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Vorrede 
zur erſten Anflage 


ΕΝ . ει ΤΟ ᾿ u 
u. einer Beit, wo eineötheild die Philoſophie fi Immer 
mehr der Gricchifchen. δε Plato zu nähern ftrebt, und die 


Deutſche Literatur den von den Griechen aufgeftellten Mus  -, 


fern nacheifert,, anderentheild aber die Kenntniß der Grie⸗ 
hifhen Sprache durch die Bemühungen. Holländifcher,; Engs 
liſcher und Deutfiher Geledrten fo viel gewonnen hat, glaubte - 
id) fein unnüges Werk zu unternehmen, wenn ich durch 
eine audführlichere und zum Gebrauch zwedimäßigere Grams 
matif, als die bisher erfhienenen find, für die Griechifhe ᾿ 
Epradhe ungefähr dad zu leiſten verſuchte, was Scheller - 
durch feine Lateiniſche Grammatif für die Lateinifche Sprache 
geleiftet δαί. Zwar baben wir in neueren Zeiten keines⸗ 
weges Mangel an Griechifchen Sprachlehren gehabt; aber 
dieſe beſchaͤftigen ſich groͤßtentheils nur mit dem elementari⸗ 
ſchen Theil oder der Formenlehre, ſeitdem beſonders die Len⸗ 
nepiſche Methode in Deutfchland Anhänger befommen hatte, 
und jeder den Ruhm eines philofophifchen Kopfes in der 
Maße zu erhalten, hoffte, ald er von der alten Methode 
abwich und jener neuern ſich näherte; die Syntax fiel im- 
mer nur fehr dürftig aus, und fchränfte ſich faft nur auf 
die befannteren Regeln ein. Selbſt die Buttmannifche . 
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Grammetit, die doch unter allen neuerlich erfchlenenen uns 
ftreitig den erften Rang behauptet, behandelt den ſyntacti⸗ 
ſchen Theil nur fehe kurz, und enthält bei weitem den 
Heinften Theil der Sprachbemerfungen, die zum gramma⸗ 
tiſchen Verſtehen, auch nur der Schriftſteller, die in die 
Graͤnzen des Schulunterrichts gehoͤren, erforderlich ſind, ob 
fie gleich über die bekannten Regeln viele treffliche, Bemer⸗ 
Jungen und philoſophiſche Blicke enthaͤlt. Vollſtaͤndiger iſt 


in diefer Ruͤckſicht die Weckherlinſche; aber die Regeln der 


Sprache find im ihr ohne inneren Zuſammenhang neben 
. und hinter einander aufgeftellt, ohne hinlängliche Beſtimmt⸗ 
heit vorgetragen, und nur fehr felten aus einer Ueberficht 
des Geifted der Sprache erlaͤutert; auch iſt der elementa⸗ 
riſche Theil nur ſehr duͤrftig behandelt. 

Ich beſtimmte dieſe Grammatik nicht ſowohl fuͤr An⸗ 
faͤnger in der Griechiſchen Sprache — fuͤr dieſe, ſo wie 
uͤberhaupt für den Schulgebrauch, wird naͤchſtens eine klei⸗ 
nere Geammatik, als Auszug aus dieſer groͤßern, erſchei⸗ 
‚nen — als für diejenigen, welche die elaſſiſchen Schrift⸗ 
ſteller der Griechen grammatiſch und kritiſch ſtudiren, und 
ſich eine gerfauere Ktenntniß dee einzelnen Theile, fo wie 
eine Ueberficht ded Ganzen, der Sprache erwerben wollen; 


ſie follte ein Handbuch feyn, welches die Refultate der 


bisherigen Sprachforſchungen fo vollftändig, als «8 meine 
. Kräfte erfaußten, und fo beſtimmt und deutlich als möglich 

aufſtellte. Ich ſuchte daher beiden <heilen der Sprachlehre 
eine gleiche Bofftändigfeit zu: geben, und beide find daher 
‘auch faft von gleicher Stärke; aber In dem ‚weiten mußte 


u ἰῷ ungleich mehr aus eigner Beobachtung hinzuthun, ale 


in dem erſtern, in welchem ſchon von andern fo viel vors 
gearbeitet war, "An eine Griechifhe Grammatik fann man 
meiner Meinung nad) diefelbe Forderung, wie an die: Latei⸗ 
‚nifhe, thun, daß fie einedtheild eine vollſtaͤndige Anweiſung 
zur Erffärung der Schriftfteller in jener Sprache, fo weit 
diefe auf Kenntniß des Baued der Sprache beruht, ent- 

halten, ind Anderentheild auch eine Anleitung: zum Grie⸗ 
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chiſch « Schreiben — einer Uebung, die in neuern Beiten 
Kon fo oft als nuͤtzlich für jeden Griechiſch⸗ Lernenden und 
ald nothwendig für den Philologen empfohlen ift,‘ daß ich 
hierüber nichts binzufegen zu müflen glaube — geben müfle. 
Mein erfted Augenmerf war daher möglichfte Vollſtaͤndigkeit 
in den Sprachbemerfungen, fowohl denen, die für die Fors 
menlehre, ald denjenigen, die für die Syntax gehören; 
und hierin bin ich gewiß, mehr zufammengeteagen zu haben, 
ald in irgend einem andern grammatifchen Werke gefchehen 
it; wenn ich gleich befürchte, Hin und wieder noch man⸗ 
ches auögelaften zu haben, was zur abfoluten, Vollſtaͤndigkeit 
erfordert wird. Nur die Kapitel uͤber die Partifeln habe 
ich fürzer gefaßt, als das übrige, weil ich in einer Gram⸗ 
matif nur dasjenige audführen zu, muͤſſen glaubte, was auf 
die Konfteuetion Einfluß hat, wiewohl ich zuweilen der 
Verfuchung nicht widerftehen Fonnte, manches mitzunehmen, . 
was eigentlich in befondere Werke uͤber die Partiteln gehört, 
aber gerade auf meinem Wege lag. 

Die Regeln der Sprache koͤnnen nicht anders. deutlich 
gemacht werden, ald durch paffende und- aus den claffifchen 
Shriftftellern gezogene Beifpiele bei jeder Regel. Solche 
Beifpiele fehlen gewoͤhnlich in den bisher erfihienenen Sprach 
chen oder ihre Sammlung ift nur fehe dürftig, mangels 
haft oder einfeitig. 8war ließe fich dieſet Mangel duch 
diſchers ſehr reichhaltige Animadversiones ad Well. Gr. 
einigermaßen erfegen; aber auch diefed ſchaͤtzbare Werk iſt 
weder im funtactifchen Theile volfiändig noch bequem zum 
Gebrauch ſelbſt des eigentlichen Gelehrten. Ich las daher 
δε claſſiſchen Schriftſteller der Griechen ſelbſt nochmals 
durch, und legte mir ſelbſt eine Beiſpielſammlung an, aus 
der ich fuͤr den Zweck dieſer Sprachlehre eine Auswahl 
machte. Dadurch Fam ich zugleich auf mehrere Sprachbe⸗ 
merfungen, die ich noch nirgends, oder nicht vollftändig 
vorgetragen gefunden hatte, und auf Kombinationen, die 
über sine ganze Claſſe von Regeln Licht verbreiteten, oder 
injelne weifelhafte oder vr Säle rechtfertigten, 
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Nur. dann, warn Ich bei der Aubarbeitung der Grammatit 
ſelbſt fand, daß ich eine Eigenheit der Sprache oder des 
Ausdrucks uͤberſehen, und deswegen, oder auch weil es 
eine ſehr bekannte Form oder Wendung war, mir Bei⸗ 
ſpiele darüber anzumerken verſaͤumt hatte, erlaubte ἰῷ. ἐδ. 
mir, die nöthigen Beifpiele aus Fiſchers Werk oder den 
Anmerkungen ‚der Herausgeber einzelner Autoren zu ſuppli⸗ 
zen Aber unter den Schriftſtellern ſelbſt machte ich eine 
Auswahl. So wie man in einer Lateiniſchen Grammatik 
die einzelnen Bemerkungen nicht mit Citaten aus allen 
Schriftſtellern ohne Unterſchied, ſondern nur aus den claſ⸗ 
ſiſchen zu belegen pflegt, ſo glaubte ich dieſe Grammatik 
als 4ἷπε Anweiſung über den Sprachgebrauch der Griechen 
in dern Beitraum der Bluͤthe und Reinheit vor Alerander 
behandeln und mid) von der Gewohnheit der meiften Her 
audgeber entfernen zu muͤſſen, -die ihre Citate nur zu gern 
aus fpätern Sophiften und Dichtern, einem Philoftrat, - 
<pemiftius, Kibanius, Alciphron, Ariftänetus, Aus der 
"Anthologie ze. nehmen, obgleich. diefe Beifpiele dad Gepräge 
der Acchtheit in hoͤherm Grade εὐ dann an ſich tragen, 
wenn ſie von den Vorbildern jener Schriftfteller entlehnt 
find. Der Kreid der Schriftfteller, die ich zu dieſem Bes 
uf las und ercerpirte, fchließt ſich alfo mit Alexander; 
ich habe es abfichtlich vermieden, in der Syntar Beifpiele 
felöft aus dem Ariftoteled oder aus Apollonius Rhodius, 
Callimachus, Lucian ꝛc. anders als wenn eine Stelle in 
ihnen durch Zuſammenhaltung mit einer Stelle eines aͤl⸗ 
. tern Schriftſtellers erläutert werden konnte, anzuführen ; 
nur. Theofrit, als Mufter des Doriſchen Dialectd und Oris 
gnalfchriftfteller, mußte bier auögenommen werden, und. 
Apollonius Rhodius lieferte. manche Ueberreſte epiſcher Fors 
men, die ‚für den elementarifchen Theil von Wichtigkeit 
waren, — Neben den Beifpielen aus den Schriftſtellern 
ſelbſt durften in einem Handbuche, wie dieſes ſeyn ſollte, 


auch Nachweiſungen der. Stellen in. den Werfen: oder den 


Anmerfungen- neuerer Sprachforfcher nicht fehlen,- wo. εἶπα 
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jene Regeln auch, und zumeilen umftändficher, erläutert 
ind, Oft enthalten ſolche Stellen die Begründung oder 
Beſtaͤtigung meiner Anficht; oft aber "glaubte ich von der 
Darftellumg diefer anderen Sprachforfcher abweichen zu muͤſ⸗ 
fen. Der Grund folher Abweichungen wird fich meiſtentheils 
in den: beigefügten Beifpielen leicht entdecken laſſen; ſelten 
hielt ἰῷ es für noͤthig, die Gründe, Die mich beftiminten, 
weitläuftig aus einander zu feßen und die Erflärungsarten 
anderer zu- widerlegen, auch um dem Vorwurfe zu entgehen, 
daß ich zu viel polemiſtret haͤtte. 

In dem Vortrage der Regeln ſelbſt ſuchte ich, mich 
ſo beſtimmt als moͤglich zu faſſen, und nahm hier ſelbſi 
das Beduͤrfniß des erſt Lernenden zum Maßſtab. Durch 
mehrjaͤhrige Uebung, wo ich die meiſten Regeln der Grie⸗ 
chiſchen Syntax nicht nur gelegentlich bei Erklaͤtung der 
Autoren, eines Herodot, Thucydides, Xenophon ꝛc. ſondern 
auch zur Befolgung bei den eigenen Uebungen meiner Schuͤ⸗ 
fer im Griechiſch⸗ Schreiben vortrug, gelang ed mir nach 
und πα meiftentheild, diefe Regeln fo zu faflen, daß in ihrer 
Anwendung nichts Schwanfendes mehr ftatt fand. 

Ein Hauptzweck war mie die Darftellung aller jener 
Bemerfungen über die Griechiſche Sprache in gehoͤrigem 
Zuſammenhange und nach den zum Grunde liegenden leiten⸗ 
den Principien, in ſo fern ſich dieſe an dem vor uns lies 
genden Ganzen der Sprache, ald einem hiftorifihen Factum, 
nicht in einer von der Erfahrung getrennten Speculation, ᾿ 
zeigen und darthun laſſen, zugleih mit Ruͤckſicht auf die ' 
allmaͤhliche Entwicklung der Sprache, Einheit des Manz 
nigfaltigen ift nicht "bloß ein Product der philofophirenden ἢ 
Vernunft, fondern fie liegt allen Verftandeshandfungen feldft 
des gemeinen, - nicht ‘wiflenfchaftlich gebildeten, Menſchen 
um Grunde, und dad Streben nach Einheit ift die natürs 
liche, angeborne, Tendenz des Berftandes, wenn gleich der ὁ 
Weg, auf dem diefe Einheit gefucht wird, und die gegebene 
Art der MWerbindung ded Diannigfaltigen zur Einheit von 
fubjectiven, in der Art der Bildung und in der Sinnedart 
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| “einer Nation liegenden, Beftimmüngsgränden abhängt, und 


daher mit einer rein- philoſophiſchen Zuruͤckfuͤhrung des ge⸗ 
gebenen Mannigfaltigen auf ein Princip nicht immer zu⸗ 
ſammenſtimmt. Bei keiner Nation liegt dieſes Streben 
nach Einheit mehr vor Augen, als bei δὲς Griechifchen, 
weil fich feine Nation freier und unabhängiger von fremden 
. Einfluffe und.unter dem Zufammenfluß günftigerer aͤußerer 
Umftände in Anſehung der VBerfaffungen, der .religiöfen 
Denkungsart und der allgemeinen wiftenfchaftlihen Cultur 
ousbildete, und befonderd in der legten Ruͤckſicht zum 
Gleichgewicht aller Geiſteskraͤfte gelangte. Bei dem Stu⸗ 
dium der Griechiſchen Sprache liegt ἐδ alſo ‘dem Sprach: 
forfcher vorzüglich ob, die verſchiedenen einzelnen Erfcheis 
nungen derfelben in ihrer Beziehung auf die leitenden 
Principien, _die ihnen gemeinfhaftlih zum Grunde Liegen, 
und zur Einheit aufsufaffen, ohne fich jedoch andere Vor⸗ 
außfeßungen zu erlauben, ald folde, von denen ſich die 
"Spuren an den Thatfachen zeigen, und die ſich durch dieſe 
begruͤnden laſſen. 

Dieſe Idee war mir daher, wie mehr oder πεῖρα 
jedem Verfaſſer einer Sprachlehre, vor Augen. Sie geht 
auf eine durchgängige Analogie der Sprache, wie ſi e Hem⸗ 
ſterhuys und Valckenaer beſonders fuͤr den ſogenannten ety⸗ 
mologiſchen Theil oder die Formenlehre mit einem philoſo⸗ 
phiſchen Geiſte aufſtellten, von dem in Lenneps und ſeiner 
deutſchen Nachfolger weiterer Ausführung. faum .. eine Spur 
mehr fihtbar iſt. Ob ἰῷ dieſer Idee im Ganzen und 
durchaus treu geblieben Bin, und in wiefern es mir gelun⸗ 
“ gen ift, die 'einzelnen. Eigenheiten -der Sprache auf fie zus ᾿ 


ruͤckzufuͤhren, aus einander zu erklären und zu deduciren,- 


werden. diejenigen beurtheilen, welche eine genaue Kenntniß 
der einzelnen Theile befisen, und δα Ganze der Sprade 
zu überfehen und den Geift dexfelben aufzufaſſen vermögen. 
Diefe Erflärung und Deduction konnte nicht aus Gründen 
geführt werden, die ein wiſſenſchaftlich oder philoſophiſch 
gebildeter Mann, der eine Sprache ſcheften wollte, zum 
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Geunde legen würde, fondern fie mußte in einer beftehenden 
Sprache, die ſich an -den Außern Lagen und -Umftänden 
mehterer zu einem Stamm gehöriger Voͤlkerſchaften und 
duch den, wechfelfeitigen Verkehr derfelben aus. der Sinne» 
art der Griechen allmaͤhlig entwidelte, bloß dadurch zu 
Stande gebracht werden, daß man die verfihiedenen Eigen⸗ 
keiten fowohl -in Anfehung der Wortſormen ald der Cons 
ftructiondarten "unter einander verglih, und fie entweder 
auf einen. gemeinſchaftlichen Entftehungspunft zuruͤckfuͤhrte 
(4. B. bei den Dätiven- Plur. der dritten Veclination $.”- 
75. bei dem doppelten Futuro $. 173. beim Benitiv δ, 
315. 322 ff. beim Gebrauch der Relative ftatt verfchiedener ᾿ 
Somjunctionen $. 479. beim Unterfchiede ded Infinitiv und 
Yarticipd $. 530. u. a.) Oder in der einen eine," oft bloß 


zufällige, WBeranlaflung der andern. fand. Der. Attiſche 


Dialect iſt zwar derjenige, in welchem die Griechiſche 
Sprache in ihrer ſchoͤnſten Bluͤthe und hoͤchſten Vollendung 
ſtand, und. auf dieſen mußte daher, auch wegen der groͤ⸗ 
fen Anzahl υπὸ- des Werthes der Schriftfteller in dem⸗ 
felben vorzüglich Nückfiht genommen werdens aber er war 
felbft aus dem Joniſchen Dialect entftanden, und hatte auch 
aus andern -Mundarten mancherlei Wortformen und Wen⸗ 
dungen aufgenommen, die fih ohne Zuruͤckfuͤhrung auf iht 
ten Urſprung oder ihre Veranlaſſung in andern Dialecten 
ſchwerlich erflären laſſen. Ich fuchte daher die Griechiſche 
Sprache ald ein Ganzes aufjufaflen, das in fich felbft 


beftimmt iſt, und deflen einzelne Theile fich wieder wechſel⸗ 


feitig beftimmen, Die -mannigfaltigen‘ Formen der Wörter 


und ihrer Biegimgen, fo wie-die verfchiedenen Conftructionde 


arten, mußten in ihrem Verhaͤltniß zu den dlteften Formen 
und Wendungen, die in- den aͤlteſten Schriftſtellern vor 
kommen, betrachtet, und wenn, mehrere von ihnen ſich αἱ 
verfchiedene Bweige eined Stammes zeigten, diefer gemein⸗ 
ſchaftliche Stamm, die urfprüngliche Form,  aufgefurht 
werden. Sroar läßt ſich diefee Theil groͤßtentheils nur 


duch Hypotheſen ausfuͤllen, dergleichen auch die Valckena⸗ 


m 
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riſche Aufzählung, der Stammformen ‚bie Ableitung der 


verſchiedenen Formen der Verba von den. urfprünglichen 


$. 217 —,221. die Hermannſche Erklaͤrung der Entſtehung 


der doppelten Futura, die ih $, 173. ganz aufgenommen 
habe ꝛc. in der That find; aber Hypotheſen erfuͤllen den 

Zweck der Unterſuchung, wenn fie, auf die gegebenen Data 
ſich gründend, «ἀπὸ feiner andern Woraudfegung bedürfen, 
zur binlänglihen Begründung irgend eines Punftö, befon- 


derd zur Bufammenfaflung in der Einheit, ſchicklich find. 
So ift es Fein fehlerhaftes Verfahren, wenn man zum 


Behuf der Ableitung Formen annimmt, die nie vorkom⸗ 


men, vielleicht auch nie in Gebrauch geweſen ſind, aber 
in voͤlliger Analogie zu andern anerkannten Formen ſtehen, 
wenn man nur, welches ich ſorgfaͤltig gethan habe, genau 
beſtimmt, / was gebraͤuchlich war, und was bloß auf einer 


Vorausſetzung beruht. So find manche Comparative $. 131. 
Anm. und Verbalformen erklaͤrt, einiges z. B. σκαλλω, 


σκύλω in den Berihtigungen und Bufägen, nachgeholt wor= - 


den. Oft fiheinen, die Griechen ſich eine Form bloß gedacht 


wu haben, um nad) der Analogie mit derfelben und andern 


eine andere Form davon abzuleiten, ohne daß man daraus 


| fließen darf, jene vorausgefegte Form ſey einmal in Wirfe 


[4 


lichem Gebrauch geweſen. Auf dieſe Art habe ich manche 
Erklaͤrungen verſucht; in den meiſten Faͤllen habe ich das 


Futurum 2. ſo betrachtet, als eine bloß vorausgeſetzte Grund⸗ 


lage zu den gebraͤuchlichen Aoriſtis 2. und Perfectis 2. und 
fo feßen die Verbalia αἀφεκτέος und andere auf, ἑκτέος nothe 
wendig eine Form εἶκται (Perf. P. von ἔχω) vorauß, ob 
ich gleich weit entfernt bin, zu glauben, dag eine folche 


. ‚gorm jemals in Gebrauch geweſen ſey. Oft ſcheint auch 
eine Form oder ein Sprachgebrauch eine bloß. Zufällige oder 
willkuͤhrliche Veranlaſſung ‚su ‚haben. So erklärte, fhon Herz . 


mann die Formen ἔχω, ὄσχον, σχεῖν. ἔπομαι, σπέσϑαις. 
©. $a 219. IV. 3. b. δ, 233. 234. und fo habe ich die 
Formen εἴρηκα, ἐῤῥέθην, ῥήτωρ ($. 231. unter εἰπεῖν.) 
die Imiperative τόϑναϑι, ἔσταϑι und a,.($. 219. IV. 3. 4.) 


r 
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und einiges in der Syntax zu erklaͤren geſucht. Durchaus 
aber habe ich den Grundſatz befolgt, daß alle Eigenheiten 
der Griechiſchen Sprache nur in dieſer Sprache ſelbſt ihren. 
Grund Haben, und aus ἰδὲ erflärt werden möflen,. ohne dee ἢ 
Bergleihung mit einer andern Sprache, z. B. der Lateini⸗ 
fhen, in dieſer Rücficht einigen Einfluß zu verftatten.- Das 
Uebergewicht, welches die Lateinifche Sprache unter den Ges _ 
lehrten des neuern Europa über die Griechifche erhalten hat, 
ft nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf. die Behandlung bei⸗ 
dee Sprachen geweſen; auf der einen Geite glaubte man 
die Griechiſche Syntax der Lateinifhen näher bringen zu 
müflen, und erfann daher für. jene Erflärungsarten, die 


hoͤchſtens nur für dieſe paflen; daher die, meiftentheild grunds 


loſe, Annahme fo vieler Ellipſen und anderer Hülfsmittel; 
auf der andern Seite aber betrachtete man die Lateinifche 
ald Originalfprache, und da diejenigen, weldhe die Grams 
matif derfelben bearbeiteten, felten eine gründliche und ums 
faffende Kenntniß der Griechiſchen Sprache befaßen‘, fo gerieth 
man auf die feltfamften Wege, wenn man verfehiedene Eigen⸗ 
beiten der Lateinifchen Wortfügung erflären wollte, anftatt 
die Beranlaffung zu denfelben ih der Griechiſchen Sprache 
begründet zu finden. Ich Fanın nicht erwarten, daß meine 
Erflärungsart bei Allen oder in allen ihren einzelnen Theilen 
gkihen Beifall finden werde; wo es auf Bufammenfaffung 
διὸ Einzelnen unter allgemeine Gefichtöpunfte und auf Verei⸗ 
nigung des Mannigfaltigen zur Einheit anfömmt, und jene 
Punkte: errſt durch fucceffive Beobachtung gefunden werden 
muͤſen, nicht ſich auf urfprängliche Geſetze der Vernunft 
gründen, da flimmen die Anfichten mehrerer Einzelner felten 
überein; in verfchiedenen Punkten bin ich felbft noch zweifels ᾿ 
baft, und bei andern, wie bei der Darſtellung der mannige 
faltigen Beziehungen, die der Genitiv auddrädt, fehlt mie ᾿ 
πο der allgemeinfte Gefichtöpunft, der die vier Hauptclaflen, 
unter welche ich jene Beziehungen zufommengefaßt habe, ver= 
einigte. Aber dennoch wollte ich lieber die verfchiedenen Bes 
merlungen wenigftend einigermaßen zu einer, wenn gleich nur _ 


xiv. ' VB orrede. 


ſubjeetio gegrimdeten und mangelhaft auögeführten, Einheit 
ordnen, als fie, wie groͤßtentheils bis jetzt geſchehen iſt, 

ſporadiſch darſtellen. | 

Wegen jener Idee von einer durchgeführten Analogie 
der Geiechiſchen Sprache in ihren beiden Theilen, die [ὦ in 

dieſer Grammatik auszuführen gedachte, und die ich hier δὰ 

erläutern gefucht Habe, Fonnte ἰῷ auch die Lennepifihe oder 


| Arendelenburgifche fogenannte Analogie nicht befolgen, eine - 


Theorie, die fi) weder auf philofophifche Anficht ſtuͤtzt, noch 
die Erlernung der Griechiſchen Sprache auf irgend eine Weiſe 


erleichtert. Ich wenigftend fann εὖ unmöglich für ein phi⸗ 


, Kofophifches Verfahren hatten, wenn man ὁ. 35. die verſchie⸗ 
denen Tempora des Verbi τύπτω, nicht etwa von einer, 
ſondern von neun ſogenannten Stammformen ableitet, ohne 


auch nur zu ahnden, daß alle dieſe Formen unter einander 


in einem gewiſſen analogiſchen Verhaͤltniß ſtehen, und ohne 
zu zeigen, wie dann z. B. τυῴϑέω, τύφϑημε; τετύπω 
von der einfachften Form τύπῳ herſtammen. Hätte man 
dieſes verſucht, fo würde man gefunden haben, δαβ der 
Weg, auf dem man dieſe verfihiedenen Praͤſensformen von 


einer Stammform ableiten wollte, mit dem, auf welchem - 


man- alle Iempora des Verbi, ohne. Vorausſetzung jener 
SBräfensformen, von einem Stamm ableitet, ganz zuſam⸗ 
| mentrifft, und daß diefte ſelbſt πο mehrere Umwege erfpart. 
Eine Erleichterung für den Lernenden fann man ed αὐ nicht 


‚nennen, wenn: diefer mehrere Fo nen gegenwärtig erhalten 


muß, deren Verwandtſchaft ihm nicht gezeigt iſt, und wenn 
daneben noch die Erſchwerung hervortritt, daß die Ableitung 
öfters mit δὲς Bedentung der Temporum ſtreitet, der Ober⸗ 
flaͤchlichkeit and Seichtigkeit nicht zu gedenken, die dadurch 
in das Griechiſche Sprachſtudium eingefuͤhrt wird. Doch 
ἐδ iſt oͤberfluͤſſig, nach dem was beſonders Primiſſer, Her⸗ 
mann ἀπὸ Buttmann erinnert haben; noch mehr über dieſe 
Methode zu ſagen, ‚deren Hauptverdienſt darin beſteht, daß 
ſie ſolche Unterſuchungen und Werke, wie z. B. Hermanns 
Schrift de emendanda ratione Graecae Grammaticae, vers 
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εἰβὲ hat. Won dieſer Methode habe ich mich aber noch 
neitee entfernt, und mich der Altern mehr genähert, als 
Suttmann. Wenn Buttmarın den Xor. 1. Paſſ. unmittels 


he vom Präfens- (τύπτω, ErußIyv) und. Hermann vom 


duturo auf —Ecw (Tumsaw, ἐτυπέϑην, ErußIyv) ablei⸗ 
tn, fo kann ich Hierin feinen wefentlichen Vorzug vor der 
altern Methode finden, welche diefed Tempus von der dritten 
J. Perſ. P. ableitet, befonderd da Buttmann S. 137. ſelbſt 
wgieht, Daß ſich der Aor.˖ 1. Pafl. hauptſaͤchlich nach dem 
Perf. Pafl. richte, ἀπὸ ©. 115. dad Futurum 3.. von der 
zweiten Perfon Perf. P. berleitet. Freilich würde in unfern 
Tagen eine Geſellſchaft philofophifcher Sprachforfcher, die 
ifommenträte, um den mechanifchen Bau einer Sprache zu 
beftimmen, wohl ſchwerlich diefen Weg einſchlagen; aber 
unſere Anſichten weichen auch in andern grammatiſchen und 
etymologiſchen Unterſuchungen von denen der Alten, ſelbſt 
der Griechiſchen Philoſophen, weſentlich ab, und wer kann 
ὁ den Griechen verdenken, wenn fie, bei denen Wohllaut 
und die bezeichnendſte bedeutungsvoliſte Form die leitende 
Rihtfhnur war, „den Begriff der pöllig vergangenen Zeit 
nicht deutlicher und beftimmter ſchon Durch die Form bezeiche 
nen zu fönnen glaubten, als wenn fie das Perf. Pafl. dabei 
wum Grunde legten? Eben fo habe ich, wie die Verfafler 
älterer Sprachlehten, die zweiten Aoriſte und dad zweite Per⸗ 


fectum fo Betrachtet, als wenn bei ihrer Bildung die zweite | 


vom des Futuri zum Grunde läge $. 187., ohne jedoch 
diefe zweite Form des Futuri, oder alle Yoriften,. als ges 
braͤuchlich anzunehmen. ΝΣ “ — 
Bei εἰπεῖ ‚Arbeit von dieſem Umfange war ed unver⸗ 
meidlich, daß nicht waͤhrend des Drucks ſelbſt mir noch 
manche Zuſaͤtze, Verbeſſerungen und Berichtigungen noͤthig 
giſhhienen haͤtten. Andere Berichtigungen und Zuſaͤtze hoffe 
ich von den Kennern der Griechiſchen Sprache zu erhalten, 
de Gelegenheit finden werben, mir durch oͤffentliche Beur⸗ 
theilungen ihre Bemerkungen mitzutheilen. Jede Erinnerung 
witd mir willkommen ſeyn, und ſoll mir dazu dienen, dieſe 
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Grammatik dem Zwe immer naͤher zu bringen , den ἰῷ mir 
dabei vorſetzte. Vielleicht gelingt e8 mir einmal, diefe Gram⸗ 


matif unter dem Titel einer vollftändigen herauszugeben, 


welche. dann nicht bloß: auf die Schriftſteller des Zeitalters 


vor Alexander, ſondern auf alle, ſelbſt die ſpaͤteſten und 
Helleniſtiſchen, ſo wie auf die Bemerkungen der alten Gram⸗ 


matiker, durchgaͤngige Ruͤckſi icht nehmen, und eine vollſtaͤndige 


Geſchichte der Sprache in ihrem mechaniſchen Bau, ihren 


Wortfuͤgungen und grammatiſchen Wendungen aufſtellen 
müßte, wozu diefe Grammatif nur die Grundlage enthält. 


Altenburg, am 26. Dal 1807. 





Bei diefer neuen Auflage habe ἰῷ weiter nichts hin⸗ 


zuzuſetzen, als daß ic) diefelbe mit geringerm Zutrauen dem 
Publicum Äbergebe, ald die erſtere. Bei und nach der 


Ausarbeitung iſt mir noch fo vieles nachzutragende vorge=- 
. fommen, daß ich fehon daraus fehe, wie weit ich noch von’ 


der Vollſtaͤndigkeit, nach ‘der ich ftrebte, entfernt bin. Quin 
aliquando vel inter scribeadum occurrit, quod modo non 
meminisse, doleas, fagt Hermann Praef. Electr, ed. 2, In⸗ 


defien wird man doch die Sahl der Berichtigungen und Zuſaͤtze 


bedeutend genug finden, um in dieſer neuen Auflage eine voͤl⸗ 
lige Umarbeitung der erftern anzuerfennen. Den zweiten Theil 
von Buttmann’3 ausf. Gr. erhielt ich εὐ, wie der ‚größte 


Theil meiner Arbeit ſchon abgedrucft war. Was. ἰῷ daraus 


„ benusen Ffonnte, ohne mir fremdes Eigenthum anzumaßen, 
babe ich zum Theil bei der Correctur, mehr aber πο in den 
Aufägen und Berichtigungen nachgetragen. 


Altenburg, im Mai 1825. 
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j rn “ oe ve, “, 
Ven der Sriehifhen Sprade überhaupt‘ u 


Vater allen Sprachen: vereinigt, keine mehr Borzüge und 
Zugenden der Darfiellung, als die Griechiſche, weil ſich Feine 


unter günftigern Umſtaͤnden entwickelte. Sie erhielt ihre, τῇς, ΄ 


eigentliche Bildung in den Griechiſchen Colonieen auf der Küfte 
Keinafiend und auf den Inſeln des Aegaͤiſchen Meere unter 
einem Volle, das durd) feinen milden Himmel und die Leichtigs 
lit, womit der ergiebige Boden feine ivenigen und. einfa t 

Dedürfniffe befriedigte, zum Srehfinn und zur gejelligen, Wits 
teilung geweckt wurde, und durch politifche Thaͤtigkeit in feis 


nen, meift bemotratiichen, durch Partheyen oft: gefpannten, 
Verfaflungen , διιώ Kriege und durch Handel frühzeitig einen 
vielgewanbten Geift erhielt. Die Phantaſie war. bei ihm das 


borberrfchenbe Geißes vermoͤgen, wovon beſonders feine Religion 
und Mythologie die deutlichſten Spuren tragen; auch in feinen 
älteften Berfaffungen zeigt. δὲς berechnende Verſtaud ſich noch 
in feinem worzüglichen Grade, „Die Sprache, die burg) alles 

dieſes ſchon zu mannigfaltigen außbrucdäsollen Bezeichnungdars 
ten und zu unlichsnolllommener Darftellung geichmeidig wurde, 
erhielt μη ihre. erfig kunſtmaͤßige Bildung durch die Pogfie, 
zuerſt bei δον Joniern durch das Tpos und den Hexamgter, haid 
darauf auch Sei.den ernſtern Aeoliſche Doriſchen Stämmen durch 
die lyriſche Poefie. Wenn ſie ſchon hurch dieſe erſfte Anwendung, 
neben der Mandigfaltigkeit an Formen, Faͤhigkeit zu guſchau⸗ 
— ———— , und Wohlklang das erſte Geſeznh ihrer 
dorm wurde, ſo mußte dieſes noch vier mehr dear Kol ſeyn, 
wie Dichter pon ſolchem Genie, is Domer, fis-hebandeiten. 
sn Homers Gefängen findet ſich daher Schon. Die ganze, Anlage 
und der vollſtaͤndige Srundriß;dey Griechiſchen Sprecher ſowgbl 





iu den Formen einzelner Woͤrter, als auch, und zwapeniäige  - 


Id, in ihrer, Bufammenfügung; und. in ber Verhindung, dar 





2 x Einleitung. 
Säbe, wiewohl in jenen bie verfchiedenen, nad) und nach fich 
fcheidenden, Mundarten in der Kolge manche einzelne Abweis 
chungen nothwendig machten. Gegen 500 Jahre Yang war 
Poeſie Die einzige gebräuchliche Art der Rede in den Geiſtes⸗ 
werfen der Nation, und, wenn gieic) in diefem Zeitraum die 
Schrift allmaͤhlich mehr in Gebrauch fam, als fie in Homers 
. Zeitalter geweſen zu ſeyn fcheiat „ fo war doch mmündlicher leben= 
- diger Vortrag die vorzüglichfte Art der Mittheilung, welche die 
lebhafte Sinnesart der Griechen verftattete; und defto mehr 
. mußte jeder, der durch Werke des Geiftes ſich bekannt machen 
‚wollte, durch Wohlflang der Rede und gefallige Form des Aus⸗ 
drucks, durch anſchauliche Darftellung und allgemein anfpre= 
chende Deutlichkeit auf den Sinn, die Phantafie und die 
Empfindung feiner Zuhörer zu wirken ſuchen. 
ie äußern Umftände, unter denen ſich die Griechiſche 
Sptrache zuerft gebildet Hatte, blieben auch nachher an allen 
Orten, we die Literatur bluͤhte, mehr oder weniger diefelben. 
Auch in Athen und ven Sriechifchen Colonieen in Unteritalien 
und Sicilien Hetrfchte diefelbe Munterkeit und Lebhaftigkeit, 
"und: derfelbe Hang zu gefelliger Miteheilung, vft did zur 
SGeſchwaͤtzigkeit, der auf den Kuͤſten Kleinafiens zuerft auf die 
Litteratur gewirkt hattey überall waren freie Berfaffungen , in 
“ denen jeder Staatöbürger unmittelbaren Antheil an der Geſetz⸗ 
‚Hebung und Verwaltung erhielf, und ein ungehinderter Aus⸗ 
taufch der Ideen in gefellfchaftlichem Verkehr dem Beifte eine 
vielſeitige Ausbildung gab. Die Phantafte fand fortdauernd 
‚Nahrung in der Religion ; πήδ aus religiöfen Feierlichkeiten ent: 
wickelte ὦ, erft bei einigen Dorifchen Stämmen, unb volls 
kommner zu Athen, die Bramatifche Poefie, welche der Sprache 
der Athenienfer eine Würde gab, die zwifchen dem feierlichen 
Ernſt der Dorifchen, ‚und ber leichten Munterkeit der Joniſchen 
die Mitte hält. Durch die gerichtliche und politifche Beredfams 
keit erhielt die Sprache Ründung, proſaiſchen Wohlklang, Kraft 
und Nachdruck, durch die. Sufratifche Schule Geſchmeidigkeit 
and Reichthum an Bezeichnungen philoſophiſcher/ beſonders 
moraliſcher, Begriffe und Beziehungen. Deufiger Verkehr 
ee den verichiedenen Stämmen, bie ihre Mundarten unabs 
haͤngig von frembem Einfluffe durch eigne Arten der Rede auss 
gebildet hatten, befoͤrberte die Mannigfaltigkeit der Kormen 
‚und die Gewandtheit der Sprache in Zufammenfeungen, Ablei⸗ 
engen und Dezeichnniigearten. "Uber nody immer blieb muͤnd⸗ 
aicher Vortrag dad Haıpterforderniß der Mittheilung; ſelbſt 
Qunkdetung an den Sunftlofen: Ton des Geſpraͤchs fchien die 
geſellige Regſamleit und die buͤrgerliche Gleichheit zu erfordern, 


Bon der Griechiſchen Sprache uͤberhaupt. 3 


wie dann auch die Philoſophen ihre Lehren ine Geſpraͤch mitzu⸗ 


theilen und zu entwickeln pflegten. J εν 
Daher iſt Angemeſſenheit zu finnlicher anfchaulicher: Dars 
ftellung, Deutlichkeir für. die Sinne und die Phantafie,. und 
nur. mittelbar für den Verfiand, δά 8 leitende Princip der Gries 
chiſchen Sprache in ihrem .gaugen Umfange, beſonders in ihrem 
fontactifchen SCheile; von dieler iſt die ftete Ruͤckſicht auf den 
Wohlklang und die Eurhythmie der Rede, ſowohl in der Form 
einzelner Wörter ald auch int Bau der Perioden und der Ver⸗ 
bindung der Saͤtze, nur eine Seite; felbft die Ableitung ber 
Temporum des Werbi fcheint durch das Gefuͤhl beſtimmt zu ſeyn, 
daß durch dieſe oder jene Form die Bedeutung des T am 
bildlichſten und deutlichſten fuͤr die Einbildungskraft bezeichnet 
werde. Daher liegt der Conſtruction mancher Worte, dem 
Gebrauche δες verſchiedenen Caſus oft nicht ſowohl eine Ruͤckſicht 
des philoſophirenden Verſtandes, als vielmehr das Gefuͤhl einer 
äußern ſinnlichen Aehnlichkeit zum Grunde, das aber.oft nur 
ſubzectiv, in der Auſicht des einzelnen Schriftfielen& gegruͤndet 
war. Aus, jenem Princip einer anſchaulichen Deutlichkeit entz 
ſprang die außerordentliche Gefügigkeit des Sprache zu den 
feinften Schattirungen der Nede, die oft, in keiner andern 
Sprache volftandig ausgedruͤckt, nur durch ein. in fleißigem 
Leſen gebildetes ‚Gefühl aufgefaßt werden fingen. Daher die 
Pleonefinen ... deren felbit der wortkargſte aller Griechiſchen 
Schriftſteller, Thucydides, fich nicht immer enthalt, und das 
Gegentheil. derfelben, die Kürze im Ausdruck oder Brachplogie, 
wo ebzu das / Zufammendrängen het Gedanken bei fcheinbaxer 
Mangelhaftigleit des Ausdrucks einen ſtaͤrkern Gefammmt ς Ein 
druck auf den. Sinn macht, Aals Bollfiandigleit der Rede her⸗ 
werzubringen vermoͤchte; daher endlich die Anakoluthicen und in 
vielen Fallen die Vermifchung- verichiedner. Redensarten, bie 
bald an dem Pleonafmus,. bald an der Brachylogie und. Ellipſe 


nahe hinfireifend durch prägnanten Sinn die Phansafle mehr. 


fühlen läßt, als die Worte zu. enthalten fcheinen a), - :- . 
Neben dieſem Sinn. für. Deutlichkeit- ift in der Griechiſchen 
Spradye vorzüglich πο die Einfalt und Anfprucyloligkeit der 
Rede, und eine gewiffe Hinwegfegung uber die Erforderniffe 
einer durch und für den Verſtand gebildeten Rebe, die wir 
Uncorreetheit, oder Nachlaͤſſigkeit nennen möchten, mehr ald in 





δὴ Diefeb und Bas Folgende ilt dad, was Buttmang ausſuͤhrl. 

Oramıı, &. 3. Annı. 2. Individualitaͤt und Vationalitaͤt 

- nennt, - aber ‚bloß‘ den Att ern beieat‘, was [Ὁ den’ Griechen 
überhaupt, wiewohl in verſchiednen Abitufungen ‚..gufepweibe. 
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- irgend εἰμεδοδῆσεν Sprache, ſelbſt der Yateinifchen ; fidtbar. 


Jene Einfalt konnte am leichteften unter einer Nariı. Statt 


' finden; die in allen ihren Verhältniffen der Natur umd ihren 
"Umgebungen “getreu blieb, und nicht nöthig hatte, in ihren 


Geiſtesproͤdukten einen. Vorzug vor frähern Muſtern einer | 


: ‚sandern Nation durch neue ungewohnte Darftellungen zu fuchen, 
und ſie mußte gendhrt werden durch die Annäherung ‚- Die zwi⸗ 


:fchen allen Elaflen der Nation Statt fand, durch das Gewicht, 


‚ weldyes aud) das Volk in der Verwaltung des Staats hatte, 
und durch. bie bürgerliche Gleichheit, ver nichts entfprach was 
Kur einigen wenigen durch abgezognes Studium zu Theil were 


den konnte; daher auch die Gewohnheit, uur ald Wermuthung, 


als unmaßgebliche Meinung auszufprechen, was: als unbedingt 
wahr gemeint δ, εἰπε. Gewohnheit, die Der Lateiniſchen mit 


der Griechiichen Sprache gemein iſt. Die Vernachlaͤſſigung der 
für und: geltenden grammatifchen Regeln, 3. B. in den Anako⸗ 
Iuthieen, in vielen wirklichen, nicht bloß fcheinbaren „MP leo= 


nafıhen / in vielen SSuverfionen, worin verfchiedne Nedensarten 
vermifcht find 2c., die bei allen Griechiſchen Schriftftellern in 
ungleich größerer Menge, als bei den Lateinifchen, und bei 
keinem häufiger, als bei dem, der ben Ton des Geſpraͤchs am 
vollkommenſten verebelad. nachbildete, dem Plato vorlmmen, 


ſcheint zunaͤchſt aus dem unbewußt wirkenden Peincip, durch 
Nachbildung der Umgangsſprache des gemeinen Lebens: ſich 


allen: Claſſen zu naͤhern, entſtanden zu ſeyn, und wurbeinicht 
‚wenig dadurch unterhalten, daß es bei den Griechen bis auf bie 


Alexandriniſche Periode keinen angefonberten Gelehrtenſtand 


gab, und daß bis eben dahin Fein | 
die Sprache durch Regeln bed Verftandes eingeengt hätte. 
Aber auch diefer Nichtachtung der fogenannten-grammatifchen 
Regeln, und jener Einfalt'und Anfpruchstöfigkeit der Schreib⸗ 
‘art ſcheint urſpruͤnglich das Geſetz der finnlichen Cäfthetifchen ) 
Dentlichteit zum Grunde gelegen zu haben, wiewohl bei Feiner 


der Eigenheiten der Griechiſchen Sprache irgend eine Urfache 


"allein, fondern alle gemeinfchaftlich "wirkten. 


Ἧ ii 
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Von den Dialecten uͤberhaͤupt. 


unter den Eigenheiten der Griechiſchen Sprache erfordern 


zuerſt bie Dialecte, als dasjenige, was von dem. ailsgedehn⸗ 


teften. Einfluſſe im Ganzen der Sprache iſt, ine allgemeine 
' . ΄ ' nr * sl: 


Erläuterung. - Ä 


prachkuͤnſtler auferat, - Der 
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Die Driechiſche Sprache: namlich wurde ſchon ἢν alten. 
Zeiten eben fo wenig,. als die Deutfche, in allen Theilen von. 
Friechenland auf gleiche Weiſe geiprocdhen, fondern beinahe 
jder Ort hatte jeine (ἰβοη είετα ἐπι der Mundart, ‚welche in 
der Audfprache, in dem aud) ſewohl einzelner Buchſtaben, 
als auch eigzeiner Wörter, Wortformen, Wendungen, Cons 
fructiondarten; und Ausdruͤcke, im ganzen Styl, fonie in den. 
Versarten und- der Quantität, beftanden. - Nur pflegten die 
Griechen die Eigenheiten ihrer Mundarten auch im Schreiben 
auszudruͤcken; fie fehrieben, wie fie fprachen, und went 3. B. 
die Dorier das ον anders, als die uͤbrigen Griechen, . auds 
fprahen, ſo druͤckten fie diefes auch- im Schreiben aus, wie 
δῶλος ft. δοῦλος, anftatt daß wir, ungeachtet der fehr verichies 
denen Ausſprache und der -verfchiedenen in einzelnen Gegenden 
üblihen Redensarten und Ausdrüde, doch im ‚Ganzen: eine 
Irthograppie und in Schriften eine Form der Sprache. haben. 
Unter diefen Mundasten oder’ Diglecten find hier bie vorzüg⸗ 
lien, der. Aeoliſche, der Doriſche, der Joniſche und Attiſche 
Dialect, weil nur Diele von den-Schriftfigllern ausgebildet „und. 
zur Caſſicitaͤt erhoben waren, Jeder derſelben hatte aber vach, 
den verkbiehenen Orten, wo er gerebet wurde, auch verſchie⸗ 
dene Abweichungen, die man Drtd« Dialecte nennt, διόλεριξοι, 
τοπικαΐ,. Im Joniſchen Dialect 2. B. zählte man vier heſon⸗ 
dere Mundarten 6). Die Spartaner, Meſſenier, Argiver, 
Kretenſer, Syracuſaner, Tarentiner redeten alle die Doriſche 
Mundart, aber jede Voͤlkerſchaft mit gewiſſen Abweichungen c).. 
Auch erlitt jeder Hauptdialect mit der ‚Zeit einige Veraͤnde⸗ 
zungen und Mobdificatienen im Ganzen, fo wie er-ıburs): die 
Schrift weiter ausgebildet wurde, oder die Voͤlkerſchaft, die 


ihn redete, mit andern in Verbindung Fam. - - 


‚ Der Aeoliſche Dialect war dieſſeits des Iſthmus, außer 
egara, Attica und Doris, der berrfchende, fo wie in dem 
Aeoliſchen Colonteen in Kleinafien und in einigen nördlichen 
Inſeln des Hegäifchen Meereö, und wurde vorzuͤglich durch die 
yriſchen Dichter in Lesbos, wie Alcaͤus und Sappho, und in 
Dotien durch die Corinna ausgebildet. Er behielt die meiften 
Spuren der älteften Griechifhen Sprache bei, daher aud) bie 
Rimiſche Sprache mehr mit ihm, ald mit den andern Griechi⸗ 
b) Herod. ı, 142. 


ὦ Salmas, de ling. Hellenist. p. 460. Vom Joniſchen und Dorl: 
{den Dislect f. Sext. Eiup. p. 255. ed. Fabric, Gregor. p. (135.) 


294. ed. Schach Fisch. 1. p. 0. . 


8 
δ er Elnheltange τον Ὁ} 


ſchein Diarerin , "Übereinfkiimmt a). "Mon dem Doriſchen unter⸗ 
ſcheider er ſich Durch. einige- geringe Berfchiedeniheiten, von denen 
einige "weiterhin. vorkommen werben; “ ori lieb ihm Der 
‚ Hau eigen, mit dem in ihm die Wocale zu Anfang und in-der 
Mitte der Wörter, auch einige Eonfonanten‘, οἰ ὁ, audges 
ſprochen wurden, und welchen man dad Aeoliſche Digainma 
nennt. Die Grammatiker bemerkten in ihm drei Hauptveraͤn⸗ 
derungen, die ſich aber aus Mangel an Nachrichten nicht 
sieht. beſtimmen laſſen. Als Mufter deffelben wird "Akdus 
aufgeſteltt 3, . a ΞΕΞΕΕΕ 
Der Dorfſche Dialect, welcher im. Peloponnes, in ber 
Doriva’tetrapolis, in den Doriichen Eolonieen in Unteritalien 
Ez. B. Tatens) und Sicilien, wie in Syracus, Agrigent und- 
in Kleinaſien, geredet wurde, war, wie die Sprache der 
urſpruͤnglichen Bergbewohner überhaupt, hart, rauh und breit, 
beſonders durch den häufigern Gebrauch des ἃ {ἡ und ὦ, 
ze, ἀ λάϑα, τὰν κορᾶψ, ſtatt ἢ λήθη, τῶν κορῶν ἢ; ferner 
—* Gebrauch Zweier Conſonanten, mo die andern Griechen 
einen Doppelcohfonanten hatten, 3. E. 06 flatt Z, μελίσδεταν 
2.0, Um rauheſten blieb er bei den alled Alterthuͤmliche feft« 
haltenden und alled Fremde meidenden Spartanerny; am reins 
ſten ſoll er von den Meffeniern -gefprochen worden ſeyn 5). Die 
Grammatiket benterfen in ihm zwei Epochen, nad) denen fie 
tale den alten und nenen Doriſchen Dialect eintheilen. In 
vem altert fchrieben der Comiker Epicharm und der Mimens 
dihtei Sophron, welcher letztere aber die Eigenheiten der 
Edyragcuſaniſchen Mundart vorzüglich aufnahm; in dem’neuern, 
ες δὲν fih der Weichheit des Joniſchen mehr näherte A), vorzüglich 
Theokrit. Außerdem fchrieben Dorifch die erfien Pythagorifchen 
Philofophen, von denen noch Schriften vder Fragmente übrig 
find, 2. E. Timaͤus, Archytas, welcher letztere ald dad Mufter 
(eanon) dieſes Dialects betrachtet wird, Archimedes. Pindar, 
Steſichorus „ Simonided gus Ceos Cin feinen lyriſchen Gedich⸗ 
ten, nicht in feinen Elegieen und Epigrammen), Bacchylides 
haben im Ganzen den Doriſchen Dialect, aber durch Annaͤhe⸗ 
rung an andere und durch das Allgemeine veffelben gemildert, 
Inm Ariſtophanes kommen yiel Beilpiele vom Dialect der. Lace⸗ 
d) Burgefs ad Daw, Misc. οὐ, Praef. p. 5 et p. 597 864: ᾿ 
4) Gregor, p, (2.) 6.. Fisch. 1. p. 45 54. 
F) πλατειααμός, Koen, ad Gregor. p. (152.) 329, 
ep) Paus. IV, 272 h. 340 96: “ 
k) Koch, ad Greg, Pı (1694) — u 
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dimsnier und Megarenfer vor ); vom eher if ein merk⸗ 
wirdiged Denkmal dad decretum in Timotheum. bei Boethius 
de Musica I, 1. und Salmas. de lingaa Hellen. p. 82. Außer⸗ 
dem findet fich der Doriſche Dialect in Staatsdeſchluͤſſen und 
ie bei Geſchichtſchreibern und Rednern und auf Ins 
riften. | J 
Der meichfte wegen der haufigen zufammentreffenden Bocale ΄ 
und des Mangels der Hauchbuchftaben war der Sonifche Dia⸗ 
let, der vorzüglicd in den Colonieen in Kleinafien und den _ 
Juſeln des Archipels geredet wurde, Er wird in den alten und 
neuen eingetheilt. In jenem dichteten im Ganzen genommen 
Homer und Heſiodus k), und er war urfprühglich von Dem . 
alt Artifchen wenig oder gar nicht verjchieden. . Der neue weis 
ὦσε entftand ,. wie die Jonier anfingen, {ὦ im Handel mit 
ondern Völkern zu vermijchen und Colonieen auszufchiden 2). 
In ihm fchrieben Anafreon, Herodor und Hippokrates m). 
Der Attiſche Dialect erlitt drei Veränderungen, Der alte 
war vom alt ⸗Joniſchen faft gar nicht verichieden =); deun die 
SJonier hatten in Attila gewohnt und :bei Homer heißen die 
rtiler noch "Tuoves, und daher kommen im Homer jo. vicle 
Wortformen por, die ſouſt den Attikern eigen waren. . In ihm 
ſchrieb Solon feine Geſetze. Durch die Nachbarfchaft der Aeo⸗ 
lühen und Dorifchen Stämme in Boͤotien und Megara, durch 
den häufigen Verkehr mit den Doriern im Peloponnes und mit 
andern Briechifchen und auswärtigen WVöllerfchaften, wurde 
er immer mehr ταῖς nichts Sonifpen und ‚fremden Wörtern 





\ . 
ἢ Eine Sammlung Laconifcher Ausdruͤcke hat Valck. ad Theocr. 
Adoniaz. p. 257—500. ‚Ruhnk. Ep. crit. p. 214 sqq. ᾿ ᾿ 
ἢ Thierfh Sriech. Sr. (Leipz. 1818) ©. 9. unterfcheidet bie epifthe 
Sprache Homers von ber alt: —S Aber ſo wenig 
gelengnet_ werden, fell daß Homer die Sprache ſeines Wolle 
nach dei Bedaͤrfniſſen des ohlElanges und bes Versbaues man 
nigfach geftaltet und veredelt habe, fo wenig Zaun. geleugnet 
werden, Daß die alt-Joniſche Mundart die Brundlage der 

Homeriſchen oder epiſchen Sprache ift, welches fchon aus der 
großen Webereinftimmung, die ὦ troß aller Verſchledenheiten 
zwiſchen der Sprache Homers und Herodots finder, erhelt. Von 
einer epiſchen Sprache kan erſt in den nachhomeriſchen Zeiten 
die Rede ſeyn, mo Homers Sprache ſtehender Typus des Epos 
τὰν j io jebt auch bie lebende Joniſche Sprache immer weiter 

τ abwic. 


ν 


ἢ Gregor, p. (233.) 490. ed. Koen. 


m‘ Vom Unterfchied des Joniſchen Dialectf beim Homer und Hero: 
dot f. Heyne Obss. ad Iliad, VIII, 236 844. et Fisch. 1. p. 38. 


πὴ Bent], opusc. philol, p.37554. Koen. ad Gregor. p. (176.) 583. 


oa 4 ᾿ ᾿ς 
3. J Einteleung. 


gemiſthk o)und εἰβαμαε ſich, da auch ben Athenern ihr 
fauberer Boden eine weniger üppige und weichliche Lebensweife, 
als den Joniern, verſtaͤttete, immer weiter von bem Joniſchen 
beſonderß dadurch, daß er in vielen Fallen, vorzüglich πα ὅ 
oder einem Vocal, wo die Jonier das ἡ gebrauchten, das lange 
α annahm, daß er das Zuſammenſtoßen mehrerer Vocale ſelbſt 
in zwei verſchiedenen Worten vermied und dieſe dagegen in einen 
Diphthongen oder langen Vocal zuſammenzog p), daß er die 
Afpirirten Conſonauten vorzog, Anftatt daß die Jonier die tennes 
hedten 4) u. ſ. w. ὁ entftand ber mittlere Xrtifche Dialect, 
in welchem zuerſt Gorgias aub Leontini gefchrieben haben fell r). 
In ihm fchrieben Thucydides, die Tragifer, Ariftophanes u. a. 
Der neue wird von Derhofihenes und Aeſchines an gerechnet, 
öbgleich Prato, Xenophon, Ariftophanes s), Lyſias, Iſokra⸗ 
τεῦ ſchon viele von’ feinen Eigenthümlichkeiten haben. Er unter 
ſchied ſich vorzüglich Darin von dem vorhergehenden, daß er die 
weichern Se vorzog; ὁ, E. den Xor. 2. συλλεγείς, atal- 
λαγείς," ftatt des alt= Üttifchen und SSonifchen συλλεχϑείς, 
. παλλαχϑείς δ; das doppelte ö6 flatt des alten 00, welches 
der alt= Atlifche mit dem Joniſchen, Dorifchen und Aeoliſchen 
gemein hatte =); das doppelte τε flatt des zifchenden co x). 
Chen fo-fagten fie πλεύμων, γναφεύς,, fi. πνεύμων; κναφεύς γ)» 
δύν ſtatt des aͤltern Eine). ὁ “ | 

Man ſieht leicht, daß biefe Veränderungen In einzelnen 
Pialecten {ὦ der Zeit nad) nicht genau beſtimmen laſſen, ſon⸗ 
ern daß fie allmaͤhlich und befüuderd durch das Beiſpiel der 





0) Xenoph. R. A. 5, 8. Piers. ad.Moer. p. 545. - 

. --p). Piers. ad Moer. p. 274. Gregor. pı (72.) 168 eq. 

. 9). Valcken. ad Phoen. 1425. Piers. ad Moer. p. 245. 361. Koen. 
ad Gregor. p. (185.) 398. Fisch, p. 153. 176. 218. 


r) Nicephor. ad Synes. p. 411. vid. Bern. ad Thom. M. Ὁ. 579. 
Daher οἱ μέσον Moer. p. 404. ubi v. P. Ῥ 


4) 3. €. ϑάλαττα Hemsterh, ad Plut. v. 506., μυῤῥίνη. Id. ad 
Lucian. 1. p. 317. > 
: ©) Valck. ad Phoen. p. 556 84. Eustath. ad Hom. p. 519, 41. 


u) Fisch. 1. p, 194. Valck. ad, Phoen. Ὁ. 22. Hemsterh. ad Thom. 
M. App. p. 535. ad Luciau. 1. p. 317. Koen. ad Gregor, 
». (66.) 153. - 


p. 149. Fisch. 1. p. 205; 
) Hemst. ad Luc. ı. p. 301. Brunck. ad Aristoph, Plut. 166. 


z) Heıinst, ad Luc, 1. P. 317. Koen. ad Greg. p. (10.) 27 sq. 
-Fisch. 22 p. 199. j | 


x) Hemsterh, ad Luciau. 1. p. 509 sq. 312. Valcken. ad Phoen. 
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anfelenften- Schriftſteller/ Redner ec. eingefuͤhrt wurden, wid 
denn auch Perikles ven Gebrauch des τε ſtatt des vo veranlaßt 
haben ſoll. Auch ſchieden ſich jene vier Hauptdialecte erſt mit 
der Zeit ſo von einander, daß ihre Verſchiedenheiten auf dieſe 
Beile beftlinsnt werden konnten, wie εὖ von den Grammatikern 
geſchieht. In den Altern Zeiten. unterichieden fie fich weit wenis 
ger. Im Homer und Heſiodus kommen Wortformen und Aus⸗ 
drüde vor, die von den Grammatikern für Aeoliſch, Dorifch, 
Attiſch dder gar für Eigenheiten eines oͤrtlichen Dialects ausge⸗ 
geben werden. Allein ſchwerlich waren ſie dieſes ſchon zur Zeit 
jener Dichter, die ſich eine ſolche Miſchung wohl eben ſo wenig 
oder noch "weniger erlaubt haben, als ed ſich jetzt ein Dichter 
erlauben winde, Niederſaͤchſiſche und Oberdeutfche Provinzias 
lsmen unter einander :zu mengen, Die Spradhe Homers 
ſcheint vielmehr. im Ganzen bie Sprache der Damaligen Jonier 
zu ſeyn, obgleich ſein feines Gefühl für Wohllaut und Harmo⸗ 
nie und, fein fchon ſehr gebifdeter, an Worten uud, Wendungen 
reiher Ausdruck erwarten läßt, daß er fchon veraltete Wörter, 
Bortformen und Ausdruͤcke, wo fie ihm paffend fchienen, erhals 
ten und dasjenige vorgezogen habe, was ihm dad Wohlklins 
gen fhien und in der Sprache der Gebildeten unter feinen 
amddleuten aufgenommen war. Bon diefen im Homer gebraͤuch⸗ 
lichen Wortformen blieben. aber nicht alle im Joniſchen Dialect, 
fondern einige erhielten ſich nur im Weokifchs Dorifchen, einige 
auch bier nur bei einzelnen Stämmen, bei ben Gretenfern, 
Zarentinern ꝛc., andere bloß im Attifchen Dialect, fo wie von 
ben in der alten- Deutichen Sprache allgemein au genommenen 
Vorten einige jet nur noch in einzelnen Mundarten gebraud)- 
li) find a). Die Grammatiker aber nannten im Homer Xttifch, 
Aeoliſch, Doriſch, Cretenſiſch ıc., was dieſes in fpatein Zeiten 
war b), Eben fo ſtanden ὦ in Den alten Zeiten, vor der 
Auswanderung der Sonicr nach Kleinafien um 1130 vor.Chr. 
der alt= Fonifche und alt= Attifche Dialect fo nahe, daß man 
fie für einen Dialect halten fan, der fich erft fpäter in zwei 
ſpaltete; der Weolifche und Doriſche waren urfprünglich fehr 
nahe verwandte Dialecte von gemeinichaftlicher Grundlage, 
did daß die Sprache der Dorier durch Poefie und Schrift und 
ren: j . W 
α) 3, B. das Oberdentſche, beſonders Schweizeriſche lugen, ὃ. h. 
ſehen, das aber auch im Stieberdeutfchen üblich geivefen ſeyn 
muß, da es im Englifchen in to look fortdauert. So hat [ὦ 
in der hollaͤndiſchen Sprache dikwyis, oft, erhalten, was in ber 
alten Deutfhen Sprache dikke hieß. 
6) Bom Homerifchen Dialect vgl. Burgels. Praef. ad Dawes. Misc. 
erit. p. XIX. Heyne Obss. ad Hom. T. VII. p. 712 sq. 


en 





ducch · den ‚maunigfaltigen Verkehe des Wolles Mehr andgebils 
det wurde ὁ). * — * 





) In neueren Seiten iſt die Anſicht herrſchend geworbenn, daß man 
I Mittter aller Dialecte eine —— — Urſprache anneh⸗ 
men muͤſſe. Verſteht man hierunter eine einzige urſpruͤnglich 

gemieinfame Sprahe, in ber es noch Feine Dialecte gab, fo 
iefes eine bloße Sippothefe, bie zwar einem (logiſchen) Beduͤrf⸗ 
nife des Verftandes, zu dem bei aller Verwandtihaft Ver: 
chlebenen eine gemeinfgaftt! e Wurzel_zu ſuchen, abhilff, und 
ὦ infofern als eine philoſophiſche Anficht geltend machen Tann, 
aber [ὦ durchaus nicht, hiſtoriſch begründen: tät, man müßte 
dann die Beduction, die 9. 6. J. Blomfield in, den. der Eng⸗ 
fifhen Ueberfegung meiner Grammatif Vol. I. p I. bei: 
gefügten Bemerkungen gegeben bat, und πα) tneidher Dorus 
und Aeolus, als Söhne eines Vaters, Helen, und Jon und 
Achaͤus, als Enkel deſſelben Helen, die an ebiilhen Stammvaͤ⸗ 
‚ ter der Dorier, Aeoler, Jonier und Achaͤer, natürlich. eine 
Sprache redeten, {ἀν eine hiſtoxiſche Begruͤndung halten. Sie 
widerſpricht aber auch aller Geſchichte; denn noch nie iſt ein 
einigermaßen ausgebreitetes Volk gefunden worden, das felbit 
“auf der niebrigften. Stufe der Civiliſation und Eultur eine von 
allen Dialertsverfchiedenheiten freie Sprache geredet. hätte,, und 
es Tann auch nie ein ſolches geben, da die Merfhiedenheit des 
Modens , der Nahrungsmittel, der Beichäftigungen, auch des 
Elima’d immer einen unmerklichen Cinfluß auf die Sprachorgane 
und deburh auf die Sprache ausüben. Bloß in dem Galle koͤn⸗ 
nen die Vorfahren ber de enen eine Sprache geredet haben, in 
ber εὖ noch gar Feine Dialecte gab, wenn die vier Hauptſtaͤmme 
der Griechen urfprünglid, wie es mpthifhe Weberlieferung dar⸗ 
ſtellt, vier mäßige Familien in Phthia waren, die dann aber 
gewiß glei ihre Sprache veränderten, wie die Familie des Ton 
nab Aftika, die des Achaͤus nach dem Peloponnek 308, auch 
wenn fie aus der Sprache ber alten Einwohner, die fie dort 
porfanden, nichts annahmen. Chen fo habe ih von Hermann's 

Behauptung in de Graecae linguae dialectis p. V. daß auch die 

oniex in Attila einft Dorifd geredet hätten, bis jetzt vergeb⸗ 

{ἰώ einen Beweis geſucht. Dagegen fieht man fi in den gram⸗ 

matiſgen Forſchungen über jede Sprache oft veranlaßt, und ſelbſt 

genoͤthigt, zu verſchiednen Formen eines Wertes einen Stamm 
anzunehmen, der ſich in der Sprache vor den vorhandenen Denk⸗ 
maͤlern gefunden hätte, wie für bie beiden Genitivsformen —oco 
und ον eine gemeinfchaftlihe Wurzel —oo, für die dritten Per⸗ 
fonen der Verba —OUOL, aa, mEsOt, UV, -«πονταιε, mEyTäs, 

—ayras eine Urform auf —vrı, für die beiden Futura ---σω 

und & den Stamm --ἔσω, und fo viele Formen von Verbis, 

von denen nur einzeine Theile πρώ vorkommen. Auch dieſes 
find Hppothefen, aber folhe, die der Geſchichte und dem natur: 
ihen Gange der Eprahentwidelung nicht mwiderfpreben, und 

[ὦ auf bie Analogie mehrerer untundlihen Fälle, 2. E. der 

Ableitung von ἐμεῦ und ἐμοῦ aus ἐμέο. ftüßen. il man die 

Sprache, in der diefe vorausgeſetzten Formen noch im Gebrauch 

waren, eine Urſprache nennen, fo iſt Dagegen nichts einzuwenden, 


Bon ben Diekecten-überhaupt, Ä er 


Die Schriftſteller In einem’: Dalect fcheinen aber auch nicht 
inmer die Sprache ihred Volks mit allen ihren Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten aufgenommen, fondern mehr oder weniger dasjenige aus⸗ 
gewählt zu Haben, was abgeſondert von allen Eigenheiten ein« 
zeiner Unterabtheilungen ſich in der allgemeinen Sprache deß 
Volks vorfand. Wenn Sophron in dem Volks⸗Dialect der 
Syraeuſaner und Corinna in dem der Thebaner dichteten/ fo 
wählten Dagegen Theoerit und Pindar Dasjenige, was ἰδ 
bioß in der örtlichen Sprache einer einzelnen Wölkerfchaft, ſon⸗ 
dern überhaupt in dem allgemeinen Dorifchen- Dialeet ihre® 
Zeitalterd Tag, lefterer mit Beimifchung epifcher Farmen 2). 
Doher laͤßt εὖ fich vieleicht erklären, wenn ἐδ vom Pindar 
beißt, er habe in der dialectus communis, xon, gefchries 
bene), ein Ausdruck, der fich aber freilich bei den Orammas - 
tilern nicht auf’ die angegebene Anficht, fondern auf die Bemer⸗ 
tang gründete, daß fich in ihm nicht alle die Formen finden, 
die in andern Dorifchen Schriftftellern vorkommen, Ein jeder 
Schriftſteller mobdificirte feine Sprache felbft, je nachdem fie 
dem Publicmn, für’welches er fie beſtimmte, oder der Sata _ 
tung der Rede, in der er arbeitete, angemeffen fihien, oder 
feinem eignen Geſchmack und. feiner Gewohnheit entſprach. 
Die Komiker fchrieben durchaus im Volksdialeet der Athenerz 
die Tragiker Dagegen gebrauchen oft im Dialog epifche Formen, 
4. €. μοῦμος, Ego 10. Nriftophaned, Plato, Kenophon ſchrei⸗ 
ben alle völlig Attiſch; aber im Ariftophanes finden ὦ viel 
mehr Eigenheiten des Attiſchen Dialects als im Plato, weil 
jener die Sprache des gemeinen Lebens veredelnd nachbildete, 
im Plato mehr ald im Zenophon, und in diefem mehr ald im 
Ariftoteled; und ed feheint Daher ein gewagtes Unternehmen, 
einem Sehriftfteller in einem Dialect durchaus dasjenige zu 
geben, was [ὦ in andern Schriftjiellern deſſelben Dialects 
oder gar nur in den Bemerkungen der Grammatiker findet. 
Diefe aber nennen nur dasjenige echt - Attifch, was bloß dem 
Attiſchen Dialect eigen war, gemein («oo») und Helleniſch 
dagegen, was [ὦ auch in andern Dialecten fand, ob ἐδ 
gleich eben fo gut in der Attiſchen Mundart aufgenommen 





als daß der Ausdrud nicht genau beftimmt {{ 2 aber von der 
Konahne einer folhen Urſprache zum Leugnen aller Dinlectövers 
hiedenheiten iſt noch ein ziemlich weiter Sprung. 
AM) Nah Hermann de dial. Pind. p. (VD 252. {ft dagegen bie 
evifhe Sprache die Grundlage der Pindariihen. ὁ 
δ) κοινὴ δὲ, ἢ πάντες γρώμεϑα καὶ ἢ ἐχρήσατο Πίνδαρος, ἤγουν 
ἡ ἐκ τῶν δ' σονεστῶσα. Greg. p- (5.) 1%, ubi v. Koen. Salınas 


de Helien. p, 28 sqy. Koem, ad Gregor. p. (173.) 57%. 
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mar· , a und οἵδ Richtſchaut ber Attiſchen Sprache betrachtes 
tens fie vorzuͤglich den Mrifinphanes und die Dichter der alten 
Kiomoͤdie 5), ἀπά) Thueydives und Demoſthenes A); als 
Muſter der Zonifchen Sprache Herodot und Hippokrates, nicht 
Yanlreonz der Dorifhen Archytas und: Theokrit, nicht Pindar. 
+ + %&p wie nun in diefer Hinficht jeder Dialect, wie wir ihn 
in den Schriften der Alten bemerken „ nicht ſowohl ein treuer 
Ahhdruck der Volksſprache als vielmehr eine Art. von Schriftz 
farache iſt, ſp wurde auch ‚bei jedem: Schriftfteller.die Wahl 
nes Dialects, deſſen er fich bediente, nach. ven. Muſtern 
heiſtimmt, die ὦ defleiben früher bedient harten. Weil 
Homer in dem alt= Ssonjfchen Dialect gedichtet haste, fo waͤhl⸗ 
. sen alle folgenden epifchen Dichter, felbft zu einer -Zeit,. wo 
der Joitifche Dialect fchon kange nicht mehr als Schriftfprache 
galt,. dvenfelben zu ihren epifchen Gedichten; die lyriſchen 
Chöre in deu Trauerſpielen der Uthenienfer näberten fich in 
einigen Wortformen, - 2. B. ἃ [αἴ ἡ» γεν, Οἰδυπόδα ftatt 
Οἰδιπόδου 1), der Dorifhen Sprache, weil die vorzägs 
lichften-. Iprifchen Dichter in dieſem Dialect gedichtet hatten. 
In diefen lyriſchen Stellen Icheinen die Tragiker felbft die affect⸗ 
vollere Rede durd) den Dorifchen,, die rubigere durch den Atti⸗ 
fchen zu begeichnen k). In Profa galt Iange der Joniſche Dias 
lect, weil ſich in dieſem zuerſt die Profa gebildet hatte, und 
in dieiem fchrieben auch Herodot und Hippokrates, obgleich 
beyde von Dorifcher Abkunft waren; Dorifch fehrieben die Phis 
loſophen in Großgriechenland und Sicilien; aber.nachher wur⸗ 
ben beybe Dialecte in allen Gattungen ber Profa durch den 
Attiſchen größtentheild verdrängt, in welchem die vorzaͤglichſten 
Mufter ‚der profaifchen Schreibart gegeben waren. So erhielt 
die Attiſche Sprache, auch meil Athen noch-Tange der Sig Der 
Litter atur, befonders der Philofophie und Rhetorik, bliebh⸗ ein 
entſchiedenes Webergergicht über alle übrigen Dialecte. Sie 
wurde ‚die Sprache der Macebonifchen Könige und Großen, 
und verbreitete ὦ durch fie über die eroberten Provinzen Aliens 
und Slegypten. | " 
ες, Huf dieſe Weiſe entwicelte fich aus ihr, beſonders zu 
Alexandria, eine Bücherfprache, welche diejenigen Ausdruͤcke, 





' f) Piers. Praef. ad Moerid. 
8) ’Hemsterh. ad Thom. p. 179.  _ 
A) Gregor. p. (2.) 6. | 
. ἃ) Dorville ad Charit. p. 240. Lips. ΝΞ 
. ἢ 5. meime Note zu Eur. Hec, 96.- Hipp. 265. Elmsley ad Eur. 
cd. 90. 0. j 


‘ 
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Wortformen und Redensarten aufnahm, die nicht Elnuu 
Dialect eigen, ſondern bey allen Briechifchen Voͤlkerſchaften 
gebräuchlich und ihnen verftänblich waren, und fich in der 
Form der Wörter meiſtens der Attifchen Schriftiprache näherte 
(ἡ κοινὴ διάλεκτος, “Ελληνική) I), obgleich manche Schr ift= 
ſtellet auch Ausbrüde entflelen, die mehr Probinzialißinen 
waren m), oder in der gemeinen Sprechart vorkamen ἈΠῸ tee 
wegen von den Grammatikern haufig gerügt werben. Aber in 
Alerandria, dem Gammelplaß nicht nur von Griechen aller 
Stämme, fondern auch von Ausländern, entſtand eine Vonks⸗ 
ſprache, die auch aus mehrern Dialecten, beſonders Tem 
macebonifchen, und mit Medensarten aus fremden Spradseh 
vermengt war, die aber nur von Einzelnen, 3. E. den Grie⸗ 
chiſchen Ueberfegern des alten Teſtamonts und den Verfafwn 
des neuen, in Schriften gebraucht wurbe; alexandriniſcher 
Dialect, und weil ein Griechiſch redender Hebräer, Syrer δὼ 
ἑλληνιστής hieß, in neuern Zeiten das Helleniftifche Griechifche 
genannt: Gegen diefe Verderbniſſe eiferten nun die Gramm» 
titer. Sie fuchten die Schriftftehler tvieder zu dem aͤchten Akte 
fhen Dialect zurädzuführen, beflimmten genau, oft- mit 
Aengſtlichkeit und Uebertreibung, was den alten Attikern eigızge 
thuͤmlich, und was Dagegen. mehrern Dialecten gemein mar. 
Daher ver Gegenfa von ᾿ατεικῶς und κοινῶς», wonach auch 
die Schriftfteller "Lrzixoi und xowos oder "Aldıveg genannt 
wurden. Beſonders feit der Zeit. der Antonine und Hadriand 
traten Schriftjteller auf, die ihre groͤßte Sorgfalt auf einen feinen 
biumenreichen Styl wandten, und Bierin den Attiſchen Schrift⸗ 
fiellern, einige ſelbſt mit ihren Mängeln und fprachwibrigen 
Eigenheiten 5), ‚genau, oft bis zum Ueberdruß, nachahmten,, 
Dergleihen find: Dio Chryfoftomus, Ariſtides, Libanius 
Philoftratns, SHeliodor, Tongus, Aelian ıc., auch Zheiniftiuß 
und Lucian, die ſich aber vortheithäft unter ihnen auszeichne⸗ 
ten. Dan iiennt diefe Redekuͤnſtler in Unfehung der Manle 
wie fie die Gegenflände aller Art, behandelten, Sophfſten, 
und wypen Ihres Styls Atticiſten CArrumozei, ——— 
τὸς) 0)%: —W .- ἀνε κ Sr Ar Be . u J 
Das Nengriechiſche ſcheint groͤßtentheils aus dem ὍΣΟ 





ἢ Salımasius de Hellenist. p. 162. Bentley opuse. philul. ‚p?’888. 

m) 8. €; πέφρεκαν", ἐσζάξοσαν bey Apfophron. ἘΣ 
π) 06 σολοεκέζογτες. Araber Ἰλιοῖεν," Pseudos. T. IK pi. _ 
Bip. Bentley opusc. philol. p. 326 sq. nn 
o) RB. Steph. App. de dial. p. 241-247.” Koen, ad Gregor. 

Ἁ (ay) 6γι: har ὅν ur * tn ” * 
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ber Landleute entflanden zu feyn, welcher bie meiften Spuren 
des Aeoliſch⸗Doriſchen Dialects behielt p). 


Anm. 1. Das Hauptwerk über bie Dialecte aus dem Alter⸗ 
thum iſt: Gregorius, Corinthi metropolita ‚ de dialectis. E Codd. 
MSS.. emendavit et notis illustravit Gisbertus Koen, ICtus. Acc. 
Gramm. .Leidensis et Meermanniani de dialectis opuscula. Lugd. 
Bat. 1766. 8. 354 SS. ohne bie Indd. Gregorii Corinthii et aliorum 
Grammatjcorum libri de dialeetis - liuguas graeoae, quibus. additur 
aunc primum editus Manuel. Moschopuli libellus de vorum pas- 
«ionibus, Rec. et cum notis Gisb. Koenii, Frid, Jac. Bagtii, Jos 
Freue. Boissonadi suisque ed. -Godofr. Hqur. Schaefer. Lips. 1811. 8» 
00 SS. und mit Bastii, comment. phalaeographica nnd den Indicc. 

—* SS. Ein Auszug. aus dem Merle eines. Altern Grammatifere, 

Johannes Gramm. Ἐν τῶν Iwarvov. τοῦ Γραμματικοῦ τεχνιτῶν Ts 
διαλέκτων ſteht im Θησανρὸς .. κέρας ᾿Αμαλϑείας, Venet. ap. Al “. 

“τάσδ. fol. 255245. In neuern Zeiten hat zuerſt Henr. ‚Stephanus 
mit großer Gelchriamteit, ᾿ Kritik und Scharffinn dieſen Gögenftand 
gu behandeln angefangen in ber: diss. de dialecto- Atiica im Appen- 
dix zu dem Thesaurus graecae ling, Biel Sammlerfleiß, aber wenig 

Weurtheilung, zeigt: Mich. Maittaire graecae 1. dialecti 1706. — 
praefat. et append. ex Apollonii Dysc. fr. ined. addidit Jo: Frid. 
'Reitzius. Hagae Com. 1738. 98.8. — post Reitzium fotum opus 
Tec. emend; auxit- F. W. Sturz. ‚ Lips. 1807. ° Hiezu gehött: F. W. 
Sturz de dial. Maced. et Alexandr. libr. Lips. 1808. 8. Zum Schul⸗ 
gebrauch iſt: die Dialecte der griechiſchen Sprache nebſt Auszügen 
aus den Klaſſikern. Kin Leſebuch für die obern Klaͤſſen der Gym⸗ 
naſien: von Ernſt Wiedaſch. Gießen 1821. 22. 8. 11. Abth. Brauch⸗ 
var {πὸ auch: Aemilii Porti «“εξικὸν Ἰωνικὸν ἙῬλληνορωμαΐκόν und 
def. Ask. Acdqomòv Ἕλληνορ. Francof. 1603. 8. erſteres auch Oxonii 
ı8ı7. 8. gl. Hermann. pragr. de dialectis. Lips. 1807. 4. und de 
dialecto Pindari. ib. 1809, 4. und in der Heyniſchen Ausgabe des Pind. 
Lips. 1817. Tom. III. p- 250 844. Mehrere alte Grammat., bie 
"über die Dialecte gefchrieben haben, führt an: Fabric. Bibl. gr. T. VI. 
p. 164. ed. Harles. und Gisb. Koen. in Praef. Greg. Cor. p. XV sggq- 
ed. Schaefer. - 


Anm. 2. Die Entftehung einer Griedifgen Grammatik, b. δ. 
eines Spftems ber Regeln der Griechiſchen Sprache, faͤllt erſt In die 
alerandrinifge Periode. Zwar finden [ὦ ſchon früher Spuren von 
Unterfuchungen über bie BVeltandthei der Sprache; Pinto‘ Kratylus 





7) Sic Staatehaueh ἢ ©. 394 fe Coray ad ΙΝ ρ. 61. ! 
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enthält eine Menge, freilich größtentheils ſehr kindiſcher, — 
ſcher Deutungen, und in bemfelben 'werden Männer erwähnt, bie 

dergleichen Sprachforſchungen fi zum Studium machten (or νῦν περὶ 
Ὅμηρον δεινοί p- 407 A. imd p. 424 C. wo von 'ber Eintheilung 
der φωνήεντα ᾿ ἄφωνα! καὶ ᾿ἄφϑογγα die Rede iſt: οὐτωοὶ γάρ mob 
λέγουσεν οὗ σ“τερὶ τούτων δεινοί), Unter ihnen werben vorzuͤglich die 
Sophiſten Prodiens, Vrotagoras und Hippias genannt 9). Zu ihnen 
gehoͤrt wahrſchekulich auch der Dichter Antimachus, deſſen Dichters 
werke auch nach den Nachrichten der Alten den Stempebmehr bet 
Gelehrfamkeit als bes Dichtergeiſtes trugen, und der [ὦ vorzuͤglich 


mit der Berichtigung des Homeriſchen Tertes befchäftigte 7). Aber 


bie unterfuchungen, bie von Ihnen - erwaͤhnt werden, find mehr gele⸗ 
gentliche, bei δέν Erklaͤrung und Berlchtigung der Homeriſchen Geſaͤnge 
entſtandene, Bemerkungen über eingelne' Woͤrter. Weiter ging Ariſto⸗ 
teles, den man fuͤr den Begruͤnder der Kritik und Grammatik anſah =), 
ſo wie überhanpt fein fpftematifcher Geiſt zu faft allen — — 
den Grund legte. Aber die Sprachbemerkungen, bie fi in allen fee 
nen Schriften, - vorzüglich aber in feinem Werke eo! ἑρμηνείας und 
im 20. 21. und 22. Kap. feiner Poetik finden, gehören mehr der phi⸗ 
loſorhiſchen Srammatif an, fo wie auch die Bemerkungen ber Stoifer, 
die nach dein Ariftoteled und naͤchſt den Peripatetifern dieſes Fach mit 
der vorzäglichften Sorgfalt bearbeiteten 2). In Mlerandria gab das 
Etudinm des Homer und ‚ber andern alten Dichter Weranlaffung zu 
Unterfuchungen über verfhiedene Theile der Griechiſchen Sprache, über 
die Entftehung und die Natur: der Vuchſtaben, über die Woͤrter, ihre 
Abſtammung und Ihre Abwandiuing durch Caſus und Tempora, fo wir 


über die Dialecte, Accenterand- Quantität. Au folgen Benerfungen ὁ 


vorzüglich bed Zenodotus, Ariſtarch, Ariſtophanes, Apollonitis Oyseo⸗ 
lus und ſelnes Sohnes Herodlun, Apion reich ſind die Commentarien 
des Euſtathius, die Venetianiſchen Scholien zur Iliade und das Ety⸗ 
mologieon. Der erſte aber, der: ein Syſtem der Grammatik, freilich 
nur des etymelogiſchen Theiles, aufſtellte, war Dionpftus, mit dem 
Beinamen Thrax, zur Zeit des Yompeiud und Caͤſar. Seite τέχνῃ 
γραμματική galt im ganzen Alterthum für ein Hauptwerk, iſt aber 
für uns verloren; n das Werfchen, das unter. bes Diynvſins 
Namen auf unſere — ‚getoimnieh iſt, hielten ſchon mehrere alte 





9 Wolf. ‚proleg- ad Hom, p. CLXVI. sag. 
r) Schellenberg. Autim. rel p. 33: aqg. - re 
. δ) Dio Chrysost. L, III. p. 553. c. ed. Morell. - ͵ 
δ) Dionys. Hal. π. συνδέσι c. 2. mit Upton’s und Hubfon’e Noten. 
Qumt. 1,4, 18 sqg. umd.:von. deu Stoitern Diog- L. 4; 4 beſ. 
980-89. Menag. p- 288 ϑᾳ,. .. 


. 
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Srammatiter für unecht u) und iſt wahrſcheiulich eine von ben Gram⸗ 
matikern zu Coufkantinopel veranftaltete Compilation x). . Noch mehr 
gewann bie Grammatik, wie andere Gelehrte einzelne Theile berfelben 
gu bearbeiten anfingen. So behandelte Tryphon, ein Beltgenofe des 
Auguſt/ die mannigfaltigen Beraͤnderungen ber Wortfarmen (πάϑη 
τῆς Aifeus,  affectiones dictionum), bie Lehre von den Dialecten, 
won ben Abwandlungen der Nomina und Verba und faft aller Theile 
der Formenlehre γ). Der nit bloß gelehrte, ſondern auch philo⸗ 
PMohiſch⸗ gebithete, ſcharfſinnige und beſonnene Apollonius Dyscolus, 
aunter Hadrian und Antonin. Pins, hiuterließ lehrreiche Werke über 
die Wertverbindung (περὶ συνηάξοως L. IV.), über bie Pronomina, 
Sonjunctiongn und Adverbia, die wir nech beſitzen, ‚über δὲς abgelei⸗ 
teten Nomina (mapuruun, ‚denominativa), Bad Verbum, δα Par: 
ticipinm nn. a, die verloren ſind 2), Werke, die zuſamnengenommen 
das ganze Gebiet der Elementar⸗Hrammatik umfaſſen wuͤrden. Sei⸗ 
‚nem Beiſpiele folgte fein Sohn Berodianus, von dem theijs · Werke 
über einzelne Theile der Grammatik, wie über Proſodie, Aber -die 
Nomina und deren Declination, über Orthographie ᾿ς. theils “τέχνας 
χραμματικαί angeführt werben, und lexicographiſche ‚Gcheiften a). 
Dieſes find die vorzüglichften. der Grammatiker, die ſich um das Ganze 
oder einzelne Theile der Grammatik ‚nerbient machten., «ud von den 
Alten Teyvınos genannt werben; ungleich groͤſer ift Die Zahl derer, 
die ſich demfelben- Fame widmeten, aber ohue die Wiſſenſchaft bedeu⸗ 
tend weiter zu briugen. 4, Aurelians wilde Verbeerungen verſcheuch⸗ 

ten die Gelehrten mon Alexaubria; Ensfiantin δεῖ Gr. ‚erhffnete jhnen 
in feinen veuen Neſidenz einen: Zuſtuchtsort, und ſtiftete in einem 
feiner, Pallaͤſte eine Academir; von Gelehrten, wach Art des Alexandri⸗ 
alfhen Bruchenm, die οὐ οὐερεμμεγακοί genaunt wurben, und an deren 
Spitze der. οὐκουμεγινὸς διδάρσηᾳλος ſtand. Dort eutſtanb wahrſchein⸗ 
lich die Grammatil, die unter dem Namen des Dionyaius: Threx auf 
andigefammen:ift. Sie erklaͤrte mündlich und cammentigte -einer 
ber angeſehenſten: Srammatiker der Zeit, ‚Khenbofins, ans Alerandria, 
der auch εἶα A Fe. und Meriaadie Belt ef Net Bat; Εἰσα.- 


ΟΝ 


’ . 2 man 


a —* hi: pr. . vr p.: Bro. ed. Harl. " 
'x) Göttling. praef. δὰ Theöd. p. NWigy Ba ZBEE EEE 
) Fabrie. Bibl. gr. T. VI. p. 357 sq. gl. p. 319. 320. 381: " 


2) ©. Fahric. Bibl. gr. T. VL p: ar 256, meinen Grundriß 

der gr. und roͤm. Literatur S. 91 “' 

x a) Fabric. Bihl. er. T. NE p. 278185, Viloison —* Mom. 

BE XXXIC Gruudriß der ge. and roͤm. Literatur S. 95. 

monmin lex: ed. Osaun. pn ἄρδι ag... (8016 ὅταραι. von un Ἢ in 
᾿ς Bekk. amecd. 111. p. 1086 84. 1188... ... ; 
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γυγικοὶ κανόψνδὲ über die acht Theile der Rede, wovon wir nach einen 
Auszug befigen, hinterließ δ). Weber diefe canones fihrieb wieder. 
Georg Choͤroboſkus im fünften Jahrhundert, einer der geachtetſten 
Grammättfer, von deflen vielen Schriften mehrere ſchon herausgege⸗ 
ben find, mehrere andre aber fih nur In Handfchriften finden οὐ. 
He diefe Grammatiker find für uns fehr wichtig, weil fie fo viele 
Etelm, fo wie Wörter und Wortformen, aus den alten Claſſikern 
ethalten haben, wodurch die Wortforſchung fehr unterfkügt und erleich⸗ 
tet wird; wo es aber baranf anfommt, bie vorhandenen Materialien 
zu ordnen und au fichten, und aus ihnen fruchtbare Nefultate zu zie⸗ 
ben, vermißt men nur zu oft ben'richtigen, dutch Philofophie geſchaͤrf⸗ 
ten, Weberbli®, der fih wohl nur beim Apollonius Dyscolus findet. 
Je mehr die Sprache ausartete, deſto mehr haͤuften ſich die Werke 
über die Ausſprache nach den Accenten (περὶ τόνου, περὶ προσῳδίας) 
einen Gegenſtand, der für die Griechen felbft fehr wichtig war, da er . 
die Ueberlieferung über die richtige Betonung erhielt, für ung aber 
τὸς einen untergeordneten Werth bat. 
Auf dem Wege, den bie Alerandriner und Byzantiner gebahnt 
hatten, gingen die Griehifhen Gelehrten fort, Die bei der immer 
weiter fi verbreitenden Herifhaft der Türken nah Stalien flüchteten, 
and dort die Griechiſche Sprache lehrten. Die vorzuͤglichſten unter 


Ihnen find Emanuel Chryfoloras im vierzehnten und zu Anfang des - 


funfgehnten Jahrhunderts‘ (ἐρωτήματα τοῦ Χρυσολωρᾶ d)); die 
Renhlin in Dentfchland und Eraſmus zn Cambridge bei ihren. Bor: 
lefungen zum Grunde legten; Theodor Baza aus Theſſalonich am 
1430 γραμματικῆς δἰσαγωγῆς βιβλέα δ΄ e), Manuel Moſchopulus 
aus Byzanz, Neffe des gleichnamigen Kretenſers, um 1453, περὶ τῆς 
ὀνομάτων καὶ ῥημάτων συντάξεως, περὶ προσῳδίας, περὶ σχεδῶν, 
περὶ γραμματέκης γυμνασίας f), Conſtantinue Arscaris aus Byzanz, 





δ) Θεοδοσέου᾽ Τραμματικοῦ “περὶ γραμματικῆς. E Codd. MSS. ed. 
et notas adi. Car. Guil. Goetfling. Lips. 1822. 8, — Θεοδ. 
παγόνες σεερὶ κλίσεος ὀνομάτων in Bekk. aneed. ILL. p. 975, und 
περὶ aA. ῥημάτων ib. p. 1008. 

Ω ‚Eabric. Bibl. gr. T. VI. ὍΣ 338 544. al. ib. p. 294. 309. 320, 

335. Villois. anecd. I. not. 2. Goettl. zuen ἡ ad 
Theod. p. XII. am. aus feinem Commentar über Theod. f 
in Bekk. anecd. III. p. 1180 844. p. 1209 und in den Indicc. 

d) Die Ausgaben ſ. Fabrie. Bibl. gr. T. VI. p. 327 sqq. mo bie 
ἜΝ gebrauchte Ausg. Paris. ap. Andr. Wechelium. 2öög. 4 
edit, 

e) Eabric. B. gr. 1. δ. p. 333. mot. auch Basil. ex oflic. Valderaus 


541. 


ἢ 3 1, ο. P- 322 ἐγ. Man. Moschopuli Cret. opera gramm. 
B 


[4 


RR Einleitung. J 


um 1460, lebte meiſtens zu Mailand, Verfaſſer elner Griechiſchen | 
. Brammatif Mediol. 1476. 4. u. öfter und unter dem Titel ἐρωσήματα ᾿ 
verbeflert Venet. 1495. 4. g) u. f. w. Demetrius Chalcondylas zu 


Mailand, geit. 1510: Erotemata synoptica octo partium orationis 


S. J. et ac- (Mediol. 1495) grammat. gr. Paris. 1525. 4. 4). Georg | 
Kecapenus περὶ συντάξεως τῶν ῥημάτων In den Gramm. gr. von 


Aldus. ' Venet. 1525. 8. p. 171 — 216. Weiter, als die vorigen, gin⸗ 
sen dieſe Grammatiker auch nicht; allein fie haben Werth, da fie Die 


Lehren. ber dltern, wie Apollonius Dysc. Herodian ercerpirten und 


sufammenftellten. 

Der erfte Abendländer, δεῖ. eine Griecliſche Srammatit ſchrieb, 
war Urbanus aus Belluno (Bellunensis), ein Franciſcanermoͤnch, 
Lehrer Pabſt Leo's X., der den Conſt. Lascaris zu Meſſina gehoͤrt 
hatte, geſt. 1526 zu Venkdig: Urbani Bellun. institutt. in J. gr. 
grammat. lihri II. Venet. 1812. und Basil. öfter. Dann folgten Aldi 


Manutii gramamaticae institutt. gr. Ven. 1516. 4 ganz Griechiſch 
geſchrieben . — Phil. Melauchthonis institut. gr. gramm. Hagenoae 
3518. 4. stud. Jo, Camerarii. Lips: 1552. 8. 1571. 8 — Ang. Caninüü 
"Ελληνισμὸός. Paris.1ı555. 8. ed. Th.Crenius. 1700, 8. beſonders in der 
Lehre von den Dialecten forgfälfig audgearbeitet. S. Valcken. ohss. 


ad orig. gr; p. 4. Lennep de anal. p. 18. — Nicol. Clenardi insti- 





tut. ac meditatt. in gr. ling. Colon. 1530. 1541. 8. c. scholiis et | 
praxi P. Antesignani. Paris. 1572. 4. Francof. 1580. Lugd. B. 


1594. 4. wird erft wichtig durch Fr. Splburg's Zuſaͤtze notas 


Franoof. 1583. ἀν — Jo. Verwey nova via doceudi graeca. Gouda 
1684. Ultraj- 1755. 8. ohne etwas Neues. — Ge. Henr. Ursini gram- 
. matica et electa graeca. Noriberg. 1691. 8. die Hemfterhuig feinen 
Zuhörern empfahl. S. Scheid. zu Lennep. de anal. p. 247. — Meh⸗ 
rere gute Bemerkungen in einer lichtvollen Ordnung enthält die Gram⸗ 
matif der Mess. de-Port Royal. Paris. 1655. ind Engl. überfeßt 
London 1746. II. 8. Die Lehre von den Declinationen, deren Die 


alten Grammatiker τὸ zählten, vereinfachte Jac. Weller: gramm. gr. 
Lips. 1635. 8. und von I. Fr. Fiſcher, Leipz. 1756. 1780. 8. wozu 
πο gehörten: Joh. Fr. Fischeri auimadv. in Jac. Velleri gramm. er. 
spec. 1. Lips. 1798. -spec. II. ib. 1799. spec. III, 1. ed. Chrn. Theoph. 
Kuinpel. ib. »800. spec. III, 2. ib. 1801. B. Viel geiſtreiche Bemer⸗ | 





— 6 cod. ΠΌΡΟΥ iu Bohemia reperto nunc primum ed. ἔτ. Franc. 
Nicol. Titze. Lips. et Pragae 822. 8. 


&) Fabric. 1. c. p. 529. Eberts biblisgr. 2er. nr. 211732 f. 
A) Fabrie. 1. c. p.334.. Ebert nr. 3966. 
. 3) Fabrie. [+99 pP» 382. Ebert ur. 12089, 
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ı fangen finden ῷ ‘in der Maͤrkiſchen Brammati? Berlin 1739. 8. 
berichtigt und vermehrt von St. Huͤlſemann. Leipz. 1802. II. 8. Aber 
Erde in dieſem Fache machten Tib. Hemfterhnis und kndw. Caſp. 
Valdenaer durch ihre Vorleſungen uͤber die Analogie der Griechiſchen 
Sprache, bie zufammen erfchlenen unter dem Titel: L. C. Valokenarii, 
obss, acaddem. quibus via munitur ad origines gr. investigandas Lexi- 
corumque defectus resarciendos et Jo. Dan. a Lennep prael. acad. de 
aalogia ]. gr. — rec: Ever. Scheidius. Traj. ad Rh. 1790. 8. wozu 
ud gehört? Jo. Dan. a Lennep etymolögicuml. gr. cur. Ev. Schei- 
dius, ib. eod. II. Durch die methedifhe Anfitelung der Stammfor- 
men und Entwidelung ihrer allmähligen Umbildung erhielt befonderg 
die Lehre vom Griech. Verbo ein Licht und eine Einfachheit, die das 
ganze Studinm außerordentlich erleihterte, obgleich im Einzelnen, 
beionders in den Vorlefungen von Lennep, und πο mehr den Zuſaͤtzen 
von Scheid, noch viel Gewagtes und IUnhegründetes vorfömmt. in. 
Auswuchs diefer Methode ift zwar I. (δ. Trendelenburg’s Anfangs: 
gründe der griech, Sprache. Leipz. 1782. 88. 8. allein aus jenen 


Unterfuhungen entftand auch Buttmann's kurzgefaßte griech. Sram: - - 


met. Berlin 1782. ıote Aufl. 1822. bie. erfte Griech. Gramm. die 
af hiftorifhem Grunde mit philofophifcher Kritik ein Syſtem der 
Errabe aufbaut. Ein anderes Hauptwerk ἢ Godofr. Hermanuni 
de emendanda ratione graecae grammat. Para I. Lips. ı801. 8. 
Borzügfih für die Homerifhe Sprahe wichtig ἐξ: Sr. Thierſch 
griech. Grammatik vorzüglich des. Homerifchen Dialects. 2te Aufl. 
keipz. 1813. 8. 

In allen dieſen Werken iſt der etymologiſche Theil der Sram: 
matit mit vorzüglicher Sorgfalt, die Syntax aber nur fehr dürftig 
und faft nur als Anhang behandelt worden. Einigen Erſatz bietet 
Jo. Posselii syntaxis gr. Witteb. 1561. u..öfter und calligraphia 
oratoria L gr. Hanov. 1605. 8. mehr noch Franc. Vigeri de. prae- 
tipuis gr 1, idiotismis, vorzäglih mit den Anmm. von 9.005 
geveen und Hermann. zte Aufl. Leipz. 1813. 8. Aber die meijte 
Velehrung fand fich in den Anmerkungen der Herausgeber, vor⸗ 
züglih Hemfierhuifens, Valdenaers, Ruhnken, Brund, Fr. U. 
Volf, Hermann, Schäfer, und in ben neueften Zeiten 9. Elmsley's. 
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£ Bon den Buchſtaben. 
Die Sriechiſche Sprache hat folgende 24 Buchſtaben 
(στοιχεῖα, γράμμάτα): | 
Bigur. Ausſprache. Namen. 
Keerchlin. Craſmus. Renäilin. Feſmus. 
alpha . 
. bita‘ : beta 
gamma 
delta 
ὃ ψιλόν 1) 
ὑ epsilon 
2ita zeta 
od, ae ita eta 
ὁ Yhita - theta 


an 


vonum 


mie 


= 


ἊΣ u 
© μικρὸν I) 
parvum 
pı 
‘ ho 
sigma 
tau 
Υ ψιλόν k) 
ypeilon 
ι 
| Phi 
‘ chi 
psı 
Ὁ μέγα ἢ ᾿ 
δ - magnum. 
k) ὃ ψιλὸν und ὃ ψ. (Tene, nicht afpirirt) fcheinen diefe Benennung 
zur Unterfheidung von α (welde Figur in alten Zeiten das Zei: 
“hen bes spin: asper war und ald Vocal auch dur ⸗ ausgedrüdt 
wurde ) und den v ald altem'Zeichen des Digamıma, einer andern 
Art von Hauch [da man fonft v durd os erfeßte (Salmas. adInser. 
, Herod. p. 30.)], befommen zu haben. Webrigens benannten die 
Griechen das a εἶ, ſo wie δα o οὗ Eustath. ad Il.2p.5ı1. ed. Rom. 
ἐστέον δὲ, ὅτι τὸ ὃ στοιχεῖον sl ἔλεγον οἱ παλαιοὶ προστεϑέντες τὸ ı, 
ἥνα τῇ διὰ διφϑόγγον ἐκτάσεε δύνωνται περεσπᾷν καὶ αὐτὸ, καϑὰ 
καὶ τὰ ἄλλα στοιχεῖα. τοιοῦτον δὲ ποεοῦσε καὶ ἐπὶ τοῦ μεκροῦ ὃ. 
καὶ ἐκεῖνο γὰρ διὰ τὴν αὐτὴν αἰτίαν οὗ λέγουσε. "Weber οὐ vgl. 
Dawes misc. cr. p. 12. 


3) Denn er unterfchied man biefe Buchftaben nur nad ihrer ver⸗ 


Sun DR 


“ὦ 
ggg πιο πα num. 





ῃ 
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Anm. 1. 2) Won diefen Buchſtaben enthielt das alte Grlechlſche 
Ahhabet nur 16, αβϑγδερνλμνοπρσεν, bie ber Tra⸗ 
ditlon nach von Kadmus aus Phoͤnicien gebracht fen follen, und 
daher γράμματα Kadunia (Herod. V, 59.) Φοινεκηῶε (ib, 58.) 
Φοινέχοεα Oder Doswızıza genannt werben. In ber That ſtimmen fle 
auch in Geftalt und Ordnung mit den Samärltantichen oder Phoͤni⸗ 
ciſchen Buchitaben überein, mit bemen fie Scaliger ad Euseb. p, 110. 
Montfaueon palaeogr. gr. p. 122 (f. audy Fischer. ad Weller. I. p. 13.) 
wianmengeftelit haben. Zu dieſen (οἴει Simonides aus Ceos und 
Eriharm aus Sicilien zur Zelt der Perferfriege (ftatt des Epicharm 
nennen andere gar den Palamedes ans dem Trojanifhen Kriege) & 
(oder δ) vo und 9 E (οδέξ ζ) Y x hinzugefügt (. oder viels 
mehr fie aus Kleinaften und ben Sufeln nah dem europälidhen 
Griechenland gebraht haben (Plin. H. N. ὙΠ, 56 Schol. ad 
Dion. Thr. gr. p. 780 sqq. Fischer, ad Weller, I. p. 5) Jedoch 
fommen 9 @ χ fchon auf den diteften Infchriften, 3. €. auf ber Sigei⸗ 
fhen und Delifchen, bei Montf, palaeogr. p. 134. und Juſchrift I 
zu Boͤckhs Staatshaush. ὃ. Ach. überall vor. Wgl. Payne Knisht 
Ρ.18 f, 0). Auch & findet [ὦ In der Form T bei Boͤckh Taf. I. ar. 2, 
9,3. Χυζικηνο, und Taf. II. nr. 3. 8. 11. ζετέσαντες ὃ, i. ζητῇ -- 
σαγτες, Statt E fhrieb man XI, .C.XITN EXZ, Caf. I.nrcı.3.2 
17. ur. 4. 8. 5.6. Taf. II. or. 3. 8. 10. 21. fkatt ξύν, ἐξ, aud wenn 
ein anderes a folgt, x fiatt x, ZXTAMO ft. ἐκ Sapay Taf. ἴς ur. I 





fhlednen Größe, o O, ſpaͤter erft fügte man dem ὦ μέγα unten 
die zwei Querlinien bei, 2. Mazochi ad tab. Heracl. p. 124 sg 

m) Die Figur C und eine andere C findet ſich erft auf Münzen und 
Denkmaͤlern des Auguftelfhen ‚Seitalters ſtatt der ditem 2. 
Montfauc. palaeogr. gr. p. 155. Daß jedoch der Gebrauch des C 
ülter fey, zeigt Ruhnken. ad Longin, 5. 3. Ἵ 

=) Außer den in den folgenden Anmerkungen angeführten Schriften 
bandeln über das Griehifhe Alphabet beſonders: Scaliger ad 
Euseb. chron. a. 1617. Montfaucon palaeographia graeca s. de, 
ortu et progressu litterarum graecarum. Paris. 170% fol. ferner: 
an analytical essay on the greek Alphabet, by Rich. Payne 
Kuight.- Lond. 1791. 4. welches aber mehr eine bupothefenreiche 
Anwendung ber Lehre vom Digamma auf die Beſtimmung ber 
Quantitaͤt der Svlben tk. (S. p. 18)» 

e) Nach den Grammatikern, 3. E. dem Schol. zu Dionys. Thr. 
δῖ. p. 780. in Bekker. anecd. Theodos. p. 11, 26. ſchrieben die 
seiten Griechen TH, ΠΗ, KH [αῖξ 9 @ 7, aber fo kommt 
(ὁ nur auf der columma Naniana (der Benetianifben Votiv⸗ 
taſel bei Payne Knight Tah. I. 86. 2.) vor, ἘΧΠΗΑ͂ΝΤΟ, 
EUETXHOMENOZ, auf einer andern wohl noch aͤltern In⸗ 
(aufs K und Μ [σαί x und 9. Villolon. anecd. ge F. U. 

„120 δῷ Be 


« 
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8. 20. 34 ſtatt ψ aber 83, 8. δ; PIEBIZAMEND ANATPA 
- @YANTON Taf. I. ur. a. 3. 3.. Taf. IE: or, 5. 8.22. bei Boͤckh, 
ft. ψηφισαμένου, ἀναγράψάνετων. H galt ald spiritus asper; ftatt 7 
gebrauchte man.a: ἐπεὶ tes Bosse ft. ἐπὶ τῆς βουλῆς. Taf. 1. ur.ı. 3. 1. 
duch wohl mit Eine Ὁ Villois. Prol. ad Il. p. V. not.), ober in 
den Dativen flatt ἡ "Ei, rorres καὶ Öenarsı ft. τρέξῃ καὶ δεκάτην 
order ſt. στήλῃ, 1Taf. 2. ar. 1. 8.18. vgl. 8. 19.120. Taf. II. 
ur. 9. 3. 22. bei 38h, ZEI fe. ἦ ebendaſ. I. 1,1. ZI fL.77 Taf. II. 
ur. 5.3.30. (fe wie man [αἴ OL fchrieb, 2. E. Kaldınayos, ev 
vos wokeuos ſt. Καλλιμάχῳ, ἐν τῷ πολέμῳ). Auch findet ſich ee ff. 77. 
3. MATBEP, Yillois. auecd. gr. T. II. p. ı2%4. Proleg. in II. 
.Ῥ. V.not.,.woher noch δέελος ft. δῆλος 1]. κ΄, 466. Statt ὦ ſchrieb 
man Ο (5) oder oo. Villois. ibid. Affe 24 Ruchſtaben nahmen zuerft 
die Jonier, und unter diefen zuerft die Samier auf ( Ἰωνεκὰ ypau- 
para, wogegen δία 16 Frrıxa hießen), von denen fie die Athener 
befamen, aber fie erſt nad dem Peloponneſiſchen Kriege unter dem 
Archonten Euflided Ol. 94, 2. v. Chr. 403 in Staatefchriften gebrauch: 
ten; Daher τὰ γράμματα τὰ ἀπ᾿ Evsleidov ἄρχοντος. Dieſe neue 
Schrift findet Ah auf der Sandwicher Inſchrift Ol. 100, 4 — 101,3 p). 
Dagegen behielten die Aeolier die alte Schreibart bei: und fchrieben 
3. B. κοένος ft. ξένος, Πέλοπς fi. Πέλοψ g). | 
Anm. 2. Die äteften Griechen hatten aber noch brei andere 
Buchftaben, die ſpaͤter aus der Schrift verfhwanden und ἐπίσημα, 
Zahlzeichen, genannt werden: 1. Bad, Vau, welches bie fechfte 
Etelle einnahm, und dem Hebraͤiſchen Vau entſprach, F, AT und 
C; daher πο « wegen feiner zufälligen Aehnlichteit mit L als Zahl⸗ 
zeichen 6 bedentet 5)). Dieſes iſt wahrſcheinlich das Zeichen für das 
Digamma. . 2. Αύππα () zwilhen πὶ und ον welches auf Krotoni⸗ 
ſchen Münzen ftatt » gebraucht wird, das Hebraͤiſche Koph, bei den 
Lateinern O- "Bei den Athenern wurde dieſes Zeichen den Pferden auf Ä 
der Hüfte eingebrannt; daher κοσπατίας ἵππος δ). 3) Σαμπῖ,. aud | 
Cd j :- 





p) Fisch. I. p. 4- τά. ‘Wolf. proleg. in Hom. p. LI 844. impr. 
p- LXIL sqg. Xgl. Valck. ad Eur. Phoen. p. 260. 688. Fisch.]. 
p. 25. Leunep. de anal. p. 55 844. Maitt, p. 164. ed. Reitz. 
Daß das η ſchon vorher zu Enripides Zeit, wenn glei niht in 
Staatsfhriften, in Gebrauh war, beweifet das Fragm. des 
Eurip. bei Athendud X. p- 45%. | 

9) Gregor. p. (288.) 613. 5. 59. 

r) Mazochi ad tab. Herac.p. 128 syq. u 

. 8) Aristoph. Nub. 25. et Schol. Cf. Scalig. ad Tuseb. Chron. al 
a MDCÜXVIE Salmas, exgreit,- Plin. p. 626. Mazochi 1], 0. 
p- 221 δ4: ΝΣ ΜΝ 
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Zar ΝᾺ nach ὦ, das Hebraͤiſche Schia. Auch dieſes Zeichen brannte 
man den Pferden ein, daher σαμφόρας ὃ). Fruͤh aber verloren fi diefe 
Buchſtaben aus der Schrift und wurben nur πο als Zahl zeichen 
geraucht. S. Anm. 4. u), 
Anm. 3. Auf allen Denkmaͤlern aus dem Alterthume, ſo wie 
in den Stellen, wo die Buchſtaben nach ihrer Form bezeichnet werden 
bei Athen. p. 454. findet ſich nur die ſogenannte Capital⸗ oder Uncial⸗ 
frift, und dieſe bleibt auch In den Handſchriften bie zum achten 
Jahrhunderte die herrfhende v), wie Daun auch In den von Janus Lasca- 
ris zu Florenz beforgten Ausgaben Sriehifher Schriften (Wolf's 
"Mal. 1. ©. 237 ff.) diefe Schrift beibehalten it. Ob aber die Gries . 
hen im gemeinen Leben ftatt dieſer fhwerfäligen ſchon eine leichtere 


Exrift gebraucht haben, iſt zwar zweifelhaft, wird aber dadurch 


wahrſcheinlich, daB ſchon In einer nnlängft in Aegypten gefundenen 
Urkunde über den Verkauf eines Grundſtuͤcks aus dem J. 104. v. Chr. 
die Curſivſchrift vorkommt. &. Boͤckh Erklärung einen Aegypt. 
Urkunde auf Papyrus. Berlin 1821. 4. In Handſchriften kommt 
dieſe Curſivſchrift erſt in dem achten und neunten Jahrhundert vor. 


Aum. 4. Jener Buchſtaben bedienten ſich die Griechen auch als 
zablzeichen. Auf alten Denkmaͤlern kommen fo nur die Uncialbuch⸗ 
ſuben vor; Z bebeutet die Einheit (απὸ dem alten Zu ſt. μία 2), 
ap IX 2, III 3, ΠΗ 4, und bie Anfangsbuchftaben der Zahl⸗ 
wöter πέντε, δέκα, ἑκατὸν (nad der alten Schreibart HEKLLTON) 
du, μύρια für biefe Zahlen, alfo 75, 4 10, H 100, X 1000, 
M nooo. Su IT wurden fo viel Einheiten geſetzt, als In ber Zaͤh⸗ 
lung bis 10 erfordert wurden, IIZ 6, ΠΙ17, IEIIE8, Π 1119. 


Die ihrigen Zeichen wurden fo oft gefeht, ald die Summe es for⸗ 


derte, alfo 44 20, 444 30 6, HH 200 8. XX 2000 x. , wenn. 
aber die Zahl auf το, 560, 5000 ftleg, die Zeichen von 10, 100, 1000 
in ein Zigefeßt, alfo M 50 4), Ἧἰ oder 11 soo, Pd sooo 
aus ποντίχις δέκα, φενεώκι ἑχατόν, φεντάκες χίμα;ς, nach folgen⸗ 


der Tabele 
ΙΠΙΠῚ ΠῚ ver FF ΓΡΙᾺ ΓΓΡῚ 1. 2. 3. 4. 
IT III IIII 5. 6. 7 u. (Ὁ. 
AAIAII AII AIIII 41 το. νι. 20. 13. 
| 14. 15 u. ſ. w. 





ἢ) Aristoph. Yub. 122. 1500. Equ. 609. 
u) Boͤckh Statshaush. IL. Ὁ, 385 ff. 
9) Montfauc. jalaeogr. gr. p. 362. 


.) N A best dagegen 5 30, 10 Kalente, Hi 200 Tal, 


 » 
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22 AI 44H 20. 2ı. 02 uf. w. 

2144 AJAA 39. 40. 

ΕἸ ΕἸ 1-- ΕἸ ΠῚ 50. δι --- 55. ΕΙ 4 6. 

uf. my). 

Doch -erheilt and der Bezeihnung der 10 Athenifhen Gerichtshoͤfe 
durch bie 10 erften Buchftaben α bis κ bei dem Scholiaften des Ariſtoph. 
Plut. 277; cf, Arist. Eccles. 683 sqq. daß man auch die gewoͤhnliche 
Ordnung des Alphabets zum Zählen gebrauchte, wenigſtens bis zum 
sd. 10, Diefe Bezeichnung wurde unter den Ptolemdern die 
gewöhnlihere, und aller 24 Buchſtaben bediente [ὦ Ariſtarch ‚sur 
Bezeihnung ber Homerifhen Mhapfodien, wo «κ΄ το, A 1 -- ὁ 24 
ift, und fo bezeichnet man auch die Bücher des Herodot. Zu diefen 
kamen ſpaͤter, zur Zeit ded Kalfers Claudius, das Bu FLLc 


zus Bezeichnung ber Zahl ὁ und das Kom ᾧ (ΠΩ Ὁ C 
zur Bezeihnung der Zahl 90. Beide kommen auf Münzen und 
Inſchriften vor; aber bloß in Handfchriften findet fi dag ‚Sampi 
IA αἱό 900 τσ), Ale Zahlzeichen bekommen dann die kleinen Buch⸗ 
ſtaben oben einen Strich, z. E. ἀ δ' γ, 1. 2.3 ı. Die Tauſende 
bekommen den Strich unterhalb, ald α 1000, 4 2000. So bedenten: 
ὦ β' γ δ' ἐ ς ζ΄ ἡ ϑ' ὁ «τι, 5. 8. 4, 8.. 6, 7, 8. 9. 10 
κ“ κά af — 20, 21, 23 
X λά λβ' — 50, 3ı, 52 
μ΄ μά μβ΄ — 4ο, 41, 42 
᾿ ψ' vei v8‘ — So, 51, 52 
u. f. m. 
e, 8 X ‚1000, 2000, 3000, 

Anm. 5. Die verſchiednen Schriftzeichen für einen αὐ den⸗ 
ſelben Buchſtaben werden ohne Unterſchied gebraucht, awgenom= 
men o nnd ς (letzteres aus Οὐ, womit auch oft In den Handſchrif⸗ 
ten die Wörter gefchloffen werden, anftatt daß die Altern aich hier a 
baben. (Bast. Epist, crit, App, Ὁ. 12 11. 45.). σ wird an Anfang 
und in der Mitte, s bloß am Ende der Wörter gebraucht. In neuern 
Zeiten hat Zr. Aug. Wolf (f. Praef. ad Odyss. a. 1794. 3 VIIL sq. 
Vgl. Litter. Anal. J. S. 460. ff.) nah Heine. Steyhaws Vorgans 





γ) Ἡρωδιανοῦ περὶ τῶν ἀριϑμῶν in H. Sieph. Thes... Gr. Append, 
p- 205 sqg. und im Auszuge auch ane Scapula, Notae Graece- 
run 8. vocum Sdfnumerorum compendia, qua in aereis atque' 
marmoreis Graecorunıi tabulis observantur, coll rec. explic. ἃ, 
Corsinus, Florent. 1702. fol. 'Proleg. p; XIX pl 


8) Corsig. 1 c. P. XIXEG. f 


4 
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angefangen, Das 6 and in ber Mitte der Wörter, am Ende von. 
Birtern, womit andere sufammengefeßt find, 4. E. “ἰξςφέρω, Öveus- 
ms, προφεῖπον, zu feßen. Uber abgefehen davon, daß diefe Schreib⸗ 
art durchaus Feine Autorität ber alten Schriftfteller und Grammatiker, 
auch niht der Handfchriften, für ὦ hat, und nicht haben Kann, da 
die Alten nur ein Seihen für s hatten, I und fpdter C, ferner 
davon, daß fie sonjequent durchgeführt, Schwierigkeiten in zuſam⸗ 
mengeſetzten Wörtern‘, in denen das σ bloß zur beſſern Verfchmelzung 
beider Theile der Zufammenfegung eingefchoben fcheint, wie ϑεόσδοτος, 
σακέσπαλος, ἀμφισβητῶ, und viele Webelftände herbeifuͤhren muß, 
wie dusoeßjs, Amosooos (f.. Heinrich. epim. 54 Twesteni Comm, 
erit. de Hesiodi Opp. et D.), fo fheint fie auch dem Geiſte der 
| Alten zu wiberftreiten. Diefe nämlich, die das Verſchledene nicht 
| "mit dem Verſtande trennten, fondern mit dem Sinne verbanden und 
zuſammenſchmolzen, ruͤckten das, was wie in der Mede trennen, und 
ald verſchiedene Beſtandtheile betrachten, zuſammen, wie ſich nicht 
nur in dem haͤufigen Gebrauch der Attraction, ſondern auch in dem 
Durheinanderwerfen der Wörter eines Satzes, In der Abtheilung der, 
Eylben, und den Veränderungen der Endeonfonanten, wodurd vers 
fSichene Wörter in eins verfhmolzen werben, wie τολλογον ff. τὸν 
᾿λύγον u. a. zeigt. Go wird es mahrfheinlih, daß, auch menn 
fie den Unterfchied des σ und s gekannt, oder im Schreiben beobachtet 
bitten, fie eher εἰσβαίνειν, προστρέπειν, als εἰςβαίνειν, meosrel- 
τειν gefhrieben ‚haben würden. 


Anm. 6. In δεῖ älteften Zeiten follen nad} Paus, V., 26. p 44. 
die Griechen, wie die Morgenlaͤnder, von der Rechten zur ϑίητοις 
sefhrieben haben. Bald aber fing man an, in der eriten Zeile von 
der Linken zur Rechten, In ber zweiten von ber Rechten zur Linken, 
βουστροφηδόν, nad Art der adernden Stiere zu ſchreiben. So waren 

Solons Geſetze geſchrieben, Harpoer. v. ὁ κάτωϑεν vonos, und (9 
iſt die Sigeiſche Inſchrift — ed. Edm. Chishull. Lond. 1721. 8. 
Lugd. B. 1727. 8. und Rich. Chandler in Inseriptt, aut. Lond. 1774. 
fol. — und einige andere gefhrieben. Fisch. ad Well, I. p.22 syq. a). 
Aber ſchon zu Herodots Zeit fchrieb man durchaus von der Linien zur 
Rechten. Herod. II. 36. | 


Von diefen 24 Duchſtaben fi find 17 Conionanten ( σύμφωγα) δ. 9 
und 7 Vocale (φωνήεντα), naͤmlich GGCHVYMO VG. 





a) Arärkifche Er. von Zätfemann. 1.2. ©. 171. Nach Mazochi 
ad ta ε ΡΝ p. 22). μοῦ, ging die erfte Beil son ber Roten 
zur Linken. 





N 
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I. Die Konfonanten werben eingetheilt: 
1) nach ber Andfprache in ον" 
ἃ. balblaute (ἡμέφωγα, semivocales), die zwar allen 
fir fih, aber nur unvolllommen, außgefprochen wer= 
en fönnen: ἅμ ρσζξῳψ, benen andere noch  φχ 
beifügten δ). Bon biefen heißen die vier erften bei den 
ateinern Yiquidae, flüffige, wegen ber Leichtigkeit, 
womit fie fi) andern Buchftaben anfchmiegen ; 
Ὁ. ftumme (mutae, ἄφωνα), und.biefe wieder in 
α. hauchende.Cadspiratae, δασέα), yyH. | 
β. gelinde, die deu Hauch’ nicht haben (tenues, ψιλά), 
T% τ’ 
y. ſolche, die zwilchen beiden ſtehen (mediae, μέσα, 
auch κοινὰ), By ὃ e). 
2) nach ihrem Werthe in einfache und doppelte. Die dop⸗ 
peiten find: = 
a. TAnſtatt od (Dionys, p. 167. Sext. Emp. p. 239). 
b. E ſtatt yo, κα, yo. 
οὐψ ſtatt fo, πο, po. | 
Anm. ‚Diefe Doppelbuchftaben werden. überall ftatt der ihnen 
entiprechenben einfachen, gebraucht, ausgenommen, wo die zwei ein- 
fachen zu zwei verſchiednen Thellen ber Zufammenfeßung ‚gehören, 
3. E. ia nicht ἐξεύω, Doch Schreibt man ᾿4“ϑήναζε Ttatt 
Adnvasde. 0 nn 
3) nach dem Organ, womit man fie ausſpricht, in Gaus 
 menbuchflaben y x & y, in eippenbuchftaben Punpy, 
und in Zungenbuchfiaben ZI Av ger; wovon fich die 
Anwendung unten $. 64. Ann. zeigt. . 


I. Die Vocale find lange 7.und ὦ, kurze e und ο, und 


᾿ 3weizeitige, ancipites, δίχρογα (auch ἀμφίβολα Sext. Emp. 
adv. Math. 1. δ. 100.), u, s und o. τς 
Wenn zivei Vocale in einem Laut aufgefprochen werden, 
fo entfieht ein Diphthong, δίφϑογγος, Diphthongen find im 
Griechiichen ' "Ν 





δ) Scxt. Emp. adv. Math. I. t. 102, Dieſes fcheinen zu feyn τὰ 


φωνήεντα μὲν 00, οὐ ulvros γε ἄφϑογγα Plat. Cratyl. p. 424. C. 
c) ©. Dionys. Hal. de compos, T, 14. p. 154. ed. Schaef. Sext. 
. Empiric. adv. Math. 1,5, 100. p. 258. Dionys. Thr. gr. Ὁ. 651. 

Bekk. Man. Fann die ſtummen mit Cbierſch ©. 31. au dem 

Laute παώ eintheilen in: P⸗-Laute y ar β, Kskaufe ze y, 

T⸗Laute 8 « ὃ, - 


Ἂν 


Ι 
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1) propriae, πυρίως δίφϑ. αν, αὖ, ει, su, 0, ou d% » 
2) „eopriae, καταχρηστικῶς διφϑι u, ἢ, NV, u, ῳ, 
ῳυ o). 0 \ 


Boh der Ausfprade. 


"Die Yußfprache F) der Vocale und Dipfthonge, fo wie gg 
auch einiger Confonanten, war im alten Griechenland eben fo 
wenig überall dieſelbe, als dieſes in Deutfchland und in jedem 
Rande von nur mäßigem Umfang der Fall ift. Der Unterfchied 
befteht nur darin, daß wir und andere neuere Völker die Woͤr⸗ 

ter bei aller verfchiedenen Ausfprache im’ Allgemeinen mit denz 
ſelben Buchſtaben ſchreiben, die Griechen aber die Verſchieden⸗ 
heiten ihrer Ausſprache auch in der Schrift ausdruͤckten. Wir 
ſchreiben z. B. nur Beine, dieſes wird aber in einigen Gegen» 
ven Beine, in andern. Beene, und wieder in andern Biene 
ausgeſprochen; die Griechen fprachen theild hemere, theils 
bemera, theild hamera, fchrießen aber das Wort nicht auf - 
gleiche MWeije, fondern die Jonier ἡμέρη, die Athener ἡμέρα, 
und die Dorier ἁμέρα. Daffelbe ijt der Fall mit dem Attiſchen 
ogüre und dem SSonifchen öpfjrs, dem gem, στρατός uud dent. . 
Με! ἄγε! orgoros, "dem gew. θεός und dem Lacedämonifchen 
05 x. Eben fo mußte die Ausſprache bei den verſchiednen 
Schickſalen des Reichs, unter den Macevoniern, den Römern, 
mehreren barbarifchen Völkern und den Türken manche Abanz 
derungen erleiden. Die Ausſprache der heutigen Griechen ift 
erweißlich von der der alten, namentlich der. Athener in ihrer ' 
blühenden Zeit, ſehr verfchieden, ohne daß fid) das Eintreten 
diefer Beränderungen gefchichtlich nachweiſen laßt; ‚gleichwohl 





d) Statt ov hatte die alte Schrift auch nach Euklides o ({. Inſchrift 
bei Boch Taf. III. ur. VII. a.), τὸ fi. τοῦ, Kaddıo ie. 

e) Daß « subscriptum fchrieben die Alten, welde die große Schrift 
gebrauchten. als einen ordentlihen Buchftaben, ΤΩΙ AHIZTHAI, 
τῷ ληστῇ. Hermann de em. rat. gr. gramm. p, 8 844. theilt die 
Diphthongen ein 1. in ſolche, in denen beide Vocale kurz find, 
propriae, as, av, &, Ev, 06, ov,. rs. 2) ſolche, in denen der 
erfte Vocal laug ift, impropriae, «, av, 7, zu, v6, 9, ὧν. 

F) Eine Sammlung der dltern Werke über bie Ansͤſprache iſt Sigeh. 
Havercamp. Sylicge I. et II. scriptorum, qui de l. gr. vera et 
recta prouunciatione commentarios reliquerunt. Lugd. B, 1736 
—40. II Voll. 3. “οί. Fischer. ad Well. T. p. 19 δᾳ4. mo aud) 
S. 22, des Hent. Stephanus ſehr τε Urtheil über den 
Streit angeführt iſt. | 


— 
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mag in diefer manches vorfommen, was ὦ fchon kn Alter⸗ 
thum in einzelnen Ortödialecten oder an denfelben Orten zu 
verſchiednen Zeiten fand, Wenn wir alfo über die Ausfprache 
des Griechiſchen Unterfuchungen anftellen, fo Tann unfere 
Abſicht nicht ſeyn, zu erforfchen,, wie Die Griechen an den vers 
ſchiedenen Orten, fondern wie befonder6 die Achener, und, wie 
nachher die Atheniſche Sprache die herrichenne wurde, die 
ebildeten Griechen im Allgemeinen geiprochen haben ,,. wobei 
ſich aber oft eher ausmitteln laͤßt, wie Die alten Griechen nicht 
geiprochen, ald wie fie geiprochen haben. Das vorzügfichfte 
ggitreniitel hiebei ift immer, ἐμ bemerlen, wie die Römer . 
riechifche und die Griechen Nömifche Woͤrter und Namen im 
Schreiben ausdrüdten. | " 
Die Ausfprache der Neugriechen befteht vorzüglich darin, 
. daß fie ἢ es sv auf gleiche Meile wie i, ws wie ἃ, av 
und ev af und ef ausiprechen. Diefe Ausſprache Iernte 
Joh. Reuchlin (geſt. 1522) in Stalien von Neugriechen, 
und führte fie zugleich mit der ie Den der Sprache. in 
Deutichland ein, Bald aber bemerkte Dejid, Erafmus (geft. 
1536), wie wenig diefe Ausiprache mit dem, was wir von 
Der Altgriechiichen willen oder ſchließen, übereinftimmte, und 
lehrte, daß man ἡ wie ein langes e,. und die Diphthongen 
nach ihren Elementen fo getrennt audfprechen folle, als fich 
dieſes mit der Eiuſylbigkeit vereinigen laßt, wie αἱ in Raifer, 
ei in Stein, au in Faufen, en in Heu, Diefe Ausſprache, 
die ſich fchon durch größere Deutlichkeit empfiehlt, ift jet in 
den meijten Gegenden von Deutfchland, in Holland, auch in 
Frankreich und England die herrichende, nur Daß in den beiden 
"letzten Ländern vieled aus der Landesſprache eingemifcht wird. 
H hat gewiß in manchen Zeiten und Gegenden und in ber 
gemeinen Sprache, auch wohl in einigen Wörtern, wie. i 
geklungen, wie diefed Plato von ἡμέρα, alt ἱμέρα, ausdrüds 
lich fagt δ). Aber eben dieje Stelle ift ein Beweis, Daß es zu 





8) Cratyl. p. 418. B. C. Οἶσϑα ὅτι οἱ makaro) οὗ ἡμέτεροι τῷ ἰῶτα 
καὶ τῷ Kira εὖ μάλα ἐχρῶντο, καὶ οὐχ ἥκιστα ui γνναῖχες, 
αἵπερ μάλεστα τὴν. ἀρχαίαν φωνὴν σώζουισεν" νῦν δὲ ἀντὶ μὲν 
«οὔ ἰῶτα 8 ἢ) ἧτα μεταστρέφουσιν, ἀντὶ δὲ τοῦ δέλτα ζῆτα, ὡς 
δὴ μεγαλοπρεπέστερα ὄντα. --- οἷον οὗ μὲν ἀρχαιότατοι ἐμέραν 
τὴν ἡμέραν ἐκάλουν, οἱ δὲ ἑμέραν, οἱ δὲ νῦν ἡμέραν. Das 
Plautinifhe liroo ὃ. b. ληροε Poenul. I, ı, 9. {{ un iher, ba 
Pl. nah der Aehnlichkeit mit dem lat. deliria fo gefchriehen 
haben Fann, oder die Abfchreiber das, was fie mir Griechiſchen 
Buchſtaben Argos gefhriebeu fanden, mie gewöhnlich, durch latei⸗ 
nifhe bezeichnen wollten, aber die zu Ihrer Seit herrſchende Aus⸗ 


ſprache befolgten.. 


[4 
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Pato’ Zeit nicht mehr wie i fang, wie dann dieſes auch aus 
dem alten Gebrauch ded 6 flatt ἡ (f. δ. 1. Anm. 1.) erhellt. 
Daß aber ἡ wie ἃ oder wie ein langed e gefprochen worden, 
beweifet folgendes: 1. Kratinus bei Euftarh. ad Il. p. 1721, 
16. Etymol. M. p. 196, 7. drüdte dad Bloͤken der Scyafe 
durch βὴ βὴ (nicht Pas, wie Euftath. p. 768, 15. und das 
Etymol. ausdrüdlicy bemerlen) aus, o δ᾽ ἠλίϑιος ὥςπερ 
πρόβατον βὴ βὴ λέγων βαδίζει. 2. Dionys. Hal. p. 164 sq. 
jagt, der Ton des ἡ werde unten an ber Zungenmwurzel, der 
des » um die Zähne gebildet A), gerade wie wir € und i auds 
Iprechen. 3. Die Römer drücken durchaus dad. durd) ein 
langes e aus, 3. €. Σειληνός. Silenus, ᾿4ϑῆναι, Athenae, 
fo. wie die Griechen das Lange e ber Römer durch ἡ erfegen 
δ. E. Plut. Rom. 21. τὸ στέρεσϑαν οἵ Ῥωμαῖοι κάρηρε (carere) 
öroualovoss. Num. 19. μαΐωρης (maiores) γὰρ οἱ“ πρεσβύ-" 
τεροι ag αὐτοῖς, ἰουνιώρης δὲ οἱ veorzegos καλοῦνται. Ib. 21. 
θῆγας» — ὅπερ ἐστὲ βασιλέας" Sull. 34. φήλιξ, felix als Beis 
name ded Sulla. Zwar fchrieben die Griechen Σκηπίων ſtatt 
Seipio; allein fie feinen diefen Namen nach der Analogie von 
σχηπῶὼν, welches mit scipio in der Bedeutung übereinjtimmt, 
wie den Namen Asuxıos, Lucius nad) λευκὸς, gebildet zu 
haben. Vielleicht erhielt ὦ aber die. Ausſprache des ἡ aldi 
in der gemeinen Sprache und in einigen Gegenden, wie Aegyp⸗ 
ten, wober aud) die Kopten in ihrem von den Briechen ent» 
lehnten Alphabete die Buchftaben Beta, Zeta, Eta, Theta 
"Vida, Zida, Hida, Thida nannten. S. Montfauc. palaeogr. 
gr. p. 515. Ä 
Zweifelhafter ift die Ausſprache der Diphthongen ἂν, &s 
md ou. Das αὖ fchrieben nicht nur die Lateiner ae, 3. E. 
Μοῦσαι Musae, ſo wie die Griechen das Lateinifche Aclius 
Akhsos fchrieben, fondern in einem Epigramm des Callimachus 
nr. 30. wiederholt das Echo dad Wort vaiys durch ἔχεν ὃ, und ed 
koͤnnte alſo ſcheinen, daß αν wie ἃ gelautet habe. Allein 
1) von einigen Wörtern giebt auch Hermann de emend. rat. gr; 
gr.p. 52 5. der fonft die Reuchlinifche Ansſprache des αὖ vertheis 
digt, zu, daß in ihnen αὐ, wie in Raifer, gelautet haben 
möfle, ſolchen nämlich, in denen ai auch in zwei Sylhen getrennt 





,» . Ἄ 4 8 . “ ⸗ * U “0 ’ ’ 
5) δεύτερον δὲ τὸ η" ὅτε κάτω περὶ τὴν βάσιν τῆς γλώσσης ἐρεί-- 
ει τὸν ἦχον ἀκόλουθον, αλλ οὐκ ἄνω, καὶ μετρίως ἀποιγομέ-- 
vov. --- --- Ἔσχατον δὲ πάντων τὸ εὐ περὶ τοὺς ὀδόντα γὰρ ἡ. 
κρότησι τοῦ πνεύματος γίνεται IC. 
i) «οσανίην σὺ δὲ valyı καλὸς, καλός" ἀλλὰ πρὸὴν εἰπεῖν 
Ὧδε σαφῶς, χω φῃσί ei, ἄλλος ἔχει 


φν 


᾿ὖἨκ 
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vorkommt, und as aus biefer diaeresis entflanden iſt, wie 


δεδαιγμένος bei Pindar Pyth. VIII, 125. δαίξω bei Aeſchylus 
Agam. 216. aus δεδαϊγμέκου, δαΐξω, αἴστος fi. arorog bei 
Mech. Eumenid. 552. Dahin gehören noch πάϊς bei Homer, 
παῖς, ἀΐσσω, bei den Xttilern αἴσσω, ἄσσω, γραίδιον bei 
Ariitoph. αὐ γραΐδιον k), 2. Hätten die Griechen ἂν wie ὦ 


. auögefprochen, fo ift nicht abzujehen, wie aus κλαίω; καίω, 


ἑετύς, αἰεί, 'gefprochen klaco, kaeo, acetos, acei, κλάω, 
r [4 3 e 2 
κάω, ἄεετός, ἀεί habe entſtehen koͤnnen, leicht aber, wenn jene 


Woͤrter ſchon klaio, kaio ıc. geſprochen wurden. Go wird 


aus καὶ ἐγώ, καὶ ἔτι, καί ἐστι, καὶ εἶτα, καὶ ἔπειτα durch die 
Kraſis κἀγώ, κἄτι, κἄστι, κατα, xansıza, welches wohl nicht 
hätte gefchehen Eönnen, wenn man ΒΖ ego, kaͤ eti ꝛc. gefprochen 
hätte. 3. Euftathius p. 365, 28. berichtet, die Böotier hätten 
im Partie. Dräf. Pafl. Asyonern, ποιούμενη fiatt λεγόμεναι, 
ποιούμδναν gelprochen. Ohne Zweifel wollte er hierdurch bie 


"Abweichung der Böotifchen von der gewöhnlichen Griechifchen 


Ausfprache anzeigen; in der letztern fann alſo a» nicht wien . 
Ὁ. i. ae oder 6 gefprochen. worden feyn, und aus jener Nach⸗ 


“richt fchließen wollen, auch die Griechen überhaupt hätten a⸗ 


wie ae auögefprochen, wäre eben fo viel, als wenn ein Aus⸗ 
önder aus der Bemerkung, die er gehört oder gelefen hätte, 
daß in einigen Gegenden Deutſchlands ei wie eh, δ. E. Stehn 
ft. Stein gefprochen würde, fchließen wollte, ei werbe in 
Deurfchland überhaupt eb gefprochen. Eben fo war κή, EA, 
die Böotifche, nicht die Griechiſche, Ausfprache ſtatt καί, Eai 2). 
Wenu ferner die Orammatiter berichten, daß die Aeolier 
ϑιναίσχω, μιμναίσκω ftatt ϑνήσκω, μιμνήσκω gefprochen haben, 
fo zeigen fie eben dadurch an, daB αὐ und n (E) verfchieden 
geflungenghaben. Was nun bie Lateiniſche Schreibart ae ft. au 
betrifft, ſo war dieſe ſelbſt erft die ſpaͤtere; im Altern: Zeiten 
fchrieb man ai, Ailius, Caisar, aulai m), und des Gallis 
machus Epigramm beweifet bloß, daß zu feiner Zeit und viels 
Leicht in Alexandria au wie e gefprochen wurde. Die Laute al 
und ei find immer πο verfchieden genug, wenigſtens nicht 
ähnlicher, aldas Aund η. Daß bie Jonier ders, ϑεῖῆσι flatt 





H © leitet Plato Cratyl. p. 416. B. αἰσχρὸν yon ἀεισχόῤῥουν 
(τὸ ἀεὶ ἴσχον τὸν ῥοῦν}, p. 410. B. αἰϑὴρ von εϑεήρ, Ὁ. 412. 
_  D. δίκαιον von διαϊὸν (τὸ πάντα δεεξιόν) ab. . 
7) Boͤckh Staatshaush. 11. ©. 394. Ὁ 
m) ©. Kont. Leop. Schneiders Elementarl. der lat. Spr. I. ©. 50 f. : 
. Spuren det echten Ausſprache des as finden ſich noch In dies, 
: Moia, Alax, Maia. ᾿ 
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θεαῖς ſprachen, kam daher, daß fie überhaupt gern ἡ ſtatt = 

gebrauchten, und wenn man daraus ſchließen wollte, «as hätte 

wie 7 geflungen, fo müßte man auch fchließen, «a Hätte 

wie n geflungen, weil die Jonier “Ἥρη ft. Ἥρα ſprachen. Daß 

aber die Eudſylbe us vor einem Vocal gewöhnlich kurz 

gebraucht wird, und auch im Nomin. Plur. der erfien Declin. 

und dem Jufinitiv fchon nach der Accentuation als kurz gilt, 

was ſich freilich mit unjerer Ausfprache nicht reimen läßt, ift 

richt auffallender , ald daß die Eudſylbe —os eben fo gebraucht 

wird, und in dem. Nomin. Plur. der zweiten Declin. ald kurz 

git a). Da εὖ nun in einigen Wörtern faum einem Zweifel 

unterliegt, daß as wie unfer αἱ audgefprochen fey, in den übris 

gen aber fich wenigftend dad Gegentheil, die Ausfprache des 

αι als a, nicht beweifen läßt, fo ift es am ficheriten, as. 

durchaus wie ab zu fprechen, eine Ausfprache, welche auch 

durch die Analogie gerechtfertigt wird, da in allen. übrigen 

eigentlichen Diphthongen beide Selbfilauter, aber zufammens/ 

geihmolzen, gehört werden. " 
Es drüden die. Lateiner bald durch .ein Tanges e, wie δ. 5 

Μήδεια Μεᾶξα, Movotiov Museum, bald durch ein langes -' 

wie ᾿Ιφιγένεια, εἰχών, Iphigenia, icon, befonderd vor Eon= . 

fonanten, die Griechen dagegen das Fat. Iange i nie durch ss 

aus, als nur wo ein Lat. Name Aehnlichkeit mit einem Griech. 

Worte hat, 2. E. Πείσων, Piso. Aber auch) bie alte Lat. 

Schreibart war ei, 3. €. EIDVS, εἰδοί 0). Bon den alten Gries 

hen wurde ἐδ getremmt audgefprochen, welches die Dichter und 

Zonier beibehalten, ogsi, „Argsidag (fiehe $. 13.). . Diele 

Abweichungen, fo wie die Verſchiedenheiten in den Dialecten, 


n) Weber bie Ausſprache der Diphthongen Ift eine Aeußerung des 
Moschopulus epera gr. ed. Titze p. 24. die um ſo merfmwürdie 
ger it, da ber Verf. zu einer Zeit lebte, wo die Neugriechiſche 
Ausſprache allgemein galt: A τοίνυν δίφϑογγοε αὐ μέν εἰσι κατ 
ἐπικράτειαν, ὡς ἐπὶ τῆς δὲ καὶ τῆς ἡ καὶ τῆς ῳ καὶ τὴ 4, 
ἀνεκφώνητον ἐχούσης τὸ ı. τοῦ γὰρ ἑνὸς φωνήεντος ὃ φϑογγοᾷ 
ἐπιχρατεῖ καὶ αὐτὸς ἐξακούετα;, ὡς Νείλῳ, Ἑλένῃ, Ἀηδοίᾳ" 
αἱ δὲ κατὰ xgapıv, vis ἐπὶ τῆς 0v καὶ 776 av καὶ τῆς ευ" ἃ μφ ὦ 
γὰρ συγκρενόμενα μεὰν ἀποτϑλεῖ φωνὴν, ον οὑτοῦ, 
αὐτὸς, εὔχου" αἱ δὲ κατὰ διέξοδον, ὧς ἐπὶ τῆς nv καὶ τῆς υἱ" 
ἐπὶ τούτων γὰρ χωρὶς ἀκούεται τοῦ ἑνὸς φωνήεντος 6 φϑόγγοῦ, 
ηὔλουν, wurös, v100. Ἢ ἐκφωνοῦσα δὲ τὸ as δίφϑογγος καὶ ἢ 
οἱ οὔτε «κατ᾽ ἐπικράτειάν εἰσεν, οὔτο κατὰ κρᾶσιν, εἰλλ᾽ οὐδὲ 
κατὰ διέξοδον Χο, Mol. Titze Praef. p. XIII sq. Gollen bie 
letzten Worte heißen, αὐ und οὐ, würden weber wie ἃ o (κατ 

ἐπικράτειαν), noch αἱ οἱ (κατὰ κρᾶσιν), πο δὲ οἱ (κατὰ. 

διέξοδον) geſprochen, fondern ἃ und ὁ ἢ 


0) Schneider Clement. S. 62 ff. 





N 
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3. €. das Aeoliſche Kudeona fin Κυϑέρεια (ſ. Grammat. 
Leid. cum Gregor. Cor. p. (310.) 637.), laſſen ὦ erffären, 
wenn man annimmt, Daß ss wie eiigetrennt, jedoch in einer 
Sylbe, wie das Deutfche ei in einigen Provinzen ausgeſprochen 
wird ,. gelautet Habe, fo daß nach den verichiednen Mundarten 
bald das 6, bald das i vortönte. Daher Fonnte Nigidius Figu> 
lus bei Gell. XIX, 14. extr. fagen, die Griechen hatten δὸ aus 
ὁ und ὁ gemacht, nulla re subacti. . 


Os koͤnnte mit s gleichlautend fcheinen ,. wegen der Wer: 
wechfelung von λοιμός und λεμός bei Thucydides II, δά. Allein 
diefe Verwechſelung ſcheint nicht ſowohl durch die gleiche Aus⸗ 
ſprache des οὐ und ı, als vielmehr durch die uͤbrige Aehnlichkeit 
beider Worte, wegen deren fie auch in der Tradition verwechſelt 
wirden, entflanden zu feyn. Wäre οὐ wie ὁ ausgeſprochen 
worden, fo hätten beide Worte in dem Hefiodifchen Verfe ἔργ. 


243. λοιμὸν ὁμοῦ καὶ. λιμὸν gar nicht unterfchieden werden 


Können, wenigftend fo lange die Gedichte nicht gefchrieben 
waren, fondern bloß abgefungen wurden. Auch war οὐ mei: 
end aus οἵ entfianden, wie οἷς» oioros, olouas, απ οἷς; 
᾿ὀέατός, ὀΐομαι, und Die Römer druͤckten οὐ durd) oe aus, woraus 
wenigftens erhellt, daß os in der Ausſprache nicht einerlei mit 
war p). 0 
Au und su Fangen wahrfceinlich wie au und eu, ih 
Augen, Leute (letzteres wie in der Niederfächfifchen Munds 
art, wo eu dumpfer töut als ei), theild weil es oft getrennt 
wird, theild weil durc) die Ausſprache ef und af Härten ent⸗ 
ftehen würden, die fonft in der Griechiſchen Sprache ohne Veis ; 
ſpiet find, 2. E. nafs, Orphefs, pepaidevntai, ſtatt ναῦς, 
Ὄρφευς, πεπαίδευνται, und weil im Lateinifchen, wo beide 
Diphthongen, wenn ein Vocal darauf folgt, av, ev gefchries 
ben werden, dad a und e immer lang ift, 2. E. Evander 


᾿ Eianöoog, Agave "Ayaun, welches. nicht gefchehen würde, 


went av und su nicht Diphthongen.gewefen wären. Vielleicht 
uber machten die Griechen einen Unterfchieb zwifchen av mit 
kurzem a, wee in aufn, und αὖ mit langem a, wie in ναῦς, 


. fo wie die Holländer ou, unfer au, in oud, alt ıc. unterſchei⸗ 


-den von aan, in naauw, eng, blaauw, blau. 

Ov fprechen wir wie unfer u, und im Lat. geht das Griech. 
ovimmer in u über, nach Einigen. aber ift es ein Mifchlaut, 
ein Mittelton zwifchen ὁ und v (Buttm. ausf. gr. Bramm. 


. ©. 24 f. Schneider Element, ©. 86.). Allerdings fcheint 





p) Schneider Clement. ©. 77 ff. 


\ 
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aus dem Tadel , den Quintil. XI, 10, 27. über, das Lat. u 


ausfpricht, hervorzugehen, daß die Grieche den Ton ü nicht. 
hatten; aber doch ift ſchwer zu begreifen, wie Nigidius Figulus 


bei Gell. XIX, τά extr; fügen konnte, die Griechen hätten οὐ 
aus v gemacht dur) Mangel, inopia,; st aber aus s und ὁ 
ohne Noth. τς ΕΞ ΝΞ 

Ueber die Ausſprache der uneigentlichent Diphthotigen ver: 
laſſen und alle Nadjrichten und. 
ῃ dad untergefchriebee ὁ mit gehört worden fey, iſt und ganz 


ergleichungen. - Ob in αὶ und 


6:6 


unbekannt. Das a drücken die Römer in einiget Wörtern, 


wie τραγῳδύς, κωμῳδός, κιϑαρωδός durch oe audi tragoedus; 
comoedus,; titharoedus; in andern durdy 0, wie thapsodus, 
ῥαψῳδός, .prosodia, προσῳδία, ode, ᾧδή. Mu kann mif det 


hollandiſchen Ausfprache des eeu. yerglichen- werden in leeuw, . 


meenw, Löwe, Möwe, welche einfplbig find, dad ee Yorfüs 
uen laffen und dad τι, unſer uͤ, fchnell nachſchlagen. ws wurde 
wahtſcheinlich wie das franzöfifche wi oder uy in pluie gefpros 
hen. Der Diphthong wu ἢ bloß Joniſch, ſeitdem man bei den 
ttikern nicht mehr οὐτόῤ, fündern @vzog- fchreibt. Ob εὖ 
immer getrennt gehalten worden ift, wie Thierſch behauptet 
S. 26. ift fehr zweifelhaft; die Trennungspunfte wenigfiend 
rühren von den Grammmatifern und Abfchreibern her, die jedes 
v mit 2 Punkten u verſahen. Wahrfcheinlich bat es mit der 
Anöiprache dieſes ww diefelbe Bewandniß, wie mit der ded nu: 


Ehen fo wenig laͤßt fich über die Ausſprache der in der Ktaſis 


zufammenfchmelgenden Laute ἐγὼ οὗ, ἐπεὶ οὗ ,» μὴ «ἀλλὰ F 
ἢ ἐδότος, ἢ οἰχόμεϑα, ἢ ᾿ οὐδείς ἐγώ , εἶμι, ἐγὼ εἴσομαι; 
etwas beſtimmen. | ΝΝ ΝΞ 

7 iſt bloß ein Vocal, nie der Confonartt j, 05 man gleich 
aus demfelben, wenn ed zwiſchen zwei Vocalen fieht, im Latei⸗ 
un oft (nicht immer, nicht in Aiuxos,; «Αἴολος ) ein j 
macht. | 


Folgendes ift die Ordnung der Voeale und Diphthongen 
uch bem Dapfiabe bet größten Deifnung bes Mundes δ Zur 
gering en. . | | | 


Vocale Diphthonge. 
ἢ 0,4 , 66 ὃν. 
ἜΣ εὖ 9) | [PR ü 
& u Ä εὐ vu” 
N ἐὺ und ἠῦ 
an - . 0. - 


4) Je nachdem fle nicht oder weniger soll tönen, beſtimmt Dienys. 


€ 


ζ΄ 


πα Ta σα 


ö——ñ—— — ἜΝ — — ἈΠ π᾿ in —— —— —7——— 
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Hier folgen noch einige Bemerkungen über die Ausſprache 
ber Conſonanten. | 


1. Bfprechen die Neugriechen wie ein b mit einen Hauche 
bh: oder. viehmehr ein durch die Zähne zifchendes w ans. 
Daß diefed auch die Ausſprache der Alten war, wird des⸗ 
wegen wahrſcheinlich, weil fie das Lateiniſche v entweder 
durch $ oder durch ov außdrüdten, z. E. Servius Σέρβιος, 
Βάῤῥων und Οὐάῤῥων, Varro, Σεβῆρος und Σεουῆρος, 
Severus;' die Dorier dad Digamma durch β erſetzten, und 
mehrere g und βὶ verwechfelten. Doc) fchrieben die Römer 
das Griech. β immer b, fo wie pie Griechen dad Roͤm. b 
durch 4 gaben. ᾿ ΄ 


ὧν y wird σοῦ einem ander y und vor den andern Gaumen: 

buchſtaben wie ng in einem Nlafenlaut audgefprochen, 3.€. 

᾿ ἄγγελος, ἐγκαρτερεῖν; ἐγχρίω; wie aus der Nömifchen 
‚Schreibart Anchises, Ayyions, erhellt, und fo ift ed 
fiherer, εὖ überall auszufprechen, zumgl da daB y 
so χ ἀπὸ ν entfprimgen zu feyn fcheint. ©. δ. 218. 
. 3. 


3. ὃ und H fprechen die Neugriechen mit einem Zifhen aus, 


4. 


[2 


doch ſo, Daß diefes bei dem oͤ gelinder und-bei dem 3 ftärker 


it. Das 9 hat dann ganz die Ausſprache des Englifchen 
th, welche entfteht, weun man die Spige der Zunge zwi: 
ſchen die Zähne), jedoch {εξ gegen Die obere Reihe legt, 
und ſo ein ὁ ausſpricht. Daß die Alten dad 9 eben fo 
ausgeiprochen, beweißt die Verwechſelung deffelben mit o 
im Veolifch= Dorifhen Dialect, 3. E. σιός flatt ϑεός. 
Auch dad ὃ fprachen fie wahrfcheinfich wie die Neu: 
griechen mit einem gelinden Zifchen aus, woher es 
 Iam, daß das ὃ ded Präfens im Futuro in ein o ver: 
wandelt wurde. | nt 


, ἢ. ξ Hang wahrfcheinfih, da ἐδ aus od entftanden war, 
ungefähr wie dad Deutiche B in Muße (mu⸗-ße, welches 
die genaue Ausfprache von Mu-ſe und dem wenigftens 


denkbaren Mufsfe, Müfsfen unterjcheivet) und in einis 


gen Fällen, da bie Alten ed auch fl, σ vor β und u fetten, 
ἔβεννυναι, Zuvgva r), tie ein fanftes f in den Worten 





Hal. de compos. p. 162 54, ed. Schaef. die Ordnung fo: α ἡ 


o ve 


r) Hemsterh. ad Lucian, T.I. p. 516, 
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leſen, Wefen, oder im Gran. aise, Muse, nicht wie das 
Deutiche 5 s). 

5. x lautete überall wie P , δ. E. Κικέρων, Rikerohn. τ 
überall wiet. 

6. das » fcheinen biel Alten nicht bloß in zufammengefetzten 
Wörtern, fondern auch am Ende der. Woͤrter vor den 
ge wie a, vor den Ganmenbuchſtaben wie 

y, und vor.A und o wie diefe Buchſtaben ausgeſprochen 
u haben, 8. B. im Anfang der Hecuba des Euripides: 
ὃς τὴν ἀρίστην “Χερσονησίαμ᾽ πλάκα Σπείρει φίλιππολ 
λαὸν δύϑυνων δορί. MWenigftens findet fich dieſe Schreib⸗ 
. art gewöhnlich , wiewobl nicht immer, auf Inſchriften, 
3. €. τὴμ μήτέρα, Toy χρόνον, κατὰ πόλιγ καί in der 
Sarifcher Anfchrift; TILAPXEIN ΔῈ Τῆι AIKASTAi 
KAI TIIPOSENIAM ΠΑΡΑ͂ TA ΠΟΔΕΙ͂ ΚΑΙ 
EBOAON ἘΠῚ TAM BOAAAN KAI A4AMOM- 
META TO XPHMATIZMON TOM ΠΕΡΙ ἸῺΝ 
ΤΡΩΝ in der Inſchrift bei Koen. ad Gr&gor. p. (83) 192. 
HIEPOTXPHMATON bei Boͤckh Taf. I. nr. .. 3,2. 
EZZAMOT ebend. 3.35. flatt ἐν Σάμῳ; KAT TAN 
KAT KATBAAATTAN ebend. ©. 300. 400. ἢ MEM 
ΦΣΥΧΑ͂Σ, MEMIIOAIZ ftatt μὲν ψυχὰς, μὲν πόλις 
in der Inſchr. von Votidaa Act. Monac. T. II. p. 3gg., 
TOAAOTON ebend, Taf. II. nr. 3. 3. 28. Spuren 
diefer Schreibart finden fich noch hin und wieder in den 
Handfchriften, 3.2. Eur. Phoen. 603. οὐμμέσω. Demosth, 
in Boeot. Ῥ. 995, 27. τἀμμέσῳ. und fo nehmen bei Theocr. 
9,5 . einige ἔμποϑεν für ἔμπροσϑεν, andere für ἕν ποϑ 
(ne 06) ἕν. Gregor. p: (121) 263 84. Weniger auffals 
lend wird diefes, wenn man fich die nicht abgeſetzte Schrift 
denkt. Dagegen findet man auch συγκλήτου, συνχωρή- 
σωσι, —— ἐγευνχάναισι Marm. Oxon. IV. 1. 10. 
ad Charit. p. 317. ὃ). 

7. σχ Hang nicht: wie unfer Deutfehes ſch, fondern fo, daß 
jeder Buchftabe befonders gehört wurde, wie die Niebers 
länder dad (ὦ) ‚ausfprechen. Denn’ σχ wurde mit 0x vers 
wechjelt: σχινδάλαμος, σκινδάλαμος. 


nn 


4) Herm. de emendh r. gr. gr. p. 54 84. 

*) Reiz. de iucl. acc. p. 41. 

ἢ) Fisch. p. 150. 184. Herın. de emend. rat.. gr. gr. p. 10 86. 
Levesque zum huspe. kan. Ueberſ. Schaef. ad Dionys. de 


comp. ἢ. 312. 3 G 
2 
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8. pımd v nennt Quintilian Instit. or. XII, 10, 27. u) die 
lieblichſten Griechifchen Buchftaben, weldye die Römer 
gar nicht hätten, fondern-dafür die dumpfen, barbarifchen, 
rauhen Buchftaben £ und u gebrauchten. : Nach demfelben 
I, 4, τά, verfpottete Cicero einen Griechen, der ald Zeuge 
auftrat und das Lateiniſche £: mit Griechifhem Munde 
aubsſprach. Hieraus geht hervor, daß wir bie richtige 
Ausſprache des pP nicht mehr haben, die nur wenig durch 
das deutlich wird, was Priſcian fagt: das g muͤſſe mit 
mehr gefchloffenen Lippen gefprochen werden, als fx). 
Daher drücdten auch die Lateiner in Griechifchen Wörtern 
dad @ immer durch ph aus, ob fie gleich in den aus 
dem Griechifchen ſtammenden, aber einheimifch geworde⸗ 
πεῖ ihr feinführten, wie in fuga, fama, fur. Die Grie⸗ 

chen dagegen geben das Kateinifche £ immer durch p. 
Daß die Xeolier v wie u ausſprachen, lehrt Priſcian 
p. 854. Aeoles — ϑουγάτηρ dicunt pro ϑυγάτηρ, ou cor- 
ripientes, vel magis v sono u soliti sunt pronunciare, 
ideoque ascribunt o, non ut diphthongum faciant ibi, 
sed ut sonum v Aeolicum ostendant. Vgl. Quint. 1, 
4, 16. Mebrigens Tiegt πὶ dem, was Quint. vom v fagt, 
ein Beweis mehr neben vielen andern, daß das Römifche 

u nicht wie unfer ü gelautet hat. | 

9. Sb wir ξ und y richtig wie xund ps audfprechen, wird 
dadurch) zweifelhaft, daß man vor. Einführung jener’ Dop⸗ 
pelconfonanten immer yo und go, nicht yo oder zo, Po 
oder πο fchrieb. Doch kann diefe {εἰπέτε Ausſprache nicht 
allgemein gewefen feyn , da die Neolier fortführen, κσένος, 
Πέλοπς zu fehreiben‘$. τ. und muß auch in der gewöhn- 
lichen Sprache mit der Zeit verloren gegangen feyn, da 





“u) Latina facundia -— — est ipsis statim sonis durior: quando et 
‚iucundissimas ex Graecis litteras non habemus, vocalem alteram, 
alteram consonautem, quibus nullae apud eos dulcius spirant: 
uas mutuari solemus, dquoties illoruin tominibus utimür. 
Öuod cum contingit; nescio quomodo hilarior protinus renidet 
oratio, utin Eplhyris et Zephyris. Quae si nostris litteris scri- 
bantur, surdum quiddam et harbarum efliciant, et velut in locum 
earum_succedent tristes et horridae, quibüus Graecia care. Nam 
et illa, quae est sexta nostrarum, paene nou humana voce, 
vel Qmnino non voce potits, inter discrimina dentium efllanda 
&st etc. j j 
x) Priscian. I. p. 543. Atque hoc solum interest inter f et ph, 
1° non tam fixis labris est promuneianda f quomodo ph. 
81. Echneider Element. (Θ. 284. ὁ. 


-ς 
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ἮΝ Dionys. Hal. de comp, p. 167. ed. Schaef. und Sext. 
Emp. δὲν. Math. I, 5, 103. fchlechtweg fagen, E und w.. 
ſeyen aus κα und na.entflanden. 





Bon den Spiritus. 


Zu ‚den Schriftzeichen gehören auch'!die spiritus oder ὁ.» 5 
Hauche, deren zwei find der gelinde ” (spiritus lenis, πνεῦμα 
yıloy) und der flarke “. (spiritus asper, πνεῦμα δασύ, oder 
unfer 6). Alle Worte, die mit einem Vocal anfangen, aber - 
nicht mir dem ſtarken Hauch audgefprochen werden, haben den. 
spiritus lenis über ihrem Anfangsbuchſtaben, weil jeder Vocal, 
der ohne Confonanten. für ſich ausgefprochen wird, ‚auf feine 
andere Weife von dem vorhergehnden Buchftaben in der Auss : 
ſprache getrennt werben Tann, als indem man die Luft von 
der Lunge durch einen mäßigen Stoß abdruͤckt. Daſſelbe ges 
ſchieht im Deurfchen: 3. E. am Ende, welches ganz anders Hingt, 
wenn ein Franzos ed austpricht ‚a—mende; felbft in zufanıs 
mengefeßten Worten, 3. E. ent— erben, welches anders lan⸗ 
‚tet als en—terben. In alten Dentmaͤlern kommt bloß der 
spiritus asper vor in de Figur I, 3. δ, HEPMOKPATO2, 
HEOMON ftatt ἙἭ,μοκράτους, ἦϑμόν auf der Sigeifchen In⸗ 
fhrift, HAAAIEFZE HIEPOTXPHMATON'ft. “λαιεύς,, 
ἱερῶν χρημάτων bei δ Ὁ Taf. 1. 3. 1.2 y), wiewohl er auch 
oft ausgelaffen wird 2), welches ſeit Euklides, wie das H zur 
Bezeichnung ded ἡ gebraucht wurbe, αἵδ᾽ regelmäßig erfcheint, 
z. E. OZONEKAZTOZ, ΟἿΣ fl. HOF-- HEK-- 
HOIZ Ὁ, i. ὅσον, ἕκαστος, οἷς bei Boͤckh Taf. II. nr. 7a. 
3. 4 aa). Der spiritus lenis wird nie angegeben; denn 
HAIZOTIOZ HAAEADOI in der Sigeifchen Inſchrift iſt 
ὃ Aloomos, ai ἀδελφοί bb), So verlor [ὦ allmaplig die Bes 
zeichnung der Spirituß, 88 der Grammatiker Ariſtophanes aus 
Byzanz ungefähr 200 v. Chr, fie wieder einführte, das alte Zeis 
hen des spiritus asper H theilte, und F ald asper, 4 aber 


΄ 





2) Fisch. ad Well. I. pr 238 0q. Mazochi ad tab. Heracl. p. 112 sq. 
137 sqq. τάδ. 

2) Boͤckh 11. S. 164. ε ᾿ " 

ac) In den Infchriften des Herodes Attiens if die alte Schreibart 
IR ng ° | es . 

bb) Bon AÆBAIIIA ſtatt ἐλπίδ᾽ in der Potid. Yufhr. f. Thlierſch 
δὰ Monac. T. εἰ p. kai fı ’ a. : 


- 
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als lenis gebrauchte a). In Denkmaͤlern findet ὦ F nur 
zuweilen, | aber nie, und in den Handfchriften konnnen beide 
erft feit dem fiebenten oder neunten Jahrhundert vor 5). Mit 
jener Form kommen fie noch in den diteften Ausgaben mit Capi⸗ 
tätchen vor; nach und nac) aber wurden L .1 und bei der 
Eurfinfchrift © und ’ daraus. ' 


Anm. 1. Weber ben Gebrauch diefer fspiritus haben bie alten 
Srammatiter forgfältige Unterſuchungen angeftelt, deren viele im 
Erftathins, den Venetien. Schollen, dem Etymol. M. vorkommen, 
und das Kapitel περὶ πνευμάτων wurde theils einzeln, „theils in ben 
Srammatiten behandelt. Eine Sammlung jener Bemerkungen iſt Askı- 
no» περὶ πνευμάτων ἐκνλεγὲν ἐκ τῶν πϑρὶ πνευμ. Τρύφωνος, Χοερο.-- 
βόσκου, Θεοδωρίτρου καὶ ἑτέρων in Valckenaers Ammenius p. 207 ff. 
Pgl. Fabric, Bibl. gr. ed, Harles. T. VI. p. 320. Wir lernen dieſes 
beffer durch den Gebrauch, Nur diefed ift ποώ zu bemerken: a) daß 
‚bei Diphthongen die Spiritus, fo wie bie Nccente, über den zweiten 
Vocal gefegt werden, ausgenommen wenn flatt «7 ᾧ Das große 4 
mit daneben gefegtem ὁ gebraucht wird, 3. Θ, “4ιδης, "Rınow. 
D) daß ber spiritus asper über jedem ν flieht, womit ein Wort 
anfängt, | ἮΝ | 
Auch jedes o, womit ein Wort anfängt, befommt den spiritus 
asper, weil ein jedes für ὦ beftehende o mit einem ähnlihen Stoß 
pder Hauch ausgefprohen wird .c), Stehen in der Mitte zwei e 
zuſammen, fo befommt das erftere den spiritus lenis, und das zweite, 
womit die nene Sylbe anfängt, ben asper, 3. €. ἄῤῥητος, Πύῤῥος. 
Daher auch im Latein. rhetor, Pyrrhus. Nur bie Wörter Papıor, 
ράρος nehmen die Grammatifee aus d) und bezeichnen das erftere o 
mit dem spirtus lenis, vielleiht, weil das‘o In zwei auf einander 
folgenden Sylben fteht, in welhem Kalle dann auch Odyss. ἐ, 50. 
ῥερνπωμένα gefärieben werden müßte, nicht δερυπωμένα. 





, I 

a) Villois. epist. Vinar. p. 15 sqq. Proleg. ad Hom, p. V. Fisch. 
1. Ὁ, Priscian, p, 560, An der Nothwendigkeit beider Zeichen 
fheint Quintil. zu zweifeln I, 4, 9. 

b) Montfauc. pal. gr, p. 224, 299. Fisch, 1. ο, Mazochi ad ταῦ. 
Herach p, 127 sq.. Payne Knight analyt. ess. p. 9. . 


“ 9) Auf alten Inſchriften findet ſich indeffen diefes * über dem e nie. 
Payne Knight p. 15, | 

d) Schol, Ven, al DI. «& 56, -As&ıx0v περὶ πνευμάτων p. 242. Τὸ 

δῶ πάσης λέξεως ἄρχον δασύνεταε, οἷον. ῥώμη. Ῥωμύζος, ὀέπτω, 

ῥίζα, δέω, καὶ τὰ λοιπὰ, πλὴν τοῦ Ῥάρεον πεδίον, καὶ ῥάρος, τὸ 


ad Theod. p. 


“αἰ, 


[2 


εἐμβλωϑρίδεον, βρέφος. Vgl. isch. ad Weller, I. p. 244. Göttl. ἢ 
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Ana. 2. Auch bem ὁ in. der Mitte der Wörter und nach andern 
Eonfonanten gaben bie‘ Grammatifer ben spiritus, den asper, wenn 
der vorhergehende Confonant eine aspirata war, 3. ©. χρόνος, ϑύῤό-- 
γος, den lenis, wenn ἐδ eine tenuis war, Argeis, κάπρος e). Auch 
fegten fie ben spiritus in der Mitte der Wörter über Sylben, die mit 
einem Vocal anfingen, wie πρᾷος, Keiös, viös, Aaüs, λαγωῦς, 
γεῶς, λεῶς f) und in zuſammengeſetzten Wörtern: ξυνξήκε, προσέ-- 
λεῖν. Die Eigennamen befamen dann auch vor dem Schelle der Zu⸗ 
femmenfegung, der ald simplex den spiritus asper hatte, den lenis, 
3. E. Βὐαϊμων, Φιλίππος, Ὠκύάλος (zum Unterfchiebe von dem Ydi. 
emvalos), Evpvados (zum Unterfhiede von dem Adj. εὐρνά.-. 
los) g). So In den tab. Heracl. wapfefortas I, 59, 72. dykew- 
oda: I, 105. ankedouevos I, ı20. 1,8. In dem Handſchriften und 
Ausgaben ift biefes nicht befolgt worden. Die Lacedaͤmonier ſollen in 
einigen Wörtern [αἴ σ den spiritus asper gefent haben, δ E. Μωώά, 
πᾶδ, ©. unten δ. 30. 


Anm. 3. Die Aeolier Hatten den spiritus asper. nit, da fie 
die mit Vocalen anfangenden Wörter mit dem Digamına aus ſprachen ἢ); 
aud im Homerifgen Dialect fehlt er oft, 2. E. in ἄλτο yon ἄλλομαε, 
ἵχμενος DON ἑπνεύμαε ὃ, ἡέλεσς ſtatt ἥλιος. Aber noch mehr verlor, 
εἰ fih, wie der Fonifhe Dialect i immer weicher wurde; {im Herodot 
und Hippofrates findet ji immer nur ἐπ᾿ ᾧτε, ἐπίστημε ıc. nit ἐφ᾽ 
ᾧτε) ἐφίστημε,. was döh Homer hat, fü daß es zweifelhaft wird, 
ob die ſpaͤtern Jonier uͤberhaupt den spiritus asper ausgeſprochen, und 
nicht vielmehr, wie die Franzoſen und Italiener, ganz unterdruͤckt 
haben. Dagegen liebten die Attiker die Aſpiration, und iſprachen 
damit auch Woͤrter aus, wie ἥνυσαν k), ἔδης, eioyu, ads DD; bie, 
ſonſt 7 ἤνυσαν, diöns, εἴργω,, αὖος ς Βεῖβεα m), ἢ 

e) Fisch. p. 244 δᾳ. Villois. anecd. gr. I Ρ. 114. 

5) Fisch. p. 442 8584. | a 

8) Villoison, prol. ad Il. p. II. Bol. Burgen. Praef. ad Dawes. 
miso. Ὁ. XIV. DBruuck. ad Aristoph. πὰ 551. Fisch. l. c. 
Schweigh. ad Athen. T. V. p. 195 sqy. 

1) Göttl. ad Theod. p. 213. 

i) u für dieſes witten die Grammatifer eine Regel, wie, α werde 
vor A, wenn ein A oder ein Zungen⸗ oder Gaumen buchſt abe δίδω ᾿ 
uicht aſpirirt. Eusetath. ad Il. p. τάδ, το. 766, a X. 

ἢ ©. meine Note zu Eur. Hec. 1143. 

ἢ Thierſch in Act. Monac. II. p. 422. 

m) Fisch. Ὁ. 152. 246. Daß der spiritus asper die vorhergehende 
Sylbe verlaͤngern πεν iſt ein ungegrändetes Vorgeben von Brund 
ad Assch. Prom. 4 


+ 


΄ 


— Bon den Spiritus, 


Die ältefien Griechen fprachen faſt jedes Wort, dad mit 
einem Vocale anfing, mit ginem hauchenden Buchſtaben aus, der 
dem Tone des ou oder des Fnglijen w gleichkam α), Diefer 
Buchftabe war ber fechfte, Bad, F, bei den Römern F. (f.$.r. 
Anm. 2.) der van ber Figur eined doppelten über einander 
gelegten 7, F den Namen Digamma erhielt, und Weolifch 
genannt wuzde, weil unter allen Völkerftänmen die Veolier am 
meiften aus der alten Sprache beibehielten, So ſchrieben oder 
Iprachen die Aedlier Foivoo, Feilen, Latein. vinum, 
elia (denn die Lateiner druͤckten dieſes Digamına oft 
durch ein V, oft auch durchs, sex,-septem, Fi$, ἑπτά 
aus). Auch wurde es zwifchen zwei Vocale gefeßt, wis 
ravg, valog, navis, oFıg, ovis, αὐξων, aevam, «Fogvos, 
avernus, βόξος, bovis. Diefed Digamma kommt / noch auf 
SInfchriften vor, wie denen von. Orchomenos (bei Boͤckh) 
Heraflen. In andern Dialecten fam der Buchflabe, aber 
nicht immer ber Laut, außer Gebrauch, und den Laut bezeich- 
πεῖς man in der Sphrift durch ein 4, y ο) und ν᾿, foater auh 
durch ein au. So entflanden daraus Die Yeolifchen Formen 
ψαυός, ανήρ, αὐώς, flatt ναός, ἀήρ, ἀώς, d. i. ἠώς, und 
auch in. andern Dialecten gen, ysFu, Χεύω, daher Futur. 
suon, Hein, Yen, ϑεύω, Futur. ϑεύσομανι, und aus der 
urfprünglichen Form ἐλάω wurde ἐλαξω, ἐλαύω und) ἐλαύνω. 
So auf) λάω Hyınn. Hom. in Merc. 360. λέω $. 21, 1. AeFan 
λεύω; Futur. λεύσω, und ein neues Präfens λεύσσω; xum, 
xaFon, καύω, daher Futur. χαύσω; πλέω, πλέξω, -πλεύω,. 
“Futur. πλεύσω p); daher in der Homerifchen Sprache καυάξαις, 
evads, bei Pindar αὐάτα. Bei den Doriern entftand aus dem 
“F ein β, wie in. ϑάβακος ftatt ϑάακος, ϑάκος, der Si, 
Badus ; βέδος, φάβος, ftatt ἀδύς, ἔδος, φάος 4); daher were 
pen βρόδον, βοντήρ, ᾿βράκας Theory. 28, 1. ( Ἐρόδον, Ἐρυ- 
τήρ, Ἐράκος), als Aeolifch und Lacedaͤmoniſch ftatt ῥόδον; 





2) Daß dieſe Ausfprache überhaupt Altgriechiſch fey, fagt Dionya. 
Halic. Antiqu. R. T. 1. Ρ' er 22. Wech.) 52 sq. Reisk. 
σύνηθες ἦν τοῖς ἀρχαίοις Ἕλλησιν οἷς τὰ πολλὰ προτεϑέναι τῶν 
δνομάτων, ὁπόσων ai ἀρχαὶ. ἀπὸ φωνηέντων ἐγίνοντο, τῆλ ον 

. φυλλαβὴν ἑνὶ στοιχείῳ γραφομένην. τοῦτο δ᾽ ἦν ὥοςπε χάρο 

τταῖς ἐπὶ μέαν ὀρβὴν ἐπιξευγνύμενον ταῖς πλαγίαις, ag Fakdry 
'καὶ ἄναξ καὶ Τοΐκος καὶ Ἐαγὴρ καὶ παηλλὰ τοιαῦτα. 

9 Jnterpr. ad Hesych. T. I. p, 818, 26. " 

p) Siehe Dawes mise. crit. Praef. p. XII. und öfter. Koen. ad 
Greg: p- (162.) 354. Heyue Ohss. ad Hom. T. VII, 708 544: ᾿ 
Fisch. pı 239 444. > | 

9) ©. Hewsterh. ad Hesych. T. I. p. 1670, 


7 
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jurnp; ῥάκος angemerft r). ls y findet- es [ὦ Mm γέντό; 
ἢ. 227. yadsras, γοῖνος, γόντερ bei Heſychius, ft. ἥ ὅταν» 
οἶνος, Eyreon, ald apiritus asper in ἕλετο, ἥδεται, und dem 
mit 5 anfangenden Wörtern. Bei den Joniern und Attikern 


verlor fich dagegen mit dem Zeichen auch der Ton, 


Anm Im Homer und Heſiodus, auch in einigen Homerifchen 
Hymnen, kommen mehrere mit einem Vocale anfangende Wörter vor, 
vor denen andere mit einem Wocal fließende. Wörter vorhergeben, 
ohne daß ‚der kurze Endvocal durch den Apoftzoph weggeworfen wird, 
oder der lange Vocal feine urfprünglihe Quantität verliert, 3. E. 
γατὰ δ᾽ ἅρματα ἄξω, Pos. οἴνοπε, oder vor denen bie ἀμί einen 
Eonfonanten oder Diphthongen ausgehenden kurzen Sylben, 2, E. os, 
,as,.os lang werben, als wenn eine Polition Statt fände, auch 
wenn fie nicht die erſte Sylbe eines neuen Versfußes ausmachen (nicht 
in der arsis ftehen), 4. €. ᾿“πόλλωϊνδς Ἑκάτοιο, ἐΐ εἴς | οὐ γακέων, 
μέγεϊϑος καὶ | εἶδος ὁμοέη. Am auffalendften {{{ diefes bei dem Pro⸗ 
nemen οὔ, οἵ, &, νοῦ welchem in ben diteften Handſchriften in der 
Regel dad » ἐφελκυσεικὸν fehlt, ὁ. E. Il. ἐ, 4. daik.or ἐκ κόρ. da es 
ὑγρῷ Vers 7 heißt: τοῖδν] or πῦρ δαῖεν and πραξός Ta καὶ ὥμων 8), 
Diefe Erfgeinung brachte ſchon Bentley auf die Vermuthung, die 
nachher Dawes und vorzüglich Heyne weiter ‚ausgeführt haben, daß 
ime Wörter noch zu Homers Zeit mit einem Digamma ausgeſpro⸗ 
Gen feyen, welches bie Kraft eines Confonanten gehabt habe. Zwar 
bat diefe Vermuthung Feine hinlaͤngliche hiſtoriſche Begründung, die 
fie auch nicht Haben Eaun, da ed vom Homeriſchen Seitalter Feine 
bifterifchen Nachrichten giebt, als die in ben Homerifchen Gedichten 
ſelbſt enthaltenen, diefe Gedichte aber erſt lange nach Ihrer Entftehung 
niedergefchtieben find; allein in αὐίαχος ft, ἀΐαχος, γέντο, εὔαϑε, 
καψάξαις u. 4, (ſ. γέντο im Merzeichniß der mangelh. V.) bat man . 





7) Gregor. p. (270) 572. et Keen. Apollon. in Bekk, anecd, IL 
P» 575, 29. Va . ad Theocr. Adon. p- 517. 12 - 
ἢ) Solche Worte find vorzüglich ἄγω ober äyvuus, ἅλιε, dAdvası 
ἄναξ, Edva, εἶδος a ἀγα εἴσατο, οἶδα), ἔοικα, εἶμα, 
ἔννυμε, ἑφάς, Ἕκατος, ἕκαστος, ἑκών, ἔλπομαε, ἔλσαι (ἐελμένος) 
ἑλώσω, ξο, οἵ, &, ἑός,, εἰπεῖν, ἔπος, ἔργον, ἔργω ODER alpya 
(04. &, 51:1. τὰς μὲν ἄρα ἔρξαν), ἐρεῖν, ἕσπερος , ἔτος, ἰάχω, 
Gsodas, Ἴλιος, ἴον (aber nicht ἰός). Zge, οἶκος, οὗ 06. Ueber 
die ganze Lehre ſ. Heyne Exc. II. IIL IV. ad Π, εἰ. T. VII. 
P- 708 syg. H. Blomfield wundert ΠΦ ſehr, daß an lenrned a 
man, als ich, fo umüberlegt über das Digamma geſprochen habe 
in der erften Aufl. S. 42. Sonberbar genug bat er hier die Verich- 
Agungen S. XXII. überfehen, die eg ſonſt doch Immer beruͤc⸗ 
iͤtigt. en Ä | 


- 
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das Digamma fon lange anerkannt, und wenn jene Vermuthung 
auch nur eine Hppothefe bleibt, fo iſt fie doch eine Hypothefe, der 
kein hiſtoriſcher oder anderer Grund entgegen fteht, und die eine 
.genhgende Erklärung ber oben angegebenen Erfcheinungen hergiebt. 
Diefes Digamma wäre. dann ein Weberbleibfel won ber alten rauhen 
Ausſprache, das aber ben zufälligen Vortheil gewährte, daß badurd) 
das Zuſammenſtoßen zweier Vocale am Ende des erftern und zu 
Unfmg bes zweiten Wortes, der hiamıs, vermieden wurde, ben 
Homer doch fonft gewöhnlich vermeidet. Jene alte rauhe Ausſprache 
milberte (ὦ guerft im Munde der Jonler, die auch nebſt den Atti⸗ 
tern bas Zeichen bafür aufgaben, wiewohl fie es oft durch andere 
Eonfonanten, wie & y v, eriegten; ber Joniſche Dialect wurde 
immer weicher, und zeichnete fich ſelbſt durch Vorliebe für das Zuſam⸗ 
menftoßen der Vocale aus, wie dann im Herodot und Hippokrates 
das v am Schluffe regelmäßig fehlt. Aber der Gebrauch bes Digamma 
Tonnte nicht auf eimnal aufhören; zwiſchen des Seit, da es in det 
alten rauhen Ausſprache herrihte, und ber, wo es in fanftern 
Mundarten nicht mehr gehört wurde, mußte eine Zeit ſeyn, wo bie 
erftere Ansprache allmählig in bie zweite überging, wo alfo der 
Gebraud des Digamına ſchwankend wurde, und man es bei einigen 
Wörtern oder einigen Formen eines Wortes ſchon wegließ, während 
man ed noch bei andern, aber vielleiht fhon milder, ausſprach. 
Diefer Uebergang fheint Im Homerifhen Seitalter Statt gefunden 
zu Baben, und daher vielleicht das‘ Schwanten im Homer, in dem 
oft vor digammirten Wörtern auch kurze auf einen Conſonanten 
ausgehende Wörter kurz bleiben, und bei andern der Apoſtroph 
gebraucht iſt 5), wenn nicht, wie gu erwarten iſr, die Unkunde 
derer, welche die Homeriſchen Gedichte muͤndlich oder ſchriftlich fort: 
pflanzten, einen großen Antheil hieran Kat. Wenn ber Gebrauch 
des Digamma im Homer höchſt wahrſcheinlich ift, fo Kt er noch 
wahrfheinliher im Pindar, in deffen vaterlaͤndiſchem Dialecte es 
Kb. noch vorfand, und der viel zu, fehr felbftftändiger Dichter iſt, 





7) Sehr treffend bemerkt Buttmann, ausf, Gramm. &. 28., dab 
omer nach dem Beduͤrfniß des Metrums manches Wort bald mit 
ald ohne das Digampıa gefprochen Haben fünne, ſo wie er bald 

γαῖα und bald ala, bad λείβετο und balb sißero gefagt babe; 
ferner bap vielleicht die Pofition mit dem Digamma, als einen 
{ehr weidien Hauche, dem Ohre ſchwach genug erfchienen fep, um 
zuweilen Die vorbergegaugene Kürze als Kürze hören zu laffen, 
wie felbft Die Römer vor Ihren qu durchaus feine Wofition gefühlt 

hätten. Vielleicht kann man hiermit die Stelle bei Priscian. 1. 

p. 546. ed. Putsch. vergleihen: F digamma Aeoles est quando 

pro uihilo aceipiebaut, ut: "Apuss 8" Feipalvar code etc. 


’ὔ 


Bon den Verſchiebenheiten der Dialecke: ıc. 48. 
als δαᾷ er bloß um den Homer nachzuahmen vor gewiſſen Woͤrkern 


folgte einzig dem Hemer, enlaubten fi den Hiatus und gebrauchten 
tue Spiben lang vor Wörtern „ mo biefes Im Homer geſchieht, ohne 
in Grund Davon zu ahnden. ae Er 





Don den Verſchiedenheiten ber Dialecte h 
einzelnen Buchflaben 


Dorerinnerung, Man pflegt bie Lehre von den Dialerten 
fo vorzutragen,, daß man die Eigenheiten eines jeden Dialects 
befonderd für fich und ifolirt darſtellt, wodurch fich allerdinge 
ale Eigenheiten Leichter zu einem allgemeinen Ueberblicke ord⸗ 
nen. Allein die Griechifchen Dialecte waren im Alterthum 
nicht fo fireng won einander getrennt, daß nicht viele, was 
in dem einen fich findet, ihm mit einem oder mehrern andern 
hätte gemein feyn follen. Beſonders kommen oft diefelben Wer: 
tauſchungen der Buchflaben, der Confonanten fowohl als der 
Dorale und Diphthongen in mehrern Dialecten, wiewohl in 
verihiedenen Wörtern, vor; alle hängen durch die gemein⸗ 
ihaftliche Neigung zu denfelben Vertauſchungen genauer, als 
es bei der ifofirten Behandlung der Dialecte fcheint, mit einan⸗ 
der zufammen, und beurkunden dadurch noch mehr ihre gemeins 
Haftlihe Wurzel. Diefen Zufammenhang und diefe Ueberein⸗ 
ſtimmung der verfchiedenen Seiten der Griechiſchen Sprache 
tarzuftellen, und dadurd) eine Weberficht der ganzen Sprache 
in ihren Elementen zu befördern, fchien mir wichtiger, als die 
Eigenheiten jedes einzelnen Dialectd im Zufammenhange aufs 
zählen, und da der wichtigern Nüdfiht die weniger wich» 
ige weihen muß, fo wollte ich Lieber ven zufeht gendmtten, 


geringern Vortheil, als den erftern, bebeutendern, adfopfen. . 


Hiezu kommt, daß diefe Zufammenftellung auch manchen, 
was in der gewöhnlichen Formation vorkommt, fein gehöriges 
bicht giebt, wie der Mbleitung der Formen ἐξράπην, τέτροφα, 
ἰστάλην, ἔστολα $. 21. 22. und daher auch für die Etymolv⸗ 
gtenicht unfruchtbar bleibt. 6 ᾿ 

‚ Bei den folgenden Angaben {{ vorzüglich zu merken, Daß Ὁ 
die Verwechfelungen der Buchſtaben nicht durchgängig, fon: 
dern nur in einzelnen Wörtern ὦ finden. Ὁ ΠΝ 


u) Kom Φίπδαν f. Boͤch über die Versmaße des Pindar in Wolf's 
Mufenm der Alterth. IL. S. 195 ff. Staatshaush. IL ©. 388. 
Dagegen Hermanp. de dial, Piud, p, 252 94. . 
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τς 44 Von ben Werfehiebenpeiten der Dialecre | 


4.10 I. in den Vocalen: — — 
1) Die Vocale a und 6 werden häufig verwechſelt, z. E. 


Dagegen ſetzten die Jonier und Dorier in vielen Fällen a, wo 


u 


— 


τέσσερες und ἔρσην ſagten die Jonier, die Attiker τέσσαρες und 


ἄρσην, die Dorier πιάζω {ξ.πεόζω, wohet πιάξας Theocr.4,35. 


Der Jonifche und Dorifche Dialect Liebten befonderd vor. und 
nach A und ἡ dad,s, wo andere Dialecte α hatten, 2. E. Son. 
Dor. ὕελος, Att. ὕαλος “).. Dafjelde that in mehreren Faͤllen 


ch (Pind. Ol. 9, 100. Pyth. 8, 76. wird jetzt λαόν, λαῷ, 
gelejen), was fünft λαός hieß γ), νεώς, ναός, ᾿Αμφιάρεως, 
—a0g, Μενέλδως, —aog 2. wobei zugleich zu bemerken iſt, 


as CR Dialect, ἃ. E. in λεώς Son. Herodot. 1, 22. und 
I 


daß, fo wie dad kurze s ſtatt des langen α eintritt, auch die 
Quantitaͤt der Iekten Sylbe wechfelt, wie δίείεδ noch in vielen 


‚andern Fallen geichieht. Anftatt der Verbalendung uw hatten 


die Fonier und Dorier in vielen Fallen ἕω,» 3. E. δρέω, φουτέω, 


‚Ineoucs, welches bei den Xttifern ogaar, φοιτάω, ϑεάομαν. 


hieß 2). So χρέεσϑαι Herod. I, 157. Hippocr. p. 337, 9. 11. 


19. χρεύμεϑα Hipp. p. 20, 45. ἐκτέετο Herod. VII, 112. 
äxıındesıw VII, 118. ἐπειρώτεον ib. 122. und fonft noch in vielen 


andern Formen, Daher aud) γελεῦσα Theocr. I, 36. γελεῦντι 


* γελῶνει) ib. 90. ἐσορεῦσα VI, 31. Doch iſt dieſes nicht 


Ὁ zu verſtehen, als ob Die Jonier, Dorier πίε ὁράω, γελάω ıc. 
geſagt hätten. ἐνορᾷν bat Herob. I, 170. V, 36. ἐνεώρα I, 
τοῦ. und eben fo χρᾶσϑαι; χρᾶταν, ἐπερρωτᾷς, ἐπευρωτᾷν. 
(ὦ, Aemil. P. Lex. Ion. 6. vv. und Theocr. I, 95. χελάοισα. 


der Attiſche Dialect e hatte, 3. E. μέγαθος, welches analogiſch 
richtiger iſt von μέγας, Attiſch μέγεϑος; Aeol. Dor. Jon. 
τάμνω, τράπω,, τράχω a), At, τέμγω (aber im Yor. 2. ἔτα- 
μον) τρέπω (aber ärganıy) τρέχω. Die Dorier fprachen ya 
fl. ned Att. ye, 3. E. Tiheoer. 5, 69. 5), ferner κα mit langem 
a, ſt. des Joniſchen κα, Theocr. 2, ı00. ı42. ı8, 56 (ab: 
wechfelnd mit κα 3, 39. 5, 55.), woher ὅκα fl. ὅτε xev id. 17, 
"4. und ὅκκα 8, 68. 11, 22. φῆκα fl. καὶ εἴ κεν, καὶ dar id. 
3,27. αἴκα id.5, 21. 21,61. Dagegen ift ὅκα mit kurzem u 


ft. ὅτε, ſo wie τόκα fl. 7078, πόκα und ποκά fl. πότε und 
ποτέ 6), Hormen, in benen Die Neolier da& τ beibehalten, und 
in der | | 


=) Hemsterh. ad Thom. M. B 862, 
2) Koen. ad Greg. Br (17.) 42. 
z) Fisch. p. 56sq. Ko 
- iaN.T,.p: 54. Ὁ 
2) Boeckh. ad Pind. Pyth. 8, p. ägı. 
δ) Greg. p. (113.) 247. " oo 
9) Koen. ad Greg. p. (158.) 504 844. Fisch. pı 712. 


΄ 


en. ad Greg. pı (183, 7.) 397, 690. Valck. | 





κ᾿ 
΄ 


nord, ὁτά, ἄλλοτα ſprachen. Umgefehrt fagten die Aeolier 
ἱεγόμοϑεν, τυπτόμοϑεν ft. λεγύμεϑα, τυπτόμεϑα, aber 
ἄλλοϑα, ἔμπροσϑα, ἕτέρωτα, ἔνερϑα, ὕπισϑα, πρόσϑα, 


oda ft. ἄλλοϑεν, ἔβπροσϑεν, ἑτέρωθεν ıc. 4). So ift das ı 


Lateiniſche pellex aus der Neolifchen Andfprache des Wortes. 
πάλλαξ entftanden. φρασί findet fich jest bei Pindar Ol. 7, 44. 
(. Böh zu Ὁ. 24) und öfter, ob er gleich fonft nur φρήν, . 
nicht φράν, φρενός, φρένες, φρένεσσι (Isthm. 3, 9.) jagt; fo 


ad omagos fi. σκιερός. Dahin gehört auch ἐν τῦ iagv,: 


ἱαρειάδδοντος ft. ἐν τῷ ἱερῷ, ἑερεάζονταος auf den tabb. Heracl. 


und in der Orchomenifchen Inſchrift bei Boͤckh Staatsh, II. 
©. 398. ἅτερος fi, ἕτερος, "Agtapız fi. Agrsus Eustath. adıll, 


p. 969, 7. u 


A und n. Daß der Dorifche Dialect [ὦ von dem Joni⸗ 


(hen und Artifchen vorzüglich durch den haufigen Gebrauch des 


a, wo die andern Dialecte ἡ hatten, unterfchieb, ift ſchon | 


oben efinnert worden. Doch ift dieſes nicht fo zu verftehen, als 
ob die Dorier überall α flatt ἡ gehabt hätten, Sie jprachen 
jwar ἴσταμει, ἴσαμι, φαμί, aber nie zidauı, Tanı, ſondetn 
nur τύϑημι, ἴημε 6). Ueberhaupt fcheinen wenigftens die ältern 
Dorier in der Kormation der Verben auf — ἔω und den davon 
abgeleiteten Mdjectiven und Subftantiven gewöhnlich das ἢ 
(j.E. ποιήσω,. ἄποίητος Pind. Ol. 2, 31. οἰκήσω, οἴκησις, 
οἴκημα, αἰτήσω, ἀϑρήσω, κινήσω, πέγησις 2, αἰνήσω, εὐαί-- 
mg Pind. Pyth.4, 315. κρατήσω, δωρήσω und δωρήσομαι, 


ὑμνήσω, ὑμνητός, in denen ſich nie ein a findet), ih denen Auf: | 


ao aber dad a vorgezogen zu haben (3. E. αὐδάσομεν Pind, 
Ol. ı, ı2. 2, 1606. ἐτίμασαν Ol. 1, 86. 7, 8. 9, 105. 
πέδασον Ol. 1, 122. τελευτάσομεν Ol. 2, 61. 7, ı24. Pyth. 
1,106. ἐτόλμασαν Ol. 2, 123. Pyth. 5, 157. φτικάσαις Ol. 5, 


17 u. öfter, βοάσας Ol. 8, 52. συλαϑείς Ol. 9, 135 u. a. 


wo fich bei Pindar nie n findet, bei Theoer. nur zsunoasde 
12,29. in einem Joniſch gefchriebenen Gedicht 17, 12. zweif. 
ἐγίκησας 8, 84.), wiewohl [ὦ in.den Ausgaben und den bis⸗ 
ber verglichenen Handfchriften hierin Feine Uebereinſtimmung 


findet /). Unveraͤndert bleibt auch das ἡ in den Subflantiven 





d) Apollon. ab. Bekker. anedd. p. 569, 20. 664; 254 606, 29 on 


607, 17. Bast. ad Greg. p. 187. 
e) Koen: ad Greg. p. (101.).223 sg: ' ΝΞ 
7) &. Herza. de dial; Pind. p. 265. Boeckh. de mettis P. p. 29%. 
Eo hat Theoer. 16, 100. ϑήσασα. 24, 27. ἐνεδήσατο. aber 5, 118. 
4. τά, 6, ἀννηύδατος, 13, 48. in einem Codes μφεδόνησον: 
24, 88. δεδονημένον, aber 13; 65. dedorase, 16, 97: διαστησαενέο, 


in einzelnen Buchſtaben. ἃς 


IN 
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— 


⸗ 


no, wogegen ἐδ ἴῃ denen auf —ne in ag uͤbergeht, 


3. E. κυβερνατήρ Pyth. IV, 488. Isthm. 4, 120., aber κυβερνά- 
τας Pyth. I, 176. (Doch fteht in dem Fragm. des Archytas 
beim Stobauß I. bei Orell. opusc. sentent. et mor. II..p. 238. 
3, 3. von unten πλωταρων) ; ferner in Ἥρα 3 ἥρως» κρητήρ β 
bei Pindar und Theocrit, πῆμα, λῆμα, σχῆμα, Θῆβαι u. a. 
fo wie in_der zweiten Perfon ber Conjunctive Pal. 56), auch 


nieht δύναται, ἐπίσταται fl. δύνηται, ἐπίστηξαν, alfo auch 
nicht ἔραταυ ft. ἔρηται Pind. Pyth. 4, 164. Joniſch war dage⸗ 
gen der Gebrauch des ἡ in der Kegel, wo die Sylbe lang ift; 


9 αι des kurzen α ift in διπλήσιος Apoll. in Bekk. anecd. 


p- 494, 10. 500, 17. und wenn die vorhergehende lange Sylbe 


verkürzt wird: εὐρεῖα, eupen, ἀλήϑεια, ἀληϑηΐη. Die Attie 
. Fer hielten das Mittel zwifchen beiden; wo 3. B. vor dem Joni⸗ 
ſchen ἡ ein Vocal oder g vorausging, nahmen fie (bid auf 
einige wenige Ausnahmen, 2. E. aiden, ἀϑάρη, yauudıons) 
ἃ απ anftatt des Diphthongen ἣν harten fie, audgenommen 
beim Augment, den Diphthongen av u. f.w.; z. E. Joniſch 


σοφίη, “Han, πρήσσω; πρῆγμα, Ἰητρός, νηῦς, γρηῦς, Attiſch 
σοφία, Ἥρα, πράσσω, πρᾶγμαι, ἰατρός, ναῦς, γραῦς. Go 
gebrauchten die Attifer die Formen xuvayog (aber κυνηγέτης) 
stodayög, λοχαγός, ξεναγός (aber nicht στραταγός, wie die Dorier 


(praden fr. Pyth. p. 304, 15. Koen. ad Greg. p. (292.) 


18.), ὁπαδός, απὸ dem Dorifchen Dialect, flatt xurn- 


‚ yös, Önmdog h), ᾿4ϑάνα (aber ᾿4ϑηναία), δαρόν, ἕκατι 





aber 17, 99. ἐστάσατο, α, ho. περῆσαι. abet ib. g0. ἐπέρασα. 
15, τοῦ, 16, 81. 71. μηνέ, μῆνας, aber 17, 127. μασί. τά, 45. 
μᾶνες. Theocr. hat von φελέω immer ---ἀσω 1.. was Pindar nur 
Pyth. 2, 50, 9, 54. fonit aber 7 bat Pyth. ı, 25. Nem. 4, 74. 
5, 82. 7, 129. Doch f. Boeckh. ad Nem. 5, 44. χράομαιε hat 
immer ἡ, auch xzraouas, nur nicht Theocr. δ, 6. ἀνάσσατοει 
Theorer. 6, 46. fl. ἀνήσσητοι, ob fi gleich nie ὥσσων, ἀσσᾶσϑαι 
. ſt. σσω»., ἡσσᾶσϑαε findet. ΜΝ 
.8) Schol. Theoer. 1, 112. et Valck. ®gl. Eustath. ad Il. β΄, Ρ. 8, 
, χβ, σημείωσαε δὲ ὅτε τινὰ τῶν παλαιῶν ἀντιγράφων Τροίζηνα 
ες φροπαροξυτόγως ἔγραψαν. οἷς καὶ Ἡρωδιανὸς συνηγορεῖ simov, 
i. 6.7 Δωρὶς καὶ Aokls διάλεκτος οὐδέποτε κατὰ γενεκὴν πδρετ-. 
τοσύλλαβον τὸ ἡ μετατεϑέασιν εἰς α΄, εἰ μὴ βαρύνοιτο, Ἕλλην 
t Ἕλλαν, Τροίζην Τ᾽,ροίζαν. ποιμὴν δὲ καὶ λιμὴν οὐκ 
ἂν ἐροῦσι διὰ τοῦ a, ἐπεὶ ὀξυτονεῖταε, ἐπὶ μέντοι μονοσυλλάβων 
,μετατιϑέασι, τὸ, σφὴξ καὶ μὴν σφὰξ (Theocr. 5, 29.) 
Asyöovrss καὶ μάν. σεσημδέωτμε, φησὶ, τὸ ἐσϑ ἃς ὀξυνόμενον 
καὶ διὰ τοῦ α λεγόμενον παρὰ Tivddo ἐν Πυϑιονίκαισ (4, 140). 
. Gegen diefe Regel ftreitet auch rayvras Pind. Ol. 1, 154. cf. 4, 


37. und zosuav Theoer. ı, 7. 18, 8, 9 


h) Valck: ad Eurip. Phoen. p. 8. ad Hippol. Ῥ- 282. Dorvill, ad 


‘ Charit. p. 240. Porson. ad Eur. Or. 26. 


, 


— 
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f. ᾿4ϑηνᾶ, δηρόν, ἔχητι, ἄραρε fl. ἄρηρε, δάϊος ungläd; 


ih, da& in der Bedeutung feindlich in Jamben Odiog heißt I. ΄ 


Dagegen behielten fie im Aor. 1. der Verba auf ayo das Joni- 


4 2 


ſche 7, ἐσήμηνα, ἐμίηνα, ἐῤῥύπηνα k), wo der Dorifche Dia⸗ 


let immer a hat, ἔσαγαν Pind. Ol. 4, 7. ἐκύδανεν Pyth. 1,59. 


ἀγέφαγεν, ἔφαγας Pyth. 9, 129. Istlım.4, 4. 119. cf. Nem. 


6,43. ı0, 20. Isthm. 1, 38. äuiays Nem. 3, 25. ıc, Des⸗ 


gleichen in den Verbis A u v 0, ὁ. E. ἔσφηλε, Dor. ἔσφαλᾳ 
Pind. Nem. 11, 41. ΟἹ. ἃ. ı45. Pyth. 8, 19. Sn andern Faͤl⸗ 
len ſtimmten der Joniſche und Doriſche Dialect uͤberein, wo 
der Attiſche abwich, wie in der Contraction des as und ası inn 
und 7, δ. E. δρῆτε, δρῇ [αἴ δρῆτε, ὁρᾷ 1), und dieſes 
begielten die Attiker in ζῆν, πεινῆν, δυψῆν, χρῆσϑαι. S. 8. 46. 
Ann. 1. Auch gebrauchten die Jonier zuweilen a ſtatt n, 3. €. 
uscaußoin Herod. I, 6. ı42. II, 8, 26. u. öft. aber. λάξες Her. 
IV, 21. ift von dem, alten Aayo , {0 wie λελασμένος von λάϑω. 

A und o. Die Neolier fagten anflatt σερατός, παῖς, 
iguug, στροτός, πόϊρ (puer), προῦς (προξύς, probüs), 
δϑυοχέως fr. Sapph. II. ft. βραχέως. Eben [0 die Dorier τέττο-- 
os ſtatt τέτταρες, welches auch bei Hes. ἔργ. 696. fteht, 
χοϑαρός tab. Heracl. 1. 3. 55. Vgl. 3. 84. γέγροφα ibid. 36. 
und umgekehrt dınxarıoı, τριακάτιου. 2c. ft. διωακόσιον in den 
tabb. Heracl: &, Mazoch. p. 158. εἴκατι (Lıxurı tab. Heracl.) 
ft. εἴκοσι. In einigen Worten thaten dieſes auch die Attiker, 
z. E. ὀσταφίς für ἀσταφίς m), ὀφρωδεῖν ft. des Ton, ἀῤῥωδεῖν. 

Anm. Diefe Verwechſelung des ἃ und o findet ſich auch in eini⸗ 
gen durch alle Dialecte üblihen Formen, 3. €. κτείνω, Fut. κεενῶ, 
Aor. Exzavov, Perf. ἔκτονα. στέλλω, στελῶ, Aor. ἔσταλον, ἐσεάλην, 
Perf. ἔστολα, woher στόλος n). 


A und v werben verwechfelt in γλάφω und γλύφω. Co 


ἢ) Herm. ad Soph. Ai. 771. vgl. Arist. Rau. 1022. 

k) Fisch. 1. p. 61. | ’ 

ἢ 9. Blomfield bemerkt hierbei, ὁρῆτα, ὁρῇ. fen nicht aus dgders, 
opae (sic), fondern aus opeere, ὁρέει zufammengezögen. Mir 
iſt die Contraction 7 aus ze unbelannt, außer in den δ. 48. anges 
gebenen Faͤllen. 861. δ. 10, 1. 

m) Fisch. p- 62 69. Koen. ad Greg. ἢ. (215.) 455 sq. (283.) 6oo. 

n) ἢ. Blomfield macht hierbei die Bemerkung: There is no con- 
version at all in these iustances, which are not dialectic varia- 
tions, but parts of distinct verbs. Alſo von xrevo und ντονω, 





σταλω und στολω Aber.diefes auch angenommen, fo blieben . 


do die Formen κτένω, xravw, κτονω, στελω, σταλω, στολω 
mit einander verwandt, und die Vocale ὁ « und o find mit einan: 
der vertaufcht worden. ᾿ 


- 
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fagten die Aeolier ſtatt τέσσαρες, πα Veränderung des τ in 
ar, πέσσυρες und sslaugss, welchesaud) Homer hat Od. &, 70. a). 

A und ὦ. Anſtatt κράζω fagten die Attifer xonLo, und 
umgekehrt ϑᾶκος fi. des Joniſchen ϑῶκοξ p). Statt τρώγω 
gab εὖ auch eine Form τράχω, die im Aor. 2. ἔτραγον gebräud)= 
lic) blieb. (Dad a ſtatt ὦ im Genit. plur. der Substant. fem. 
gen. τῶν Moıoay und Mooüv, ftatt τῶν Μουσῶν, gehört zur 
Tontraction g).) Sp and) πρᾶτος ftatt πρῶτος, βᾶμες ft. βῶμεν 
Theocr. Adon.:22. r), ϑεαρός ft. ϑεωρός Archyt. bei’ Orell: 
P. 250. 3. 9., woher Θεάριον Pind. Nem. 3, 122. Daher 
πρᾶν {{ἰ-πρώαν welches Theocr. 4, 6o. 5, 4. hat), πρώην Theocr. 
2,115. 3,28. 32. vielleicht. auch ἧς ft. ἕως, ἕας, welches dann in 
einer Sylbe ausgefprochen wurde (synizesis) s) und umgelehit 
τοτρώκοντα ſt. τετταράκοντα auf den tabb. Heracl. 

E und η Anſtatt βασιλέος oder βασιλέως, βασιλέϊ, βασι-- 
λέες und derfelben Endungen in ahnlichen Formen fagten die 
Jonier und Dorier βασιλῆος, βασιλῆι, βασιλῆὲς, τοκῆξς., wel⸗ 
ches Iette die Attifer nur mit Herauswerfung des & beibehiels 
ten, βασιλῆς, τοκῆς ὃ). Umgekehrt fagten die Sonier ἔσσων, 
wo die andern ἥσσων fagten, ἔσαν flatt ἦσαν u). Diefe Vers 
wechfelungen waren un fo leichter, da ἐδ fonft für sn und εὖ 
nur ein Zeichen E, wie für o ον ὦ nur O gab x). Daher auch 
ξερόν ft. ξηρὸν Od. &, 402. agyerı δήμῳ ib. u 

Eund . ἑστία Att., iorin Son. Daher die alten For⸗ 
‚men doxo, sono flatt ἔχω, ἕπω. Die encliticae δὲ, ys, die 
dem Artikel und Pronomen angehängt werden, hießen bei deu 
Attikern du, y6, 3. E. ὁδί, ταδί, ταυταγί, τουτογί γ), 2. “"-: 
fer Gebrauch des ὁ ſtatt des blieb beſonders in den Aeoliſchen 
Dialerten, von denen einige iv flatt ἐν, Lat. in, fagten. So 
entftand dad Lateinifche intus aus ἐντός 2), Beſonders gefchab 





9) Fisch. p. 64. Ä 
‚P) Thom. M. p. 450. Bruuck. ad Arist. Han. 1522. 

4) Fisch: p. 106. Koen. ad Greg. p. (85, 40:) 196. 

7) Valck. ad,Adon. p. 321. 

6) Interpr. ad Hesych. T. I. p. 565. Koen. ad Greg. p. Gi.) 188. 
Heyne ad Pind. Ol. 10, 61. Außer im Pindar kommt es auch in 
tab. Heracl. ı. 3. 52 vor. _ - 

2) Brüncki ad Soph. ©: T. ı8. Fisch. p. 111: 

u) Fisch. p. 84. nn 

«) Pemertung.von Blomfield, der Kidd 21 Dlawes misc. p: 52; 
5) Koen: ad Greg. p. (55, 95.) 134. 
æ) Voss, adCatüll. p. 331. Fisch. p. 7359: Boch Staatsh. II. S. 396. 
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in einzelnen Buchſtaben. 499 
dieſes vor Vocalen, 2. (δ, ϑίος Bootiſch nach Apollon. 
Kretiſch nach Heſych. s. v. σιός Lacedaͤm. ſtatt 9εύός a). 
Das e in den Verbis auf ἐω verwandelten die Dorier, beſon⸗ 
ders die Lacedamonfer und die Sicilifchen und SStalifchen Gries 
den in ὁ, indem fie ἑῷ, contrahirt aus saw, ft. ἕω fprachen. 
Daher ἐπαινιῶ Aristoph. Lysistr. 198. μογιῶμας, Avyvogo- 
wre; ib. 1001, 2. fl. μογέομεν., -λυχνοφορέοντες. Bow- 
ταργιόντων Orchomen. Inſchr. bei Boͤckh 11. ©. 399 f. Daher 
die auch in andern Dialecten vorkommenden Formen, κατηφιῶ, 
ἀκηδιῶ, γευτογιῷ flatt κατηφέω,, ἀκηδέω, γειτονέω ὃ), und 
wahrfcheinlich au ETLHAHOILNTI in der tab. Heracl. 1, 
104., was Mazochi mit dem Lat. velites. zufammenjtellt. 

E und o (wie im. alten Lateinifchen vorsus und vortex, 
flatt versus und. vertex).. Die Aeolier und Dorier fagten oore- 
τὸν [αἰ ἑρπετόν, πρές fiatt πρός 4), ἔδοντας, ἐδύνας [αἴ 
ὀδόντας, ὄδύνας d), die Böotier ᾿Ερχομενὸς ft. Ὄρχομ. 6). 
So machten die Lateiner aud γόνυ genu f). In den Inſchrif⸗ 
ten von Heraklea tab. 1. 69. 130, vgl. 56. kommt vor &rec fl. 
orzss, welches fich in den Lat. Formen abs-ens, praes- ens 
wiederfindet. So wechfelten dyvpos und öyupog auch in der 
gewöhnlichen Sprache. | 

Anm. Diefe Verwechfelung ded = und. o zeigt fich befonders In 
der Ableitung als gewöhnlid; 3. E. von λέγω Kommt λέλογα und 
λόγος, von ἔχω die Composita aiyloyos, ἀστύοχο. ὁ i 


H und «. Anſtatt ἡμέρα fagten die Alten. ἱμέρα nad) 
Plato Cratyl. 31. So hat ἠδέ bei Homer πο eine andere 
Form ἰδέ. Ν | οι Ä 

H und ὦ. Den Eee Maotid, Mawwrıg, nennt Heros 
dot παῷ der Joniſchen Form Marıs. So πτώσσω und 
7000 ). 

H und αὖ. vertaufchten die Xeolier, indem fie ϑγαίσκω, . 
μιμγαίσχκω [αἴξ ϑνήσκω, μιμγνήσχω 1), und umgebehrt die 
Boͤotier κή [αἴ καί Caber' auc) καί Inſchr. bei Boͤckh H. 





ὁ) Bbah Staatshaush. 1; S. 396, 5. 

ὃ) Koen. ad Greg. p. (104 sq.) 229. 

c) Koen. ad Greg. p. (274.) 585. 

4) Koen ad Greg. p. (28ı1.) 597- 

e) Boͤckh II. ©. 383. 

) Fischer p. 75. 97. ΝΕ 

8) Fisch. p. 85. Wesseling. ad Herod. IX, 51. p. 707, 70. 

h) Fisch. ib. - . ο - u . 
| DD. 
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- ι .f ἢ | 
©. 399. unten) und δέϑύχϑη,, εὐεργέτης fl. δεδόχϑαι, sbapys-. 
ταις ſagten i). 
Η, sı und ev. Die Boͤotier, ein Aeoliſcher Stamm ſetz⸗ 
ten δὲ ſt. ἡ, wo die Dorier dieſes nicht in a verwandeiten 
(f. Bekk. anecd. indd. p. 1366.), 3. €, τίϑειμε (Eustath. ad 
Od. I, p. 1613, 19), ἀδεκειμένος, Θεῖβαι fett τέϑημι, 
ἀδικημένος, Θῆβαν k), wovon πο das Perlectum τέϑεικα: 
von τίϑημε ſtatt τέϑηκα, eins ftatt mul (wovon ποῦ Das 
_Imperf. nr) in die gewöhnliche Sprache aufgenonimen find, 
dagegen ft. κεῖνος (ἐκεῖνος), Weol. κῆνος, Dor. τῦνος DD, 
τηνεί bei Theokr. fl. τήνῃ Ὁ, b. ἐκείνη $. 29. zeide fi. τῇδα m) 
und eben fo die Dorifchs Xeolifchen Bormen ἐπόεισεν, Öselon, 
ft. ἐποίησεν, δεήση rn). Die Cabung ns in den eigenen Namıen 
verwandelten die Xeolier in aus, 3. E. Z’ngvoreug 0), β 
O und a. εἴκατι fl. εἴκοσι Tiheocr. 4. 10. 5,86. “Σίκατε β 
tab. Heracl. ᾿ | | | 
O und v, 3. E. ὄνυμα, Aeol. ft. ὄνομα, ὑμοίως Theocr. 
29, 20. ed. Valck. Brunek. στύματος ib. 25. was die Aeolier 
wahrfcheinlid) onuma fprachen. Daher noch die Compoſita 
ἐπώνυμος, συνωνγυμία p). Go iſt ἄγυρις bei Homer und. 
andern eine andere Form fl. ayopa. Daher auch die Yeolifchen 
. Formen τυϊδε, μέσυϊ ft. τοίδε, μέσοι ὃ, δ. τῷδε (ὧδε, μέσῳ 4). ' 
6.11 ° Bei den Soniern war and dad. Vorfeßen und Einfchieben 
7 von Vocalen fehr gewöhnlid). _Worgefegt wird beionders & vor. 
einem andern 6 in der Homeriſchen Sprache, 2. €. ἔεδνα, Zei- 
xoot, ἔδιπον, reg (--ἀρ) —s, ἐείσατο, ἐέλδομαι, ἐέλδωρ, | 
. ἐέλμεϑα, δέλπεται, ἐέργειν, ἕδρμένος, ξέρση, Esoro, ἔξσην. 
Da die meiften diefer Woͤrter wahrfcheinlich in der älteften Zeit 
mit dem Digamına ausgefprochen wurden, Fedra,' Feisuo, 
Feinov, Ἐείσασϑαι, Felusda, Ἐέλπεσϑαι, Feioysw, Εέστο,Ἠ 
fo ſcheint dieſem Digamma ein 6 ald Vorfchlagfylbe vorgefeßt 
zu feyn r). Uber auch Wörtern, die mit einem Confotanten 





ἢ Boͤckh 11, ©. 594. Vgl. 598 f. ΝΥ 
ἃ) Boch II. ©. 394. Brünck. ad Arist. Ach. 867. 
D Apoll. m. ἄντων. p. 553. B. ΝΣ 
m) Valek. epist. δὰ Roev. p. ὅ0 sqq. 
») Koen. ad Greg. p. (30.) 78. ΄ 
9) Fisch. p. 87. oo 
.. p) Koen. ad Greg: p. (274.) 585. Fisch. p. 08. . | 
9) Valcken. Ep. ad Hoever. p 33. Koem ad Greg. p, (169.) 568, 
r) Buttmann Lerilog. ©. 146. | ΝΣ 
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anfangen, wurde ein ὁ vorgeſetzt, wie ἐχεῖψος und xsTvog, 
ἐϑέλω bei Homer, was fonft θέλω. hieß (wenn nicht bier viels 
mehr die urfprüngliche Form ἐθέλω fpäter in ϑέλω verkürzt 


worden ift), ἔγερϑε und νέρϑε, ἐνέρτεροι ( Π, 0,225.) und - 


seoregos beided bei Homer; was bei den Epikern χϑές,.. χϑιζός 
hieß, fpracdhen die Attiker ἐχϑές, ἐχϑέσινος Bekk. anecd. II. 
Ρ. 556, 30.; dagegen warfen die Sjonier das 8 weg in ern fl. 
᾿ἑορτή. , Daher nimmt man zur Erklaͤrung der Attiſchen Formen 
ἠβουλόμην, ἠδυνάμην, ἤμελλον die alten Formen ἐβούλομαι. 


ἐδύναμαι, ἐμέλλω an, Much ἡ wurde vorgefeßt in ἠλύγη, 


λύγη 5), ἡβαιὸν βαιὸν. So wechſeln ἀμαυροὺν und μαυρουῦν 
Boeckh. ad Pind.P. 12,24. ἀστράπεειν und σιράπτειν ıc. Reisig. 
ad Oed. C. exeg. 1508. ὀδύρομαν und δύρομαν Porson. al Eur. 
Hec. 734. Med. 160. ὀμόργνυμε und μόργνυμι Elmal. ad Arist: 
Ach. γιά. 

Die Einfchaltung als Dialectsverſchiedenbeit befteht Bel 
den Joniſchen und Doriichen Proiaikern in dem Einfchieben eines 
ε vor dem langen Vocal ſowohl bei der Eontraction, als außer 
derfelben, 3. E. zıuewos Herod. II, 50. fl, zıu@m' aus Tuuaovos, 
χρεώμενος Herod. VII, 104. u. öfter, ᾿ διαχρεώμενος ib. 104. 
χρεωνται. 1, g4. an deren Statt man nie yoeonero;, χρέσνταε 
geihrieben findet, da doc) yogeras vorkommt, μηχανεώμενον 
Herod. VII, 172. δραεώμενοι VI, 44. Außer der Contraction 
διαφυγέειν Herod. 1, 10. ft. διαφυγεῖν, συλλεχϑέωσι id. II, 62; 
δρμηϑέωσε id. I, 47. Aus dem Archimedes führt Maittaire 
p- 230. ed. Reitz. an ἀποτμηϑέωντε, λαφϑέωντι, ἐγγραφέωντε 


p. 67. 83. 137. (ed. Basil. 1544.) ft, anorundwor, ληφϑῶσι,, 
ἐγγραφῶσι. So auch in der epifchen Sprache πειέειν ft. πιεῖν. 


n.d', 263. ἡ, 481. Hesiod: Sc. Herc. 252. Diefe Dichter 
verlängern aber auch dieſes eingefchobene & in den Diphthongen 
u, 3. E. δαμείω Od. σ΄, 54. ft. δαμέω, δαμὼ. βείαν 1]. ζ΄, 113. 
ft. βέω, Po. Fein 1]. m, 83. ft. ϑὼ ε).. Im Plural und Paſſiv 
wird dann die folgende Sylbe verkürzt, καταβείομεν II. κ΄, 97. 
βείομαε Il. y 431. ϑείομεν 1]. a, 143. 10, Öuusiars Il: ή, 72. 
Anm. 1. Hiermit iſt niht zu verwechfeln dad 4 Im Future det 
Verba Au vo, 3. E. μῃκυνέων Herod. II, 35. ſt. μηκυνῶν, δια.- 
κρινέεε II. β΄, 387. 1(. in denen ⸗ zur urſpruͤnglichen Form gehörte, 
und erſt bei den Attikern durch Contraction verloren ging, welches bei 
den oben angegebenen Formen nicht der Fall gewefen zu fepn ſcheint. 


8) Boeckh. ad;Plat. Min. p. 148 sq. Apollon, Dyse. in Bekk. 
anecd. II. p. 524: | 
£) Maittaire p. ı22. Fischer; I. p. 76, 3. p« 4.5, Vgl, Aem- 
Porti lex. Ionic. unter ς dev, io, dans. 
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Anm. 2. -Wehnli πὸ die Joniſchen Formen »£, ἠέλιος ft. ἢν 
ἥλιος, bei Homer amd Heflod. ἀδελφεὸς bei Homer, Pindar, Herodot, 


welches Homer auch in ἀδελφειός verändert, κενεός fi. κενός bei 
Homer, Pindar πὶ a. Dichtern; αὐτέῳ, αὐτέων, τουτέῳ, τουτέων, 
φουτίουε bei Herodot, 3. €. I, 133. DR 4 4 extr. 1, διὰ und Hippo: 
rated, bei legterm auch Ewurdnn. 


In der Homeriſchen Sprache wird auch 


a) δεῖ der Contraction ber durch υἱεῖς entſtandene lange 


Vocal durch Wiederholung entweder deſſelben langen oder des 
ihm entſprechenden kurzen Vocals gedebut, je nachdem εὖ das 
Beduͤrfniß des Metrums fordert ας γελώων Od. v, 347. 
(γελοίων ib. 347. und γελοίωντες 390. find verdächtig), ἡβωωσᾳ 


Od. ὦ 69. ft. ἡβῶσα, ἡβάουσω, μνάασϑαι Od. a, 39. μενοινώω Ä 


cd — 


11. ν΄, 79., μενοινάᾳ͵ 11. τ΄, 164. und mit kurzem, Vocal ὁρόω Il. 


ἕ, 244. δράᾳς Il. ή, 448. ἐάᾳ 1]. ϑ', 414. „ Boomoı IL 0, 265. 


τς αἰτίδφο Od. 123 135. rQuyodiev ΤΙ. σ΄, "566, δρόωσα Θά. ες διά. | 


ſtatt ὁρῶ, δρᾶς, du, βοῶσι, αἰτιῷο (αὐτεάοιο)». τρυγῷεν, 


ὁρῶσα. Gtatt ο wird ein ἃ vorgefeht bloß in rastan, ἃ. E. 
φιμεταώσης Od. ἅ, 40% καιεταώσηῃ 1. γ᾽, 367. u, ſ. Ὁ, Doch 
find hier die Lesarten verſchieden. So auch φόως Rus φῶ 
(φώς), ϑόωχος aus ϑῶκος, Κόως » γαλόως ft. Κῶς, γάλως. 


Anm. In Profa finden ſich nur κομόωσι und ἡγορόωντο Hered. 


ἵν; λ9.: VI, rı. die Buttmann anfuͤhrt 6. 498. 


b) ‚außer der Contraction wie ἐμβήη͵ IL’ ß 94. φήη Od. 


“δ᾽, 107. ψ', 275. φϑήῃ D. π', 861. fl. ἐμβὴ, pi, φϑῇ. 
Auch fieht der kurze Vocal nad) dem verwandten langen, 


wie in δώομεν IL 7, 299. 351. μγώοντο Od. λ΄, 28. 1]. λ΄, γι. 


π΄; 771. παρστήξτον Od. σ', 182. flatt δῶμεν (dwmuev), 





, ἐμνῶντο, παρστῆτον, fü wie ϑειόμεν |. oben. Selbſt folgt auf das 


aus ber Contraction von ao entflandene ὦ die reine Form des | 


Optativs in ἡβώοιμν D. ή, 157. δρώοιμν Od. u, 317. x). 


4) Anftatt kurzer Vocale brauchten die Jonier, Aeolier 


und Dorier auch oft Diphthongen, 4. €. 
Av ſtatt α hatten die Aeolier in der Endung ἃ as im Accuſ. 


Plur., und wo ſie aus ἂνς entftanden iſt, z. E. ταῖς, τιμαῖς, 
καλαῖς, τάλαις, τύψαις, " τάς, τιμάς, καλός, μέλας, 





μὴ ©. Eustath, ad Il. ὦ, p. 50 extr. ὅσ, 


x) Zu dieſem δ. f. Jen. Litter. 3. 1809, ı 2. 244. δ. 134 ff. und 


n. 290. 
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das, zuwas, aber nicht- παῖς, παῖσα flatt πᾶς, πᾶσα y). ᾿ 
So fagten die Jonier alszog, αἶξί, die Attiker zerog, ad mit ΄ 
langem ἃ 2). Dagegen wurden in andern Fallen auch Eurze 
Vocale Πα der mit « gemachten Diphthongen gefeht, 3. E. 
iapog bei Doriern, und Neoliern a) ft. ἑταῖρος. Beſonders 
warfen die Ueolier von dem Diphthong as, wenn ein Vocal 
darauf folgte, Das 4 weg, ügyaos, ᾿“λκάος fl. ἀρχαῖος, 
᾿Αλκαῖος b). Daffelbe thaten die Attiker in κάω, κλάω, ἐλῴα 
mit langen ὦ, ſtatt καίω, κλαίω, ἐλαία .).. So ging das 

ültere ἀργαιϊκόρ, ᾿Δἀχαιϊκύς in ἀρχαριός, "Ayaixög Über d). 
Av ft. @ fprachen die Aeolier in αὐώς (ἀξως), φανος 
(Fas) $.g., woher φαυσίμβροτος, πεφαύσκω bei Homer, ᾿ 
ὑπύφαυσις auch Herod. VII, 36. 0). = on 
Es [αἴξ ε- ξεῖνος, κεινός, εἱλίσσω Jon. und Dor. flatt - 
ξένος, κενός, ἑλίσσω, εἰρωτάω fi. Egwran, wovon ξεῖνος und 
ελίσσω f) auch: bei den Tragilern gebraucht werden; ferner 
ürexa 5), sivenev bei Homer und Herodot. Nur bei Epibern 
lommen vor εἶν, ὑπείρ, πεῖρας. In vielen andern Wörtern 
aber, z. E. τέλος, βέλος, μένος ıc. findet dad ss nicht Statt. 
Daher εἴσω auch bei den Attilern, und Eukswog πόνεος in 
der gewöhnlichen Sprache ἃ). Dagegen fagten die Sonifchen 
, Vihter ἀγέρεσϑαι Od. β΄, 385. ἀγέροντο Il. β', 94. χερός fl. 
yugos, dieſes auch die Attiſchen. — Bon dem Diphthongen ἐν 
warfen mehrere Stämme das ὁ weg, die Dorier ὁ. B. δι 
Δλφεὸν Pind. Ol. 5, 42. Κλεοῦς id. Nem. 3, 145., die $onier 
in den Adiect. paroxytonis und proparoxytonis auf suog, und 
dein femin. properispomeno derer auf vs, 3. €. τέλεος Herod. 
1,185. (weiches auch Ateifch war, Arist. Thesm. 353. Eur. 

5) Koen, ad Greg. p. (94.) 211. (282.) 599 sqy. Fischer. p. 92. 
2) Heyne ad Hom, Vol, VI. p. 638. Bast ad Greg. Cor, p. 547. 
a) Gregor. p. (30.) 75..(286,) 609. Fisch. I, p. 94. Bei Homer 
fbeint es mehr eine profodiihe Verkürzung zu ſeyn; Herodot hat 
—5 ausgenommen V, 65. mo aber mehrere Codd. auch ὁταέίρῳ 


6) Gregor. p. (280.) 506. , | 
ὦ) Pierson, ad Moerid. p. 521. Koen. ad Greg. fi. (30) 75. 
ὦ Blomfield. ad Aesch. Agam. Add. 607. 
e) Boeckh, ad Pind, Pyth. 2, 76, 
‚I Porsot. ad-Eur. Phoen. 1... . : 
8) tivexa fand ſich fonft auch In den Ausgaben ber Tragiker, aber 
al inner mit der Barlante οὕνεκα, δὰ hingegen dieſes oft 


ohne alle Wariante vorfommt. Daher wird jet überall οἵνεκα 
geſchrieben. 


h) Elissley ad Eur. Med. Ρ οἱ δ. 
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Ion. 1439. Isocr. π. ayzıd, p, 97. 99. ed. Orell.), ἐπιτήδεος 
ἑἐπέτεος, ἰϑέη, βαϑέη, εὐρέη, δασέη (Herod. I, 178. βαϑέα, 
εὑρέα,, ſchon bei Homer ποδήνεμος ὠκέα Ἶρις) ft. τέλεεος, 
ἐπέἔτειος, ἐπιτήδειος, ἰϑεῖα, βαϑεῖα, εὐρεῖα, δασεῖα Ah) 
(aber nicht ἀληϑέη ft. ἀλήϑεια, fondern ἀληϑηΐη, die Dorier 
aber ἀλάϑεα i)). Dagegen find ἔργω,. μέζων, ἔδεξα, ἀπόδεξες 
die uriprünglichen Formen, die erft von den Attifern in sipyo, 
μείζων, ὅδειξα, ἀπόδειξις verlängert: wurden. Auch die Aeoli⸗ 
fchen und Dorifchen Infinitive auf —ev flatt τειν, 5. €. 
βύσκεν, ὅλκεν, fcheinen die urfpränglichen Formen zu feyn. 
©. $. 192, © u 

Eu ftatt 4, εὔκηλος, δεύομαν im Sonifchen Dialect ft. 
᾿ἔκηλος, δέομα', doch nur bei Dichtern, wahrfcheinlic) aus dem 
Digamma entitanden, δξέκηλος, δέξομων ). ©.$. 9. 

Ov ft. 0, volaag, μοῦνος, οὔνομα, οὖρος, πουλύς, bei 
omer, Herodot, Pindar fl. νόσος, μόνος, ὄνομα, ὅρος und 
ὕρος, πολύς; μοῦνος, οὔτομα, γούνατα αὐτῷ bei den Tragikern 2). 
Doc geichah dieſes nur in einiger Nominibus, und zwar [οἵα 
chen, die nicht von Verbis abgeleitet find, nicht in πόνος, 
στότος, φόγος, στύλος m). Dieſes ον vermandelten die ſpaͤ⸗ 
tern Dorier in ὦ, 3. E. ὥνομω Theocr, 7, 15. ὦρος ib. 77. 
(aber and) öpog Theacr. 4, 56 5q.), κῶρος id. 1,47. Uber 
para ft. μούνη fieht nur T'heocr. 20, 45. (f. Valck. zu Ὁ, St.) 
fonft immer μοῦνος. Umgekehrt fprachen die Dorkr auch ὁ 
ftatt ov, 3.€, βολλά ft. βουλή, τὸς ϑεός Gruter. Inser. p. 505, 
λύκος, τὰς ἀμπέλος 'Theocr. 4, 11. 5, 109., welches aus der 
. alten Schreibart herzurühren ſcheint, die o ftatt ov hatte, Dies 
ſes benugten auch die Dichter in βόλομαι Od. a, 234. π’, 387, 
"rglmoc, noAunog fi, βούλομαι, τρίπους, πολύπους n), 

Ου (αἴ v war den Yeoliern und Doriern, befonders den 
Lacedämoniern und Boͤotiern eigen, novoioder ſt. μυϑίζειν, 
κοῦνες, κοῦμα, λιγονρός, ϑουρά (woher ἀμπίϑουρος bei 
Heſychius) ohne daß die Sylbe dadurch) lang wurde 0). Daher 





hl) Gregor. p. (205.) 440. (224.) 473. c.n. Koen. Fisch. 1. p..9%. 
i) Koen. ad Greg. p. (201.) 430 sqgq. 
k) Buttm. Lexil. ©. 145. 

D Markl. ad Eur. Iph, T. 56. Schaef. ad Soph. Phil. 251. Won 
» sergoos ſ. Loheck. ad Phryn. Φ' 235. von διόσκουροε und Διοσκόρω 
‚Schaef. ad Greg..p.. 300.. gl. Meinecke ad Menandr. p. 253. 
m) Gregor. p. (179.) 590. 

») Fisch. I. p. τοῦ. u 
9) Koen. ad Greg. p. (179.) 8390.  Juterpr. ad Hesych. v. Ζέλου- 
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ἀπιοσούα fl. ümsacdı in dem Schreiben des Lacedaͤmonſſchen 


Seerführerd bei Xenoph. hist. Gr. I, 23. 9). Mber εἰλήλουϑα 


ſt ἐλήλυθα bei Homer iſt wohl des Verſes wegen verlängert. 


O0 ſt. 0, 3. E. ποίη, ῥοίη, yooin, son. fl. πόα, ῥόα,.. 
A ſo die Dorier ποιὸ 4). —8 geſchah im Atti-⸗ 


hen Dialect in δοία r), χροιά Arist. Nub. 718. 1012. 1016. 
1171. Eur. Med, 1177. orom Arist. Ecel. 672. 680 s). 
Dagegen fprachen bie Aeolier und Dorier o ſtatt οἱ, δ. E. ποῦ, 
εὐνόα fi. ποιῶ, εὕνοια £). Jene Verlängerung benußten vors 
züglich die SFonifchen Dichter‘ des Metrums wegen in ἐμεῖο, 
σεῖο fl. ἐμέο, σέο, ἠγνοίησε ft. ἠγνόησε, ἀλοιῶν ft. aAoay u), 


Auch πα os wiederholten die Dichter das +, wie in ὁμοίϊας,,. 


im Duali — οὧν fl. ow. 


Statt os und φ ſprachen die Boͤotier νυ, ἃ. €. Zuu, nalu, 


su dauu, ἐν τῦ ἰάρν, zug ἄλλυς προξένυς, ἔχυ in den Infchrifs 
ten bei Boͤckh II. S. 398. So findet ſich auf einer andern, 
Otchomeniſchen Inſchrift zwupaFudas, τραγάξυδος fl. κωμαοι- 
dos, κωμῳδὸς 2. ebend. S. 397. Vgl. $. 25. ο und . 


3. Die Ueolier fprachen die Diphthongen getrennt, jeden. ı 


Vocal befonderd, aus, wie heut zu Tage die Staliener, ruic, 


dur, ὀΐϑα, Argeidag Pind. Pyth. 11,47. ürdgsioss Thevcr. - 
48, so. wie ed auch 29, 30. heißen. muß ardgsiar. x). So 


wurde aus Πραῖος ΤΓράχος, das Nömifche Graius. MWahrfcheins 
lich war dieſes auch urfprünglich im Sjonifchen Dialect und 
überhaupt Mirgriechifch._ Wenigſtens heißt bei den: Joniern der 
Dativ der Subft. auf og, sog, si, nicht ει, und die Joniſchen 
Dichter haben noch ὀΐομαι, ὀΐω, πάϊς; doch Ieitered nur, wenn 


eine kurze Sylbe vorhergeht, auf die nach eine kurze Sylbe 


folgen muß, um den Dactylus vollitändig zu machen; 3. E. 
zaynoy Ayxaloıo πάϊς κρείων ᾿Δἀγαπήνωρ 1]. β', 609. (auch bei 
Herodot. VI, 127. 136.) und in deinfelben Sale ἐὺ flatt ev, 





τερον, Kagadva. Valek. all Theocr. Adoniaz. 375 Herm. 


de em. rat. Gr. gr. Ὁ. 7. Boͤckh Staatshaush. IM ©. 396. 
p) Valck. ad Theoer. Adon. p. 265. 
9) Greg. p. (99.) 220. Vom Accent ſ. Theodos. p: 72, 12 


r) Oudendorp. ad Thom. M. p 76. ο΄ | 
δ) men. δὰ Moerid. p. 338. Dagegen Brunck. ad Arist. Loel. 


i) Koen. ad Greg. p. (30.) 75. 

Ὁ) Koen. ad Greg. p. (135, 29.) 294, 32. 

x) Koen. ad Greg. p. (273.) 382. Fisch. p. 108. Herm. de dial. 
Piad-p (ΧΧΊΙ) one > P 


-- 


3 


ARE ©; 


". οὕς κεν EU γνοίην 1]. γ΄, 235, 
die Jonier den Diphthong δε, urſpruͤnglich ei, in mü,. 3. €. 
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wenn auf zwei Conſonanten feigen » bie es verlängern 3. E. 


ἡ, 


υϑρονος γ). Befonders trennten 
σερατηΐη, ἀληϑηΐη, μγημήϊον, κληΐω fl. στρατεία, ἀλήϑεια, 
μνημεῖον" κλείω μ᾿ Die Uttifer a) behielten dieſes bein τ 
dag fie dad ε unterfchrieben,, κλῆδες, κλῆϑρα fl. χλεῖδες, κλεῖ--: 
Joa. Aud) die Dorier behielten in einigen Wörtern die Joniſche 
Ausſprache bei, ſprachen aber a ſt. ἡ, 2. €. χλαΐδας Pind. 
Pyth. 8,4. 9, 69. κλαΐστρον Pyth, ı, 16. daher in der gemei⸗ 
neu Dorifchen Sprache κλάξ, Auch bie Sonifchen \ Profaiter 
trenuten das av, wo dann Dad « dumpfer Hang und in ὦ vers 


wandelt wurde, 5. E. ϑώύμα, ϑωύμάζω, vguuue Herod, V, 


180. wenn nicht ov ein Diphthong war, welches aus der 


gewöhnlichen Schreibart τρῶμα twahrfcheinlicher wird 2); daher 


ἑωῦτοῦ, welches aber auch aus der Eontraction des o und «in 
ἔο αὐτοῦ entflanden feyn Tann, wie ἐμεωῦτοῦ aus ἐμέο αὐτοῦ. 
So war τωὐτῷ Dorifch ftatt ταυτοῦ, ὃ. j. τοῦ αὐτοῦ c). Die 


Attiker zogen dagegen faft alle getrennte Vocale in einen 
Diphthong zuſammen. | | 


$.14 Auch wurden die Diphthongen mit einfachen Vocalen und 


unter ſich verwechſelt. | | 
oder a und εὖ beiden Doriern, z. €, wAoh, ἀπόκλα.. 


⸗ 


509 fl. κλείς, ἀπόκλεισον ). 


Au und ὦ bei Joniern und Doriern ὥλχα ft. αὔλανα, fo 
aud) ϑώμα, τρῶμα. . | 
Ἐν und δ, ἡ und ἡ. Von den Dorifchen Infinitiven auf 
av {.$.192e. Das εἰ vor A av 0 0 verwandelten bie Aeolier 
in δ, und verdoppelten ben folgenden Confonanten, 5, €. 
ὠτελλά, ἐμμί, ἔμμα (Daher γέμματα Ὁ, i. Εέμματα bei Heſych.), 
κεέννω, φϑέῤῥω, σπέῤῥω (nicht φϑέῤῥω) fl. ὠτειλή, εἰμί, 


εἷμα, κτείνω, φϑείρω, σπείρω δ). Daher χέῤῥας Theocr. 28, 


9. ft. Ktoas. Die Aeolier und Dorier fprachen auch ἡ flatt ει, 
3. E. χῆνος (Dor. τῇνος) fi. κεῖνος, noss ft. yapss, fr. Pyth. 
p- 310, 1. ed. Orell. τελῇος fi, τέ vos fr. Pyth. p. 284, ἃ. 





5) Wolf. Praef. ad Il. ed, 1804. p. LXV. Ernesti ad Il, 612. 

5) Koen. ad Gregor. p- (175.) 597. . | 5 

@) Koen. ad Gregor. p. (42.) 10. Mol; meine Note δι Eurip. 
Phoen. 64. | | 


δ) Fischer p. το. Koen. ad Gregor. p. (196.) 419. 
e) Koen. ad Gregor. p. (108.) 235. 
d) Valck, ad Theocy Id. 6, 22, 


e) Koeu. ad Greg. p. (275.) 987. (280) 597. Bast. ad Greg. p. 279. 


! 
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3. 9. τεληύτας ib. 23. 6. Caber τολήϊορ ib Ῥ. 800, 8. 12:), 
εἰκῆα ib. 290, ı. (aber p. 296, 25. οἰκείῳ), Bios p. 284, 27. 
286, 1. (aber p. 300, 28. ϑήϊον, und 296, 13.17. Hier), 
σαμῆα fl. σημεῖα p. 310, 32. ᾿χερηόνον Ῥ. 298, 15. (aber p. ' 
290, ὅ. 296, 1ὅ. χερηϊον), χρῆσσον fi. κρεῖσσον. p. 310, 16. - 
So auch ἀμβλῆα ἂν on ἀμβλύς ) ib. p. 320, 1. ὀξῆα ib. 2. 
εὐϑῆα ib. ἧς, πλήων ft. εἷς, πλείων f). Daher ἦμεν ſt. 
εἶγαι Thucyd. 5, 77. tab. Heracl..ı, 68. 101. 104. anſtatt 
deſſen in der Schrift des Timaͤus und ſonſt εἶμεν ſteht; ferner 
die dritten Perſonen ἐσσῆτωιν fl. ἐσσεῖται, ἔσεται u. ἃ. G. 199,7. 
Die Infinitive ἐλϑῆν, λαβῆν, καλὴν ft. ἐλϑοῖν γε. $. 196. - 

Ev und ı in der Boͤotiſchen Ausſprache, κειμένας, ἀπέχε, 
ἄρχυ fl. κειμένας, ἀπέχει, ἄρχει, wie auch die Neugriechen das 
ἐν ausſprechen g 

Ἐν und αὖ "bei Joniern und Doriern, ai, αἴϑε ft. ei, εἴϑε 
bei Homer und. Theokrit. So die Dorifchen Formen φϑαίρω, 
χλαῖς fl. φϑείρω, κλείς, Mou λιγαῖα ft. λίγεια θεῖ Aleman n). 

Ov und ὦ bei Joniern und Doriern, ὧν, οὔχων bei Heros 
dot und Theokrit, ſt. οὖν, οὔκουν, ferner bei Doriern βῶλα, 
τὼς νύμως, τῶ ἐφάβω. Mooa (daher μωσικά bei Archytas 
p. 265. Orell. 272, 19. 290, 3. 302, 23. 812, 20. was bei 
Pindar und Theokrit μουσικά beißt, μουσίσδων Theocr. 8, 38. 
11,81. aber φιλόμωσος 14, 61.) fl. βουλή, τοὺς νόμους, τοῦ 
᾿ἔφήβου, Μοῦσα, und dad Lacedämonifche παιδδωῶν jt. παι- 
ζουσῶν. So auch δῶλος, δώλυ Theocr. 2,94. δ, δ. βωκόλος 14, 
4,5. βῶς 8, 77. und βῶσιν 9, 3. (auch bei Homer Il. ἡ, 238. 
νωμῆσωι βῶν ἀζαλέην, einen mit Rindshaut überzogenen Schild), 
ἄγωσαν tab. Heracl. II, 12. 16.: ῥέωδαν II, 13. χά. ‚f. ἄγουσαν, 
δίουσαν ἢ, Aus οὔας wurde bei den Attikern οὖς, bei den 
Doriern ὡς Thheocr. 11, 32.. aber beide flimmen im Genitiv 
ὠτύς überein. . Die Yeolier bebielten dad o bei, welches in alten 
Zeiten allein üblich war, ἢ. E. Bol α oder βόλλα, ὀραψός, "Tas 
μὲν 6 Ζεὺς, ἐν δ᾽ ὁρανῷ μέγας χειμών δεῖ; Alcaus k). 

Ov und οι, 3. E. ὑπκάκοισον fl.-Unaxovoor Theocr. 7, 95. 
u.öft. λιποῖσα, κατϑανοῖσα, δίδου ft. δίδου ὃ. 
᾿ 4) Auch Eonfonanten werden verändert. Beſonders wer⸗ . 15 
den diejenigen mit einander verwechſelt, die zu einem Orgen 


f) Koen. ad Greg. p. (129) 278 84. 137.) 302, 40, Fisch. p- 1110 
8) Boͤckh Staatshaush. 11. S. 595, 3. ᾽ 
4) Koen. ad Greg. p. (115.) 250. , 
ἢ Gregor. p. (112 89.) 246 sy. et Koen. Fisch. p 115 sq. 
&) Koen. ad Greg. p. (82 sq.) 191. 
h Fischer p. 117 sq. Gregor: p. (94 Ὁ): 21% 
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‚gehören, ober im verfchiedenen Organen von ähnlicher Nuss 

—* find. (S. δ. 2.). 

-_, Bundy. Was bie übrigen Griechen, 3. €. bie Sonier, 

γλήχων nanıten, hieß bei ben Attikern βλήχων. Statt βλέφα- 

θοὸν fagten die Yeolier und Dorier γλέφαρον m), welches Pindar 

gebraudıt. So γάλανας, woher dad Lateinijche glans, ftatt 
J 


δ. 

Nund d. Statt γῇ fagen bie Ueolier δᾶ, welches Theocr. 
4, 17. 7, 39. οὗ dür ὃ. i. οὐ μὰ τὴν γῆν, Aeschyl. Prom. 570. 
‘und Eurip, Phoen. 1352. als Formel des Ausrufs gebrauchen, 
ἄλεν ὦ δὰ, φεῦ δᾶ π), und woher auch in dem Attifchen Dialect 
Δημήτηρ Selommen ſeyn fol. So ſagten die Lacedaͤmonier 
διφοῦρὰ fl. γέφυρα 0). ͵ , ΝΣ 
| T und x, wie yyageus, Att. κναφεύς p). 

T und A, μόλις und Att. μόγις pp). \ 

4 und 4. Die Ueolier fagten ftatt deAgiv, 4ελφδί, βελ-- 
φίν, Βελῴοί. So iſt das Lateinifche bis aus δίς entftanden 4). 
Umgekehrt fagten die Dorier ὀδελός ft. ὀβελός Arist. Ach. 796. 
Greg: p. (109.) 235. 

Aundt. Dad Zwar Aeoliſch, aber auch Joniſch, 3. €. 
ζορχάδες ft. δορκάδες bei Herodot, fl. διά fagten die Alten Ze, 
welches die Aeolier beibehielten. Daher die Zufammenjeguns 
gen mit fa, 3. €. ζάκορος, ζάπλουτος, bei den Joniern r). 
&o konnte von Ζεύς, Aeol. Ζεύς Hesych. 4. v. der Genitiv 
Arog werden, und von Zu das Susflant. ἔδος. Sonft gebrauch. 
ten die Yeolier ſt. --- ad s), wie auch die Dorier fprachen, 
3. E. uedladeras, ψυϑυοίσδει bei Theokrit, aber nicht bei Pins 
dar, auch nicht in den Fragm. der Pythagor. bei Drell; doch 
findet [ὦ osuileras Theocr. 3, 26. 4, 16. öayilornı 5, 113. 
καχλάζονεος und φράζεο 6, 12 84. κοχκύζοντος und μοχϑίζοντο 
7,48. wo aber Brund meiftens σὺ gefegt hat. Die Lacedaͤmonier 
aber fagten döft.L, 2. (5, γυμνάδδομαι, μάδδα, ὄὅδδει, παιδδωᾶν 


= 





35) Koen. ad Gregor. p. (16.) 140. Fisch. p. 155. 

a) Valck. ad Phoen. 1304. 

0) Hesych. τ. p. 1010. " | 

p) Hemst. ad Luc, T.I. p. 301. Brunck, ad Arist. Plut, 166. ad 
. Seph. Ai. 1051. Herm. ib. 1010. . 

pp) Hemat. ib. p. 502. 

4) Fisch. Ρ. 165 ΝΕ 
r) Fisch. p. 164g. m J 
8 . Ὁ. 81. 508. etK. 0 aber ὃ e ὃ, 
——— * haben, z. E. nd ἡ Pr μνῶν 

.Lp. ı2. Bu 


.- 
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ſt. γυμνάζομαι, μάζα, ges, παιζουσῶν 1); bie "Wöotier r, 
κατασχευάττη, ἑαρειάδδοντος auf einer Drchomenifihen Inſchrift 
beiBoͤckh II. ©. 398. ſt. κατασκχευάξῃ , sosalovsos. Statt 
συρίζειν ſagten einige-Xeolifche Stämmie ὀυρίσσειν, Böotier und 
Attifer συρίττειν. Go ἁρμόξοιν, Attiſch ἁρμόττειν; ὃπλίζω, 
ϑϑοι ὦ δπλίττω =)... Eben fo find ἑλίσσω, ἐλελέττω und äis- 
λίζω verfchiedene Formen eines Wortes. 

A und τ. Die Endung ıdog veränderten die Lacedämonier. 
in “τὸς x). 

Hund co. Statt des 3 ſprachen beſonders die Lacedaͤmo⸗ 
πε, wenn ein Bocal folgte, a, 3. (δ. σιός fl. Heög,: Rovaid- 
δεῖν ſt. μυϑίζειν, ᾿4σαναία fl. ᾿Αϑηναία y). Auch die Jonier 
gebrauchten oft σσ fl. ὃ, 3. (6, βυσσός ft. βυϑός 2). Daher 
die Dorifche und Joniſche Form ἐσλύς ft. σϑλός a). 

Θ und τ, κἀτέρωτα ſt. καὶ ἐπέρωϑεν Ὁ. i. καὶ ἄλλοτε δεῖ ᾿ 
Gappho fr. ἃ. Bast. ad-Greg. p 

8 und ꝙ, z. E. μ᾽ im zestifehen Dialect ft. 970; auch 
bei Homer, wie φλίψεταν Od. 6, 221. Theocr. 15, 76. 
οὗφαρ (uber) fl. oudup, aud im Dorifchen und Attiſchen 
φλὰν ft, ϑλὰν Pind. Nem. 10, 128. Theocr. 5, 148. 150 b). 

G und 7, in den Dorifchen. Formen ἔξεχα, ἐξεύχω, ἔχμα 
f. ἔξωϑεν, ἐξέλϑω, ἴϑμα c) (ὄρνιχος kommt von ὄρνίξ). 
Statt δέχομαι war eine ältere Form δέκομαν bei Herodot, woher 
aud) ye ἀπε Wörter ξεγοδοκεῖον, πανδοκεῖον. 
und Die, Attiler fprachen λίσφος, σχινδαλμός ft. 
λίσπος, σκι αλμός d 
Κὶ und τ- τῆνος, Dor. fl. κῆγος Ὁ. i. xeivog. 
Aund v. Die Dorier fetten ν jt. A vor rund ὃ 4), und 





) Fisch. p. 160. Valck. epist. ad Roever. p. 72 sq. ad Theocr. 
Adöniaz. p. 389. Maitt. p. 213. 
8) Fisch. p. an 84. „Gregor. p- (67.) 154. ubi v. Koen. Hemst. ᾿ 
adLuc. T. I. p. 815, 
4) Koen. ad Gregor. p. (141 b.) 307. 
7) Greg. p. (136.) 300. et Koen. Daß ἀπ σ in ὃ verwandelt wor⸗ 
den {ep , madt Wyttenb. ad Plut. 234. wahrſcheinlich. 
2) Fisch. p. 171. Valck, epist. ad Roever. p. 73. Koen. ad Gregor. 
Ρ. (136, 33.). 300, 40. 
@) Greg. p- (95.) 215. ἢ 
δ) Εἰ Fisch. p. 172.- Greg. p. (289.\ 514. οἱ Καὶ, Valck. ad Theocr, 
Adoniaz. p- 371 
ὃ Hemäterh. ad οι. v. ἐξεχέμεναι. 
d) Pierson. ad Moerid. p. 245. 550. 
4) Koen. ad Greg. p, (86.) 197 sq4. _Valck. ad Theoar. Adoniaz. 
Ῥ. 412. ad Lennep, in Phal. p. XXIII δα. 


) 
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- fprachen ἦνθον, φίντατος βέντιστος fl. ἦλθον, φίλεατος, 


βέλτιστος f). Im Pindar. findet fich diefes noch nicht. Daber 
auch wahrfcheinlich γέντο fl. ἕλετο bei Homer. . Die Attiker 
σλεύμων, λίτρον, welche andere πνεύμων, sireov- aus- 
fprachen 5). ur Ä | | 
M und zn, onnera, πέδα waren Ueolifche Formen, flatt 
ὄμματα, μετά h). So fagten die Lacedaͤmonier ἀμάναν, ἀμ 
Ggnüp ft. ἀπήνην, ἀπ᾽ ἀρχῆς ἢ), ΝΕ 
N und σι Das σ gebrauchten Pie Aeolier in der erfien 
Derfon des Plur. Indic. Act. τύπτομες. flatt τύπτομεν k), 
und in einigen andern Worten, ὁ. €. αὐές flatt αὐέν ( ἀεί), 
uns tab. Heracl. Brit. flatt μὴν; und umgelehrt ἐντί ftatt 
ἐστί ἢ. Ob γελάϊς (γέλαις) und χρυσόϊς (χρύσοις) Jnfin. 
ſtatt γελάειν, χρυσόειν find, wie Gregor. Cor. p. (294.) 
619. ſagt, oder zweite Perfonen ft. γελᾷς, χρυαόεις, wie der 
Gramm. Meerm. p. 661. XI. und der Gramm. Vatic. p. 690. 
fagen, it zweifelhaft, da die Stelle der Sappho bei Longin 
nicht ganz ficher if. " 
II und x. Letzteres ſetzten die Aeolier und Sonder in den 


Fragwoͤrtern und relativis fl. πε, 3. E. κότε, wüg, κοῖος, δκό- 


[4 “Ὁ . 
τερὸς, ὑκόσονυ fl. πῦτϑ, πῶς, ποῖος, ὁπότερος, ὅπόσον m). 
” ᾿ ” . N 
Ifr und oo. Statt ὅπτω (ὄπτομαν), πέπτω, πέπτω, 


im Aeoliſchen und Joniſchen Dialect 0000 ( ὄσσομαι), πέσσω, 


πίσσω π). So kommen die Formen ἐνέπτω und ἐνίσσω beide 
bei Homer vor. | 


P und κ᾿ μικκός Doriſch ft. μεκρός 0). | ' 
Z verwandelten die Lacedaͤmonier und andere in den fols 


genden Eonfonanten, wenn diefer feine liquida war; 3. €. 


ἔττω ff. ἔστω, διδάκκη ft. διδάσκει, ἐττάν, ἔττον. ft. ἐς τὰν 


ἐς τόν Decret. Laced. ὁ. Timoth. p). Zwifchen zwei Bocalen 





ΤῸ Fischer p. 178. ΝΞ 
g) Fisch. P. 181. Porson. ad Eur. Or. 271. 
2) Fisch. p. 180 sq. τ 
ὦ Koen. ad Greg. p. (150 sq.) 282. 
k) Koen. ad Greg. p. (77.) 179. » Er 
ἢ) Fisch. p. ı84 sq. 199. Greg. p. (294.) 619. 
m) Fisch. p. 190. Gregor. p. (195.) 414. Ä 
u reg. Ὁ. (290.) 615. Maitt. p, 2ı2 86; Fisch. p. διά . 
2 SAT 99. ad Thom. M. μι. Sic. p Valck 
o) Valcken. ad 'Theocr. 'Adoniaz. p. 350. Kom. ad Greger. 
p- (180.) 282, . 
'p) Walcken. ad Theocr. Adoniaz. ‚p: 287. ad Phoen. p. 561. 
. Kom. ad Greg. p. (1%) 484. Dieſes Decret bat Basthius de 


t [2 


+ 








ον 
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warfen bie Lacedaͤmonier und andere Doriſche Staͤmme das σ 


oft weg, und feßten anftatt deſſen den spiritus asper. nün 
oder ua Arist. Lysistr. 994. μῶω fi. μῶσα. ib. 1297. παιδ-- 
doay ft. παιζουσῶν ib. 1313 4). 


= wird oft mit ὃ verwechldt; 3. €. ὀδμή (. ὃ ὀσμή, κεκαδ.- 


μένοΥ Pind. Ol. 1, 42. ft. κϑκαῦμένον. Bol. $. 184 Ὁ So 
ſteht nach einigen ἔδμεν bei Homer und Herodot fl. ἴσμεν r), 
ΕΝ vielmehr gehört ὃ zum Stamm und ift nur in o gemildert. 
7,4 

und 6. Das ὁ Tiebten bie Aeoliſch⸗ Doriſchen Staͤmme, 
wie die gacebämonier, die ἵππορ, oa, σίορ ſt. ἵππος, ποῦς», 
ϑεός, moig fl. παῖς (daher das Lateiniſche pner) ſagten. 
Daher im Deeret. Laced. c. Timoth. Τιμόσεορ ö. ἹΜιλήσιορ 
παραγινόμενορ. τὰρ ἄκόαρ. τὼρ νέωρ. So auch im Lateiniſchen 
honor und honos 5). So ſprachen die Eretrier σκληφοτήρ fl. 
σχληρότης nad) Plat. Crat. p. 454. C. Dagegen ging σ nach 
ὁ bei den neuern Attikern in og über, wie ἀῤῥην ft. des Jon. 
und alts tt. ἄρσην. a 

Σ und E; in ξύν fl. σύν bei Homer und den ältern Atti⸗ 
fen ἡ. Daher aud) bei den Doriern κλάξ aus »Anig, κλαῖς, 


und dad E im δι. wo andere Dialecte ein o haben. δ. 178. 


Σ und τ. Die Neolier und Dorier fprachen inzs, φωτί u), 
δίδωτι, ἔπετον dieſes auch bei Pindar) Ποτειδάν x) ft. ἵησι, 
φησί, δίδωσι, ἔπεσον, Ποσειδῶν, πλατίον ft. πλησίον Theocr. 
5, 28, y); εἴκατι [ εἴκοσν Tiheocr. 4, 10. 5, 86. τά, 44. 
16, 51. τῦ, τὸ fl.ou, σέ. Die neuern Attiker τήμερον, μέταυλος 





music. I. c. ı. (p. 187... οὐ, Basil. 1570. fol.) erhalten. Wer 
beflert hat es Salınas. de 1. Hell. p. 82. Scalig. ad Manil, p. 385. 
ed. Boecl. Grouov. Thes. ant. gr. T. V. Praef. dann aus Hand⸗ 
fhriften in ber Ausgabe Oxou. Payne Knight an analyt. 688. 
-ı3ı 81. %gl. Chishull antign. Asiat. (Lond. 1728.) p. 118. 
orson. in Mus. crit. IV. p. 480. und Kidd's men, tracts and 
eritic, p- 108. 


- 


4) v.ad Hesych. T.II. p. 1294, 19. Valck. ad Theoer. Adon.. 


P- 274. Koen. ad Gregor. p. (137.) 500 54. 
7) Koen. ad Gregor. p. (276.) 589. Fisch. p. 196. 


4) „uterpr. ad Hesych. v. μὲ Casaub. ad Ath, VIII. p.-352. 
Fisch. p. 200 δ. 


2) Koen. ad Greg. p. (10.) 2% Hemst. ad Lucian. T. 1. ἢ. 3ı7. 
Bip. 


2) Gregor. p. (113.) 247. (116.) 255. 
4) Valck. ad Eur. Phoen. p- 65. Koen. ad Ger “ ἊΣ 200. 
2) Gregor. p. (122.) 30. ͵ 


WE 
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fl. σήμερον, μέσαυλος z). Aehnlich iſt προτέ, ποτί ſt. πρός 


bei Homer und deu Doriern a), und umgelehrt war süsss, σί 


Doriſch fl. τῇεες, τί Ὁ). . 


Se,t, & Statt des doppelten co gebrauchte der Aeoli⸗ 
ſche Dialect oft ζ; 2. E. πλάζω, vie ft. πλάσσω, γίσσω Ὁ. i. 
τότε ἢ)» der Sonifche ξ, 3. E. ᾿διξός, τριξός fl. δισσός, τρισ- 
σός d). 

- Ze und τ. λίσσομαι und λίτομαι beide bei Homer. 

Zp ὑπὸ y; 2. E. we fl..opf Theocr. 4, 3. Apollon. sr. 
arıor. p. 382. C. Greg. p. (116.) 253. Die Lacedämonier 
ließen dad o ganz weg e), und fo fprachen auch die Boͤotier 
DIE ft. Σφίγξ, woher τὸ Φίχιον ὅ 0005 f )» 

1' fcyieben die Attiker ein in aruze, ἀρύτω fl. ἀνύω, 

ἀρύω 5). Sonſt diente die Einfchiebung des τ πα einem, Cons 


' ἜΣ aud) dazu, die Präfendform des Verbi zu verlängern, 


δ. E. τύπεω flatt τύπω. 

T und x. Statt πότε und ποτέ, ὅτε, τότε fagten die 
Dorier nöxa, ποκά h), ὅκα (öxx@) i), τόκα; die Aeolier bloß 
ποτά, ὅτά, zura k). 

Tun n. 3. E. σπάδιον, σπαλείς Dorifch und Aeoliſch 
fl. στάδιον, oralsig. Daher auch σπολάς im Astifchen Dialect 
fl.-.oroAag I), πέτταρα und πετταράκοντα fl. τέσσαρα auf der 
Drchomenifcyen Inſchrift bei Boͤckh Taf. IX. 8. 38. δ1. und 
πέσσυρες und πίσυρες bei den Neoliern. 

ὦ, β und n. Statt φ gebrauchten die Dorier m, 3. €. 
ἀμπίϑουρος , ἀμπιδτατήρ ft. ἀμφίϑυρος, ἀμφιστατήρ (daher 
das Lateinijche ambidexter und Poenus aus Φοῖνιξ ), wovon 
in den Übrigen. Dialecten ἀμπέχειν, ἀμπέχονον, ἀμπίσχεεν ıc. 





2) Pierson. ad Moerid. p. 256. Fisch. Ὁ. 201 Bol. Hemst. ad 
; Luc. T. L p.3313 sq. 

a) Koen. ad Greg. p. (85,444.) 193.- 

δ) Koen. ad Greg. p. (109.).236. 

€) Greg. p. (288.) 613. et Koen. Hemsterh. ad Luc. T. I. p. 512. 
d) Koen. ad Greg. p. (203.) 435. Fisch. p. 203 sq. 

δ) Koen. ad Greg. p. (116.) 253. 


- ff) Valck. ad, Eur. Phoen. 813. Graev. et wol. ad Hes. Th. 326. 


Heyne ad Apollod, III, δ. 8, _ 


5) Greg. p- (28.) 70. 


Δ) Schaef. ad Greg. p. 186. 

i) von ὕχκκαᾶ und δκκὰ f. $. 22. 

k) Koen. ad Gregor. p« (80 sy.) 186. Fisch. pP: a12 84. 
D Koss. ad Gregor.| p. (167.) 564. 


ΝΕ fe ‘ 


- 


geblieben iſt m) ; bie Macedonier β, 3. 38, Βρύγες, Βιλιτῖπος, 
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Βερενίκη ft. Φρύγες, Φίλιππος, Φερενίκη η). So auch in 
der alten Romiſchen Sprache Bruges ſtatt Fhryges Quint. 1) 


4, 18. 


Φ und x. μοῦκορ Doriſch flatt μυχός ὦ, und: im Gegens$; 16 


theil argsy&s Doriſch [αἱ ἀτρεκές p). 


Auch 1) verboppelten die Heolier, Dorier unb Jonier oft 
die Confonanten in der Mitte der Wörter, 3. B. τόσσον: ὅσσον, 
μέσσον ft. τόσον, ὅσον, μέσον 4). Dieled benugten befonder& 
die Dorifchen und Joniſchen Dichter, auch die Tragiker in den 
Igriihen Stellen, felten in Jamben, wie μέσσῃ Soph: Antig. 


1258. 1256. Thyest. fr. VI. ἐσσύϑη Ai..294, ἐννέπειν 10. τὰ, 


ἔσσομ᾽ El. 818. (body f. Herm. zu V. 808) γ) und zwar in Ers 
zählungen, fo Daß es ſcheint, der Dichter habe ſich an ſolchen Ste⸗ 
len dem Joniſchen Erzaͤhlungston nähern wollen. Die Aſpirataͤ 
werden durch iVorſetzung der entſprechenden Tenuis verdoppelt, 
z. B. ὄχχος, ὀκχέειν bei Pindar, wiewohl die Conſonanten 
nicht ſowohl doppelt geſchrieben , αἷδ doppelt ‚auögefprodyen 
worden zu ſeyn ſcheinen, ὄφιν Il. μ', 208. wie ὄπφιν, βούχον. 
Theogn. 1057. Br. wie βρόχχον 8). Doch kommt biefe 


Verdoppelung keinesweges in allen Wörtern vor, z. B. nie. 


in ἐπειδή, obgleich die erſte Sylbe öfters verlängert wird, 
3. B. ἐπειδὴ νῆάς τὸ καὶ ᾿Ελλήσποντον ἵκοντο. Dagegen 
ſchreibt man ἔδδεισε, περιδδείσασα. 11. ὁ, 123. ἀδδηκότες, 
wenn die erfte Sylbe lang ‚gebraucht wird, ob ſich gleid) 
auch findet: μέγα TE δεινὸν τὸ 11. 2, τα. ᾿ἀλλὰ δέος ἰσχά »δῦ 
ἄνδρας ξ΄, 387. οὐδ᾽ ag’ ἔτ: δὴν 1]. V, 139. ἀλλὰ μαλὰ 
δὴν ὦ, 416. Am häufigften ift die Verdoppelung: der Cons 
fonanten σλ 9, des ρ κερείπιάβίρ, fo oft in der Sormation 


sh 


m) ad Hesych. T. I. p. 284 Koen. ad ἃ Gregor. Ps, ὍΝ 544, 
n) Valck. ad Herod. p..457, 99. ad Callim. fr. p. 39 

0) Koen. ad Greg. p- (158.) 343. - 

p) Koen. ad reg. p. (167. a.) 56% 86. 


4) Koen. ad Greg D (88.) 200. ( 156.) 29%, gum golgenden 
ſ. Jen. A. ὃ, 3; Bag. ar. 245. ©, 127 . Rs 


7) Lobeck u. Erfurdt'ad Soph. Ai. 184. Monk. ad Eur. Ale, 234. 
Xgl. Blomfield. ad Aesch. Pers. 871. | | 


δ) Schaef. ad Brunck. Guom. 7, 71) 187. J 
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oder Zuſammenſetzung ein einfacher Vocal davor kommt; 
auch in zwei Wörtern Theocr. 24, 42. 060 οἱ ὕπερϑα fi. 


o 3 


ὃ ο᾽ οὗ un. τοσσοῦτον Od. ξ΄, gg. Pr 250. 405. ‚Selten | 


wird m verdoppelt, und wohl nur ἀπ ὑππότε, ὕππως, 


ὁπποῖος 1, überhaup t da, wo ὃ als eine Vorſchlagsſylbe | 
vor Wörtern, bie auch. ohnedem vorhanden find, mare, πῶς, Ä 
ποῖος, πὴ, roregog zu betrachten if. Sonft wird, um 

die. vor π ſtehende Sylbe zu dehnen, σ dem π vorges 
feßt, wie ἑσπόμενος 1], μ΄, 395, ν᾽, 570. ἔσπετε von ἔπω 


11. β', 484. Daher o αἵδ Augment in ἕπω, ἔχω. Κὶ wird 
von den Aeoliern verdoppelt in ὕκκα, τ bloß von den Dich⸗ 


tern in ὅτεν uud ὅ, zu, m in den alten und Aeoliſch⸗ 
Doriſchen Formen ἄμμες, ὕμμες; ἄμμι ᾽ ὕμμυ, und in φιλομ- 
μειδής, ἐυμμελίης, ἔμμαϑεν Od. g, 226. σ, 362. aber Και 


γώνυμμος, ὑπεμμήμυκε fchrieb man lieber ψνώνυμνος (vgl, 
δίδυμνος Pind.Ol. 3, 37. ed. Boeckh. 13, 21. und ἀπάλαμνος), 


ὑπεμνήμυκδ,, ν in ἐΐννητος Od, 9, 97. Die Medien β.)γ, δ᾽ 


‚werden außer ben oben angegebenen Fallen nur da verdopz 


pelt, wo eine Präpofition ihren Endoocal mwegwirft, und 


den übrig bleibenden Confonanten dem Unfangdconfonanten 
des folgenden. Wortes affimilirt κάββαλε, κάββας -(wo [ὦ 


aber in den Handſchriften auch “ἄμβαλε, κάμβας. findet) 


κὰγ γόνυ. ΝΕ 


2) a. Die aspiratae werden in den Dialecten oft verſetzt; 


z. B. die Jonier ſprachen κιϑών, ἐνθαῦτα, ἐνϑεῦτεν, Die 


Attiler χιτών, ἐνταῦϑα, ἐντεῦϑεν. © wechſelten “Χαλκηδὼν 


und Καλχηδῶν 7): 


— 


p. Daß die Aeolier die alte Schreibart beibehielten ‚il 
oben angeführt: Allein fie folen auch. die.Confonanten mo und 


‚xo verſetzt, und fl. πσέλλιον (ψέλλιον), σπέλλεον, fi. xoipos 


(ξίφος) oxipog geiprochen haben 2). 


© Dergleichen Verſetzungen (wie auch das Dor. πόρτι 


ſt. πρότι,. πρὸς αὐ SSnichriften) 4) finden in allen Dialecten 


Statt. Sin der Homeriſchen Sprache. finden ſich ich beſonders 





— p. (δ. ) 414. Fisch, 1. P- 15% Schweigh. ad Athen | 


P- 121. un 
2) Gregor. p. ( 281:) 598. et Koen. " 
4) Koen. ad Greg. ἢ. (110.) 258. 





Ih :eingelnen Buchſtaben. 6x 


ἔπραϑον von πέρϑω,. ἔδραϑον von δαρϑάγνω, ἔδρακον von 
δέρχω, S. 5.188. Anm. 4. τότρατος fl. τέταρτος, κραδϑῃ ft. 
καρδία, Κράπαϑος für Καάρπαϑος, δρατός ft. dapros-von δέρω 
Π. y, 169. und umgelehrt ἀταρπός für ἀτραπός. Hiezu fommt 
noch die, Einſchaltung des 8 ( δ. 42.) in nußgorer fi. ἥμρατον,.. .. 
quagzoy, fo vie in dem Dorifchen ἐμβραμένη ft. εἱμαρμένη. 
Schwerlich find jengs bloße vichteriche Freiheiten, ob fie gleich 
auöfchließlich nur bei den Dichtern vorkommen; fie muͤſſen ſich 
vielmehr auf zwei ehemals gleich gewöhnliche Formen gründen, 
Am deutlichften zeigt ſich diefed in den Formen κάρτος und 
ἀρώτος͵ παρτδρός πὸ κρατερός, die beide bei Homer vorlom⸗ 
men, die leßtere aber die gewöhnliche blieb. Don χάρτος iſt 
κώρτα bei Homer, Herodot und den Tragifern, κάῤτιστος bei 
Homer Il. a, 266. 2c. und der Dorifche Comparativ κάῤῥων ft, 
κάρσων, ftatt deffen der Joniſche Dialect κρέσσων, der Attiſche 
xosioooy. hatte, und dad Attifche und gewöhnliche καρτερεῖν; 
ὉΠ χράτος dad allein gebräuchliche κρατεῖν und das Attifche xou- 
τύγειν, bei Homer χαρτύνειν. Wie κάρειστος, fo auch βάρ- , 
ἄστος Il. ay, 310. 530. Theocer. 15, 104. von βαρδύς ft. βρα- 
dus. So wechfeln bei den Tragikern, je nachdem ed das 
Metrum fordert, Hupoog, ϑαρσύνω und ϑράσος,. Iguourg 
(aber bloß ϑρασύς ), von denen leßtered, das in der gewoͤhn⸗ 
lichen Sprache blieb, wohl bloß aus einer Milderung der 
Auöfprache entſtanden it, ohne ſich in der Bedeutung. von 
dem erftern zu unterfcheiden 5), fo wie die neuern Attiker ftatt 
δε harten ϑαρσεῖν dad mildere θαῤῥεῖν gebrauchten. Noch 
werden κρίνος fi. κύῤκος, und das alt-Attiſche πυκνός ft. πνυχύς 
angeführt c). | | 

d. Auch kamen in der alten Sprache zuweilen zwei Eons 
ſonanten zuſammen, von denen der zweite nachher wegfiel, 
aber von den Dichtern nod) des Metrums wegen beibehalten 
burde, ἢ. E. πτόλεμος, πτόλις, γϑαμαλὸς von χαμαί, fpäter 
Ἰαμηλός, δ βραύ ähnliches gefchah in den Formen σμικρός 
(Son. und alt: At.) σκεδάνγυμι, σμίλαξ, flatt deren ἐπὶ neus 
Attiſchen Dinlect μυκρός, - μίλαξ gejagt wurde, und Homer 
κδασϑείς hat. Das ς am Ende fiel weg in μάκαρς, dab 
Alcman noch hatte Apollon. π. ayzowun. p. 354. A. Dagegen 
wurde au) der Unfangdconfonant ausgelaſſen iu γαῖα, aia. λεί-- 


Pur, εἴβειν»,. φῆ, ἡ. Ib. 


vw... 





δ) Elmsl. ad Eur. Med. 456. 
c) Fisch. I. p. 181. : Küster. ad: Aristoph. Thesm. 666. Porsou. 
ad Arist. Equ. 2105. ‚Mehrere Verſehungen des o führt Koeu- 
ad Gregor. p. ( 156.) 557. an. 941. ib. p. (232.) 488... i 
€: 


ar 


66 Bon der Quantität und ben Accenten. 


Bon der Quantität und den 
| Accenten. | | 


4.1 Die Ausfprache der Griechifchen Wörter wird, abgeſehen 
von der Ausfprache der einzelnen Buchftaben, Much durch zwei: 
Ruͤckſichten beitimmt, die Quantität Der Sylben and dem Accent. 

Die erftere gründer fi) auf die Länge’oder Kürze ver Sylben, 
oder auf daB Zeitmaaß, wie lange man bei det. Ausiprache einer | 
Sylbe verweilen muß; denn ohne Zweifel erfordert die Aus⸗ 
fprache der zweiten Syibe in parẽre, gehorchen, eine längere 
—— die derſelben Selbe in parere, gebaͤren. "Man legt 
ie kurze Sylbe zum Grunde und fchreibt ihr einen Zeittheil, 
eime mora, der langen aber zwei Zeittheile zu, ſo daß zwei 
kurze Syiben einer langen gauz gleich find. Der Accent 
dagegen beftimmt nicht das Zeitmaaß einer Sylbe, fondern nur. 
vie Hebung "und Senkung der Stimme, Ὁ. h. er beftimmt,. 
welche Sylbe mit einem hoͤhern, und welche mit einem tiefern. 
Tone (body und tief in muficalifcher Bedeutung genommen), 
ausgeſprochen werden müffen. So haben im Deutfchen unfterbs 
lich, unärtig, Altvater, den Accent auf der erfien Sylbe, 
die daher aud) mit einem böhern Zone ausgefprochen wird, 
und fo unterfcheiden fi) gebet und Gebet, überfetzen und 
uͤberſetzen auch durch den Accent. Nur wird im Deutſchen 
durch den Xccent meiftend auch die Quantität der Sylben 
Beftimmt; im Griechifchen dagegen find beide wefentlich ver: 
ſchieden, Fünnen aber im der Ausiprache verbunden werden, 
und εὖ ift eben fo falſch, z. E. ἄνϑρωπος, Ὅμηρος, bloß nah 
den Accent wie anthröpos, Homeros, als bloß nad) der 
Quantität auszufprechen. Die Verbindung des Accents mit 
ber Quantität in der Ausfprache wird am deutlichften dukch 
mufifalifhe Zeichen, wo man dann die lange Sylbe durch 
—⸗ , die kurze durch + W den Accent aber. durch die, 


Erhöhung der Note um einen halben Ton ausdrüden kann δ)... 


d) H. Blomfield fast hierbet: Whether this musical diagram 


may accord with the inflexions of a. German 'voice in common | 
conversafion, I cannot say; but we have nothing akin to_it. | 
- Wenn er auf [ὦ felbit Achtung geben will, indem er 5.8. 
Das Wort immediately ausfpriht, fo wird er hören, daß bei 
der Ausſprache der. Sylbe me die Stimme fih ungefähr um 
ἥν χω balben Ton hebt, ὃ. h. daß diefe Splbe den Accent 





. 


S Φ 


»; 








Anm. Die Grammatiker naunten bie Bezeichnungen ber Quan⸗ 
tität und der Accente, fo wie berer durch die spiritus, ὑτροσῳδίαο, 
ud zählten deren fieben‘, die drei Accente (τόνους), ben acutus ', 
den gravis-* und den Circunfflet ”, die Seichen des Zeitmaaßes 
(τρόνουοὙ, das δεῖ Länge - (κεραία) und bad der Kürze u (v φελόν), 
endlich die apiritus ° ’. Hiezu zählten fie noch uneigentlihe προσῳδίέας. 
den Apoſtroph, das Hyphen, die Diaftole (oder Hvpodiaſt). S. Sextus 
‚ Empir. p. 240. $. 123. Villoison. anecd. gr. T. II. p. 105, 105. 107. 

113. Bekker. anecd. p. 676. 678. 685, 30. 696, 26. . Risch, ad Well 
I. 9.247 14. ; 


I. Bon ber Quantität. 


Die Quantität der Sylben lernen wir zwar. erft aus den. 18 


Werken der Dichter; fie galt aber auch für die Sprache: des 
gemeinen Lebens. Eine jede Sylbe iſt namlich auch im gewoͤhn⸗ 
lichen Sprachgebrauche entweder kurz oder lang, und zwar 
entweder durch die Narur des Vocals (pics), oder erſteres 
auch durch Poſition (Hess), 

I. Bon Natur find ἡ und ὦ lang, e und. 9 turz; — 
[ηὺ in einigen Wörtern lang, in andern kurz, oder haben im 
verfchiedenen Dialecten verichiedene Meſſung. Sie heißen 
daher zweizeitige, δίχρονον, oder unbejtimmte, ἀμφίβολοι, 
ancipites 8), Lang von Natur find auch alle Diphthongen, 


neh 


4) Etwas anderes iſt κορνὴ συλλαβή, eine Solbe, die lang und 
kurz ebraucht werden kann, z. E. ein langer Vocal oder Diphthong 
δε. eines Wortes, wenn, dad fo gende Wort mit einem 

Bocale anfängt, wie οὔτι μοΐ αἰτίῃ ἐσσί, oder ein kurzer Vocal, 
der vor muta c. liqu. kur; bleiben, aber auch verlängert werden 
Inn, ober. eiue kurze Zudfyibe, bie auf eine andre Urt (3. €. die 


E2 


‘ ‘ 
-.... nn 





— 


δ᾽ Won ες, Quancität. 


fo wie alle. -zufammengezogenen Wocale wie ἄρων aus ἀέκων, 
ἄἀϑλον aus ἄεθλον, und Krafen, wie τάν fl. τὰ ἐν, τἂν fl. 
του ἄν, wogegen 7 ἄν (τὲ ἄν) kurz iſt. 


Anm. ı. In dem Homeriihen Herameter und daher auch in den 
dactyliſchen Verſen der folgenden Dichter Ift die Quantität mancher 
Sylben in denfeldben Wörtern wirklich ſchwankend: zu Anfang ber 

Wrter, "Jose, “Apet βροτολοιγέ Il: ἐς, δι. φίλε κασίγνητε Il. ἐ, 359. 
ἐπειδὴ τνῃας va καὶ Ἑλλήσποντον ἵκοντο 1]. ψ'΄, 5. ἑκηβύλου ᾿“πόλλωνος 
1). ὦ, 1. δὰ μὲν donides 1]. γ', 557. worauf im folgenden’. folgt 
καὶ διὰ ϑώρηκος f);, in bet Mitte, befonders in zuſammengeſetzten 
Woͤrtern , — I. κ΄,.5γ.. diäönsisiore Od. 291. σ΄, 558, 
μῆνον ἀπδειπών 1]. τ΄, 35. auch außer der. Zufammenfeßung in ἐρῖ- 
ϑήσασθαι 1]. ψ', 792. 75)» Worzüglih Häufig iſt dieſes bei den 
kurzen Endſylben, ſowohl wenn dad Wort wit .-einem Vocale 
ſchließt, und das folgende Wort mit einem Conſonanten anfaͤngt, wie 
in der oben angeführten Stelle φίλε κασίγνητε κόμεφαί,τὲ us, und 


αἰδοῖός τέ nor ἐσσὶ, φίλξ ἐκυρὲ, δεινὸν τὰ 1]. γ΄, 172 ἃς δ᾽ gu 


φλύγεᾷ ποσὶ βήσατο D. &, 745. 9, 389. καὶ πεδίᾷ λωεεῦντα I. μ΄, 
283. πέσε. δὲ. λίϑος εἴσω ib. 459. στῇ δ᾽ ἄρ᾽ ἐπὶ μελίης χ, 225. ale 
auch wenn die kurze Splbe mit einem Sonſonanten ſchließt, und das 
folgende Wort mit einem Vocale anfängt Il. 7, 77. εἰ μὲν κἂν ἐμέ. 
λ΄, 442. ἤτοι μὲν Zu ἔπαυσας. ὦ, 474. μέλποντες Ἑκάξργον. σ΄, 288. 
μέροπξε ἄνθρωποι 4). Selten find bie Fälle, wo auf ein mit einem 
Vocale fhließendes Wort ein anderes mit einem Vocale anfangendes 


folgt, wie αἰδοῖός τό μοι ἐσσὶ, φίλε ἑκυιρὰ δεινός re, und dieſes 


geſchieht meiſtentheils nur dann, wenn das folgende Wort nach einer 


wahrſcheinlichen Vermuthung ehemals mit dem Digamma- ausgeſprochen | 


wurde; wie ‚eben in φίλε Σἑκορέ. 


‚19. Doch finden dieſe Verlängerung kurzer Sylben nicht überall ohne 
Unterfchied Statt, fondern a) vorzüglich in der Arfis, ὃ. h. der. eriten 
langen Spibe eined Versfußes, da es in ber Natur δε Rhpthmus 
Yiegt, daß dieſe mit einer ſtaͤrkern Betonung ausgeſprochen wird. Die⸗ 
ſes iſt der Fall θεῖ allen oben angeführten Belfplelen. Jedoch findet 
fi diefe Verlängerung auch Außer der Arfis Cini der Thefis), 2, €. 


τὶ. 7, 36, βλοσυϊρώπιε ἐστεφάνωτο. τ', 172. vais δὲ Πηδαῆον πρὶν 





Arſis) verlangert wird. S. Hephacıt. p . 3 864. ed. Pauw. p. 6 
+ sqg. ed. Gaisf. Draco Str. p. 5, 2. Beik. anecd. gr. p. 825 se | 


‚f) Spitzner de vers. her. p. 72 944. CThierſch Gramm. δι 176 
ER Spitzner p. 7% 
. Spitzn. p- 26 gg. ” ayq. .47 227 | 60 844. ‚67.299. 


Von. ber. Quantität, 69 
Adi νἷαε ᾿Αχοιῶν. ὁ, 66, und fter Ἰλήόν προπάρονθεν,. ὁ, 554: 
ἀνε οῦ κταμόνοεο." β΄, 731. Aloxknrilos δύο παῖδε, deſonders in 
den Nominibus auf ---ίη, ἃ. E. Il. d, 205. ἧς ὁπορίοπλίησι. 04. „142. 
ἐξτιμῆησιν ἰάλλεεν u. ſ. w. A). 

Ὁ) Diefe Kraft der Arfie wird nod dadurch unterftägt, daß ſehr 
oft auf die als lang gebrauchte kurze Sylbe ein Conſonant folge, der 
in der Ausſprache leicht verdoppelt werden kann, beſonders M 
.. δ. Π. β΄, 44. “ποσσὶ δ᾽ ὑπὸ λιπαροῖσιν. δ᾽; 171. ἐχρίσατο δὲ λίπ 
ἐλαίῳ. 4 ᾿ 748. Ἥρη | δὲ μάστιγ» - - —* 774. πολλὰ δὲ | gepuadıla 
μεγάλα. Δ΄, 476. ἰῷ 5 ἀπὸ ψευρῇς,. δ΄, 27%. ἅμα [δὲ νέφος [εἵπετο -- 
u.f.w. isevas Il.» 565. ὠἐρόμενᾳο Hess & ἔᾳγ7. 22. ζευγνωμὲν 1], π᾿, 
,4δ. analogifh mit τεϑήμονα, HU. ψ΄, 83. 547. ὃ, auch oft vor d, 


. E. μέγα [πὸ ϑεινόν τε, befonderd vor ο,. Od. ρ΄, 108, πυκνὰ: - 


ῥωγαλέην. H. ὦ, 755. πολλὰ ῥυστάξεσκεν k) : In unſern Ausgaben 
der Homerifchen und Heitodifhen Geſaͤnge herrſcht hierin vie, Schwans. 


kendes; in einem und demfelben Worte wird nad dem Worgang der, 


Sremmatifer der Confonant oft doppelt geſchtieben, wie ἔλλαβε, 
ἔδδεισε, ἐυμμελέης, aber nicht in antvikovro U. κ΄, 572. ἑκηβόλου] 


Aröllovos Ὁ. ἃ, Booxo» ἀποῤῥήξαο Theogn. 1057. Brunck. αἰόλον' 


ὕφιν II, μ΄, 208. Daß aber diefe der Aueſprache leicht fallende Ver⸗ 


doppelung der Conſonanten auch fuͤr ſich, unabhaͤngig von der Arſi is, 
bie Kraft hatte, eine kurze Spike zu. verlängern, beweifen Die freilich 
ſeht feltenen Stellen, wo die kurze Sylbe in der Cheſis verlängert: 
wird, wie Il. 4,358. πολλὰ | λεσσομένη. Hesind. ap: Athen, p. 498, B. 
πλήσας δ᾽ ἀργύρεϊον enger (σκύπφον) φέρε - - Di. Bei Pindar, 





h) Spitzner p- 81 sqg. Daß ἢ auch die Fra F ſi 7 bieſe erlän: 


gerung durch die xi is in dactpliſchen δεν en erlanden, behauptet 
. δι Soph. 134. ἀντίτυϊπὰ δ᾽ ἐπὶ γᾷ πέαε - -, dieſes 
iſt aber dien ein ie "Stelle, die für dieſe Behauptung angeführt 
werden kann; ΡΝ ‚Eur. Hipp. .λλϑά. heißt 40 wohl richtiger 
γνυμφιδία — ER λα. 
ἢ Spiten. p. 25 84. 57 84. 42 54. 51 sy. 66 84. 
ἢ Daß vorzüglich vor δείδω. und ben bami verwandten Wörtern 
δέος, δειλός, δεεμός, δεινός, auch vor δὴ (τινα. disqu. de Orph. 
p. 705.) die kurze Syibe verlängert gefunden wird (f. Dawes. 
uisc. er. p. 165, 168, Buttmann ausf. Gr. S. 41 f. ), iſt wohl 
τὸν Bufa I, als Kolge einer befondern Kraft des ὃ in jenen 
ttern. 
* Βαμα, ad Gnom. ‚314, (134. Schaef.) ad Aesch. S. e. Th. 
ee Schaef. ad Gnam. p. 71. 187. Wenn: cher Brunck zum 
eih. in ϑαλερωτέρῳ Sept. c. Th. 709. die Syibe Ha lang nennt, 
ſo iſt dieſes ein —3— da jenes ein dochmiſcher Vers iſt 
δῶσ τν - “90. ϑαλερωτέρῳ. 


.-- ⸗ u... 





710 Bon ter Ὡναπηίδε; 


ſo wie in. bes attiſchen Vroſodle blirb biefe Kraft die vorhergehende 
Svolbe zu verlängern, bloß dem ρ zu Unfang eines Wortes; aber 
auch bloß in der Arſis, 2. €. Pind. P, ı, 86. πολλὰ. δὲ ῥίψαις. 


Soph. Ant. 518. τέ δέ; ῥυϑμίξεις τὴν ἐμὴν λύπην ὅπου. Eur. Ion. 
554. παῦε, μὴ ψαύσας τὰ τοῦ Θεοῦ στέμματα ῥήξης χερὶ m), abet 
nicht in der Theſis Aesch. Prom. 991, πρὸϑ ταῦτὰ ῥειπτέσρθω μὲν 
αἰϑαλοῦσσα φλύξ. cf. ib. 711. Saph. Oed. T. 72. vd ὑνσαίμην 
zolıy. cf. 1289. Eur, Bacch, 1578, σχήσονσε σὲ δ᾽ Agnes “Apnoviar τε | 
dvoöras mm), | 

c) Eine dritte urſache, die den Dichter, ‚ aber nur ben alten epi⸗ 
fen, veranlaßte, eine kurze Sylbe lang zu gebrauhen, war das 
Beduͤrfniß bes Metrums, in welches gewilfe Wörter gar nicht gepaßt 
haben würden, wenn ihre natürliche profodiihe Beſchaffenheit nicht 
verändert worden wäre. Daher wird in den Wörtern, in deren natuͤ⸗ 
licher Quantität drei oder mehr Kürzen auf einander folgen, und bie 
daher zum Dactylus nicht tauglich wären, eine verlängert, wie in 
ἀϑάνατος immer bei Homer und aud den Tragifern n).. So ἀνέρι, Ὁ 
ἀνέρα, ἀνέρες (απῷ bei Pindar Ol. ı, 106. Pyth. 5, 27. Nem. 6, 50. 
fonft ἃ ἀνήρ (ἀνήρ Pind. Ol. 14, 10.), ϑυγατέρες Il. δ᾽, 495. ud 


, Θὕγατήρ. So hat Κρογνέων bei Homer ein langes, Kooriwva und 
Kooviuvs ein kurzes ὁ 0); bei Pindar aber iſt ⸗ μι Κρονίων bald Lang 


Pyth. ı, 136, bald fur; P. 3, 101. 4, 102. Nem. 1,235. Doch gefchieht 
dieſes auch meiſtens nur, wenn die ‚verlängerte_furze Sylbe in bie 


Arfis faͤllt. Dahin gehören auch bie Nomina auf —in mit vorlegter 


langer Splbe, wie ὑποροπλέησε Il. 4,205. ὑποδεξίη L, 73.0... bei 
Herm. elem. ἃ, τὰ, p. 36. , welche das natürliche Maaß “τ ιν — für ben 


Herameter ganz unbrauhbat machen würde. Beſonders war jene- 


Verlaͤngerung bel Eigennamen nicht zu vermeiden, wie in Πριαμίδης, 
und daher vielleicht die Verlängerung der vorlegten Sylbe in Ἰλίου, 


᾿Ασκληπιοῦ, Ἰλίου, avewsoo, weil dag natürliche Maaß der drei letz⸗ 


ten Sylden - u - dem Dactyhs wiberitreitet. Bei MRov Od. «΄, 56. 





m) Dawes p. 160 864. Markl. ad. Eur. Su pl. μά. Brunck. ad 
Eur. Hipp: 462. ‘Aesch. Prom.. 1031. Bis. Plut. 51. 1065. 
Schaef. ad Theöcr, ‘24, 42. Gaisford ad Heph. p. 219 44. - Erfurdt 
ad Soph. Oed. T.840. Boeckh. ad’ Pind. O1.-8, 23. Pyıh. 1,45. 

mm) Diefe Bemerkung if von -Jac:' Fate’zu Dalzel Collect. gr. 

narl, rev. 1). 9. ἢ», 225. m. 14. p. 465. not. Mouk. ad Eur. 

| Hipp: 4 

n) Porson. " Eur. Med. 180. Galstord. ad Heph! p: 219: zu 

dem folgenden f. Thierſch Stamm. S. 176. 

0) Spitaner de v. her. p. 92. ro a 
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͵ Von der Quantitit. 1 
7 
fonımt und δίς Verdoppelung des 2 hinzu, und in .diefen Fällen 


erlaubten. [ὦ ſelbſt die Tragifer folhe Verläugerungen, wie in Ἱππὸ.-- 
kidovros Asch. 8. c, ΤῊ» 494. HugdEromaios ib. 553. Τελεύυταντας 
Soph. Ai. 210. und Alyzoißosar in einem Fragment deffelben Di: 


tad, wo bie Homerifche Verboppelung ‘des folgenden Conſonauten 


μ᾽ .λο hilft p). 


Indeſſen bleibt ed immer ſchwer zu glauben, daß die alten g. 20 


Dichter bloß από diefen Gründen, unter denen befonders der von 
dem Bebürfniß des Metrums hergenommene unfern Begriffen von 
einer ausgebildeten Yrofodie am meiften widerftreitet, die Verlänges 
tung folder von Natur Eurzer Spiben fi erlaubt haben würden, 
wenn bie Quantität fhon durd den Sprachgebrauch fo {εἰ beſtimmt 
geweien wire, wie es größtentheild In der Attiſchen Profodie der 
Fall war; denn der Beobachtung der einmal allgemein angenommes 


nen Ausfprache kann ſich auch der Dichter nicht entziehen, ohne fich- 


dem haͤrteſten Tadel auszufegen oder fi laͤcherlich zu machen, am 


wenigiten da, wo er bloß durch das Gehör auf das Volk wirkt, und - 


wo, wie in den Homeriſchen Gedichten, alles fo fehr von einem 
feinen Sinne für Harmonie und Rhothmus zeugt. Es iſt daher 
nicht unwahrſcheinlich, daß in den dlteften Zeiten felbit in ber 
gewehnlihen Ausſprache das Maaß der Vocale, und nicht bloß der 


ancipites a s v, fondern auch der E⸗ und Ὁ - Kaute (9 und 7, o und. 


9) πο fehr unbeftimmt und ſchwankend gewegen fey, fo daß εὖ nicht 
euffiel, wenn der Dichter diefelbe Sylbe nach dem Beduͤrfniſſe des 
Versmaaßes bald dehnte, bald verkürzte. Diefes läßt fih um [Ὁ 
eher denken in einer Zeit, wo der Gebrauch der Schrift noch fo ſehr 
beihräntt war, wie in der Homeriſchen Zeit, und unter einem 
Volle, das erit fo viel fpäter das Beduͤrfniß fühlte, die langen und 
zen E- und D=Laute durch verfchiedene Zeichen zu bezeichnen. 
Daß aber auch die Es und D: Laute von den alten Dichtern nach dem 
VBeduͤrfniß des Metrums bald kurz und bald lang gebraucht wurden, 
erhellt am dentlihften aus ben Formen, die mit einem e ober .o 
geihrieben werden, und alfo einen: Praͤſens oder Futur Indie. ähnlich 
feben, die aber ſonſt nie ald unftreitige Indicativformen vorfonimen, 
und wo der ganze Zuſammenhang und auch der Homerifhe Sprachge⸗ 
brauch den Eonjunctiv, alfo ein ἡ und ὦ, fordern, 3. ©. Zouer, 
übouev, στείομεν I. ($. 195, 7.), Si μὲν γάρ κέ σε νῦν ἀπολύδομεν 
ἠὲ pedwusv DI. κ΄, ἀάυ. ὄφρα βάσομεν ἵκωμαΐ τε Pind. Ol. 6, 40. 


So wurde in der alten Lateinifchen Proſodie die Mittelſylbe in accedo ἡ 


auch kurz gebraucht , wie in dem Kretifhen Werfe des Ennius, quo 





p) Brunok. ad Acsch. 5. ο. Th. 490. Herm, elem, d. metr. p. 43. 


% 
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12. | Von der Düantität. 


acoödası, «πο applioemm und bei Plautus. Was jetzt παῷ der fpätern 
Schreibart im Homer ἕω ὡς heißt, macht bei ihm nur an einer Stelle einen 
Jambus Od. βΔ' 78. χρήματ᾽ ἀπαεείζοντες, ἕως x’ ἀπὸ πάντα dodeln, 
an einer andern einen Spondens Od. u, 327. οἱ I εἴως ἱμὲν σῖτον 
ἔχον — an andern gilt es für eine Spibe Il. ρ΄, 727. Od: β΄, 148. 

&, 125. τ΄, 550. Aber an allen übrigen Stellen der Iliade folgt eine 
furze Sylbe darauf, fo daß ἕως ald ein Trochaͤus betrachtet worden 
ſeyn muß, alos oder 705, ἕως ὃ ταῦϑ'᾽ ὥρμαινε, ἕως ἐγὼ περὶ κεῖνα, 
Zus ἐπῆλθον ic. pp). Auch die Duantitätsverfchiedenheit Derfelben Woͤr⸗ 
ter in verfchiedenen Dielecten, 3. E. καλός, Zoos Joniſch⸗-Homeriſch, 
κἄλός, ἴσος Attiſch ıc. deutet auf eine ehemalige Unbeftimmtheit der 
Quantität'diefer Sylben. Selbft in der fonft fo feftbeftimmten Attis 
ſchen Brofodie giebt es noch ſolche mittelzeitige Sylben, 3. €. aiw 
mit langem « Eur. Hec. 174. mit Eurzem ib. 177. (Blomfield. ad 
Aesch. Pers, 639.) gs mit langem und Eurzem « Eur. Hec. 900. 
coll. 558. Iph. T. 295. coll. 299. (Brunck. ad Soph. EI. ı3ı. 
Maltly ad Morell. Thes. [J. p. 938. n. 3.) yagoe mit langem α Eur. 
EL 319, mit kurzem ih. 546. ( Brunck. Lex. Soph. v. gagos. Draco 


Strat. p. 35. 92.) dvia (Porson. δὰ Eur. Phoen. 1354.). Nach allem 


dieſen dürfte ed feine ungegriindete Vermuthung feyn, daß in der Homes 


8.21 


riſchen, alt = Joniihden, Spradhe alle Vocale in vielen Wörtern 
(nicht in allen; denn μεκρός, τιμὴ ic. haben auch bei Homer überalf 
ein langes ε, καλὸς ein langes α ) von unbeftimmter Quantität gewe⸗ 
fen, und die Dichter dadurch berechtigt worden ſeyn, diefelben Woͤr⸗ 
ter bald Eurz und bald lang zu gebrauchen, leßteres_befonders, wenn 


die Arfid oder die Verdoppelung bed Conſonanten in det Aus ſprache 
bin zukam. 


Nota. Was ältere und neuere Grammatiker, z. E. Hermann elem. 
dooir metr. p. 56 ff. von der Kraft des Accent, namentlich des 
Acutus, eine von Natur furze Spibe zu verlängern, behaupten, 

iſt nod vielen. Sweifeln unterworfen. Den Ucsent hatte zwar 
die Griechiſche Sprache gewiß fchon zu Homers Zeiten, wie Dann 
keine Sprache den Accent entbehrt; allein anftatt daß in ben 
neuern Spradben, wie der Deutihen und ἀπά). der Neugriechi⸗ 
fhen, der Actent die Herrſchaft über die Quantität. ufurpirt 
hut, beftehen im Altgriehifhen, auh im Homer, Accent und 
Duantität unabbängig neben einander, fo daß. die leßtere zwar 
in manchen Fällen ben erftern, aber jener nie in unzweifelhaf: 
‚ten Faͤllen diefe beſtimmt. Diefes Liegt i in der Natur der er Sache; 


—— — 


pr) Hermann. de metr. p. 86 δ4. elem. d. metr. p. δ δα. 








die Hebung der Stimme, in..einen, hoͤhern Kon (Accent 9)) 
kann wohl -eben fo. wenig Einfinß auf bie Werlängerung der 
Solbe haben, als eine Achtelnote, wenn fie. einen ‚halben oder 
ganzen Ton ‚höher ruͤkt, dadurch die Geltung eines. Achtels mit 
dem Punkt oder einer Viertelsnote befommen, ‚Tann. Wenn nun 
jene Kraft des Accents fchon an und für fi ich hoͤchſt nuwahrſcheinlich 
iſt, ſo wird fie dieſes noch mehr dadurch, daß die Zahl der 
Stellen, wo der Accent jene Kraft haben ſoll, gegen die, wo 
er keinen Einfluß auf die Quantitaͤt hat (υἱέ in ἕως, das auf 
vier verfchiedene Arten gebraucht wird, obgleich ber Accent immer 
derfeibe bleibt), ober diefer ſogar widerftreitet, unverhältnißs 
mäßig Kein ift, und daß fih an allen jenen Stellen die Ver: 
längerung der kurzen Spibe auch nach dem vorher Gefagten hin⸗ 
länglich erklären läßt. Jene Worausfegung oder Hypothefe von 
der Wirkung des Accents ift alſo noch ſehr ſchwach oder viel: 
mehr gar nicht begründet. Noch weniger Einfluß auf bie Beftim- 
mung ber Quantität kann man der nterpunction (einer den 
Griechen vor. der alexandriniſchen Periode unbekannten Vezeich⸗ 
nung) zugefteben, da diefe nicht einmal die Kraft hatte, die 
Spnizefe und den Apoſtroph aufzuheben. ©. $.47. Anm, | 
Anm. 2. In der Quantitaͤt unterſcheiden fih auch die Dialecte δ. 22 

ober. die verfhiedenen Dichtungsarten; καλόσ hat’ im Homeriſchen 
Herameter und bei den übrigen epifhen and elegifhen Dichtern ein ' 
langes, bei Pindar und den Attikern ein Furzed a. Beides verbindet _ 
Theofrit 6, 19. τὰ μὴ καλὰ καλὰ πέφανται. ἴσος mit langem » in 
der epiſchen , mit kurzem in der attiſchen Sprache und bei Pindar r). 
κορύνη und πλημμυρίς haben bei den Epitern ein kurzes, bei den 
Attiketn meiftend ein langes v s). 


Anm. 3. And wechſelt die Quantitit nach den Caſibus. “πῦρ, 
ὕς͵ οὖς haben ein langes v, aber in den casibus oblitjuis ein kurzes, 


αὐρός, ὑός, σῦός 2). Daffelbe bemerfen die Grammatifer von κρυξ, 
φοῖνεξ, χοϊνεξ, πέρδιξ, τέττιξ, Gen. κηρῦκος, golvinos, Zoivixos, 


πέρδύκος, τέτεϊγος u). Aehnlich iſt λέλδκα, λέλύμαι, ἐλύθην, — 


9) — anderes iſt die Arſis, nicht bloß Hebung, fondern zu⸗ 
gieich ſtaͤrkere Betonung einer Sylbe. 

7) Porson. ad Eur. Or. 9. Interpr. ad Greg. p. (137.) 302; Dom 
Pindar f. Boeckh. ad Ol. 9. in. 

s) Buttm. ausf. Gr. ©. 39. | 

) Draco p. 75, 11. 91, 15. Vgl. 7,15. 04, 4, ' 

u) Draco p. 27. 44. 56. 93, 8. Dal) — aıl Soph. —* τ' 746. 
Schaef. ad Soph. Phil. 562. ad Guom. p« 315 "4 Gönling ad 


a 





14 = Bon, der: Quantität, 

—& lo, von λύω, λύσω. νων on. Go weßfeln ᾿ϑῦσέα 
und ϑῦμα. In διατρίβη, ray ἢ ῇ ΜΝ and v furz ‚weil diefe 
Nomina von ben Aoriſt. 2. ἔὲρίβην, ὃ ἔψῦχον von τρίβω, ψύχω abge: 


keitet find 2). 
Anm. 4. Zuweilen vertauſchen die neben einander Rehenden 


. Sylben ihre Quantitaͤt, wie λαός, γαὺς τυ, und λεώς, γεώς ὦ -- 


4. 


eo 


23 


Was in der gewöhnlichen Sprache raysia, ὠκεῖα, ἀλήϑεια - vu hieß, 
war im Joniſchen Dislect ταχέη, ὠκέη (δεῖ Homer noch ὠχέα als 
Dactylus), ἀληϑηΐη v— So fhon bei Homer πέφυκα, aber 


πεφύασο, ποφῦυϊα, Koosiövos und Koovlüvos, βασιλέως und Baas- 
Aion, Dafielbe geſchieht, wenn ein Wort verlängert wird, wie 
ug, "κὕρῶ, ἄνω, ἄἀνύανς 
Nota. Die Beſtimmung ber Quantität der einzelnen Solben gehoͤrt 
in das Lexicon. Das Hauptwerk hieruͤber iſt Th. Morelli the- 
saurus- graecae poöseos. Eton. 1761. 4. beſonders in der neuen 
Bearbeitung von Maltby. Cambridge 1815. II.T. 4. Vgl. Spitz⸗ 
‚ner Verſuch einer Eurzen Anweiſung zur griech. Profodie, Gotha 
1820. und dazu Brit, Bibl. 1822, ar. 6. ©. 520 ff. Non διδεῖ: 
ten. bee Grammatiler gehören hleher Kavovsc περὰ συλλαβῶν 
, ἐκτάσεως καὶ συστολῆς bei Herm. de em. rat. gr. gr. p: 422 8644. 
und Draconis Strat. liher de mmetris poöticis — — ed, God. Her- 
mannus, Lips. 1815. 8, 


Auch ange Bocale ud Dipörfongen aller Art werden von 
den Epikern, Lyrikern und den ragifern i in den Igriichen Stels 
len kurz gebraucht: 
Ä a) am Ende ber Wörter, wen das folgende Wort 
nit einem Vocale anfaͤngt, 3; (5, ἀξὼ ἑλών, ὃ δὲ κεν 
κεχολωσεεαΐ, ὃν κὲν ἵκωμαι 1], a, 139. καὶ ἐγώ Pind. Ol. 
7, 12. vgl. 5, 55. 9, 35. 10, 20. “Σωστράτοῦ viog ΟἹ. 6, τά. 
vgl. P. 2, 71. 4, 8. 68. γενεϑλίῷ ὕς ΟἹ. 8, 20. vgl. 15, 40. 
P. 4,.57. ἐν Πίσὰ ἔλσας Ol. 10, 51. βουλάφόροι. «yes Ol. 12, 
6. ἢ ὡς ΟἹ. 15, 162. P.11,38. γ). Wo indeffen der fange Vocal 
in der Arſis, oder vor einem digammirten Worte Rebe , bleibt 
er lang, 3. €. ἢ οὗ μέμνῃ, ὅτε 7 ἐκρέμω ὑψόϑεν, καλλεῖξ ze 
σείλβων καὺ Feiuaow 1], γ ‚ 393. ὧδέ βίην τ΄ ἀγαϑὸν καὶ 
᾿ΕἸΛίου ἶφι ἀνάσσειν 1]. ζ΄, 478. ἢν γὰρ δή ns: σόωσι. O 
᾿κοὺ Foixad’ ἴχωμαν I. (, 895. auch im vlerten öufe des 





᾿ 4) Porson. ad Eur. Or. 62, 
)eiſpiele dieſer Verkürzung in Upapilien, bochmiſchen Verſen 
ſ. bei ‚Seidler de vers. dochm. p- 95 


2) Hoxm. disqu. de Orph. p. 727 sg. 








Von be‘ Quentiit. 29 


Herameter =). Seltner find die Jaͤle, wo eine ſolche Sylbe 
außer der Arſis vor einem Vocal lang bleibt, 3. 6.1. &, 685. 


κεῖσϑαϊ, ἀλλ᾽ ἐπάμυνον. A 35. λευκοί, ἐν δὲ μέσαισιν, wo 
man es aus der πα dem Diphthong eintretenden Paufe erklaͤrt; 
Od. v, 109. αἱ μὲν ἄρ᾽ ἄλλαι εὗδον zz). Über die Stellen, ‚wo 
fonft ein Diphthong vor einem Confonanten als kurz ſtand, find 
jest aus Handſchriften verbefiert a) und Hesiod. Theog. 
48. ἀρχύόμεναί 9” ὑμνεῦσε ϑεαὶ λήγουσαί τ᾽ ἀοιδῆς wird os 
durch Die Synizefe in einer Sylbe audgefprochen. 
Ὁ) in der Mitte der Wörter βέβλῆαε Il. λ΄, 380. οἷος τ΄, 


275. σ΄, 105. δήϊΐοιο 1]. β΄, 415. ζ΄, 331. ıc. υἱός IE δ’, 473. 
U, 130. Od. %, 269. Znein D. a, 156. und fonft überall; 
ἔμπαϊον Od. v, 379. γεραϊούρ bei Tyrtäus, bei Pindar ἥρώας 


vV 
Pyth. ı, 103. 4, 102: τοϊαῦτα P. 8, 78. υἱέων Nem. 5, 37. 
Γαϊαύχῳ Ol. 13,114. b). Daffelbe gefchieht bei den Tragikern 
und Äriſtophanes, jedoch bei jenen häufiger in den lyriſchen 
Erellen, al8 im jambifchen Trimeter, 3. €. Soph. Oed. C. 118. 
τίς ἄρ᾽ ἦν; ποῦ ναίει; ποῦ κυρεῖ. antistr. 150. ἀλαῶν 
ὑμμάτων ἄρα καί — —. Eur. Herc. f. 125. yagaid. vgl. 


ib. 902. Med. 134. δειλαία E. Suppl. 280, (Ph. 1320. im 
dochmiacus dim. kann die zweite Sylbe kurz, aber auch lang 


feyn). πατρῷος Eur. Hec. 78. Alc.255. Τρῳάδος Eur. Froad, 
527. Iph. T. 442. Τρωϊκὼν Rhes. 441. In Jamben find fol⸗ 
gende Verkuͤrzungen bemerkt werden: ποϊῶ Soph. Oed. T. 9.18." 
und fonft haufig bei Sopb. und Ariftophaned, nicht bei Euris 
pided. τοιούτου Aesch. ap. Hephaest. p. 7. ed. Gaisf. Soph. 
Trach. 1075. Eurip. Med, 631. Arist. Nub. 341. ᾿τοϊζάσδε 
Eur. Andr. 1077. (dagegen τοξζαδί Arist. Lys. 407.). δῇωσεις 
Aesch. ap. Strab. IV. p. 183. βάλλων δηώσεις: ῥαδίως Δίγυν' 
στρατόν. Eur. Heracl, 998., wo einige Handichriften dıwasg: 
haben; παλαῖός ſteht einzeln bei Eur. El. 500. δείλαϊος Arist, 
Plat, 850. So haben bei Ariftoph. die Formen αὑτηΐ,. του-. 
τουΐ, τουτῳΐ, ταυτηΐ, οὑτοιΐ, αὑταιΐ immer die vorleßte Sylbe 
fur). Vesp. 807. Ach. 20. 1056. Pac. 1052. — Equ. 731.3. 
Pac. 1213. — Lys. 615. Equ. 869. 963. Ach. 1065. Pac. 
1218. — Egu. 271. 923. Pac. 11935. — Lys. 1087. 1230. 





zz) Spitzuer de v. her. p. 107 8644. ᾿ | . Ὁ 
a). Bentl. ad- Callim./T. II. p. 5. ed. Emm. Borville vann. cr. 


8.584 sq. ern 
δ) Boeckh. de ınetris P. p. 289. 


6 ᾿ Won der Quantitaͤt. 


Ach. 40. 115. — Ach. 194. xswous Pac. 547. 1213. τοίου" 
τοι Lys. 1087 0). Ä | 


9. 24 IE Eine durch die Natur des Vocals kurze Sylbe wird, 
wie im; 2ateinifchen, lang durch die Pofition (Here) Ὁ. h. 
Durch zwei auf einen Furzen Vocal folgende Conſonanten oder 
einen: Doppelconfonanten, und zwar, εὖ fey in demfelben 
Worte oder zu Anfang eined neuen. Aber fchon bei Homer 
laͤßt eine muta mit folgendem ὁ oft die vorhergehende Sylbe 


kurz, z. E. νὺξ ἀβρότη Τ|. ξ’, 78. βέβροτωμένα Od. A, &ı. 
μέγα σἥμᾶ δράκων 1]. β΄, 808 u. δ, προότράπηται Od. 2, 18. 
Öuyüargi κ', 206. ᾿Αἀμφίτρύωνος λ΄, 265, 9. Hes. Sc. Herc. 2. 
So auch bei Pindar, 5. E. ϑαμὰ τράπεζαν Ol. 1,25 sg. . 
ἀγλαδτρίαιψαν Ol. 1,63. ἀνδφρόντισεν ib. 111. vgl. 136.7. 140. 
Wie wenig dad e fchon bei Homer geeignet ift, Pofition zu 
machen, Behr man aud der Cinfchaltung ded u in’@ußgoros, 
τερψίμβροτος ıc. Selten bleibt eine Furze Sylbe vor κλ rd TA, 
3. E. 1]. γ, 414. μή μ᾽ ἔρεϑε, σχετλίη, und vor yA Od. x, 
324. ξ΄, 529. nie vor eier muta mit u oder », letzteres nur 
bei Hefiod. eur: 567. ἀκροκνέφαιος. Theog. 319. ἔτικτέ πγέου-- 
σαν d). In ’HAksrovov Hesiod. Sc. Herc. 3. 16. 35. ſcheinen 
Die. Vocafe vo in eine Sylbe verfchmolzen zu werben, fo daß 
dad Maaß des Wortes ift---. Häufiger ift jene Verkürzung 
. bei Pindar. KA. Ol.1,40. ἔξελξ ᾿ἀλωϑώ. ib. 98. ori κλέψαις. 


8, 19. ἐκλάρωσεν. 10, 87. κύὐκλώσαις. Homer und Θεοῦ haben 
nur Ἡρακλῆς dem Maaße des Herameteröfgemäß, aber Pindar 
auch Ἡραᾶκλῆς Ol. 2, 5. 3, 20. 79. 10, 31.10. wie ſchon h. 
Hom. 14.“HowsAta und Hesiod. Sc. Herc. 448. Theog. 318. 
527. ἹἸΠατρύκλου Pind. Ol. 9, 114. 10, 22. TA. ἀλλοτρίαισϊ 
γλώσσαις Pyth. 11, 45. ἑπτάγλωσσον Nem. 5, 42. παντὶ γλυ- 
«δῖα Nem. 7, 77. ΘΑ͂. ἀέϑλρις ΟἹ. 2, γ8. 3, 27. 75), 145. 8, 1. 


84. TA. aiyuarotol πλέκων Ol. 6, 146. δὲ πλόον ib. 176. 
“ταρέπλαγξαν 7, 56. XA. κἄχλάζοισαν Ol. 7,3. xiykadus Ol. 
9,3. (aber κξχλάδοντας P. 4, 319.) DA. anöplavoikaıca Pyth, 
3; a1. τὔφλός Nem. 7, 34. felbft ZoAöv Ol.a, 35. Pyth. 3, 
116. Nem.5, 155. AM, KM c. Κάδμου P. 8, 67. τἕκμαίρεο 
Ol. 6, 123. Nem. 10, 14. vgl. Ol. 7, 83: (lang P. 10,98.) 


ec) Gaisf. adHeph. p. a1 6. Mouk. ad Hipp. 170. Iadobs ad Athen. 
p- 115. Bon πατρῷος f. meine Note zu Eur. Hec. 78. von 
τοερῦτος Brunck. äd Arist. Lys. 128. 
Herm. disq. de Orph. p. 756 syy. Spitzner de vers. ep. p. 88 
Gen. U. 8. 3. 1809. ar. 248. ©, 126 ἢ 


Vo. 
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ἐβεμῶν P. 4, 31. dgl. ΟἹ. 8; 46. στάϑμᾶτο. ΟἹ. 10, 53. vgl. 


110. ταχύπῦτμον Ol. 1, χοῦ. vgl. 2, 66. 8, 19. 10, 124. ἄχμᾷ 


͵ 
€ 


Ol. 2, 114. P. 4, 114. AN, ON x. κεδνάν P. 10, 111. 
ἐϑνός Ol. 10 ;„ı18. πῆμα ϑνάσκει.Ο]. 2, 36. τετράπναμον ᾿ 
P. ı, 72. περϊπργέοισιν᾽ Ol. 3, 130. vgl. 146. κενξὰ πνεύσαις 


OL. 10, 111. , ὕτνον P. 9,44. ntvei P.8,133. Inäpve Ola, 
75. 10, 33. zeyymas Ol. 7,65. P. ı, 57. In der Attis 
(hen Profodie läßt dagegen eine. muta mit go in der Megel, 


bei Uriftophanes ‚und den andern Komilern wohl immer, den 


vorhergehenden, kurzen. Vocal kurz, auch mit ν᾿, 2. €. Eurip. 
Or. 213. ὦ norsıla.Andg τῶν κακῶν - -- 941, Arist. Lys. 833. 
Thesm. :ı30. Eur. El. 1147. μή σ᾽ αἶϑα ler noAvuxunvof ὦ 


στέγος πέπλους. Bacch. 318. πρὸς φάτναις δὲ ταῦρον εὑρών -- 
(troch.). Sp. δάφνη Eur. Med. 1222. σπῦκχνός Eur. Phoem. 
1200. 1140. Med. 1189. Arist. Lys. 388. δάκνει Eur. Hipp. 


703. Arist. Lys. 1029. ἀγρύπγίαισι Ariat. Lys. 761. ᾿ἀνπνος 
Eur. Or. 83. xusanvsuon Arist. Lys. 552. vgl. Ran. 338. 
ödyäcs Eur. Med. 391. ἀτεχεῶς Arist. Ran. 106. wie τέγνη. 
Eor. Ph. 982. Alc. 798. und fehr oft in τέκψον, und mit n: 
Eur. Bacch. 216. κλύω δὲ veölyun τήνδ᾽ ἀγὰ πτόλιν. κακά 
(Brnuck. ad Sopl.. Ant. 156.) Zur. Suppl. 96. - - οὐχ ἕνα 
Cidpor Καχὼν ἐχούσας - - wie ῥυϑμίξζω Soph. Ant. 318. Eun 
Phoen., 556. ἰσύτης ἔταξε, κἀρεϑμὸν διώρισδ τς, Arist.. Ran. 
1365. στάϑμόν, vgl. 1397. 1407. Vor μν ift diefe Berfürs 
zung feltner; Hephaͤſtion p. 5. (14 sq. Gaisf.) ‚führt nur drei 


Beiſpiele an: ἐπιλήσμοσι urnuorinoro, aus Kratinus, suuuvog 
aus Epicharm Cin einem wahrfcheinlichen jambifchen B.) zug 
μὲν ὃ Mymocgyeıos ἔφη ξένος aus Kallimahus, umd ὕμνος 
kommt mit verkuͤrzter vorlegter Sylbe nur in Iyrifchen Stellen 
tor Aesch. Ag. 999. Eur. Bacch. 72. Doc) hat Eur. Iph. - 
A 68. δίδωσ᾽ ἑλέσθαι ϑυγατρὶ μνηστήρων ἕνα und ib. 852. 
ἀλλ m πέπονθα δεινά" μνηστεύω γάμους δ). — Mora . 
findet ih eine kurze Sylbe in Xrimetern in ἄκλεές Arist. 
Lys.853. &xAlvng ib. 906.'910. in'Hgaxängs immer bei Sophokl. 





e) Die Zulaͤſſigkeit einer kurzen Sylbe vor leugnet Brunck. δὰ 
‚Eur. Bacch. 1123. ad Soph. Ai. 1077. Dagegen ſ. Musgr. δὰ 
Bacch. 71. Porson. ad Toup. Ein. PV. IV: p. 442: Erfurdt ad 
Soph. Al. 619 84. Gaisf. ad Heph. p. aıb« . 


% 
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und Ariſtoph. und Eun Snppl. ı205. Heracl. 88._458. 
(Heüxkseı Heracl. 3. cf. Herc. f. 3.) Σοφύκλῆς ( Σοφόκλεες 
Epigr. ded Simon. Anal. T. J. p. 147. CV.) und überall bei 
, Arifioph. fo wie vor nA, fehr felten vor AA Soph. ἘΠ. 440. 
Oed. T. 717. Antig..296. und yA -Acsch. Agam. 1638. Ὀρφεῖ 
δὲ γλῶσσαν τὴν ἐναντίαν ἔχεις und. bei Photiuß v. ὀκτώπουν. 
κέντημα γλώσσης σκορπίου βέλος λέγω. Eur. El. 1021. γυναϊκᾶ 
᾿ γλώσσῃ πεκρόκης ἔνεστί τις (welchen V. Porſon zu Eur. Hec. 
302. für verdorben haft, und Elmsley zu Eur. Med. 288., 
andere anderd zu verbeflern fachen), öfter vor φᾷ, 74, .. ©. 
#Zur, Phoen, 1659. τίς ἡγεμών μοι ποδὸς ὑμαρεήσει τυφλοῦ, 
pgl. Arist. Thesm._ 97. σχέτλιος Arist. Lys. 498, Ran. 
‚216. u. öfter, aber ὁ τλήμων Plut. 777. Bor Ba Br yuyv 
δα ὃν kommt Dagegen bie kurze Sylbe wohl nirgends vor; deun 
Soph. Trach. 615. σφραγῖδι Yeusyog τὴδ᾽ ἔπ᾽ Opa γνώσεται 
rührt von Brund her f). Uebrigens ift zu merfen, daß muta 
cam liquida nur in demfelben Wort, oder wenn fie zuſammen 
zu Anfang eines neuen Wortes ſtehen, die vorhergehende Sylde 
kurz laßt, nicht wenn die muta am Ende und die Jiquida zu 
Anfang eines Wortes fiehet oder fie zu verſchiedenen heilen 
der. Zufammenfegung gehören, 2. €. ἐκνεύει.." - 


Anm. 2. Jedoch fteht jene Kegel aud bei ben Attikern wicht fo 
feft, daß fi nicht häufige Ausnahmen davon fänden. Lange Splben 
‚vor einer muta mit o finden ſich theils in einem und demfelben Worte 
(3. €, ἕδρα. Soph. Oed. T. 2. πάρεδρος Eur. Hec. 616. Hel. 888. 
᾿ ἔφεδρος Phoen. 1150. προσξδρία Or. 95. 304. vgl. 403. märpos 
Soph. Oed. C. 721. 1401. 1441; Ἐπ᾿, Or. 1081. 83, φάρξτρα Eur. 
Here. ὦ 971. δάκρυα Ipig. A. 497. 8. Ouyärgod ib. 432. 459. 
naraxtxpeufvov Andr. 497. τέκνον. Markl. ad Eur. Supp). 293. 
Κυπρογένεια Arist. Lys. 551. ἐφρεωρύχεε und δάκρυον ib. 1055. 
aber jenes in einem anapaͤſtiſchen Verſe, und diefes in ber lakoniſchen 
Mundart), theild In mehrern zufammengefehten Wörtern, 5. €. 
Soph. EI, 1193. τίς γάρ σ᾽ ἀνάγκῃ τῇδε πρδτρέπει βροτῶν; Eur. 
Iph. T. δ1:. δόμων πατρῴων, ἐκ δ᾽ ἐπϊκράνων κόμας = -- Hel. 413. 
Asßung τ᾿ ἐρήμους τ᾽ ἀξένους τ᾽ ἐπιδρομάς - -.ς Troad. 1002. χρυσῷ 
ῥέουσαν ἤλπισας κατακλύσειν g).. Dagegen behauptet Yorfon ‘1. ὁ. 
daß eine kurze Endſplhe eined Wortes in jambifhen Dorfen vor muta 
— — — 

) Dawes misc. cr. p. 106 "4 204 84. Brunck. ad Arist. Lys. 

929 


584. ad Soph. Ai. 1077. 1529. Porson. ad Toup. En. T. IV. 
P⸗ 475. ad ur. Hec. 302. , nm 


ıg) Person. ad Eur. Or. 64. Erfurdt. ad δορὰ. Oed. T. 1039. 
Seidl. de verss. dochm. p. 22. 
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cum Hquids- in dem folgenden Worte nie verlängert werde. Aller⸗ 
dings. fheint eine kurze Endſolbe einer ſtaͤrkern Kraft zu ihrer Vers 
längerung gu bedürfen, ald mata.cıum Kquida geben kann ; an einigen 
Stellen ſchwankt bie Lesart, au ben meiften aber muß bie geforderte 
Meſſung erft durch eine Conjectur bergeitelt wenden. Eine Regel 
‚wird aber immer verdaͤchtig, wenn die widerftrebenden Stellen, die 
fonft Feinen Grund des Tabels enthalten, εὐ Durch eine Eonjectur 
befeitigt werben mäflen; denn ed wird etwas ald bewiefen voransge⸗ 
fegt, wad noch eines Beweiſes bedarf (petitio principii), Bei 
Aesch. 779. läßt fi zwar fehreiben: Κέρξης δ᾽ ἐμὺς παῖς ὧν νέοε 
φρονεῖ vim, altein diefe Veraͤnderung flatt ὧν νέος vis φρονεῖ. Wie 
die Stelle nicht nur in Ben Handſchriften gelefen, ſondern aud von 
den Grammatikern citirt wird, wird dem nuzuldifig feheinen, ber 
weiß, daß wenn ein Wort wiederbolt wird, beide Wörter. gewdhnlich 
neben einander ſtehen A). 

Auch wird eine Solbe in einem und demſelben Worte nach 
einander lang und kurz gebraudhtt Soph. EI. ὅλο 54. φιλεῖ γὰρ 
ὀκνεῖν πρᾶγμ᾽ ἀνὴρ πράσσων μέγα - -. Kal μὴν ἔγωγ' ἔσωσ᾽ ἐκεῖνον 
οὐκ ὄκνῳ, Eur. Or. 749. οὐκ ἄρ᾽ ὑκνή σεις — ὄκνος γὰρ] τοῖς ylAoıs 
καχὸν μέγα. Soph. Oed. Ὁ. 885. ἀλλ᾽ οὐχ ὕβρες τάδ᾽; ὕβρεις, ἀλλ᾽ 
ἀγεκτές Ant. 1240. κεῖται δὲ ve Ε κρὸς περὶ ixoo - πυρί, Eur. 
Phoen. 909. ‚Soph. Oed. c. 442. οἱ τοῦ πᾶτρὸς | τῷ πᾷτρ) duvd] 
μένοι τὸ δρᾷν. δραχμῆς Arist. Plut. 884, δρᾶχμάς ib. 1019 ἢ), 


Yam. 2. Auch vor andern Sonfonanten, wovon der zweite Feine 
kquida iſt, behält bei Homer und Θεοῦ zuweilen der kurze Vocal 
feine natürliche Quantität. In folgenden Fällen: Il. 4,582. Aıyvisrias, 
ϑι πλεῖστα δόμοιο' ἐν κκήματα κεῖται. vgl. Od. ξ΄ 263.286. Π, β΄, 587. 
- πολυστάφυλόν 9 ἹἸστίαιων Teint nicht fowohl die vor πε or vor⸗ 
bergehende Sylbe kurz gebraucht, als vielmehr das s mit bem folgen 
den Vocal in einen Laut verfchmolgen zu feyn, etwa wie Aegyptjas, 
Histjaian. Aber die kurze Endſylbe bleibt Kurz vor ζ und ox in N. 
β᾽, 824. οἱ δὲ Ζέλειαν ἔναιον - - vgl. δ΄, 103. 123. 1]. β΄, 654. οἵ τὸ 
Ζάκυνϑον ἔχον, vgl. h. in Apoll. 429. Il. β΄, 465. ἐς πεδίον προ-- 
1ἰοντὸ Σκαμάνδριον, vgl. φ΄, 223. 305. Od. & 237. δῶκε δ᾽ ἐπειτὰ 
σχέπαρνον ἔνξοον“- -- Hes. ἔργ. 580. εἴη πετραίη τὰ onın τ - ἐ). 


δὴ Nach Porſon's Megel just Krfurdt bt ἐπὶ Soph. Soph. Ai. „1109 die Etel: 
len der Tragiker zu verbefler eidler. ad Eur. El. 1053. 
ſehr verftändig urtheilt. LT —æſ ad Ariat. Ach. 645. 

ἢ) S. meine Note zu Eur. Hec. 673. 

k) Dawes mise. cr. 2 8 Herm. disqu. de Orph. p. 755 
elem. doctr. m. Ῥ 4 δ᾽ —— de vorsu her. p- 99. Tacobs 
ad anthel. Pal. p. 89 Ἀδὰ ι, 
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und Ariſtoph. und Eun Suppl. 1205. Herael. 88. 458. 
(Ἡρᾶκλέεν Heracl. 3. cf. Herc. f. 5.) Σοφόκλῆς ( Σοφόκλεες 
Epigr. des ‚Simon. Anal. T. J. p. 147. CV.) und uͤberall bei 
, Ariftoph. fo wie vor nA, fehr felten vor AL Soph. EI. 440. 
Oed. T. 717. Antig. 296. und yA Aesch. Agam. 1638. Ὀρφεῖ 
δὲ γλῶσσαν τὴν ἐναῤτίαν ἔχεις und. bei Photius v. ὀχκτώπουν. 
κέντημα γλώσσης σκορπίου βέλος λέγω. Eur. El. 1021. yuroiza 
γλώσση πεκρότης ἔνοστί τις (welchen B. Porſon zu Eur. Hec. 
302. für werdorben θά, und: Einisley zu Eur. Med. 288., 
andere anders ἐπ verbeffern fächen), öfter vor pl, τὰ, 3. €. 
#Zur, Phoen, 1659. τίς ἡγεμών μοι ποδὸς ὁμαρεήσει τυφλοῦ, 
pgl. Arist. Thesm._ 97. ᾿σχέτλιος Arist. Lys. 498, Ran. 
‚216. u. öfter, aber ὁ τλήμων Plut 777. Bor Ba Pr zu γν 
ou ὃν kommt dagegen bie kurze Sylbe wohl nirgends vor; deun 
Soph. Trach. 615. σφραγῖδι Yeusyog τὴδ᾽ ἔπ᾽ ὀμμᾶ γνώσεται 
rührt von Brund her f). Uebrigens ift zu merfen, daß muta 
cum liquida nur in demſelben Wort, - oder wenn fie zufammen 
zu Anfang eines neuen Wortes fteben, die vorhergehende Sylbe 
kurz laßt, nicht wenn die muta am Ende und die liquida zu 
Anfang eines Wortes fiehet oder fie zu verfchiedenen heilen 
der Zufamnienfeßung gehören, z. E. ἐκνεύδι.." “ .᾿ 


$.25 Aum. 1. Jedoch fteht jene Regel auch bei ben Attikern wicht fo 
feft, daß ſich nicht häufige Ausnahmen davon faͤnden. Lange Sylben 

vor einer muta mit o finden ſich theild in einem und bemfelben Worte 

(3. €. ἕδρα. Soph. Oed. T. 2. πάρεδρος Eur. Hec. 616. Hel. 888. 
ἢ ξφέδρος Phoen. 1130. προσδδρία Or. οὅ. 304. vgl. 403. πᾶτρος 
. Soph. Oed. C. 721. 1401. 1441; Ἐπ᾿, Or. 1081. 83, φαρέτρα Eur. 

- Here. £& 971. δάκρυα Ipig. A. 407. 8. ϑυγᾶτρόσ' ib. 432. 489. 
νματακεχριμένον Andr. 497. τέκνον. Markl. ad Eur. Supp]. 293. 
Kungoytvaa Arist. Lys. 551. ἐφρεωρύχεε und δάκρυον ib. 1053. 
aber jenes In einem anapaͤſtiſchen Verfe, und diefes in ber lakoniſchen 
Mundart), theils in mehrern zufammengefepten Wörtern, ἃ. €. 
Soph. EI. 1195. τίς γάρ σ᾽ ἀνάγκῃ τῇδε πρδτρέπεει βροτῶν; Eur. 
Iph. T. 81. δόμων πατρῴων, ἐκ δ᾽ ἐπϊκράνων κόμας .. —. Hel. 411. 
Arßuys τ᾽ ἐρήμους τ᾽ ἀξένους τ᾽ ἐπιδρομάς -- -- Troad. 1002. χρυσῷ 
ῥέουσαν ἤλπισας κατακλύσειν .g).. Dagegen behauptet Porſon 1. ο., 
daß εἶπε kurze Φηδίνίθε eines Wortes in jambifhen Verſen vor auta 


, ᾿ 
f) Dawes misc. cr. p. 106 34: 204 84. Brunck. δὰ Arist. Lys. 
584. ad 8 Dh. Ai. 1077. 1329. Porson. ad Toup. Em. T, IV. 
p- 475. ad Eur. Hec. 302. “ 
.8) Person. ad Eur. Or. 64. Erfurdt. ad Soph. Oed. T. 1039. 
Seidl. de veras. dochm. p. 22... | 


Pu ® 





em Hquide-in dem folgenden Worte nie verlängert werde. Aller⸗ 
binge fcheint eine kurze Endſolbe einer ſtaͤrkern Kraft zu ihrer Ver⸗ 
hingerung gu bedürfen, als mata: cum liquida geben kann; an einigen ' 
Stellen ſchwankt die Lesart, au ben meiften aber muß die geforderte 
Mefiung erft durch eine Conjectur hergeitellt werden, Eine Regel 
‚wird «ber immer verdaͤchtig, wenn die widerftrebenden Stellen, die 
fonft Feines: (Brund des Tadels enthalten , εὐ durch eine Sonjectur 
befeitigt werben müflen; denn ed wird etwas als bewieſen vorausge⸗ 
fept, was noch eines Beweiſes bedarf (petitio principii). Bei. 
Aesch. 779. ‚läßt fi zwar fehreiben: πέρξης δ᾽ ἐμὺς παῖς ὧν νέρε 
φρογεῖ νέα, aliein diefe Weraͤnderung ſtatt ὧν. νέος νέᾳ yoovsz, wie 
die Stelle. nicht nur in den Handſchriften gelefen, fonbeen au von 
den Grammatikern eitirt wird, wird dem nuzuldifig feinen, ber 
weiß, dab wenn ein Wort auieberbolt wird, ‚beide. Woͤrter gensgnlig 
neben einander fiehen A). . ὁ 

Auch wird eine- Spibe‘ in» ‚einen und demfelben Worte nach 


einander lang und kurz gebraucht: Soph. ΕἸ. 320 44. φιλεῖ. γὰ 


ὀκνεῖν πρᾶγμ᾽ ἀνὴρ πράσσων μέγα - -. Kal μὴν ἔγωγ" ἔσωσ᾽ ἐκεῖνον 
οὐκ ὄκνῳ. Eur. Or. 749. οὐκ ἄρ᾽ ὑκνήσεις -- ὄκνος γὰρ] τοῖς φέλοιε 
κακὸν μέγα. Soph. Oed. Ὁ. 883. ἀλλ᾽ οὐχ ὕδρες [τάδ᾽ ; ὕβρις, aa 


ἀγεκτέα Ant. 1240. κεῖται δὲ φψε]κρὸς περὶ vixoh —* vgl. Eur. 


Phoen. 909. Soph. Oed. C. 442. οἱ τοῦ πᾶτρὸς | τῷ πᾷτρ) δυνά! 
μένοι τὸ δρᾷν. δραχμῆς Arist, Plut. 884. δρᾶχμάς ib. 1019 2). 


Yun. 2. Auch vor andern Konfonanten, wovon der zweite feine 
kquida iſt, behält -bei Homer und Θεοῦ zumellen der kurze Vocal 
feine natürliche Quantität. In folgenden Fdllent Il. 4,582. Aiyvizriae, 
ὅϑι πλεῖσεα δόμοιο ἐν κκήματα κεῖται. vgl. Od. ξ΄ 263.286. 1). Δ΄, 587. 
- πολυστάφυλόν δ᾽ ἹἸστίαεων ſcheint nicht fowohl die vor πε or vor⸗ 
bergehende Sylbe kurz gebraucht, ald vielmehr das « mit dem folgen- 
den Vocal in einen Laut verfchmolgen zu feyn, etwa wie Aegyptjas, 
Histjaian. Aber die kurze Endſplbe bleibt kurz vor ζ und osx in 
β΄, 824. οἱ δὲ Ζέλειαν ἔναιον - - τυ. δ΄, 103. 123. Π, β΄, 684, οἵ 
Ζάκυνϑον Eyor, vgl. h. in Apoll. 429. II. β΄, 465. ἐς πεδίον προ-- 
κἰοντὸ Σκαμάνδριον, vgl. φ΄, 223. 305. Od. & 237. δῶκε δ᾽ ἔπειτὰ 
οχέπαρνον Eufoov-- -- 'Hes. ἔργ. 580. οἴη πετραίη τὲ σκιῆ « - ἢ). 


δὴ Nach Porſon's Regel fucht Erfurbt τὸ — Soph. Ai. 1109. die Etel- 
len der Tragifer zu verbeffern, woräber Seidler. ad Eur. EL 1053. 
(ες verftändig urthellt. LT Dindorf. ad Arist. Ach. 545, 

ὃ S. meine Note zu Eur. Hec. 673. 

k) Dawes mise. cr. p. 92 s Hern. disqu. de ΟΥ̓ΡΆ. / p. 755 sq. 
elem. doctr. m. p. 4 aan Spiez . de vom rn 93. —8* 
δὰ authol. Pal. p. 89 3q.. 
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Da an allen dieſen Stellen. die. Eurze Sylbe am Ende eittes Wortes, 
und die zwei Conſonanten zu Anfang des folgenden ſtehen, fo ſcheint 
in der Homeriſchen Beit die Regel noch nicht feftgeftanden zu haben, 
daß εἰπε. kurze Endſylbe vor einem mit zwei Sonfonanten amfahgens 
den Worte verlängert werben muͤſſe, wie dieſe Regel auch in der 
aͤltern Lateiniſchen Poeſie nicht {εἰ ſtand 2. Doch ſcheint vieles 
ſchon damals nur als Ausnahme gegolten zu haben bei: Wörtern, 
deren erſte Sylbe kurz und. die-zweiterlang war, und die ſonſt nicht 
in deu Hexameter gepaßt haben wuͤrden. Bei den Attifhen Dich 
tern iſt dieſes ſowohl im den lyriſchen Stuͤcken, als in den jambi⸗ 
fchen- Trimetoern aͤußerſt ſelten, und. eben deswegen ſehr zweifel⸗ 
haft m); νύμφα ſcheint ein Jambus zu: ſeyn bei Soph. Ὑσδεῖς 857. 
ἃ τότϑ ϑοὰν νύμφαν wegen des ſtrophiſchen Verſes 7 στου ὁλοὰ στένει. 
Allein. εὖ ſcheint ein dochmiſcher Vers mit vorgefegter langer Sylbe zu 
feyn, wie Eurip. Ph, 333. 7 ποϑειενὸδ φίλοις, Ἦ ποϑεινὸς Θήβαις, 
und Eur. Andr. ı40. ὦ “αντάλαμα: vunypa. antistr. 146, vol μ᾽ εὖ 
φρονοῦσαν dm, muß es wohl auch aus andern Upſachen εἰδῇ heißen m). 


ριον, ἢ Ἢ, Von den Accenten. | 
$.26 Hier kommen nur der Acutuß, ὀξὺς τόνος Oder ὀξεῖαι sc. 
προσῳδία (“) und Eircumflet, περισπώμενος (”) in Betrach⸗ 
tung, da der Gravis, βαρὺς τόνος oder Pageia'() nicht im 
der Schrift audgedrüdt wird;. denn der ähnliche Strich auf der 

τον Iegten Sylbe der Wörter in einer: fortlaufenden Rede iſt eigents 
lich der Acutus, der auch).iwieder eintritt, ſobald ein ſolches 
Wort am. Ende eines Satzes oder eines Gliedes vor. einem 
Punctum oder Colon (nach Reiz auch vor einen Comma o) ) 
fieht, 2. E. ἔστη Haog. aber ϑεὺὴς γὰρ ἡμῖν προὐσήμῃνε. Uber 
“auch der Circumfler gründet fich eigentlich auf den θἰεισηδ, da 
er aus der ‚Vereinigung ded Acntus und Gravis (Γ᾽ nicht:‘') 


.. ἐ 





2) Gaisf. ad Heph.’p. 208 syg>. nn | 
m) Die Stellen, wo dieſes zu gefchehen ſchien, Muser. ad Eur: 
Or 1107. find verbefiert von. Bruntk. 'ad "goph, Ai. 1077: 
Erfurdt ib. p. 619. Lobeck ad Ai. 1066. Gaisford ad Heph. 


p- 218, — 
mn) (Ὁ. Seidler. de verss. dochm; p: 25. Wegen ἀπλακξιν wie'man 
att dunkaxsiv ſchreibt, mo ΩΝ e Solbe Furz if, {. Fimsl. 
Ned. 115. Monk. ad Hipp. WE Sn kurz iſt, Ι F je 
9 in etc ae mh Pe De Sn 
‘ ἐς u ‚mehr begründet ift als der Gebrau 
be s in der Mitte der Wörter $. 1. Anm. δ. ' ἫΝ . 


U 
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‘ 


anf Eiher aus zwei kurzen Vocalen entftandenen Sylbe befteht. 
Nach der Aecentuation werden die Wörter Griechifd) benennt: 

Oxytona, die den Acutus auf der lebten Sylbe haben, 
.. 6, ϑεός, τετυφως. I | on 

Paroxytona, die ihn auf der vorlegten Sylbe haben, wie 
τετυμμόψος. ᾿᾿ . 

Proparoxytona, die ihn auf der drittleßten, antepenul« 
tima haben, ἄνθρωπος, ἄγγελος. 

Perispomena, πδρισπώμενα, die den Circumfler auf der 
letzten Sylbe haben, wie φιλῶ, τιμῶ, ποῦς. 

Properispomena, bie-den-Eircumfler auf der vorleßten 
Sylbe haben, πρᾶγμα. -. 

Barytona heißen alle Wörter, die auf. der Iekten Sylbe 
feinen Accent haben, weil nach dem Sprachgebrauche der Gram⸗ 
matifer die Sylbe, die weder ‚mit dem Acutus noch dem Cir⸗ 
cumfler bezeichnet ift, den-Gravis hat; alſo find Barytona die 
Paroxytona εύπτο, τετυμμένος, die Proparoxytona ἄνθρωπος, 
ἄγγελος, und die Properispomena πρᾶγμα, φιλοῦπαι. | 

Ganz tonlofe Wörter oder vielmehr einjyIbige Barytona 
find οὐ (οὐκ, οὐχ, aber οὐχί), wg, ei (aber ὡσεί), ἐν (aber 
in), eig (ἐς), ἐκ (ἐξ) und die Nominative des Artikels ὁ, ἡ, 
οἱ, αἱ, Doch befommt οὐ am Schluffe eines Sated oder 
wenn ed allein fteht, nein, den Acutus, οὔ, und eben fo die 
übrigen angeführten: Wörter, wenn fie nach dem von ihnen 
abhangigen Worte ftehen, ϑεὸς ὡς, κακῶν ἔξ, Der Artikel 
wird von Vielen gefchärft, wenn er ald Pronomen oder 6 flatt 
os fteht, ὃ γὰρ ἦλϑε ϑοὰς ἐπὶ νῆας ᾿Αχαιῶν p). | 

Ynm. ὡς in-der Bedeutung fo befommt den Acutus, 3. @. ὡς 
εἰπών, In οὔκουν bekommt nach feinen zwei Bedeutungen die Syplbe 
den Accent, deren Bedeutung herrſchend bleibt, οὐκοῦν, alſo, οὖν, 
οὔκουν, alfe nicht, οὔκ. 

2. In Anſehung der Stelle des Accents ift im Allgemei: 6.27 
nen zu merken: - Ä 

‚ ἃ. Der Acutus Tann nur auf der letzten, vorleßten oder . 

drittleßten Sylbe, fie mag lang oder kurz feyn, fiehen; iſt 
aber die Ießte Sylbe von Natur lang, fo muß der Acutus auf 
der vorletzten ſtehen, 3. E. νεώτερος, aber fem. ψδωτέρα. 
Denn eine lange Sylbe ift zwei kurzen gleich (hat zwei moras); 
wenn man fie alfo durch zwei kurze Vocale ausdruͤckt, fo läßt 
ſich die vorletzte als die drirtleßte vorftellen, über welche der 
Accent nicht hinausgeruͤckt werden darf, δ. E. ϑήρα, ϑέερα. 


—— seusng 


΄ 
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b. Der Circumfler verbindet den Acutus und Gravis in 
Einer Sylbe (Γ᾿ nicht '), Die dam entweder durch Cons 
traction entflanden ift, oder als conızahirt betrachtet. wird, 
. E. φιλῶ aus φιλέω, ϑαῦμα aus ϑάνμα Fon. ϑωῦμα. μᾶλ.- 
or, πρᾶγμα, τοῖε μάαλλον, πράαγμα. Daher fließen folgende 


% 


- 


- Megeln : 


a. Der Circumfler fteht nur auf einer von Ylatur, nicht 
durch Pofition, Iangen Syibe, die als aus zwei kurzen Voca⸗ 
Ien zufammengefloffen betrachtet werden kann, z. E. in πρᾶγμα 
ift das a ſchon an und für ὦ, nicht durch γμ ‚ lang, wie ſich 
in πέπρῆχα, πέπραγα zeigt. Dagegen bat τάγμα den Aiutus 
und nicht den Eircumfler, von τέταχα. Go auch ἄρχε, aber 
ἤρχον (Eagyor). ΝΞ 

β. Der Eircumfler kann nur dann auf einer durch die 


Contraction entftandenen langen Sylbe ſtehen, wenn bei der 


Auflöfung in zwei Sylben die erftere den Acutus haben würde; 
alfo φιλέω, φιλῶ. φιλέουσι, piAovos. aber pihse, φίλει. Nur 


- in den mit Nomin. auf —oog contr. ovg zufammengefehten 


Wörtern befonmt die zufammengezogene Syibe keinen Circums 
flex, wenn gleic) von.den unaufgelößten Sylben die erftere den 
Acutus hatte, wie ἄγοος, ἀνόου, contr. ἄνους, ἄνουν, ἀγχέμου fl. 
äyywonv. Auch der Accuſ. der Femin. auf. — ὦ, — ὡς in der drit⸗ 
en Declinat, behält den Acutus, wie ny0a, ἠχώ, nicht ἠχῶ. 
Dagegen haben die Adi. auf —eog, contr. od; den Eircumfler 
auf der EndfyIbe, wie χρύσεος, χρυσοῦς. 

+. Da der Acutus auf der vorlegten Sylbe ftehen muß, 


wenn die letzte lang ift, 2. ©. ἡμέρα, ϑήρα (aubgenomnıen in 


den Woͤrtern, wo die Ießte den Zon bat), fo folgt auch auß β, 





daß die vorlegte lange Sylbe nie den Lircumfler haben Bann, 


wenn die lette lang iſt; denn fonft ware er aus dem Gravis 


und Acutus entftanden, ϑέέρα. Dagegen muß der Lircum: | 


fler auf der vorlegten von Ylatur langen. Sylbe ftehen, wenn 


die legte Furz der nur durd) Pofition lang ift; denn in dem 


Salle jteht bei der Auflöfung der Acutus auf der brittleßten, 
and durd) Zufammenfchmelzung der brittleßten acuirten mit der 


vorfeßten gravirten entfteht der Circumflex, 3. €. μάαλλον 


᾿ μᾶλλον. So auch aviak, αὐλᾶκος. 


ὃ. Der Circumfler’ kann nur auf der vorlegten und Ich: 
ten, aber nie auf der drittiegren ſtehen; denn bei der. Auflo: 


fung der drittletzten Sylbe in zwei Sylben, von denen die erſtere 


den Acutus harte, würde der Acutus auf die vierte vom Ende 
kommen, welched gegen 2. a. iſt; aljo πρᾶγμω (mpuayua), 


πράγματος, nicht πρᾶγματος (Mmguuyuazug). 


\ 









΄ 
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Anz. Ausnahmen machen 1) von a. a. und b. γ. die Endungen 
as und os, melde bei der Accentuation als kurz betrachtet werden, 
nnd bei denen alfo der Acutus auf der drittlegten und der Eircumfler 
auf der vorlegten -ftehen kann, 2. E. ἄνθρωποι, ἔχιδναε, πῶλοι, 
προφῆται, τύπτομαι, Tumtstas, τὐπέεσϑα», τέτυψαι, ποεῆσαε Inf. 
ποίησαι Imper. Med, Die Dptativendungen αὐ und oe aber haben den 
Acutus immer auf ber vorlehten Sylbe, z. E. ποιήσαι, duuvos, ſo 
wie das Adverbium οἴκοι, zum Unterfchiede von or οἶκοι, und die 
uf. Perf. Act. und Paſſ. zervpevas, τετύφϑαι. ar von a. b. 7. die 
Attiihen Endungen ws, ὧν in ber zweiten und dritten Declination, 
Merlkus, πόλεως, ἕλεωο, ἀνώγεων, und dert Joniſche Genitiv auf 
eo in der .erften Declination,, vervisw, deomorew, weil hier ewe, aw 


᾿ ᾿ 


durh die Spynizeſis unr eine Sylbe αμόπιαφί, Ferner die ans γέλως 


und κέρας zufammengefegten Adj., 3. E. φιλόγελως, βούκερως, in 
denen wahrfcheinlih dad 6 vor ber Uquida fo ſchuell ausgeſprochen, 
verſchluckt, wurde, daß die zwei leuten Sylben für eine galten. 


3: Die eigentliche Stelle des Accents, nad) der die Wörter δ. 


oxylona, paroxytona, propäroxytona- oder. perispomena, 
properispomena find, lernt man am beften Durch genaue Beob⸗ 
adyrung oder durch ein gutes Lericon. Bei den oxytonis wird 
in der fortlaufenden Nede der Acutus auf der legten Sylbe 
wie der Gravid ‚bezeichnet, 3. E. καλὸς κἀγαϑὸς ἄνϑρωπος, 
zum Zeichen, daß die Hebung der Stimme dort fhwächer ift. 
Vorzüglich aber bewirkt die Veränderung eined Wortes durch 
die Declination, Conjugation, oder Zufammenfeßung aud) eine 
Seränderunig oder Verſetzung des Accents, nad) folgenden 
egeln: . 
a. Die Hauptveränderungen entftehen durch bie Natur 
des Accents unter 2., 3. E. Μοῦσα, Moven;, ἔχιδνα, &yi- 
ὅνης, ἄνθρωπος, ἀνθρώπου etc. σῶμα, σώματος, πα 2. a. 
und 2. b. 7. | 


b. Bei den Wörtern der erften nnd zweiten Declination, . 


die oxytona find, tritt im Genitiv und Dativ Singul. Dual. 
und Pluralis der Circumfler an die Stelle des Acutus, τιμή.» 
τιμῆς, τιμῇ, τιμῶν, τιμαῖς. πονητής, ποιητοῦ, ποιητῇ, ποιη- 
τῶν, πονηταῖς. καλός, καλοῦ, καλῷ, καλῶν, καλοῖς. Ausge⸗ 
nommen find die Attifchen Formen auf —ws in der zweiten 
Declination, λεώς, Asa. vewg, φεώ.. 
c. Der Genitiv Pur. der erften Declination hat immer 
den Circumfler auf der letzten Sylbe, der Accent mag in den 
übrigen Cafıbus fiehen, wo er will, 3. €. Movonı,; Μουσῶν 
(aud Μουσέων), οἱ ἀρόταν, τῶν ἀροτῶν. ἔχιδναι, ἐχιδνῶν. 
Ausgenommen find nur die Feminina Parorytona von Adjectis 


ὃ 2. 


28 


᾿ 
- 
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ven αὐ oc, wenn der. gen. plur, fem. mit denſelben Buchſtaben 
gefchrieben wird, wie das masc.; aber nicht im Dorifchen Dia: 
ἵεεῖ, wo das fem. im gen. plur. von dem masc. verſchieden ift, 
wie τὰν ἀλλᾶν, νυχίᾶν, Με τῶν ἄλλων, νυχιῶν 4), ἃ € 
ἁγία, ἁγίων, ξένη, ξένων, und die Wörter χρήστης» χρήστων, 
χλούνης, χλούνων, ἐτησίαι, ἐτησίων. 

’ ἃ, In der dritten Declination behalten die zweis und 
mehrfolbigen Nomina den Accent durchaus auf der Syibe, wo 
ihn der Nominativ hatte, ausgenommen wenn die Natur ded 
Accents eine. Verſetzung erfordert, 3. E. κόραξ, κόρακες, κόραξι, 
aber κοράκων. ἐλπίς, ἐλπίδος. Daher bekommen die Adjectiva 
und Participia oxytona im Keminino den Eircumfler auf die 
vorleßte Syibe, 3. E. ἡδύς, ηδεῖα.. τετυφώς,, τετυφυῖα. Die 
einfplbigen Wörter werfen ihn dagegen im Genitiv und Dativ 
in allen Numeris auf die Cafusendungen, δ. E. μήν, μηνός, 
μηνί, μηνοῖν» μηνῶν, μησί.. πῦρ, πυρός, πυρί, während die 
— Accuſative und Vocative ihn auf derſelben Sylbe 

ehalten, μῆνα, μῆνες. χείρ» χειρός, χειρί, χεῖρα, χεῖρες. 
Daflelbe gefchieht in den (oncopirten Wörtern - * —** 
πατέρος, aber πατρός, ἀνήρ, ἀγέρος, ἀνδρός; auch in γυνή, 
γυναικός, γυναικί, γυναῖκα. ϑυγάτηρ hat den Accent außer 
dem Nom. Sing. durchaus auf der vorlekten, φυγατέρος, 
ϑυγατέρι, ϑυγατέρα, bei der Syncope aber auf ber Iekten, 
ϑυγατρός, ϑυγατρί, bloß im Genitiv und Dativ, außer 
ϑυγατράσι, in ben übrigen Cafus aber auf der drittletzten 
ϑύγατρα, ϑύυγατρες, außer im Gen. Pur. θυγατρῶν. ©. $. 75. 
nm | 
Ausgenommen find die Participia, wie ϑείς, Ἑϑέντος. 
ὦν, ὄντος. δούς, δόντος. Ferner παίς, παιδός etc. aber 
Genit. Plur. παίδων. ὅμως, δμωός, aber δμώων. οὖς, ὠτό;, 
hat των aus οὐάτων. . ΄ 
τ 6. Die Nomina auf no, die im Vocativ eo haben , wer: 
den alddann paroxytona, oder proparoxytona, wenn fie vorher 
oxytona oder paroxytona waren, wie ἄνήρ, ἄνερ. πατήρ, 


“πάτερ. ϑυγάτηρ, ϑυγατερ. In εὐδαίμων Neutr. und Vocat. 


εὔδαιμον, αὐτάρκης, αὕταρκες, Σωκράτης, Σώκρατες, fand 
im Nominat. masc. und fem. gen. der Accent auf der vorlegten, 
wegen der langen Endſylbe. 

 £ Wenn ein Wort vorn einen Zufa& befommt, wie in 
der Zufammenfeßung, beim Augment, fo wird der Accent 
gewöhnlich auf die drittlegte zurückgezogen, fobald die Natur 


‘ 


4) Elmel. ad Eur. Med. 1230, Herm. ad Pind. Pyth, 5, 8. 
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der Endſylbe es verfiattet, ‚wie ὁδός, σύνοδος, πρόροδος. _ 
λόγος ἄλογος. σοφύς, φιλόσοφος. Go aud) τύπτω, ἔευπτον; 
τέτυφαο᾿ | \ | | 

5. Dagegen bekommen in ber Negel die Verbalia auf τὸς. 
md n, die Adjective auf ng in.der dritten Declination, ‚die 
Eompofita von ποιέω, ἄγω, φέρω, οὖρος, ἔργον, die Adjectiva auf. 
ıxos und bie Deminutiva,,. Patronymica und andere abgeleitete 
Subftantiva auf ἐς den Accent auf der legten Sylbe, wie ποιη- 
τός. ἐπιμονή, γραφή, ἐπιγραφή. ἀληϑής, ἀσφαλής. ἀγαλμα-- 
τοποίὸς, A0yayog, Kuvayog, παιδαγωγός. ἔἐπιφορά, διαφορά. 
πυλουρύὸς Oder πυλωρός. ὀβριμοεργός (aber πάρεργος, περίερ-- - 
105). ἡγεμονικός, ψομοϑετικύς.. xegauls, νησίς, Antwis, - 
βασιλίς;. So aud) die Subftantiva auf. vos, die von Perf. 
Pafl. kommen, σπασμός. Die Adjectiva verbalia auf τέος find 
immer Paroxytona, wie sügsrsog, πρακτέος, Ὁοῖ: ὀὕρηται, 
πέπρακται. | . . | | 
h. Bei den Verbis gilt vorzüglich die Regel, daß bei$.29 
zweiſylbigen der Accent auf der vorleßten,. bei drei= uud | 
mehrfplbigen Verbis oder Formen aber auf der drittletzten 
fieht, wenn die Natur der Endſylbe diefes nicht verhin⸗ 
dert; alfo τύπτομεν, τύπτουσι, τύπτοιμε, τύπτοιτον (aber . 
τυπτοίτην) τέτυφοα;, τετύφαμεν. Bei Zufammenfeßungen ein⸗ 
oder zweyſylbiger Verba oder Formen mit Praͤpoſitionen wird 
der Accent gewöhnlich auf die Präpofition zurüdgezogen, 3. €. 
ἄγαγε (Gays). πρόςφερδ. εἴοῳρες, ἐπίσχες. Hauptauönahmen 
find folgende : ΝΞ 

α. Das Augmentum Temporale behält den Accent, wie 
ἄγαπτω» ἀνῆπτον. προςέχω, προςδῖχον. 

β. Die Futura circumflexa ᾧ. 178. 179. 183. . 
y. Der Xorift, 2. hat im Inſin. und Particip. Act. und 
im Gingul. Imperat. Medit den Ton auf der leßten Syibe, 
εἰπεῖν, εὑρεῖν, εἰπών, εὑρών; γενοῦ, λαϑοῦ (Aber προργένου, 
ἐπιλάϑου).. So auc) die Imperative sind, ἐλϑέ, εὑρέ, und 
bei den Attilern λαβέ, ἰδέ. Die Infinitive Nor. 2. Med. haben 
den Accent auf der vorlekten Sylbe, λαβέσϑαν, λωϑέσθϑαι. 

᾿ δ. Der Conjunctiv Aor. ı. und 2. Pass. haben den Cir⸗ 

cumflex auf der Endung, τυφϑῶ. | ει 

4. Ale Infinitive auf var haben den Accent auf der vor⸗ 
letzten Sylbe, τετυφέναν, τυφϑῆναν, ξαγῆναι, τυϑέναι, lora- 
vu, διδόναι, aber nicht die alten oder Joniſchen Infinitive auf 
—£usvor, ἐλϑέμεναι, πινέμεναι. . 

ζ. Der Suftnitiv und Das Particip. ded Perf. Paſſ. 
haben den Accent immer auf der vorletzten Sylbe, τεεύφϑα;, 


6: 30 
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τετυμμένος. Nur wenn im Partieip eine Verkürzung vorgeht 
oder ein Buchſtabe ausfällt, wird der Accent zurücgezogen, 
wie ἐληλάμενος , δέγμενρς, φϑίμενορ, fl. ἐληλασμένος, δεδε- 
γμένος, ἐφϑιμένος. Thom. Μ. Ρ..3 

m Die Participia auf ὡς F εἰς haben den Accent 
immer auf der legten Sylbe. 
4. Außer in dem 3. £ augegebenen Falle, wird der Accent 
auch zuruͤckgezogen, wenn von einem Oxytonum der letzte, 
betonte, Vocal durch den Apoſtroph wegfaͤllt, wo dann die 
letzte uͤbrig bleibende Sylbe den Acutus bekoͤmmt, ausgenom⸗ 
men bei den Praͤpoſi tionen und der Conjunction ἀλλα. Alſo τὰ 
δείν᾽ ἔπη ſtatt τὰ δεινὰ ἐ ἔπη. τῶν πόνων πωλοῦσιν 7 ἡμῖν πάντα 
ταγαϑ᾽ οὗ dor fi. τἀγαϑά. ἡ τῶν ἐμῶν ἄδης τίν᾽ ἵμερον 
τέχγων -- ἔσχε; Soph. A. 542. φήμ᾽ ἐγώ. κωφὰ καὶ παλαῖ 
ἔπη Soph. Oed. T. 298. Nur in dem $. 38. Anm. 1. $. 44. 
Anm. 2. angegebenen Zalle wird der Accent ber Präpof. zurüde 
gezogen, πὰρ Ζηνί, κὰγ γόνυ. κὰπ φάλαρα. ἂμ φόνον, ἂν 


. ψέπυας τ). 


Megen einer Verkürzung werden auch in ben Prapofitios 
nen, wenn fie ſtatt der aus ihnen und dem V. εἰμί zuſammen⸗ 
geſetzten Verba ſtehen , der Acutus von der letzten auf die vor⸗ 
letzte Sylbe zuruͤkgezogen, > E. οὔ του ἔπι δέος" ft. ᾿ἔπεστι, 
rag’ ἔμοιγε καὺ ἄλλοι, ἔνϑ᾽ ἔνε μὲν φυλότης ft. πάρεισιν, dvsoti. 
ἄγω fl. ἀνάστηθι s). 

Dagegen kommt, wenn ein Verbum vorn abgekürzt wird, 
der Acutus von der weggeworfenen Sylbe auf die mächftfols 
gende. ἔφασαν, ἔφαν, φάν. ἔβων, βάν. Iſt die uͤbrigblei⸗ 
beude Sylbe von Natur lang, ſo bekommt fie den Eircumfler, 


᾿ ὄβη, ἔφη, βῆ, φῆ. 


9.31 - 


Encliticae. 


5. Solgende Wörter: ‚dad Pronom. indefinit. εἰς » τὶ; 
jemand, etwas, durch alle Cafus, fo wie auch τοῦ, τῷ ſtatt 
τινός, ruvi; die Caſus obliqui der Perſonalpronomina μοῦ, 
Kor, μέ, σοῦ, σοί,. σέ, οὗ, ὁΐ, ἕ, μίν, ψίν, σφέων, σφίσι, 
σφέας, σφέ; dad Praͤſ. Indicat. von εἰμί und φημί, außer in 
der, zweiten Perſon Sing.; die Adv. indefin. πώς, nn, ποί, 
πόυ, ποϑί, ποϑέν͵, ποτέ (zu unterſcheiden von den Fragad⸗ 
derbiis πῶς, wie? πῆ, ποῖ, ποῦ, πόϑι, πόϑεν, πότε) απὸ 
endlich die Partikeln⸗ πώ, τέ, τοῖ,. δὴν, γέ, κέ (κέν), γύ 





r) Reiz, de incl. acc. Ρ. 40. Herm. de em. r. gr. gr. p. 67. 
9) Reiz. p. 38. 126. 
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oder nd (ff. οὗ»), πέρ, δά werden gewoͤhnlich, wenn nicht 
ein Nachdruck auf ihnen liegt, oder fie durch ten Sinn von. 


dem vorhergehenden Worte getsennt find, fo betrachtet, ald: 


wenn fie mit diefem vorhergehenden Worte in eind zuſammen 
föffen, und nur einen Theil deſſelben ausmachten (δμαλισμός), 
und verlieren fo den ihnen eigenthuͤmlichen Accent. Sit nun 
diefed vorhergehende Wort ein Oxytonum, oder Paroxytonum, 
oder Perispomenon, [0 dient der Accent deffelben zugleich zum 
Accent jener Wörter; nur nimmt der Acutus auf der legten 
Sylbe nicht die Geſtalt des Gravis an, z. E. ἀνήρ τις, φιλῶ 
oe, ἄνδρα μου u). Bloß: die zweiſylbigen unter jenen Woͤr⸗ 
tern, .wie’ogios, ποτέ, ποϑέν, ἐστί, behalten nad) einem 
Paroxytonum ihren Accent. Iſt aber das vorhergehende Wort 
ein Proparoxytonum oder Properispomenon, fo werfen jene 
Mörter ihren Accent als Acutus auf die leßte Sylbe jened Wors 
tes zuruͤck, audgenommen die zweiſylbigen Oxytona, wie ἐστί, 
φύλλα ἐστί, wenn die letzte Sylbe eined ſolchen Proparoxyt. 
oder Properisp. durch Pofition lang iſt, 2. (δ. ἀνϑρωπός 
τε, ἔσωσα σε, σῶμά. μου; Aber κατῆλεψ μοῦ, ὁμῆλιξ ἐστί, 
κῆρυξ Zori. 2). So befommen auch tonlofe. Wörter vor 
jenen Wörtern einen Accent, 3% zivog, εὖ τις; aber nicht οὐ 
und ei vor eins, ἐστί. Dieied heißt inclinatio toni, ἐγκλισες, 
und daher heißen jene Wörter Encliticae, im Gegenfaß der 
ὑρϑοτοξούμενα, die ihren Accent behalten, 3. E. ἐμοῦ. Doch 
werden die Perfonalpronoming, wenn fie von einer Prapofition. 
regiert werben, nicht inclinirt, z. E. παρὰ σφίσιν, -περὲ σοῦ Y). 
Wenn daher mehrere Encliticae auf einander folgen, fo nimmt 
die vorhergehende immer den Accent der folgenden an, z. €. 
εἰ τίς σέ μέ φησί ποτε, οἶκός τίς ἐστί μοί που. Go kom⸗ 
“men viele Encliticae auch in der Zuſammenſetzung mit andern 
Wörtern vor, οὔτε, uns, οὔτις, τοίγυν ; δὲ und Je bloß in 
der Zufanımenfeßung , δὸς, side z), ἝΝ 
Anm. 1. Die Encliticae ftehen nie zu Anfang eines Θαδεθ, wo - - 
nur Wörter ftehen können, bie einen Nachdruck haben, δ. (δ, σοῦ γὰρ. 





u) Einige Grammatiker bezeichneten das vorhers ehende Wort, wenn 
ἐδ einen Trochaͤus ausmachte, oder wenn die Enclitica mit σφ 

‚anfing, mit doppeltem Accent, 3. €. ἄνδρά μοι. Herm. de em. 
r. gr. gr. P. 70. ἮΝ ' - . 

x) Herm. de rat. em. gr. gr. p. 71. 

y) Herm. de em. r. gr. gr. Ὁ. 74 sy. Heind. ad Plat. Gorg. p. 34. 
Iacobs Praef. Auth. Palat. p. XXXIL Dagegen Reisig. coni. 
in Arist. p. 56. . 


2) Herm. de eınend. rat. gr. gr. p. 67 544. 
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κράτος ἔστὶ μέγιστον, und alfo orthotanfet werden: Aber in der Fort⸗ 
ſetzung einer unterbrochenen Rede, wo wir ein Comma ſetzen wuͤrden, 


ſtehen oft Encliticae, 3. €. εἴπερ lore, μοε σημήνατο Eur, Hipp. 
1168, mp die Alten kein Interpunctionszeichen ſetzten α). 


Anm. 2. Einige Encliticae werden in der Schrift dem vorher⸗ 
gehenden Worte angehaͤngt, ohne daß der Accent veraͤndert wird, wie 
οὗτινος, ὦντενων. Wenn einem Demonſtrativo das Woͤrtchen δὲ zur 
Verſtaͤrkung angehaͤngt wird, ſo wird der Accent des Hauptworts auf 
die letzte Sylbe der Enclitica geruͤktt, z. E. τόσος, τοσόσδε, τηλέκος, 
τηλικύσδε. ποῖος, τοιόσδε (nad andern rolads) , τοῖσε, τοισίδε (oder 


. φοῖσεδε) b). 


Anm. 3. Zu den Enchiticis werden auch gerechnet die Perfonal- 
pron. Plur. in den casibus obliquis, ἡμῶν, mv, ἥμας, vum, 
Sur, μας, wo im Sing. μού, μοί, us ftehen würde. Sie werfen 
aber ihren Accent nicht auf Das vorhergehende Wort, fondern befom- 
men, wenn die lebte Sylbe lang bleibt, auf ber erfien Sylbe den 
Acntus, ἥμων, Zur, oder wenn jene verfürzt wird, auch den Cir⸗ 


‚ eumfler zur, nuas. Doc) finden ſich fihere Beifpiele diefes Gebrauchs 


nur im Sophofled c). Eben fo lehren die Grammatifer, daß αὐτόν, 
wenn ed Pron. der dritten Perfon iſt, nicht ihn ſelbſt bedeutet, incli⸗ 
nirt werden muͤſſe, z. E. κόψε "γάρ œvror ἔχοντα D. μ', 204. d). 


6. Die dritte Perfon dore wird nach ihrer verfchiedenen 
Bedeutung accentuirt, da. fie entweder bie Copula und einen 
Theil des Praͤdicats ausmacht, oder fuͤr ſi ch einen vollſtaͤndigen 
Begriff hat in der Bedeutung exiſtiren. Im erſtern Falle iſt 
‚fie eine Enclitica und wird nad) obigen Regeln geichrieben, 
3. €. Jene ἐστιν ὃ πάντα κυβερνῶν, ἄψϑρωπός ἔστι ζῶον δίπουν. 
Sm andern Falle aber befommt fie den Accent auf der erſten 
Sylbe ἔστι, 3. E. ἔστι θεός, es exiſtirt ein Gott. Dieſes iſt 
immer der Fall, wenn ἔσεν den ‚Sag anfängt ‚ wenn ἐδ unmits 


‚ielbar nad) ἀλίά, εἰ, καί, μέν, μή, οὐκ, ὡς, τοῦτο, ὅτι, 
, στοῦ folgt. In der Frage fünnen beide Halle eintreten, 3. E. 
τί δ᾽ ἔστιν; was iſt es Saber? und τύς οὗτός ἔστιν 8) 





- a) &. meine Note zu Eur. Hec. 62, 
δ) Elmsl. ad Eur. Med. 1262. 
 e) Herm, de em. rat, gr. gr p. 78 844: 
. 4) Horm, ib. Ρ- 82. al. Apollon. π΄ ἄνεων. p. 198, A, 501. C. 
337. Ὁ. 
e) Herm, de emend. rat, gr. gr. p. 8 ες 
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Von den Accenten. BY 
| Anaftrophe. 
7. Wenn eine Präpofition hinter das Wort geſetzt wird, 
| welches von derſelben regiert wird, und vor dem fie alfo ſtehen 
püte, fo kommt der Acutus der Präpofition von der letzten 
Sylbe auf die vorleßte, 2. E. ἕλος κάτα βοσκομενάων. τῆς. 
ἐμῆς ψυχῆς πέρι. τοῦ ϑεοῦ πάρα. μάχη Eve κυδιανείρῃ. 
ὑφϑαλμὼν ἄπο. τῷ ἔπι πόλλ᾽. ἐμόγησα. Die Srammatiler - 
nehmen ἀγά und διά aus, obgleid) der Grund, den fie angeben, ' 
weil fonft ἄνα mit dem Vocativ von ἄναξ, oder mit να, fteb 
auf, und δία mit dem Accuſ. Alu von Zeug verwechfelt wer⸗ 
den Könnte, nicht viel Gewicht zu haben fcheint. Nicht mehr 
Grund hat die Regel, daß die Anaftrophe nichf Start finde, 
wenn zwifchen dem Caſus der Prapofition und diefer ein ande⸗ 
τοῦ Mort, 3. E. δέ, zu ftehen fomme, 5 €, τῷ © ἐπὶ Τυδεί-- 2 
dns ὦρτο. Steht die Präpofition zwiſchen einem Subftantiv  - 
und dem dazu gehörigen Adjectiv, fo findet die Unaftrophe bloß 
Statt, wenn dad Subftantiv vor der Prapofition fleht, 2. €. 
γηὺς ἔπι γλαφυρῆς, aber nicht, - wenn das Adjectiv vorn ſieht, 
3. E. ἐμοῖς ἐπὲ γούνασι, γλαφυρὴς ἐπὶ νηός. Denn von der 
Prapofition wird eigentlich nur das Subftantiv regiert, das 
Adjectiv richtet ὦ nach dem Subftantiv f). . u 
Anm, 1. Auch im Gebrauhe der Accente unterſchieden fih dieg.33 
Dialecte. Die Jonier und ditern Attifer, 3. E. ſprachen γελοῖος, 
ὁμοῖος, ἑτοῖμος, ἐρῆμος, τροπαῖον, bie übrigen Griechen γέλοιος, 
ὅμοιος, ἕτοιμος, ἔρημος, τρόπαιον 4); ὁμοῖος fprahen and die Do⸗ 
tier h). Diefe fprahen ferner κάλως, σόφως, κόμψως, ἅπλως ſt. 
καλῶς, σοφῶς, κομψῶς, ἁπλῶς, und dagegen οὑτῶς, παντῶς, avro- 
ματῶς, Wie τουτῶν, τηνῶν, παιδῶν, παντῶν., Towwv, παντᾶ ft. 
οὕτως, πάντως, αὐτομάτως, τούτων, τήνων, παίδων, πάντων, 
Ἰρώων, πάντᾳ i), ferner ἐστάσαν, ἐφάσαν, ἐλύσαν, ἐδείραν fl. 
ἔστασαν, ἔφασαν, ἔλυσαν, ἔδειραν, (0 wie ἐλάβον, ἐφάγον, ἐλέγον, 
ἐτρέχον fi. ἔλαβον, ἔφαγον, ἔλεγον, ἔτρεχον k), Die Aeolier ἔγω, 
φάτι, κάλος, πόταμος, βούλη ft. ἐγώ, φατί, καλός, ποταμός, βουλή. 
φίλην, nah, pgovnv.ft. φιλεῖν, καλεῖν, φρονεῖν ἢ, Daher heißen 
die Heolier bei den Grammatikern βαρυντεκοί. | | 





f) Reiz. de inclin. acc. p. 122 sqq. Herm. de em. gr. gr. p. 101 sqq. 

8) Gregor. p. (8.) 21. et Koen. (9.) 3... - 

h) Gregor. p. (147.) 318 sg. . | 

ἢ) Apollon. =. avrav. ἢ. 295. B. Soı. A. Gregor. p. (35 84.) 
215 69. (144 84.) 912. ο . 

k) Gregor. p. (146.) 316. ΝΞ ΝΝ 

ἢ Koen: ad Greg, p. (114.) 249 944. (282.) 601. (293 84.) 619. 








9 Bon den Accenten. 


“" 


ſten Zeiten den Accent, wie dann keine Sprache ihn entbehrt m). 

‚Allein dieſer Accent wurde, fo lang die Sprade im Munde des Bol: 
Ted unverfälfcht lebte, nicht ‚bezeichnet. Erſt wie in fpätern Seiten 
durch Vermifchung mit Sremden die Sprache felbit und die Ausfprade 
verberbt wurden, erfanden. die Grammatiker, und namentlich Ariſto⸗ 
phanes aus Byzanz, ungefähr 200 Jahre v. Ehr. die Bezeichnung ber 
Hecente n). Diefe Alcentzeihen find alfo keinesweges als willkuͤhr⸗ 
lie Erfindungen der Grammatifer , ſondern ald Werfuche zu betrach⸗ 
ten, bie richtige Ausſprache, wie fie fi in dem Munde der Gebilde: 
‘ten jener Zeit erhalten hatte, barzuftellen und zu firiren. Daß dieſe 
Accentuation im Ganzen auch bie ber dltern Griechen, vorzüglich der 
Athener, in ber blühenden Seit der Nation und Sprahe gewefen, ift 
wenigftens wahrfcheinlih; ungemwiß aber ift es, ob auch in der Home: 
riſchen Seit diefelbe herrſchend geweſen iſt. Natürlih beruht bier 
alles auf Neberlieferung, auf Tradition und Autoritäten; nad Wer: 
ftandes = oder Vernunftgründen über den Gebraud der Accente ent: 
fheiden wollen, ift fhom deswegen mißlih, weil (ὦ In jeder Sprache 
fo vieles findet, deſſen Gründe oder Veranlaffungen zu erforfchen, 
den Spätern hoͤchſt fchwer, wo nicht unmoͤglich, iſt. Daß aud in 
neuern Seiten die Uccente nicht zu vernachläffigen oder zu verwerfen 
find 0), erhellt fhon daraus, dab fie weientlih zu der Griechiſchen 
Sprache gehören, und es widerfinnig feyn würde, die geretteten, 
wenn gleich unvolffommmen, Spuren ber alten richtigen Ausiprache zu 
verfhmähen; auch laßt fi bie Aus ſprache nach den Accenten mit der 
nach der Quantitaͤt noch jetzt ſehr gut vereinigen, wenn man nur dieſe 
hurch das laͤngere oder kuͤrzere Verweilen auf einer Sylbe, jene aber 
durch die Hebung oder Senkung der Stimme ausdruͤckt. Außerdem 
find fie aber wichtig, weil fie zur Unterfheidung mehrerer Wörter 
dienen, Die mit denfelben Buchſtaben gefhrieben, aber verſchieden 
accentuirt, werden; befonders kann man beim Lefen der Handfchriften 
oft einen Schriftzug nur durch Beachtung der Accentuation entzif: 
fern oder einen Fehler aus einem Verfehen In derfelden erklären. 
Uebrigens iſt nicht zu leugnen, daß man ohne die Lehre von «den 
Aecenten genau inne zu haben, ſehr gut GSriechiſch verftehen, und 
ohne gehörige Kenntniß ber Sprahe jene Lehre fehr gut kennen 
koͤnne. 





m) Die Hauptſtellen über das Alter des Accents find bei Plat. Cra- 
tyl. 35. p. 399. A. B. und Aristot. soph. eleuch. 4, 8, post. 25. 

") ©, Villoison epist. Vinar, p. ı ı5 84. proleg. ad Ilsp. XII. 

9) Bon dem Streit hierüber f. Fischer. auim. ad Weller. p. 249 54. 


Anm. 4. Gewiß hatte die Griechiſche Sprache ſchon In. den aͤlte 


| 





Von den Accenten. οι 


Auf die Accente wandten die Grammatiker wie billig bei ihrer 
noch lebenden Nationalſprache, eine vorzuͤgliche Sorgfalt, und in 


faſt allen uͤbrig gebliebenen grammatiſchen Schriſten macht jene 
&hre einen Haupttheil aus p). Ein eignes Werk darüber iſt: 
Apnadlov περὶ τόνων. E codd. Paris. primum edidit E. H. Bar- 
kerus, Lips. 1820. Am ausführlichften {{{ dieſer Gegenftand behan⸗ 
beit in folgendem Werke: Die Lehre von dem Ascent der Griechiſchen 
Sprache ausführlich entwidelt von K. Franz Ehrn. Wagner. Helms 
fädt 1807. 8. Einen Theil diefer Lehre hat mit’ gewohnter Genauig⸗ 
keit bargeftellt Sr. Wolfg. Reiz de prosodiae gr. accentus intlina- 
tione, cur. Fr. Aug. Wolf. Lips. 1791. 8. 





— 


Von der Veraͤnderung und Auslaſſung der Buchſtaben | 


zum Behuf des Wohlklangs. 


\ ., 
Vorerinnerung. Vieles aus dem Vorthergehenden und 
Folgenden begriffen die Grammatiker unter dem Namen πάϑη 
τῶν λέξεων, worüber Apollonius Dyscolus, Herodian, Try⸗ 
—— Moſchopulus u. a. eigne Werke geſchrieben hatten 9). 


ryphon nimnit von dieſen Veraͤnderungen der Buchſtaben vier 


Hauptgattungen an: πλεονασμός, ἔνδεια, τμῆσις, μετάληψις. 
Zum πλεονασμός rechnet er: a. πρύόσϑεσις, 3. E. ἀσταφίς ft. 
σταφίς, wohin auch dad augmentum syllabicum gehört; 
b. ἀναδίπλωσις, 3. (δ. κεχάμωσιν, ἀταρτηρός fi. κάμωσιν, 


(d 


ἀτηρύς, alfo auch die Reduplication; c. ἔκτασις, 3. E. (Διώ--: 
vu005 ft. Διόνυσος), wenn die Veränderung durch einen Vocal 
bewirkt wird; d. ἐπέκεασις, Zuſag einer Sylbe in der Mitte 
der Woͤrter, wie ἀδελφειός ft. ἀδελφὸς ( Μουσάων fi. Mov- 


σῶν); 6. μετάϑεσις, αι .ἐνάλλαξις oder ὑπέρϑεσες, Ver⸗ 


ſetzung, wie δαρτὰ ft. δρατά; f. διαίρεσις, 2. E. πάϊς ft. παῖς;. 


δ' παρένϑεσις, Diphthong flatt des kurzen Vocals, 3. (6, vod- 
σος, ξεῖνος ft. νόσος, ξένος; h. διπλασιασμὸς, Verdoppelung 


des Confonanten, μέσσος, ὅττι fi. μέσος, Omi; i. παρέμπτω.-:. 


σις, Zuſatz eined Confonanten in ber Mitte, wie πτόλεμος ft. 





p) ©. Fischer anim. ad Weller. p. 347 844. 

4) Πάϑη τῶν λέξεων ἐκ τοῦ Tpauuarınov Τρύφωνος in Urbani 
Bellunensis instit, gr. 1. gr. (ed. Basil. 1539. 4.) p. 454. Vgl. 
Museum crit. Cantabr. Vol. I. p.32 sqq. Draco Stratonic. de 
metris p. 155 sqq, Gregor. Cor. p. (212 sqq.) 451. Grammat. 
Par. bei Schaef. Greg. Cor. Ὁ. 675. Man. Moschopuli opusc. 
gramm. ed. Titze p. 27 544. 
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“πόλεμος; Κ. προσχηματισμός, dad Anhängen einer Sylbe, 
λόγαισιν ft. λόγοις (Or, τουτονί, noda). : Zum Mangel, 
ὄνδεια, rechnet er: a. ἀφαίρεσις, 3. (δ. δρτή ft. ἑορτή, ala fl. 
γαῖα, κεῖνος ft. Eneivog; Ὁ. ἄρσις; — der verdoppel⸗ 
ten Sylbe, z. E. βλῆσϑαι ft, βεβλῆσϑαι;" c. συστολή, Gebrauch 
eines kurzen ftatt des langen Vocals, 3. E. φυσίζοος ft. φυσίξζωος 
(εἴδομεν ſt. εἰδῶμεν, δόμεν fi. δῶμεν bei Heſiodus); 
ἃ. συγκοπή, Wegwerfung einer Sylbe in der Mitte des Worts, 
wie κάμμορος ft. κακόμορος, δάσκιος ft. δασύσκιος ( ἔραννόν fi. 
ἐρατεινόν, καββαλών ft. καταβαλών, κάππεσε ft. κατέπεσε); 
6. fehlt; f. συναλοιφής, ©. unten g.. ὄλλευψις, Weglafs 
fung. eines Vocals, ohne die Sylbe aufzuheben, γεραὸν fl. 
yegnioy (Erapos fl. ἑταῖρος); h. παρέλλευψις, Meglaffung 
eined der verboppelten Eonfonanten (3. E. dyeAsug); 1. ἔκϑλε- 
bis , Meglafunn eined ungleichen Eonfonanten, 3. E. σκῆπτον 
f σκῆπτρον; k. ἀποκοπή, Wegnahme der Endfyibe, wie 
oft. δῶμα r). Tunes, Auflöfung eines zuſammengeſetzten 
Wortes in feine Beſtandtheile, z. E. ἄκρα πόλις fi. ἀκρόπολες, 
kommt auch in unſern Grammatiken vor. Mernimyıs iſt Der: 
tauſchung der Buchſtaben, 3. E. ἡπεδανός ft. ἀπεδαγός, αἱμη- 
πότης fl. αἱμοπότης. | 


6.34 _. Die Griechen nahmen bei der Bildung ihrer Wörter vor> 
zuͤglich Rüdficht auf den Wohlklang, und fuchten zu vermeiden, 
theils daß mehrere, nicht Teicht zufammen auszufprechende oder 
zu verfchiedenartige Confonanten zuſammen kaͤmen, theild daß 
zwei befonders auszufprechende Vocale zufammen trafen. | 


. θεῖ der Zufammenftoßung zweier oder mehrerer Conſonau⸗ 
ten befolgten fie Die Regel: daß von den ftummen Confonans 
ten nur diejenigen, die zu Einer Llaffe gehörten, neben 

“einander geſetzt würden, Daher bat ein afpirirter Confonant 
wieder einen- afpirirten, eine tenuis wieder eine, tenuis, eine 
media eine medıa vonfich; wenn alfo zmei ungleichartige Con⸗ 
fonanten unmittelbar zufammenfommen, fo nimmt:der erfte die 
Eigenichaft des zweiten an. So wird alfo aus γέγρατεταυ 
ἐγράφϑην, aus τέτυπταν ἐτύφϑην, in ἑπτὰ und ὄκτω werben, 
wenn anftatt der tenuis = die media ὃ gefeßt wird, aud) aus 

= und x die mediae β und y, in ἕβδομος, oydoos. Sp ἐπε- 
᾿γράβδην von ἐπιγέγραπταν, κρύβδην aus κρύφω, κρύπτω. 





r) Hier entſprechen die Nummern beider Gatfungen durchaus, nut 
daß Die, διαίρδσες feine entiprehende Nummer unter der Ivdesa 

bat, weswegen fie Draco ἀπ wegläßt. Die in Klammern bei: 
geſetzten Wörter find aus Draco. | 
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Dieferbe Wirkung hat der spiritus asper in der Zuſammen⸗ δ. 35 
fung, indem er die vorhergehende tenuis in eine aspirata 
verwandelt. 3. E. aus ἐπὲὶ und ἡμέρα wirb nad) Wegwerfung 
des . in der Präpofition Zpnuspos, aus δέκα und ἡμέρα deyn- 
μέρος, AUS κατὰ und sudo καϑεύδω. Geht vor der aspirata 
noch eine tennis vorher, fo wird auch diefe in eine aspirata ver⸗ 
wandelt, 3. E. ἐφϑήμερος aus ἑπτὰ und ἡμέρα. Indeſſen ſetzt 
man bie nämliche Afpirata nicht Doppelt neben einander, und 
fhreißt 3. E. nicht "499, ἹΜαϑϑαῖος, Βάχχος, Zappw; 
fondern 4916, Ματθαῖος, Βάκχος, Σαπφώ. Daher wird 
ſtatt ὅχκκα ἕρπεις nach der Elifion des α nicht gefchrieben ὕχχ᾽ & ἡ 
ſondern öxy" ἕρπεις Theocr. 4, 56. vgl. 18,11. &% bleibt Dages 
gen unverändert, 3. E. ἐκϑλίβω, nicht ἐχϑλίβω; nur wird εὖ 
vor einem Vocal μὲ ἐξ verwandelt, 3. E. ἐξαίρετος von ἐκ und 
eigen. In Syufchriften aber findet man dad x in ἐκ vor ὃ iny 
verwandelt, 3. (δ, ἐγδικαξάμενοι, ἐγδικάξηται tab. Heracl. ı, ı, 
81. auch vor dem Digamma in dem noch nicht genügend erklaͤr⸗ 
ten Worte ETLHAHOINNTI ı, 104. 


Aufn, 1. Daſſelbe gefhieht, wenn zwei Wörter neben einander 
jiehen, von benen das zweite mit einem afpiritten Vocal anfängt und 
das erite ſich mit einer temuis endigt, oder wenn ber Endvocal bes 
erten Wortd weggeworfen wird und das zweite mit einem afpirirten 
Vocal anfängt; 3. E. οὐχ ἵνα, οὐχ ὅπως, ἀφ᾽ οὗ, ἀνθ᾽ ὧν, ©. 8. 43. 
Auch bei der Crafid ϑοιμάτεον fl. τὸ ἱμάτιον, ϑάτερον ſt. "τὸ ἕτϑρον. 
Auch bier wirb die tenuis vor der num flaftfindenden aspirata in eine 
aspirata verwandelt. .3. €. νύχϑ᾽ ὑπὸ τήνδ᾽ ὁλοήν ft. νύκτα ὑπό, 

Anm. 2. Zuweilen wird auch in zuſammengezogenen Wörtern 
vor 6 die tenuis des erſten vielleiht wegen bes efpirirten:ö in eine 
aspirata verwandelt, ἃ. E. φροέμιον aus προοίμεον von olun, ϑράσσω 
bei den Attifern ft. ταράσσω, φροῦδος aus πρὸ und ὅδύς, τέϑριπποαῦ 
απὸ τέτταρα md immos. J 

Anm. 3. Dieſe Verwandlung der Conſonanten findet-fich ſchon 
im Homer und in allen alten Dichtern ohne Ausnahme; bei Herodot 
hingegen und den andern Joniſchen proſaiſchen Schriftſtellern findet ſie 
zwar in der Formation Statt, z. E. ἐγράφϑην, ὠπηλλάχϑην; aber 
nicht in ber Zuſammenſetzung, und ſie ſchreiben amızounv, ἐπήμερος, 
ἐπίστημε (daher noch ἐπίσταμαε in ber gewoͤhnlichen Sprache), 
κατεύδω, οὐκ ὁμοίως, οὐκ olos rs εἰμί Ἐς, Ἐπιάλτης ftatt Ἐφεάλ-: 
της 8), wahrſcheinlich weil die alte Homerifhe Ausſprache, die Mund: 
art der Fürzlich erft aus Attifa Hinübergewanderten Jonier, nachher 


. 





Ἢ 
4) Fisch. 1. p. 153. Ruhuk, ad h. in Cerer. 88, Koen. ad Greg. 
p- (185.) 399. . Ä 
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erſt unter einem weichlichern Himmelsſtriche immer weicher wurde und , 


die Wfpiration aufgab. Doc finden fih fchon in den alten Dichtern 


Veifviele von Vernachlaͤſſigung der Afpiration, wovon δ, 8. Anm. 2. 
die Mede war, 3. E. Hesiod. Th, 865, ὑπ᾿ Ἡφαίστου. ib. 829. und 
Hom. Hymn. 27, 18. ὅπ᾽ ἑεῖσαε ©). Ἡφαίστου und ἑεῖσαε Eönuen bier 
nicht mit dem spiritus asper ausgefproden worben ſeyn, iveil 
= mit folgender Afpiration von felbft den Laut φ hervorbringt, 
und die Schreibart diefes nicht wieber aufheben kanu. un’ ‘Hp. 
ſprach man auch vielleicht, weil fonft die. Aſpiration zu ſehr 


. gehäuft worben wäre; aber ὅφ᾽ ceicas iſt wohl nicht übelklingender, 


6.36 


als ἀφιεῖσαι. Daher dat Wolf mit Mecht ὄπ᾽ ἐεῖσαε druden laſſen. 
Auch Eommeg felbft in der Attifhen Sprache Abwelchungen von obiger 
Negel in λἴδνκιππος, Κράτεππος, ἀντήλιος, ἀπηλοώτηε, κακομελία 
vor, welche Worte απὸ ἵππος, ἥλιος, ὁμελέα zufammengefegt, eigent: 
lich λεύχιππος, κράϑιππος, ἀνθήλεος, καχομελία (wie wayskla) hei: 
sen follten Ὁ, Dagegen haben bie mit ἄμμος, vermuthlich ehemals 
ἅμμος, zufammengefehten Wörter Die aspirata, ὕφαμμος, καϑαμμίζω. 
Buttm. ©. 76. 


Oft wird auch), wenn: von zwei unmittelbar auf einander 


folgenden Sylben [ὦ jede mit einer aspirata anfangen würde, 
ftatt einer derjelben, gewöhnlich ftatt der erſtern, die tennis 
geſetzt. Regelmäßig ift diefes | 
1. bei der Reduplication, ‚wenn der Anfangsconfonant 
wiederholt und mit einem Mocale dem Worte vorgefeßt wird, 
3. E. πεφίληκω, κεχρύσωκα, τοϑέαμαι, τίϑημε (απὸ Yen). 
2. vor der Endung Hop des Xor. 1. Pafl. der Verba 
είϑημι (HE) und Ivo, (τέϑειται), ἐτέϑην, πἰ ἢ ἐϑέϑην 
τέϑυταν),. ἐτύϑην, nicht ἐθύϑην. Dagegen ſchreibt man 


᾿ὀρϑωϑείς, ἀφέϑην, ἐχύϑην, ἀμφιχυϑείς, ἐϑρέφϑην, ἐϑαλ- | 


φϑην, ἐϑέλχϑην, ὀρνιϑοϑήρας, ἀγϑοφόρος. 


4. in den Wörtern ἐκεχειρία ( von ἔχω und χείρ fl. ἐχεχει- 


οία) 1), ἐπαφή Cvon ἐπὶ und ἁφή, ἅπτω ), ἄπεφϑος (don 
ἀπό und ἕψω), ἀμπέχω, ἀμπεχογνή, ἀμπεσχόμην, ἀμπισχοῦ- 
μαι (Brunck. ad Aristoph. Av. 1090) [αἴ ἀμφέχω ıc. 
Oft vertaufcht auch die aspirata ihre Stelle mit einer 
andern, die in der Flerion eintritt, nach der Bemerkung δ. 16. 
diefes ift indeß meiftens bloß mit 9 τ der Fall: Go ϑρίξ, 
Gen. τριχός, nicht ϑοιχός, Nom. plur. τρίχερ, Dat. ϑριξί. 
τρέχω, τρέφω, Fut. ϑρέξω, θρέψω, ϑρεπτήριον, ϑρέμμα, 





2) Apollon. π. ἐπεῤῥ. in Bekk. anecd. T. II. p. 562, 28. 


u) Schaef. ad Gregor. p. 399. . ῳ 
x) Eine andere —5* — von dieſem Worte hat Göttling. ad Theodos. 


P. 214. der ἑκεχδερία ſchreibt. 
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aber τροφή. ϑάπτω Aor. 2. ἐτάφην, τάφος. ϑρύπτω Aor. 2. 
og So führt Heſychius die Aoriften Ivy, ϑύψαντα 
und dad Perf. τοϑυμμένον von τύφω an. Daher aud) ταχὺς, 
Comp. ϑάασσων. Gewöhnlich nimmt man an, daß die aspirata 
ihon zum Stamm des Derbi gehört habe, und wegen der fols. 
genden aspirata nad) der Regel 1. 2. 3. in die entiprechende 
tenais verwandelt worden fey y). Dieſelbe Wirkung bat der 
spiritus asper bei ἔχω, wo im Futurum nad) Veränderung des 
yin&, bie Afpiration zu Anfang des Wortes kommt, ἕξω. 

Statt daß in biefen Sälfen die erfte aspirata in die tennis 
übergeht, wird in den Imperativen auf 9, τύπηϑε; ἵσταϑι; 
δίδοϑυ nach der aspirata dad 9 in z verwandelt, τύφϑητι, 
τίϑετι, aber τέϑναϑι, nicht τέϑγνατι. 


Außer den oben angegebenen Fällen werden, wenn ein 4.3] 
oder mehrere Confonanten zufammen fommen, die durch ihren 
Zufammenftoß Härte in der Ausfprache hervorbringen würden, 
Veränderungen mit einem derfelben vorgenommen. Bei Dreien 
gilt außer der Zufammenfeßung die Regel, daß foviel nur 
zuſammenſtehen können, wenn der erfte oder letzte eine liquida 
oder ein aus v entftandened y iſt, 3 E. σκληρός, πεμφϑείς. 
In allen andern Fallen wird nnweder ein Buchftabe verändert 
Oder weggeworfen. 

I. Berändert werden: 

1, βπῳ . V 
2.7 καὶ " vor σ in ausgenommen ἐκ δ. 2. Aum. S. 26. 
3. δὰ δ Ψ 
a. vor, den Eippenbuchftaben β᾽ μπ φψίαμ, 3. E. 
ἐμβαλλω » συμμίγνυμι, ἐμπύπτω, ἐμφυω, ἔμψυχος. 
So ſprachen die Aeolier ſtatt πέντο, nach Veränderung 
des τί! π, πέμπε z). | 

b. Bor den Gaumenbuchftaben y x $ χ in y, ἃ. (δ, äyyivo- 

μαι; συγκόπτω, συγξαίνω, συγχωρέω. 
Vor ὁ 9 σ in υἱεῖς Buchftaben, 2. €. συλλέγω, συῤῥέω, 
συσσχενάζω, “πα λίῤῥοος ; ausgenommen in πέφανσαι, 
ἕλμινς, πέπανσις. Nur die Prapofition ἐν bleibt vor’ 
oo und E unverändert , ᾿ἔνρυϑμος, ἐνριζόω, ἐνσείω, 
ἐνζέομαι, und in σὺν wird, wenn ein einfaches ὁ folgt, 


+ ΄ 


9 





2 Die ie Tihtinere Darteung εἶδε gen Dustmann δέω ΟΣ 
er au a omeriſche τηλεϑύαων YEr . 
pi deifen ne ϑαλέϑων ſteht. ͵ 


2) Fisch. p. 183 sq. 
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͵ v in ⸗ verwandelt, 3. €. σύσσιτος, wenn σ mit πο 
Ἷν einem Confonanten, oder ein T darauf folgt, Dad v 
weggeworfen, 3. €, συότημα; συστρατηγος, συζῆν, in 
πάλιν in demſelben Falle das ν beibehalten, παλύνσκιος, 

| aber auch παλίσκιος. ' 

Nota, In Inſchriften findet man zuweilen noh ν ft. y, 3. ©. 
συνμαχία, TOLAIOATNIIIOI auf der Elifhen Infchrift bei Boch 
Staatsh. IL. S.390f. ſelbſt avanysklovrı, ἄνγραψαε tab. Heracl, 
I, 70. 78. 79. In Handfcriften findet man oft σὺν unveraͤndert 
vor σ. Markl. ad Eur. Iph. A. 407. 

4 Vor a werden bie „oippenbuchftaben Pungyinecinu 
‚verwandelt, z. E. λέλειμμαν fi. λέλειπμαι, τέτυμμαν fi. 
τέτυπμαν Chef bier πὶ in u verwandelt.ift, zeigt fi ft ὦ aus 

on δεῖ zweiten und dritten P. λέλειπσαι, λέλειπται, τέτυπσαι, 
* τέτυπταν), die Gaumenbuchſtaben κ, y in ein 7, 2. © 
u" λέλεγμαι ft. λέλεχμαι, δέδογμαν ft. dedoxuas ; die Zungen⸗ 
ἮΣ —* 897in εἶπ σ, 3. E. πείϑω ᾽ πέπεισμαι, 
ἄδω, ἄσμα. Ausgenommen find: ἀκμή, αὐχμός, κδυ- 
ϑμών, πότμος und die alten Formen ἴδμεν, ἴδμων, 
κεχορυϑμένος, πεφραδμένος, ꝛc. S. δ. 148. b. und in 

dem Ssonifchen ödun. ᾿ 
6.38 Anm. 1. Auch werfen die Griechen in der Zufammenfeguug von 
den Präpofitionen oft den letzten Vocal weg und verändern ben am 
. Ende übrigbleibenden Conſonanten nach obigen Negeln, 3. E. ἀμβαί- 
vw fi. ἀναβαΐίνδεν, ἀμμένω ſt. ἀναμένω, ἀμπαύεσθαε, ἀμφύω, 
ἄγκρισερ, ἀλλύεεν fl. ἀναλύειν. τ wird in bem Falle immer in den 
folgenden Eonfonanten, oder, wenn diefer eine aspirata ift, in die 
ihr entfprechende tenuis verwandelt, δ. E. καββάλλειν fi. καταβαλ- 
kav, ᾿κατϑανών. So ὑῤβάλλεεν fl. ὑποβ. Il. τ΄, 80. ἀππέμψεει 
Öd. ὁ, 858. καστορνῦσᾳ ftatt καταστορνῦσα Od. ρ΄, 32. Die Jonler 
gebrauchen biefe Verfürzungen auch in Profa, 3. €. ἐμβολάδην, ὠμβώ- 
σας, ἀμπαύομαε bei Herodot. S. Aem. Porti lex. Ionic. Bel ben 
Attifern aber fcheint dieſes in ber gewöhnlichen Sprache nicht geſchehen 
zu ſeyn; wenigſtens gefchieht es nicht in Proſa. Die Attifhen Did: 
ter aber thun daſſelbe, ſelbſt im jambiſchen Versmaaß, z. E. ἐπαγχέασα 
Aesch. Agam. 1147. ἀμβήση Eur. Hec. 1263 a), beſonders κατϑανεῖν, 
κατθανών, anftatt welher Formen man nie καταϑ'. findet. So ver: 
muthen einige, daß Eur. Suppl. 987.2 Rhes. 578. EL 1308. in lyri⸗ 
ſchen Versmaaßen ſtatt καταφϑίμενος u, a. geleſen werben muͤſſe 
| κάτῳϑεμένος δ. Sehr felten (ἀπὲ auch der weis € ef onant ber 





a) ©. meire Note zu Eur. Phoen. 1410. 
9 Class. joura. 17. P. 99. Blomfield. ad Acıch, S. c. Theb. * 


- 
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Hraͤpoſ. weg, wie in καβαίνων bei Aleman Hephaest. ı δι. (44.) 70. 
ed. Gaisf. κάπετον Pind. Ol. 3, 50. ft. καταβαίνων, κατέπεσον οἷ. 


Aehnlich iſt κάσχεθϑε ſt. κατέσχοϑε II. λ΄, 702. κάνέανε ILL", 164. 


vgl. Hesiod. Se. 453. ©. Bast. ad Greg. Cor. p- 187. d), 

Auf diefelbe Weiſe werfen die Dichter außer ber Zuſammenſetzung 
den Endvocal weg, z. E. πὰρ Zuvi TI. δ΄, ι.. πὰρ ποσί Pind. Ol. ı, 
1128, dgl. Aesch. Eum. 824., und ziehen dann bie ‚Peäpofition ‚mit 
Ihrem casu in ein. Wort sufanımen , 3. €. ἀωμφόνον, ἀνγνέκνας nn. χ᾽, 
298. καδδύναμεν ſtatt κατὰ δύναμιν, καπφάλαρα ſt. κατὰ φάλαρα, 
κακκεφαλὴς ſtatt κατὰ κεφαλῆφ, ‚welhe: man jept lieber als zwei 
Worte ſchreibt, Zu φόνον, zim φάλαρα, ἂμ βωμοῖσι 6). Befonders 
tun dies die Dorier. Daher xarrade, ποττῶς, καττὰ Thuc. V., 


77. 79 fl Aehnlich it au. μὲν. — στόρεοε Od. ı ύ, 2. κἀμ μὲν 


ἄροτρον ἄξειαν Hesiod. ἔργ. 439. 

Anm. 2. Nach denfelben Regeln verwandelten die Aiten auch 
die Endconſonanten der Woͤrter und ſchrieben 3. E. τὴμ μητέρα, τὸγ 
ἀρόνον, κατὰ πόλεγ καὶ ft. τὴν [2 τὸν yo., κατὰ στόλεν καὶ, in der 
Pariſchen Inſchrift. ©. δ. 6. 

I. Weggeworfen werdet: 

1.99 τ vor σ in der Slerion , ἃ. E. πόδεσι, ποδσί͵, ποσί; 
πληϑω, πληϑσω, πλήσω; πωμάτεσι; σώματοαι, σωμα.».᾿ 
So aud) ἁρπάσω ft. ἁρπαξέσω.. 

2. ψ vor C oin der Flexion und in der Praͤpoſition σύν, 3. €. 
μῆνες, μήνεσι, μηαί; συζῆν, ſtatt συνζὴν, wo dann Die 
Syibe por & o lang iſt; ἀγασϑενὴς fl. ἀγαγνσϑενῆς. Aus 
μὴν, μὲν, μὲνς wurde daher μείς. | 
Anm. 1. Daß ἐν unverändert bleibt, iſt oben δ. 37. ‚erinnert. 
Anm. 2. Wenn nah Wegwerfung des » vor ς bloß ein δ᾽ 

oder o übrig bleibt, fo. wird, Damit die Sylbe laͤnz bleibe, es in δες, 
os in ovs verändert. Daher heißen die Partie. Aor. Activ. τύψαςσ, 
oras. Daß fie aber: eigentlih τύψανς, στάνς geheißen, beweiſt die: 


feö, daß die Sylbe as lang {{ und der Genitiv avros hat. Das 
Hart. Praͤſ. von τέϑημε hieß eig. τεϑένς, welches die Aeolier beibe: 


hielten, und wovon der Genitiv τοϑέντος fommt g) (daher die Partie.‘ 
der Lateiner docens etc. ) Hieraus wurde rıdeis, fo wie aus ὀδύνς, 
ὀδόντος, ὁδούς, απὸ ἑκόντες", ἑκόντοσε, ἑκοῦσι, und eben ſo aus 





c) Herm. de dial. Pind. p. 267. 
d) ᾿Αββάλλειν Theodos. p. 64, 25. ff. ἀποράλλοιν. 
e) S. Wolf. Praef. ad Odyss. ‘ed. 1794. Ρ. XXXI. 
Ὁ Duker. ad Thuc. V. p- 363, 46. Koen. ad Greg. p. (107.) 153. 
&) Koen. ad Greg: p. (163.) 555. 
&. 


\ 
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exirdo im Future σποίσω A). Go ſprachen die Aeolier, und Dorier 
flatt τύψανς, ποιήσανς, nach Herauswerfung des v, ruyass, wory- 
wars, aus Evo wurde ἐς, eis, bei den Aeoliern ἐν mit dem Accuſ. 


4.20 II. Auch werden zuweilen zwifchen zwei Confonanten, 
die ſich nicht ohne Härte zufammen audfprechen laſſen, andere 
mildernde Confonanten eingefchoben. Dieſes geichieht vor A 
and oe, weldyen 1) nad) μ ein 4 vorgejett wird, 3. B. μεσημ- 
. Pgia von μέσης und ἡμέρα, μέμβλωκα; 2) πα v Dagegen ein 
ὃ, 3. B. ἀνδρός. Dad A undd fieht inder Stelle des durch Die ges 
ſchwinde Ausfprache verfchludten ὁ oder 0, nsonusgia, ἀνέρος, 
μεμύληκα, ΕΝ 
Das g zu Aufang εἰπε Wortes wird, fo oft in der 
-Compofition oder Flexion ein kurzer Vocal davor lommt, vers 
doppelt, 3.9. ἐῤῥέθην von ῥέω, ἀἄῤῥητος, περίῤῥοος. Nur 
die Dichter gebrauchen des Metrums wegen das einfache E, 
3. B. ἀμφιρύτη immer bei Homer, ἄρεκτον 1]. τ΄, 150. yovoo- 
ες guroug Soph. Ant. 950. ypvoogoov Eur. Bacch. 154. ιὠχυρύαν 
ib, 569. διάρεψον Arist. 'Thesm. 665. γρυσόραπις Pind. P. 4, 316. 
ἀπέρεψεν id. P. 5, 37. Nach einem Diphthongen bleibt das ein: 
fache ρ, sugoog (bei Homer Zuggoog), εὔρυϑμος. So wird μ auch 
in der Sufammenfegung, ohne daß ein Vocal herausgefallen iſt, 
zuweilen eingefchoben, 2. B. ἄμβροτος, φαεσίμβροτος, ὄμβρι- 
μος, ἀμπλακεῖν ft. ἄβροτος x. i) In καμβαίνειν (wie auch 
bei Pindar Nem. 6, 87. eine Handſchrift καμβάς hat ft. καββάρ), 
παμβολία bei γεν). fl. arapuirsıy, καταβολία (παρακάμβαλε 
haben einige Handichriften II. ψ', 683.) ift μι ſtatt des verdop⸗ 
pelten 8 eingeſchoben. i Ä 
6.41 Diefed eingeichobene m ift eigentlih, wie Eustath. zur 
Od. 1. c. richtig bemerft, dad v, welches aber vor den Lippen⸗ 
buchſtaben in μ übergeht. Eben fo wurde diefes » einigen Ends 
folben angehängt, theils um deren Zuſammenſtoßen mit einem 
folgenden Vocal zu vermeiden, theild um jene Endfyiben voll⸗ 
tönender zu machen, durch beides aber den Wohllaut zu beförs 
dern. Dieſes heißt das ν paragogicum, und infofern ed den 
‚hiatus aufhebt, » ἐφελκυστικόν ὃ. ὃ. daB vw, welches ben 
Anfangsvocal-ded folgenden Wortes an das vorhergehende Wort 
gleichfam anzieht. Die Endſylben, denen dieſes v angehängt 
wird, find 1) die Dativi Plur. auf os: μησί, λόγοισι, folglidy 
auch die auf Es und u; ferner die dichterifche Endung der 
N 1) Herm. de .em. rat. gr. gr. P- 29%. 
i) Herin. de em. r. gr. gr. p- 18 sqg. Eustath. adIl.«, p.40. Od. ὁ 
Ρ. 1282, 34. ἀμφασία, αμβροσία, ἀμβροτον, χρίμηεειν, ῥίμφα, 
ει φψόμαρς, πομψὸς, πίμπλασθαι, καταπιμπῤᾷν πλεονασμὸν ἔπα- 
ϑὸν τοῦ ν διὰ σεμνότητα φωνῆς. 
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ass obliqui @s, die Endung os der Ortsabverbien ᾿4ϑήνηαιν, 


θήβησιν; 2) die dritten Perfonen auf s und ὁ, ἔτυπτεν, 
τύπτουσιν, τίϑησιν ic. bei den alten Joniern und den Attilern 
auch die dritte Perfon Imperf. und Plusquamp. Act. auf si, 
ἡ. B. ἤσκειν Il. γ΄, 388. ἑατήκειν Il. ψ', 691. alfo wahrſchein⸗ 
ih auch Beßdnxew Il: ἐ; 661. 9’, 270. ξ΄, 4ıä. Od. y', 275. 
ἐεδειπνήκειν Od. 0,359 ἠνώγειν 1]. ξ΄, 170. Od. ὁ, 359., wo 
es „zugleich durch Hiatus und Hebung, oft auch durch einen 
eutſchiedenen Abfchnitt in Vers oder Sinn empfohlen wird “ K); 


4) die Adverbia πέρυσι, παντάπασε, νόσφι, κα, νυ und dab, 


Numergle εἴκοσι 1), auch zuiveilen bad ὁ, welches den Pronom. 
demonstrativis angehäugt wird, docdy nur wenn ein-a vorbera 


geht: οὕτοσίν, ἐκειγοσίψ, οὑτωσί, nicht τουτονίν me), 


Megen des Volltönenden‘, das diefed ν der Sylbe, der οἷ " 
angehängt wird, giebt, wird εὖ aud) gebraucht, um eine vor 
Natur kurze Sylbe zu verlängern, und nicht nut in den zwei⸗ 
in Syiben der Versfüße (in der Thefis), 3. €. τοῖσιν δ᾽ 
ixusyoy οὖρον ἴδε ἑκάεργος ᾿ἀπόλλων, fordern auch in der Arfit, . 
um die Hebung, welche diefe bewirkt, noch zu verjtärken, 3. © . 
narısoloss πεολέϊσεν ds καὶ ἄλλοισιν κακὸν ἔσταν Od. β΄, 166 
ferner vor muta cam liquida, die im Homer gewoͤhnlich die 
vorhergehende Eurze Sylbe verlängert I. β΄, 672.!Nigeis αὖ 
Zuunder ἄγεν τρεῖς νῆας ἐΐσας, obgleich die Grammatiker zu. 
der Stelle das ν ftreichen, dad fie an andern ähnlichen Stelien 
fieben laſſen. Um fo mehr muß dieſes der Fall feyn in der Atti⸗ 
chen Poefie, die in der Regel eine kurze Sylbe vor muta cam- 
iquida kurz laͤßt πη). Wahricheinlic) wurde ed auch am Ende 


ἡ * 





ἢ) Jen. A. L. 3. 1809 ur. 245, ©. 122. mo angekuͤhrt werden 
Schol, Ven. ad Il. ἐ, 661. ζ΄, 170. ξ΄, 412. vgl. &,68. Schol: 
Harlej. ad Od. ἐ, 112. Porson, ad Od. x, 469... Bom Gebrauch 
diefed » bei den Attikern f. Valex. ad II. x, 280. ad Hippol, 405; 
1338. ad N. T. p. 399. Piers. ad Moer. p. 175 sq. Koen. ad 
Greg. p. (50.) 121 sq. Hemsterh. al Avist. Piut, 696. Bruuck. 
ih. et ad Nub. 329. Ecel. 650. ad Soph. Oed. T. 455. Dawes 
misc. cr, p, 250 sq. Fisch. 1. p. 188, 2. p. 372. Nach Elmsley 
ad Arist. Ach. 55. bat die dritte P. zu Ariftophanes Zeit δὴν 
Ben Try}. E. Joxnv. Nach Heraclided bei Eustath. ad Od. v, 

5 — . fagten die Dorter auch ἔῤῥην und ἔπλην ft. Edösen, 

wie. Ä ἐν τος 

1) Ein Grammatiker bei Bekker anecd. gr. B: 1517 fügt noch hinse 
αὖ en. πάλιν, πέρυσιν, αἰέν, voriv, gl. Eustath: ad Il: π΄, 
pP» 10 ls . ' 


m) Apollon. πὶ ἀντών, p. 355, C, Draoo p. τοῦς 19: 
n) Porson. ad Eun Or: 64, ὯΝ 


Ῥ) 
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einer Rede, vor einer Paufe, in Profa, wie in der Poeſie 
gelegt, wie dieſes aud) in den beiten Handfchriften geſchieht ὁ). 
Wahrſcheinlich ift. das v, welches dem « privativamı m 
der Zufammenfegung mit einem Worte, dad mit einem Bocal 
anfängt, zugelegt wird, deſſelben Uriprungs, 3. E. ἀγαίτεος, 
weiches ſchon durch Die Weglaffung des v in einigen alten For 
men, 3. E. ἄαπτος, ἄδργος, auch ἄοιψος, beſtaͤtigt wird. Andere 
halten diefes-für die erfte Halfte von ἄνευ. 
Anm. 1. In der Joniſchen Proſa, 3. Ὁ. Bei Herodot, wird bie 
fed » tn der Megel auch vor Vocalen ausgelaffen p). Dagegeh behaup: 
gen einige Grammatifer:bei Bekker anecd. gr. p. 1200. die Attiker 
Hätten diefed » überall ſowohl vor Sonfonanten ald Vocalen gefekt, 
und die Dichter hätten erit die bei und gewöhnliche Einfchränfung ber: 
beigeführt. Allerdings wird in den beften Handichriften dieſes Φ and 
vor Eonfonanten gewöhnlich hinzugeſetzt, ſ. Poppo's Thucyd. Τ΄ 1. 
. 444 ff. | Ä 
" Anm. 2. Bet πρόσϑεν, ὄπισθεν und andern Adverbien auf 
Hev betrachtet man bie Weglaffung des » ald eine bes Metrums wegen 
derſtattete Eigenheit, bie in Profa nicht vorfomme. Doc könnte man 
aus den Doriſch-Aeoliſchen Formen zoo0da, 1. (δ. 10.) fließen, 
die urfprünglice Endung fey a gewefen, und das » bloß angehängt 9). 
ὧϑ die Attiker ſtatt oyer je σφε geſagt haben, bezweifelt Elmsley ad 
"Eur. Med. 393. (Bgl. Buttmann's Lerilog. S. 60, 14.) und eben fo, 
οὗ fie πρόσϑε, ὄπισϑε, ἕνεκε, ὕπερϑε gefprohen, Lobeck. ad Phryn. 
pe 384 84. Doch f. meine Note zu Eurip. Andre p. 18ι. 
Add. Bei Homer aber (εὐ σφε feſt, fo wie σφέσε. Apollon. π. 
ἀντων. P. 57% C. 385. A. Β. auch πρόσθε, ὄπισθε Y. ταῦτό und 
ταὐτὸν war. bei den Attikern beides gebräuchlich, doch dieſes Häufiger. 
_ πάλιν heißt bei Homer auch πάλε. Aber πέραν und πέρα find in bet 
Bedeutung verfchleben. Elınsl. ad Soph. Oed. T. 73%. oo 
Anm. 3. Auf diefe Beweglichkeit bes ν gründet fih die Anficht, 
daß εὖ nicht urſpruͤnglich den Endungen angehört habe, fondern dei 
Wohllauts wegen hinzugefuͤgt oder weggelaflen worben ſey, fo wie 
man ἀμφασία und agasia, ἀμπλακεῖν und ἀπλακεῖν, ἐμπίπρημι 
und ἐνεπίμπρην ſprach. Dieſe Anſicht hat ſchon der vielbelefene und 
forgfältige Apollonius περὶ συνδέσμων in Bekker anecd. gr. p. 520 24. 
καὶ ἐκκείσϑω ὑπόδειγμα τὸ ἐπὶ τοῦ v, ὃ μάλιστα παμπολλόν ἐστιν 
dv τῷ πλεονασμῷ, ἕνεκα εὐφωνέας παραλαμβανόμενον ἐπὶ “ταντὸξ 
βοαχυκαταλήκτον ῥήματος, ἔλεγεν, ἔλαβεν, καὶ ἐπὶ δοτικῶν 
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ο "Hermann. de em. rat. gr. gr. δ ξα΄. 
3 Fiseh. J. Ῥ. 143, \ er er Ῥι 1 867 
4) Fisch, L p» 189. ΄ 
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; 


τῶν εἶσ. ληγοναν, παισὶν, χρήμασεν' οὗ μὰν ὃν φῷ Alyıı 
καὶ λέγειν" νῦν γὰρ ἐν λεκτῷ προσ ἡ ει ἐκ γὰρ δριστικοῦ üna- 
ρέμφατον ἀκούομεν. Vgl. p. 574% 8, θοῦ, 51, Diefem wibderftreitet 
riht die Behauptung anderer Grammatiler Anm. 1. daß die Attifer 


μόν» überall, vor Sonfonanten wie vor Vocalen, gebraucht hätten, 


ſohald man nur die Befoͤrderung δε Wohllauts, und nicht die Auf⸗ 
bebung des hiatus, als Hauptzwel des » betrachtet. Daß viele 
andre Formen auf 4 und ὁ, wie 2 Perf. Plur. Imper. Praͤſ. Dativ 
Sing. dieſes ν durchaus nicht annehmen, Tann Doch wohl nicht ale 
Veweis gelten, daß ba, wo ed. gebraucht wird, ε zu der urfprüngs 
lihen Form gehört habe, wie Buttmann ἀπό, Gr. ©. 93. Anm. 2. 
behauptet: οι | Ä 


Auf ähnliche Meife wurden auch andere Buchftaben anges 


hängt und weggelaflen : | 

1) ς in οὕτως, weldyed vor einem Confönanten οὕτω 
geſchrieben wird, in μέχρο und ἄχρι, in welchen die Jonier und 
einige Arttifer, aber nicht Thucydides, ein ς finale anneh⸗ 
men r). So wechfeln in, der epiſchen Sprache bei Homer 
ayrızgv und ἄντικρυς, ἰϑυ und ἰϑύς, ἀμφί und ἀμφίς, wies 
wohl das Lefztere häufiger ald Adverbium fteht 4), bei Dichteru 
überhaupt ἀτρέμα und ἀτρέμας, ἔμπα und ἔμπας. Über sudv 
und vdug, αὐϑὲε und audıs find in der Bedeutung vers 
ſchieden ἐ). | Be ες 

2) κα in οὔκ, welches die Jonier in οὐχί verlängerten, 
oöy τὴ vor dem spiritus asper, und verlängert οὐχί, Daß οὐ 
nicht erſt aus οὐκ (durch Abglärtung) .entflanden ift, erhellt 
daraus, daB am Ende εἰπε Satzes, auch wenn ein Vocal 
folgt, οὔ gefchrieben wird, -. nicht οὐκ, 3. ®. Plat. Criton. 
p.46.C. — πότερον καλῶς ἐλέγετο ἑκάστοτε, ἢ OU, ὅτι ταῖς 
μὲν δεῖ τῶν δοξῶν προσέχειν τὸν νοῦν, ταῖς δὰ οὔ" ᾿ἢ πρὶν 
μέν - - Prot. p. 327. Β. oluas μὲν οὔ, ἀλλά - - Ken. Μοπε 
8, IV, 7, 7. - - ὑπὸ δὲ τοῦ πυρὸς οὔ. ἡγνόδν δὰ καί - τὸ 





r) Moeris p. δά. Herod. Piers. p. 451. Thom. M. Ρ. 135 sq. 
Heind. ad lat, Gorg. $. 93. Phaedon. $. χά. Lobeck. ad Phryn- 
124 Nah Apollonius π. συνδὶ p. 578. iſt οὕτως die ältere 
orm, welhes er indeffen bloß ſchließt. Man kann aber auch 


annehmen, οὕτως {ἐν von οὗτος, wie βεαίως von βίαερς, ἐδέως᾽ 


vonjidsos, gebildet, οὕτω aber folge der Analogie von ἄνω. κάτω, 
ἄφνω, wofit fih auch ἄφνως findet Apollon. Rh. IV, 580. 
δ) Bol. Ten. A. 2. 3. 1809. m. 245. ©. 123, 

1) Lobeck. ad Phryn. p. 144. 


u) Die Grammatiker apoſtrophirten οὐχ᾽ als wenn es aus odyinnbgee 


nn. 


Tüegt wäre. Villoison. auecd. II. p. 115 sq. 


͵ 


der Buchflabn. Θ᾽ τὲ 
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Ehen fo zeigt μηκέτι, nad) ouxdrı gebimet, ob es gleich. Fein 


μήκ, wie οὐκ gab, daß das κ ein fremder, des Wohlklangs 
wegen binzugefeter, Buchſtabe ift. 





Boom Hiatus. 


Wenn auf ein Wort, das ſich mit einen Vocale eudigt, | 


ein anderes folgt, daB fich mit einem Vocale anfängt, fo heißt 
diefes ein hiatus (χασμωδία, nicht χασμῳδία), ein Nanıe, der 


daher rührt, daß dann bei dem erften Worte die Lippen nicht 


geichloffen werben. Diefer Hiatus ift von doppelter Urt, ein 
eigentlidher, wenn ber Endvocal kurz ift, und der lange nicht 
verkürzt wird, 3.8. καϑέζειο ἐπὶ γῆς, “δῆλον δὲ ἑκάστῳ, 
τεύξει ἀσκήσας 1]. ξ΄ 240. πιὸ ein uneigentlicher, wenn der 
lange Vocal oder der Diphthong am Ende ded erften Wortes 


dur; wird, 2. B. yolsa ἀνὰ προμάχους, οὗ δ᾽ ἐν τείχει ἔσαν 
βέβλημένοι οὐτάμενοί τε, μέλλῶ ἐπεί Il. ν', 760. 64. 77. Der 
unelgentlidhe ift im Homer und den andern epiſchen und elegis 
ſchen, auch den Iyrifhen, Dichtern ſehr häufig; auch Taflen 


ihn die Tragiker zu in den lyriſchen Theilen ihrer Trauerfpiele, | 


Befonders in dactylifchen, anapaftifhen, choriambiſchen, ionis 
fchen Berfen, in antifpaftiichen und dochmifchen. nur in den 
zwei erften langen Sylben Cder erften und zweiten Arſis): 


μόνοϊ ἐμῶν φίλων, εἴϑε μοΐ ὀμμάτων x), dagegen in jambis 


ſchen, trochätfchen, Tretifchen Verfen nie, außgenommen, wenn 
diefe unter lyriſche Verſe gemifcht find, 3. B. φόνος ἐπὸ yo, 
ἄχεά τ᾽ ἄχεσιν Eur. Iph. T. 197. Musgr. Ariſtophanes hat 
ihn in dactyliſchen, anapäftifchen und fretifchen Werfen: ἢ παρ- 
δαλεῖ, ἢ Ausg, ἢ ταύρῳ Nub. 347. λύκοϊ ἐξαίφνης ib. 352. 
vgl. 355. 8575. ἐν[ τῇ πολεὶ ἐντετοκυῖαν Vesp. 863. οἱ δὲ ξύμ- 
μαχαὶ ὧξ ἤσϑοντό γε ib. 673. Χαιρέοῦ υἱός ib. 687. Der 
eigentliche hiatus ijt in den Homerildyen Gedichten und im 
Pindar meiftend durch bie Lehre vom Digamma bejeitigt wors 


ben; doch fümmt er: noch haufig vor in der Arfis, z. B. 


ΤΙηληιάϊδεω ᾿““χιλῆος, Ἴλιον ἐκτῆσίϑαι εὐναιόμενον πτολίεϑρον 
D. {, 402. φαίνετ᾽ ἀρυπρεπέϊπ, ὃτ8 7’ ἔπλετο νήνεμος ade 
ΤΙ. ϑ΄, 556, nah ἤ, ὃν κἂν ἐγὼ δήσας ἀγάγω, ἢ ἄλλος ᾿Αχαιῶν 
ΤΠ. 8,251. in ὃ (6) fl. οὗτος, 3. B. αὐτὰρ ὁ ἐμμεμαώς I. ὁ, 





8) Seidier. de verss. dochm p. 95 sqq. Vgl. Hermann. disquis. de 
Orph. p- 720 sqq. Elem, doctr. metr. Ὁ. 48, . F 
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r 


142. Gehr oft fcheinen auch die. zwei Haupteäfuren des herois “ | 
[hen Verfes dort im Vortrage eintretenden wegen der kürzeren 


oder laͤngeren Paufe den Hiatus zu geilatten, Die cine nad) der 
erſten kurzen Sylbe des dritten Fußes (κατὰ τρίτον τροχαῖον), 
.. Ὁ. 1]. β΄, 625.9, 63. 9, 479. X, 732. ξ΄, 122. π΄, 512. 
τ, 73. 224. 252. ὦ, 318, 717. (wo die Endung “ποιὸ ift), 
9,283. κ΄, 285. X, 256. v', 821. τ΄, 179. 0,385. ψ', 278. 
747. (wo ein ‘Dativ der 3 Declin. flebt), A’, 211. ἄλλοι μέν 
0 ἕζοντο, ἐρήτυϑεν δὲ au)” ἕδρας, wgl..e, 637. ζ΄, 502. ἔ, 127. 
426. 9,426. ψ΄', 138. fo auch a, 565. ἀλλ᾽ ἀκέουσα κάϑησο, 
ἐμῷ δ᾽ ἐπιπείϑεο μύϑω, vgl. δ΄, 412. I, 426. v, 20., Die 
andere nach dem .vierten Fuße (τετραποδία βουκολική), don 
welcher Hermann disqu. de Orpheo p. 726. viel Beilpiele 


anführt; vgl. Il. a, 578. ζ΄, 422. ἰ, 238. &, 50. (und (οἱ bei . 


dem Ausgange Eyysi ὀξυόξντι), u, 22. (wo Dative ber dritten 
Declination ftehen), 1]. 9', 66. (und an andern Stellen in der 
Formel xas ἀέξετο ἱερὸν nuap) Ψ', 196. ὦ, 100. 508. bei.der 
Endung — ro. Oft wird der Hiatus auch gehoben durch dem 
Abſchnitt, den der Sinn macht, umd wo man jeßt-eine größkre 
Snterpunction fett, Il. &, 896.9’, 105. ἐ, 57. 690. κ΄, 70. 93 
1,76. ὐ, 322. ψ', 278. y). Doch bleiben auch fo noch mehs 
tere Hiatus im Homer, zu deren Erklärung und Nechtfertis 
gung die angegebenen Gründe nicht genügen, die aber meiftens 
bei kurzen Eudvocalen fich finden, über welche die Stinme 
ſchnell hinweg gleitet. Die Zragiler vermeiden in Jamben ben 
histas. Zweifelhaft find Verbindungen, wie zu οὖν Aesch. 9. 
c. Th, 210. 706. Pers, 784. Suppl. 819. Soph. Phil. 100. 
τί ἔστιν Soph. Phil. 733. 753. was Brund zu Phil. 735. vers 
theidigt, wo aber Blomfield. ad Aesch. S. c. Th..193. Monk. 
ad Eur. Hipp. 975. nad) Porſon's ad Eur. Phoen. 892. Vor⸗ 
gange, ein μ᾽ uud δ᾽ einfchieben. Bgl. Herm. elem. d. metr. 
p.50. Und allerdings find diefer Stellen jo wenige in Vers 
gleihung mit denen, wo dieſer hiatus vermieden wird, daß fie 
eben dadurch noch mehr verdächtig werden; oft ift aud) fein 
Grund abzufehen, warum der Dichter ὦ lieber eines hiatus 
harte fchuldig machen, al& ihn durch ein leichtes Mittel vers 


meiden wollen, warum er 4, B. Soph. Phil. 100. lieber τό οὖν 


niit 


7) Ueber den hiatus im Homer f. Heyne Exo. ad Il. a, (T, VIE 
p. ı50). Hermann. disqu. de Orpheo_p. 720 644. Spitzner de 
versu graec. heroico p. 106 sqy. Daß in den δείξει Perf. 
auf —ro, ben Wörtern ἐμοῦ. ἐμὸς an fi ein Grund liege, bat 
Hermann de Orph. wol felbft nicht behaupten wollen. Ueber 
den hiatus im Pindar f. 
metr. P. pı 10, 


4 
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m’ ἄνωγας, οἵδ τί μ᾽ οὖν ἄτωγας, wie Monk vorfchlägt, bätte 
fchreiben wollen. Bielleicht aber find diefe biatus im Aeſchylus zu 
dulden, bei dem fie aud) am haufigfien vorkommen, und deſſen 
Sprache fi) nody nicht fo, wie die des Sophocles, über die 
ded gemeinen Lebens erhebt. Bei den Komilern mwenigftene, 
die fi) naher an die Umgangsſprache hielten, find Hiatus 
haufig, wie τί au Arist. Thesm. 852. τί ἄν Plut. 464. Av. 
172. 0, τι ἄν Equ. 53. τί εἶπας Thesm. 902. Eccl. 436. τί 
ἔτ Plut. 1161. τέ ἔστιν Ran. 3220. τό ἣν Lys. 350. 445. 
τί οὐ Lys. 1103. Av. 149. τί Ὀφείλω Nub. 7.21. τί ὦ Lys. 
891. ὅτε οὐ Ach. 516. Nuh. 1223. Equ. 101. (Brunck. ad 
Lys. 611.), ὅτι ἀχϑέσεται Av_84. περὶ εἰρήνης Ach. 3g: 60. 
Thesm. 377. 577. Ran. 65. 87. 1424. Nub. 97. Equ. 1005 δῆ. 
οὐδὲ εἰς, μηδὲ εἷς Plut. 37. 138. 1115. 1181. Ran. 927. ὦ 
Ἡράκλεις Plut. 374. Nub. 184. ıc., da hingegen die Tragiker 
στερί nicht einmal in der Zufammenfegung vor einem Vocal duls 
den, Porson. ad Med.284. Ju den lyriſchen Theilen der Tra⸗ 
gödien kommen oft eigentliche Hiatus vor, aber doch mur in 
gewiſſen Fällen, naͤmlich in der Arfiö, Soph. EL 148. ἃ Irw, 
αἰὲν Ἴτυν ὀλοφύρεται, und da, wo eine Paufe im Wortrage iſt, 
alfo bei Ausrufungen ( SSuterjectionen) Soph. Antig. 1276. 
φεῦ, φεῦ, ὦ πόνοι (bochm.) Eur. Hel. 1161. 1178. ὦ Ἔλένα. 
Aesch. Agam. 1530. ἰὼ ya γᾶ, εἴϑ᾽ ἔμ᾽ ἐδέξω (anapall.) 


Soph. Ant. 1328. ἴτω, ἔτω. Ai. 192. ἀλλ᾽ ἄνα ἐξ ἑδράνων: 


Eur. ΕἸ. ı13. ὦ ἔμβα, ἔμβα; bei Aureden, alfo bei Vocatis 
ven Eur. Or. 1564. ἰὼ ἰὼ ruya, ἕτερον sig ἀγῶν᾽ (dochm.), 
Imperativen Soph. Oed C. 188. παῖ, iy’ ἂν (Reisig com.crit. 
p. 211.) Ear. Androm. 844. ἀπόδος,. ὦ φίλη, ἀπόδος ἀνταίαν 
(dochm.), bei nachdruͤcklichen Wiederholungen deſſelben Wortes 


Eur: Ph. ı535. αἵματο δεινῷ, αἵματε λυγρῷ, überhaupt wo 


der Sinn einen Stillſtaund erfordert Aesch. Choeph. 923. — 
δικος ποινά" ἔμολε δ᾽ ἐς δόμον und in ber Antiſir. 937. δολιο- 
φρων ποερώ" ἔϑιγε δ᾽ ἐν μάχᾳ 2). 

Bei den Profaitern dagegen fehlt eö an einer fichern Richt 
fchnur , nad) der die Fälle befiimmt werden könnten, wo jie 
den Hiatus zugelaffen oder vermieden hätten. Die Handichrifs 
ten weichen von einander ab, und ed wird [ὦ fchwerlich ax 
einer Stelle der Apofiroph finden, wo nicht in andern Hands 
fchriften das Wort ausgeichrieben wäre, und umgefehrt «). 


im Iſocrates und feinen Schülern tadelten die Alten die große 


z) Das Ausfährlicere hierüber f. bei Seidier. de verse. dochm. 
p-_79 544. 542 sq. ; ͵ 
4) Die bicher aebarigen Varianten and. Thucyd. hat gefammelt 
Poppo im τ, B. ded Thuc. p. 418 syg. en 


[4 
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ὄμμα, womit fie das Zuſammenſtoßen der Vocale vermie⸗ 
den, auſtatt daß Thucydides und Plato die Vocale gern zuſam⸗ 
mnreffen ließen, und dadurch ihrer Rede etwas Volltoͤnendes 


gaben )). | ΝΞ u 
Anm. Die Mittel, wodurch die Alten das Zufammenftoßen der 


Sorale vermieden‘, begreifen die Grammatifer unter dem Namen 
σιναλοεφή, das Zufammenfchmelzen der Vocale. Diefe hat fieben 


Arten: 1) ἔκϑλεψις, Klifion, Wegwerfung eines Vocals, an deſſen 


Stelle dann der Apofiroph tritt; 2) κρᾶσις, wenn zwei Wocale in 
einen Wocal oder Diphthong zufammenfließen; 2. €. reizsa, τείχη. 
oo, σεῦ Oder σοῦ. 3) ovvaigscıs, wenn beide Vocale beibehalten 
en) nur in einem Laute ausgefprochen werden, varger, τείχει, Die 
κᾶσες and σοναέρεσις faflen wir unter dem Namen Contraction zus 
ſammen. 4) ἔκϑλιψες κρᾶσις, wenn von mehrern Vocalen ber legte 
weggeworfen und die übrigbleibenden mit einander verfhmolzen wer: 
Im, ἢ. δ. κἀγώ aus καὶ ἐγώ, WO dad « weggefallen und a mit a 
zuſammengezogen find; 5) ἔκϑλεψις avvalgsoıs, wenn von mehrern 
Bocalen einer weggeworfen, und die übrigbleibenden unverändert in 
einem Laute ausgefprohen werden, wie ἐγῴδα aus ἐγὼ οἶδα, wo das 
9 weggeworfen, ὦ und ὁ in φ zufammengezogen find; 6) κρᾶσις 
ralgeoıs, wenn zwei Mocale zufammengezogen werden, und der 
hieraus entftandene Vocal mit dem übrig bleibenden in einen (unels 
gentlichen) Diphthong übergeht, 3. (δ. τωὐτὸ aus τὸ αὐτὸ bei Pindar 
(οαξξω, und diefes mit v in den Diphthong wu), ἄδειν and dei- 
div (αεξξα, a und s—a), τὠῴκέδιον aus τὸ οἰκίδιον (oo—wm, ῳ 
und 533 ῳ). 7) ἔκϑλιψες κρᾶσις ovvalgscıs, Wie κᾷτα au καὶ εἶτα, 
wo das erfte ὁ weggeworfen (2x94.) ae in α zufammengezogen (πρᾶ-- 
ss) und diefes α mit dem übriggebliebenen ὁ in den Diphthongen φ 
verſchmolzen wird c). Die Fälle 2. 4. 5. 6. 7. nennen wir mis dem 
gemeinfhaftlihen Namen Rrafis, und handeln alfo 1. vom Apoſtroph 
oder der Efifion ὃ. ἢ. der Wegwerfung des kurzen Vocals ohne weitere 
Veränderung; 2. von der Contraction; 3. von der Krafid d. h. der 
Zuſammen ſchinelzung zweier Wörter, fo daß ein anderer, wiewohl 
ähnlicher, Laut entſteht. 





Vom Apoſtroph oder der Eliſion. 


Wenn zwei Vocale am Ende des erſtern und zu Aufang ὁ. 43 
des zweiten Wortes zuſammenkommen, fo wird bei ben Dich⸗ 





δ) Demetr. de eloaut. c. 68 sqq. Cicer. orat. 'c. 44. 


e) ©. Grammat. ap. Bast. ad Greg. Cor. p. 678 sqq. Draco Styaton.- J 


p. 157 sg "Cheerobose. bei Gottlinig ad Theodos. p. 232. 


⸗ 








τοῦ Dam Apoftropf oder ber Eliſion. 


tern) der kurze Endvocal heraußgeworfen, und anftatt feiner der 
Apoſtroph (᾽) geſetzt, io daß dadurch zwei Wörter in der Jus⸗ 
fpfache zu einem verbunden werben. Daß, wenn am Ende des 
afpirirten Wortes eine Tennis uͤbrig bleibt, dieſe vor dem folgens 
den spir.asper in eine Afpirata übergeht, ift oben $.35. erinnert. 


I. Bon den kurzen Vocalen werden am haͤufigſten « 6 und 

o weggeworfen. Doc, wird ἃ nie weggeworfen in ara, wenn 
ἐδ ftatt ἀνάστηϑε ſteht d), und in ἀνα Vocativ von ara nur 
einmal im Homer. hymn. in Apoll. 526. ὦ ἀν᾽, ἐπειδὴ τῆλε 
ἔλων καὶ πατρίδος a ns Hyayez, wo aber Hermann leſen will: 
‚oüra, si δὴ süleı. Das s foll nach Elmsley's Bemerkung 
ad Eurip. Med. p. 150. not. nicht weggervorfen werden in des 
dritten Perfonen vor ὧν (vgl. Herm. Praef. ad Soph. El. 
p- XIV 2q.). Und allerdings ſtreitet hiermit nach der Lesart 
der Handichriften nur eine einzige Stelle Eurip. ‚Ion. 353, 
- Sonft aber wird dieſes s fehr oft bei den Dichtern weggewors 
fen ⸗). o wird nicht weggeworfen in πρό, aber eben deswegen 
von den Dichtern nicht- vor einem Vocale gebraucht, in Zuſam⸗ 
menfegungen aher, wie προέτυιμεν, προεξέτεις, πρόηπτος wer- 
den os und oo aud) von Proſaikern in ον zuiammengefchmolzen: 
σροῦτυψεψ, προὐξένεις, προύπτος f), wo daB Zeichen ’ nicht 
der Apoftroph, ‚auch nicht der spiritus lenis, fondern die Koros 
nis iſt. Auch wird’ das o in den Genitivformen —oıo und —ao 
nicht elidir®, weil kein Grund vorhanden newefen wäre, warum 
man [ὦ diefer Formen, die man doch hätte apoftrophiren müfs 
fen, lieber, als der vollftändigen auf —ov, bedienen, und 
Sieber ὃν δ᾽ ἂν Innos’ ἄνδρα ἴδοι, ald ὃν δ᾽ ἂν δήμου ἄνδρα ἴδοι 
hätte fchreiben wollen. Eben fo widerfinnig wäre εὖ ἀμφοτέ- 
ρησ᾽ ἐν χερσίν, oder ἑκατὸν ϑυσάνοισ᾽ ἀραρυῖαν zu fchreiben, 
da man die vollfiändigen Kormen ἀμφοτέρης oder ἀμφοτέραις 





ὥ Herm. ad Orph. p. 724. 
e) S. meine Note zu Eurip. Alc. 923. 
f) Pierson. ad Moer. p. 502. Koen, ad Greg. p. (47.) 116. 
g) Herodian. ap. Schol. Venet. ad Il. 4,35. Dorville vann. crit. 
᾿ Bir Herm. ad Orph. p. 722. Bekker iu der Recenſion der 
olf. Ilias (Ten. A. 2. 3. 1809. nr. 244. ©. 139.) will über: 
aupt, wenn zwei Formen, eine längere und eine Fürzere, im 
ebraud find; da mo die erftere nur durch Eliſion dem Werfe 
angepaßt‘ perben fönnte, bie andere vorgezogen willen, fo dab 
man alfo fi. εἰς Πηλῆ᾽ ἱκέτευσε Il. m’, 574. ἢ Ayılm’ ἴσχωσι 1]. 
ὁ, 139. fhreiben_ müßte: εἰς Πηλῆ ἐκ. ἢ ᾿Δχιλῆ ioy., flatt ost, 
ip σεῦ ἐμεῦ, ἔς. μὴ werde (werden). ἔἐπεστάμενας σάφα 
sum IL δ᾽, 4. oder ſt. παύε᾽, Eu de χόλον 1]. ἐς 260. μὴ werde 


\ 





x 
1 


Vom Apoſtroph oder der Eliſion. " 101 


Anm. Bei den Attiſchen Hroſaikern findet man am haͤufigſten 
die Präpofitionen, ἀνά, διά, κατά, μετά, παρά, ἅμα, ἀμφί, ayıl, 
ἀπό͵ ὑπό, die Partikeln ἀλλά," ἄρα und don, εἶτα, ἵνα, ἔτι," 
ὅτε, more, τότε, δέ (οὐδέ, ode), τέ, ya, ὥςτε, in Handſchriften 
εἰδίτε, ferner πάντα, οἶδα in οὐδ᾽ ὅτι, befonders dad a = o vor ἄν. 
Dagegen merft Dionys. Halic. de compos c. 6. p. 96, Schaef. ἕνεχ 
ans Demasth. in Aristocr. in. als etwas befonderes an. . Eben ſo 
felten wird man φήμ᾽ ἐγώ, ἐστ᾽ ausgenommen In der Kormel 300° 
ὅτε, und überhaupt bie Endungen, die ein’ » paragog. annahmen, 
sy ὅλην aber wohl nie bei Profaikern finden. 


Das ı wurde nicht weggeworfen 1) in περί, audgenommen$.44 


im Yeolifchen Dialecte, ταῦτας weg’ ἀτλάτου πάϑας Pind.-Ol., 
6, 65., und in zufammengefegten Wörtern, wie περάπτων id. 
Pyth. 3, 94, πεῤῥεϑήκατο, πεῤῥέχειν. bei Heſychius h). 2) in 
τὸ und ὅτο,. ausgenommen im Homeriſchen Dialect, wiewohl in 
ben Homeriſchen Stellen meiftend auch ὅτε; quandoquidem (f. uns. 
ter den Conjunctionen ) paffen würde i). 3) Im Dativ Plur. 
der dritten Declin. ſteht πο IL. ζ΄, 221. τὸν μὲν ἐγὼ κατέλευπον 
ioy dr δωμασ᾽ ἐμοῖσιν. Od.'6, 103. r ‚596. daxgvo’ ἐμοῖσι. Hesiod. 
: ἔργ, 84, κτήμαοὶ ἐπ᾽ ἀλλοτρίοις. ib.202. βασιλεῦσ' ἐρέω. ib. 659. 
fous ἐπί, vgl. 68. Scut.Herc.373. τῶν δ᾽ ὑπὸ σευομέψων κανάχεζε 
ἐπιστ. παύξυ, ἔα δέ ‚fl. μή πος δείσει᾽ ἐνὶ ϑυμῷ Il. ὦ, 673, 
μενοινήσει᾽ ἐνὶ ϑυμῷ Od. 8, 248. δείσαε. μενοινήσαι. ft. ἥρω 
"Ἄδρηστον Ἡ. ξ΄, 63. u. d. ἥρω "4δρ. Confequent wäre vieles 
freilich; allein ‚strenge Conſequenz tit nicht die Eigenichaft der 
alten, noch durch feine Grammatik firirten Sprache, die ſich viels 
mehr in ber großten Mannichfaltigkeit der Formen send, ἀπέ 
welcher der Dichter nehmen Fünnte, was ihm jedesmal für das 
Gehör das gefälligite ſchien. Vgl. Herm. elem. d. metr. p. 5o, 
Hiezu kommt, dab, ‚wenn jener Grundſatz conſequent durchgeführt 
werden ſollte, eine unzaͤhlige Menge widerſtrebender Stellen auch 
in andern Formen veraͤndert werden müßten. Daraus aber, daß wir 
den —I zwiſchen zwei Vocalen durch die Stimme nicht aus⸗ 
druͤcken koͤnnen, folgt wohl nicht, Daß ihn noch πίε ein Ohr gehört 
babe. Wiſſen wir doch auch nidt, wie die Alten den Apoſtroph 
nach einem Conſonanten hörbar gemacht haben; und doc) hoͤrten 
ie Athener deſſen Auslaſſung leicht in dem befannten Verfe des 
Euripides, ‚Ex κυμάτων γὰρ αὖϑις ad γαλήν᾽ gu, 
ἢ) Bentlei. ep. post Ruhnk. elog, Hemst. p. 65. Interpr. ad 
NHesych. T. IL. p. 943. 7. Herm. de dial, Pind, p. 274. elem. ἃ. 
metr, p. 51. Boeckh. ad Pind. Ol. 6, 38.. Vgl. Schneid. ad 
Demetr; Phal. p. 156. , 

ἢ Schol. Ven. ad Il, ὦ, 244. Daß ἅτε bei Ariſtoph. nicht elidirt 
werde,.zeigt Bruuck. ad Lysistr. 611. Ran. 668. Porson. ad Hec. 
112. dann aud) Ach. Aoı. ὦ rossuaxapı Ἐὐριπίδη, Ὅϑ᾽ ὁ δοῦλος 
οὑτωσὶ σοφῶς ἀπεκρίψατο, ſcheint 59" nicht ὅτε fondery ὅτε, weil, 
zu fen, fo wie Lysistr. 1158. 1150. (οὐκ ἴσθ᾽ 'ὅϑ᾽) ὅτε μαᾷ 
einem gewoͤhnlichen Sprachgebrauche fatt ὅτι ſteht. 
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bo” εἰρεῖα χϑών, und mit doppeltem 'o I. ἡ, 273. καί νύ 


= 


"ser. "Odve 


xe δὴ Eıpieno’ αὐτοσχεδὸν οὐτάζοντο. Y, 407. δύω κανόνεσο᾽ 
ἀῤαρυῖαν. γ᾽, 367. νῦν δέ nos ἐν χείρεσσ᾽ ἐάγη ξίφος. “ορῖ, κ΄, 
529. Od. τ΄, 355. 9,379. Hesiod. ἔργ. 658. τὸν μὲν ἐγὼ 
ἹΜούσης ᾿Ελικωνιάδεσσ᾽ ἀγέϑηχα. Theog. 3. πόσσ᾽ ἁπαλοῖσι. 


᾿ Bei den Attikern ift diefes opre Beifpiel. Das ε im Dativ 


Sing. findet ὦ elivirt IL. δ΄, 259. ἐν dal, ὕτοεπερ. ἐ, 505. 
ἀστέῤ ὁπωρυῷ: π΄, 385. ἡματ' ὀπωρινῷ. κ', 277. χαῖρε δὲ τῷ 

ς. 6, 324. angur’ Ἠπυτίδη. ὦ, 46. οὐδὲ Ποσει- 
δάων οὐδὲ γλαυκωπιδυ κούρη. Od. x 106. ϑυγατέρ᾽ ἰφϑίμη. 
Od. ἐ, 398. 9,35. &, 187. Ὀδυσὴ welches die Grammatiker mit 
ἥρῳ Aaousdorss 1]. ἡ, 453. verglichen, ſ. Schol. Harl. ad Od. 


0, und alfo ns in einer Sylbe ſprachen, wo wir η fchreiben k). 


Die Grammatiker fchrieben diefe Dativi aus, ἀστέῤν ὑπωρινῷ, 


᾿ὄρτιϑι Ὀδυσεύς ıc. und fagten « würde mit ο, n, ὁ in einer 


Sdylbe ausgefprochen 1) (συναλοιφή, συνίζησις). Pindar hat 
- ἐν did” Ol. 9, 166. Auch bei den Attikern findet fidy dieſe 


Eliſion, wiewohl fehr felten. Soph. Oed. C. 1435. τάδ᾽ εἰ 


τολεῖτέ μοι Ouvorı', ἐπεί 6. wo fich die Worte mit Lobed ad 
Ai. p. 341. nicht füglicy fo verfeßen Iaflen, rad’ si ϑανόντι 
μοι Τελεὶτ, weil, wie Schäfer zu der Stelle erinnert, θανόντ 
genau mit den folgenden Worten, ἀτεὶ οὔ μοι ζῶντί γ᾽ αὖϑις 
ἕξετον zufammenbängt, Trachin. 675. ἀργῆτ olög εὐείρου πόκῳ. 
Hurip. Aeol. fr. VI. ἃ μὴ γάρ ἔστε τῷ πένηϑ᾽, ὃ πλούσιός 
δίδωσι, wo fi, der Artikel nicht füglich tilgen läßt durch die 
Veränderung ἃ μὴ γάρ ἔστι τῷ πένητι, πλούσιος did. m). In 





Ὁ) Die Schreidart Ὀδυσεῖ würde einen hiatus machen; aber ftatt 
δέπα᾽ Od. x, 526. yyoa Od. 4,136. wird wohl richtiger ding, 
γήρᾳ geichrieben, da das « beidemale verkürzt wird. 


D Eustath. ad ἢ. Ῥ 514, 17. τὸ δ᾽ ἀστέρ᾽ ὁπωρινῷ συναληλεμμένως 
ἔχον διὰ δακτύλου χρείαν yoapsras καὶ ἄλλως ἐντελῶς ἀστέρι 
᾿ὁπωρενῷ 10. und p. Sob, 18. 386. Gaisford. ad Hephaest. p. 221. 


m) Daß das « dar. nicht elidirt würde, behauptete zuerft Wakefield 
diatr. p. 51. dann Ehmsl. ad Heracl. Add. 695. Loheck. ad Aiac. 

p. 340 8644. Spitzner de v. her. p. 171. Daß εὖ elidirt werden 
Fünne, ‚Porson. Praef. Hec. p.XXIV. Hermann. ad Hec. p. 150. 
gl. Dohree ad Arist. Plut. ὅδ, Alle jene Stellen und noch 
einige andere bat man zu emendiren geſucht; allein fon das 
Gezwungene in den meilten Erklärungen und Verbefferungsver: 
ſuchen, befonderd Elmsley's, macht zweifelhaft. Hermann doctr. 
metr. p. 55. und ad Soph. Trach. 1]. c. glaubt, das s ſey nicht 
elidirt, fondern mit dem folgenden Vocal verfhmiolsen , ob ſich 
* ſonſt bei den Attikern kein ſicheres Beiſpiel von der Der: 
hmelzung des⸗mit folgendem Wocal, überhaupt zweier kurzer 
Vocale in einen kurzen, Änder. “ 


Vom Apoſtroph oder der Εἰ ον. 109 


der Stelle Acsch. Pers. 852. ὑσιαντιάζειν παίδ᾽ ἐμῷ πειράσομαι 
hat Blomfield (855.) mit Lobeck παξδ᾽ ἐμόν geſetzt, ein anderer 
παιδί μου Dagegen wird Da8% der dritten P.,unzählige Mal 
elidirt, 2. (5. Eur: Hec. 1239. ἐνδίδωσ᾽ wie Iph. A.707. δίδωδ. 
Hec. 900. ine, Or. 525. oAlve', wie Hipp. 321. ἀπόλλυσ᾽ ac. 
Benn aber Dorville-Vann. cr. p. 247. 249, bemerft, die Dich⸗ 
ter pflegten überall, wo der Apoſtroph geſetzt werden Fünme, . 
lieber diefen., als das „ ἐφελκυστικόγ zu gebrauchen, fo ift dies 
fed nur in dem Falle wahr, wenn die volle Form mit.dem v 
den Vers ſtoͤren, 3.8. einen Anapaͤſt ft. eines Jambus hervor⸗ 
bringen. würde, 3. €. Eur. Iph. Α. 68. δίδωσιν ἐλέσϑαι. 


Anm. Ein langer Bocal kann nicht elidirt werden; wo dieſes 
seiheben zu ſeyn Icheint, find vielmehr zwei lange Bocale ober ein: 
langer md ein Furzer, am Ende und zu Anfange eines Wortes, im 
Berfe in eine Sylbe zufammengefloffen, wie bei Homer Il. ρ΄, 89. x 
ἐσβίστι " οὐδ᾽ υἱὸν λάϑεν Arpkos, in dem Ausgange Ἐνυαλίῳ ardosı- 
φόντῃ DI. β', 631. 7, 166. 8°, 264. ρ΄,259. εἰλαπίνη ηὲ yauos Od. a, - 

206. ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ἕβδομον ἦμαρ ἐπὶ Ζεὺς ϑῆκε Κρονίων Od. ὁ, 477. 
So and in ber Ode ber Sappho bei Longin: πυκνὰ δινῦντες πτέρ᾽ 
an ὡρανῶ αἰϑέ- ρος διὰ μέσσω, WO ὦ as in der Ausſprache nur eine 
Θ δε ausmachen. Arist. Thesm. 556. εἰ δὲ μὴ ἡμεῖς. Vesp. 1224. 


ἐγὼ εἴσομαε. - 


II. Auch der Diphthong as wird bei Homer in ber erften $.45 
und dritten P. Praf. und im Infin. Praf. und Uor. ἃ. Med, ᾿ 
aber nicht in der dritten P. Optat. oder im Infinit. or. 1. 
activi, auch nicht im Nominativ der erften Declination elidirt, 
,. B. 1]. 0, 117. βούλομ᾽ ἐγὼ λαὸν 0009 ἔμμεναι, ἢ ἀπρλέσϑαι», 
1, 305. ἔρχεσϑ᾽, ἠὲ ---- καθίζειν. ή, 30. ὕστερον auıs μαχήσοντ 
siaoxs τέκμωρ ᾿Ιλίου εὕρωσιν" 410. yiyvar, ἐπεί κα ϑάνωσι. 
σ΄, 294. κῦδος ἀρέσϑ᾽ ἐπὶ νηυσί. Die einzige Stelle, wo das 
as ded Infin. Aor. 1. act. elidist wird, iſt Il. 9, 323. οὐδέ τί 
kw yosw ἔσται τυμβοχοῆσ᾽, ὅτε μιν ϑάπτωσιν "Ayasol, und die 
einzige Stelle, wo dab αὐ des Nomin. Pur. wegfaͤllt, I.A, . 
272. ὡς ὀξεῖ ὄὀδύναν δῦνον μένος „Arosidao. Allein in der - 
erſtern Stelle las ſchon der Gammatiker Krates zuußoyons, 
und die Lesart ὀξεῖ ὀδύναι δῦνον iſt vielleicht ans Vers 268 
wiederholt ft. ὀξεῖ" ὀδύνη düver u.”4ro. Jene Elifion war um 
fo eher. zulöffig, da as auch ald Kürze gilt, wierwohl nicht 
geſchloſſen werden kann, daß alle Dipbthongen, die kurz 
gebraucht werben, wie ἔπλευ ἄριστος, auch elidirt werben 
können. Ob bei den Tragikern das as in der I. und 3. P. und 
im Infin. P. auch in Jamben elidirt werde, iſt ſehr zweifels 
baft. In mehrern Stellen iſt die Ledart unficher, wie Aesch. 


— 


! 


δ 


"wird, und daß die 
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Prom. 841. 8. c. Th. 975. Choeph. 961. Soph. El. Biı. 
Aeg. fr. 6. Eur. Iph. A. 380. 407. 1142. Heracl..355. 689. 
in andern iſt die .gewwöhnliche Lesart dem Versmaaße zuwider, 
wie Soph. Oed. T. 678. Eur. Alc. 90. Medi 975..984 oder 
dem Sprachgebrauche,, wie λήψωμ Eur. Bacch, 1386. dom 


EI. 485. ἀκοῦδ᾽ Andr. 1085.-ft. &xovowi , was -fetbft im Homer 


nun. einmal vorkommt ‚In andern ift τ᾽, Θ᾽ nicht. ia, — das, 
fondern —ro, —rs,; “θεν wie Eur. Hercı 418: 'Troad. 933. 
Antiop. fr. 11. Schon diefe ;vielen Verſehen machen die Eli⸗ 


, fon des as fehr verdächtig; und erregen die Bermnüthung, daß 


auch die. übrigen durch aͤhnliche Fehler der Umwsiffenheit oder 
Nachlaͤſſigkeit entftellt feyn mörhten. Wenn man nun bebentt, 
daß die Elifionen bei aesch. Choeph. 961. Soph. Trach. 216. 
Eur. Herc. f..416. Ion. 1082, an Igrifchen Stellen porlommen, 
in welchen die alte ide Sprache ἀπ fonjt oft beibehalten 
tellen Soph.. Phil. 1071. Eur. Iph. A. 

„380. 1150. Heracl. 690.. 1007. fid) ohne allen Zwang und 
ſelbſt mir großer Wahrfcheinlichkeit fo umaͤndern Iaflen, baf 
die Elifion wegfallt, fo bleibt nur πο die Stelle Eur. Iph. T. 
685.1 προδούς σε σώξεσϑ᾽ αὐτὸς eig οἴκους μόνος übrig, deren 
Berbeflerung noch nicht gelungen ift, die aber auch wegen des 
fowohl an und für ſich ald wegen der Verbindung mit ῥάϊμαν 
.V. 687 verdädhtigen Prafens σωζεσϑαε ſchwerlich unverdorben 
ἐξ ἢ. Mir haben alfo allen Grund zu glauben, daß die Tras 
ifer das αὖ nicht elidirten. Im Mriftophanes dagegen findet 
ech diefe Efifion hanfig (1. Brunck. ad Thesm. 916.), wo das 


‚ Metrum eine kurze Sylbe erfordert Nub. 780. stpiv τὴν ἐμὴν] 


καλεῖσϑ'᾽ ἀπαγξαίμην - - Bgl. 988. 1181. Thesm. gı6, 
Aber an andern Stellen zieht er dad ἂν am Ende durch die 


Kraſis mit dem folgenden Vocal in eine Sylbe zufaumıen, 


ἃ. €. Lysistr. 115. δοῦναν ἂν ἐμαυτῆς παρατεμοῦσα ϑῆμισυ, 
Ran, 509. περιόψομαι ἀπίελϑθόνε " ἐπεί τοῦ καὶ κρέα. Equ. 
1175. οἴει γὰρ οἰκεῖσθαι ἂν ἔτο τήνδε τὴν πόλιν, (dgl. Gaisf. ad 


τ, Heph.p. 222.), anftatt daß fich bei den Tragikern Leine einzige 


Stelle findet, wo dad Metrum diefe Kraſis erforderte, wenn 
nicht Eur. Iph. A. 1406. γεγήσομαι᾽ γώ (Α14.. γενήσομ ἐγώ) hies 
ber gehört. So kann das as ald mit dem folgenden kurzen oder 
langen Vocal verfehmolzen betrachtet werben 0), Liysistr. 758. 





n) Sehr wahrfcheinlic ift Elmsleyꝰs Vermuthung προδοὺς ossuodae 
, δ᾽ αὐτός. Zu bem ganzen $. f. vorzuͤglich Erfurdt ad Soph. Ai. 
190. "Vgl. Dawes mise. crit. p. 266. der die Elifion feugnet. mit 

. . Porson. ad Eur, Or. 1558. und Dagegen Burges, p. 471 ὁ 


:0) Dawes 1. c. und dagegen Koeu. al Greg..p. (72.) 171. ©, Elmsl. 





ἵ 
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Thesm. 768. 1178. Ran. 692. vgl. Av. 1340. Plut. 113. 384: 

Nub. 7. 42. (an diefen beiden Stellen wuͤrde daß αὐ ded Infin. 

Yor. 1. elidirt, wie 523. 550. ἐπεμπηδῆσ' αὐτῷ) 1140. 1341. 

Av. 976. Vesp. 510. 537. 825: 941. 1420. Equ. 886. 1175. 

Ach. 325. Pac. 102. 253. 324, 1175. ᾿ Zr 
Bon der Elifion des Diphthongen os Kinder fich im Homer 

und den Epikern kein Beifpiel. Die. Attifer elidiren ed bloß in 

εἴμ᾽ fl. οἴμον vor einem ὦ, 3. E. Soph. Ai. 587. p), ‚aber nieht 

in nos, 00. Die Srellen, wo Brunck zu Eurip,. Med. ‚56, 

diefe Elifien zu bemerken glaubte, wurden von ihm falfch vers 

fanden, 3. E. Eur. Iphig. A. 819. wo μ᾽ flatt-ue fteht und zu 

dem folgenden λέγουσι gehört nad) δ. 410. b. Eur. Bacch. 820. ' 

halt Hermann zu B.grı σ᾽ οὐ für eine Kraft fl. 00s ov: In τοῦ: 

und μέντοι aber geht οὐ mit dem folgenden « in ein langes « über, 

ſo wie ὦ mit os in ὠξζυρά Arist. Lys. 948. ὠξζυρέ Nub. 655. . 

Oft wird auch, wenn daB erfte Wört fich mir einem Ian δ. 46 

gen Vocal oder Diphthongen endigt, und das zweite mit einem: 

Eurzen Vocal anfängt, diefer bei den Attiſchen Dichtern elidirt 

Cniht bei Homer und Pindar; denn ſtatt δὴ ’neıra fchreibe. - 

man richtiger δὴ ἔπειτα), 3. E. ποῦ ᾽στιν, “Eouij ᾿μπολαῖς, 

ἡ ᾿ξειργασμένη, τοῦ ᾿λατῆρος Arist. Ach. 246. auch. 

bei Proſaikern ὦ ᾿γαϑὲ g). Gewoͤhnlich trifft diefe Eliſion 

das &, aber zuweilen ad) μὴ auch dad « in der Zuſammen⸗ 

feßung mit den Präpofitionen ἀπό, ἀνά, ἀντί Soph. El. 1169... 

Eur. Med. 35. μὴ πολείπεσϑαν Oed. T. 1388. μὴ ᾽ποκλεῖσαν 

Eur. Bacch. 1072. μὴ ”’vayastiosge vıy Herael. 885. μὴ ποδέ- 

ξηται Hel. 841. el μὴ ποδώσω ib. 1020. μὴ ᾿ποδώσεις Arist, 

Nub. 1278. μὴ ᾿ποδιδῷ Av. 1620. μὴ ᾿᾽φαίρϑι᾽ Pac. 772. μὴ 

᾿νιδουλεύξε Eur. Suppl. 364. nach dem Diphthong οὐ Eur. 

Suppl. 641. μακροῦ ποπαύσω. Soph. Phil. 933. μή μου φέλῃς 

bei Brunck, wo die alten Ausgaben un μου φέλης haben 

(Eimöley zu Eur. Med. 56. p. 88. not. =. hält. beides für eine 

Krafis), οὗ river Eur.. Andr. 53. in Handfchriften; s nach δε 

fehr felten Eur. Supp.523. ei "πεταξόμεσϑα, nad) w, wenn die Les⸗ 

art richtig ift Eur. El. 887. βοστρύχῳ ναδήματα. Iph. T. 962. 

κἀγὼ ᾿ξελεγξαι, wo die Lesart der Ald. κἄγωγ᾽ ἐξέλεγξας. das 

Metrum zerftört, Rhes. 157. ἥξω m τούτοις. ἀποκτενῶ ᾽γώ. 

. ,. ἢ . 





ad Soph. Oed. T. 1237, Dobree ad Arist. Plut. 113. Hesnı. ἡ 
elem. ἃ, metr. p. 51. . 

, ΡῈ) Koen. ad Greg. p. (72.) 171. Ὁ ' 

' 4) Valck. ad Phoen. 4p8. Markl. ad Eur. Iph. T. τοῖο Koen. 
ad Greg. p. (103.) 227. So follte geichrieben feyn εὐφημία" are 
Arist. Av. 950. δουλεία ᾽στεν Vesp. 08». διοσημία στιν Ach. 171, 


ϑεωρία ἴστεν Pac. 875. 9) ᾿εέρα Ban. 64. 


— — — — 
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Iph. A. 397. μένω πί ib, 818. Arist, Ran. 199. il ᾽πὶ κώπην. 
Aesch. Prom. 747.. μηδέπω ᾽ν προοιμέοις γ). Auch in andern 
Wörtern wird α zu Anfang eines Wortes elivirt, aber meiftens 
nur nach n,.nach un oder bem femin. des Artikel, ἢ ᾿λήϑοια 
‘Soph. Ant. 1174. Eur. Ploen. 916. (nad) andern, wie Reiſig 
Synt. cr: p. 23. richtiger aAgdes’). μὴ ᾿δικεῖν Eur. Hec. 1249. 
μὴ ᾿δίκεν CGycl. 271, τῇ ’ggrı Andr. 226. un’vıbib. 792. μὴ 
"μαϑεῖ Hovacl. 460. nad) ὦ Arist. Nab. 1372. vgl. 1380. Am 
baufigften wird das 4 αἷό Augment elidirt Soph. Ai. 308. παίσας 
κάρα ᾿ϑώδξεν. Oed. C. 1608. πεσοῦσαωι ἴκλαιυ».. Trach. 905. 
ἐρήμη "Aue. Phil. 360. änei ᾿δάκρυσα, Oed. C. 1602, ταχεῖ 
"πόρευσαν. Aeseh. S.c. Thheb.761. ἐξ ὑπτίου 'nmönger. 610. 
παγμοινᾷ ᾿δάμη. Pers. 308, τικώμενου ᾽κύρισσθχ, Mad) der 
Part. ou geichieht dieſes nicht nach Reiſig 1. c. p. 21. Porson. 
ad Arist. Eccl. 410. Gewöhnlich. find in ven Handſchriften und 


alten Ausgaben die apoftrophirten Wörter ausgefchrieden umd der 


Apoſtroph bei.dem fehlenden Uugment ausgeiaſſen. Doc) haben 
die Editionen den Apoſtroph Heracl. 460. und Andr. 792. einige 
- Handfchriften μήντι, μὴν τε und un ντί, wodurd) wenigſtens das 
Alter diefer Schreibart bewiefen wird. Mau bält dieſes jegt für 
Krafen (Reisig l.c. Herm. Praef. Bacch. p. XIV.), wo man 
danu entweder die Wörter außfchreiben, oder ziwei Woͤrter in 
eins verbinden follte, ἢ ἀλήϑει᾽ oder ἡλή 9 ει᾽, und fo bei Arist 


. Av. 1079. τοῦ ὀβύλου oder τοὐβόλου, nicht τοῦ βόλου. 9). 


Auch von Diphthongen wird der erjte kurze Vocal nad) 
einen langen des vorhergehenden Wortes weggeworfen, auch 
groͤßteutheils nach y, 2. E. ἡ ὑσέβεια᾽ Eur. Iph. T. 1210. 
μὴ ᾿ὕρω Arist: Ran: 169. ἔμ ᾽νεύόν 15.1.42, (Doch f. Reisi 
comm. orit. in Soph. Oed. C. p. 344.) μὴ ὑτόν Eccl. 643. ὦ 


. "ügenidn Thesm. 4. So auch bei Theokrit LI, 66. ἃ vo ὑβούλοιϑ 


fl. ἃ τῷ Εὐβούλοιο. Diefes find wahrfcheinlich Krafen. 


98.47 Nicht nur werden Endvocale elidirt, vor denen ein Conſo⸗ 


nant, fondern auch ſolche, vor denen ein Vocal vorhergeht, 
ſo daß dann ungeachtet der Eliſion mehrere Vocale zuſammen⸗ 
ſtoßen, 2.. E. ταχεῖ ἀπέρχεταν Soph. Phil 809. nedi’” ἀποστε- 
λῶν ib. 1297. ἀριστεῖ᾿ ἐκλαβὼν ib. 1406. πέϑοι᾽ ἂν Eur. 
Orest. 92. μί᾽ οὖσα ib. 264: μεϑεῖ᾽ ἂν Med. 731. og’ ἄ 
Herc. £. 82. δάκρυ᾽ ἀπ᾽ Iph. A. 653. Hel. 960. Herc. f. 1359. 





r) Reiſig 1. c. will dieſes bei den Präp. ἐς, ἐν, ἐκ nur dann geftat: 
ten, wenn das vorhergehende Wort einiplbig iſt, oder bei meh: 
ſplbigen die letzte Sylbe den Accent hat, 3. E. ἐγὼ 'ν, ἐξελῶ κ΄: 
ns οἰκέας, ἀγορὰ v Adavas, aber nicht εἴθισμαι 'κ, καϑίζω- 
μαε᾿ν, παρεῖναι ᾽ς, προΐτω 6, δήσω ἵν, τούτον ἣν, 


δ Eimsley. ad Eur. Heracl, 460. 





Ι . 

Vom Apoſtroph ober der Eliſion. "r13 

wodurch alſo auch die Schrelbart δάκρυ᾽ ἀναπρήσας, Idxpv” 
ὀμορξαμέψην I. i, 433: Od. β΄, 81. Il. σ΄, 114. {εἰ ſteht, 
ἅ δ᾽ abe δρῶν καὶ δίκαι᾽ ἡγούμεϑα Eur, Hel. 968. . Merkwürs 
dig iſt, daß das ε der dritten P, Opt. Aor. 1. Act. —sıs hoͤchſt 
felten, bei. Aeſchylus (denn Chioeph. 851. muß ed wohl heißen 
ovzos φρέν᾽ ἂν κλέψειῶν ὠμματωμένην}, Sophocles und Ariſto⸗ 
phanes nie, bei Euripides' nur einmal elitirt wird Or, 700: 
ἴσως ὧν ἐκπνεύσει᾽ " ὅταν δ᾽ ἀνῇ πνοάς, und ποιῷ ‚einmal in 
den Werfen des Dipbilus bei Athenaus Vi, 9. p. 259. A. εἴ 
τις μὴ φράσει᾽ ὀρϑῶς δδὸν, Ἢ πῦρ ἐναύσει᾽, ἢ διαφϑ εἰρει". 
ὑδωρ, wo die Editivnen und Handichriften die Hiatus φράσῃ 
(Founeı) 609. ἐναύσει ἢ, διαφϑερεῖ ὕδωρ haben. Bei Homer 
iſt dagegen diefe Ellſioin haͤufig. Nothwendig müffen die Alten 
den Apoſtroph zwiſchen zwei Vocalen auf. eine Art audges 
fprochen haben, die bat Hiatus aufhzob, wahrſcheinlich indem 
fie beide Woͤrter wie:eins‘ ausfprachen, wie In δίκαιος, 
μιαίνω 4). Daher wird auch, wenn ein dartyliſcher Werd mit 
nem apoftrophirten Worte endigt, ber übrig bleidehde Confos 
nat zu Anfcaig des folgraden Verſes geſetzt, 3. B. Ik δ΄, 206. 
ὃ, 268.° Dieſes iſt aber: εἰ fahr: ſcitner “αἷς, der duch nicht 
in jambifchest =) .und trochaͤiſchen ˖ Verſen, ſondern nur in anas 
paͤſtiſchen, ‚bojwifchen.,.gtätondidhen, überhaupt ſolchen Ders 
fen ſich findet, deren Rhhtbinas forget -- — 5 

πὴ) Auich findet βώ δα, 160 zwifchen deim mit elnent Voeal endia 

genden und dem mit einem Vocal anfangenden Worte im Vortrage 
kun ΘΒ Weobeniimeh',: allo wentt: eins andre Perſon zu reden an⸗ 
fängt, und wo wir ein Punctum oder Colon ſetzen wuͤrden, der Apoͤſtroph 
Ki Dichtern: Glath 3. E. Bus: Ηφῳ διά. (518. Pors.) κᾳ. ἡμεῖς δ' 





5). ὦ, Willoisoh, δορά: : Ἔν1}. p. ind. Der Rec. der Sein 
%. 8..8.,;,3809-; ur-24%. ©. 131. fage von, der Schreibart 
ἔς ΠΠηζὴ ἱκέτευσε 1. , „Und nicht allein entbehrlich iſt biefe 
Endung, fie ift unmoͤglich. Schon wie nach einem Confonans 
tew. der: Ayoittpph boͤrhar werde, haben Gelehrte Männer nicht 
zu begreifen geftanden; — — aber zwifhen Vocalen hat ihn wohl 
noch fein Ohr gebürt 2c.’’ welches nadı den obigen Bemerfungen 
leicht deurtheilt werden Tann. Vgl, Wolf's Andi. IL. ©. 442. 


2) In jambifher Verſen pflegt man, wenn ein Vers mil eineni 
Verbo ohne Augment anfändt, und der vorige mit einem langen 
Vocal oder Diphthongen ſich ſchließt, das fehlende Augment durch 
den Apoftroph zu bezeichnen, 3. @. Soph- Oed. C; 1605: xovs 

ἦν ἔτ᾽ ἀργὸν οὐδὲν. ὧν ἐφίοτο (oder —israi) Kronnos μὲν Ζεὺς 

τϑόνέος, αὐ δ παρϑένοι Ῥίγησαν. Diele Fälle {πὸ einzig in 
ihrer Art, da font der Rhythmus der jamblſchen Verfe ſo wenig 
fortgebt ,- daß auch der Hiatns- zwifhen dem Schluß bed eriien 
und dem Unfange des ſolgenden Verſes geſtattet iſt. ᾿ 


2 


a 4 Bon der Tontraction, 


ἄτεκνοι Tod ὦ ν᾽ τάλαιν᾽ ἐγώ. Orest.1351. Ἐρμεόνᾳ, οὐδηϑ' ὅσον 

- χε τοὐπ᾽ ii. Hi. ὦ κατὰ στέγας --- — obgleid fonft eine ſolche Haufe 
den Hiatus in dochmiſchen u. a. Verſen entſchuldigt. Chen fo fließen 
“bei Homer zwei lange‘. Vocale, bie durch eine ſolche Pauſe getrennt 
ſind, in einen Laut zuſammen, δι B. Il. ο΄, 89. φλογὶ εἴκελοε Ἡφαί- 
oroso ᾿Δσβέσεῳ᾽ οὐδ᾽ υἱὸν λάϑεν 1ε, Daffelbe gefchieht bei der Eli⸗ 
ſion des Anfangsvocals Soph. Phil» boi. λέγω" "πὶ τοῦτον — — 
Assist. Nuib. 1594. ἐγὼ φράσω" ἱπειδὴ γάρ. 





Bon der Conttaction. 5 


442 ‚Ein weites , to wie das vorhergehende, Befonbers bei den 
Sittikern, —*— Mittel, das Zuſammentreffen mehrerer Vocale 
in einem Worte zu verhuͤten, iſt die Zuſammenziehung zweier 
oder mehrerer beſonders qus zuſprechendet Vocale in einem Laut, 
oder die. Contraction. Dieſes {{ eine eigentliche, wenn zwei 

einzelne. Bocale ohne Deräuberung: in einen Diphthougen zuſam⸗ 

mengezogen werden, 3. B. τείχεϊ, πείχου, αἰδοῖ, αἰδοῖ, 

eine uneigentliche, wenn bei der Zuſammenziehung sin: Vocal 

oder Diphthong von verſchiedenem Laute geſetzt wird. 2. 9. ἡ 

aa ec, ὦ [αἴ οα und -. Im Allgemeinen gelten sierbe 

folgende Regeln: 

. 1. Die langen Vocale ἢ und 1") verfehtingen elle übrigen eins 
fachen Vocale. 

82. a verſchlingt alle ‚auf daſſelbe folgenden ΓΝ ἀν 
genommen o und ὦ. 

3. fließt mit allen folgenden Wocaten , ausgenommen 0 
und a, in den Diphthong εὐ vder ben langen Vocal 
zuſammen. 

4. . und v verſchlingen alle folgenden Vocale und werden mit 
einem vorhergehenden in eine Sylbe zufgimmengezogen. 
wird bei a (fang) ἡ ὦ gewöhnlich untergefchrieben, mit 6 und 
o fließt εὖ in eine Sylbe zufammen, 3.8. κέραϊ κέρᾳ, δρδὲ 
ὄρει, ὄϊς οἷς. Wenn , mit einem Vocal ſchon einen Diph⸗ 
thong macht, und diefer mit einem andern Vocale zuſam⸗ 
mengezogen werden foll, fo. werden die beiden andern 
Vocale nach den vorhergehenden Regeln zuſammengezo⸗ 

; gen, und dad s, wenn durch die Zuſammenziehung ein 

fange a, ἡ» ὦ entfteht ‚ untergefchrieben , ἢ. €. runs 
τύπτῃ , τιμάοιμι τεμῷμε, τεμόω τιμῇ. 
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o fließt mit „allen: vorhergehenden und nachfolgenden 
δ, Bocalen in den Dipbthong ον, oder, wenn ein « unter 
ihnen ift, in os oder in den langen Vocal ὦ, ῳ zufanımen. 
Folgende -Paragraphen enthalten bie genauere Beſtim⸗ 
mung dieſer allgemeinen Regen, 
Aa wird a. ber der Acc. Plur. don γαῦς Heiße anflatt$. 49 
Yaag wieder vadc.. So aud) τὰς γραῦς 1)" 
Jewirda, δ. 9. γελάετε γελᾶτε, ἐγέλα ἐγέλα. > 
As wird a, 3 B. γελάεις γελᾷς, ἀείδω, ἄδω. ᾿'᾿ 

Anm. J. μῶσϑαε (Toup. ad Suid, T. I. p. 462. of. Heind. ad 
Plat. Cratyl. p. 77.) tft feine Gontraction aud uaecdas, fondern 
aus μώεσθαι, woher auch uweo bei Epicharm, μῶταε bei Hefych. 
Aunm. 2. Die Dorier machten außasn, δ. 5. ἐσορῆτϑ Theoer 
5, 3. ἐσορὴς 1, 90. ἐφοίτη ft. ἐφοέταα 2, 155. ἐφύσση 10, 3. ἐτρύπη 
5,142. νίκη 6 extr. ἐρῇ 7.97. φοιτῇς 11, 22. τολμῇς 5,55. ὑπερ-- 
παδῆτε fi. ὑπερπηδᾶτε 5, 108. γέννηταε fr. Pyth. p. 248. ed. Orell. x). 
Daffelbe thaten die Attiker in den vier Verbis: ζὴν fi. ζάεεν, Gay, πεινῆν 
fi. πεινάειν,. πεινῶν, διψὴν ſt. δεψάδεν, διψᾶν, χρῆσθαε ft. χράεσϑαε, 
τρᾶσϑα: x) ; and) in χράω, χρῇ Soph. Ε1..55. ἔχρη Soph. Oed. C. 87. 
ψάω, ψῇ Soph. Trach. 678. v. Br. περεψῆν Arist. Equ. 909. ἐπισμῇ 
Arist, Thesm, 389: κνῆσϑαε y). Die Ionier fagten Dagegen χρᾶσϑαε 
(ze: Hero 1, 174 etc. ‘6. Aem. Porti lex. ion.), neben χρέεσϑαι, ἣ 
welches auch Doriſch war. fr. Pythag. p. 296. 298. 504. 238. 246. 
ed. Orel. 

Anm. 3. In dem Worte ναῦς zogen die Alerandriner den 
Nemin, Plur., der bei den Joniern und Attikern νῆες heißt, in vaus 
zuſammen 2), In der Zuſammenſetzung der Zahlwoͤrter τρεάκοντα, 
«ἐσσαράκοντα Ic. mit Eros, τρεακοντούτης ſcheint bie Form τρεακοντοέτης 
vum Grunde zu liegen. Bei derielben Zufammenfegung mit einem ans 

dern Zahlworte auf « wird dad a weggeworfen, ἑπτέτης, δοκέτης, ob⸗ 
gleich in den Ausgaben ſich noch viele Abweichungen finden a). 

Anm. 4. Das ε wird untergefchrieben, wenn es unter ben eins 
zelnen Vocalen den leuten Plag einnimmt. S. unten. Bel dem 
Infin. auf av —v aber findet εὐ nach ber Lehre ber aͤltern Grammatiker 
niht Statt. S. vom Vetbo. 


” 


% 





) Piers. ad Moerid. p. 11% 
u) Koen. ad Greg. p. (79.) 185. Gau) 268. Fisch. p .60. Heyne 
. ad Pind. Nem, V,g. Boeckh. ib. 5. Hermanıi. de dial. Pind. p. λ3. 
x) Fisch. .p. 61. 127. Koen. ad Gregor. p. (104 sq.) 528, 
5) Butimaun. ad Plat. Gorg. p. 521. ed. Heind. % 
' 2) Fisch.’p. 127 sq.' Piers, ad Moerid: p. =66. Lobeck, ad Phryu. 


p- 406 sqq. 
a) Piers, ad Meerid. p. 125. 


92 


ἱ 
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Ao, am, αὦ wird. ὦ, 3. E. Aauovss o,- bonn δρῶ, 
“Ποσειδῶν ft. Ποσειδάων. Die Dorier —* dagegen ho 
av in a, wie τάων τᾶν, κοράων κορῶν, Πυσειδᾶν und ITooeı- 
dur, ᾿Αμυϑάν fi. ’Auuduow Pind. Pyth. 4, 223. auch) ᾿“4λκμάν 
ft. Akxunioy Pind. Pyth. 8, 66. Bo. φυσᾶντες, χαλᾶσε bei 
Yılans, γελᾶν fi. φυσάοντες, χαλάουσε, γελάων b). 
Eden fo veränderten die Dorler die Endung der Nomina 
αος in ag, 3. B. Aouneni ug —a —a Pind. Pyth. 4, 3. 116. 
444. 531. Nem. 11, 13. Ἶόλα Nem. 3, 62. Μενέλα Gen. von 
Mwvelog Pind. Nem. 7, 41. Meveia Eurip. Troad. 212. 
“ Νικόλας Herod. 7, 137. der bei Thuc. 2, 67. Νικόλαος heißt. 
So bat Ariftophanes Fqu. 164. ἀρχόλας ft. ἀρχέλαος, um eine 
Zweideutigkeit zu machen, als ob es von 1% , der Stein, 
kaͤme. ΝΞ oo 
Anm. ἡγάπευν Theocr. Epigr. 19, 4. δρεῦσᾳ fl. dedoven. id. 
Id. 11, 69. find nicht von ἀγαπάω, δράω, fondern von der Form 
ἀγασέω, ὁρέω. $. 10. τ᾿ 
„das wird ꝙ. Öpuos, δράοιτο, δρῷ, δρῷεο, Kon, ᾧδή. 
An wird a. γελάηνα, γελᾶεε. er⸗ τ δη, Φδ 
Avid. . | 
4.35 „ Ea wird 1) wenn ein Vocal ober ἡ vorausgeht, ü, 3. B. 
. εὐχλεᾶ, Ilsıgam ft. Πειριμέα, ἀργυρέα, ἀργυρᾶ. νος 
᾿ς 2) wenn ein Confonant vorausgeht, ἢ, 2. B. ἀληϑέα, 
ἀληθὴ ce); Doch wird in den contrahirten Subft. der zweiten 
Declination aus ἔα, ἅ, 2. B. ὀστέα, ὀστᾶ. Go wird aus ἔαρι 
9: aus γαῖα Jia γῆ. , 
Eau wird VE 3» B. tua reca sung. 
. Es wird 1), Ὁ. B. ἀληθέες ἀληϑεῖς, ἐποίεε ἐποίει. 
2) n in den Nominibus, wenn kein Confonant auf δὲ folgt, 
ἃ. B. ἀληϑέε ἀληθῆ, περικαλλῆ fi. —maAlde Arist. Thesm. 
282. eine fehr feltene Sorm. ©. $. 78. Anm, 4. | 
Anm. Der Attifhe Nominativ Plur. βασιλῆς ſcheint nicht durch 
Eontraction aus βασιλέος Baoıksis, fondern aus bem Joniſchen βασιλῆες 
entſtanden zu feyn. S.$. 83. Ann. 4. Die oben angegebene Sufammenzie: 
hung bat auch Homer in-asdsio, μυϑεῖο, veias ft, αἰδέδο, μυϑέεο, visas 





δ) Valck. ad Eurip. Ph. p. 65. Koen. ad Greg. 86.) 196 84. 
3 200. Boeckh. na Pind. Pyth. δ, 38. 8 Ῥ' ( 9, “ 

e) Fisch. p. 120. Valck. ad Phoen. 1297. Brunck. δὰ Soph. 
"Oed. T, ı61. ’ ’ » 

d) Gregor. p. (108.) 255. et Koem, 
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IL ὦ, 563. v. Ern. Od. 4, 309. €, 189. F, 114 ἔδῥῥεῖος ſt. ἐδῥῤδεος, 
εὐκλεάκε ft, οὐκλέεας Il. ο΄, ad. während er ἀνλέεες, dyankdıos in 
exinsie Il. m, 518, (aber ἀκλειῶς Od. d, a4ı,). ἀγακλῆος I. πὶ,. 
571. 738. gufammenzieht, ©. Jen. 91. 2. 3. 1809. nr. 246. G. 148, 

Eo und ἐὸν wird bei den Attikern ου, 3,8, φιλέον φιλοῦν, 
φιλεύμενος φελούμετος, beiden Joniern und Doriern sv, z. B. 
καλεῦντες Od. x, .δ5. πλεῦν, πλεῦνες ſt. πλέὸν, πλέονες bet 
Herodot 6), φιλεύμενὸς, γείλους fl. zeihsag Theocr. 7, 20. ' 
yeveug fr. Pyth. p. 296. ed. Orell. ποιεῦσι ft. ποιέουσι, felbft 
ϑεῖν Callim, h. in Cerer: ft, Jsov, Θευκυδίδης ft. Θουκυδί- 
δης f). Auch die Tragiker haben diefe Doriſche Eontracrion 
juweilen. Aesch. Prom. 650. in einem jamb. Trim. modsu- 
ueras ( Blomf. 666. moAouusras) und in Anapaͤſten Aeseh, ib. 
122, εἰσοιχνϑῦσιν. Eurip. Med. 427. ὑμνεῦσαι. ‚Hipp. 167. 
ἄντευν 6). ᾿ | 

Anm. Beiden Attitern wird so In δ zuſammengezogen In πλεῖν, 
δεῖν aus πλέον, δέομ Δ), wozu der Grammatifer hinter Greger. ed. 
Schaef. p. 678. XII. πο δοκεῖν ft. doxsor fügt, wahrſcheinllch weil 
er εὖ in δοκεῖν ἐμοί für das Partic, hielt, ; 

Eos wird. 06, 3. B. ποιέου ποιοῖ. 

Eu wird ὦ, ἃς B. Πειραιέως Πειραιῶς, aber n nur „ wenn 
vor sn noch ein Vocal iſt, alfo nicht βασιλὼς ft. βασιλέως ὃ). 


Anm. In ben zweifplbigen Verbis, die durch die Contraction 
einfplbig würden, wird ao, ey, ee, wou, gewoͤhnlich nicht contrahitt, 
fondern bloß es und en, z.B. πλέω; nice, nis, πλέομεν, 


πλέονσι. So aud ῥέω, χέω, δέω. Doc findet man δοῦν, dein “ 


ft. δίον, d£ovrs bei Plato Cratyl. p. 419. D. 4aı. Ο. δοῦσαν ft. δέου. 
σαν Dinarch. ap. Polluc. 8, 72, δῶν, δοῦσο ft. Sur, δέόύσε bei 
Helv. Möris und in der Zuſammenſetzung ὠναδῶν Arist, Plut. 589. 
Eradöuuer , ἀναδοῦσε, περιοδούμεϑα, Plat. Leg. VIII. p.. 880. B. 
συνδαῦντα Eur. Iph. A. 210. Dagegen wird βῷ δώ, δῇν δοῦμα» 
wohl ſchwerlich finden. So fagen die e Tealler bmmer ϑρέομαν nik 
doovası ἐδ. Bel. ξ, δ: . “νη ὅς ' 


δ) Fisch, p. 117. 128 “>, Koen. ad R 1 22.) 469. 
aan Riss] ao. Greg. p:426} ἊΝ .)) 69 
Ὦ Koen. ad Greg. p. (76.) 178. (164.) ὅδ8.. , it 
g) Eimsl. ad Eur. Med. 413. Wu DE 
k) Koen. ad Gregor: p. (ὅ9.) 14a, Piörson κὰ Mnerid. p· Pr. 
i) Pierson. ad Moer, p. 314 2q. 
k) Lobeck. ad Mryn. p. 330 a4. Daß auch sa, ε΄ δώ unsondeabirt 
findet, {. unten 5 5%. 
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ΒΝ | ‚Bon ber Contraction. 


Das leidet mit einem andern vorhergehenden Vocale nur 

die eigentliche Eontraction ᾧ. 48. 3. B. ὀρεῖ das, αἰδόϊ αἰδοῖ. 

’ Dei dem langen a, ἡ und ὦ wird ἐδ untergefchrieben, 2. B. 
κέραϊ κέρᾳ. 

Anm. ‚Auf biefe. Art zogen bie Attiker die zwei: und ΣΝ 
gen Worte δίς, οὐζύς, δϊστός, ᾿Οἰκλῆς, βοΐδιο».. δεπλοῖς, καταπροΐ- 
ξεται, und Ahnlihe in die εἶπε und zweiſylbigen οἷς, οἶζυς, οἰστός, 
Οἰκλῆς, βοίδιον ic. zufammen ἢ, Auch « und s werden fo contrabirt, 
fo daß beide entweder einen eigentlihen oder nneigentlichen Diphthong 
auswachen; γραίδεον ft. γραΐδεον m), ᾷδης ft. ἀΐδης, αἴσσω, ᾷ ἄττω, ἄσσω, 
ft. ἀΐσσω. (Doc ſteht ἀΐσσω dreifpibig Eur. Hec. 31. Troad. 157 
©. Elıms. ad Eur. Bacch. 147. ) ὁάδιος fi. ῥηΐδιος. Aus ἡΐϑεος, Θρηΐκεοε, 
παρηΐδες, Νηρηΐδες, κληῖϑρα wurde ἤϑεος, Θρήκιος, mapijder, Νηρῆ - 
δες, κλῆϑρα nn). In τιμῆς ſt. τεμηεες wird dad ce nicht untergefchtieden, 

Φ weil es. aus ever entftanden iſt (6. 39.). Auſtatt πρωΐ, σφῶϊν, νὧΐν, 
λώϊστος, ſchrieb und ſprach mean πρῴ, σφῷν, νῷν, λῷστος 0).. ἤρῳ 
ft. ἡρω findet fih ſchon bei Homer Il. ἡ), 465. Od. ϑ΄, 483. p). 
$.51 | I wird ὦ, βοάῳ βοῦ. 5 | 
On wird aud) ὦ, doch nur bei: Joniern und Doriern, ὃ. B. 
τς βῶσαν fi. βοῆσαι (βώσαντε n. μ΄, 557. ἐπιβώσομαι Od. a, 
. '378.), Eßudss ft. ἐβοήϑεε, ‚. ὀγδώκοντα (I. β΄, 652.) ft, 
, ὀγδοήκοντα 9), νῶσαι ‚fi νοῆσαι, alles bei Herodot τ). So 
auch) ἀγνώσασκε Od. ψ', 95. ft. ἀγνοήσασκα. Aber on wird os, 
᾿ | 8: B. δηλοῖς, δηλοῖ ἐν δηλόης, δηλόη, aber δηλῶτε aus 


| δηλόητε. 
ν ' Om... Οὐ wird ου in βόας βοῦε, μείζοναν μείξουε, In den 
| Mich wi die Endung da in ἃ 6, ‘on in? contrahirt: ἀπλόα anld, 
ἀπλόη ἀπ 
οὐ, 08 


᾿ \ ᾿ . . . . γ ᾿ 
00 m ον ἢ. €, πτεροῦσσα ft. πτερόεσσα , προῦπτος 





D ©. Pierson. ad Moerid. p. 2706 sg. Tobeck. ad Phryn: p- 86 εη4. 
Arist. Pac. * 0i; - = ἀλλὰ τοῦτύ γ᾽ ἐστ᾽ Ἰωνικὸν τὸ ῥῆμα. ᾿ 
m) Ῥομήβιρει ἢ ἃ Aristopb. Ῥιμῖ, 694. Valok. ad Phoen. p. 467. 
Pierson. ad Moerid. 1. c. et p: 3o1. Porson, ad Zurip, Hee., ὅ1. 
n) Valck. ad Phoen. P. 95. 548. 2 
ὁ) Piersoh, ad Moerid. p. 590 84. 


p)' Hermannachi quend. rat. gr. gr. p. 568 sg 


4) Fisch. p. 154’84. oe. 
7) Wessel. δῇ Horod, IX, 53. p. ἐγ. Aem. Pori lex. Ion. 
unter 0. 


ı Φ 
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fl. πρόοπτος, und in der Gompofition προὔτρειμεν fl. mood-# 
Toaysy, κακοῦργος ft. κανόεργος, ἀϑρόος, ἀνείξοος und andere 
mit ξοος zuſammengeſetzte Wörter werben in der Regel nicht 
contrahirt. Doch hat Ariſtoph. Pac. 1213. δορυξοῦ. 

Anm. 1. Su ben mit ὁμοῦ zufammengefehten Wörtern, wo 
wegfällt, bleibt oe unverändert, ἃ. B. ὁμοεϑνῆς. Wenn a folgt, wird 
εὐ in ὦ zuſammengezogen: duwpdpsoe ἀπὸ ὁμοορόφοοε. 

Anm. 2. Bel den Joniern findet fi bei den Verbis ἀπ|-τοώ 
oft -τ-ν, mo die gemöhntihe Sprache οὐ and oe, oo Bat, z. 9. 
ἀντιεύμεϑα Herod. 9, 26. ὀὠνδρευμένῳ Ad. 1, 123. ddıxalsur id. ge26. 
6,15. 73. u. Öft. οἰκδιεῦνταε ı, 4. 3, 3. was 1, 94. οἰκηϊοῦνται heißt, 
aber 4, 148. οἰκηζεύμενοε. Diefes fcheint Formen auf —dw vorauszu⸗ 
ſehen, von denen ſich aber Feine Spur findet. Ä 
On wird ον, ὃ. B. sure, κακόνοι fl. εὔνοοι, νακόφοορι, 
δηλοῖς, δηλοῖ ft. δηλόεις, δηλόει, —XX fl. προοίμιον. 

In den Compoſitis mit audng bleibt oes unverändert, z. B. 
κερατοειδής, μονοειδής; Boch wird aus ϑεοειδης παι Weg» 
werfung des s ϑεουδής ὁ. | | 

Anm. δηλοῦν, χρυσοῦν iſt nicht aus ϑηλόδεν, χρυσόδεν, fondern 
aus δηλόον, zpvooer, ber alten Infinitipform, sufammengezogen. 
6. unten von Verbo. Die Dorier fpragen ὧν», 3. B. ῥιγῶν fl, 
ῥιγοῦν ἢ). Yu πλακόεες πλακοῦς iſt das- weggelaffen, entweder weil 
die alte Form πλακάενς war, oder um den Dinhthong ded Genit. 
and übrigen Caſus im Nominativ nicht zu entftellen. 

Te voird nicht contrahirt, wenn diefe Vocale in zwei Syl⸗ 
ben fiehen, βότρυς, Dod wird γένυν zweiſylbig gebraucht. 
Ds, 526. 565. ὦ; 108. | 

Gm Allgemeinen it e8 wahr, daß die Jonier die Trensg.z2 
nung, die Attiker dagegen die Zufammenziehung der Mocale 
lieben. Doch finden ſich mehrere einzelne Beifpiele ſowohl der 
Zufammenziehung bei Soniern, αἷδ der Zrennung der Vocale 
(diseresis) hei Attikern. Aus Homer find fchon in den voris 
gen δῷ. mehrere’ Veifpiele der Eontraction angeführt worden. 
Dahin gehört noch ἐπὶ πλακεῖ Ελληαπόντῳ 1]. ἡ, 86. αὔδα fl. 
avdes 11.8, 195. δαμνᾷ ib. 199. fi. δάμνασαι, überhaupt in ' 
den Verbis auf —am u). Bei den Attiſchen Dichtern finden 
fi) die unzufammengegogenen Zormen am meiften in den Iyris 


‘ 





s) Fisch. p. 753. 
ἢ) Brunck, ad Aristoph. Av. 935. 
u) Sen. 8. 4, 3, 2809: ur. 243.6, 128, ur. λάή, Φ, „4 f. 


, Φ 
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ſchen Städen der Trauerfpiele, vorzüglich in den anapaͤſtiſchen 
Verſen, auch Arist. Nub. 994. xaxosgyeiv x). Sehr felten 
geichieht dieſes im jambifchen Zrimeter, wie Aesch. Pers. 495. 
δέεϑρον. id, Chaeph. 738. γόον, Soph. Phil. 491. augoer. 
ὀΐσσω iſt [hen oben angeführt; von ἀϊστόω giebt es Feine Form 
ἄαστηω, Was Im Hpmer immer ne heißt, ift bei den Tragi⸗ 
Fern κέαρ. Bei den Profaifern kommen am meiften die Formen | 


εὖ δέξου) δέδται," ἔχεδν, ἔπλδεν Ic. por, προσδέξταν Xen. Mem. 


483 


8. UI, 6, τό. δέεσϑαν Anab. VII, 7, 31. vorzuͤglich bei den 


ſpaͤtern Schrififtellern, die aber ſchwerlich diefe Sormen fo oft 
gebraucht Haben würden, wenn fie fie nicht häufig bei ben 
echten Attikern, ihren Vorbildern, gefunden hatten y). 
Contraction nennen wir die Zujammenziehung der Bocale 
in einem und demjelben Worte; diejenige Zufammenziehung 


“ aber, wodurch zwei Wörter in eins verjchmolzen und als ein 


Wort accentuirt werden Canftatt daß bei der Elifion des Furzen 
Anjangsvocals die Wörter als zwei bezeichnet werben, 3. 2. 
xahsyav Krafiß, καὶ ἔλεγον würde Elijion feyn), nennen wir 


Brafis. Das ı wird nur dann, wenn ed unter den zufammen: 
zuziehenden Vocalen ber Leiste it, dem durch Die Zufammenzies 
hung entftandenen langen Vocale untergeichrieben,, 3. E. χαια 
aus καὶ εἶτα; ift ed nicht der letzte Vocal, fo wird ed nad 
der Lehre der Srammatiler ausgeftoßen (ϑλώψις ) 2), und man 
ſchreibt richtiger κἀγὼ aus καὶ &yw, als, wie fonft gefchrieben 
wurde, χάγω. Weber die zuſammengezogenen Sylben fett man 
das Zeichen ”, welches in dieſem Falle Roronig heißt, ſowohl 
nach den -afpirirten Conſonanten, als nach den Tenues, yo, 
χἡμέτερος, ϑώπλα, ϑοὶμάτιον, obgleich einige den spiritus 
asper, Der aber ſchon in ven afpirirten Eonfonanten uͤberge⸗ 


gangen iſt, noch dazu fchreiben, yo, yüneregag, ϑώπλα 
μ. ſ. w. a). Nur wo das Wort mir einem afpirirten Vocal 


ΚΝ 


x) Lobeck. ad Soph. Ai. 427. Erfurdt. ib, 418, ΝΣ 


y) Lobeck. ad Phryn..p. 220 5644. Schaef. ad Gregor. p- #31. 

z) ©. Viger. de idiot. p. 526. Porson. Praef, ad Hec. p- XV. 
Herın. de enı rat. gr. gr. p. 56. 

a) ©. Seidler. ἔχο, ad Troad, Wolf Anal. IT. S. 439. ὀϑοννέκα᾽ 
(gewöhnlich gefhrieben 69° ovvexa), weldes nad derfelben Una 
logie ἀπό ὅτου ἕνεκα gebildet zu ſeyn ſcheint, wie οὕνεκα aus 0 
ἕνεχᾳ (Buttm. αἰδῇ, Gramm. S. 121), follte mohl —— 

eſchrieben werden, δα ſonſt der spir. asper δι Anfang des Part 
bie Kraſis mit dem vorigen verfhmolzenen Wortes nat auf ὡ 
unmittelbar worhergehende,. nicht, wie hier, auf bie durd οὐ 

etrenygfe tenuia Einfluß bat, wie τοὕνοχα aus τοῦ aveHl, nich 
ούφψοηα, zeigf. S. meine Rote zu Eur, Alo. p. 507: 





ὃ 
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anfängt , wird der „‚piritus ὍΝ beibehalten , von Anige 
mit ver Koronis, οὐ μός ober οὗμός, οὕπεισϑον ft. ὃ ὄπισϑεν. | 


Doch fehreibt Niemand ou vaxa, ob biefes gleich aus οὗ ὗ ἕνεκα, 
entitanden ift. 


Bei Homer, Hefiod, auch Herodot, iſt die Kraſis ſehe— 54 


ſelten, und findet nur ἐπ gewiſſen Woͤrtern, wie ὥριατος bei 
Hom. ϑώμιου (τὸ ἥμισυ) Hea. ö 807. 559. Statt, Dei Pindat 
finder ſich κἀν fl. καὸ ἐν, κἀσόφοις, χώταν, χὠπόταψ, York 


᾿ χὠπόϑεν Ὁ). Defto häufiger ift fie bei den Attikern, in Prof 


ſowohl, als in der Poefte, ‚Meiftentheils finder ſie beim Arti⸗ 
titel und der Conjunction καί Statt. 
1. Beim Artikel: fließen alle Endpocale, o ov ὦ, bei den 

Artifern mit einem folgenden “in ein langes u ‚sufamnen, 32. 

τἀνδρός fl. τοῦ ἀνδρός, τὰνδρί 6), τἀγαϑοῦ, τἀγαϑῷ ft. τοῦ 
ἀγαθοῦ, τῷ ἀγαθῷ, ταῦτό fi. τὸ αὐτό, τἄγαλμα ft. τὸ ἀγαλμὼ: 
Arist, Nub. 995. τἀπύλλωνος Av, 982. zayamopvr Man. 8. 
παιδὶ τἀγαμέμνονος ft. τῷ Ayau. Eur, Iph. T. 776. aber nicht, 
wenn der folgende Votal von Natur lang ift, wie in τάϑλα 
Eur. Phoen. 1296. 4). Wegen biefer Analogie hat Dawes 
Misc. er. p. 123. 238. 263. auch ſich auf die Sigeiſche In⸗ 
ſchrift ſtuͤtend, in der H den spiritus asper bezeichnet, und 
ἩΔΙΣΏΠΟΣ ΚΑΙ HAAEADOLT ὃ. i. ὃ Αϊσωπορ, καὶ οὗ. 
ἀδελφοὶ vorkommt, die Schreibart empfohlen: ἁνήρ, ἀγών, 
ἔγϑρωπος, αὐτός ſt. ὃ ἀνήρ, ὃ ἀγών, ὃ ἄνϑρωπος, ὃ αὐτός. 
Dieje wird fehr dadurch beftatigt, daß in Handſchriften und 
alten Ausgaben ſich ſehr oft ἀνήρ, ἀγών, ἄνϑρωπος, αὐτός 
finder, wo theil® dad Metrum ein langes a, theild der Attiſche 
Sprachgebrauch den Artikel fordert, Hiezu fomnıt die Autori⸗ 
tat des Apolloniud bei. Bekker. anecd. gr. II. p. 495, 24. ἄμει- 
vov οὖν παραδέξασθαι “Δωρικὴν μετάϑεσιν τοῦ 8 εἰς τὸ a, 'καὺ 
ὡς ὗ ἀνὴρ ἅνήρ, ὃ ἄνϑρωπος ἄνϑρωπος, οὕταις τὸ ἕτερον ϑάτε- 
009 ἐστι. Daſſelbe geichieht in οἱ, 3.93. ἅτεροι ſt. οὗ ἕτερον 
Eurip. Iph. T. 326. aud) in der Aldina, und daher wird auch 
wohl zu ſchreiben ſeyn ἀγαϑοί oder ἀ γαϑοί Eur. Hec. 1216. 
ed. Pors. ἅνδρες, ἀδελφοί, ἅνϑρακες Aristoph. Ach. 348 e). 
— 

b) Boeckh. de metr. Pind. p. 290. 

c) Valck. ad Phoen. 896. Brunck. ad Arist. Nub. extn 

ὦ Valek. ad Phoen, 1377. Porson..ib. 

e) Porson. ad Eurip- Or. 851. Lobeck, ad Soph. Ai. 9. Reisig syn- 
tagm. crit. p. 25. Dagegen Wolf. Anal. II. S.457., Durch Porfon 
iſt auch die Schreibart dimdse; deren ᾷ. ἡ ἀήϑεια, ἡ ewi 
empfohlen worden, Reisig l. e. p. 24. 


/ 
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Die Jonier und Dorier contrahirten dagegen vn, τῶγαλμα 


. Herod. 2, 46. fl. τὸ ἄγαλμα, τὠπὸ τούτον id. ı, 199. ὥριστος 


n. λ', 288. π΄, 521. ὦνδρες, ὥνϑρωποι, ὡ ὕλλου, ὦ λλιῤῥοθίου 
ft. ὁ ἐἀλιροϑίου, τὠργείου > τωὐτό und τωὐτοῦ bei Pindar f). 
τὠμπέχονον bei Theotrit, ᾧπόλοι ft. οἱ αἰπόλοι Theocr. 1, 805). 
So auch τὠλγεος Theocr. 20, 16. τωὐτῶ Arist. Ach. 790 ἢ). 


Dagegen wird aus τὸ αἴτεον Taiııoy Arist. Thesm. 549. Ran. 


1385. αι τὸ αἷμα ϑαΐμα Lysistr. 205. 

Auch mit folgendem ⸗ τος οὖ o ou ὦ 04 de Artikels in 
ein langes α zufammengezogen in ὁ ἅτερος Soph. Ai.1109. Yurs- 
e0v, θατέρου, ϑατέρῳ s ἅτεροι fl. ὃ ἕτερος, τὸ ἕτερον, τοῦ 
ἑτέρου, τῷ ἑτέρῳ, ob ἕτερον i). Sonft, wird ο und ov mil 8 
auf die gewöhnliche Weiſe contrahirt, οὗ μός, τοὐμόν, τοῦνδι- 


xov, ϑούρμαιον Soph. Ant. 397. οὗν μέσῳ oder οὗ μμέσῳ Eur, 


Phoen. 603. fl. ὃ ἐν μέσῳ, ὀὐξ ſt. ὃ ἐξ, τοὔμφανές Soph. Ai. 
753. τοῦπος ſt. τὸ ἔπος, zovpyov ft. τὸ ἔργον, τὠμῷ fl. τῷ 
ἐμῷ (Pur. τἄπη; τἀργα) x). Auch bier ſprachen die Dorier 


oft o, δ. B. —* fl. ὁ ἐξ Theoer. ı, 65. ὥτερος fl. ὃ ὅτερος id. 
, 7, 56. (zapos fl. καὶ ὃ ἐμός id. 15, 18.). In ϑοϊμάτιον fl, 


τὸ ἱμάτιον werden die Bocale nur in einer Sylbe geſprochen. 


, 4 mit a und e wird ein langes a, wie iadına ft. τὰ ἄδικα, 
ϑαμάρτια Aesch. Ag. 548. ϑάδωλια Eur. Cycl. 238. ft. τὰ 
ἁμάρτια, τὰ ἐδωλια. τὰν ft. τὰ ἐν, τἄνδικα Eur. Phoen. 484. 


fl. τὰ ἔνδικα, τἀμά (Dor. una) fl. τὰ ἐμα, τἄρια fi. τὰ ἔρια 


Arist. Ran. 1387. Eccl. 215. 


4 mit + wird" in einen Dippthongen zufammengegogen, 
ϑαϊμάτια ft. τὰ ἱμάτια. 

A mit αὐ wird as, nach andern richtiger &, weil ,wenn 
beide a in ein langes « zufammengezopen werden 1, daB ὁ unters 
gefchrieben werden muß ; zaloygu a: , ταΐτια (τότ) ). 





J) Boeckh. ad Ol. 11, 73. p. 413. 
8) Gregor. Cor. p. (86.) 199. (123.) 268. (195 54.) 417 54. Fisch. 
. 65. 133 sy. Bol. Schol. '"Apoll. Rh. I, 1081. Wesseling. ad 
| erod. p. 110. 
%) Gregor. p. (108.) 254. et Koen. 
3) Thom. M. p. 120. Valck, ad Hipp: 349. Pierson. ad Moer. 
452. Brunck. ad Eur. Hipp, 905. ad Arist. Ves 1. Die 
Darier er fpracen ἅτερος fi, ärspos, Gregor. p. (13 3): 302 864. 


| k) Gresor. p. (642) 15 sq (82.) 199. J 268, Fisch. p- 132 46’ 


- 


D Seller, Exc. ad Eur. Troad. 


[4 


| 
| 
| 
| 
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4 mit o wird o, 3.8. ϑώπλα Arist. Ly:. 277. Av. 449. 


suoysa Av. 105. fi. τὰ ὅπλα ι) τὰ ὃ ὄρνεα. 


H mit s wird, wie τήμῇ ft. τῇ ἐμῇ, ἡ mit ἃ ein langes 


a, wie mehrere Handſchriften baben Arist. Nub. 61. τἀγαϑῆ. 
Ach. 838. Equ. 1258. τἀγορᾷ. ©. Reisig syntagm. p. 27 "4 
So alfo auch ἄρετη fl. ἡ ἀρετῇ oder ἡ on 

Οἱ mit a wurde fonft * geſchrieben, in neuern Zeiten 
oͤſter &, 2. €. ἅνδρες, νϑρώπου, ὥνϑρακες. S. oben. 

Οἱ mit e. Hier wird nad) der Lehre der Grammatifer 1) 
» außzeftoßen, und die übrigen Vocale ὁ διπα der gewöhns 
lichen Art in ov zufammengezogen, 3. B. οὗ μοί ft. οἱ Zuni Eur. 
Hec. 584, Cin der Alding u. a.; bei Brund und Porfon οὗ 
"μοΐ) οὖν μέδῳ λόγοι Eur. Med. 824. wie bort die Handfchrifz 
ten zu fchreiben rathen ft. οὗν μέσῳ Ald. οὗ mıyagıoı Arist. , 

Daſſelbe gefchieht in.den Pronom. μοί, σοί, als Eneliticä 
(Lobeck. ad Ai. 191.) 3. B. ἀστέον μοὐγχώμιον Arist.Nub. 1207. 
μαντευομένῳ μόδχρησεν Vesp. 159. μούστί Soph. Ai; 1204, ed. 
Herm. ft. μον ἐγκώμιον, μοι ἔχρησεν, μον ἐστί, σοῦστε ft. 004 ἐστι 
Aesch. Eumen. 911. Arist. Ach. 339. τοῦ ft. τοι 8, ἃ. D. μέν 
τοὐφασχεν fl. μέντοι ἐφ. Arist. Eccl.410. καὶ τοὐστίν ft, καίτοι 
ἐστίν Vesp. 599. ift eine Vermuthung Elmsley's ad Ach. 611. 
md Reiſigs synt. p: 27. Der erftere ad Med. 56. not. 2. liejet 
auch Aesch. Choeph. 924. σοὐρίξει ft. σοι ὁρίζει, ferner uouxere 
ft. nos οὐκέτι Soph. Phil. 1149. jo wie Hermann Eur. Bacch, 811. 
τοῦ χρόνον δέ δ᾽ οὐ φϑονῶ fl. σον ou für eine Krafis hält, wird 
wohl durch Fein anderes Beifpiel unterflüßt m). 

O mit o wird ou, 3. B. οὐδυσσεύς Soph. Phil. 572. οὗ ψος 
ſt. ὄνος Arist. Ran.27. ϑοῦμόφυλον Eur. Iph. T.347. οὔ ρνις 
Av. 284. τοὐρνέϑιον ib. 662. . 

O mit ον wird ῳ, 3. B. ᾧ νος ft. ὃ οἶνος , τῴκίδιον ft. τὸ 
οἰκίδιον Arist. Nub. 92. ᾧ νοχόος ft. ὃ οἰνοχόος Eur. eye 557: 
9 org Arist. Thesm. 426. 


Omit η un ω geichrieben in ϑῶμισυ bei Hesiod. ἔργ. 
567, fonft 9, δ. 5. ϑὴηρῶον Arist. ‚Vesp. 819. ϑήμέτερον 
Lys, 592. So auch ον 1 3. B. Nosricov id. Vesp. 526. 


ID Gregor. p. ( 

m) Gegen biete —2— δος ni Valck. ad Phoen. 635. Brunck. 
ad Hec: 1. c. Med. 818. Arist. Ran. 461. -denen Porfon folgte. 
Die Lchre der Gramm. vertheidigte Elmsley ad E. Med. Ὁ. BB. 
not. 2.. und zu V. 801. Praef. Ἢ h. Oed. T. p. 11. Butt 

“ mann gt. Θιάπιη!, ©, 116. . Herm. ad oph. Ai. L. ὦ 
Reisig. syut, p. 24. 


΄ 


6.55 
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ϑὴήμέρᾳ [αἴξ τῇ ἡμέρα Soph. Oed. T. 1283. At. 756. 778. 
1362. wird von Pobe und Schäfer n) bezweifelt, und ftatt 
side ϑημέρα gefchriehen 270° ἐν ἡμέρα oder τῇδ᾽ ἔϑ᾽ ἡμέρα, 
und allerdings find Ynnusiegov und. ϑηήμέρᾳ die einzigen Fälle, 
wo der lange Endvocal mit dem langen Aufangsvocal verfchmols 
zen wird. Unbeftritten ift Dagegen τῇδε ϑήμέρίς bei Arist. Av. 
1072. Wahrfcheinfich war beides in der gewöhnlichen Sprache 
der Üthener, welche die Komiker darftellten, gebräuchlich, wos 
von aber die Tragiker bloß ϑημέρᾳ beibehielten, welches in 
dem doppelten ἡ begründet war, | 
O mit v giebt ein langes v, 5. B. ϑύδωρ Crates bei Athen. 
p- 266. A. ϑύδατος Arist. Lys. 370. und bei Athen. p. 667. F. 
Andere fchreiben ϑούδωρ 0). 
Qu mit o giebt ον wie τοὐλυμπίου Arist. Av. 130. τοὐῤῥο- 
συγίον Nub, 162. τοὐβολοῦ Equ. 649. 662. 945. 
Die Krafid τοὐπιγράμματε ft. τὼ ἐπιγράμματα Plat. Hip- 
parch, p. 228 extr, iſt fchwerlidy echt, und ed muß wohl zw 
"πιγράμματε gefchrieben werden, wie die Handfchriften bei Belter 
p. 155 haben. Aber ὦ mit o wird ὦ. wie τώχλῳ Arist. Ach. 
257. τὠφϑαϊλμώ ft. τὼ δῳϑαλμώ Arist. ΝῺ, 361. 940. ib. ed. 
Wolf. (τὰ ᾽φϑαλμώ Brunck.) τὠνόματ᾽ — ὁμοίω ib. 395. 
nad) der Analogie der übrigen Endungen des Artifels. Da die 
Interjection ὦ vor Vocativen ganz dem Artikel gleich fteht, fo 
ift auch wohl mit Wolf zu fchreiben ὠφήμερε Arist. Nub. 224. 
ordgouns ib. 635. ὠνόητοι Lysistr. 572. ὠυριπίδη, nicht ὦ 
’prusgs, ὦ νϑρωπε, ὦ ᾿νόητοι, ὦ varnidn (ὦ Εὐρυπίδη) p). 
= ᾿ 2. Dad Neutrum sing. des pron. relat. δ᾽ wird mit einem 
folgenden sin ou, das Neutrum plur. in ein langes ἃ zufammens 
gezogen, οὗ φόρεε fl. ὃ ἐφόρει Soph.El.A2ı. οὗ ξερῶ ft. ὃ ἐξερῶ 
Oed. T. 936. οὗ μοί ft. ὃ ἐμοί Eur. Herc. f. 285. ἃ κράτησας 
Soph. Oed. T. 1523. &norgoa Eur. Herc. ἢ, 258. ἃ τικτον 
üuoydnoe ib. ‚280. ft. ἃ ἐκράτησας, ἃ; ἐπόνησα, ἃ ἔτικτον, 
᾿ἃ ἐμόχϑησα. ans fl. ἃ ἐμέ Hipp. 348. ἄν fl. ἃ ἄν Soph. Ai. 
1085 sq. . Ä | 
3. Καί mit a wird «ö,'mit αὐ κα, 4. B. κἀπό fl. καὶ ἀπό, 
κἂν fi. καὶ ἂν. Go auch καἀυτός fl. καὶ avıog Soph. Oed. T. 
927. Mber mit ass macht εὖ keine Krafis 4). 





5) Loheck. ad At. 755. Schaef. ib» und ad Oed. T. 1.0. Dagegen 
"Herm. ad Ai. 743. J— | 
0) Elmsl. ad Eur. Med. 56. not. 2. 
p) Die Sorcidart τὰ ᾿φϑαλμώ, ὦ νϑρωπε ic. zieht Meifig vor 
synt. p- 2 — 
9) — * ad Emr, Phoem. 1422. 
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Καί mit- 8 = κἄ, κἀγώ ft, καὶ ἐγώ» κἄτι fl. καὶ ἔτι, κἄστο 
ſt. καί dori, κἀκ fi. καί ἐκ. &o auch κὰς ſt. καὶ ἐς bei Ariſto⸗ 
phanes Av. 949. Ach; 184. 1). (nicht κἐς, wie Ran, 1529. 
noch in-der Brundifchen Ausgabe fteht), anftatt deffen die 
Zragiker κεὶς ſprechen. So auch mit dem Augment Soph.Oed. - | 
T. 1052. κἀμάτευες. 

Aum. 1. Bei Homer, kommt diefe Krafis nur noch vor 1 φ', 
108. κἀγώ (wo auch καὶ ἐγώ geſchrieben merben Tante) h, in Merc. 
193. Bei Pindar ift fie nicht felten a). 
| Anm 2 Die Dorier contrabirten καὶ und a in m ᾿ Bi εἰγώ . 
xy ſt. καὶ ἐκ, κῆφα fi, καὶ ἔφη 2) 

Koi mit. δὲ giebt κά, 2. B. κάτα f. καὶ εἴτα, ausgenom⸗ 
men in καὶ δὲ und καὶ. εἰς, welche xel, xeig werden u); 

Καί mit ev wird xsv, κεὐσταλης Soph. Phil. Bo. κεύτυ- 
χοῦσα Eur. Androm: 889. κεὺκ Ale. 399: und in audern 
Compoſitis, aber nicht κεὺ fi. καὶ su x). 

Καί. ταῖς n wird un, z. B. κήλϑον Aesch. S. ὃ. Th. ἊΣ u 
und wenn das zweite Wort den spiritus asper hat ym, 5 By 
.xen, χἤγχουσω fl. καὶ ἡ ἄγχουσε Arist, Lys. 48. 

Koi mit s wird (x) yi, yixerevsre Eur. Hel. 1024. 

Kal mit o wird κω, κὠλέγους Eur. Hipp. 1000. xupparnf- 
El. gıg. κωρχησερίδες Ärist, Ran, 514. und mit ofpirirtem 
Vocal 20; 106 Theoer. 7,74. χώσα;. στὲς, χῶτε Aesch. Pum. 
723. yo πὼς fl. καὶ ὃ » καὶ ὅσα, καὶ Ontig, καὶ 018, καὶ ὕπαις:, 
& χώδωνες. ft. καὶ ὃ Adamız Tiheocr. ı, 109. χώτϑρος ft. καὶ, 
ὃ ἕτερος. 

Καί mit οὐ wird κῷ, yo, δ. B. κῷνον ft. καὶ οἶνον, κόμαν 
fl. καὶ οἰκίαν. Arist, Thesm. 349., wo ..xoixian fteht, 
ξυμπόταν ft. καὶ οἵἱ ξυμπ. yo ξυνναυβάται Soph. Pbil. 5 2 
Doc fhreibt man auch χοὶ 8 καὶ ol, ‚xolog ft. κἀὶ οἷος. 

Kos mit ὃν wird κοὺ, κοὔτε s κοὔποτε. 

Καί mit ö wird χν, 2, B. yumo Eur. Iph. A. 1106. Ton. 
1289. yürogeigıoy Andr.. 737. χὐπεροῤῥωδοῦσ' Suppl. 346.. 
χὐπηρεσίαν Arist. Vesp. 602. 

. Andere Krafen find folgende: ro⸗ fließt mit folgen⸗ 
dem ἄν in τᾶν͵ mit langem α zufammen, Μετὰ fl. μέντοι. 





r) Valck. ad Phoen. 577. 

4) Boeckh. ad Pind. OL. 3, 33. 

t) Greg. p. 88. (200 sqy.) 108. (234.) 

u) Valck. ad Phoen. 217 ag. Vgl. Bekk. anecd. gr. 11. p 496. 
x) Porson. ad Eur. Ph. 1422. 





126 Bon ber Contraction.⸗ 
ἄν 7) & au τἄρα fl. ἐοι ἄρα Soph. El..404, χορήσομα | 


τὰρ᾽ οὗπερ ἐστάλην ὁδοῦ in Hermanns Ausg. 


. "Era mit 0, ἐγῴδᾳ fi. ἐγὼ οἶδα, ἐγῴμαν Plat. Crat. 
p: 386. C. 
4.56: 5. Andere Wörter werden audgefchrieben, die zuſammen⸗ 
ftoßenden .Bocale aber machen nur eine Sylbe aus, welches 
συνίζησις, συνεχφώνησις beißt, befonderd die Sylben δὲ ou, 
ἢ α, ἢ εὖ, ἡ ἢ, ἢ 0 » ἢ ον») ἢ ο πράλνιδα — — D.», 
777. μέλλω ἐϊπεὶ οὐδ᾽ ἐμὲ | πάμπαν ἀϊνάλκιδα 1} yalvaro μήτηρ. 
Soph. Phil. 948. sildy μ᾽ ἐπεὶ οὐδ᾽ [ἂν ὧδ᾽ ἔχοντ᾽ 2). Arist. 
Ach. 458. ἄπελϑε νῦν μοι. un ἀλλά μου δὸς ἕν μόνον. 
©. Brund, Eur. Iph. T. 1055. λάϑρα δ᾽ ἀἄκακίτος, ἢ eido- 
τος | δράσεις τάδε ἡ Res. 685. οὔ σε χρὴ εἰδέϊναι ; Aesch. 8. c. 
Th. 210. 11 δ᾽ οὖν; ὃ ναύτης ρα μὴεὶςἸ πρῶραν φυγών in 
Blomfield's Ausgabe V. 103. 4). Od..a, "48. εἰλαπίἠνη ἠὲ ἠὲ 
yuluos --ς ἢ au, μὴ οὗ als eine Sylbe ift ſehr haͤufig. Il. &, 
349 ἡ. οὐχ ἅλις - — Eur. Hee. 1098. xAuss τες ἢ, οὐδεὶς 
δοκέσει] b). — Od. ώ, 247. οὐκ ὄγχνη, οὐ πρασίη; Hes.ögy 640. 
ἀργαλέη, οὐδέποτ &odAj.Soph. Trach. 84. κείνου βίον! σώσαντο,, 
- ἢ ) οἰϊχύμεσϑ᾽ ἅμα. --- Aesch. Prom. 634. μή μου προκήϊδον μᾶσ- 
σον, ἢ ὡς ] ἐμοὶ γλυκύ, wo aber die Lesart unficher ift; fo 
machten in Arist. Ach. 860. im Munde des Boͤotiers die Worte 
Ἴττω “Ἡρακλῆς eine jambifche Dipodie. — Ἐνυαλίῳ ἃ ἀνδρει- 
: φόντῃ ift ſchon oben angeführt. — Arist. Equ. 340. καὶ u 
ἐγὼ οὐ 1 παρήσω ).— 8ορὶι. Phil. 585. ἐγώ εἰμ᾽ Zee 
υδμενής. Arist!-Vesp. 1224. ἐγὼ εἴσομαι" | καὶ δὴ γὰρ εἴμ 
ἐγὼ Κλέων. Aus diefen Be wird es zweifelhaft, ob nicht 
ἀμ da, wo der furze Anfangsvocal eined Wortes nach einem 
Inngen Endvocal elidirt wird, eine Synizeſe anzunehmen fey. 
Aehnliche Synizeſen finden auch in der Mitte der Woͤrter 
Statt, 2. B. ἑώρακα, welches bei den Attikern gewoͤhnlich 
dreiſylbig iſt (vierſylbig Plut. 98.), ὄνεῳγμένας Eur. Iph. A. 
56. νέοχμον Eur. Troad. 233. veayiav Eur. Hel. 212. u. öfter. 
. τεϑηνεῶτος Arist; Ran. 1028. 1140. Nub. 782. 838. Häufig 
iſt diefed bei Homer, beſonders in den Genitiven auf — eo dei 





2) ©. Porson. ad Eur, Med. 862. Blomf. ad Aesch. 8. c. Th. 170. 
Dagegen Loheck. ad Soph. Ai. 534. ' 
z) Clark. ad Od. λ΄, 248. Brunck. ad Arist. L * 275. Equ. 340. 
Bon der Synizeſe bei Pindar ſ. Boeckh. p. 289 sq. 
ao) Monk. ad Eur. Hipp. 1331. Blomf. ad Äosch. 5. c. Th. 19. 
δ) Brunck. ad Eur. Bacch. 658. ad Aesch. Prom. 100, οὔ. 
4) Bruck, ad Arist. L c. ad Soph. Oed. T. 332. | 
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erfien Deelination, z. B. IlnAnladen "Ayıljoz regelmäßig, fü 
wie im Genitiv Blur. auf ---ἕων der eriten und dritten Decli⸗ 
nation, II. &, 495. Θέτις δ᾽ οὗ ληϑετ᾽ ἐφετμέων. 1]. x, 195; 
στηϑέων ἐκϑρώσκει. So auch in Verbis, 2. B. I. 8’, 294. 
yuuspag εἰλέωσιν, Ebenfo wird s vor « in den Accuſ. Sing. 
der dritten Declingtion und den Neutris Plur. verichmolzen IL 
1,27. im Ausgange des Verſes ᾿“]λεέξανίδρον ϑεουϊείδεα - -. I. 


Y, 282. ἄφρεον | δὲ στηίϑεα, auch ἡμέας, ὑμέας, σφέας, νοεῖς 


bes felbft kurz ‚bleibt Π. ἐ, 567. μέγα | δέ σφεας ἀϊποσφή]λεια 
πύνοιο, dgl. Od. ©, 415. ἔσσεαι zweilyibig Od. ζ΄, 55. ϑεός 
it bei Homer an zwei Stellen, Il. a, 18. Od. ξ΄, 451. δεῖ 
den Attilern gewöhnlich d) einſylbig. So auch. 1]. a, τά. yov- 
σέῳ ἀνὰ σκήπτρῳ. Od. A, 568. χρύσεον σκῆπερον ἔχοντα. Hes. 
ἔργ. 33. veilxen καὶ δῆριν ὀφέλλοις. Il. w, 114. πελέκεως ἂν 
ἡεησὶν ἔχοντες. Hesiod. ἔργ. 263. βασιλῆες. (Daß die zus 
ſammengezogene Sylbe lang wird, ift wohl mehr Folge. der 
Arfis; denn II. «, 14. iſt — δῳ in χρυσέῳ furz). — D. &, 256. 
ἀντίον εἶμ᾽ αὐδῶν᾽" Toeiv μ᾽ οὐκ ἐξ Πάλλας Adnım, wie Soph,. 
Oed. P. 1451. ἀλλ᾽ ἔα με ναίειν ὕρεσιν - - uud ſonſt ſehr 
oft ©). So ift die Genitivsendung ἐὼς jehr oft einfylbig, z. B. 
AsscH!S: c. Ph. 2. Aßgam. 1423. Eum. 614. 695. 698. Soph. 
Oed. &" 47. ferner Od. v'j'rg4. τούνεκ᾽ ἄρ᾽ [ἀλλοξιἰδέα φαι-- 
ψέσχετὸ σέάντα! ἄνακτι. ξ΄, 28... ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ὄγδοον μου 2 
πλόμενον ἔτος ἦλθε. φ', 178. ἐκ δὲ στέατος ἔ] νεικα μέϊγαν͵ 
τροχὸν' ἔνδον ξόγερρε Sg galt Hesiod. Theog. 48. ἀρχόμεναί 
ϑ᾽ ὑμνεῦσι ϑερὶ λήγουσαί. τ΄ ἀουδῆς dad Mort ἀοιδῆς als zweis 
ſylbig, woraus nachher φδῆς wurde [). θίμ ὁ fcheint mit 
einem. enden kurzen Vocal zu einer langen Sylbe verſchmol⸗ 
zen zu fgden, und zwar eutweder wo ed einem langen Vocal 
nachgeſchlagen wird, wie Il. δ΄, 416. Τρῶας δηιώσουσιν, oder 
mit einem andern kurzen Vocal.. II. β΄, 811. Ἔστι δό τις προ-- 
πάρουδ πολιός αἰπεῖα κολώνη. dgl. φ΄, 567. ὍΔ. ϑ', 560. καὸ͵ 
πάντων ἴσασο 'πόλιας καὶ Triovag ἀγρούς. So auch N. ἐ, 382. 
“ΑἹγυπ[ίίας, ὅθι [πλεῖστα δόμοις ἐν κτήματα κεῖται. Vgl. 
$. 25. Anm. 2. Daffelbe fcheint bei den Tragikern in 
Igrifchen Verſen zu gefcheben. Eur. Herc. f. 880. unoßa- 
his, ὀλεῖς | μανίαισιν Avooag - - (dochm.). Bacch. 996. 
περὶ σὰ, Βάκχι᾽ ὄργια ματρύς τε σὰς (dochm. wo in der 
Strophe den Sylben για bie Sylbe os entſpricht) Hippol. 
d) Porson. ad Eur. Or. 395. | 
4) Brunck ad Arist. Rau. 1245. Erfusdt ad Soph. Aut. 1. 95. 
Praef. IX. . : . W Κλ τς 
f) Arnaud. anim. cr. p. 29 344, 





ed 
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γ70. Μόυνυχίου δ᾽ ἀρ αῖοιν ἐχδή “σαντο (τσ, fu der Antiſtr. 
od rare εὖ Ἴδοξον ἀνϑαι--- auch in Jamben Eur. Here. 
f. 1307. κρούσυσ᾽ ᾿Ολυμίπίου Ζηνὸς ἀρίβύλῃ πόδα: vieleicht 
auch Plwen, 1680, καὶ ‚nagdsrsulov τὴν ᾿ἐπιοῦϊσαν ἡ ἡμέραν. 
Aesch. Prom. 686, ἀπροσδόκητος δ᾽ αὐτὸν αἰϊφνίδιος wogos, 
wo Porfon αἰφνίδιος αὐτὸν ſchrieb. So Läßt {πὸ mit Brund 
die Lesart aller Haudſchriften Eur. Phoen. 700. vertheidigen: 
αἵματος δ᾽ ἔ]δευσε γαῖαν, | @ var εὐη]λίοισι δεῖξεν-- - (trod.) 
und das fehr häufige i iaya., wo nur zwei Spiben erfordert mer: 
ven 4). Biel feltener iſt die ‚Spnizefis des u; vielleicht bloß 
bei Pındar Pyth. 4, 401. γεγύων.- Soph. Ded. T. 640, δρᾶσαι 
δικωιοῖ, δυοῖν ἀποπρίνας κακοῖν; denn Od. σ΄, 173. μηδ᾽ 
οὕτω δακρυοῖσυ πεφυρμένη können δάκρυ als zwei kurze Sylben 
betrachtet werden, und Eur. Iph. T. 938. 977.. 1468. wird 
wohl befier ᾿Ερινύων mit einem ν gefcjrieben. Aber eben die 
NN diefer Synizeſe macht die beiden angeführten ‚Stellen | 
verda tig. 
| Zwei kurze Sylben werden durch die Spnigefe zu einer 
kurzen verſchmolzen in der. einzigen Stelle U. €, 567: μέγα δέ 
σῳδαρ΄ “ἀϊποσφήλειὲ πόνοίο. ‚Aber die Grammatifer führen nod) 
einen Vers der Prarilla an ἀλλὰ τεὸν | οὕποτε | ϑυμὸν. Evi στή- 
ϑεσσιν ἔπειϑον ἢ). Aber. eine. kurze. und eine lange en vor 
einem Vocal oft zu einer Farzen , wie D. γ᾽, 152, δενδρέῳ 
ἐφ[εζόμενου -- ὃ © 5: u | 
— —— — 

g) S. Seidler. 16 verss, dochm: δὲ AR Böhra. lem. d. metr. 


p. 53 εᾳ. meine Note zu Eur; Phoen. 1637, pp: 8 581, 11Dage: 
gen Boeckh.. ad Pind. Ol. 14: 4% 1. τῷ. ὦ fen ἴῃ Ben in ben 


ängeführten u, a. Stellen, wo die Hand far 
nen Lesart üßereinftimmien, an dur € Ihe Ἢ Fix A: eine 
andere Ledark vorgefhlagett w “ann, [ὁ iſt die ἢ οὐ 


lichkeit, bh es anders habe- beiden Können, noch Ten 
. glauben, daB. es auch andere‘ geheißen babe, umb, εἰ jr ΜΝ 
‚  unlogifh, elue Annahme zu verwerfen, um. einer Vermuthung 
δία zu machen, —*— wenn die alte Lesart ſonſt gar keinen 
‚Grund der Verwerfung hat, und Dagegen die vorgeſchlagene Let: 
art mit andern Bedenkli feiten verbunden iſt, wie Por on's 77 
lovsdv ἡμέραν Eur. Phoen: 1680, 

B Durch die Seltenheit dieſes Sales wird eben bie Znulaͤſſ igkeit der 
—ã— in ἀστέρε ὀϊπωρινῷ , χαῖρὸ δὲ | τῷ ὄρ[νεϑε Odvlasus {εἴ 
zweifelh 

5 vdie Stellen der Grammatiker uͤber die Synizeſe bat geſammelt 
Gaisford. ad Hephaest. p. 220. gl. Epitzuer de versu her 
p. 179: Thierſch Gramm. (Ὁ, 180 f. Die Eintheilung bei Eustath. 
p. ı2, 26. nach welder ‚die Synizefe eytſteht, aus zwei Vocalen 
entweder voh gleihent oder von ‚ungleihem, Zeitmagß ic. iſt logiſch 

richtiger als die des Draco ΕΝ ἢ. ψ΄ν 724 ἢ ea’ avasıp ἣ 

᾿ ἐγὼ 08 {{ die Synizeſe, woh nicht, in ası, ſondern in ἢ ἐμ als 

ob neſchtleben wäre: ἢ “μ᾽ ἀνα δερ᾽ ἢ ἐϊγὼ od. 
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Bon der Abrheilung der Syiben, 


Won ber Abthellung ‚der. Eylben. 139 ' 
Bei der Teilung. verfährt man παῷ folgenden Grund⸗ δ. 57 


üben: | 
nr 1. Eine Sylbe darf [ὦ bei der Theilung nicht auf einen. 
Confonanten endigen, auf welchen fich Fein vollſtaͤndiges Wort 
endigt; 3. B. Bein Wort endigt fi) auf βγ ὃ, uͤberhaupt auf 
einen andern Confonanten, ald x & u cs, alio wird auch nicht 

abgetheilt Ep -Öouog, Ὁγ --δοσς; fondern ὅ - βδομος, ὅ - γδοος. | 
Ausnahmen: a) wenn ein Gonfonant doppelt fteht, fo 
gehört er das erffemal zur vorhergehenden, das andres 
mal zur folgenden Sylbe, 2. B. wL-Aog, ἄγ-γελος, 

GB - μος. W 

Ὁ) Die tenuis, die vor einer aspirata hergeht, wird zur vor⸗ 
hergehenden Sylbe gezogen, 3.8. Zun- gu; nur- Hure 

- 6) Die Yiquida, die vor einem andern Conſonanten fleht, 
gehört immer zur vorhergehenden, nicht zur folgenven, 

„Sylbe, auögenommen Dad u, auf welches ein » foigt. 

Alſo al -x7, ἀμ-- πυξ, ἂν --δάνω, ἄρ -- μα, aber &-uros. 
., Man nimmt bei der Ahtheilung Ruͤckſicht auf die Com⸗ 
pofition, 3. B. σὺν--εκ - δέχομαι, ἐξ -ἤλϑον, Ku-209 - aupas 
Eo auch ἔ-- στρέφον von στρέφω, πρὸ -στατέω, aber ὧσ-τε,. 
προσ --τίϑημι, προσ - τάττω., ." Ä 
Ausnahme. - Wenn bei der Zufammenfeßung der Ießte 
Vocal des erſten Wortes wegen. eined folgenden Vocals 
‚ weggelaffen wird, fo wird der legte übrigbleibende Conjos 
nant zu der folgenden Sylbe gezogen; 2. B. πα - ρό - χω, 
ἂἃ--φορ-μή, ἐ-μαυ-τόν. Daffelbe geſchieht außer der 
Zufammenjegung, wein der Iehte Vocal des erfien Wor⸗ 
τεῦ wegen eines fulgenden Vocals weggelaffen wird, 5.9, 
ὑ- π᾿ Ἴ-λιον, ἅ- φ᾽ οὔ, nicht ὑπ᾽ --1λ. ἀφ᾽ - -- Denis 

der Apoftroph zieht zwei Wörter in eins zufammea 1). 

3. Alle die Confonanten, die zu Anfang eined Wortes 
zufommen ftehen können, bleiben auch in der Mitte zufammen, 
nnd werden nicht in die vorige und folgende Sylbe getheilr, 
ausgenommen, wo die Compoſition dieſes erfordert. Zu Uns 
fang eines Wortd können aber folgende Confonanten zufants 
menftehen: Pd; PA, Po, γᾶ, 77, 70, In, ὃν, do, DA; ὃν, 





k) Porphyr. ap: Villois. anecd. II: p. 115. κανών ἔστιν ἃ λέγων, 
ὅτι ὅταν ὦσι λέξεις δύο, πάϑῃ ϑὲ ἢ πρώτη ἔκϑλοψιν, τὸ πρὸ 
τῆς ἀποσερσοφῆς σύμφωνον τῷ ἐπεφορομένῳ φωνῴονέε συνάπσετα.Ὠ . 
Val, Thsosdon. gr. P. 63 9m .. .. 0°. 

| J 
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j 
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* κι, m, xv, mp, er, ur, πὰ, πν,. πρ, τ) ὃ, σὺ, 


σϑ, σκ, σπλ, σμ, σπ, σέ, och, στρ, σφ, σφρ, oy, τ, τμ, 
rg, φϑ, φλ, φρ, χϑ' χὰ, χν, χθ, alſo wird ‚andy abgerheilt 

&-Öuo;, ἔχι-δια, —X ἀ-χμή, ἕκτος, vun, γνω- 
σϑείς, δεισμός X. 

Anum. t. Was bei den Buchſtaben eines Organs . IL 3.) 
gebraͤuchlich iſt, das wird auch auf die andern mit jenen verwandten 
Buchſtaben angewandt, ob ſich gleich kein Wort mit ihnen anfängt. 
8.8. y » x find als Gaumeubuchſtaben mit einander verwandt; ba 
fh nun Worte mit oz und ox anfangen, und man biefe alfo Jufam- 
men (ἀξ, fo läßt man and oy zufanıinen, ob gleich Fein Wort mit 
oy anfängt. Ebenſo bleiben. zuſammen: 


ww φά-τνῇ ὃν und ὃν» 
pr da-gns ur 
ἐμυ-γμὸς « 
FR ἀν χράξω weil un zuſammen bfeiben. 
ϑμ üp-Huor ds und ve 
γὃ Ö-ydoos | κε und χϑ 


Anm. 3. Drei Sonfonanten koͤmnen, ob fie gleich nie ein Wort 
anfangen; doch zu Unfang einer Splbe fichen, wem ber mittlere 
unter ihnen dieſelben Buchſtaben vor ımd nach ſich verträgt. 8.2. 9 
kann o vor-fih (σϑένω) und A παῷ ſich (HAB) haben; alfo koͤnnen 
σϑλ zuſammen eine Sylbe anfangen. Daher theilt man ἐ- σϑλόε. 
Aus eben dem Grunde d-odua, "A-onpa, ὅ-σπριον, ἐξ: σχνὸς,, αἱ. 


᾿ σχυύς, Atu-Rzow, κάτο-αερον, dd ὕνσπληξ, aber auch do- 


alnE wegen 2. 

Anın. 3. Diele megeln nd aufgeſtellt von P. Antesignanus 
In deffen scholiis zu Clenardi gramm. p. 4. (ed. Francof. 1580 und 
Paris. 1572.), woraus fie in Welleri gramm. p» 45. ed. Fisch. und 
In die Maͤrkiſche Gramm. J. S. 51 ff. (von Huͤlſemann) übergetra: 
gen fi nd. In ditern Grammatikern babe Ich nur etwas dariber gefun: 
den In Taoodoeii gramm. p. 62, 29. 


En 





ve r εδ εἰ ᾧ εὖ. 

Die alten Griechen (vor der Alerandriniſchen Periode) 
hatten keine Juterpunction; die Woͤrter wurden mit ſogenann⸗ 
ten Uncialbuchſtaben (Capitaͤlchen) in fortlaufender Reihe 
geſchrieben, und die Ruhepunkte der Stimme dem Urtheil des 
gebilbeten Leferö überlafien; in der Stelle des Ariſtot. Rhet. 

3, 5,6. ſcheint das Wort διασείξαι die Abtheilungen zu bedeu⸗ 


Ι 








adden. 00 am 


ten, die man durch Den Vortrag oder mit ber Stimme mache: 
Daher durften fich auch die Alten Stellungen der Wörter erfaus 
ben, bie mit unferer Interpunctionsweiſe nicht beftehen Bönnen, 
3.8. Eurip. Hec. 406. ἀλλ᾽ ὦ φίλη os μῆτερ ἡδίστην χέρα ᾿ 
δός, wo das uos nicht zu φίλη, fondern zu δός gehört, und 
‚alfo Fein. Comma binter μῆτερ ftehen füllte, fo fehr unfer Ges ὦ 
brauch diefes erfordert, Sopk. Trach. 164. χρόγον προτάξας ᾿ 
ὡς τρίμηνον ἡνίκ᾽ ἂν χώρας ἀπείη κἀνιαύσιον βεβώς, Tor’ ἢ 
ϑαγεῖν apa χρείη --.-- wo Die Conſtruction iſt: προτάξας, ὡς, 
ἡνίκ᾽ ἂν βεβὼς ἀπείη χώρας χρόνον τρίμηνον κἀνιαύσιον, τύτα 
χρείη - -ς Plato Leg. VI. p. 773. A. ὦ παῖ τοίνυν φῶμεν, 
und an and. St. die Aſt zum Plata Legg. p: 216. aufüßrt. 
Daher fteht auch oft eine enclitica, wo wir vorher ein Comma 
‚ fegen würden, 3. B. in der angeführten Stelle Eur. Hec. auch 
Hippol. 1244. εἴπερ Vors, μου σημήνατε, richtiger ohne Comma 
hinter iore. S. meine Note zu Eur. Hec.62. Eur. Iph. A. 1445, 
παῦσαί us μὴ κάκιξε, wo μὲ von'aaxule abhängt. Bacch. 504. 
αὐδῶ us μὴ δεῖν. Durch die zufammenhangende Schreibart 
entftanden aber auch viele Fehler der Abfchreiber, dergleichen 
Fischer.. ad Weller. I. p. 229. mehrere anführt. . . 
Erft, wie durch den Zufantmenfluß von Fremden aus allen 
Nationen zu Alerandria_die Griechifde Sprache immer mehr 
von ihrer Neinheit verlor, und immer mehr Gegenjtand gelebrs 
ter Sorfchung wurde, erfanden Grammatiker, namentlich ΄ 
Ariftophaned aus Byzanz, ‚drei Zeichen ,ω um die Einſchnitte 
der Rede zu bezeichnen. Sie waren: ἢ τελδία στιγμή, ein 
Punkt, der an die Spiße des letzten Buchftabend eines Wortes 
geſetzt wurde, um die vollftändige Beendigung des Sinnes 
anzuzeigen; ἢ μέση or., ein Punkt in der Mitte des letzten 
Buchſtabens, "Zeichen eines nur zum Theil vollendeten Gates, 
der feine Vollendung erſt durch ein eigned, mit einem Pronos 
men oder einer Comjunction anfangendes, Glied der Rede 
erhält; ὑποστιγμή, ein Punkt am unterften Ende des letzten 
Buchſtabens, um einen noch ganz unvollſtaͤndigen, abhangie 
gen Satz anzuzeigen. Dionys. Thr. Gramm. bei Villois. 
anecd. gr. T. 11. p. 158 sqq. Bekker. anecd. gr. T. II. p. 630. 
mit den Scholien p. 758. und wegen der Stelle Vill. p. 142. 
Bekk. p. 760. Fisch. ad Weller. I. p. 228. Andere Gram⸗ 
matifer wichen ab; Nikanor 3.3. nahm acht Interpunctionde 
zeichen an, andere vier. ©. Villois. 1. c. p. 138. 140. 142. 
Bekk. p. 760.3q. 763 sq. Ä nt “ΕΝ 
Doch fcheinen dieſe Zeichen erft fpäter in die gemößnliche 
Schrift aufgennmmen zu feyn, Auch: veränderte [ὦ ihre Ge⸗ 
Kalt und. ihre Stelle; Die seAua στ, kam an bas:unterfte Ende 
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205 ketzten Buchſtabens eines Satzes, wie unſer Punkt; Vie 


Stelle der ὑποστιγμή vertrat ein Strich, wie unſer Comma; 


der Punkte am obern Ende blieb, aber als μέση or. als Colon. 


Diefe Interpunctionsart findet ſich ſchon in den dlteften Han: 


fchriften. In denen ded neunten und der folgenden Sahrhunderte 
kommt hiezu noch das Fragzeichen (;). In neuern Zeiten bat 


man noch Zeichen für die Linterbrechung des Gedanfenganges 


5.59. 


) und —, und in den. neueften Zeiten Ausrnfungszeichen, 
wie in der Iateinifchen, ſo in der Griechifchen Schrift eingeführt. 


Anm. 1. Da der Zwed der Interpunction ift, das Lefen einer 


. Schrift durch ſinnliche Zeichen zu erleihtern, damit der Lefer nit 


aufgehalten werde, wir aber den alten Griechen ferner ftehen, als 


‚jene Grammatiker, mehr Schwierigfeiten im Lefen Griechifcher Schrifs 


ten finden, und folglid mehr Erleihterungsmittel bebärfen, fo iſt 
es fehr natürlich, daß man in neuern Zeiten den von der Gramma⸗ 


tikern eldgeführten Zeichen noch andere beigefügt hat, und es wärde 
ein abergläubiihes Fefthalten an dem von den Grammatifern Erfun⸗ 


Denen verratben, wenn wir über ihre Beftimmungen nit hinaus⸗ 
gehen, fondern lieber zur Kindheit einer Kunft zurüdfehren, als 
bie Fortfchritte im derfelben benußen wollten. So entfernt wir aud 
der Zeit nach den alten Grammatifern find, fo ftehen wir doch zu 
den alten Griechen in demfelben Verhältniffe, wie jene Grammatiker, 
und haben daſſelbe Recht, wie jene, bie Schriften der Alten nah 
unfern Bedürfniffen einzurihten. Wäre es nicht z. B. widerfinnig, 
nah den Worten τίς ἔστεν οὗτος ein Punftum, und nicht vielmehr. 


ein Fragzeihen fegen zu wollen? und da ein Ausruf wefentlich von 


einer Frage verfgieden iſt, warum follte es unftatthaft feyn, nad 
ποῖον τὸν μῦϑον ἔειπεε;, ein.Zeihen der Verwunderung, und nicht 
der Frage, zu feßen? Ueber beide Zeichen würden ſich ein Sophokles 
and Plato fhwerlih mehr wundern, als über die ihnen ebenfalls 
unbekannten τελεέα örsyun, μιέσῃ στιγμή Und ὑποστεγμή. ber 


freilich {{ mit diefen ‚Unterfcheidungszeihen vielfacher Mißbrauch 


getrieben worden; man hat das Subject von feinem Prädicat, den 


regierten Safus von dem xegierenden Verbo durch Comma's getrennt. 


Zauſatz Teinen vollſtaͤndigen Sinn geben würde, Cine ſcheinbare Nude 


In den Schriften jeder Sprache muß fih die Interpunction nach 
dem Geifte derfelben richten; im Griechiſchen hat man aber nur zu 
oft die diefer Sprache eigenthämlihe Verſchmelzung mehrerer Säge 
überfehen, Meiner Meinung nad) follte man bei. der Interpunction 
in Griechiſchen Schriften befonders die Megel beobahten, δαβ das 
zegierte Wort ober die reglerten Wörter nie durch ein Comma von 
den regierenden Worte getrennt würden, wenn dieſes ohne jenen 


Ὺ 





Arge. + 7: 


« 


μαδῆν bievon warde οὐ bloß machen, wenn daB reglerke oder regle⸗ 
rende Wort einen Zuſah ˖ bekaͤme, der auch zur Noth weggelaſſen wer⸗ 
den koͤnnte, ob er gleich zur Dentlichteit oder genanern Beſtimmung 


deſſelben beitruͤge. Daher 

1. das Praͤdicat darf nicht von ſelnem Sadjeck, der eegſerte 
Eafus nicht von dem regierenden Verbo getrennt werden, ausge⸗ 
nommen, wenn nach einem dieſer Woͤrter ein Swiigenfag eintritt; 
alſo niht δέσποινα δ᾽, ἡ δύστηνος, ᾿Ιδαίαισεν ἦν γυναιξί, wie in 
Brund’E Ausgabe der Hecuba V. 354 fteht, nicht ἂν πϑρὶ παιδὸρ 
ἐμοῦ — ἀβφὶ JToivkeivns τὸ φίλης ϑυγατρὸφ, δι᾽ ὀνοίρων δ᾽δον ib. 
73 8η. oder Des δὲ γέρας, «ῶν πολυμόχϑων τινὰ Τρωϊάδων ib, 9% 
aber wohl φανήσομαι γὰρ, αἷς τάφου τλέμων εὐχως δοέληφ ποδῶν 
φάροιϑεν ἐν κλυδωνίῳ ih. 4). 


4. Das Yarticiplum und der Inflnitiy, der zur Mervolfiändi: 


gung bes regierenden Verbi dient, Darf von biefem nicht getrennt 
werden, 3. B. nicht: Edeiro μος, πρὸς αὐτὸν ἐλθεῖν, σιαραννῶ vos, 
τοὺς γονέας σέβοιν, nicht γέροντι δηλώσω ware), μῷ τοῦ φύσιν γ᾽ 
ἄσπλαγχνοε ἐκ αϑδίνου γεγώς Soph, Αἱ. 471. Br. Eben fo, wenn ein 
Yarticip eine nähere Beſtimmung dem dabei ſtehenden Verbo beifaüͤgt, 
ſollte es nicht durch ein Comma von dieſem Verbo getrennt werden, 
.8. nicht intervnngirt werden: δείσας, unafensuwa Towiens χϑο-- 


sös Eur. Hec. 6. bei Brund, alt nırvei, opayeis ib. a5 sg. nick. 
6 Ἰηλίως γὰρ παῖς, ὑπὲρ τύμβου φανείς, κατέσχ᾽ «ἄχιλλοὺς car. 


φράτευμ᾽ Ἑλληνικὸν ib. 37. beun dad. φανῆναι iſt dag Mittel des 
κατέχεεν, [ὁ wie das σφαγῆναι Die Art und Weiſe Des σεετνεῖν, dag 
δεδιέγαι die Urſache des ὑποκπέμπειν, und Niemand wird interpuns 
giren ὑπὸ δέους, ὑπεξέπεμψο; «ἢ σφαγῇ, πιτνεῖγ τῷ yarıvan. 
κατέσχε. Ebendaſelbſt 140 ſollte ἀφέλξων nicht von ὑξε, gettennf 
fen, von dem es bie Abſicht, und felbit ben Hauptbegriff eutbält. 


3. Ehen fo follte jede binzugefügte Beſtimmung, die den Sinn 


eines Satzes genauer beſtimmt, ungetrennt bleiben und z. B. nicht 
interpungirt werden: μὴ τὸν ἄριστον davuuıy πάντων, δυύλων σφα- 
γίων οὕνεκ᾽, ἀπωθεῖν Eur. Hec. 133 ag. auch ἤκω λιπών im Anfang 
der Hecuba und der Troades nicht durch ein Comma getrennt werden,‘ 
da das Verbum mit dem Particip einen Hauptbegriff ausmachen: 
ih komme aus dem Todtenreich. 

4. Zwei Nomina, Verba oder Saͤtze, die zu einem andern 
Reto oder Sage in gleibem Verhaͤltniß ftehen, und durch zul, τὸ 


verbunden find,. follten' nicht dur Interpunction getrennt werben, 


Eo füllte Eur. Hec. 223. dad Comma hinter ἐπεστάτηθ wegfetlen, 
und. verbunden werden: ϑύματος δ᾽ ἐπιστάτην ἱερεύς εἰ ἐπέστη roude 


παῖς ᾿Αχιλλέως. 904. 221. Daffelbe if. der Fall mit μηδέ = μηδέ," 


134 .. Sefegeldhen. 


᾿οὔτϑ — οὔτε, Zn, wenn diefe Yartitein ualcht verſchiedenes Dar: 
“ ſtellen, ſondern mehreres zur Wahl laſſen, z. B. Eur. Heo. 235. 
nicht μὴ λυπρὰ, μηδὲ παρδίας δηκτήρεα ἐξιστορῆσαι. nicht ποῦ more 
ϑείαν Ἑλένου ψυχὰν, ἢ Χασάνδρας ἐσέδω ib. 85.. fonbern ohne Comma 
hinter λυπρά, und ψυχάν. u ἢ 


5. Alle Glieder, die mit dem Relativo oder mit Senfanctionen 
anfangen, werden füglih von den Gliedern,. ‚zu denen fie gehören, 
getrennt, da fie gewöhnlihd Beſtimmungen enthalten, ohne welche 
das übrige einen vollftändigen Sinn giebt, 3. B. ὑπεξέπεμψέ pe 
“Πολυμήστορος πρὸς δῶμα Θρῃκίου ξένου, δε τὴν ἀρίστην Χερσονη- 
σίαν πλάκα σπείρει. Iſt aber eine Attraction da, wird cin Wort 
διό Hauprfaped von dem Melativo ober ber Sonjunction des Neben« 
ſatzes regiert, vertritt δα Nelativum mit feinem Verbo die Stelle 
eines von dem Verbo des Hauptſatzes regierten Caſus, ſo ſollte die 
Interpunction wegfallen, z. B. Eur. Hec. 864. οὐχ ἔστε θνητῶν 
ὅστις ἐστ᾽ ἐλεύθερος, ohne Comma hinter ϑνητῶν geſchrieben wer⸗ 
den. Herod. 2, 172. ἄγαλμα δαίμονος Tdovos τῆς πόλιος ὅκου ἦν 
ἐπιτηδεώτατον, nicht τῆς πόλεος, ὅχου. Soph. Ai. 69:1. ὑμεῖς δ᾽ ἃ 
φράζω δρᾶτο, nicht ὑμεῖς δ, ὦ φράζω, Ögars, und wo dad Melas 
tivum im Caſus des vorangehenden oder auögelaffenen Pronom. dem. 
ſteht, z. B. Soph. Θεὰ, T. 862. οὐδὲν γὰρ ;&v πραξαιμ᾽ ἂν ὧν οὗ 
cos φἔλον. 


6.66 Außer diefen Gatten die Srammatifer noch andere Zeichen, 
bie jegr großentheils außer Gebrauch geloimmen find: 1. dad 
Hypben, ὑφέν (απὸ up’ ἕν) = welches bei zuſammengeſetzten 
Woͤrtern untergeſetzt wurde, 2. B. ἀρχιστρατηγός, φι ökoyog, 


oder — φιλόϑεος, Χειρίσοφος, auch wenn zwei Wörter ald 


dem Sinne nad) eins. bezeichnet werden follen PR: 5. 
zokosa » Außmeng Ὁ. ὃ. διὰ τῶν τόξων λωβωμένε, πύκα a ποιή- 
τοῖο u.f.w.d). 4. Die ὑποδιαστολή͵, oder διαστολή, um zwel 
Wörter, die falſch abgetheilt wer 1 fönnten, zu trennen, dad 
Zeichen unſeres Comma's (9) , ὅ: DB. ἔστιν, οὕς, um ed von 
ἔστι νοῦς zu unterjcheiden,, ἔστιν, ὕξιος, zur Unterfcheidung 
von ἔστο Nukıog. In neuern Zeiten gebraucht man dieſes noch 
bei den Wörtern i ὅ, τὸ (auß ὃ und τ, 2. 3. ὅ, re Πλάτων) 
τὸ, τε; 8, τὸ (Reitrum von ὕστερ) zur Unterfepeivung von 


]) Villoison. anecd. T. II. p. 107 84. p. 129. Scholia in Dionys. 
Thr. gr. in Bekk. anecd. p. 701 sq. In ee bat man 
fur den legteren a oft den Ouerteid gebrau , ἃ. Ὁ. ἡ 


οὐ -- sa vos, 
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öre, αἴθ, τότε, damals; ὅτι, daß oder weil my Viele 
laſſen anftatt dieſes Zeichens nur cinen Raum zwiſchen ben 
Theilen der aufannmenfeung ‚ wie ed aud) häufig in Hands 
ſchriſten und alten Audgaben geſchieht, ὅ ve, τό ze, ὅ τι. 





Won den Rebetheilen und Ihrer Biegung - . 


Die Hedetheile der Sriechifchen Sprache find: $. 61 
1, Wörter, die Begriffe von Gegenftänden aller Art bezeich⸗ 
aen, ὄνομα, nomen. Diefe find: 

1) entweder ſelbſtſtaͤndig, in fo fern fie für fich einen voll⸗ 
ftändigen, für ὦ beftehenden Begriff geben,‘ N, sub- 
stantivum. Sie bezeichnen Sachen oder Perfonen:. 

a. entweder beflimmte einzelne CNomina propria, vv 
κύρια); b. oder bloß im Allgemeinen, in Anfehung . 

“Ihrer Gattung oder Urt (Substantivum im eigentlichen 
Sinn, meoonyogı=a). ΝΕ 

2) oder unfelbftftandig, die keinen vollftändigen, für fich 
beſtehenden Begriff Beben, fondern nur immer in Vers 
Bindung mit einer feldfiftändigen Sache, an der fie πώ 
befinden, gedacht werden müffen, N. adjectiva, ἐπίϑετω. 

. Sie drüaden Eigenfchaften und Rejchaffenheiten von 
Sachen oder Perfonen aus. Ὁ | 

Hierzu gehören ald Huͤlfs⸗ oder flellvertretende Wörter :. 

3) der Artikel, ἄρϑρον, ein Wörtchen, dad an und für ſich 
Beinen Begriff ausprüdt, fondern nur dazu dient, das 
Nomen, bei dem es ſteht, genauer zu beſtimmen oder 
ferbftftändig zu machen. | ΝΣ 

4) das Pronomen, ἀντωνυμία, ein Most, welches ſtatt 
der Subftantiva gebraucht wird. 

I. Wörter, die ein in. Anſehung ber Zeit beftimmbares Vers 
hältnig oder eine Handlung ausdrüden, Verba, ῥήματα. 
II. Wörter, welche dad gegenjeitige. Verhältniß und bie 

Beziehung jener Haupttheile der Rede ausdruͤcken, ‚und 


zwar 

1) Wörter, welche bie befondere Beichaffenheit oder eine 
Nebenbeſtimmung der Verba ausbrüden, Adverhia, 
ἐπιῤῥήματα. Diefe verhalten [ᾧ zu ben Verben, wie 





m) Villois. 1. e- Auch diefe beiden Zeichen nannte. man nebft dem 
Apoſtroph weoowdice, aber sarayegorıns. Porphyr. und Choe- 
robosgus bei Villnison, I c “ἜΝ nn 
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die Adfectiven zu den Subftantiven. Zu diefen koͤnnen 
die Interjectiones gerechnet werden. 

4) Wörter, die dad Verhaͤltniß zwilchen zwei neben einander 
ſtehenden Wörtern anzeigen, Praepositiones, προϑ σεις. 
4) Wörter, die zur Verbindung von zwei oder mehrern Wörs 
tern oder Sätzen, oder zur Beſtimmung des Verhälts 
niifes ‚zweier Θάβε dienen, Conjunctiones, σύνδεσμοι. 
Aum. Die Alten, wie Ariftoteles, nahmen nur drei Theile Der 
Rede an, ὄνομα, ῥῆμα Und σύνδεσμος. Die Stoifer unterfhieden 
, nad ἄρθρον, und die folgenden fügten bie übrigen partes oratianis 
(μέρη τοῦ λόγου, μόρια τῆς λέξεωε) hinzu, fo daß die Zahl απ acht 
flieg, ὄνομα, ῥῆμα, μετοχῇ (participium) ἄρϑρον, ἀντωνυμία, 
σερόϑεσις, ἐπίῤῥημα, σύνδοσμος. ©. Dionys. Hal. de compos. 2. 
p. 18 sq. ed. Schaef. und daraus Onintil. I, %, 18 qq. Dionys. Thr. 

Gr. p. 654. in Bekk. anecd. u. p. 840 sqg. Theodos. gr. p. 80 544. 


4.62 Die Wörter der erften. und zweiten Kiaffe Eünnen in ihrer 
Endung gebogen (flectirt) werden, um die verfchiedenen Modi⸗ 
. ficationen, deren Die unter ihnen gedachten Begriffe fähig find, 
anzuzeigen ( συξυγίαι). Die Biegung der Woͤrter der erften Klaffe 
beißt die Declination (κλίσις); die der zweiten die Konjugation 
(eig. συζυγία). Außerdem hat jedes Wort der erfien Klaffe ein 
Geſchlecht, genus, nach welchem εὖ entweder als maͤnnlich 
(masculinum, ἀρσενικόν}, oder als weiblich (femininum, 
ϑηλυκόν), oder als zu feinem von beiden Geſchlechtern gehörig 
‚ (meutrum oder meutrius generis, μέσον oder οὐδέτερον») betrachs 
“Δεῖ wird. | “ 
WVon den Subftantiven hat im Allgemeinen jedes ein bes 
flimmtes Befchlecht. Die Adjectiva, der Artikel und die Pros 
noming find zur Bezeichnung aller drei Gefchlechter fähig. Dieſe 
Beſtimmung des Geichlechts der Subffantive bat ihren Grund 
mwahricheinfich in zufälligen Aehnlichkeiten, die man zwiſchen 
gewiſſen Begriffen und einem der zwei Gefchlechter in der Natur 
fand. So hob mar 3.8. bei der Erde willführlicd) den Umftand 
heraus, daß ſie Pflanzen und Früchte bervorbringt, fand Daher 
eine Aehnlichkeit zwijchen ihr und den weiblichen Gefchöpfen 
und legte ihr alſo das weibliche Gefchlecht bei. ‚Eben fo nahm 
- man im Deutichen bei denn Baume votzügliche Rüdficht auf 
feine anfcheinend felbftftändige Kraft, um ibm das männliche 
Geſchlecht beizulegen, im Lateiniſchen anf fein Gebaͤhren und 
Früchte tragen, oder bezeichnete fein Vermögen, fich ſelbſt 
zu befruchten, durch die Verbindung beider Gejchlechter, nad) 
welchem er weder zum. männlichen noch zum weiblichen ganz 
gehört, wie im Griechiſchen τὸ δέγδρον, obgleich einzelne Unter 


Ὺ 
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arten ſeminſna ων 8. B. πέρυς, ἢ ἐλάτη, Was die Eigen: 
(haften beider Gefchlechter in ſich zu vereinigen oder mit feinem 
Gefchlechte Ann. der Natur verglichen werden zu koͤnnen ſchien, 
rechnete man zu den Öubftantiven generis neutrius. Das 
Genauere über dad Genus f. unten $. 93 fe 


S 





Bon ber Deelination, 


Es giebt im Griechifchen brei Hauptarten der Baum s 63. 
in fo fern eifi momen entweder eine einzige Sache oder Perfo 

oter zwei biefer Urt, oder mehrere bezeichnen fol, Diefe Arten . 
der Biegung heißen. ἀριϑμοί,. numeri, Zahlen, und ein Wort 
lann in der einfachen singularis, ὁ &vıxos), ‚zwiefachen (dualis, 

6 δυϊκός } oder. mehrfachen Zahl (pluralis, 6 πληϑυντικύς ) ges 
braucht werden. Jede dieſer Biegungsarten hat fuͤnf Diegungde M 
fälle, casus, πτώσεις, weldye ‚folgende willkuͤhrliche Benennun⸗ 
gen haben; Nominativus (ἢ ὀρϑή, εὐθεῖα, ὀνομαστική), wel⸗ 

cher zur Benennung einer Sache uͤberhaupt, ohne ihre Bezie⸗ 
hung, dient; Genitivus (7 yerınn), welcher dad Verhaͤltniß der 
medyielfeitigen Beziehung und Unterordnung anzeigt; Dativus 
(ἡ dorenn) , woburch bie Beziehung ausgedruͤckt wird, in welcher 

ein Subſtantiv zu einer Handluug ſteht; Accusativus, (ἡ αἰτια- 
zu), welcher anzeigt, daß ein Substantivum durch eine Hand⸗ 
lung eine Veraͤnderung erleidet, und Vocativus (m κλητική), 

ber bei Unreden gebraucht wird. Der Nominativ und Vocativ 
beißen auch casus recti, εὐθεῖαν πτώσεις. δὴν den Ablatio - 
der Rateiner haben Die Griechen Feine befondere F Form, fondern 
bezeichnen das durch denfelben ausgedruͤckte Berhältniß durch 

den Dativ, Genitiv oder durch Präpofitionen. 

Anm. 1. In der dlteften Griehifhen Sprache war der Dualis 
nicht; auch hatte ihn die Aeoliſche Mundart ſo wenig, wie die aus ihr 
abgeleitete Lateiniſche Sprache π). Am haͤufigſten kommt er bei den 
Attikern vor, die jedoch auch oft den Pluralis ftatt deffelben gebrau⸗ 
den. Wahrſcheinlich iſt der Dualis bloß eine abgetuͤrzte Form des 
Plutals 0). 

Anm. 2., Su den femininis. im Duali ſetzen beſonders die Attl⸗ 
ker oft den ΠΝ die Pronomina und Participia im masculino (f. 

die Syntax δ. 436.), woraus ſich ſchließen läßt, daß der Dualid jener 
Nedetheile und der Adjective fonft nur eine Sorm, bie männliche hatte. 





) Koen. ad Greg. p. (a88.) 606. Götil. ad Theod, 3 210. 
0) Buttmann auef ὁ Gr. S. 135. 
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Allgemeine Anmerkungen. 


4.64 1. Zu allen Declinationen endigt fih der Dativ Stugul. ἀπῇ. 
das entweder, wie in der dritten Declination, ausgedrüdt iſt, oder, 
wie in der erften und gweiten, untergefchrieben wird. Doc; gebraud: 
ten die Weolier und andere das ὁ subscriptum nik, woraus man 
ſchließt, daß es In ber alten Griechiſchen Sprache gar nicht Statt 
gefunden habe p). . Auch der Dativ Plur. endigte fih in ber ‚alten 
Eprahe auf.s, welhes aber in den neuern Munbarten, außer in ber 
dritten Declination, weggefallen iſt. 2, Der Accuf. Sing. hat In ber 
χ und 2 Declin. immer », in der dritten in einigen Wörtern v, In 
andern o,. &. δ. 13. 3. Der Genitiv Pluralid iſt durchaus ὧν, Die 
aͤltere Form war ἐων und ἄων, aber nicht in allen Wörtern. 4. Im 
Duali find der Nominativ und Accuſativ, und eben fo der Genitiv und 
Dativ völlig glei: 5. Die Reutra haben im Singul. und Plur. drei 
gleihe Caſus, den Nominativ, Weenfativ und Wocatiu; im Ylu- 


Tal α- ' 
Declination des Artikels, 


, Ä Singulariu 

Masc. Fem, ᾿ς Neutruun. 
| ὃ | ἡ (Dor. ἃ) Ὁ 
Gen. τοῦ (Dor. τῶ τῆς (Dor. τᾶς) τοῦ (τῶ; τοῖο) 
| kon. τοῦο) | 


Dativ. τῷ τῇ (ον. τᾷ ) τῷ 
% , ⸗ A 
Accus. τον᾿ τήν (Dor. ταν} τὸ 
Dualis | 
N. A. τῷ ο τό | zo 
G,D. τον - ταῖν τόϊν 
| Pluralis. 
Nom. οὗ αὖ τά 
Gen. τῶν ι τῶν (fon. τῶν wu 
Dat. τοῖς (alt und ταῖς (alt und Son. τοῖς (τοῖσι) 
on. zes) τῆσι; ταῖσι) , 
Accus. τοὺς (Aeol. Dor. τὰς | τά. 


τὸς» Tg) 





p) Koen. δὰ Greg. p. (285.) 606. Streho. XIV. p- 648, Ο ed, 
Casaub. | BE | 
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Nou. Geſchichtlich war der Artikel ein Pronomen, und zwar ſowohl 


demonstrat. als relat. ©. $. 286 ff. 291. in ber ſpaͤtern Joniſchen 
und befonders Attifhen Sprache aber wurde er ein Beſtimmungs⸗ 
wort ber Nomina. Da nun die Grammatik ben während der 
Bläthe einer Sprache herrſchenden Sprahgebrauh zum Grunde 
legt, fo mußte fchon bier der Artikel, als folher, aufgefährt, 
was aber. der Geſchichte feines Gebrauchs angehört, in bie Anmer⸗ 
kungen verwiefen werben. 


Aum. 1. Zür den Vocatlv bat der Mrtifel Teine Form. Denn 
ὦ [{ eine Interjection 5. Ὁ 


Anm. 2. Wenn an den Artifel die Wörtchen ya und τὸ anges 
bängt werben, fo hat εἰ bie Bedeutung bed Pronom. diefer 5). Die 
Declination bleibt dieſelbe. 3.8. oda (Akt. od), δε (ἠδὲ), τόδε 
(τοδί), τοῦδε, rijcoe, τοῦδε u. ſ. Ὁ, S. vom Pronomen. 


Anm. 8. In der alten Sprache war der Artikel τός, τή, τό 25 
daher der Plur. τρί, ταί bei den Dorlern ε), und dag τ in dem neutro 
und den casibus obliquis. Diefelbe Form diente zur Bezeichnung des 
Artiteld oder vielmehr des Pronom. οὗτος, diefer,, und des Pronom. 
relativi welcher, wozu nachher bie aus roͤe, nach durchgaͤngiger Weg⸗ 
werfung des τ, entſtandene Form ὅς gebraucht wurde. Daher ſteht 
bei den Doriſchen und Joniſchen Schriftſtellern der Artikel oft in der 
Bedentung des Pronom. relativi. 

. Die Sorm τοῖο findet [ᾧ nur als Genit. des Pronom. die gorm 
τοί, ταὶ ft. οἷς αὖ galt bei den Dorlern ald Artikel, 8.2. bei 
Theotrit, aud bei Pindar in den von Boͤckh Nem. 7, 13. angeführten 
Stellen; bei Homer, der überhaupt ben Gebrauch ded Art. nicht kennt, 
nur ald Pronomen demonstr. oder, relat. Bei Θεοῦ. ſteht τοῖ nur - 
einmal als Artikel I, 186, (IL, 48, fehlt der Artikel ταί in den beſten 
Handſchriſten). Bel den Attifhen Dichtern findet fi τοί im Trime⸗ 
tee nur einmal Aesch. Pers. 424. und einmal in Anapditen Soph. As. 
1404. (mo aber Suidas τὸν 8° ὑψίβατον bat) beibemale als Prouom. 
τοῖσε findet fich auch bei Wlato Leg. III. p. 690. E» «os fl. τούο 
führt Maittaire p. 255. nur aus den Marmor. Oxon. I, ı7. und 
Gruter. Inscr. p. DV. an. Die Lacedaͤmonier fprachen τῶρ, «ἀρ 
und {m Genit. fem, rag. ἘΝ 





4) Fisch, I. p. 51} . 

r) Fisch. p. 3:8. 

#) Enstath. ad Od. &s — ἀρ Apollon. de . Spur, I, 20, Ῥ- 49. 
exk. 


1) Gregor. p. (110.) 238. Maitt. p. (172.) 254, 
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4.66 | Declination Der Subftantive 


1. Ueberficht der drei Dedinationen. 


Erfie Declination. | BweiteDeclin. 1 Deitte Deelination. 

Singnlarie , | | 

Nom. an ag njo Nunavjaıvordpeoyp. 
— 


—t⸗ 
Gen ὥς ης ου | ov ὃς 
Dt φῇ φῇ [ᾧ ⸗ 
Acc. au νην ον αν 


Dualıe 





NA. a ω 8 
G. D. aw οἷν ow 
Nom, ὧν os ὃς 

“ Gen 0% ων ων 
Dat. ax — 06, 60% 
"Acc. ας oug 7 


- Weber die Declinationen ſ. Θεοδοσίου εἰσαγωγικχοὶ κανότες 
περὲ κλίσεως ὀνομέτων in Bekker. anecd. gr. p. 975. 1007. u. 
. dazu die Anm. bed Choeroboscus p. 1181 sqg. Bgl. Theo- 
dosii Grammat, ed. Göttling. p. 106 sgg. - ΄ 
Anm. 1. In den beiden eriten Declinationen wird nur bie 
Endung des Nominativ in den Übrigen Caſus verändert, fo daß 
die Sylbenzahl biefelbe bleibt; in der dritten hingegen werben bie 
Endungen der übrigen Caſus an den Nominativ, doch mit einigen 
Aenderungen, angehängt. Jene zwei heißen daher ἐσοσύλλαβοι, 
dieſe περιττοσύλλαβος, imparisyllabicae _ | 
Anm. 2.: Die ditern Grammatifer zählten 10 Declinationen, 
fünf einfahe. und fünf sufammengezogene. Nach dieſer Eintheilung 
war I. Declin. ae, 765 D.a,n; III. os, ον; IV. we, ων; dieſe 
vier‘ find parisyllabicae;s die folgenden imparisyllabicae; V. ὦ 
ev v Ep o y; Deck. contractae: I. 76, 66, os neutr.; II. es, ὁ) 
U: aus; IV. w, os; V. «ἢ. Die nene Eintheilung rührt von 
ae. Weller, nach andern von Lor. Rhodoman her. 


- 








Ecrſte Deelinaion 14 


2. Erſte Declitnatfon. (Ὁ 
Singularie | 
Erfte End. Zweite End, Dritte End. Vierte End. 
Nom. a N ἧς x 
— — ———— — rd 
Gen. ἂς ἧς (Dor.as) ov (αἴξ. δυο und ae 
| | Acol. Dor. a) 
Dat. ᾿ὰ ἢ (Dora) ἘΠΕῚ 
Accus ἂν nr (Dor. av) ἢν ἂν 
Vor. an | α (Jon 7) 
- 'Dualis. on 
Nom, Acc. a‘ \ 
Gen. Dat. en - 
Pluralis. | 
Nom. , u αἱ ΝΕ . 
Gen. ων Calt ἕων u. any, Dor. ἂν) 
Dat. , ες φής (alt as, a ins )} 


Acc. “ as (Aeol. ag <)). 


Erempel 
der erften Endung. 
Singularis. 


om. ἢ Μοῦσα n ἔδρα 
Gen. τῆς "Μούσης | τῆς ἕδρας 
Dat. τὴ Movoy τῇ ἕδρᾳ 
Accus. τὴν Moücay .. τὴν ἕδραν 
Voc. Moica ἔδρα 
Dualis , 
NMom. Acc. τὰ Movoa τὰ ἔδρα 


Gen. Dat. ταῖν ούσαν ταῖν ἕδρων 
Pluralia ΝΣ 


Nom. αἱ MovVcas αἱ ἔδρα 
΄ Gen. τῶν Movooy τῶν ἐδρῶν 
Dat. ταῖς Μούσαις ‚ ταῖς ἕδραις ἡ 
Accus. τὰς Movoag τὰς ἕδρας 
γοο. ° Moos | - ἔδραε 
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ΝΞ y weiten Endung. d..dritten Endung. d. vierten Endung. 
Sin B ularie. 
Nom. um 383 ἀρότης 6 νεανίας 
Gen. τῆς τιμῆς . τοῦ ἀρότου .᾿ τοῦ »δαγίου 
Dat. | τῇ τιμῆ͵ τῷ ἀρότῃ τῷ ψεανίᾳ" 
Accus. τὴν τιμήν | τὸν ἀρότην τὸν verviay 
Voc. ' τιμή ΝΣ ἀρότα sceævid 
Dual i.sc. 
N. Α. τὰ τιμά 76 ἃ ὅτα co ψεανία 
G. D. ταῖν τιμῶν ΘΟ τοῖν ἄροταιν ᾿τοῖμ φϑανίαυν 
| Pluralis. ΝΞ 
Nom. αἱ τιμαί οἵ KH οὗ νεανίαν - 
᾿ ΄ Gen. τῶν τιμῶν τῶν ἀροτῶν τῶν γνϑανεὼν 
Dat. ταῖς τιμαῖς τοῖς ἀρόταις᾽ τοῖς νεωνίαις 
Accus. τὰς τιμάς ς τοὺς ἀρότας τοὺς νεανίας 
Vor. zum . Br 712777 ψεαγίαι. 
' | Anmerkungen. 


6.68 1.Da bie Worte auf ης zum Theil nach der erften, zum Theil 
nach der dritten Declination gehen, fo dient folgendes zur Unter: 
fheidung. Nach der erften gehen: Ä 

1) Ale Namen auf dns, die von dem Namen des Vaters herkom: 
men (Patronymica), 2. B. Arosidns, Πηλείδης. Auch ſolche, 
die bloß die Form ohne die Bedeutung haben, wie Μιλτιάδης, 
"Αρεστεέδης, «Σιμωνίδης, Θουκυδίδης. 

2) Die Subftantiva, die von der dritten Perfon der Perf. Pafſſ. her: 
fommen und fih auf της oder orzs endigen, δότης ber Geber 
(von δέδοται), ποιητῆς der Dichter (πεποίηται) u. ſ. w. 

: 8) Die mit Ableitungen von Verbis zufammengefegten Wörter φαρ-- 

. panonorins Apotheker, βιβλιοπόλης Buchhaͤndler. 

4) Die Wörter, die mit Ableitungen von Wörtern.der erſten Decli: 
nation zufammengefegt find, Qiyumsorixns ein: Sieger in den 
Olympifchen Spielen, von νίκη y) . 

2. Die Endung « findet ſich bei den Attikern in der Regel nad 
einem andern Vocal (a purum) und nach einem E, ἃ, 38, σοφία, 
ἀλύϑεια, ἡμέρα, ὀρνυιϑοϑήρας. Bei Aeſchylus Prom. 201. haben 
einige Handichriften und Ausgaben ἕδρης, andere ἕδρας. So bleibt 
auch a in einigen andern Eigennamen, Ayda, Φιλομήλα, 2dvdgousda. 
Die Wörter auf ἃ purum und E, fo wie die zulegt genannten Eigen: 





3) Fisch. I. p 855. Fragm. Lex. Gr. ap. Horm. p Sag, 70. 


“ 








Erſte Φχοδϊηαδουν Σ᾽ ᾿ 145. 


nemen, behalten im Singular durchans a, die Abrigen verwandeln = 
im Genitiv.und Dativ in ns, 7, behalten.aber im Accuſ. αν, 2. B. 
ἔχεδνα, ἐχίδγης, —dvn, ἔχοδναν, μέλισσα, μελίσσης, —on, μέλισοαν: 
Do muß wohl des Versmaaßes wegen πρύμνην gefhrieben werben, 
ki Soph. Phil. 481: Aristoph. Vesp. 599. ©. Eimoler in Mus. crit. 
VI. p. 278. 

Nota. Einige Wörter haben aud bei ben Uttifern n nad e, wie 
ἀϑάρη, 7% 2), Waisengraupen, alden die Zeiterkeit, κόρῃ 
(wogegen κόρα, κώρα Dorifh war), γεωμέτρης und andere mit 
Ableitungen von uerodw zufammengefehte Wörter. In andern 
war m bie Attifge, a die gemeine Endung, wie in ῥένη, ϑοίνη,  - 
een, ϑίρμη, vagın, ὀμίχλη, αἰχλη, ζεύγλῃ, αἴγλη, φύτλη, ΄ 
ψενέϑλη 0), So fagten die Attifer oumen, ὀξύη, ἐγγύῃ χε. woge⸗ 
ven die gemeine Sprache οἰπύα, ὀξύα, ἐγγύα hatte aa). 

4. Ouantitaͤt. Die Endung a iſt theils lang, theils kurz. 
Rang ift in der Regel bad « purum (auch bie Endung —as) und. 
nad einem o, mit folgenden Ausnahmen: 

a Die von Mafenl. auf ---τῆς abgeleiteten Feminina auf “--τρία 
haben ein kurzes a, 3. B. ψάλτρια, ποιήτρεα, ὀρχήσερια δ), von 
Adjectiven aber nur δία, πότνια, wa (ἴα 1). δ΄, 453). — = οὐδ᾽ ἴα 
Yügvs), ferner Ἡολύμνια, Sunvia, Aduıa c). 

b. Die Femin. auf „aa und oe, bie von Subft. ober Adi. anf 
wi, ἢ, ous (ooc) Fommen, wie Buollsıa Königin, lose, ἀλήϑεια, 
εὐσέβεια, εὔνοια, εὔπλοια, εὔχροια. Dagegen haben. βασιλεία die 
Zerrfchaft, von βασιλεύω; στρατεία, von στρατεύῳ, σσαεδεία,, von 
παρδεύω͵ ein langes α- 


Νολ, Nach ben Grammatikern, Dionys. bei Eustath. ad Od. 2 
p. 284, 27. Draco p. 52, 25. Reg. pros. p. 483, 85. Etymol. M. 
p. 313, “5, 462,4. 774, 55. Moeris. p. 191. Choerobosc. ih Bekk. 
anecd. p. 1314. b. 8. v. ἀληϑεία fprachen bi: Attiker Tolche Wörter 
mit langem =, alfo wie paroxytona, aAndela, ἱερεία, εὐκλεία, 
ayasdeic, ἀγνοία, διανοία, προροία. Allerdings bat Homer dvas- 
deinv, ἐνχλείη, κατηφείη und Theognis 1227. ἀληϑείη. ἀνοία 
nit laugem,« fteht im Trimeter bei Mech. Sept. c. Th: 404. . 
(Blomf. Evvoig τενέ ſt. y vos civl),. Eurip. Andr. 531. in Ana⸗ 





3) Brunck. ad Arist. Plut. 673. Valck. ad Thever. Adom; p. 205. 

8) Pierson. ad Moerid. p. 184. 

ea) Lobeck. ad Phryn. ἢ. 301 0. 

b) Draco . 20, 14. Reg. prosod, bei Hermann. de emend. rat gr. 
gr. p. 458, 77. οἷν Verzeichniß ſolcher Wörter auf ---πρία bat 
Bast. ad Greg. Cor. p. 259 sy. 

ec) Draoo p. τῶ Ων γ9, 14. Reg. prosod. p. Gs. 77. γ8. 


a. _ Exfe Declinatlon. 


:  yaften, ἀγνοία δεῖ Sophofles ῬΆΠοοΙ. 129. Aber ἀσέβεια, wink: 

-  Basa haben überall ein Eurzged:a, 3. B. bei Eurtp. Baech. 476. 

ἀσέβειαν ἀοϊκοῦντ᾽ ὄργε᾽ ἐχθαίρεε ϑεοῦ, Iphig. T. 1210. δίκαιος 

δ σέβειϊα, καὶ | προμηϑέα, vgl. Hippol. fragm. IV, 1. auch 

— wovon dad. a elidirt wird Phoen. 950. Bacch. 1288. 

und daher iſt Orest. 823. ἀσέβοιᾶ μεγάλη ſehr verdächtig. Aber 

die Attiker gaben vielen Wörtern auf —aua -v die Form —ia v-, 

3. B. προμηϑία, avdadla, εὐσεβέα, evyevia, ispla (Valck. ad 

Phoey. ;ı475. Elmsl. ad Bacch. 1112.), woraus vielleicht jene 
Bemerkung der Grammatiker entſtanden iſt. 


ς. Eben [ὁ Haben die Femin. auf πτερὰ, der Adj. auf --οὺς ein 
πιὸ a, wie ὠκεῖα (ὠκέα bei Homer), ταχεῖα, ἡδεῖα, γλυκεῖα, 
ιδλάχεια, λίγεια, der Eigenname Θάλεια TI. σ΄. 39. Hesied. Th. 77. 
alfo wohl auch das Adj. ϑάλεια in dem Homeriſchen Versausgang εἰς 
δαῖτα. ϑάλειαν. Dagegen haben Die Adjectiv⸗Endungen (—aıos) 
data (0109), (805) ia, (—sı0v) langes æ. Won lepterm 
findet [ὦ nur eine Ausnahme Eurip. Rhes. 762. Zxropei χείρ. 

Hleher gehören auch gewiffermaßen die verlängerten Formen zu: 
fanımengefegter Adjective, wie Kallıorea ft. Καλλιόπη. aptororo- 
sea, ᾿εὐπρτέρεια. Dem Accent nah gehören dahin auch weavsn, 
πέλεια, τρυφάλεια, und mehrere Eigennamen , wie “Σκάνδεια, Kogu-' 
vera, Ααλαύρεια,. Πίμπλεια. Auch die von Subſt. neutrius ‚gen. 
abgeleiteten Wörter haben ein kurzes a, wie Μή δειὰ (μῆδος) ὁπώρεια 
Cögos) ἠριγένεια, Κυπρογένεια ( γένος) μισγάγκεια (&yx0S-). 
A. Ein kurzes a haben ferner die zweiſylbigen auf aa, γαῖα 
(ala), γραῖα, μαῖα und einige mehrfplbige Ortsnamen Ἱστίαια, 
Ῥηναῖα, Πλάταια. ἷ 


. 8. Alle auf vin, die daher auch Properifpomena oder Propatorv⸗ 
tona ſind; μητρυία aber bat ein langes a. Eur. Ale. 516, ἐχϑρὰ γὰρ 
j πιοῦσα  μητρυιὰ τέκνοις." ἄγνεα ſteht mit kurzem a Il. ὑ, 254 
μδαην. ἐς ἀγυιεᾷν ἰοῦσαι. Die Grammatifer aber, wie Eustath. ad Od. 
— 324. Ῥ. 1651, 27. Etymol. M. p. 505, 39. bezeichnen es als lang 
ayvia, und fo auch ὀργυέα. 

$. Ein kurzes « Haben die Wörter auf ou, in deren vorletzter 
Eyibe die Diphthongen as, 01, &, οὺ oder ein langes v find; σφαῖρα, 
μεχαιρα,. μοῖρα, δότειρα, ἄρφυρα΄, γέφυρα, ἄγκυρα. (Ein langes 


- haben aber ale Wörter auf von). Ausgenommen find ἑταίρα, 


παξαίστρα, «“ζϑρα, Φαίδρα, πλημμύρα und die Femin. der Ai. 
auf — vos mit langem v: . ἐσχυρά ‚„.oiSvoa. Diejenigen aber, In deren 
vorletzter Solbe ἢ ὦ αὖ oder ein Eurzer Vocal iſt, haben en langes α. 
"Doch dat πρῶρα ein kurzes α πᾳ. Or. 562. u. Öft.. - - 


Sn 
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Alle uͤbrigen Worter haben nach einem Vocal ober ο΄ δίῃ langes αἱ 


Dagegen Ift nad allen andern Conſonanten a kurz, außer in Ayda, 
Avdgouida , φιλομήλα, Kıooalda Theocr. ı, 151. «Σιμαέϑα ih, 2, 


101, and ἀλαλά in dem Verſe Αλῦϑ᾽ "ἄλαλα, πολέμου ϑύγατερ, "ἢ 
ἐγχέων προοέμεον δεῖ Eustath. ad Il. p. 990, 3. der Accentuation nach 


auch Διοτίμα und σκανδάλα. Der Accuſativ hat immer die Quantität 
des Nomin. 


6. Durchaus lang ift “τας Im Genit. Eing., 9 im Datlo Eing., 


α im Vocativ der Namen auf —as, 3. B. Alvela, a im Duali, und, 


wenigftens bei Homer und den Attifern, as im Accuſ. Plur. Diefer, 
wird aber bei Heſi od und den neuern Doriſchen Dichtern kurz ‚ger. 
funden Hes. ἔργ. 564. μετὰ τροπὰς ἡδλίοιο Theo. 60. wougus. ' 


ib, 267. Agrvias), 535.652. βουλάς, Theoer. 4, 3. πᾶσας, 
ἀμέλγεις,. vgl. 5, 146. 21, 1. ὦ πενία, dıogarre, μόνὰ τὰς τέἐχνὰς 
ἐγείρει, Auch bei den Wörtern auf ---ης Hesiod. Theog. 4oi. μϑτα-- 
valerus οἶναε, Tyrt. ἔτ, 8. δημότας ἄνδρας. ἔτ. 6, δεσπότἄφ oiue,.. 
ὥοντος d) So ſprachen auch die Dorier im Accuſ. Ylur. der zten Dei, 


᾿εὸς λύκος. 


4 Hiernach beſtimmt fih aud der Accent des Nominativs. 


a. Iſt a lang, fo befommt es entweder felbft den Acutus, oder hat die⸗ 
fen auf der zunaͤchſt vorhergehenden Spibe nach $, 27. a. Iſt aber ἃ 
(τ, fo kommt der Acutus auf Die drittletzte Sylbe, wie ἔμδνα, 


wenn aber die vorletzte von Natur lang fit, auf dieſe der Circumfler 


— 
* 


nach ὅδ. 27. Ὁ. Ye. Eben fo erkennt man aus der Accentnuation bie 


Quantitaͤt bes a, ἃ. B. aus dem Accent auf dem a (bei den oxyto- 
nis), oder auf der vorletzten Splbe (bei den paroxytouis) bie Länge 
ded a, ausgenommen. In μέα (οὐδεμία, μηδεμία ),), Πύῤῥα, Χίῤῥα, 
and dem Gircumfles auf der vorlegten (bei den properispomenis.) oder 
dem Acutus auf der drittletzten (θεῖ ben proparoxytouis) die Kürze 
des α. 

b. Die oxytona verwandeln den Acutus bes Nonin. und Yceuf, 
im Genit. und Dativ des Singul. des Dualis und des Pluralis In den 
Gireumfler, τιμή, τιμῆς, τιμῇ, τιμαῖν, τιμῶν, «ἐμαὶς ᾧ. 28. b. 
Auch μία hat im Genitiv und Dativ ueas, μιᾷ. 

e. Der Genitiv im Plur. hat Immer deu Eircumfler auf der Eubung 
—ur, der Accent mag Im Nominativ ſtehen, wo er wil, 3. B. Mov- 
σαι Movouv, Eyıdvas ἐχεδνῶν, ©. Anm. Ausgenommen find bloß 
die Subft. χρήστης, ἐτησίαι, ἀφύη (und glovvns), welche χρήστων 
(zum Unterfchlede von χρηστῶν von χρηστός), ἐτησίων, ἐρίων (zum 


x 


ὁ) Wolf. ad Hesiod.. Th. 6o. Bchaef ad Bion. τῳ 231. ol Eustath. 
ad nl. ὁ, pP» ΠῚ 22. 
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Unterſchiede von ἀφυῶν Genit. von ὃ, ἢ det), χἱούνων ‚Haben 
Hesind. dor. 168. 177. 6. ξ. »8. 0. ' 

5. Das lange a verwandelten bie Jonier in ἢν 8. B. σοφίη, 
ἡκΐρη, νεηρῖης, Apzins, doch hat Homer ““ἰνείας, Ἕρβεῖας, Adyslac, 
auch ϑεά, Gras, niht He» Das kurze wird dagegen in der Negel 
nicht in η verwandelt. Doc findet man ἀληϑείη, avardein, εὐκλείη, 
κατηφείη Anm. 2.b. Not. aud) ven, und svioon Il. &, 317. 8’, 548 
and νύμφα bei Homer als Bocat. von voupn IL γ΄, 150. Od. δ΄, 743, 
Auch bei den Attitern wechielten 4 and kutzes « in demſelben Wotte, 
wie in ϑαίνη ic. Aum. 1. Not. 

6. In Anſehung der Dialecte ift- die in Klammern beigefehte 
Form die ältere, die fi dann in dem Dorifhen und Iontihen Dia: 
lerte erhielt. Vom Genitiv Plut. Tommen beide Formen ἐὼν und 
av nah Confonanten im Homer vor, woraus erhellet, daB fie damals 
in Sonien beide üblidy waren, Movoso» und Movouwr e). Die erftere 
blieb im Zonifhen, bie legtere In den Aeoliſch⸗ Dorifchen Dialectens 
aus der erſten entftand duch Contractidn die Attifche Form ὧν (daher 
der Sircumfler), aus der legtern bie Dorifhe ar, 2. B. Aanıdar 
Pind. Pyth. 9, 24. ärarpar ib. 56, ee) 

7. Die Endungen ded Dativ Plur. ars, ne, 70 wechſeln bei 
Homer und den Epifern In unfern Ausgaben. Nur findet man in ben 
deffern nit mehr πνοιῇ οἷ u. a. mit elidirtem » f). Andy bei Plato 
‚tommt an πρώ oft vor 5). In den Ausgaben der Tragiker und des 
Ariſtoph. findet ὦ ass, To wie nos und 7» Da aber die Handſchrif⸗ 
ten bier ſehr wechſeln, die Formen nos und ns nie vorkommen, ohne 
Daß in andern Handſchriften ac» und ars fteht, bagegen dieſe [ὦ oft 
ohne Variante findet, 3.8. Eur. Or. 558, fo {{ εὖ wahrfcheinlid, 
daß überall, ausgenommen in den Iyrifhen Stüden, aroı, ass das 
tichtigere ſey A). 

8. Die Endung ns und ας war bei den Yeoliern &, auch In der 
alten Sprache bei Homer, ὁ. ἢ. Θυέστα 1]. β΄, 107. μητεέτα, γεφε- 





e) Fisch. p. 67. 76. 362. Koen. ad Gregor. p. (174.) 379 δ( 
(271.) 5 5. 

ee) Fisch, I. p. 502, 

P_Nad Herm. ad Orph. Arg. 700. heißt der Dativ bei den Epiſchen 
Dichtern immer entweder σε, nicht auos, oder αἐς nicht z6- 

8) Ast. ad Plat. Leg. p. 11. Dorvill. ad Charit. p. 545. ed. Lips. 
. Heind. ad Plat. Phaedr. $. 37. 

A) Eimsley ad Eur. Med, 466. gl. Edinburg. rev. 29. p. 156. 
"andere nfihten haben Valck.ad Hipp. ı432. Phoen. 62. Koen. 


„ad Greg. p.:(175.) 382. Brunck. ad Arist. Ran. 1211. Bl. 
Fisch. I. p- 5 563. 
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ληγερέτα, εὐρνόπα, ἑππότα Πηλεύς. ic. aber nicht In ben patronym. 
Elusl. ad Eur. Bacch. 94. Der Accent bleibt, wie er in den Formen 
auf --τῆς war ὃ. Daher im Kat. cometa, planeta, poeta; aus κομή - 
7; πλανήτης, ποιητής, und Daher veränderten in der Segel die 
Römer die Griehifhen Namen auf as in a, wogegen die Griechen: 
die Roöͤmiſchen Namen auf a in as flectirten, 3.8. Σύλλας, Τάλβας ΓΝ 


9% Von den Wörtern in ης Fommen im Homer die Formen: ew 
and ao nad Gonfonanten vor, 2. 8. I: φ΄, 85. ϑυγάτηρ "Alzao 
γέροντος, "Akten , ὃς “ἀελέγεσοι φέλοπτολέμοισιν dvaossı, Il: ὁ δι 9. 
Φυλείδεω, aber 528. Φυλείδαοι Auch hier zeigt ſich die Umſtellung der 
Quantität v- und Eustath. ad II. ὦ; p. 13. αο blieb Doriſch, 
wie αἰχματᾶο Pind. Pyth. 4, 1. sw Joniſch, wie ΖΣύγεω,, verviiw bei 
Herodot ἢ; auch bei Attitern, Θάλεω bei Plato Rep. το. p. 600; A. 
Τήρεω und Τήρης Thucı 2, 10. Diefe Form iſt immer einfpibig, 
δ. B. Πηληϊώδεω Ayeiyos. Ehemald wurde fie so geſchrieben, und 
daher durch Contraction die Attiſche Form οὐ, fo wie bie Aeoliſche εὖ 
5.50. (fo wie Asvruglöns [αἴξ «ἀξωτυχίδης bei Herobot 8, 114, m), 
Geht diefet Endung ein Vocal vorher, fo wird ὁ ausgelaffen,. 2, B. 
ἐὐμμελέω, Ἑρμείω ft. ἐυμμελίεω, Egusiew; auch nad e in Boosu Il, 
v,692. 8,395. ft. Βορέεω Eustath, p. 444, 274 994, 37. Aus der 
Form ao entftand ‚der Doriſche Genitiv ἃ, BB. αἰχμητής, αἰχμη.-- 
τᾶο, αἰχμητᾶ, εὐρυβία Pind. Pyth. 9, 23: auch im Dorismus der 
Ttagiker ξεεναπάτα Eur. Med. 1403. νεανία Hel. 674. ") aber nie 
αὐ πη). In den nominibus propriis und einigen andern haben diefen 
auch oft die Attiſchen Proſaiker, z. B. ὀρνεϑοϑήρα, IwBova Xen. Cyr. 5, 
2,6. Atwrvgida Ken, Ages. 1, 5. Καλλία ib. Eben fo τοῦ Foxida, 
τοῦ Σχύπα, τοῦ Τριόπα, τοῦ Φιλητᾶ, τοῦ Θωμᾶ, Πλειστόλα Thuc. 
b, 26. Ὄρόντα Anab. 3, 4, 13. ubi v. Ζ. Οἰδιπόδα Aesch. Sept. οἱ 
Theb. 751. Eurip. Phoen. 364. aus Οἰδιπόδαο Hes. ἔργ. 162. 0). 
Nach einer Regel der alten Grammatiker p) haben die zweifplbigen auf 
es und gas im Genit. «, die mehrfplbigen aber οὐ, | 


ὃ Sehaef. ad:Gregor: p.97 sy. Vgl. Eustath. ad Od. β΄, p. 1455: 18; | 
ἢ) Bentl. ep. ad Mill. p. 617 844. ed. Lips. Koen, ad Gregor: 
P. (40.).96. Maitt. p. 175. — 5, ας 
ἢ Fisch. p. 127. Koen. ad Gregor, p. (176:) 585 sq. | 
m) Gregor. p. (287.) 611. oo. | 
n) Valck. ad Eur. Ph. p. 306, 
zn) Herm. disqu. de Orph. p. 725: : ". 
0) Fisch. I. p. 115. 361. , 
P) Thom. M. p. 852. . Eustath. ad Od. d, p. 27. Herödiau, Here. σ 
D- 303. Piers. p- ἀδ 8. ᾿΄ u 
K2 | ἐν. 


J 
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10. Der Borativ bei den Wörtern der dritten und vierten 


Endung we und os entfteht durch Wegwerfung δεθ c, 3. B. αἰναρέτη 


N. π΄, 31. ὀψαγόρη Od. β΄ ‚85. Πηλείδη. Τυδείδη 16. καλλιλαμπέτη 
hei Etym. M. p. 670, 19. Do haben folgende auf ne im Vocativ ἅ ἅ. 
1. Die vor ber Endung κὰ ein + haben, δ. B. Ἰτροφήτης προφῆται 
ἐργάτης ἐργᾶτα, συκοφάντα Demosth. p. 264, 13. Reisk. {δέσποτα 
iſt ein proparoxytonum. Schol, Ven. ad Il. «, 175.), Ospotra, Ὀρέ- 
στα, Τιϑραύστα (Xenoph. Agen 4, 6.) 4). 2. Die mit Verbalien 
beſonders von μετρέο;, σεωλέω, τρίβω zuſammengeſetzten, γεωμέτρης 
γεωμᾶτρα, βιβλεοπύλης βιβλιοπῶλα, παιδοτρίβης παεδοτρίβα. (9 
and φιλοΐφα Theocr. 4 extr. 5. Die ſich auf πηϑ endigen, κυνώπης 
κυνῶπαι παρϑονοπῖπας εὐρυύπα ν wahricheinlih. auch Verbalien von 
dem alten onre, ὀπιπτεύω, 4. Die Voͤlkernanien, ἃ. B. Zw- 
ϑης Σκῦϑα, Πέροης Πέρσα, Dagegen Πέρσης als Namen eines 
Mannes Πέρση Hesiod. ἔργ. Auch einige nomina propria, „Adyrrt 
Adyvay Πυραίχμης Ivgaiypo, Bel denen auf —as ὼ bad a dei 
Vocat. lang, bei denen auf —ne kurz. Ä 
11. Im Accuſatlo Singul, und Vlur. der Wörter auf ne hatte 
der ſpaͤtere Joniſche Dialect so, var fi. ur, as, 4. B. ϑεοπόεα, 
deomörsas, ἢν 91,1 
Nota, Koen zu Greg. p- (92.) 211, führt aus Sufehrifien. an ταῖς 
τιμαῖς ft εὰς φιμᾶξι χρυσέατἢ, ταῖς ὑπαρχοΐσαες ft. wevosas, τὰς 
ὑπαρχούσαοι Allein da fi ſonſt hievon Feine Spur findet (denn 
in dem Fragm. des Alcman bei Athen. IV. p. 140. C. κήπὶ τᾷ 
uode δρυφῆται κὴπὶ ταῖς συψναικλείαις iſt wohl beides ber Dativ) 
und die Dorter fonft nur die aus —are entflanbene Korn -- ας in 
ons verwandeln, δ. B. εὐψαρε, (0 find jenes wohl Verſehen 
der Steinhauer. 
12. Diefe Declination hat auch einige coutrahirte Woͤrter, z. B. 


γῆ (aus γέα, daher γεωμέτρης) » ῥεονεῇ aus Asovren ( ἀλωπεκῆ, 


΄ 


παρδαλῆ)» γαλῆ, συκῆ, μνᾶ, ᾿ϑηνῶ (auß μινάα, Adıvaa Theoer. 
28, 1. Son. 5ϑηναίηλς Ἑρμῆς (aus Ἕρμξας I. ἐ, ὅσο: woraus 
Eonsins), βοῤῥᾶς (aus Pogkar). Sie werden gang wie die obigen 
Erempel declinirt; bie in = wie die nomina pura. Sieber gehören 
auch einige Attiſche Benennungen von Voͤgeln wie o ἀτταγᾶς (τῷ 
ἀτταγᾷ, οἱ arrayal, τοὺς ἀτταγᾶς, ὁ ἐλεῶς, ' βασκᾶς, ἐλασᾶς 
Arist. Av. 885. r). Uber πελεκᾶς hat πελεκᾶντες Arist, Ar. 1155. 
πελεκᾶντε ib. 832. In denen auf on verfchlingt dad ἡ. dem vorher: 
gehenden Vocal, dmlon, and 5).. | 
4) Fisch. p- 358. 


7) Loheck. ad Phrym- p. 118. und in Wolfe Anal. 3. S. 47. 
s) Fisch. I. Ρ. 558. Fragm, Lex. Gr. ap. Herm. p. 320, 70. 


N f 
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Singularis. 


Erke Endung. . 3woelte Endung. 
Non. oe τς ΟΡ ur 
Gen. ΕΝ . ou (Epifch are, Dor. ὦ) ὃ 
Dat. | «τῳ u 
Acceua \ ον» | 
Vo. 8 or 

Dualie 
Nom, Accus; oo ® 
Gen. Dat. N 08% 
Pluralis 
Nom. οὖ a 
Gen. on 
Dat. 
Accus ovę (alt Dor. ας and ως )) ἃ 
Voe. 60 6 
: Unmerfungen. 


1. Die Form des Genitivs oo fi. ον kommt meltten⸗ nur bei 
Dichtern, und zwar Epikern, ſeltner, und nur In den lyriſchen Stuͤcken, 
bei Tragikern =) vor. Doc haben auch hei Herodot 3, 97. zwel Hands 
fhriften Kavxaooen» Die urfprüänglihe Form des Sen. ſchoint —oo 
Canalogifh mit —ao in ber erfien Declin., und wo δ, 70. Anm. 1.) 
gewefen zu fepn, woraus —oso und dur Sufammenziehung —ou 
wurde γ). Die Endung —osa fol nach einigen im Böotifden, nad 
andern im Theffaliſchen Dialert geblieben fepn. Eustath. δὰ 1], p. 140, 
40. Der Doriſche Genit. —w wird von neneru Kritikern Im Yindar 
aiht gebuldet 2), 

3. Die Aeoller follen τῶ. odya ohne » geſchrieben haben, Choerob. 
in Bekk. anocd. p. 1187. 

3. Statt des Vocatkvs auf ὁ wird, beſonders von den attlteru, 
die Form des Nominativs gebraucht, ὁ. B. φίλος. ὦ Merldas-Il. δ΄, 
80. ὦ φίλος Ariat. Nub. 1167. 





t) Fischer p. 575. Maitt. 77.. 

u) Koen. ad Gregor. p. (147) 319. δῷ Fisch, I. p. 576 sq. 

4) Herm. disqu. de Orah, 724, vgl. ad Soph. Ai. 209, Blomf, 
ad Aesch. Drom. 542, "Die eiiion des o vor einem Vocal wird 
- mit Recht verworfen. Herm. de Orph. p. 722. ' 

y) Buttm. B. 153. 

2) Herm.de αἰαὶ, Phad. Pr CAL) 260, gl. Boock. de metr. P. p. 291. 


, t 
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4. Im G.nitio und Dativ des Dualis feßen bie Gpiter noch ein 
+ hinein, 3. B. ἑπποιῖν, ὥμοιϊν, σταϑμοῖέν Od. ζ΄, 19. a). 

5. Der Genitiv der feminina anf os wird beim Callimachus auch 
oa» formitt, vrodwr, ψηφάων δ). τᾶν aoıdav Eur. Hipp. 738. aber 
iſt verdächtig. Vom Genit. -awr δεῖ Adj. ἀπ —os, ſ. 8.118. Ann. 2. 

6. Im Herobor finden ſich Genit. Plur. auf — der Subſt. auf 
—os, die aber zweifelhaft ſind. Statt πεσσέων von πεσσός ı, 94. 
ftebt ſchon in-der Weffelingfchen Ausgabe πεσσῶν aus den meiften und 
beiten Handfchriften, und 2,36, kann πυρέων von πυρός fehr leicht 
wegen des dabei ftehenden κρεϑέων verfhrieben ſeyn ft. κρεϑῶν, wie 
auch dert die meiften Handfchriften haben. Feſter feinen jedoch Die 
analogifhen Formen αὐτέων, τουτέων, ἐκεινέων bei Herodot und 
Hippofr. (f. $. 146, 150. Anm. 1.) zu ftehen, wiewohl Apollon. 5. 
ἄντων. p. 583, A. αὐτέων nur ald Feminin. anzuerkennen ſcheint. 

7. Die alte Form bes Dativs kommt auch bei den Attifern vor, 
3. B. κακοῖσιν Plato Gorg, p. 497. ἢ. οἴκοισεν Soph. Oed, T. 549: 
τοῖσεν καινοῖσε ϑεοῖς Aristoph. Av. 847. c), 

8. Im Accuſ. Plur. follen die Aeolier ein ἐ zum ο geſett, —xX 
ſt. —ovs geſprochen haben, z. B. κάττοις νόμοις fi. κατὰ τοὺς 
φόμους d). ©. $.68. Not. os haben die Dichter, wenn eine kurze 
Epibe nöthig ift, τὰς παρϑένος Thever. ı, 90. zur δασυκέρκος ἀλώς.- 
πεκας 5, 112. τὠς κανϑάρος 114. τὼς λύκος 4, 11. auch Θεοῦ, ein: 
nal Scut, H. 302. ὠκύποδας λαγὸς ἥρευν. 


Erempel, 
Singularis. 
Nom. 6 ἄγγελος» der Bote. τὸ ξύλον, daB Holz. 


Gen. -οὗ ἀγγέ ου τοῦ Εύλου 
Dat. τῷ ἀγγέλῳ ᾿ τῷ ξύλῳ 
Accus. τὰν ἄγγελον τὸ ξύλον 
VoOc. ἄγγελε ξυλον ' 
Dualıs 
NA. τὼ üyydlo ΄ τὼ ξύλω 
G. Ὁ. τοῖν ἀγγέλοιν ᾿ ᾿ 'φοῖψ ξύλοιψ 





a), ‚Fisch. p. 376. Woehtſcheinlich war die urſpruͤngliche Form —oiv, 
imroiv. utem. ausf. Gr. ὦ, 98 f. a slide ὅ 


‚ 5) Ernest. ad Callim.’in Del. 66. -Suid. v. κολωνάων. Go ftand 
fonft avda» ft. αὐλῶν Pind. Pyth. ı2, 54. 


e) Fisch. I. p. 376. Dorvill. ad Charit. p. 543. Ast ad Plat. Les. 
p- 21. ©, Note zu 8. 68. Anm. 6. 


6) Koen, ad Gregor, Ῥ. (292.) 617 84. 
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— Pluralis -- 


Nom. οἱ ἄγγελοι ᾿ : τὰ ξύλα 


Gen. τῶν ἀγγέλων ᾿ τῶν ξύλων ΄ 

Dat. τοῖς ἀγγέλοις - τοῖς ξύλοις ’ 

Aceus. τοῦς ἀγγέλους τὰ ξύλα ’ 
Voc. ἄγγελοι | ξυλα. 


Anm. Wenn vor der Endung or oder ον ein ὁ oder ὁ vethergebt, 
fo werden beide Vocale in allen casibus zuſammengezogen ( ὁλοπαϑῆ ), 
doh fo, daß die Endungen -τέα und — aa in a contrahirt werden, 
Η B. voos, ψοῦς, dag, πλοῦς, αδελῳιδοῦς, aysyıadavg, ϑυγατρε- 

x. 
Singularis. 


Nom. vüog, ψοῦς swb ὀστέον, ἃστοῦν 
Gen. - voov, ver . τοῦ ὀστέου, στοῦ. 
Dat. φόῳ, νῷ ᾿ς τῷ ὑστέῳ, ὑστῷ 
Ace, - voor, ψοῦν τὸ ὀστέον, ὥστοῦν 
Voe. vos, γοῦ. Goréov, ὀστοῦν 
Dualis 
Nom. Acc. oo, γώ τὼ ὀστέω, ὄδστώ 
Gen. Dat. γόοιν, γϑῖν τοῖν ὀστέοιν, ὀστοῖν᾽ 
Pluralis. 
Nom, von, vo τὰ ὀστέα, στὰ 
Gen. γόων, ψῶν τῶν ὑστέων, 8070 
Dat, φόοις, ψοῖς ᾿ς τοῖς ὀστέοις, ἀστοῖς 
Acc. ψύους, νοῦς τὰ ὀστέα, ὑστᾶ 
Voc. »a0s, vos δστέα, Dord. 


Anm. ı. So geht Πειρίϑοος, “-ϑους, θρυ, θῳ Isoct. P. 21 1. 
E 212. A. Die nicht contrahirte Form hat Ken. Cyrop. 5, 2, 8. τῷ 
ψύῳ. ὀστέα Menand, fr. inc. 9. ed. Meineke. ὀστέων Eurip. Or. 13 
&. Piers, ad Moer. p. 284. Ber Dual und Plural find fehr felten. 
οὐ vor ſtand bei Philemon nad) Etym. M. p. 603, 235. οἱ πλοῖ Soph. 
Phil. 304. προψοῖσεν Arist. Nuh. 272. ed. Herm. oder πρόχοισεν, wie 
Horfon leſen wollte, wo in den Ausgaben πρόχουσον fteht. ©. δ. 91, 
3. Der Vocativ Sing. kommt gar nicht vor, δορυξέ Arist. Pac. 1260. 
it nen δορυξός fi. δορνξόος. Virgils Aen. 2, 322. Panthu laͤßt in: 
defien auf Ππά»ϑοο yon ἸΙάνϑυος, ---ϑους fchließen. 

Anm. 2. Wegen des Accente ift nur zu bemerken, daß ber con= 
trahirte Dual vw 2ε. nah einer Regel der Orammatifer Etym. M. 
P 609, 52. nicht circumflectirt, fondern orptonirt wirb, wahrſcheiu⸗ 
lich na der Analogie der übrigen Duale, . τὼ zalo, τὼ αοφώ; ferner 
daß κάνεον, der Korb, nach der Zufammenziehung ben Circumfler 
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- "auf der legten Spibe befommt, κανοῦν, mie die Adj. χρύσδοσ, ἀἰργύ. 


N 


0806, χρυσοῦς, ἀργυροῖς. ©. 6. 118. Die mit voos zufammengefegten 
Eigennamen verkürzen biefe Endung oft, nicht durchgaͤngig, In — vor, 
ὧν dann die vorhergehende, urfprünglih Eurze, Spibe verlängert 
wird, Aoxivos, Koasivos, Eudvvos, αὖ Agzivoos, Koarivoor, 
Evduvoos e). ’ ͵ 


4.70 Zu diefer ‚Declination rechnet man noch die fogenannte 


Attiſche Form in ὡς und ὧν bei den Wörtern, die in allen Caſus 
eine gleiche Sylbenzahl behalten ( parisyllabica), 3. B.’49as, 
Τέως, Koss, λαγώς, ἅλως, wo dann das Tange a und ἡ vor 
ws in 8 verwandelt wird, 2. B. λεώς (Aydleug Od. y', 247.), 
reg, Mesvelsuc, ἵλεως. ἀνώγεων ft. λαός (᾿4γέλαος Od.y, 
241.), vaug, Mereiaog , ἴλαος, ἀνώγαιον, ἕως fl. ἠώς. Dad 
kurze « bleibt unverändert, 2. B. sang, κάλως, λαγιός, ver 
wird mit o in ὡς zufammengezogen , 3. B. ἀγήρως ft. ἀγήραος. 
Diele Form kommt aber fchon bei Jonifchen Schriftftellern, 
ἃ. B. Nerodot, vor; bei Doriern, wie Pindar, .ift fie in den 
neueru Suögaben in die gewöhnliche auf —aog ---ας verwans 


delt. Die Declination ift folgende: 
᾿ Singularis 

Nom, ὃ νεὼς ὃ λαγώς ΄ τὸ ἀνωώγδων 
Gen. τοῦ νβώ τοῦ λαγώ τοῦ ἀνωγεω 
Dat. τῷ νεῷ . τῷ λαγῷ τῷ ἀνωγεῷ 
Acc. τὸν very τὸν Aayay τὸ ἀγώγεων 

8 οὐ Dualis, ΕΝ 
N. Α. wen τῶν λαγώ ᾿ τὼ ἄνγωγεω 
G. D. τοῖν νεῶν " voiy λαγῷν ᾿ τοῖν ἄγωώγεων 

:Pluralis. 

- Nom. οὗ vu οὗ λαγῴ " τὰ ἄνώγεω 
Gen. τῶν νεῶν ᾿ς τῶν λαγῶψ τῶν ἀνωώγεων 
Dat. τοῖς νεῷς ᾿ τοῖς λαγῷς ΕΣ τοῖς „ways 
Acc. τοὺς νεώς f) τοὺς Auyug - τὰ ἄγωγεξω 


Anmerkungen. ΝΣ 
1. Der Senitiv Merewo bei Homer II. β' ‚552. Invsieoo I. ἔ . 1 
480. ift nach der Meinung einiger Grammatiker von der Form Ilereuf 





e) Hubnken, hist. erit. orat. gr. vor dem Rutil. up. p ΧΙ, 
Ώ Fisch, p» 372, ἢ . . Β ν᾽ , 
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fi. Ποτού, analogtſch wit λόγοιφ, Airao $. 69. Aum. 1. nach andern 
aus Tereolo, Πετεῷο entitanden σὴ. 


2 Im Aecuſativ laffen die Attiker oft das.» weg, ἃ, 3, λαγώ 
(laya, ſ. Schaef: ad Gregor: p. 165.) Xenopk.. Cyrop. ı, 6, 19. 
ven Lucian. T. 5 pP» 77° τὴν &w Äen, Cyrop. 2) 1, 6. Dieſes iſt 
tegelmaͤßig bei den nominibus propriis, wie Ku (aber Köww δεῖ 
Homer, f. Anm. 4.), Ἀέω, Τέω, "Abw 4); bei andern Subftantis 
ven kommt oft auch bie Form auf ὧν vor, 2. B. λαγών Athen. 9, 24, 
and Ariſtophants i). 

Auch das Neutrum einiger. Adi. von dieſer Form hat oft ὦ ſtatt 
ar, 3. B. ἀγήρω fl. ἀγήρων... 

8. Die Mttiter flectiren oft nach dieſer Form Wörter, die ſonſt 
ποῷ der dritten gehen, z. B. Ξ2[ηίνω Herod. ı, 171. von Μίνως, 
Mivuoc ſt. Δέίνωα Plat. Min. p. 519. B. D. 320. C. 822. A., wo aber 
andere Handſchriften bei Bekker. comm. erit. I. p. 160 sq. Mivwv 
baben ; aud im Gent. Mivo Plat. ib. p. 518. D. E. ὅλο. B. Xen, 
Mem. 8. 4, 2, 35. wie auch die Handfchriften ebend. p.319. A, 321. B. 
baben ft. Mirwos H. γέλων Eur. Ion. 1191. von γέλως, γέλωτος ſt. 
γέλωτα I), Tupur fl. Τυφῶνα m), new» bei Herod. ı, 167. und 
Sophron ap. Priscian. 6. p. 197. ὥρω Plat. Min, p. 519. B. ἤρωε ft. 
ἥρωας Aesch. Agam. 527. Umgekehrt kommt ft. raus, ταώ, ran, 
rau 2, auch ταῶνε vor Arist, Av. 884. zamos Ach. 65, Doch f. Elns- 
ley zu der letztern Stelle, Beſonders flectirten die ſpaͤtern Griechen 

die Worte auf ws, die nach der zweiten gehen, nad ber dritten, 5.3. 
ἅλωα in einem Fragment bes Callimachus N. 51. von ἅλως ft. ἄλω n). 
So declintete man κάλως, κάλωος Apollon. Rh. 3, 727. ul κάλω 
Thuc. 4, 25. γάλωε, yalwas und γάλω 0) 


4. Die Epiter vehnen dad ὦ In den Wörtern γάλως, "Ads, u 
Κῶς {u 00, 3.8. γαλόῳ IL 7, 675. γαλόων ζ΄, 578, ᾿Αϑύωε Hom. 





H 8 ad rl. δ, δ55, Fisch. 1. 100 e Die fe fere 9 
ang maigoluge Etym. M. p. 746, ἔοι SchoL Vene ad ἀπ 


37% Payne -Knight p. 45. hält die Form für verdorben aus 
IlersoFo. 


ἢ) ad Thuc. 5, 3. Graev, ad Lucian. Sol. p, 451. 455. 

ἢ Fisch, I, p. 578 squ. Koen. ad Greg. p. (71.) 164 2q. 

&) Pierson. ad Moerid, p. 659, Wyttenb. ad Plut. de s.n.v. p. "4. 
Ὦ Moeris p. 103. et Piers, 


m) Elrasl. ad Aristoph. Ach, 1093. ἅμα ἕῳ Thuc.ı, 48, 

mäßig ft. des Son du ἠοῖ. 95. ἅμα ἕῳ » 48, iſt regel⸗ 
n) Fisch, Δ. P⸗ 400 δῷ 
0) Fisch. x B- 408 sg. 
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:  päften, ἀγνοία δεῖ Sophofled Philoet. 129. Wer ἀσέβέρα, sörd-+ 
ες βιὰ haben überall ein kurzes ας 3. B. bei Eurip. Bacch. 476. 
—ã αἀοϊκοῦντ᾽ ὄργε᾽ ἐχθαίρει ϑεοῦ, Iphig. T. 1210. δίκαεϊος 

ἡ Ἰσέβεια, καὶ | προμηϑία, vgl. Hippol. fragm. IV, 1. auch 
λήϑειω, wovon das: α elidirt wird Phoen. 950. Bacch. 1288: 
und daher iſt Orest. 825. ἀσέβεια μεγάλη fehr verdächtig. ‚Aber 

die Attiker geben vielen Wörtern auf - δία -v die, ΘΌΤΗΙ —ia v— 

ἃ. 38, προμηϑία, auvdadia, svoeßia, evyevia, ispla (NValck. ad 
Thoen. 1476. Elmsl. ad Bacch. 1112.), woraus vielleicht jene 

Bemerkung der Grammatiker entftanden iſt. 


. Eben fo Haben die Femin. auf —eıa, der Adj. auf τοὺς ein 
Kurzes a, wie ὠκεῖα (ὠκέα bei Homer), ταχεῖα; ἡδεῖα, γλυκεῖα, 


τ δλάχεια, λίγεια, der Cigenname Θάλεια ΤΊ. σ΄. 39. Hesied. Th. 77. 


alfo wohl auch das Adj. ϑάλεια in dem Homerifhhen Versausgang εἰς 
Joira.Hahssay. Dagegen haben die Adjectiv «Endungen (—auos) 
ala (as0v), (8065) la, (—s07) langes: Mon letzterm 
findet ſich nur eine Ausnahme Eurip. Rhes. 762. Ἑ κτορεζᾶ χείρ. 

Hleher gehören auch gewiſſermaßen die verlaͤngerten Formen zu⸗ 
fammengeſetzter Adjective, wie Καλλιόπεεῶ ft. Kallıony, ὠρεστοτό-- 
sea, εὐπατέρεια. Dem Accent nah gehören dahin auch πρώνδια, 
πέλεια, τρυφάλεια, und mehrere Eigennamen, wie «Ζκάνδεια,. Κορν:-- 
vera; Kalovgesa, Πίμπλεια. - Auch die von Subſt. neutrius ‚gen. 
abgefeiteten Wörter haben ein kurzes «, wie Μηδειὰ (ινῆδος) ὁπώρειω 
(ὄρος) ἠριγένεια, Ἀυπρογένεεα ( γένος) μισγάγκεια (ἄγκος» \ 

ἃ, Ein kurzes « haben ferner die zweiſplbigen auf ao, γαῖα 
(ala), γραῖα, μαῖα und einige mehrſolbige Ortsnamen Ἱστίαια, 
Ῥηναῖα, Πλάταια, 


.- 8, Alle auf vın, die daher auch Properifpomena oder Proparorv⸗ 
tona ſind; μητρυία aber hat. ein fanges a. Eur. Ale. 316, ἐχϑρὰ γὰρ 
*, ᾽πιοῦσα , μητρυιὰ τέκνοις." ἄγυια fteht mit kurzem a Il. u, 254. 
μδαην. ἐς ἄγυεᾷν ἰοῦσας,. Die Örammatifer aber, wie Eustath. ad Od. 
% 324. p. 1651, 27. tymol, M. p. 305, 39. bezelchnen es als lang 
dyvio, und fo auch ὀργυέα. 

F. Ein kurzes α haben bie Wörter auf ρα, in deren vorlester 
Syibe die Diphthongen ar, 01, 8, ov oder ein langes v find: σφαῖρα, 
μάχαιρα,. μοῖρα, δότειρα, ἔἄρφυρα,, γέφυρα. Eyuupe. (Ein langes 


- φ haben aber ale Wörter auf von). Ausgenommen find ἑταίρα, 


παξαίστρα, “«ζϑρα, Φαίδρα, πλημμύρα and die Femin. der Abi. 
auf —veos mit langem v: . ἰσχυρά „.oisvoa. Diejenigen aber, In derrn 
vorlegter Spibe ἢ ὦ αὖ oder ein Eurzer Vocal iſt, haben ein langes α. 
Doch hat πρῶρα ein Furzes.« -Kas- Or. 562. u, Öft.. - - 


Sn 
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Alle Abrigen Mörter Haben πρῷ einem Wocal oder ο ein langes a. ' 
Dagegen iſt nach allen andern Confonanten a Eurz, außer In Ayda, 
Avögoutda, φιλομήλα, Kıooalda Theocr. 1, 151, «Σεμαίϑα 10. 2, 
101. und alada in dem Verſe Αλῦϑ᾽ Alkala, πολέμου Buyarsg, 
ἐγχέων προοέμεον bei Eustath..ad Il. p. 990, 3. der Accentuation nady. 
auch Διοτίμα und σκανδάλα. Der Accuſativ hat immer die Quantitaͤt 
des Nomin. 
6. Durchaus lang iſt —as Im Genit. Sing., 9 Im Dativ Sing. J 
α im Vocativ der Namen auf -τας, z. B. «Αἰνεία, a im Duali, und, 
wenigſtens bei Homer und den Attikern, as im Accuſ. Plur. Diefer, 
wird aber hei Heſi od und den neuern Doriſchen Dichtern kurz „ger j 
funden Hes. ἔργ. 564. μετὰ τροπὰς ἠδλίοιο T'heog. 60. —* 
ib, 267. ““ρπυῖαε), 533. 652. βουλάς, Theoer. 4, 3. πᾶσα͵ 
ἀμέλγεις, vgl. 5, 146. 21, 1. ὦ πενία, Διόφαντο, μόνὰ τὰς τέχνὰφ 
ἐγείρει. Auch bei den Woͤrtern auf — Hesiod. Theog. &oı. μδτα-- | 
waleras εἶναι. Tyrt. fr, 8. δημότας ἄνδρας, ἔκ. 6, δεοπότᾶς οἰμώ.-. 
ζοντες d) & ſprachen auch δῖε Doriet im Accuſ. Ylur. der zten Decl. 


εὸς “λύκος. . 


4. Hiernach beſtimmt ſich auch der Accent des Rominativs. 
a. Iſt a lang, fo bekommt es entweder ſelbſt den Aeutus, oder hat die⸗ 
fen auf der zunaͤchſt vorhergehenden Syibe nach $, 27. a. Iſt aber a 
Zurz, fo kommt der Acutus auf die drittlegte Eölbe, wie ἔχιδνα, 
wenn aber die vorlegte von Natur lang iſt, auf biefe der Circumfler 
nach $. 27. b. y. Eben fo erkennt man aus der Accentnation bie, 
Quantität ded a, 3.8. aus dem Accent auf bern a (bei den oxyto- 
sis), oder auf der vorletzten Spibe (δεῖ den paroxytonis) bie Länge 
des co, ausgenommen. In μέα (οὐδεμία, μηδεμία), Πύῤῥας Χίῤῥα, 
ans dem Gircunfles auf der vorlegten (bel den properispomenis.) oder 
Dem Acutus auf der drittletzten (bei den proparoxytonis) die Kuͤrze 
des α. 
b. Die oxytona verwandeln den Acutus des Nomin. und Accuſ. 
im Genit. und Dativ des Singul. des Dualis und des Pluralis In den 
Eircumfler, τιμή, τιμῆς, τιμῇ. τιμαῖν, τιμῶν, «ἐμαῖς ᾧ. 28. b. 
Auch μία bat im Genitiv und Dativ usar, μιᾷ, 
c. Der Genitiv im Plar. hat Immer deu Eircumfler auf det Eubung 
— or, der Hecent mag im Nominativ ſtehen, wo er will, 3. B. Mov- 
oas Movowv, ἔχιδναε ἐχιδνῶν. ©. Aum. Ausgenommen find bloß 
bie Subft. gorjorns, ἐτησίαι, ἀφύη (und χλούνη8). welde χρήστων 
(zum Unterfchlede von ἐρηστῶν vom χρηστόξ), ἐτησίων, ἀφύων (zum 


d) Wolf. ad Hesiod. Th. 60. ächuet,ad Bion. τν 381. Bol. Eustarh, 
ad II. i, pP: δϑδ, 22. 8 


— 
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unterſchlede von ἀφυῶν Genit. von ὃ, ἡ ἀφοής), χλούνων haben 
Hesiod. dor. 168. 177. S. ἢ. 28. 0. ἜΣ 

5. Das lange α verwahdelten die Jonier in ἡ, 2. 8. sopim . 
sialon, νεηνίης, ᾿Αρχίης, doch hat Homer..Aivelas, Ἑρβεῖας, «Αὐγείας, 
auch ϑεά, ϑεᾶς, niht ϑεή. Das kurze wird dagegen in der Regel 
nicht in η verwandelt. Doc findet man aindein, avadeln, εὐπλείη, 


᾿κατηφείη Anm. 2. b. Not. auch μῶγ, und κνίσση Il. &, 517. θ΄, 548. 


auch νύμφα bei Homer ald Bocat. von vuupn IL γ᾽, 150. Od. δ΄, 745, 
Auch bei den Attikern wechſelten η and Turzed w in demfelben Wotte, . 
wie in ϑαίνη ic. Anm. 1. Not. ‘ 5 
6. Im Anſehung der Dislecte ift die in Klammern beigefekte 
Form die ältere, die [ὦ dann in dem -Dorifhen und Joniſchen Dia 
Iette erhielt. Mom Genitiv Plur. Idmmen beide Formen do» und 


᾿ς ἄων nach Sonfonanten im Homer vor, woraus erhellet, daß fie damals 


in Jonien beide üblich waren, Ἀουσέων und Μουσάων e). Die erftere 
Blieb. im Zonäfhen, bie legtere In den Weolifch= Dorifhen Dialectens 
dus der. erfien entftand durch Contractidn bie Attifhe Form ὧν (daher 
der Gircumtler), aus der legtern bie Doriſche ἄν, 4. B. Aumbcv 
Pind. Pyth. 9 24. ärarpar ib. 56, ec) Ä ' 

7. Die Endingen des Dativ Plur. aꝛor, 75, σε wechfeln bet 
Homer und den Epifern In unfern Ausgaben. Nur findet man in. den 
deffern nit mehr πνοιῇ σ᾽ ἃ. ad. mit elidirtem » F). Auch bei Plato 


/kommt an. πρώ oft vor 3). In den Ausgaben der Tragiker und des 
Ariftoph. findet fih ass, To wie nos und 7» Da aber die Handichrifz 


ten hier fehr wechſeln, die Formen'zor und ns nie vorfommen, ohne 
daß in andern Handſchriften auos und aus fteht, dagegen dieſe ſich oft 
ohne Variante findet, 2. B. Eur. Or. 558, fo it es wahrſcheinlich, 
daß überall, ausgenommen in ben Iprifhen Städen, aim, aus das 
richtigere ſey A). | Ä 

8. Die Endung ns und ας war bei den Xeoliern ἃ, aud in der 
olten Sprache bei Homer, ὁ. B. Θυέστα 1]. β΄, 107. μητεέτα, νεφε-- 





e) Fisch. p. 67. 76. 362. Koen. ad Gregor. p- (174.) 379 sq« 
(271.)5 | Zu | 
ee) Fisch. I. p. 562. . | 
F)_Nad) Herm. ad Orph. Arg. 700. heißt der Dativ bei den Epiſchen 
Dichtern immer entweder 70:, nicht auci, oder ats nicht 75. 
g) Ast. ad Plat. Leg. p. 11. Dorvill. ad Charit. p. 585. ed. Lips. 
. Heind. ad Plat. Phaedr, $. 37. Ä 
A) Elmsley ad Eur. Med 466. Vgl. Edinburg. rev. 29. p. 156. 
Andere Unfichten haben Valck. ad Hipp. 1432. Phoen. 62. Koen. 
„ ad Greg. p.1( 175.) 382. Brunck. ad Arist. Rau. 1211. 8, 
Fisch. I. p» 363. . ᾿ , 
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ληγερέτα, δὐρωυόσα, ἑππότα Πηλεύς ıc, aber nicht In ben patronym: 
Elınsl. ad Eur. Bacch. 94: Der Accent bleibt, wie er in den Formen 
auf --τῆς war Ὁ). ‚Daher im Lat. cometa, planeta, poeta, AUS κομή.-- 


της, πλανήφης, ποιητὴς, und daher veränderten in der Kegel die ' 


Römer die Griedifhen Namen auf as in a, wogegen bie Stiegen: 
die Roͤmiſchen Namen auf ἃ in ας flectirten, z. B. Σύλλας, Talfas k\. 


9 Bon den Wörtern in 75 Fommen im Homer die Formen ew 
und ao nad) Confonanten vor, Δ. 8. I: φ', 85. ϑυγάτηρ "Αλταο 
γέροντος, "Akrew, ὃς “«Δελέγεσσο φέλοπεολέμοεσιν ἀνάσσεε, Il ὃ 5ı 9. 
Φυλείδεω. aber 528. Φυλείδαοε Auch hier zeigt fi die Umſtellung der 
Quantität v-nnd -u Eustath;: ad 1]. a; p, 13. oo blieb Doriſch, 
wie αἰχματᾶο Pind. Pyth. 4, 21: sw Joniſch, wie Τύγεω, νϑηνίξω θεῖ 
Herodot ἢ; auch bei Attikern, Θάλεω bei Plato Rep. 10. p. 600; A. 
Τήρεω und Tyens Thuc. a, 19. Dieſe Form iſt immer einſplbig, 


3. B. Πηληϊάδεω «“χελῆος.ς Ehemals wurde ſie so geſchrieben, und 


daher durch Contraction die Attiſche Form οὐ. fo wie die Aeoliſche εὖ 
$. 50. (fo wie Avurvuxlone ſtatt Aturvxloöne bei Herodot 8, 114. m), 
Geht diefer Endung ein Vocal vorher, fo wird & ausgelaffen, ἃ. Ὁ. 
ἐὐμμελίω, Egpelw ft. ἐνμμελέεω, Eousisu; auch nad) E in Bogsw IL, 
ψ', ὅθα, 84395. [ξ, Βορέεω Eustath pı 444, 47, 99%, 37. Muß ber 
Form * ent ſtand der Doriſche Genitiv ἃ. 3, 3. αἰχμητήξ, αἰχμῃ-- 
τᾶο, αἰχμητᾶ, εὐρυβία Pind. Pyth. 9.. 23; auch im Dorismus der 
Tragiker —XRC Eur. Med. 1405. veavia Hel. 674. πὸ ; aber nie 
oo nn). In den nominibus propris und einigen andern haben diefen 
auch oft die Attiſchen Profaiter, 3. B. ὀρνεϑοϑήρα, Γωβρύα Xen. Cyr.5, 
2,6. Aswrogida Xen. Ases. 1, 5. Καλλία ib. Eben ſo τοῦ Σουιΐδα, 
τοῦ Zora, τοῦ Τριόπα, τοῦ Φιλητᾶ, τοῦ Θωμᾶ, Πλεϊστόλα Thuc,, 
5, 25. Ὀρόντα Anab. 3, 4, 13. ubi v.Z. Οἰδιπόδα Aesch, Sept. e. 
Theb. 751. Eurip. Phoen. 364. aus Ordımodao Hes. ἔργ. 162. 0). 
Nach einer Megel der alten Stammatifer ») haben die zweifpibigen auf 
ας und gas im Genit. a, die mehrfplbigen aber οὔ, 





ὃ Schaef. ad'Gregor. p. 97 sy. Vgl. Eustath. ad Od. β΄, p. 1457: 18. 

ἀ) Beutl. ep. ad Mill. p. 617 844: od. Lips. Koem, ad Gregor. 
p: (40.).96. Maitt. p. 175. _ 

D Fisch. p. 117. Koen. ad Gregor, p. (176. ) 383 84. 

m) Gregor. p. (287.) 6... _ oo. a 

n) Valck. ad Eur. Ph. p. 306. a, 

»r) Herm. disqu. de Orph. p. 72%: . 

9) Fisch. I. p. 115. 561. 


p) Thom. M. p. 832. Eustath. ad Od. a, p. 27. Herodiau. Herin.⸗- 
K2 | i. 


p- 303. Piers. p. 455 sq. 


Ö 


[4 
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10. Dit Bocatlo δεῖ den Wörtern dee deitten ἀπὸ vierten 


Endung we und as entfteht durch Wegwerfung des c, ἃ. B. αἰναρέτῃ 


N. π΄, 31. ὀψαγόρη Od. β΄, 84, Πηλείδη, Τυδείδη ic. καλλιλαμπέτη 
hei Etym. M. p- 670, 19. Doch haben folgende auf ne im Vocativ ẽ. 
1. Die vor der Endung κὰ ein ε haben, ἃ. B. Ἰροφήτης προφῆτα, 
ἐργάτης ἐργᾶτα,, συκοφάντα Demosth. p. 264, 13, Reisk. (δέσποτα 
ift ein proparoxytonum. Schol, Ven. ad Il..&, 175.), Θερσίτα, Ὀρέ.- 
στα, Τιϑραύστα ( Xenoph. Ages. 4, 6.) 4). 2. Die mit Berbalien 
beſonders von vergio, wulio, τρίβω zufammengefehten, yauuszens 
γεωμᾶτρας βιβλιοπόλης. βιβλιοπῶλα, παιδοτρίβης παεδοτρίβα. (ΘῸ 
and) φιλοῖφα Theocr. 4 extr. 3. Die ὦ auf πη endigen, κυνώπης 
κυνῶπαι παρϑενοπῖπα, εὐρυύπα „wahrſcheinlich auch Verbalien von 
dem alten ὁπτῶν ὀπιπτεύω, 4. Die Völternamen, ἃ. 95. «Σαχύ-.. 
ϑης Σεῦθα, Πέροης Πέρσαι. Dagegen Πέρσης ald Namen eines 
Mannes Πέρση Hesiod. ἔργ. Yind einige nomina propria, „Adzyrs 
Adyva,. Τσραίχμης Πυραῖχμα. Bei denen auf —as {{ bad a des 
Vocat. ang, bei denen auf —ne kurz. Ä 
11, Im Accuſatlv Singul, und Plur. der Wörter auf ns hatte 
der fpätere Joniſche Dialect ”. var fi, ur, os, 3 B. δεσπότεα, 
dzomörsat, ἢν δλν Ir 
Nota. Koen zu Greg. p. (94.) 51ι:.. führt aus Juſchriſten an ταῖς 
ειμαῖς ἢ: εὰς «ἰμᾶξς χρυσίάτἢ, ταῖς ὑπαρχοΐσαιες ft. χρυσέας, τὰς 
ὑπαρχούσαο, Allein da ſich ſonſt hievon keine Spur findet ( denn 
in dem $ragm. des Alcman bei Athen. IV. p. 140. Ὁ, κήπὶ τῷ 
᾿μύλᾳ δρυφῆται κἠπὶ ταῖς συναικλείαις {{{ wohl beides ber Dativ) 
und die Dorier fonft nur die aus --τανε entſtandene Form -- ας in 
ons verwandeln, δ. B. wuyasr, fo find jenes wohl Verſeben 
der Steinhauer. 

12. Dieſe Declination hat auch einige coutrahirte Wörter, 2. Ὁ, 
un (aus γέα, daher γεωμέτρης) » λεονεῇ απὸ λεοντἕη (ἀλωπεκῇ, 
παρδαλῆ})» γαλῆ. συκῇ, μνᾶ, Adyva (aus μνάα, Adıvaa Theoer. 
38, ı. Jon. ᾿4ϑηναίην, Ἑρμῆς (aus Eonkas Il. ἐ, 556. woraus 
Ἐρμεία!)» βοῤῥᾶς (αν Pogkar). Sie werden gang ‚wie die obigen 
Exempel beelinirt; bie in ὦ wie die nomina pura.. Hieher gehören 
auch einige Attiſche Benennungen von Voͤgeln, wie ὁ ἀτταγᾶς (τῷ 
ἀτταγᾷ, οἱ derayal, τοὺς ἀτταγᾶς, 0 ἐλεῶς, ' Baoxat, ἐλασῶς 
Arist. Av. 885. r). Aber πελεκῶς hat weisxavrss Arist, Av. 1255. 
πελεκᾶντε ib. 881. In denen auf on verfhlingt dad ἡ. den vorher: 
gehenden Vocal, ἑπλόη, ἁπλῆ 5)" 

4) Fisch. p. 358. 


7) Loheck. ad Phrym. p. 118. und in Woifs Anal. 3. S. 47. 
8) Fisch. I. p. 368. Fragm. Lex. Gr. ap. Herm. p. 520, 70. 





Zweite Declination. - 24y ® 
Zweite Deelination 


Singularia. 


Erſte Exdung. . Swelte Endung. 
Non, ὃς | τς ΟΡ x 
Gen. ou (Epiſch are, Dor. ὦ) ὃ 
Dat. | Ip u 
Acene ον | 
Vo 8 | ὄν 

Duaslie 
Nom. Accus; ΠῚ 
Gen. Dat. N οον 
Pluralis 
Nom. οὗ α 
Gen. or 
Dat Ä 
Accus owe. (αἴξ αι Dor. 6ς and ως ")})}  α 
Voe. 600 —2 
Anmerkungen. 


1, Die Form des Genitivs oo fi. ον kommt nieiftend nur bei 
Diätern, und zwar Epifern, feltner, und nur In den lyriſchen Stuͤcken, 
bei Tragifern =) vor. Doc haben auch bei Herodot 3, 97. zwei Hand: 
ſchriften Καυκάσοιο. Die urfpränglihe Form des Sen, ſchohnt —oo 
Canalogifh mit —ao in der eriten Deelin., und wo $. 70. Anm. 1.) 
geweien zu ſeyn, woraus —oo und dur Sufammenziehung —ou 
wurde γ). Die Endung —oso ſoll nach einigen im Boͤotiſchen, nad) 
andern im Theffalifchen Dialect geblieben feyn. Eustath. ad IL p. 140, 
40. Der Dorifhe Genit. —w wird von neuern Kritikern Im Yindar 
alt geduldet 2), 

3. Die Heolier follen τῶ odya ohne o geſchrieben haben. Choerob. 
in Bekk. anecd. p. 1187. 

3. Statt des MVocativs anf ὁ mich, befondere von ben attlteruũ, | 
die Form des Nominativs gebrauht, 3. B. φίλος ὦ Mertdas-IL δ΄, 
580. ὦ φίλος Arist. Nub. 167. 





δ) Fischer p. 575. Maitt. 177. 
u) Koen. ad Gregor. p. (147) ὅ19. sp Fisch. I. p. 376 st. 


9, Her. disqu. de Orph. p. 724, vgl. ad Soph. Ai. 209, Blomif, 
Aesch. PDeom. 542 "Die Eliſion δε ὁ dor einem Vocal wird 


. mie Recht verworfen. Herm. de Orph. p. 722. 
2) Buttnm. 8. 153. 
2) Her. de dial, Pind. p. (Χι. ) 260. "gl. Boerckkh. de met. Ὁ. p. 291. 


͵ 
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4 Sm ©. nitiv und Dativ des Dualis ſetzen die Gpiter noch ein 
+ hinein, 4. B. ἵπποιῖν, ὥμαιϊν, oraduoriv Od. ζ΄, 19. 4). 

5. Der Genitiv der feminina anf os wird beim Callimachus ἀπό 
av formirt, »ησάων, ψηφάων δ). τᾶν ἀοιδᾶν Eur. Hipp.. 738. aber 
iſt verdaͤchtig. Vom Genit. —awr der Adj. auf —os, ſ. $. 118. Anm. 2. 

6. Im Herodot finden ſich Genit. Plur. auf — der Subſt. auf 
—os, die aber zweifelhaft ſind. Statt πεσσέων von πεσσός ı, 94. 
ſteht ſchon in der Weflelingfhen Ausgabe πεσσῶν aus den meiften und 
beften Handfchriften, und 2,36, kann πυρέων von πυρός fehr leicht 
wegen des Dabei ftehenden κρεϑέων verfhrieben ſeyn ft. κρεϑῶν, wie 
auch dert die meiften Handfchriften haben. Feſter fcheinen jedoch die 
analogifhen Formen αὐτέων, τουτέων, ἐκεινέων bei Herodot umd 
Hippofr. (f. δ. 146, 150. Anm. 1.) zu ftehen, wiewohl Apollon. =, 
ἄντων. p. 583, A. αὐτέων nur ald Feminin. anzuerkennen ſcheint. 

7. Die alte Form bes Dativs kommt and) bei den Attifern vor, 
8. B. κακοῖσεν Plato Gorg, p. 497. ἢ. οἴκοισιν Soph, Oed, T. 549. ; 
τοῖσεν καενοῖσε θεοῖς Aristoph. Av. 847. ο). 

8. Im Accuſ. Pur. follen die Aeolier ein « sum o geſert, — ὦ 
fl. — 0,5 geſprochen haben, 3. B. κάττοις νόμοις fi. κατὰ τοὺς 
vöuous d). ©. $.68. Not, os haben die Dichter, wenn eine Furze 
Epibe nöthig ift, τὰξ παρϑένος Thevcr. ı, 90. τῶς δασυκέρκος ἀλώς.- 


πεκας 5, 112. τς κανϑάρος 114. τὼς λύκος 4, 11. auch Heſiod. ein: 
mal Scut, H. 302. ὠκύποδας λαγὸς ἡρέξιν, 


.  Erempel 
, Singularis. 
Nom. 6 ἄγγελος ν' der Bote. τὸ ξύλον, dab Do. 


Gen. τοῦ ἀγγέλου - - τοῦ ξύλου 
Dat. τῷ ἀγγέλῳ τῷ ξύλῳ 
- Accus. τὸν ἄγγελον τὸ ξύλον 
Voc. ἄγγελε ξυλον j 
Dualis 
NA. τὼ äyyelo ΄ τὼ ξύλω 
G.D. τοῖν τ γέλοιν " τοῖν ξύλοιγ 





φ 


4) ‚Fisch. p. 376. Wahtſcheinlich war die urſpruͤngliche Form —oi», - 
Ἱπποῦν. Burn. ausf. Gr. S. 98 f. ſpruͤng δ ᾽ 


, ΄ δ) Ernest. δὰ Callim.’in Del. * Suid. v. κολωνάων. Go fand 
fonft αὐλᾶν ft. αὐλῶν Pind. Pyth. ı2, 54. 


. €) Fisch. I. p. 356. Doryill, ad Charit. p. 545. Ast ad Plat. Leg. 
P. 11. ©, Note zu $. 68. Anm. 6. 


4) Koen, ad Gregor, -p. (292) 617 84. 
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Pluralis -. 


Nom. ol ἄγγελοι ᾿ τὰ ξύλα 

Gen. τῶν ἀγγέλων ᾿ γῶν ξύλων > 

Dat. τοῖς ἀγγέλοις - τοῖς ξύλοις, ΄ 

Acms. τοὺς ἀγγέλους τὰ ξύλα ν 
γος. ἄγγελοι ξύλα. 


Anm. Wenn vor der Endung os oder ον ein ὁ ober ο vorhergedt, - 
fo werden beide Vocale in allen casibus δα anmengezogen ( ὁλοπαϑῆ ), 
doch fe, daß die Endungen --ἰα und —aa in a contrahirt werden, 
ἃ. DB. νόος, νοῦς, Gowc, πλοῦς, ἀδελφιδοῦς, ἀνοεψιαδοῦς, ϑυγατρε- 


does x. 
Singularia 


Nom. φόος, νοῦς ες φὸὺ ὀστέον , ὀστοῦν 
Gen. "voov,. νοῦ . τοῦ ὀστέου, ὀστοῦ. 
Dat. 00 » wo 79 ὀστέῳ, ὑστῷ 
Ace. - voor, vody τὸ ὁ ὀστέον, ὀστοῦν 
Voe. wos, ψοῦ . o0reoy, ὀσεοῦν 
| Dualis 
\ ν 4 
Nom. Acc. von, γώ su ὀστέω, ὄστω 
Gen. Dat. γόοιν; γόϊν τοῖν ὀστέοιν, ὑστοῖν 
Ῥ luralis. 
Nom. voor, νψοῦ τὰ ὀστέα, στῆ 
Gen. ψόων, ψῶν τῶν δστέων, 0050 
[4 u ⸗ μ᾿ - 
Dat. vooıs, vois τς τρῖς ὀστέοις, ἀστοῖς f 
’ > a 
Acc. »dove, νηῦς «ὰ ὀστέα, ὑστᾶ 
᾿ 9 
Voc. va, ψοῦ δστέα, στὰ. 


Anm. 1. So geht Πειρέϑοος, ---ϑὸυς., θᾳν, θῳ Isact. P. 21 1. 
E. 212. A. Die nicht contrahirte Form hat Xen. Cyrop. 5, 2, 8. τῳ 
ψύῳ. ὀστέα Menand, fr. inc, 9. edı Meineke. ὀστέων Eurip. Or. * 
©. Piers, ad Moer. p: 284. Der Dual und Plural find ſehr ſelten. 
οἱ vor ſtand bei Philemon nach Etyın. M. p. 603, 235. or πλοῖ Soph. 
Phil. 304. προχοῖσειν Arist. Nuh. 272. ed. Herm. oder πρόχοισιν, wie 
Porſon lefen wollte, wo in den Ausgaben πρόχουσον fteht. ©.-$. 91, 
4. Der Vocativ Sing. fommt gar nicht vor, δορυξέ Arist, Pac. 1260. 
ift von δορνξός fl. dopvkoos. MWirgild Aen. 2, 322, Panthu läßt in: 
deffien anf Ππάνϑοι yon Πάνϑοος͵ —Bovs fließen. 

Anm. 2, Wegen des Accents ift nur zu bemerken, daß der con= 
trahirte Dual vw γε. nach einer Regel der Grammatiker Etym. M. 
Ρ. 609, 52. nicht circumflectirt, fondern orptonirt wird, wahrfchein: 
lich καῷ ber Analogie der übrigen Duale, . τὸ ale), τὼ αοφώ; ferner 
daß κάνεον, der Korb, nach der Zufammenziehung den Circumfler 


9.70 


N 
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auf ber legten Sylbe bekommt, κανοῦν, wie die Adf. χρύσεοο, ἀργύω 
808, χρυσοῦς, ἀργυροῖς. ©. 6. 118. Die mit voos. zufammengefegten 
Eigennamen verkürzen diefe Endung oft, nicht durchgängig, in vor, 
too dann bie vorhergehende, urſpruͤnglich Furze, Solbe verlängert 
wird, Aoxivos, Κραεῖνος, Εὐθϑῦνος, aus Agzivoos, Koarivoos, 
Evduvoos 6). ’ 


Zu diefer Declination rechnet man noch die ſogenannte 
Attiſche Form in ὡς und ὧν δεῖ den Woͤttern, die in allen Caſus 
eine gleiche Sylbenzahl behalten (parisyllabica), 3. B. άϑως, 
Τέως, Κῶς, λαγὼς, ἅλως, wo dann das lange α ‚und 4) vor 
ὡς in s verwandelt wird, 3. 8. λεώς —— O4. y', 247. )» 
φεώς» ἹΜενέλεως; ἵλεως, ἀνώγεων ſt. λαός (4γέλαος Od.y, 
a41.), ψαύς, Μενέλαος, ἴλαος, ἀνώγαιον, «ἕως fl. ἠώς. Das 
Turze a bleibt unverändert, 2, ®. ταώς, κάλως, λαγώς, ober 
wird mit o in ὡς zufammengezogen , 3. B. ἀγήρως fl. ἀγήραος. 
Diefe Form kommt aber ſchon bei Jonifchen Schriftitellern, 

ἃ. B. Herodot, vor; bei Doriern, wie Pindar, .ift fie in den 
—** "Die Des in die gewöhnliche auf —aog —as verwans 
delt. Die Declination ift folgende: 


Singularis. 


Nom. 6 γδώς 6 λαγώς ͵ τὸ ᾿ἀνώγοων᾽ 
Gen. τοῦ you τοῦ λαγώ τοῦ ἀνώγεω 
Dat. τῷ νεῷ. τῷ days τῷ ἀνωγειρ 
Acc. τὸν ψεών τὸν λαγών τὸ ἀνώγεων 
! —Dualis. 
N. A. τὼ ven τὼ λαγώ τὼ ἀἄνώγεω 
G. 2. τοῖν ψεῶν " τοῖν λαγῷν τοῖν ἀγώγεῳν. 
| :-Pluralis. 

- Nom. οὗ ven 05 λαγῴ ᾿ τὰ üroyso 
Gen. τῶν νεῶν 0 ψῶν λαγῶν τῶν ἀνώγεων 
Dat. τοῖς νεῷς ᾿ τοῖς λαγῷς 0 τοῖῤ ἀνώγεῳς 
Acc. τοὺς veng [) τοὺς λαγώς : τὰ ἂνωγεω 

Anmerkungen. 


1. Det Genitiv Πετεῶο bei Homer Il. β᾽, 552. Πηνελεῶο n.Y, 
489. ift nach der Meinung einiger Grammatiker von der Form Ileraws 





e) Rubnken, hist. erit. orat. gr. vor dem Bl zup. p zum 
N Fisch, p. 372, 
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fi. Hera „ απο ὦ mit λόγοιφ, "Alrao $. 69. HM. ἴς nach andern 
aus Tereolo, Πετεῷο entitanden g). 

2. Im Accuſativ laffen die Attiker oft θα. v weg, ἢ. 8, λαγώ 
(λαγῶ, ſ. Schaef. ad Gregor: p. 165.) Xenopk.. Cyrop. ı, 6, 18. 
vu ποῖαι. T. δ, p. 77. τὴν Sw Xen, Cyrop. 2, ı, 5. Diefes ift 
tegelmäßig bei. Na nominibus propriüs, wie Ko (aber Κόων bet 
Homer, f. Anm. 4.), Χέω, Τέω, "Adw A); bei andern Subftantis 
ven kommt oft auch die Form auf ὧν vor, 3. B. λαγών Athen. 9, 24. 
aus Ariſtophants > Pas 

Auch das Neutenm einiger. adl. von diefer Form hat oft wftatt 
ur, δ. 8, ἀγήρω ft. ἀγήρων. 

4. Die Attiker flectiren oft nad diefer Form Wörter, bie font 
nah der dritten gehen, 3. 8, Miva Herod. ı, 171. Yon Mivws, 
Mivuoe ſt. Mivora Plat, Min. p. 819. B. D. 320.C. 321. A., mo aber 
andere Handfchriften bei Bekker. comm. erit. I. p. 160 sq. Mivwv 
baten ; auch Im Genit. Mivo Plat. ib. p. 518, D. E. 520.B. Xen, 
‚Mem. 8. 4, 2, 33. wie auch die Hanbfchriften ebend. p.519. A, 321. B. 
heaben ft. Mirwos 8). γέλων Eur. Ion. 1191: ‚von γέλως, γέλωτος fi, 
γίλωτα Ὦ, Toguv fl, Τυφῶνα m), ἥρων bei Herod. ı, 167. und 
Sophron ap. Priscian. 6. p. 197. ἥρω Plat. Min, p. 319 B. ἥρως ſt. 
ἥρωας Aecsch. Agam. 527. Umgekehrt kommt ft. rawe, ταώ, zum, 
ταῦ xt, auch ταῶνε vor Arist. Av. 884. ταῶσι Ach.63. Doch f. Elnds ᾿ 
ley zu der letztern Stelle. Beſonders flectirten bie fpdtern Griechen 

die Worte auf we, bie nach der zweiten gehen, nad der dritten, 5.3. 
ἅλωα in einem Fragment des Callimachus N. 51. von ἅλως ft. ἄλω m). 
So declintete men «ἄλως, κάλωος Apollon. Rh. 2, 727. a κάλω 
Thnc. 4, 25. γώλωε, γάλωοθ und γάλω 0) 


4. Die Epiter vehnen das ὦ In den Wörtern γάλως, "Hs, 
Küs ᾿ σῶν ἃ. B. γαλόῳ IL 7,673. γαλόων ζ΄, 7 ᾿ϑύως Hom. 





Heyne ad rl. fi; 652, Fisch. L. Ῥ.- τοῦ Φ Die le tere @rflds 
δ οτος αἰ Etym. m. Ῥ- 746, 10. Schal νοῦ ad 1]. δ', 


572. Payne -Knight p. 43. haͤlt die Form für verdorben aus 
IlsrsoFo. 


2) ad Thuc. 5,3: Graev. ad Lucian. Sol. p. 451. 455. 

ἢ Fisch, 1, p. 378 squ. Koen. ad Greg. p. (71.) 164 8q. 

&) Pierson. ad Moerid. p. ὥς. Wyttenb. ad Pint, de 8.0; Υ, p. 24. 
Ὦ Moeris p. 10%. et Piers. 


m) Elmsl. ad Aristoph. ‚Ach, 1099. ἅμα &y Thuc, ı 48, r 
mäpig ft. des Ion. — ἠοῖ. 96. ἅμα iſt egel 


0) Fisch. Ἑ, R- «op Sg. 


ας 
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H. in Apoll. δ; Gen. δέω IL ξ΄, 2209. Koas Hom. h..in Ach in 


Acc. Kowy Il. ξ΄, 255. ὁ, 28, 
τ, Die Stammatifer rechnen hleher auch τὸ- χρέως die Schuß, 


‚wovon felbit der Genitiv und nach den Grammatifern, 3. B. Etym.M. 


p. 814, 29.’ au ber Accuf. und Vocat. χρέως hieß, nnd der Genitiv 
auch in den Handſchriften oft ſo gefchrieben wird, [ὁ wie Nom. unb 
Accuſ. Plur. 6. Buttm. από, Or. ©. 241 f. Die Ansgaben haben 
meiftentheild χρέος, und diefe Form iſt bei den Tragitern die einzige 

gebraudlihe p), von welcher man auch im Dativ χρέδε (Etym. M. 
1.c.) und im Plur. χρέα gebrauchte. \ 

6. ὅπ Anfehung des Accents iſt zu bemerken, daß in N Woͤr⸗ 
tern auf -τεως, swv, wenn die Endſolbe nicht ſelbſt den Tomikat, 
der Acutus, ungeachtet die Teste Sylbe lang aͤſt, immer auf Die brikt- ᾿ 
legte Syibe kommt, felbft In zufammengefehten Wörfeti, deren Sim⸗ 
plicla den Ton auf der Endung ws haben, Μενόλεως (von Aewc), 
Ἰυνδάρεως, ἵλεως, ἀνώγεων. “Die Urfache iſt, weil das⸗ vor ws, sun 
aur eine Vorſchlagſylbe ift, fo daß ews εων faft eine Sylbe ausmachen. 
Daher wird bei ben Dichtern δὼς oft ganz als eine Solbe, zuweilen 
aber. auch ale zweiſvlbig behandelt, 3 B. Eurip. Orest. χ8. Meve- 
λεως | te Konolons μητρὸς Aegönns ἃ ano, aber ibid. 53. 708 γὰρ ee] 
γῆν Moers [λεὼν | Τροίας ἄπο 4). Eben fo nehmen die sufammenge= 
fetten Adj. auf ὡς, bie in der vorhergehenden Solbe ein ε haben, 
ben Accent auf die dbrittlegte Splbe, εὔὕκερως, φελόγελως, wahrfhein: 


Ulich weit das e fo ſchnell ausgeſprochen wurde, daß es kaum fuͤr eine 


Splbe galt. Dagegen ἀγήρως, nicht ἄγηρως, Bei den Woͤrtern, 


deren Endſolbe den Ton bat, behält der Genitiv den Acutas, anſtatt 


daß er in der Form auf —os den Circumfler betommt, ὃ. B. Asus, λεώ, 
aber Anus, λαοῦ. ©. $. 27. Aum. 
1. Im Dorifchen Dialect werden bie Eigennamen auf --λαός zu⸗ 


ſammengezogen in — λας, ἃ. B. Μενέλαος, Mevelas, Νικόλαρι, Niæxòo- 


| das. 6. oben. β, 40. . 


΄ 


3. Auf aͤhnliche Weiſe wurden nach dem Zeugniß der Grammati⸗ 

ter γ) die circumflectirten Eigennamen auf —as, --ῆς, ---ος flectirt, 
Δ. B. Μηνᾶς, Μηνᾶ, --νᾷ, vor, Kounras, «-τὰ, τᾷ; ua, 
Banks, —uü, 4ρὴθ, den, Τρῆς, Τρὴ» Alovũs, --νύ, -νῦ So 





7) Schweigh. ad Athen. T. VII. p. 316. Lobeck. ad P pıögı. 
Reisig. conım. in Soph. Oed. C. v. 226. Aehnlich ift t. 
τοῦ φλέως oder φλεώς. ©. Schweigh.l.c. T. III. p. 5... 

4) Boeckh. ad Pind. Pyth. ı2, 12. 

r) Choerobost. in ck anecd. p. 1186. 1188. J 1196. Buttm. 

ausfr Gr. ©. 2 


Dritte. Declindtion. \ τὸς 
ΕΞ 4 
Gen. Θαμοῦ, Acc. Θαμοῦν Plat. Phaedr. p. 274, D. E. von Θαμοῦς, 
und fo beugten die jüdifhen und chriftfihen Schriftftefler die orientali⸗ 
‚ (den Namen, Ἡωύσης, Movch. Asvis, Aui, Asviv.) Ἰησοῦς, 


Ἰησοῦ, Ἰησοῦν. Diefe Deelination der Nomen auf —as bat num wie⸗ 
der Aehnlichkeit mit der Dorifhen der Namen auf —as in der erfien 





Declination, Koudras, Gen, Koudra Theoer. 5, 159. Dat. Kouara ᾿ 
ib. 70. ᾿ . , ᾿ ᾿ ΝΞ 
Dritte "Declination. BT 

Die dritte Declinatien unterfcheidet fich darin von den δεῖς 
ben vorhergehenden, daß fie die übrigen Cafus außer dein 
Nominativ um eine Sylbe Länger macht.” Daher heißt fie 
imparisyllabica. Ä | = , 

ΝΣ Singularis 
Nom. uU, I, v, ὦ, yv,.0, φ (ξ, Yy) 
Gen, 0... oo. 
Dat, \ L . ᾿ 
Accus,. α und v N 
Voc. wie Nom. | 
ες Dualis, 
Nom. Aco. 8 ν΄ | . 
Gen. Dat. : . ον... - 
: Pluralis 

Nom. - τ ες, . 
Gen. ων 
Dat. δι. 
Accus. ας | & 


Es kommt bei der Biegung der Wörter diefer Declination 
‚vorzüglich. auf den oder die Confunanten an, die vor der Endung 
bed Genitios os ftehen, und Dann in allen übrigen Caſus, 
einige Abweichungen im Accuſ. Sing. auögenommen, beibehals " 
ten werden s). Im Allgemeinen werden die Endungen der Drita 
ten Deslination og, u, ἃ ı. | 

1). entiveder unmittelbar an die Endung bed. Nomina⸗ 
tivs angehängt, wie vorzüglich) in den Wörtern auf ν und 





s) Markl. de Graec. declin. quinta p. 279. (ed: 1775.) nimmt n, 
der Nomin. fey durchaus ς geweſen, vor welchem der Conſotiant 
geſtanden habe, ber vor dem o des Genit. ſteht. 


ὶ 
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8, 8. μήν μηνός, Ἕλλην Ἕλλην-ος, : ig vag-de; 
φ ἢ Be In den meiften wird ee ber lange 


Bocal der Nomin;tivdendung in den ihm entiprechenden Furs 
en verwandelt, 7. 3, λεμήν λέμέν-ος, μήτηρ μητέρ-ος, yalı- 
ὧν χελεδόν-ος. Eben fo die Wörter auf ὦ, ἠχώ, ἤχοτος, 

med ὁ-ος, und diefe Endung contrahiren befondess die Attis 

fer in οὔς, ἠχοῦς, πειϑοῦς, 


Anm. 1. In einigen wird bas aus = entſtandene ὁ im Genitiv 


ποῦ Dativ ausgeftößen (syacope), . B. ὡρήν ἀρένοε, apvis 2), 


παύων κυόνοε κυγόφ a), πατήρ ποτέροϑ wargöt; ϑυγάτῃρ θυγατέρος 


 ϑυγατρός. ι 


Anm 2. Wide, beſonders elufoldige, Nomtıa behalten den 
Jangen Vocal, δ. 5, μήν, σπλήν, χὴν, κλών, αἱών, χειμών, μδλε-- 
δών, Dooesduv, Anrollevr, Magadar, «ὦδων, wwüur, πώγων, 


αὐλών, γλήχων, μήκων, ἐχώρ ie. 4). Im Homer wechfeln zuweilen 


in einem Worte die Formen ὠνος und ovos. Was fonft Χρονΐωνοε. 


heißt, iſt U. F, 247. Od. X, 619. Κρονίονοε. Go wechſelt “Axraluroe 


und ᾿ἀκταίόνος Eurip. Baceh. 250. 537. y). 


2) oder wenn der Nomiativ ſchon eins hat, fo wird Dies 
feö im Genitiv in og verwandelt; wo benn ber Iange Vocal der 


Nominativsendung auch in den ihm entfprechenden kurzen ver⸗ 


wandelt wird, 3. B. τριήρης, romosocç. 
Wenn der Nominativ ſich auf einen Doppelconfonantens 


E Cys, x, x) oder w (Ps, ns, gg) endigt, fo-wird diefer' 


aufgelößt und s in og verwandelt; ξ geht alfo in γος, κος, zog, 
ap in Pos, πος ,φὸς über, δ. B. mid αἶγος, ἀλώπηξ ἀλώπεκος, 
Heit τριχὸς » φλέψ Φλέβος, ὧν ὠπὸς,. ward κατήλιφος. 


So ἀνά) φάλαγξ φάλαγγος, λάρυγξ λάρυγγος. Doch kommt 


ſtatt dieler regelmäßigen Form auch die mit einem y vor: 
φάρυγος Od. i, 373. τ΄, 480. Eurip. Cycl. 592. λάρυγος 
Schweigh. ad Athen. T. IV. p. 545. Ausgenommen iſt: λὺγξ 


- der Luchs, ῥδυκός und Auyyos. Ferner νὺξ nad ἄναξ Baben 


φυκτύς und ἄνακεος. Don ber regelmäßigen Biegung des Ich» 
tern ift’Avaxss, der Name der Dioscuren. 





ὃ) Fisch: I. ἢ. 582: 

u) Fisch. I. p. 384. 

&) Eustath. ad Il. 4’, p. 859, 18. καϑόλου φασὶ va εἶς ὧν βαρύτονα 
ὑπὲρ δύο συλλαβὰς διχρόνῳ παραληγόμενα, ei μὲν βραχὺ τὸ 
δίχρονον ἔχουσι, φυλάττουσε τὸ ὦ καὶ ἐπὶ γενεκῆς,, οἷον "Auyps- 
«ρίωνος, “4ευκαλέωνοθ" δὲ δὸ μακρῷ διχρόνῷ παραλήγονταε, 
συστολὴν πάσχον τὸ ὦ τεῆς εὐθοίαϑ ἐν φῇ γονεκὴ, οἱοῳ ἀξίονος, 
ἽΜαχάονος, Ἰαάσονοα. N 


2) &. meine Rote ju Eur. Alc. 868. 


Α 














) Die Nominative auf ὥς, eis, ove find meiſtend aus 
den Endungen avc, δὺς, ov5 entflanden, in denen dab y vor ⸗ 
herandgeworfen und der. vorhergehende Turze Vocal lang oder 
in einen Diphthong verwandelt wird nach δ. 39, Anm. 2,5 
und dank befommen fie im Benitiv-avrog, ὄντος, οὗτος. | 

Von diefen allgemeinen Negeln finden fich jedoch viele$.72 
Abweichungen, die vorzüglich darin beftehen,. daß ſtatt der ur 
Endung os, wenn. diefe unmittelbar auf einen Boca: folgen . 
würde, und um die Länge der Nommativdendungen: in dem. 
übrigen. Caſus beizubehalten, die. Endungen das, Jos, τὸς 
genommen werden. Welche von diefen Endungen ein Wort 
befommt, lernt man am beſten aus dem Lexicon und durch 
das Lefen. Doch können folgende. Angaben hier zur Richt⸗ 
ſchnur dienen: u , 

1) Die Wörter, die fih auf α, u, v endigen, hängen ἐπὶ 
Genitiv der Nominativsendung die Sylbe τὸς an, wobei 

noch überdies die auf v dad v vor τὸς in α verwandeln, 
ἃ. B. σῶμα σώματος (ἄλειφα-ατος. S. Buttm. αὐδῇ, Gr. - 
(5. 166. Note), μέλι μέλιτος, yoyu γόνατος, δόρυ δόρα.-- 
vos. Doch werden die beiden letztern gewöhnlich von vers 

‘. alteten Nominativen γόνας, δόρας abgeleiter. | | 

Ausnahmen: 1) γάλα hat γάλακτος, wie von γάλαξ. 

2) ownnmı bat nad) der allgemeinen Regel ὁ. 11, 1. 
σινήπιος und Attiſch σινήπεως. 3) ἄστυ hat ἄστεος ᾿ 
(Xen. Hellen. 2, 4, 7. und öfter) und ἀστεὼς ( Thuc. 

8, 2. 2c.); ſo auch nav, wovon πώεα bei Homer, 
Heſiodus sc. vorkoͤ mmt. 

2) Die auf ap haben a) arog, 3. B. ὄνειαρ “-εἰατος, Dis 
φαρ -τ-φατος, ἧπαρ --πατὸς, MU --- ματος, «φρέαρ 
-“-ἐατος, στέαρ —Earog (zweifylbig Od. ꝙ, 178. 182.), 
κτέαρ — ἑατος, δέλεαρ ---ἔατος (Liuc. D. M. 8.). b) ἀρος 
nach $. 71, ı. haben vorzüglic) diejenigen, deren vorletzte 
Sylbe im Nomin. kurz ift, 3. B. ἔαρ ἔαρος, ϑέναρ Heru- 
"05 2). Aber δάμαρ bat δάμαρτος a). nl 

) Die masc. auf ας haben a) avrog δ. 71, 3ı So au 
das Attifche πελεκᾶς —üvrog, anſtatt deſſen andere Mund⸗ 
arten πελεχᾶν —üvos fagen δ). b) ταλας und μέλας Haben 
τάλαγος, μέλανος. c):Die Neutra mit furzem a haben 
theild arog, 3. B. κρέας κρέατος, κέρας κέρατος, theils 

4“) Fischer, I. p. 888, 

a) Fischer. I. p. ἀοὗ. 

δ) Suil, δ. v. 
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und zwar gewoͤhnlicher 005, 3.8. πγέφαος “Οὐ, δ΄, 369. «γήραος; EN 
« wo dem die Attiker die Endung gog in wg zufammenziehen, 
κέρωρν κρέωρ, γήρως. c). d) feminina, mit kurzem, ας 
baben dog, Δ. B. ἡ παστάς παστάδος. 
®» αὺυς hat, 005 und ηος». ὁ. B. ναῦς ναῦς und rnoe. γραῦς 
ΜΝ bloß yguog 
5) εἰς hat a) ὄντος in den masculinis $: γι, 3. Toansı 
er 4,77) αὑματόξις — sytoc. b) evog in xıreig xrevog, £ig 
. ἑνός, €) διδὸς in ἡ κἀδίς κλειδός. 
6) eve bat ἕως, Jon. ῆος, 3. B. βασιλεύς, βασιλέως ; vor. 
. βασιλ 109. 
' 2) wo Bat: ἐνϑος in ἕλμινο -ırdos; welgundog Od. 6, 131. 
So aud) Τίρυνς. —vrdog. " “ 
8) ις hat a) τος. δ. 71, 1. befonders in den von Verbis abge⸗ 
leiteten Subſtantiven. Die, Attiker veraͤndern dieſe Endung 
In ang, } B. ὄφις ὄφιος, ὄφεως. b) wog, 2. DB. ἐλπίς 
ἐλπίδος, ἀσπίς ἀσπίδος, Θέτις —ıdös,, ᾿ἄρτεμις π μιδος d). 
ὁ) υϑος mit langem ı, 3. DB. ὄρνις vprıdog, μέρ Out; μέρμι- 
3oc. d) τος, 3. B. χάρις χάριτος, welches für Doriſch 


- 


u χάριδος (wie, ‚dgreniuos für “ἀρτέμιδος) ausgegeben 


‚wird, ‚aber in allen Dialecten allein uͤblich war. Doriſch 
‘aber ift Θέμιτος Pirid. Ol, 12, 11. 10, 29. Daher da3 
ἐς Homerifche Θέμιστος Od. β', 68, Θέμιστε D. ὁ, 87. θέμι- 
στα 1]. ὁ, 761. und das fehr häufige ϑέμιστας e). " ὃ ἔνος, 
3. B. ἑρμῖνος Od. w, 198. δίς, δινός, ἀκτείς, ἀκτῖνος, 
Ἐλευδίς, Σαλαμίς, wovon der Nominativ auf. —ıw nur 
bei Spätern oder gar nicht vorfommt. Buttm. äusf. Gr. 
©. 164. Anm. 4. Wahrſcheinlich war der alte Nomina⸗ 
tiv vb DB. Bing. 


Anm. 1. In dem Homeriſchen und uͤberhaupt dem Joniſchen, 
and Doriſchen Dialecte kommt oft die Form cos ft. ἐδὸς vor, z. B. 
uijvios Od. γ᾽, 135: ft. μήνίδος Plato Rep.3. p.3g0. E. Θέμεος Herod. 
2, 50. Kumgsos Theoer. ıı, 16. Πάριος Pind. D. 6, 33... So hat 
᾿ἀνάχαροις ᾿Ἀναχάραιδορ Aristot, T. 1. p- 485. Bip. und ‚dvgzagauos 
Plato Rep. 10. p. 600. A. Den Doriern war dagegen, wie eben 
bemerkt, worden ift, ‚Die Sorm “το eigen, 2. B. ϑέμετος Pind. Ol. 
10, 29. ἊΣ Ν , , 


.. 





) Fisch. I. p. 392: 

d) Ueber a und b. f. Schol. Venet. ad IL γ', 219. vgl, Eustath« ib. 
p- 407, 53 . ΝΣ 

e) Fisch: I. pr 594 sq. ἤτοι ΝΕ 


\ 
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Anm. 2. Die mit Subſt. auf ἐσ zuſammengeſetzten Abjectiva 
haben im Genitiv “δος, obgleid die Subſt. sus haben, z. B. ἄπολις 
ἀπόλεδσς. ΝΕ 

9) ns bat a) in den masculinis δος, Attiſch ους φΦ: 77, 2: 
“ημποσθένης --σθένεος ---σθϑένους,. auch in den Adjecti⸗ 
ven ἀληϑής, -ϑέος. b). ητος, 3.8. φιλότης φιλότητος, ἡ 

. «Κρής Κρητός, πένης πόνητος, ἀβλής ἀβλῆτος. 0) ηϑος ἢ 

in Πάρνης͵ Πάρνηϑος, ‚ein Berg. auf der Graͤnze von 
ttica. ᾿ 

Anm. Die Romiſchen Namen auf en⸗ bogen die fpätern Grie⸗ 
hen auf —ns, Gen. evros, wie Kiyuns, Kiyusvros. . 

10) Die Neutra auf os haben eos 'und nach der Attiſchen 
Contraction ove, 3. B. τεῖχος — ralixous. 

11) Die auf ous haben a) ooc, 3. B. βοῦς βοός, χροῦσ᾽ 
χρούς, χοῦς χοῦς f)- b). ovrog, Senn ους aus ovc enfftans. 
den iſt, 3. B. διδούς διδόντος δ. 71, 3. 0) οὔντορ, 
wenn οὖς durch die Contraction aus oa, oevreg ᾧ. 71, 5 
entftanden ift, z. B. Ὁποῦς ᾿ Ardepodg, Τραπεζοῦς , 
μελιτοῦς. 

Anm. Der Genitiv ὀδόντος {ft von ὁδών Herod. 6, 107. ( ὅδάνο. 
dens) abgeleitet g). ποῦς hat im Genitiv παδός; bie.mit ποῦς. 
zufammengefesten Wörter aber haben bei den Attifern auch που und. 
im Accuſ. πουν, wie πολύπους ---που, Οἰδίπους, τρέπονς. : Auch 
wird ber Genit. Plur. πουλύπων angeführt. Diefe Formen deuten auf 
einen Nominativ woc, wie τρίπος, ἀελλόπος, woher auch der Aeoli⸗ 
ſche Accuſ. πολύπον ἢ). οὖς wrds {{ aus οὔαξ οὔατος zuſammen- 
gezogen. 

12) vv hat “στυγνὸς bloß in μόσυν —— Bögen „ Ὁ 
—wöos in Τίρυνς, undog. 

13) vs bat 1) vog; wie ὀσφύς ὀσφύος, ὀφρύς ὀφρύος, δοῦᾳ 
δρυός ı6. 2) δος, befonders die geminina mit, kurzer 
Endung, χλαμύς {αμύδος. 3) υϑος, κόρυς κύρῦϑος, 
κώμυς κώμυϑος Theoor. 4 18. 1). 4) wog in Φόρκυς, 
Φόρκυνος. 

14) ως hat I) oo, 48. δμώς Bunde ‚doc ϑωός, Τρώς 

Totoog κἄλως "ἄλωος , ἤρως ἤρωος,͵ Μίνως Μίνωος. 





f) Fisch. I. p. 390. 

8) Fisch. I. p. άοο. Ä a 

A) Athen. 7,516. Schweigh. Anim. T. IV. p. 560 sqq. Fisch. I: 
p- 411. II, 181. ΝΣ . 

ἢ) Fisch. I. p. 898. 


1 
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2) ωτος; “υἱὲ φώς φωτός; “ἔρως ἔρωτος» χρος: 'χρώτός. 

3) Die feminina haben 005 contr. οὖς, ἡ αἰδώς 005° 

—o%. 4) Die Part. Derf. Act. haben τοῦ» τεευφοῖς. 
R rervporoß. 

Anm. 1. Bei einigen Subſtantiven iſt der Genitiv von εἶπεν 
‚veralteten Form des Nominativs gebildet, wie γάλα yakanzds von 
yalaf, γυνή γυναικός von γύναεξ, ὕδωρ udaros VM-üdas, σκώρ σκα- 
eos von σκώς , Zeus Διός von Hi, Ζηνόρ von Ζὴν. 

Anm. 2. Um aus der gegebenen Form des Genitivs oder eines ' 
andern: Caſus bie Form des Nominativs zu finden, dienen folgenbe 
Yemertungen j 


Im Ulgemeinen kommt. der Genitiv uf. 
do x u. 
"dog } vom Nominatlv auf ς 
vos Bu 
_ — ͵«ἰςπξ 


γγος — — — ξ ἢ " . 
Pos ' ΕΣ 
σῖος᾿ — — — Ψ' | “Δ 


τς - — - { mit letzter langer Sylbe. 
Insbeſondere: 

wen | 

005 ᾿ — — — 0,0 

Gyros Ä αὖς» ἃ. B. ναύς, γραύς, von 

ψαῦς, γραῦς. 

0 ἃ... — — 25» 

evros | ἮΝ εἰς 

ξορ — — — εὐ» ἢΦ, 055 dv, vs . 

epog - - -Ἀ Ὁ. ‘ 

E09 — — — 1, v, υς; ες 

τὸς — — — «, v, 

ὅτὸ; - — — *4 

wog — — τ 8% 

γος - 7 7—7— . 

———— — — 


k) Fisch, 1. pP: 591. 








39 Dritte Declination. ᾿ ' 161. 


oo som Nöminativ auf ὧν . 
0yrOg ΟΡ) θυς 


Φ 


ὅος — — — ὦ, ὡς, οὖς 
ὧς — — — a40, 00 

ος - rg, Τρωός Te, ide &lg 
ους — — — 1,6%, 
005 —. — — 0 

ἔρος — — 310 

ὑγτος ι ᾿ 

vos — — — Bu 
υδος I - “ 
υϑος 

wog 

orıos {| Π΄' — σον» 

og | 

ὠτὸς — u 0 


Anm. 1. In Anfehung der Ouantitaͤt haben folgende Genitivs⸗ 
formen in der vorletzten Sylbe einen langen Vocal: 

i) von denen auf —ayos αὶ das, baros ἢ, aber σεάξ, ατἄγός, 
ἄρπαξ, διασφάξ, -- γος, . 

᾿ς «ᾷπἄδος von —as hat ein kurzes αἱ. 

2) bie auf —axos in den einfpibigen Masculinen βλάξ, βλακόφ 
ζθρῴξ, Θρᾳκὸς wegen des Diphthongs ᾳφ aus Θρηΐξ, —ixöc) in 
ζεραξ, φαίαξ, olaf, θώραξ, πόρπαξ, nos, Joniſch Tapy& (denk), 
Tonxos, yalnaos, οἴηκρο, θώρηξ, —nxot, πόρπηκος. Go auch φένᾶ- 
πος, παάσσᾶκος Arist. Ach, 763. von φέναξ, πάσσαξ. Dagegen πλᾶ-͵ 
κός, αὔλακοο, σἰδάκοε, χώρἄκος, λείμᾶκοε, ϑρίδᾶκος, κάμᾶκος, 
πλίμἄκος τ κόρἄκοξ, ἄνϑρᾶκοε, φύλακος, δάνακος, κόλακος, νομ 
σιλάξ, αὐλαξ, πίδαξ, χάραξ, ᾿λέϊμαξ, Θροίδαξ, sauce, κλῖμαξ, κόραξ, 
ἄνϑραξ, φύλαξ, δόναξ, κὁλαξ m). 

3) Die auf πάγοι, ἢ. B. παιάν, παιᾶνος, Tırar, Τιτᾶνος 
(Τιτῆνες Homer.), Πάν, Πανόε; Avıay, ““«ἄνος Soph. EI. 714. 
(Homer. Zvinves) πὸ» 

4) Die einfylbigen anf «por, yagı wägde (wieas Ἡ, π΄, 583. ), 
Köp, Kägoe. 

Mon κέρας, κέρατος f. δ. 84. Anm. 3. 
4) Die auf τ 7οον «ἑττιξ, τ γοῦν μάστιξ ᾿ —iyoß, πέμφεξ, 
2γ04- 





ἢ Draco p. Bo, 18. 

m) Drac. p. 18, 10, 10, 12. 47, 3. 51, 6. 6 7. Riym. M. p. 10, 
45. 460, 55. 

Ἢ) Drac. p. 88, τῇ, | 


δ 
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6) Die auf dos von den sweifhläigen σχγιδιῖς anf te; σῳφραὰὶ 
γῖδος, κνημῖδος, αηλίδοο, dyidos, βαλβῖδος, «ληΐδος, νησῖδος, κρη- 
πῖδος, κηκῖδος, geıgidos, σχοινῖδος von σφραγίς (Son. oyenyis); 
κνημές, κηλίο, ἀψίς, βαλβίς, κληΐε ( Ion, ft. dere), νησίεν κρηπὲς, 
anxie, χειρέθ Od. ὦ, 250: σχοινίς Theoer: 23, 51. Von den mehf- 
folbigen haben βλεφαρίθ, κεραμίς, nioxauis, ῥαφανίς, Gen. —sÖos 
"mit kurzem⸗ bei den Attikern, mil langem » bei den Joniern, und 
in der gewöhnlichen Sprache 3 doch Bat Aristoph. Plut. 544. ῥαφανέ-- 
δων mit langem » Chen fo haben ein kurzes s: βολές, danic, φανίς, 
ϑυρῖε, αἰγίει μηλίσ, κιγκλίς Arist. Vesp. 1524, 775. Auole, δμοωΐς, 

ἡρωΐς, μῆνιν Acts, Nat, Xalxis; bie Patronpmica auf —ıs, wie 
Θησηΐε, αγασηξς, die abgeleiteten Femin. στρατηγίς, αὐλητρίς, und bie. 
: paroxytona und proparoxytona: domidor, ἔρτδοθ: Θέμϊδοε, τυραννίς 
dos ⁊c. κάρεδοῦ, und elnıdos hatten in ber gewöhntihen Sprade ein 
langes, bei den Attikern ein kurzes ὁ ὁ). vaßoidoe ; βαϑιμέδος haben 
bei ben Altern Ditern, ἃ. B. Eur. Bacch. 696: Pind. Nem. δ, 3. 
ein kurzes, bei den ſpaͤtern , ὃ. B. Dionys, Perieg:. οὐδ. 703. ein 
lauges · 

7) Die auf -ıdor, wie ὄρνιθ, 100, μέρμιε Od. « ‚23. 
äykıo, ϑδέλλεο ΡᾺ 

8) Die-auf nor, φοίξ, βέμβιξ, πέρδιξ ‚ ὑκανδιξ, φοῖνιξ. 
Ben. φρικός, βέμβίκοα ıc. Dagegen Gerinos (bei Homer, δεῖ den 
fpätern, 3. B. Apoll. Rh. 1, χά. auch Θρήϊκε 4). χοίνικος, und wo 
ein & vor der Endung ſteht, 2. B. ἥλίκες, ξλίκος, κύλίκοε r). 
| 9) Die auf —vor von Nomin. auf “ἶς Ddet ἐν, ϑινός, δινός, 

ἀκεῖνοῦ, γλωχῖνος, Τραχῖνος von His, δίς oder δίν, ἀκτίς, γλωχίν, 
Τραχίν, Ya σναμένοσσιν Od. 8,252. iſt das + wohl bes Verſes wegen 
verkuͤrzt . | 

10) Die auf —ımös, wie nee 04. “φ', 505. € Simds Od. &, 256. 
von &a Dagegen haben νιφός Hesiod. ἔργ. 655. λιβός, χέρνιβοξ, 
«ατήλιφος Δεῖοι. Rau. 556. von von, λἜό.- χέρνες, κατῆλεψ ein 
ἔπιε « DM. 





{ 


ΚΑ Draco p& 23, 8 864. 45, 11. 47, ı2. vgl. p. 15, 24. οὔ, τάς 
un ‚M. p. 184, 4 . 518, 15. Spitzner Anw. zur "Sried. Prof. 
p) Draco p. 10, 11. 3%, 1. ' s 
g) Vuttm. ©. 169. Note. 
7) Draco p. 27, ı 844. 44, 5 844. οὗ, 5 864. Spitn. $. 154, 
s) Draco p. 81, 4. ᾿ 
2) Spitzner δ, 156, 
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11) Die auf 708, φίξ, pizos, wohin and das Dorifche 6 δρνῖχος 
von ὄρνεξ ft. ὄρνϑος, ὄρνες gehört, 

Bon denen auf —oyoe dat nur xoxxuyos von κοχκὺξ ein langes ὁ, 
die übrigen ein kurzes u). Won denen auf —udos Fommt nur δαγύς, 
δαγῦδος vor Theocr. 2, 110. Auf —vHos hat κώμυς, κωμῦϑος, ein 


Sn 


- Jange8 Theocr. 4, 16. Dagegen κόρυς, κόορῦϑος ein Furzed ὁ =). 


12) Die auf —vmos, wie δοίδῦκος, κήρῦκοε, Kinos, βόμβῦκος 
von δοίδυξ, κῆρυξ, Kuvk, Poußvf, dagegen Aurümoe, κάλύκος, 
Beoüxos von ἄμπυξ, κάλυξ, Ἔρυξι In Βέβρυκεος Lit ὁ meiftens lang, 
tnrz aber Theocr. 22, 29. 77. 91. 110. aud bei Apoll. Rh. 3, 98, Ye, 

13) Die auf —wvor von ὧν oder us, 2. B. φόραῦνος, μόσσῦνος. 

14) Die auf --τὐπὸς in ben einfulbigen yoy, γῦπός, wohin auch 
γουπός zu rechnen iſt nad Virgil Βα, ἃ, 27- Jungentur Jam δ᾽)» 
phes equis. 

Anm. 2. Gewoͤhnlich lſt die Quantitaͤt des Vocals {m Genitiv 
_biefelbe wie im Nomitativ, z. 8. ögvidos Nomin. ὄρνις IL 4,323. z). 
Nah dieſer Analogie find vlellelcht 5ys» Aesch. Choeph. 925, κόνις 
und κόνεν Suppl. 796, 195. mit langer Endſylbe gebraucht ©). Doch 
finden [ὦ auch hier Abweichungen. Die einfplhlgen haben im Nomin. 
einen langen Vocal, verkuͤrzen Ibn aber im Genitiv, wie πῦρ, mupöc. 
σῦς, avos. Go hatte von Ass (ober Ks nah Ariſtarch) Callimachus 
King, Also» mit kurzem ὁ Ktym. M. p. 567, 9: Die Wörter, beten 
Genitiv —iödos ein langed ὁ Hat, haben Im Nomim ein Furges, 
—2 πρηπείον βαλρῖς 10. 8), Die Endung —voe hat ein kurzes v, 
aber die Nomin. —“ find gewöhnlich lang ὁ). φοῖνιξ, xnguf. δ. ῥ, 23, 
Anm. 3 


τ. Im Dativ wird das s, vor dem nach Herauswerfung h. 73 


des d oder-r πρῷ ein Vocal vorbergebt, oft dem vorhergehenden 
untergefchrieben, oder mit ihm zuſammengezogen, 3. B. μήτε 
fi. unui D. y, 316. Θέει Ἦ, α » 407. σι ft. Ἴσιδι oder 1συύς 
Herodot. 2, 59. 709 fl. % ἥρωι ii τὴ 453. Ai fl. Ai Pind. OL. 
13, 149. γήρᾳ fl. γήραϊ, γήρατε d 


2. Im Accufativ nehmen die Wörter auf ἐς, vs, aus und 
ους, wenn vor der Eudung des Genitivs ος ein Bocal vorhergeht, 


“ἡ Spiäuer ς 160. Kam. 5. | 
Draco p. 33, 22. 40, ı1. Etym. M. p. 532, 4. 

y) Drac. p. 27, 23 δᾳᾳ. 56, ı eqq. Gpißuer ᾧ, 160, 
3 Epißner Fi 126, 2 2. Aum 

a) Blomfield. ad Aesch, Prom, 1120. 

b) Drac. p. 47, 1% 

c) Spißner. δ. 138. 

d) Fisch. I. p- 410. Hermann. de em. gr. gi. P« 4% 
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ein » ſtatt ˖ des α, wenigftend bei den Aitilern, 3. B. παύλυν, 
ἡδύν, ναῦν, βοῦν. Die Endung ds und Te hat immer ὕν, iv, 
μῦς μῦν, δρῦν, σῦν, ir, Av. Bei Fonifchen Schriftftellern 
findet ſich indeffen auch εὐρέα 1]. β΄, 159. ἁδέα Theocr. 20, 44. 
ἰχϑύα jd. 21, 45. und öfter νέα Od. ἐ, 283. χρόα von χρούς, 
goods ift felbft gebräuchlicher als yoouv. Andere Wörter, die 
vor der Endung ded Genitivs einen Confonanten haben, haben 
1) wenn die leßte Sylbe tonlos ift, ὦ und», letzteres befons 
derd im Attifchen Dialect, 3. B. ὄρνις, ὄρνυϑα Eur. Iph. A: 
609. Att. ὄρνιν, auch κλείς, κλεῖδα Mit. κλεῖν 4), χάρις, 
χάριτα Hetod. 9, 107. Eur. El. 61. Hel. 1398. f) Att. xapiv, 
ἔρις, ἔριδα und ἔρον g), γέλως, gew. γέλωτα... dicht. γέλων 
Eur. Ion. 1191. "4vayappıda und “Ἀνάχαρσιν Lucian. Scytha. 
Eben fo die Compofita von ποῦς, βραδύπους, βραδύποδα Att. 
βοαδύπουν, Οἰδίπους, Οἰδίποδα Att. Οἰδίπουν h), οἴΐδα Theocr. 
1,9. ir ib. 11. 2) Wenn der Uccent auf der letzten Sylbe 
des Nominativs fteht, immer u, 3. B. ἐλπίς, ἐλπίδος, ἐλπίδα, 
πατρίδα, πόδα. Spätere Dichter aber fanten auch πάν», δάζνι iy, 
die Aeolier κλάϊν, κναμίν, σφράγιψ (richtiger κνάμιν, σφῳράγιν, 
f. Choerob. in Bekk. anecd. p. 1207.) ft. κλᾷδα, κναμῖδα nach 
Eustath. ad Il. 4, p. 8. Statt Aulido bat Eurip. Iph, A. 
121.350. Αὐλιν ft. ἀψῖδα Hesiod. ἔργ. 424. Ayw. Die mit 
. Anis, πατρίς zuſammengeſetzten Adjectiva, tie den Accent 
zurücdziehen: εὔελπις, φιλόπατρις, haben v, obgleich vie 
Etammwörter im Uccufatio φροντίδα, πατρίδα, ἐλπίδα haben. 
Anm. Zuwellen wird in den Wörtern auf die Splbe να' im 
Hecufativ weggelaflen, z. B. droldlw fi. ᾿Ἰπόλλωνα Xen, Auab. 3, 
1,6. ἐδ. JIfoosöe ft, Ποσειδῶνα, wie die Attiker md Dorier fpra= 
chen k). So hat Ihn Homer Od. κ΄, 290. διό. κυκεῶ fi. κυκεῶφα, 
welches Thom. M. als echt Attiſch empfiehlt, p. 55% ubi v. Interpr.; 
auch ἱδρῶ ft. idewra 1]. A’, 620. welches Attiſch blieb ἢ. Beſonders 
ἐλάσσω ft, ἐλάσσονα, und fo alle Comparative auf ws Go.fagte 
Aeſchylus αἰῶ fi. αἰῶνα m), 
4.74 4. Im Vocativ werfen a) die Wörter auf δὺς, ἐς ὑπὸ us, 





4) Thom. M. p. 5356. Herodian. Pierson. p. 46% Moeris p. 230. 
. ἢ) Pierson. δά. Moer. p. 414. 

2) Fisch. I. Ῥ. All 

5) Fisch. I. P- 411. II. P. 182. * 

ὃ) Schaef. ad Greg. p. 583, 75. vgl. p. 584, 76. 

zi) Thom Μ' p. 96. Fisch. II. p. 19%. Kocn. ad Greg. p- (70 

84. ı Γ 
k) Gregor. Ῥ. (71.) 165 (142.) 508, ' 


7) Moeris p. 202. 
zu) Koen, ad Greg. ἢ. (142) 308. 
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auch Die οὐ (οὖς und) αἷς das ç weg, 3, B. βασιλεῦ, Πάρι, ı 
πόλε $. 8ο. Anm. 4. Τῆϑυ, πρόσβυ Aristoph. Ach. 1226. 
᾿γχένν Eurip. Andr. 1184. παῖ, γύναι von γύναιξ. So auch 
U Arist. Lys. 797. ὥγαξ hat im Vocativ ara, doch nur bei - 
Anrufung εἰπε Gottes. 'Oidinov ſteht Soph. Oed. T. 405. 
Co1.550. Eur. Phaen. 1628. ft. des geivöhnlichen Οἰδύπους n). 
Auch πλακοῦ und βοῦ werden angeführt, aber ohne Autorität. 
b) ‚Eben fo werfen die Wörter auf as und εἰς, die aus αὖἦς 
und εἰς entflanden find, und im Genitiv avzos und ὄντος haben, 
das ς weg, und nehmen dad v wieder an, Aluv, Θόων, τάλαν. 
Εὐρυδάμαν aud Alcäus Bekk. aneod. p. 1183. Doch fteht 
ITovAudınä 1]. 9, 751. Auudaua.Od, 9°, 141. 153. wie”driog, 
"Ariü 0). Die Partic. auf —as, und einige andre haben im 
Boc. die Nominativsendung, und überhaupt machen die Artifer 
den Doc. gewöhnlich dena Nomin, gleich. ΝΕ 
c) Die Wörter, die in der Endung des Nominativs ὦ oder 
n baden, und nicht axytona find, nehmen im Vocativ anftatt 
des langen Vocals des Nominativs den ihm entfprechenden kur⸗ 
zen, beſonders wenn diefer auch im Genitiv angenommen wurde, 
3. B. μῆτερ, κύον, τλῆμον, ᾿Ἰᾶσον, πτίστορ, αὐεόκρατορ, 
ΖΙολύνεικες Eur. Phoen. 472. Ξώχρατες. ‚Die Partic. auf 
— 07 behalten ὦ Etym. M. p. 226, 43.. Die oxytona behals 
sen den langen Vocal: χελιδόν, Πόσειδον wird von den Gramm. 
Greg. p- (93.) 209. (279. 595.) ald Aeoliſch angegeben von 
ἔδων, 1]οσείδων nach der Atol. Accentuation. Σαρπῆδον 1]. 
ὁ, 633. ſcheint von der Form Σαρπήδων ---δοντὸς zu feyn. 
Buttm. audf. Gr. ©. 179. Anm. Einige ziehen den Accent 
zuruͤck, 3, 9. ἄνερ, düso, πάτερ, von ἀνήρ, δαήρ, πατήρ. 
Einzelne haben auch den furzen Vocal, wenn gleich der Genitiv, 
den Fangen hat, 3. B. σωτήρ σωτῆρος V. awzsp Arist. Thesm. 
a00g. dei Anrufung eined Gottes‘, "Arollor, von ᾿“πτόλλων, 
—1505. Die nomina propria auf κλῆς haben im Bocativ 
φιλεῖς, denn der Nominativ hieß eigentlich —xAdns, alſo der 
Vocativ —uAsss, zufsmmengezogen —aAsıs, 3: DB. Ἡράκλεις,᾿ 
ἹΝΝωκόπλεις.. ' 


Anm.. Die Aeolier werfen das e Im Wocativ weg, 2. B. Ζώχρατε, 
"Acıordgavs, Anuoodess p). ᾿ r 
d) Die Wörter auf ὦ und ὡς haben os, δ. B. Anzoi, 


Σαπφοῖ, αἰδοῖ g).- 





5) Beisig. Comment. corit. in Sophoel. Oed. C. 550. . 
o) Θ, Bekker. anecd. Ῥι 1189. dchol. Ven. ad nl. ώ, 86. 
3 Fisch. I. p. 41:2 sq. 

9 Fisch. IL. p- 41%. ‘ 


= 
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4. Im Genitiv Dual gebrauchen die Dichter one ft. οὖν; ΄ 
. (5, Σειρήνοιϊν Od. u, 52. ποδοῖν Hes, So. H. 158. 
5. 3m Plural hat der Genitiv bei ven Joniern oft aor, 
ϑεμιστέων Hesiod. Th. 2355. χήνέων Hor. 2, 45.68. ἀγδρέων ᾿ 
9, 187. auch Εἰλωτέων 6, 58. χιλιαδέων 7, 28. μυοιαδέων 
8, 7ı. wo das 4 eben fo eingefcyalter ifi, wie in ἐπκευνέωψ, 
τουτέων, αὐτέους $. 69. Anm. 5. Mber ftattär, 3. 95. αἰγὰν 
Theotr. 5, 148, χρανιαδᾶν τ, 22. ϑηρᾶν Pind, Isthm. 4, 78. 
Eurip, Hel, 585. wird jebt αἰγῶν, κρανιάδων, ϑηρῶν gelefen. 
Der Dativ-ded Plyrals fcheint urjprünglic) von benz 
"Nominativ des Plurald durch Anhaͤngung der Sylbe σὺ oder 
des Bocals + formirt zu feyn, fo daß bei den Neutris anſtatt 
der Endung « es gedacht wurde, Mit einem o- kommt diefe 
Form nod) vor: avaxıscı Od. ὁ, 556. von ἄναξ, ἄνακτες. - 
staiöeos Orph. Argon. 1115. χείρεσν 1], v, 468. π΄, 704. iveos- 
ΤΙ. ψ', 191. dasruuorsos Herod. 6, 57. ohne Variante ( ὃ, 52. 
bat eine Handſchrift μήνοσο 7, 224. zwei πλεόνδσς) navreos 
Bacchyl. ap. Btob. 98. Grot. (fragm. VI.). Daß dieſe 
Form {ehr felten ift, beweiſet doch wohl nicht ihre Unftattbafs 
tigkeit τ), und wenn fie auch nirgends vorfäme, fo würde εὖ 
doch erlaubt jeyn, fie vorauszufegen, wie fo vieles in der 
Grammatif vorausgeſetzt wird, um den gemeinfchaftlicyen Urs 


- Formen zu erflären. Zu dieſer Korm mit einfachen o verhält 


‚fprung mehrerer Formen oder die m αἰ εν der -gangbaren 


{ὦ die mit doppeltem oa, wie ὅσσον 1{. Ju ὅσον; δέπαωσσιν, 
γέκυσσιν zu δέπωσιν, νέχυσιν s), Das doppelte o ift bei den 
Soniern, Doriern und Aeoliern gebräuchlich geblieben 6), 3. B. 
κύων κύνες κύνεσ-σιν ΤΙ. ἅ, (. θΘυγατέρεσ- σιν D. ὁ, 197. παῖ- 
δὲς παίδεσ-σν, yeipes χείρασ- συ, ἄνδρες ἄτδρεσ-σε, πόλιδε - 
πολίεσ-σι, ἱππῆες ἱππήεσ-σι u).' Νηρεῖδες, ᾿Νηρεΐδεσ-σο 
Pind. lsthm. 6, 8. vgl. 8, 93. 1, 27. «πτέρυγες » πτερύγεασ-σο 
id. Isthm. 1, 90. ἀγκῶνες, ἀχκώψεσ-δσι id. Nem. 5, 76; Lluvel- 
Ares —veo-0, Istlım. 4, 49, nulalsuuru (11) —ı20-08, 
Pyth. 8,48. σώματα (---τες) --- τε6.6ι ib. 118. Wo zivei ea vor _ 
σαι zufammen famen, entſtand eine dreifache Form, auf sscos, 
soo. und 800, ἃ. B. βέλιω (βέλεες) βελέεσσι 11. ἐ, 622. ζ, 
βέλεσ-σι 1]. ἃ, 42. 10, βέλεσε Od. π΄, 377. ἔπεα {ἔπεες). ἐπέεσαν 
11.8, 137. x. Theocr, ı, 35. ἔποασ, Od. δ΄, 597. 2. ἔπεσο 
I. ἀν 77. x. ἐσφ blieb in den fpätern Dialecten, 


r) 4. Buttm. andf, Sr. ©. 181 f. u, Note. 

s) Maittaire de dial, p. 368. B. Herm. ad Orph, 614. u, p. 821. 
1) Gregor. de dial. p. (154.) 385. v. Koen. (287.) bı0o. © 

«) Fischer. I. Ῥ.- 416 549 . 4 
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"Mas der Form mit einem einfachen o Ne man dad vor⸗ 
bergebende a weg, 3. B. δεπάεσσιν δεπάφσιγ δέπασιν, Impdsas 
ϑηρεσι ϑηρσί , σωτῆρσι, γαστῆρσι,. ausgenommen bei. Den 
Wörtern-auf ns und os (ſJ. Anm.) und veränderte den unmit⸗ 
teilbar vor os ſtehenden Confonanten nach den Regeln det Wohl⸗ 
klangs, πάπ ὃ ὃ. τ ν v5 wurden vor o weggeworfen, 
πόδεσσι 1]. &, 599. (Pind. Nem. ı0, 118. vgl, Isthm. ı, 27.). 
᾿ πόδεσι ποσί, ὀρνίϑεσσε 1]. ρ΄, 757. (deriden ὄρνυιϑον) Ogrioe - 
U. ἡ, 59. mit langem dv. podveogs Pind. Isthm. 3. 9. (Yosveos 
gperoi) φρϑσί. πάντεσσι (πάντεσι πάντου) πᾶσι. κύνεσσι 1]. 
&, &. (κύνεσι κυνοί κυσί 11. μ΄, 303. τεμένεσσι Pind.N. 5, 
458, δαιμόνεσσι Isthm. 8, 49. ı6. gew, τεμένεσι, δαίμοσι. 
Auch πα der Verkürzung gebrauchen die Dichter dad doppelte 
σ, δέπασσιν 1]. ὁ,86.. νεκύεσσι bei Hoiner, νέκυσιν beiden Attikern, 
γέκυσσιν Οἀ. λ΄’, 568. χ᾽, 401. ἔῤισσὺ DI. Δ΄, 27. ϑέμισσιν Pind.. 
Pyth.4,96. (Χαρίτεσσι Pyth. 9, 3.) Χαρισσιν Nem,5extr. Die 
Quantitaͤt richtet fich im Dativ Pur. πα der Quantität in den 
übsigen casus ohliqui und dem Nomin. Plus. Daher hat κτείς im 


Datio Pur. nicht sserot, fondern κεεσί, vom Nomin. Pur, 


ατέγες, ποῦς nicht oval, fondern ποσί, von πόδες, δαίμων 
ϑαίμαγνες δαίμοσι, δρῦς δρῦερ ἄρυσί. Wenn alſo nach Heraus⸗ 
werfung der Confonanten «τ vor as die vorhergehende Syibe 
tur, würde, fo werden a, » und v, die kurz und lang. feyn 
Tönnen (ancipites), lang, 3. B. πᾶσι, Τιγᾶσι, ζευγνῦσι, oder 
αὖ wird in den Wörtern auf οὖς in av. verwandelt, γρᾶες γραῦς 
yoavsl, ναυσί, und aus dem.s und ὁ werden die Diphthonge 
& (εν in den Mörtern. auf ‚eue) und ον, 4. B. τυφϑέντες 
(τυφϑόέντεσοαι τυφϑέντεσι τνφϑέντσι) τυφϑεῖσι, ἱππέες ἱππέεσυ 
ἱππέσι. ἱπτεεῦσι;) «ωριέες Φωριέεσσε Theocr. 15, 5. Ζωριέσε 
Δωριεῦσι, ἑκόντεσι͵ ἐχόγεσι ἐποῦσι. χερσί ftatt χείρεσσι ift 
aus der Ssonifch ὁ Ustifchen Form χορ χερός entflanden. 
Ne ὃν. . Ὁ)». oo L 
Wenn vor der Endung σὲ ein β πὶ φ ober ya y vorausgeht, 
ſo werben dieſelben mit dem felgenden o In die Doppelconfonans. 
ten y und F. zufammengegogen,, 2. B. Agaßss doußeos "Apayı, 
πτερύγεσυ Pind. Isthm. 1,90. φορμίχγεσσε ib. 5,34. πτερύγεσι, 
πτερυξί, Yögniyyaas, φορμιγξέ, alyss αἴγεσε αἰξί, μέροπες 
μερύπεσι μέροψν, πόρωκϑς κοράσι κύραξι, τρίχες τρίχεσι ϑριξί. 
x) Herodian. Herm, 506. XV. Ansgenommen {{πφωνήεσε von 
᾿ς φωνήεντα Plat. Cratyl. p. δρᾶ. D. und τρρεβηάβι bei den Gram⸗ 
matitern, ὃς. ὅθ. Apollon. x. συντὶ p. 7. 6. Dal. Schaef. ad 
Greg. p- "Hull unter . τοι. Am. 


δ 
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Bon bener‘, die das 6 vor os nicht wegwerfen, verwandeln 
befonbers bie: ſynkopirten das dumpfes in dad voller toͤnende α, 
8. B. πατέρές (marsgeos, per syncopen ‚Targeoı) πατράσι, 
ἄνδρες (ἀνέρες ) ἄνδρεσσε (ἀνδρέσι ἢ ἀνδράσι, aber γαατῆρσε 
von γαστήρ bei Hipp. de morb. 4, 27. aber aud) γαστράσι ὃ bei 
Dio Cass. 54, 22. & ‚and μητράσιν, ϑυγατρᾶσι, ἀστράσε 
(von ἀστέρεσι), υἱάσε 1]. ἐ, 463. und öfter, -Soph. Antig. 571. 
von vig, υἷος ft. υἱέσι, nicht von υἱεύς. 


Anm. ı. Die Dorier flectirten den Dativ Plur. der Subftantive 
auf — ers in dor, 3. B. βασιλέσε, Ζωρεέσι y). Auch in der gewöhne 
lihen Sprache hat δρομεύς δῥομέσε, nicht δρομεῦσε. 

Anm. 2. DieWörter ἀπῇ ης und os, bie im Nominativ des Plur. 
εἐς und das in ber Flexion ihm gleichgeltende sa haben, werfen nur 
eine weg, 3. B. ἀληϑέεο ἀληϑέσε, τείχεα τειχέεσσε (---ἔδσι) τείχεσι. 


Anm. 3. In Anfehung bed Accents iſt zu merfen: 

3) Die gwei« und mehrſolbigen Nomina behalten’ den Accent 
auf der Sylbe, wo ihn der. Nominativ hatte, ausgenommen wenn bie 
Natur dee Accents eine Verſetzung fordert, 2. B. κόραξ κόρακος, 
“κοραξ, aber κοράκων, ἑλπίές, ἐλπέδοε. Der lange Vocal befommt 
dann den Circumfler, avnuls, nsnuidos, κνημῖδας, und fo haben δία 
Adfectiva und Particlpia oxytona Im Feminino den Eircumfler auf bes 
vorlegten Splbe, 3. B. ἡδύς, ἡδεῖα. τετυφῶώς, τετυφυῖα, 

Ausgenommen find a) γυνή (γύναιξ) γυναικός, γυναικί, γυναῖκα, 
γυναῖκες, γυκαικῶν. Ὁ) οὐδείς, οὐδενός, οὐδενί, οὐδένα, 9) Bet 
den paroxytonis auf —ne , Gen. —eoos, fteht er beider vollen Form 
auf dem ε, μήτηρ, θυγάτηρ, “ηρήτηρ, μητέρος, θυγατέροα, Anun- 
τέροσ, folgt aber bei der Synkope der Regel 2. 

2) Die einfplbigen Wörter werken dagegen im Genitiv und 
Dativ durch ale Numeri den Accent auf die Caſusendungen, z. B. 


ijv, μηνός, μηνὶ, ϑήρ, ϑηρὸς, ϑηρί, φλέψ, φλεβόε, φλεβί, aber 


im Accuſ· Singul. Nomin. und Accuſ. Dual. u. Plur. Aijvo, unve, 
μῆνες, μῆνας. θῆρα, ϑῆρε, ϑῆρες, ϑήρας. φλέβα, φλέβε, φλέβες, 
φλέβας. Die Endungen — or und —wr befommen dann den Circum⸗ 
fler’, μηνοῖν, μηνῶν, ϑηροῖν, θηρῶν, φλεβῶν, ausgenommen πᾶς, 
παντός, παντί, aber Gen. Plur. πάνεων, Dativ dar: 

Ehen fo nehmen die Wörter auf —ne bei ber Sputope den Accent 
im Genit. und Dativ Sing. auf die legte Solbe, ἀνήρ, ἀνέρος, aber 
ἀνδρός ware, πατέρος, aber πατρός, μήτηρν μητέρος, aber 
μητρός, ϑυγάτηρ,. ϑυγατέρος, aber θυγατρός, ἀνήρ und θυγάτηρ 
Im Accuſ. Sing. und Nomin. Ucenf. Ὅίων, auf bie νοῦ: und drittlette, 





y) Gregot. p. (151 864.) 553. 
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ἄνδρα, ἄνδρος, ἄνδρας, ϑύγατρα, θύγατρες, ἴηι Genit. Nur. auf 
ὧν; ἀνδρῶν, θυγατρῶν, πατρῶν, im Dativ Plur. auf α, πατράσε, 
ἀνδράσε (aber ἄνδρεσσι) μητράσι, ϑυγατράσι (aber ϑυγατέρεσοε). 
“4ημήτηρ wirft nicht bloß, wie ϑυγάτηρ, Im fonfopirten Accuſ. Vocat. 
Sing., fondern auch im Genitiv und Dativ den Necent zuruͤck: 
Iyunrvoor, Δήμητρε, Anuntso. | | 2 
Ausgenommen find a) bie einfplbigen Participia, die den Accent 
durchaus auf berfelben Splbe behalten: ϑείς, ϑέντος, στάς, στάντος, 
δοὺς δύντος, ὥν ὄντος, Ὁ) einige von denen, die erft dutch die Zu⸗ 
ſammenziehung einfylbig geworden find, ὁ. 8. Fe (ἀπὸ ἔαρ), ἦροσ, 
κῆρ (aus κέαρ), κῆρος, Dagegen Θρῆξ, Θρᾷξ, Θρηκός aus Θρηΐ-- 
xos, orijo, στητός auß στέατος ἢ. a. c) ber Genit. Plur. der Woͤr⸗ 
ter mals, θώς, ὁ δμώς, ὁ Τρώε, τὸ φῶς, καὶ φῴο, ἡ dde, τὸ οἷς, 
und des Adj. πᾶς πᾶσα πᾶν, welche paroxytona find, alfo παέδων, 
Hubr, δμώων, Τρώων, φώτων, φῴδων, δάδων, ὥτων, πάντων, 
wahrfheinlich zur Interfheidung von- δμωῶν (duwr)), Τρωῶν (Tower), 
oder weil mehrere erſt durch die Sufammenziehung einfylbig geworden 
find, wie παῖς, dais, φῴς auf πάϊς, date, φωΐς, τὸ φῶς aus φάος, 
οὖς aus odas, Doc fprahen die Dorier παιδῶν, Τρωῶν, παντῶν z). 
d) In den vollftändigen Dativen Plur. anf z0s und Ἔσο, tritt der 
Accent auf die drittlegte Sylbe, 3. B. ἄνδρεσσε, ϑυγαςέρεσσε, ἀνά.- 
χτεσι, «ταἶδεσί ἃ ΝΕ . 
Erempel Ä 6.76 
:. Einfachſte Declination. 
:  Singulariza 
Nom. ὃ ϑήρ, dad Tier. 
Gen. τοῦ Inp-ög 
Dat. τῷ ϑηρ- ὁ 
Accus. τὸν ϑῆρ- α ΕΣ 
γος. ϑήρ ᾿. u 
Dunlis, 
Nom. Accus. τὼ ϑῦρ- δ. 
Gen. Dat. τοῖν ϑηρ-οἵν 


Pluralis. 
Nom. οὗ ϑῆὴρ - ες | z 
Gen. τῶν ϑηρ- ὧν 
Dat. τοῖς (ϑήρεσσι; ϑήρ-σι:), ϑηρσί 
Accus. τοὺς ϑῆρ - ας 
Voc. ϑῆρ- 6. 


Ü 
- 





2) Gregor. p. ( 146: ) 817. cn. Schaef. Vgl. Koeu. 15. p. (146 
ag.) διά, Bekker. auscd. p. 581, aı. 20. " 


—W 


140 = Dritte Deslination, 


.»  Declination mit Wegwerfung des Gonfonanten vor 
dem σὺ bes Dativs im Pfur. 


8. Endung a.s v. ᾿ ' 


Zn Singularis 
- Nom. τὸ oöpa,. der Leib. τὸ μέλε, der Honig, 


Gen. τοῦ σώμα - "τος τοῦ μέλυ - τὸς 

Dat. τῷ σώμα -τὸ ον, τῷ μέλι- τε | - 

Accus, τὸ σῶμα τὸ μέλι 

Voc. σῶμα ! μόλε 

| -Dualıs 

Nom.. Acc. τὼ σώμα “τε τὼ μέλε- τα 

Gen. Dat.. τοῖν σωμά - row τοῖν μελέ- τοῖν 
Pluralis. 

Nom. τὰ σώμα - τὰ , τὰ μέλι- τα 

Gen. . τῶν σωμά - - τῶν | τῶν μελί- των 

Dat, τοῖς σώμα -- u. τοῖς neh σὴ 

(46 σωμάτεσε;. -σώμαται) 
Accna, τὰ σώμα - - τὰ . τὰ μέλε- πα΄ 
Noe. ᾿ς σωμάστῷ μέλυ-- τα.. 


Singularis. ΕΝ 
Nom.- τὸ γόνυ | . 
-Gen, τοῦ γόν - ἀτος ' , 
Dat. τῷ γόν - ατὸ 
Accus, τὸ γόνν 


Voc. γόνυ 

Dualı s. 
Nom, Accu τὼ γόν -ατε | 
Gen, Dat. - τοῖν yoy-urew _ on 


Pluralie 
Noms τὰ γόν“ατα if 
Gen, τῶν γον --ἅτων - 
Dat τοῖς ὁν -ασε a) ; 
. Accum. πὰ 709 - ατὰ , 
Voo. — γόν - 000 


». 





6) γονάτεσσι Fheocr. 16, 131. Bon γούνασι {, 6, 84. Anm, 3. 


- 
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b Endung γος (£y).  ε 
j Singularia | ᾿ 

Nom. ὃ ‚anr, der Monat. 6 ποιμήν 
Gen. τοῦ μην -ὡς . . τοῦ nam Eyog 
Dat. τῷ μην» - -ἕ | Ä τῷ ποιμ-- Evi 
Accus. τὸν u uj BE τὸν ποιμ - ἕνα | 
γος, μην. Ä nm...) - 

\ ᾿ Dualis u Ä 
Nom. Acc, το re τὼ ποιμ - Eva 
Gen. Dat, τῶν βην- οὖν τς τοῖν 'ποιμ -- ἔγοιν 


-ς ΝΕῸΣ 


Pluralin 


Nom. οἵ μῆντες ὃ. σὲ πτοιμ - ἕνδο 
Gen, τῶν μην--ὧνο τῶν ποιμ -Eram 
Dat. τοῖς (μήνεσι) un-o& τοῖς Tor - ἐσι 

“ Accug, τοὺς μῆν - ας τοὺς ποιμ - ἕνας 
Voc. ᾿ μὴν-ἢς “τοι = EVER 


Singularis 


Nom « SR χείρ, die Hand. 
Gen, τῆς χειρός 
Dat. τῇ χειρί 
Accus, τὴν χεῖρα 
Voe. χείρ. 
Dual 1 9. , 
Nom, Accı rd χεῖρυ 
Gen. Dat. ταῖν (χειροῖν Soph. EI. 1594. βοῖοι. F El v. FR 
ἅδροῖν 


Plusali ὃ , 

Nom αἱ χεῖρες ͵ 
Gen. τῶν χειρῶν 
Dat. ταῖς (χείρεσσε nn. γ, 271 ΤᾺ Soph, Ant. 1297. Eur, 

. Alec. 772: aber zweif. χείρεσι 1]. v, 468, Od: ὁ, 

461. γέρεσσν Hesiod, 'Th, 247.) χερσί. 

Acous, τὰς χεῖρας ὃ. | ur 
Voc. zeigen. | 


χερός, χερί, γέρα. » χερῶν; χέρας find bei ben Tragikern 
eben ſo gewoͤhnlich, als χειρός κχκ, Nach χείρ, χϑιρός geht 
auch phelo, wur daß dieſes im Dativ Plur. φϑοιοσί, nicht 
XX νὼ 


12 Driue Declinatlon. 


| . Singularie | 
Nom; ὅ λέων; ber Lime | ὃ γίγας, der Rieſe. 


Gen. τοῦ Aor-Tog. _ τοῦ yiy-avrog 
Dat. τῷ λέον - τι τῷ yiyaarın 
Acecus. τὸν λέον -τὰ | τὸν 'yly-avıa 
Voc. λέον  γίγαν 
' Dualie 
Nom. Acc. τῷ λέον - τὸ τὼ γίγ --αντα 
Gen. Dat. τοῖν λεύν - ταῖν τοῦν γι - ἄντοιν - 
Pluralia 
Nom, οὗ λέοντες οὗ γίγ - ἀντὸς 
Gen. τῶν λεόντων τῶν γιγ- - ἄντων 
Dat. τοῖς 16 - ουσι τοῖς (yıy-urısor, γίγ- 
ἀγντσιὺ, γίγ -- ἀσϑ 
Accus. ξοὺς Ad-ovzug τοὺς γίγ -- αντας 
Voe. λέοντες. γίγαντες. ὦ 


Singularis. 
Nom. 6 παῖς „ der Knabe, 
Gen. τοῦ παι- δός ἡ 
Dat. σται -- δί 
τ, 


Accus. τὸν παῖ - δα 

Voc. παῖ | | 
Dualis, 

Nom. Aco. τὼ παῖ - δὲ | — 


Gen. Dat. τοῖν nal - δοιν ' | 
 Pluralis. 
Nom. οὗ παῖδες 


Gen. τῶν παί- δὼν 
Dat. τοῖς (παίδεσσι; παΐδεσι) παισί: 


Acous. τοὺς παῖ -δὰς 
Vo. ἀλ  παῖ-δερ., 


ΝΣ  Singularis. 

Nom. ὅ κύραξ 

Gen. τοῦ κόρα -- -κὸς 

t. τῷ κόρα-- κι 

Accus τὸν κόρα- κα ; 

Voc. vvᷣe 
Dualis. 

Nom. Accı τῷ κόρα. aus 

‘ Gen. Dat. τοῖν κορά - κοιν 


Ἱ 





 Plurelin : τ᾿ ον 
Nonr .oi x000 - A | 
Gen. eos κορά - κων 
Dat. τοῖς κόρα - «ξι 
Accus. τοὺς κόρα - κας ' 
Voss κόρα - πες. | 


Declination, wo ἐπὶ Genit. und Dativ Sing. das aus! 7 
N entionden ὃ herausgeworfen wird. (Syncope). ἡ 


Sin g ularis 

Nom. 6 πατή 
Gen. τοῦ πατέρος (Qd. λ', 500.) πατρύς 
Dat. zw maregs (1, ἐ, 166.) πατρί, 
Accus, 709 πατέρα 
'χοο. πάτερ 

Dualis. 
Nom. Acc. τὼ nareos | 
Gen. Dat. τοῖν starepow 


Pluralis 


Nom. οὗ ; πατέρες 

Gen. τῶν πατέρων (felten πατρῶν Od. δ΄, 687. 9, 245.) 

Dat. τοῖς (πατέρεσσι) πατράσι $. γά, 3. 

Accus. τοὺς πατέρας 

Vor. ᾿ς φπατέρερ- 

Singularim 

Nom. ὃ ἀνήρ 

Gen. τοῦ ἀνέρος (1. γ᾽, 61. ıc.) ἀνδρός $. 92. 

Dat. τῷ ἀνέρι (1. u 516. x.) ἀνδρί - 

Accus. τὸν ἀνέρα (1. v, 131.) ἄνδρα. 

Voe. ἔνδρ - 
' Dualis ὁ 

Nom. Acc, rw ündge (IL A, 328.) ἄνδρε 

Gen. Dat. τοῖν üvegow, ἀνδροῖν 


Pluralis 

. Nom. οὗ ; ἀνέρες {Π. 5 861. ꝛ⁊c.) ἄνδρες 

Gen. τῶν ἀνέρων, ἀνδρῶν 

Dat. τοῖς (ἀνέρεσσι ἄνδρεσσι Il. &, 874. 2c.) ἀνδράσι 
Accus. τοὺς ἀνέρας (Tl. a, 262, 20.) ᾿ἄνδρας 

Voc. ἀνέρες, ἄνδρδρ. 


[4 ὁ - Deltte Declination. 


Nach πατὴρ gehen ἢ ἢ μήτηρ, ἡ γαστήρ ( das im Dativ 
Plur. γαστῆρσι und γασεράσε hat ᾧ. I5.), Anijro, ϑυγάτηρ... 
Die beiden letztern kommen oft durchgaͤngig ſynkopirt vor, z. B. 
Aqjunirooc fl. Anunréooc 1]. β΄, 696. 42c. Eurip. Alc. 359. 
Suppl. 178. 10. Anunıga Hymn. Hom. in Cer. Eurip. Suppl. 
362. Dieſer Accuſativ diente nachher zu einer neuen Form im 
Nominativ Anunrga, Anuijtoos, “ήμητραν Plat. Cratyl. 21. 
Apollod. 1, 5, 1.2, δ). ϑύγατρα fi. ϑυγατέρα 11. ά, 13.95: 
372. 16, ϑύγατρες Π, 5 238. 1,144. 286. γ΄, 155. ϑυγατρῶν 
I. Δ΄, 715. 7» 124. ξ΄, 252. γ᾽, 365. ꝛc. Hieher ehoͤren auch 
die ormen ἀργός, ἄρνί, piur. wꝛ⸗ ἀρνάσι δ ἄρνεσσιν 1. 
sr, 352.) von APHN, ἀρένος. Im Datio Plur. iſt υἱάσι aͤhn⸗ 


lich 9. 89 

478 4. Zuſammengezogene Destination. 

a. Die Endung ns und og 
Singularie 


contr, 
Nom. N τριήρης | εὸ τεῖχος, 
Gen. εῆς Teengeog τριήρους τοῦ τείχεος, τείχους 
Dat. τὴ τριήρει τριῆρδε ἦς τῷ τείχεϊ, τεΐχϑυ 
Accus. τὴν τριήρεα “τριήρη τὸ τεῖχος ᾿ 
Voc. . τρίηρες ' τεῖχος 
Dual i 8. 
NA. τὰ τρνήρεδ, τριήρη τὼ τείχεξ, τείχη 
G. Ὁ. ταῖν zpıngeow  τριηροῖν τοῖν» τειχέρεν, τειχοῖν 
P>uralie 
Nom. us τρνήρδες τριήρϑις τὰ zeigen, τείχη ὦ 
Gen. -τῶν τριηρέων τριηρῶν τῶν τειχέων, τειχῶν 
Dat. ταῖς τριῦρδσν. — τοῖς τείγεσι. 
Accus, τὰς τριήρεας, ᾿ τριήρεις, τὰ τείχεα, τείχη. 


Anm. 1. Wie τριήρης ‚geben auch die Nomina propria, die Feine 
patronymica find, ἢ. B. ὁ. Σωκράτης, Inuoodivne. Doch baden 
Diefe zuweilen den Accuſativ nach der erſten Declination, τὸν «Σωνρα.-- 
την, τὸν ᾿Αντισϑέγην, τὸν “Φριστοφάνην. 

‚Anm. 2. Bon σπέος heißt der Dativ σπῆε] ΤΙ. σ᾽, 4. Dativ Pur. 
σπίσσε Od. &, 15. 73. 20. uud σπήεσσε Od. ἐ, 141. Genit. Sing. 
σπείους Od. ἐν 141. von der Form σπεῖος Od. &, 19%, Das 7 iſt bier 
aus dem Doppelten = entſtanden, wie Ἡρακλῆος," 


b) van Staveren ad Hygin. £. 147. 5, 


΄ 


⸗ 
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Anın 3. Im Genitiv gebrauihen die Dorter c) und Jonler die 
Contraction ⸗ve ſt. ονέ;, von θάρσος hat Homer ἢ. E', δγὅ. ϑάρσευς 
ſt. ϑάρσεος, ϑάρσους, O4. u, 394. ϑάμβευς ft. Haußsos,. γένευς Od. 
ö, 533; oasevs. Hes, Sc. 334.460. —ovs nur in δοίους und σπδίους ὦ). 
So Agoropavavs Pind. Nem. 5, 55, Βύὐμήδευο Theocr. 5, 134. χεΐ- 
λευς 7, 20. ὄρευς ib. 46. θέρουο 9, 12. 


Anm. 4. Im Genitiv und Wocativ ließen die Aeolier das ⸗ weg, 
3. B. «Σωκράτου, Σώκρατο, Daher ini Lat. Pericle Cic. Of: 1, 40, 8. 
mit Heufingers Note. v 


Anm. 5. Die Gontraction im Duell elnn findet ſich bei 
Arist. Theam. 24. Pac. 820. zw σκέλη. Thesm. 282. ὦ «τδρεκαλλῆ 
Θεσμοφόρω, und fo muß εὖ wohl des Metrums wegen aud Av. 368. 
ξυγγένη ff. ξυγγένεε heißen.‘ Plat. Polit. p. 258. C. Rep. 9..p. 572. 
A. δύο εἴδη. Rep. 8. p. 547. B. ὁκατέρω τῷ γόνη. Diefe regelmäs 
fige Sontraction erfennt auch Choͤroboskus an Bekk.anecd: p. 1190, 8. 
Dagegen fteht Polit. p. 260. A. τούτω τὼ γένει, wo aber eine Hand⸗ 
ſchrift bei Bekker Ὁ. 313 ydya, fo wie Rep. 8. hat, und fo bat eine 
von Chandler II, 4. (bei Boͤckh mr. 12. a.) befannt gemachte Infchrift 
πκατωρεδὲ δυο, τω oxale, cu ζευγε, welches entweder fi. σκέλει, ζεύγεε, 
oder. nah Bödhs (Staatsh. IH S. 293.) und Buttmanns (ausf. 
Gr. ©. 187) Meinung für σκέλει, ζεύγει ſteht. &o führe der Gram⸗ 
matiker Choͤroboskus bei Bekker, anecd. p. 1130, 1100. 8, (diefelbe 
Stelle, die Göttling. ad Theod. p. 242. anführt) aus dem Softatis 
ter Aefchined τούτω zw πόλει an, derfelbe aber fchreibt in Demfelben 
Gitat p 1205. τούτω ew πόλη. Schon daf er für die Form as [είς 
nen andern Gewaͤhrsmann als ben Aeſchines anführen kann, beweiſet 
die Seltenheit diefer Bufammenziehung , wenns er diefe auch nicht felbik 
ausdrädlihd amerfennte, σπανίως δὲ εὐρίσκεταν. Um fo ‚fonder- 
barer wäre es, wenn [ὦ diefe feltene Form, wie eine im gemeinen 
Leben gebräuchliche, auf Infchriften fände, und fo iſt εὖ mir wahr: 
fheinliher, daß σκέλδ., Lyuya, γένο fait vndlss, — γέσάϑ 
geſchrieben ift. . 

num. 6. Wenn vor ꝛe mod ein Veral vorhergeht, ſo wird es bloß 
in a, nicht in ιν zuſammengezogen, 8. B. τὰς χρέα Plat. Rep. 7. 
Ῥ- 555. D. von χρέος, κλέα (»λεῖα Hesiod. Th. 100.) von κλέος fi. 
zosta, κλέεα ε). “δεῖ ben Attifern fcheint diefed = als durch Con⸗ 
traction entftanden, lang zu ſeyn, wie bei Arist. Nub. 442. bei- den 
Epitern dagegen, bie basjeine ® berausftießen,. ἔμ, μ Ὁ. Apollon. 





c) Greg. p. ( 136.) 208, 
.d) Choerob. in Bekk. anood. p. 1209 
e) Thom. M. p. 864. δ 
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Rh.’ 1, n παλαιγονέων alla φωτῶν. A, 58. πάτρην τὸ κλέα τὸ μεγώ - 

ρων. Ganz analoglſch find die Abfärzungen δυσκλέα, 'ἀκλέα 8. 113. 

Anm. ı. Die Endung aa gilt auch für eine Sylbe Hesiod. ἔργ. 180. 

- Anm. 7. Die sufammengezogene Form iſt Uttiih. Jedoch 
gebrauchen die Attiker im Genitiv. Plur. oft die Sufammenziehung 
niht. So ſteht τροήρεων Ken. H. Gr. 1, 4, 11. aber τρεηρῶν Thuc. 
6,46. ὁρέων Xen. Anab. 4, 3, τ. Cyrop. 3, 2, 1. ὀρῶν Plato Leg. 8, 
p. 833. B. Beſonders fagte man nicht ἀνθῶν von ἄνθος, ſondern 
ἀνθέων, weil ἀνθῶν leicht mit dem Particip von ὠνθέω oder ὠνθ᾽ ὧν 
verwechfelt werben könnte f). 

. Anm. 8. Wie τριήρης gehen and die mit «λέης zuſammengeſetz⸗ 

ten nomina propria, Ἡρακλέης, Ἡρακλῆς, Θεμιστοκλῆς, Περικλῆς," 

Νεοκλῆς. «λέης {{ δίς Joniſche, «λῆς die Attifhe Form. Doch ſteht 

Ἡρακλέης Eur. Herc. fe 924. Ion. 1144, und dft. 5. " 

Nom. -- χλέης ’ xMq(c. 

Gen. --«λέος Jon. (Ἡρακλέος Herod. 7, 200. 206. Θεμι-: 
στοκλέος τά. 7, 143. Die Endung --- κλέος bei den 
Zragifern fcheint immer in --- κλέους zu verändern 
zu feyn Ὁ), Ἡρακλῆος durchaus bei Homer, auch 
Eurip. Heracl. 542. aber zweifely. Θεμιστοκλῆος 
Herod. 8, 63.). Attiſch κλέους (aus κλέδος Orph. 

| Arg. 224. Θεμιστοκλέους Herod. 8, 61.). 

Dat. :““κλέν Jon. ((Θεμιστοκλέϊ Herod. 7, ı44. “Ἡρακλῆϊ 
Od, 9, 224.). Attiſch κλεῖ und κλέει, wie es bei 
den Tragikern immer beißen muß ft, --κλέ, ©. 
Porſon a. ang. St. 

Acc. «κλέα (Son. κλῆα, wie Θεμιστοκλῆα Herod. 8, 57. 
61. 79. felten χλῇ, 3.8. Ἡρακλὴ Soph. Trach. 
476. Plato. Phaedon. p. 89. C.). Ἡρακλέην hät 
Theocr. 15, 75. Die Form .--κλὴν haben bloß 
Spätere i), - - 

Voc, Ass; (Θεμιστόκλεες Herod. 8, 59. ὩἩράκλεες Eur. 
Here. f. 175.) —xAsız k), in der fpätern Proſa 
Ἥρακλες als Ausruf. 

Der Genitiv —xAous , der in ben gewöhnlichen Gramma⸗ 
tifen fteht, Fommt nicht vor. Doch führt Choeroboscus Bekk. 





Herod. Herm. p.304. Piers.p. 456, Koen. adGreg. p. (175.)380. 
Dal ad Chait p- 399» p ᾿ reg. Ῥ' (178.)8ο 
g) Brunck ad Arist. Thesm. 169, 

2) Porson. ad Eur. Med. 676. p. 449. Lips. 
ὃ Thom. M. p. 4335. Phryn. p. 156. 
k) Porapn, ad Eurip. Med, p. 449. 
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mecã p. 1188: Σωκνλοῦς; 2 Πιροκλοὺς an. Einen NRom. δίων, 


Ἡράκλεες bat Plat: Theast: P. 169. B. 
Der Accuſ. -ἀλέαὰ hat ein lauges J— wie ie Fiꝛonlas Soph; 


Ant; .23; 194. I% - 


. b. Die Endung ὦ und’ air Gen: von Bon dieſer [ἢ ς: 79 


δίοβ der Singulat gebraͤuchlich, der Dual und. Plural wird 
‘von ber Fotm og. nad) der zweiten Declination gemacht, z.B. 
τὰς ἐϊκοῦς Atist. Nüb. 559. ἀΐ Asyoi Hipp: ‚Epidem. 2: δ 17. 


Orph. Hymn. i, 10. äber. meiſtens, laſſen dieſe Subſtantive 


ihrer Bedeutung wegen feinen Plural zu. Eu 


Nom: N. αἰδὼς Schaam ἤχω ; 
Gen: "ἢ τῆς αἰδοῦς; ; αἰδοῦς ᾿ ᾿ ᾿Ῥῆς ἠχόορ; ; ἠχοῦς 
Dat: τὴ aldor,; αἰδοῖ. ως ἐξ ἦχοῖ, NO 
Acc; τὴν aldon; αἰδῶ τὴν ἠχόᾳ; ἢ eh. 
Voc. . αἰδὸϊ 


. NY 

15. So gebeii αὐῷ ἡ ἠέ ἠώς die Morgenrsthe; ἡ N πειϑώ die 
Ueberredung, und die Nomina propria, Anto, Σαπφώ, Die 
üncontrahirte Zorn kommit feibft ‚bei Föniern nicht vor; .. bloß 
IIvdoi wird aus Pindar angeführt von Choͤroboskus Bekk: 
änecd. Ὁ. 1202: ©; Butt. αὐδῇ Gr. S. 156. Note; Aboç 
äber Pind. Nem. 6,89. it bloße Conjectur. 

- .2 Die Sonier flectiren den Accuſativ auf our; 3. B. τὴν 

"οῦν Herod: ἃ, 41. “ητοῦν id. 2; 156, κακεστοῦν, ἀειξστοῦν. 
bei Heſychius m); , Die Aeolier ſprachen “ατων (nicht “άτων) 
nach Choͤrobosk. Hort. Adon. p. 268. Aura nach demſelben 
‚ Bekker: anecd. p. 1203; 

4: Im Genitio kommt bei’ φίδι. Pyth. 4, 182. Χαρί- 
κλοῖς ft: Χαρικλοῦς vor, wo aber Boͤckh ᾿χαρικλοῦς {{6{ ᾿ς 989, 
δ. 27: , Die Aevlier follen ὥς fl; ods-gefpfochen. Baden and [᾽ 
ſteht Mosch. 6, i. — 

Eben ſo gehen au die Ürtifchen Kormen auf. ὦ fl. ὧν; 
δνὸς "ἢ % B. Τοργώ; T'opyovs, and, andoug Soph. Ai. 636. 
χελιδώ (χελεδοῖ Mor, Anacr. fr. bei ‚Kepbaftion © ©. (22. 7, Eau 
ft: Topyav,; ἀηδών, ; χελιδών. 302), δἔκων; — ὄνος '&o auch 
Τοργούς fi =-6vag Hesiod. Th. 274: (Θὲ δ. 89. . 

5 Wegen des Accents iſt zu merken, daß in denen auf 
ὥ der Accuſ. auf αὐ, obgleich aus od entſtanden, / nicht den Lir⸗ 
eumfler, ſondern den Acutus bekommt: τὴν χω; τὴν nd o). 


ἢ Valck. ad Eifr. Ph. 1258. 

im) Valck. ad: Herod. p. 18:1 ἃ; Gregor. p (a60.) FEAR ein. Schäef; 
„Fisch; I. p. 411. Schaef. melet. p:.03. 

7) Dorvill. vaiın. cr. ps 461. 528, Toup: ad Longih. PB 591 sg. 
(245.) Bekker..anecr: p. 1201. 

6) Schol. al Il: β᾽ „262. Choeroböse. in Bekk. anecd. p. iaoz “4: 


M 


Ν 


΄ 


\ 


“ 
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9.80 οἱ Endung “und ὦ 
..! Singularim 
.« 80m " 
Nom: α. ἡ πόλις. die Stadt; 
Gen. τῆς πόλιος πόλξοφ ᾿ , ππόλεωφ’ ‘ 
Dat. τῇ oki (πόλι) πόλεΐ “τόλει᾽ 
 Aoc. “τὴν πόλιν. Ä 
| Dualia. 


΄ 


Nom. Act. τὰ πόλιδ πόλδε. 
Gen. Dat: . ταὖν πολίοιν. πολέοιν, πόλεῳν. 


Pluralis. 


Nom: αἱ £ πόλεως πόλεις ° \ πόλεις. 
Gen. . τῶν πολίων πολέων. πόλδων 
Dat. ταῖς πόλισι πόλεσι 


Act, ᾿ τὰς πόλιας πόλῷ,. ὃ org. 


Singularia 





Son, At, 
Nom. ὁ σίνηπι, ber Senf p). | 
Gen. - τοῦ σινήπιος σινήϊτο σινήϊτδος, συνήπεωσ ὦ . 
Dät: ᾿ τῷ ownnü συνήπε συινήπευ . 
Aed. τὸ σίνηπο ᾿ 
5 .D u alis 


Nom. Ato. τῷ one mE. "ΣΝ 
‚Gen. Dat... τοῦν mia σινηπέοιν, σινήπδων 


Pluralisa. 


Nom:“. τὰ σίνήπια σινήπεα 


Οὐδ. ἐῶν σινηπίων σινηπέων σινήπεων. 
Dat. τοῖς σινήπισι σινήπεσι 
Ace. τὰ σινήπια συνήτεδα, 


Anm. 1. & gehen auch ΓΙ udvric, ὃ ὄφιες Ἢ δέναμιε,, ἡ στά-.-- 
σις, ἡπρύσιο, ὦ ὕβρις, ἡ. πρᾶξις etc. Nach den alten. Srammatiz 
fern 4) iſt πόλεος πόλιες der gemieine Dialest (nowds), ‚aber πόλευο. 
σπόλεϊ mit ὁ Joniſch. Allein bei den Joniſchen und Doriſchen Schrift: ἢ 
ſtellern findet fih im Genitiv Sing. Wominativ, Genitiv und Accu⸗ 


— —e ⸗ 4 ı 
: ΄ , ‘ 


δ κ᾿ 


») Lobeck ad Phryn. p- 288, \ u ᾿ ἔ ᾿ ᾿ 
4) Gregor: pı (186.) 401 q. on 
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ſatĩv Blur. faſt nur die Declinatlon mit δ, felten die mit: δ, “ἢ. B. 
πόλεων 11. ἐς 74%. im Dativ aber häufiger εἰ, δὲ ober ⸗. Auch' findet 
ſich im Genitiv und andern Caſus die Endung nos, 3.8. πόληοὲ Od. 
ζ΄. 40. ὦ, 185. 1]. 8,811. “τόληξ II. γ', 50. wie πόληες, molmadı Bei den 
Attikern Yommt, wiewohl ſelten, die Form δος νοῦ, als: ὕβρεος Arist. 
Plut. 1045, πδλεὸς Soph. Aut. 162. Eur. Hec. 860. Jon. 607. ἡ, ft. 
ὄφεος Suppl. 703.1529. Bacch. 1027. 5). Aus eos If bie Dörifche Form 
zus ; πόλευς Theog, 754. Br. Die Form πόλεος iſt bei den Attiſchen 
Dichtern ſehr oft zweiſylbig u, und eben fon. δ΄, 811.᾽ φ᾽, 56). wo 
einige πόληος, andere πόλεως oder πόλεος vder πόλιος (wie πόλεας 
Od. ϑ', 560. 7) leſen. 

Yan. 2. Der Dativ konmt et ben Joniern ſehr oft, blos mit 
einen, wegen bet Zuſammenziehung aus , langen vor, z. B. 
κόνιν Od. X, τοι. μήτε ſt. μήτεξ DW, 515. Θέτι 1. ο᾽, "407. Herod. 
7, 101. * Pind. Ol. 15, 149. u, öft.' 'woAi Herod. ı, 105. 3; 50. 


δυνάμε Herod. 2, 102 ὄψι Herod. 3, 14. στάσι Herod. 7, 153, - 


εἰναπρίσι 8, 69. Homer bat imnter nodel 1]. £, 71 und πόσὲε Od. 4 
430, ο΄, 555, τ 95. db οἵ gleich im Gen. nur πόσιος bat, und eben 
fo aideet 11. y, 219. 2). 
Yan. 3. Anſtatt des Archſativs auf ww tommt auch die Form @ 
vor, ὁ- B. πόληὰ Hes Sc. 105. 
Anm. 4. Det Vocativ auf Υ Ckurz) witd durch dad Versmaaß 
gefordert IL ἀ, 106. Aesch. Fum. 164. vavzı. Soph. Oed. T. 380. 
rvocvuvl. ib. 151. φάτι. Eur; Aitdroms 1179: Aristöph. Ach. 971. 
oil. So fteht ὦ vsarı ohne Variante Eur. Audr. 19%, πύόσε Eur. 
Alc. 330: An andern: Stellen weichen die Handſchriften Von einander 
ab, wie Soph, EI. 786. Bar: PR. 190. Μέμεσει" (al. Nipsow) Arist. 
Ran, 920. ξύνεσε. . 2 
Anm. 5 Im Duali kommen Dat./ Rep. III: p, no. Ἑ. ψύση 
wieder die Barbanten φύσει und.Isoer. de pac. p. 183.0. (ἢ einer Hand: 
ſchrift Bei Werfen: (p- 266. Oxon. ) σὰϊστόλη vor, und. dahin gehoͤrk der 
Dual τούτω τὼ woder. ©. $. 78. Aum. 4. Im Genitiv finder fid} τοῖν 
γενεσέοεν Dlat. Bhaedon. p. 71. E. wo Heindorf $.'44. aus Legg. 10. 
p- 898. A. τοῖν κενησέοεν anfuͤhrtz τῷ ταῖν πολέριν Isoer. Baneg, 
p. 55. C. ed. H.'Steph. (c. 21.). ro 
Anm. 6 Im Plntal iſt bei Herodot Nom; BE, αὐ συμ.- 
βάσιες 3, 74 und Accuſ. τὰς ἀποκρίσιας ᾿ 90 So auch πύλεας Eur. 
—— — — rind ν ὗν ἡ J u Zu u 8 κα! 
Fwech. Ἐ p· abbös6....... τς ΣΕ 
s) Fisch. I. p. 405 sq. [ ER 
2) Markl. ad Eur: Suppl. 4 


1) Eustath: Il. γ΄, p. δ. 58, BSchol. Veu. u ᾽ν ἀρ, ΝΣ 
zu) Porson. ad Eur. Ph. 187. 
| M 2 


\ 


- 
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Andr.’ 484. in eineni Chorgefang,; nnd zweiſplbig Od. 9’, 560. we 
ebend. 574. πόλεις fteht. Im Accuſativ (im Nomin. nur eine Hand: 
ſchrift Herod. 7, 22. Koks μὲν abras, fonft πόλεες, ἃ. B. 1, 151.), 
ὠχοίτες Od. * 7. fl. ἀκοέτιας, und in dem häufigen Ausgange βοῦς 
; ἥνες εὐρυμδτώπους: πόλι Herod. α, 41. 7; 109. Ζάρδες α,' 15; ὄφεις 2,75. 
σείστες 3, 7: wdynyvois 4, 58 x); Det Dativ wollen, fteht bei Pind. 
7, 8. und in einem Vertrage der Lacedämonier und Argiver bei Thuc, 
5, 77: wo aber andere πολίεσσέ lefen y); wie es Od: φ΄, 252. heißt. 
Die Form πόλισέ fteht Herod. 1, 151: dnitatt deren πόλεσε aud δεῖ 
Joniern gebräuchlider ift; " ΝΝ | 
Anm. 7. Das Joniſche Wort δίς, oros (Accuſ. Ging. οἶδα 
Theoer. 15,9. und 6iw ib. 11: Dativ Blur. ὀΐεσσι bei Homer, οἴεσε 
Od. ὁ; 385. πὸ ὄεσσε I1. ζ΄, 85: X, 106. Od. ᾧ 418: Accuſ. dic ſt. 
ὅτας Od: L, 244: Theoer: 9, 17.) wird von den Attiketn durchgaͤngig 
contrahirt, οἷς, οἷός, ori, οἷν, Plut. οἷς, οἰῶν; οἷσί, olas (ἢ οἷς z). 
Anmo 85 Auch Wörter, die ſonſt im Θεέπί «dos; “θος; ἐτος 
haben, werben zuweilen nady diefe? Art gebogen. Θέμεος bei Herodot. 
Αύπριος Theoer: 117.16: wo aber die mieiften Handſchriften Κύπρεδος 
᾿ haben. μήνεος bei Homer; μήνεδος Plat. Repe3: p. 396: Es "Ava- 
χάρσεας Plat. dos Aristot; Θέτεος Pind. Ol: 9; 115. Isihm. 8, 60, 
104. Πάριος It. γ; 325. Pind. Pyth. 6, 33, 0); τοὺς φϑοῖς wie τὰς 
625 [ τοὺς φϑοῖδας Arist. Plut 677; δ): τόὺς ἄνω κλάξοντας ὄρνις 
Soph. Oed. T. 966. [ὦ ὄρνεϑας. Vgl. Eur: Hipp: 1072: Arist Ar. 
1250. 1609. und ὄρνεες Athen. 9: Pr 37%. D.E. c). ὄρνεων Arist. Ach. 


391. 505. 
4.81 d. Die Endung vs und v Gen; sag; sg und vog. 
Siugularis.. 
I. ὃς; εὐ ᾿ , j 
Nom. ὁ πῆχυς ἐὸ στ 
Gen. τοῦ πήχεος Att. πήχεως τοῦ ἄστϑθος, ἄστεως: 
Dat: τῷ πήχεϊ , NYSE τῷ ἄστει, ἄστες 
Accus, τὸν πῆχυν τὸ ἄστυ . 
Voc. πῇχν ΝΞ ἄστυ 
ΝΕ Duslie 
N. A. τὼ πῆχεδ - τὼ ἄσέεξ 
G.D. τοῖν πηχέοιν' | ο΄ φροῖν ἀστέοιν 





x) Koen. ad Gregör. p. (2252 476 
2) Boeckh. ad Pind. p. 4 gl; Subtm, ausf. Θὲ, δ. 182 ‚Rote. 
z) Bierson. ad Moer. p. 274: . 
Β “) G regor. Ὁ. (144%) 11 ο΄ J “, ει 
δ) Suid. 4. v. Pierson. ad Moer. Br 386. 
ε) Schaef. ad Greg. p. 4γ6. 
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pl arali 8. ( 
Nom. οἱ πήχεε ὠ Ἀπήχϑιρβἂ ᾿ τὰ ἄστεα, ἄστη 
Gen. τῶν πηχέων τῶν. ἀστέων 
Dat. τοῖς πήχεσε τοῖς ἄστεσρ 
Acc. τοὺς πήχεας στῆχξις τὰ ἄστεα , ἄστη᾽ 
Voc, enyseg “πήχεις ἄστεα; ἄστη... 


Hiernach gehen nur- noch πέλεκυς, πρέσβυς und ber Plur, 
von ἔγχελυς, 


Anm. 1. ἴδοι! ἄστυ kommen beide Formen des Genltivs bei 
Attitern yor, ἄστεος Xen. hist. Gr. 2, 4) 7. Eurip, Or. 729. Bor, 
und öfter. ἄστεως Eurip. Or. 761, Phoen, 870. EI. 246, Thuc. 8,92. 
Doch hindert das Versmaaß nicht auch an den beiden erſten Stellen, 
fo wie Phoen, 377., ἄστεως zu ſchreiben, wie Elmsley zu Soph. Ded, 
T. 762, will, 

Anm. 2. Der Aecufativ Plur, ber auf vs wird von den Attifern 
nicht immer cçcontrahirt; πηήχεαρ hat 2, Ὁ, Aristoph, Ran, Bıı. Eben 
fo eontrahiren fie den Genitiv Plur, niht A). ἄστη hat Eurip, Suppl. 
954. Dagegen macht —sas nur eine Splbe πελέκφαρ Od. τ΄, 5 —* 
120., wie —ewr in πελέκεων ib, 7,578. 


Singnlaris 
2. u, vos 


Nom. 6 ἰχϑύς, ber διῶ, 
Gen. τοῦ ἢ ἰχϑύος δ 
Dat τῷ ἰχϑύι 
Accus. τὸν iyduy — 
ψοο. ἰχϑν ΝΞ ΕΣ 
Duali» 

N. A. τὼ ἰχϑύε 
G. D. τοῖν ἰχϑύοιν 

Pluraliz. 
Nom. οὗ ἰχϑύες 
Gen. τῶν ἰχϑύων 
Dat. τοῖς ἰχϑύσι 
Acc. τοὺς ἰχϑύας ἰχϑῦς ὁ) 
Voc. ἰχϑύες. 


Anm. 1. Die Endungen is, τὸν der Subſt. ſind in der 
Megel lang, 2. B. Eur, Jon, 1024. ἐσχὺν ἔχοντ᾽ ἄν-- --- Doc finden 


, 





Moeris P. 7 ubi Υ, VPierson, Phrynich. P- 28. & . Lehel: 
Fi Fisch. L. Ῥ.- 416 e 


- . 
᾿ ᾽ 
. ΄ 
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ſich anch Beifptele von Kuͤrzen, wie Soph. Antig. 1344. κλιτύγε Eur. 


Cycl. 574, νηδέν und öfter 5). Die harytona dagegen haben eine. 


kurze Endung‘, ausgenommen Eurip. Herc. ἢ, 5. ᾿-Σπαρτῶν. σεάχυᾳ 
ἔβλαφτεν, wie es dort in der Ald. und den Handfariften heißt, 


Barnes aber ı ein y eingeſchoden hat, und Spitzner Anm, $. 139, I. Anm. 


Σκαρύῶν, σγάχυς βλάστησε leſen will. 


a nm, 2. Der Accuſ. va ff. vv kommt wohl nur bei Spätern 
vor; 3. B. Tkeocr. 26, 17. eye)’ ᾿ἀνειρύσασαε Hy “ἢ 


Anm. 3. Der Vocativ auf υ ift fehr felten. ἰχϑύ mit langent 


v kommt vor in einem Fragm. dee Krates bei Athen. VI. p. 267. Ε΄, “᾿ 


aber γέρω mit furzem v Eur. Androm. 1184, 

„: Mum 4. Dasdv wird it folgendem Vocal / auch oft In eine 
Epibe perſchmolzen „wie in Il. π΄, 526, αὐτὸς τ᾽ ἐμφὶ ψέπουι κατα 
φεθκηῶτε μάχωμαι. vgl. 565.. ὧν 108. Od, ἡ, 270. ἢ γὰρ ἔμελλον Ira 
ξυνέσεσϑαι ὀϊξυῖ, Od. 8', 453. δρχηστυῖ. Od. κ΄, 544. ἰξυξ, Od. 4, 


Bike ὅ,͵ 199 —— Hesiod. Theag. 855. Κητὼ δ᾽ ἁπλόγατον Φύρκυν 


“ 


φιλότηκε, μεγεῖφαν Im Genitiv Plur. ſcheint es in dem Worte Eger, 
yo 2 au geſchehen Iphig. T. 938, 977. 3468. wenn nicht dort vielmehr 
᾿δρινύων᾽ zu fäteiben iſt; bei Eyr, Traad, 461. aber ift οἷς μίαψ τρεῶν 
Ἔριννύν (nie Ἐριννύων, Ἐριννῦν) bie poetifhe, von den Tragikern 
vorgezogene Conſtruction. So iſt vlelleicht γενύων zweiſolbig Pind. 


Pym. 4, 401. A). Im- Dativ Plur. fand ſich ſonſt νεκύεσσι dreifpibig 


Da. A, 568. wo jeßt vexvooıv fteht, wie γένυσσεν 11.2, 416. πέτυσσεμ 
Oa. ὁ 186. ;). Im Accuſ. γένυας Od. Δ, 320,. ἰχϑύς Od.-&, 53, «ἰ, 
124, x, δρῦς II. A’, 494. νέκυς Od. ὥ, 417. ἵτυς Herod. 8, 89. k), 


Den contrahirten Nomin. Pl, αὐ ἄρκυς hat Renophon de venat, 
2,5, 6,2. 10, 2. . 


‘ 


. Die Endung sus, Ä 
. Singulari 8. 

u J on. Att. 
Nom 0 βασιλεὺς ᾿ Ä 
Gen. τοῦ βασιλέος, βασιλῆος βασιλέως 
Dat τῷ βασιλέϊ, βασιλῆϊ. βασιλεῖ 
Acc. τὸν βασιλέα, βασιλῆα βασιλέα und an 
Voc. βασιλεῦ , Ä 





f ). Buttm. αὐδῇ. Gr. S. 174 Note. Spitzner de prod, brev. syll. Ὁ. 67, 


Ans. zur griech. Prof. $. 138. 2 2. Meine Note zu Eur. Hipp. 226, 
g) Schaef..ad Theoer. 1. c. - 


A Boeckh. ad.Pind._O!. 15, 82. Her. elem. d. m. pi 53. 
erm. de em. rat. gr. gr. p. 46. Jacobs ad anthol, Palar. I.p.03. 


aittairo p. 356. Fisch, ἢ Ῥο 364. Heyue Obse, ad ἣν Ἦ V; 
p« 922 84. ᾿ 


⸗ 
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Dualie 


Nom. Acc. τὼ βασιλέα, Auorie 


Gen. Dat. τοῖν βασιλέιν on 
P YIural ες 8. 
Nom, οὗ βασιλέες, βασιλῆες βασιλεῖς und os 


Gen. τῶν βασιλέων 

Dat. τοῖς ( βασιλήεσσι) βασιλεῦσε | 

Acc. ᾿ “τοὺς βασιλέας » βασιλῆας θασιλεῖς und 4 
Voo. ᾿ βασελέξρ. ὁ 


Anm 1. Die Wörter, bie vor Der Endung sus einen Voeal 
„ baben, contrahiren im Genitiv Zus in ws und im Accuſativ Sing. 
und Plur. fa in ὦ, 3.8. Ifsıgassus, Πειρραεέωε (Plato Rep. 4. 
p- 459.,E.), Πειραιῶς Xen. Hist. G. 8,2, 5. Thuc. 2, 935. Accuſ. 
Ilsıgara, χαεύς Gen. χοῶς Aristoph. Thhesm, 347. Xceuf. χοᾶ Arist: ' 
Equ. 95. ἁλεῶς bei Pherefrates in Bekk. anecd. p. 383, 30, Mndı& 
Aesch. Pers. 484. I), ayvsas fl. ἀγυεέας,, χοᾶς Aristoph. Ecel. 44. 
Nuh. 1238. Acharn. 1000, 1068. Ἑστιαιᾶς Thuc. ı, 114, m), 


Anm 2 Die Sorm des Genit. Los kommt auch hei Attifchen 
Dichtern vor. Θησέος Eur. Suppl. 986. ἀριστέος Iph. A. 37. Nngdos 
Jon, 1101: in Unapäften. υἷος, welches aber nicht von υἱεύς kommt, 
wird als allein richtig anerkannt, und ſo ſteht Plat. Rep. 2, p. 587. ἘΞ 
ohne Variante, fehr oft ald Variante zu υέξως, 3. B. Thuc, 1,13, 72). 
So lehrt Thomas Mag. auch δρομέφρ zu fchreiben, nicht δρομέως, 
Diefe Endung iſt oft einſyibig II. Δ΄, 566, Anmorioc vi los Talaioui- 
δαο ἄνακτος. 1]. ἄ,' 489. “2ογενὴς Πηλέος υἱός, wie π΄, 21, 203. 04, 
X, 477: (Dagegen Πηλέος als Dactylus IL. o, 18. v, ας g', 180. χ᾽, 
8. 250. Od. ὦ, 36.). Nur einmal findet. [ὦ Ὀδυσεῦς Od. ὦ, 397. 
analogifch mit ϑάμβευς, ϑάρσευς, γένευς, mo vielleicht die vorher⸗ 
gehende kurze Sylbe abhielt, Ὀδυσέος dreifplbig zu fhreiben 0). Die 
Form --ἧος war noch zu Solons Zeit im alt: Attifgen Dialeck 
gebräuchlich, Θ΄. Lysias p. 561. ed. R. Bei ben Attifhen Dichtern 
kommt fie nur einmal-yor Eur Iph. A. 1063. Gelbft bei den Epifern 
if fie nicht überall gebtaͤrchlich: ᾿Δτρῆος, Τυδῆος findet ſich nie. Die 
en ΄ 
« p. 189, ὅο. Pierson, oerin Ὁ. 6, 314 sq. 412. 
» —S— * Ἐπ 163. sam Fa p. Bo. 409, 1 ᾿ 
m). Harpprr. v. Ayvsas. 'Pierson. ad Moer. p. 6. Ducker: ad Thuc. 
„ 39.107. Hamsterh. ad Luc. I. p. 472. Bip. ©. not. x 
rn) Thom, M. p. 865. Bekker. anecd. p. 68,12. Lobeck, ad Phryn. 
pGs. vom̃ Genitit ἐος {, Gregor, p. (28.) 67. 
0) dei gift. 3. 1809. n. 244. ©. 180. 


- 
--. - 





we 


184 - Dritte Declination. 


Endung -- ἐὡς wird oft in einer Solbe ausgeſprochen Eur. Iph. A. 
951, ὡς οὐχὶ Πηλέως, ἀλλ' ἀλάστορος γεγώς. 

—Anm. 3. Im Accuſativ Sing. { die Endung τ-ταὰ in bet Jon; 
ſchen Form (nach 7) kurz, in der Attiſchen (nach 4) lang, nach dem 


oben bemerkten Quantitaͤtswechſel Ῥ). Doch finden ſich auch Beifpiele 


der sürze, wie Eur. Hec. 882. ξὺν ταῖσδε τὸν ἐμὴν ἱφονέα τιμωρή-- 


σομαι. Vgl. El. 603. 768, 4). Ban der Verlängerung des Accuf. | 
Plur. iſt mir kein Beiſpiel befannt. Zuweilen macht —a nur rine 


Spibe, I’nevorda Hesiod. Th. 981. Eur. Iph. A. 1351. τίνα δὲ per- 
γειθ, Ϊ τέκνον; — “Ἀχιλλέα τόνδ᾽ ἰδεῖν αἰσχύνομαι. Arist, Ran. 76, 
εἶτ᾽ οὐχὶ Σοφοκλέα wooregav ὄντ᾽ Εὐριπίδου. ©, Bruns Note r). 
Diefes geſchleht immer am Ende des heroiſchen Verſes 6). Auch wird 
ſtatt -τέα ἢ geſchrieben, aber nicht am Ende des heroifchen Verſes; 
Τυδῆ 1, δ᾽, 384. Μῖηκιστῆ 4, 539. Odven Od, τ΄, 136. βασιλῆ Herod, 
7, 220, ἑερῆ Eur, Alc. 25. Ὀϑδυσσὴ Rhes. 708, “4χιλλὴ EL 439, 
ξυγγραφῇ Arist. Ach. 1150. ). ' 


a nm. 4. Der Attiſche Nomin. Plur. --ὖς ſcheint aus bem Sonls 
fhen — nes oder —Les (wie τρεήρῃ aus τρεήρεϑ δ. 79. Ann. 4.) nicht 
από --εῖς entſtanden zu ſeyn ἡ, Im Accuſativ fanden die Gramma⸗ 
tiker (Choerob. 1, ον Draco p. 118, 18.) ᾿δίε[ε Form nur bei Sophokl. 
Ai. 390. τούς τε δισσάρχας ὀλέσας 'βασιλῆς (Br. Erf. Herm. βασιλεῖς) 
und bei Kenophon τοὺς γομῇς Οὐἰοιεἰῶξ Cyrop, 1, 1,2. wo die Edit, 
νομεῖς und νομέας haben). Sie findet fich aber auch Thuc, 2, 76. 
roðüs Πλαταεῆς mit der Variante Πλαταιεῖς, Xen. Hellen, 5, 4, χά, 
δώδεκα, ἱππῆς .-- ἀπέχτειναν, wo Wolf ἱππέας liefet. Die Form 
--εἴς findet ich Im Homer nur einmal N. X, 151. ἑππεῖς, und einmal 
bei Heſiod. ἔργ. 246., einmal wird ---ῆες in einer Sylbe geſprochen 
Hesiod. ἔργ, 261. ταῦτα φυλαρρόβενοι, βασιλῆες, ῥϑύνετε᾽ δύιας, 





' 5 Drao. 8 46, 7. 115, 6, Pierson, ad Moerid. p. 192. Etym. M. 
Mark, ad Suppl, 57. 'Valck. ad Phoen. 1258. Pierson. 1. 
‘Porson. ad Eur. Hec. 876. Mönk, ad Hipp. 1148, ᾿ 

. 7) Monk. ad Eur. Hipj 1148. Alc. 25, 

s) Herm. in Add. ad reg. Cor. :p. 879 sq, 

t) Fisch, I. p. ı21. 129 sq. Schaef. ad Greg. p. 162 586, Dal. meine 
Note zu Eurip. Alc, 25. Eustath. ad Il. &, p. 487, 10. nimmt 
eine Apocppe aus Τυδῆα an, Etymol, M, p- 670, 7. nennt bie 
Endung 7 and cu Doriſch. 

u) Diefes behaupten Eustath, ad Ilı @, p. 50, 18. und mit. ihm 
Bruuck. ad Soph. Oed. T, 18. ‚Erfurdt ad Soph. Ai: 136., „ienee 
Choerobosc, in Bekk. anecd, p. ‚1195. (vgl, Kıym.. M. aA 473 37.) 
Dawes misc. cr. p. 122. Lobeck. ad Soph. Αἱ, }.c. arkl. 


ad Eurip. Suppl. 666. 'Schaef. ad Greg. p. 101. ΗΝ Interpr. ad 
Thuc. ı, 67. 


ι 





“-" | 
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welchen Vers Hermann zu Hom. h. in Cer. 137. ohne Bedenken für _ 
verborben ertlärt. Die Jonifche Form —Ler hat Plato Theaet. p.ı6g,. 
B. οὗ Ἡρακλέες τὸ. καὶ Θησέες, und die Form 188 Eur, El. 882, 
βασιλῆας Phoen. 857, aber in Anapäften, | 

Anm. 5. Im Dativ bat Theper, ı5, 93. “Ζωρεέέσσε" ff. Au- 
ρεεῦσι 5). Die Grammatiker y) bemerken νέέσε und δρομέρε; allein 

φέέσε gehört nit hieher, dooufos wird von Choͤroboskus aus Kalli⸗ 
mach. angeführt, aber Plat. Legg. 7. p. 150. bat δρομρῦσε z). 

Anm. 6. Der Accuſ. Plur. heißt nad ben Benterfungen ber 

alten Grammatifer 4) im echt: Attifihen Diafert τ-τέας, nicht eis, 
Do findet man and εἴς, 3. B. βασελεῖς Xen, Mem. 8. 3 3, 9, 10, 
Plat. Alcib. 1. p, 120. A. immeis Xen, Ages, 2, 13, (aber ‚ebendaf. 3. 
- ππέας). Sonderbar iſt Plat. Lege. 13, p- 925. AB. εἰσάγειν ὦ ὅπλιί.- 
ἕας μὲν εἰς τοὺς ὁπλίτας, ἱππέας δὲ εἰς τοὴρ ἱππεῖς, 90 aber meh⸗ 
rere Handſchriften bei Bekker auch eis τοὺς ἑππέας haben, Einmal 
wird --ἔας in einer Spibe ausgeſprochen Eur. Rhes. 480. οὐ τούσδ᾽ 
ἐἰριστέας φασὶν ἱβλλήνων μολδὺν, 109 aber in zwei Handſchriften 
dpioceis ſteht. 

£ Die Endung ag, arog. 

Singnlarie | 

Nom. τὸ κέρας, das Horn. r κρέας, das Fleiſch. 
Gen. τοῦ κέρατος, κέραος, κέρως» ὦ τοῦ κρέαος , κρέως 
Dat. τῷ κέρατρ, κόραϊ, κέρᾳ, 70 κρέαϊ, κρέᾳ 
Acc, τὸ κέρας τὸ κρέας = 
Voc. κέρας | 7177 Ὁ . 

Dupalis - . ᾿ 
Nom. Acc. ro κέραξ, κέρα zu 
Dat. Gen. τοῖν κεράοιν, xsocv 


6838 


Pluralis 


Nom. τὰ κέρατα, κέραα, πέρα τὰ ὰ κρέατα κρέαα, oe. 
Gen , } % 
Gen. τῶν κεράτων, κεράων ); τῶν χρεάτῳνγ ρδαωΐ; 

ξερῶν κρεῶν ᾿ 
Dat. τοῖς κεράεσσι c), κβράσσι τοῖρ κρέασο γι, 
Ace. τὰ κέρατα, κέραα, πέρα ΝΙΝ u 
Voc. τέρατα, πέραα, κέρα. 





EC un 
om. M. p. oeroboso, in Bekk. meed. 1 85. 
- ΜΕ) Lobeck. ad Phryn. p. 69. ‚ae 
4) —e— p. 554. Bokk, anecd. p. 87, 14. P. 1191. Fisch. 1. 
122. 414 β(. 
δ) Il. oe, 521. Od, y » rl τ΄, 566, 
c) U.v, 70. Od. 7,563. 
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AN HL. 1. Nach κόραν gehen τέρας und οδας (Ion. ft, οἷ.) 
wIgaros Xen. hist. gr. 7, 5, 24. rögara Od. μ΄, 394. ovaros, οὔατα 
ift bei Homer” (9 gewöhnlih, wie das daraus entitandene Attiſche 
erde, ὦτα. Von biefer Flexion mit τ find auch Die Adjective ὑφψεκό- 


gara πέτραν Aristoph. N ub. 597. aus Pindar. ©. Pindari fr. ed. | 


Heyn. p. 139. ed, Boeckh, p. 684, ‚wugyontpaze bei ‚Bachplides nach 
Koen. ad Greg. p, (208.) 445, κεράτινος, τερατοσκόποξ, τερατώδηξςς 
Doch ſi nd die Formen ohne τ gebraͤuchlicher, wie bei Homer immer nur 
κέρα, κέρᾳ, κεράεσσεν͵ κέρασι, negaos Leonid. in Anthol, Palat. I. 
p- 158. n. 188, κερόων 04. τ΄, 566. rögare ſteht Od. μ᾽ 394. aber 
τέρα ‚Apall. Rh, 4 4, 1410, d), τεράων Il. μ᾽, 229. τεράξσσε Il, δ΄, 


HB ic. τέρα, τερῶν nennen bie Gramm. Moeris 9.366. 369, v. Piers, ᾿ 


Thom. M, p. 840. Attiſch, οὔατα dagegen nie ohne τ Dad a in 
atoa ſcheint eigentlich lang zu ſeyn; denn auch 1. δ΄, 168, fann es 
bloß des folgenden Vocals wegen verfürzt feyn, τοῦ, κέρα ἐκ κεφαλῆς 
ἐκκαιδεκάδωρα πρῳφύκει e), Auch die Form mit r. hat vielleicht wegen 
des vorhergehenden e ein Janged a Anacr. 2. φύσις πέρατα ταύροες, 
ἐσπλὰς 8° ἔδωκεν ἵπποις, und Eurip. Bacch. 91%: Dieſe ‚Sormen 


u behnten bie ſpaͤtern Dichter nach der Analogie von κρατός, 20daFos in 


οἴ φΨεράατος Arat. Ph. 274. κεράατα Oppian, Cyneg. 2, 494. τεράατα 
Dionys, Perieg. 603. Quint. Cal: δ, 43. 7) 

nlich iſt die Declination von φρέαρ, nur daß diefes durchaus 
dad τ vbehaͤlt, φρέατος, φρέατι ‚mit kurzem a h. in Cer. 99. mit lan: 
gem Aristoph, Pac. 378. wie φρεάτων id: Eccles. 1004. φρέατα 
Thuc. 2, 38. Statt φρέαεος ıc. führen bie Grammatifer, Choerob, 
in Bekk, ‚anecd. p, ı221. 1265. und daher Etym. M. 9. 800, 14. 
die Gontraction φρητός, φρητῶν, Im Accent analogiſch mit Κρη- 
cos, an. 

Anm. 2 Nach κρέας gehen γῆρας, δέπας, γέρας u. a., die nie 
ein τ befommen, 3. B. δέπαϊ Π, v. 196. γήραος, yngai bei Homer. 
σέλαος Hom. h. in Cer. 180. κνέφαος Od. σ΄, 370. Im Dativ hat 
diefee oft γήρᾳ, δέπᾳ (wie κέρᾳ N. E 385. und fe ſcheint auch da 
geſchrieben werden zu muͤſſen, wo jetzt γήρα᾽, δέπα ſteht Od. κ΄, 516. 
2, 136. 8). σέλᾳ, welche Formen bei den Attikern allein gebräuchlich 
waren, μνέφᾳ Ken. Cyrop. 4, 2, 15. hist, gr, 7, 1, ı5. Im Pur. 
findet fi nur die Form mit einem α theils kurz, wie xesu Od. 1,162, und. 





d) Ruhnk. ad h. in Cer, 13, 
6) Diac. p. 116, 16, Hephaest. p. 6, ed. Gaisſ. 
.M) Buttm. Lexil. S. 229, Anm: ὑπό. Gr. 6, 200. ° .Brunck, ad 
Eurip. Bacch. 9.1. ad Soph. El. 
g) Jen. it. 3. 1809. u. 5.4. ©. * 
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δ, auch Eurip. Cl. 126, Arist. Nuh. 339., auch einfalbig Od, . 
i, 347. σκέπᾳ Hesiod. dar; 550. theils lang, wie beſonders bei Atti⸗ 
kern Soph. El, 443. γέρα τάδ᾽ our τάροιρι. δέξασϑαι γέκυς. Eurip, 
Phoen. 902, ἥμαρτον ἀμαϑῶρ! οὔτε γὰρ γέρα πατρί - h) χρεάων - 
.Hom, h. in Merg.. 150, γεράῳν Hesiod, ΤΉ. 395. h. in Cer. 311, 
κρειῶν Od. 3 28. 

Anm. 3. Die Jonier decliniren τὸ πέρας, κέρεος Herod, 6, 111; 
κέρεφ 2, 58, 4, λριε κερέων 4, 183. «έρερς und Tepäa ἃ, 57., daB 
letztere bei Homer τείρεα. So auch κρξεσσε in einem Orakelſpruch 
Herod. .}, 47, γέρεα 6. 56. Bon κῶας und οὖδας iſt κώδα ἢ), κώξσειν.. 
Οὐ, γ΄, 38. nnd ‚oudsos 5, οὔδει k), von βρέτας (wovon Hefpch. dem 
Datin βρέταϊ anſuͤhrt), Be&rsos Aesch. Suppl, 898, βρέτεε id. Eumen, 
255, βρέτεα Eum, 167. Suppl. 479. βρετέων 8, ς. Th. 96. 98. Suppl, 
443, von κψέφας ν ψ'γέφους Arist, Ἐρ0]. 290, 


Einige Declinationen haben zwar den allgemeinen Chaz$. 85 
rafter der dritten Decl., weichen aber in, einzelnen Abwande⸗ N 
lungen ab, wie 


Bingnlaria 


Son, | at, 
Nom: ἢ γηὺς ΝΞ ψαῦς 
Gen, ie γηός (νεός ἃ. ὅ, J ες Φρῳς ἢ) 
23, ic.) ' u " ᾿ | 

Dat. τῇ γηΐ ᾿ 
Acc, τὴν via ( ven Od. ee 

| 283. einfplbig) U 
Voc me Zu vo 

ΝΕ Dualis. 
Nom. Ace, fehlt, _ - | 
Dat. Gen, - ταῖν γεοῖν Thu. | 

Plaralis 
Nom. .-΄- .. ab vñe Ἵ 
Jon. auch vegc Il, r7 ; 509. u. δ j 

Gen. τῶν νηῶν νεῶν). ͵ ψεῶνγ 


Dat, ταῖς vnusi (νήεσσι D. Β΄, ‚ 688. u. {εὖὴτ΄ ναυσί 
‚oft. νέεσσιν ll. ὁ, 409. 414. ΝΞ 
Acc. τὰς νῆας ( ψέας I. ά, 487, Ὁ, öfte ψαῦς.- 





Ἂ Buttm. audf, Gr. S; 200 f. Spigner Anbeiſ. δ. 7% Anm, 4." 
ὃ Etym. M. p. 549, 54. 

k) Eustath. ad Il. ρ΄, Ρε 1114, 62, 

D Gregot- p. (27.) 67. 


188 . Dritte Declination, 


Kam. 1. Die bier als Attiſch aufgeführte Form kommt and 
ſchließlich bei den Profaifern Don Die Dichter gebrauchen zumellen 
auch bie eigentlihe Joniſche, 3. Ὁ. v7ds Aesch. S. c, Th. δα, ‚Eurip. 
Med. 5235. Im Dativ Singnl. und Nominativ Pur, haben Die Jonier 
und Attiker eine Form gemeinſchaftlich, “νηΐ, vſies (ναῦς nur δεῖ fpd- 
tern), hingegen im Accuſ. Plur, vaps. γῆαρ nur Eurip, Iph. A, 254. 
in einem Chorgeſang m), 

Die Dorifhe Form war vas πὴ; wovon bie casus obliqui auch bei 
‚den Attifhen Dichtern, und zwar nicht bloß in den Chören,, vorkom⸗ 
men, 3, ®. ναός Soph, Ant. 715, Eurip, Hec; 1255, ıc. τοῖς es wahr: 
fcheinlih immer heißen muß 0), va? Iphig. T. 891, im Chor. αἱ νᾶες 
Soph. Ant. 954. Iphig. A, 242, im Chor, Der θέρει, γἄας kommt 
bei Theocr. 7, 152, 22, 17. vor p). Bei den Helleniftifhen Schrift: 
ftellern kommt auch Im Accuſ. Sing. φάα, Accuſ. Blur, vars vor. 
Bin feltener Joniſcher Acenf. iſt vmör Apoll, Rh. 1, 1358, 

Anm, 2. Eben fo gebt ἡ γραῦς ( Jon. vonẽe), τῆς μραόρ Plat. 
Borg. p. 537; A. τῇ γραῦ und γρηΐ, τὴν γραῦν, γραῦ ( Tom, rend. 
γοηῦ Od. 2, 481.), αἱ γράες und γρῆες. (nit af γραῦς 4)), τῶν 
ῥαῶν,. ταῖρ γραυσί, τὰν γραῦς, Doch kommen biervon yorzäglich 
nur ber Nomin. Sing. Acc. Sing, und Plur. auch Genitiv Plur. Plat. 
Theaet, p, 276. B. vor; ‚in ben üpriden Safhe mehr γραῖα r), 

& auch ἡ βοῦς, τῆς βοῤς, τῇ βοΐ, τὴν βοῦν, di Boss (nicht 
βοῦς s)), τῶν βοῶν, ταῖς Boval, τὰς Bade, nicht βόαρ, Die Dorier 
ſprachen "Bas Acc. βῶν, Dieſer Acc. ſteht auch I. 7, 233. In der Bes 
beutung Stierhaut und Herod. 6, 67, aber bier mit der Variante 

᾿ βοῦν, fonft ἀμῷ 2,40. Einen Genitiv βοῦ (wie νᾳῦν) führt Chöre: 
bosfus bek Bekker anerd. p, 3196, 4 aus des Sophokles Inahus und 
aus Aeſchylus, und einen Accuſ. βόα aus dem Athener Pherecybes an. 
Wie βοῦς geht anch χοῦς, Dor. zus, aber ohne Eontraction, alſo 

Acc. Plur. τὰς χόας. ©. $. 91, 2. 
4.86 ᾿ Die Subft. γόνυ und δόρυ, Ben. γόνατος, δόρατος, besiiniten 
bie Jonier und Attiſchen Dichter: Ben, τοῦ γούνατος (IL, 9, 691.) 





m) Wesseling. ad Diod. Sic. ı, 130. Moeris Ὁ, 110. 266.0. n. 
Piers. Phrynich. p. 170. et Lobeck. Fisch, L p: 127, Osaum. 
ad Philem, p. Bo. 

rn) Koen. ad Gregor. p. ( 145.) 515. 

o) Elınsl. ad Eur, Med. δ10. 

p) Valck. ad Theocr, 10. Id. p. 122 sq. 
4) Piers. ad. Moer, p, 110. Dagegen Thom. M. p. Ti 
r) Heind. ad Plat. Gorg. p. 276. 


4) Thom. M, p. ı69 sy. Choerob, in Bekk. anecd. Ὁ. 2106, 
ehe Bade Hesiod. er. 45 452. Ῥ 96. Doch 
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ünb γοννός (II. X,.546. Od. τ᾿, 480,); Dat: τῷ yorvazı, Mur. Nom. 

τὰ γούνατα (Il. &, 176. und oft, auch ‚bei Tragifern Soph. Oed. C; 

1607.); oder γοῦνα (Il. ζ΄, 51:1: κε. Eurips Phoen. 866; aber nur bei 

Porfon); γουνάτων (Eur: Andr: 893: Hoc: 754. u; oft; 2)}ὲ γούνων 

(IL &; 407. ui öftet, Eurip. Med, 325; aber nur bei Potſon), yos-; 

-voas (welches fonft Eur. Iph. A. 1230. ftand) und γούνασαί (IL ὅς, 

484. 0,451: 569;) u). δόρυ Geht. dovgos (IL γ΄; 61: 16); δορός (Eur, 

Hec. 699. Or. 1603. ıc; und. fonit regelmaͤßig, nie δόρατος), Dat: 

δουρί (Il. a, 3034 16. ); δαρί. (Eurip; Hoc. 5. 9. 18. 26.) Dual 

δοῦρα (Ei x, 76: 20. )5 Plur. Rom. δοῦρα ( 1]. 1΄, 570.); Gen, δούρων 

(IL 25 243:); Dat: δούρασε und dougsses. (Il: μ΄; 303: Od. 9°; 

528.)2), Außerdem führen Etym. M;-p; 284, 31: und Choerob. bei 

Bekk; anecd; ρὲ 1364. einen Dativ δόρεε (wie von dogos aus Ariſtoph.) | 

an; ben die neuere Kritif auch in den Tragifern aufgenommen hat y), 

Davon ift δόῤη Eur: Rhes. 274. den Musgr. auch bei Sophokles Oed. 

C. 620; aufgenommen hat; vieleicht auch δορῶν bet Hefpch. 

So geht auch λᾶας δεῖ Stein, Gen, Adaos conir: λᾶος (IL μ΄, 

461.}; Dat: λάαϊ con; Aal (Il π΄; 739); Accuſ. λᾶαν (IB, 
319: 26.)5 Pur; Nom, λάαεο, λᾶδς, Gen. λαάων, λάων; Dat: λάεσσι 

(IL. γ᾽; 80) Sophokles hab andy den Genit. Ados Oed; C; 1965 wie: 

von einem Nomin. λᾶσοΣ ͵ | ΝΞ ΟΡ 

Im Genitis und Dativ Sing, und Plut. hängen die ἐρίοις, d7 

ſchen Dichter die Sylbe gu oder mit dem ν ἐφελκυστικόν, φιν | 

(φι paragogicum),; am den Hauptvocal ded Wortes, nach 

Wegwerfung des charkteriftifchen Conforranten € v, fo daß bi 
ven Subftantiven auf ἡ dad.c des Genitivs wegfällt,, .beinenen :  : . 
αὐ oc, οὐ und der Endung ded Gen; ber. 3. Deck auf pe, . 
bioß o vor der Endung gs bleibt, und bei denen ayf.og. Gen. un 
sog, οὺς im Genitiv ες (sus, die. Son: Contraction. von sog 
$. 78; Aum. 3.) eintritt. 3: B. 35 εὐνῆφε Od. β΄; a. fi.,eE 
εὐνῆς. Dat. φρήτρηφιν 1]. β', 363. ἀπὰ στρωτόφεν I. κ' 347; ı 
Π. ῥ, 696. τὼ δέ οἱ 0008 δωριρυόφιν πλῆσϑεν ſt. δακρύων. Θά; 


Φ 
* 


w, 45. ὀστεύφιν Dig ſt. ὀστέων; παρ᾽ αὐτόφι ſt. παρ᾽ αὐταῖς 
D.: μ΄, 302: 9; 42: Od. ἐν 458. πρὸς κοτυληδονύφιν fl; κατυλη-: 
doss. Dat: ϑέόφιν I. ἡ, 366. ἐξ £&geßsvopy IL 4, 568, ano 
στήϑεσφυ IL A, 374. Pur. ar’ ὀστεύφιν Od. ξ΄, 134. „Dat, 
shsciygs (fonft κλισίησφε 11. 7, 168: σὺν ὄχεσφι IL δ΄ ἀ97. 


\ 





. ἢ Porson: Adv: p. 2315 " Ze 
“a) Fisch: II. p. 195, | oo 
&) Fisch, II. p. 194 6q. en | 
'y) Henn: bei Erfurdt. ad’ Soph. Αἴ, p. 627 sg. 


"» 
. 
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παρὰ φαὔφυν᾽ ΤΙ. 0, 874. μ΄, 225. fl, τἰαρὰ νεῶψ, Selbſt dei 
den Subft. ber 2ten Dich "bleibe fi Endung «-όφιν {τ In” 
ἐσ αρόφιν Od. έ, 59. ἡ, 160. Auch im Accuſ. Ei δεξιόφιν, 
ἐπ ἀριστδρόφεν Il.y; 308 sq. εἰς ἔννηφιν Hes. ἔργ. 408. 2). 
Als Votativ führt Apollon. rt. ἐπεῤῥηι. in Bekk. anecd, ἡ 
Ῥ. 275, 29- οὐρανίαφεν aus Alkman an, Mäsa Διὸς ϑύγατερ 
οὐρανίαφυ λίχ᾽ ἀείσομαν Schol. Ἡ. ν΄, 588. welches aber Butt⸗ 
mann ausf. (ὅν, ©, 205. Note richtiger für den Dativ nimmt, 
nugaria ἀείδομαν, wie δαομονία yeyauev Pind. Ol. 9,- 16%. 
Eben ſo ift.Ereoyps der- Dativ Hesiod. ἔργ. 214. - Diefe: Endung 
eht alſo in allen Bedentungen.ded-Genitivs uud Dativ nicht 
ἰοβ. bei Praͤpoſi jtionen, auch doppelt np βίηφῳ I. yY, 107: 
κρατερῆφι βίηφιν 1}. Q, 50x. wie ὅνδε δόμονδε $. 25H. Anm. 3. 
aber nirgends, ald Abverbialendung von beſonders örtlicher 
Beziehung a). 
Eine ähnliche Anhaͤugelylbe ſcheint Jar zu ſeyn, welches 
[Φ. aber. ‚Bloß: im Genitiw findet. 3.8. ἐξ dieuunder IL 9, 
4. . ẽ8 à λόϑεν D. w, 492. ἐξ οὐρανόϑεν 1]. ϑ', 19: ἀπὸ κρῆ- 
ger. Hes. Sc. A. 7. und κατὰ κρῇϑεν Hom. H..in Gerer. ı82. 
ἐξ᾽ Agy69s» ‚Soph. Äntig. 106. ‚ Denn. eben fo wird die Sylbe 
Der dem Genitiv der Pronomen ἔγω, συ, οὗ angehängt, ἐμέϑεν 
(von ἐμέο), σέϑεν, ἔϑεν (£0). . Nachher wurden jene Sormen 
der Nomina als Adverbia gebraucht, ᾿4ϑήνηϑεν, Θηβηϑεν.. 
Aehnlich iſt bie Eridung — dr, die * [αν immer in adver⸗ 
bialiſchet Bebeutiihg vorkommt ; ausg ommen in — πρό, 
Tode. ©. $. 257. 2 | 
9.88 7%. Sehr oft weichen die Eaſusendungen in ihrer Bildan von 
dem allein gebraͤuchlichen Rominativ ab, ſo daß zut Erklaͤrung 
jener. Caſusendungen veraltete Nominative wenigſtens voraus⸗ 
geſetzt werden men man nennt diefed ἀνώμαλα", ungleich⸗ 
a rtide, untegelmd ßige Nomina: Don andern finden ſich nur 
einzelne Φα[ δ (deſectiva), von denen man ebenfalls, wenn 
ein‘) Erklurung gefordert wird, die fehlenden Caſus παῷ der 
—— iidet, dorausſetzt. "Bon andern find wirklich dop⸗ 
are usförmel, zuweilen fchon in Nominativ, vorhanden 
— „obel einige ſich noch ‚durch verſchiednes 
Genas nriterſcheiden.“ Die Graͤnze πο εν" δῶν Anomaia und” 
ven. Abundantia iſt aber oft nicht πῆς Zuverlaͤſſigkeit zu ziehen. 


£) spe Obss. ad Il. T. V. p. 522 84. Maitt. ‚Pr. 356. Fisch, 1, 


0) * mmt ed Buttm. ausf. Gr. (5.204. Mit Recht aber freist 
diefer das ὁ suhser. beim Dativ und das v in ἐφέβοναφι. "each 
Hermann ad Viger: Be; 886, uk φι ſporiel als 9 ‚nach einer, ander 
μα 





Anomala, Deföctiva, 191 


4 n om ala. 
Dahin gehören a 


γάλα, Sen. γάλακτος ic. wie von γάλαξ $. 72, 14. 


Anm. I; yorv und δόρυ; Gen. γόνατος, δύῤατος, wie, von 


γόνας, Odpası : Da die Fonier'yovvos, δουρός, "die Attiker dopoe 


flestiren δ, 764, fo gehören beide Wörter zu den abundantia. 
Gen, γυναικός, ---φαικῖ, --- ναΐκα, Doc. γύναι ꝛc. 


γυνή, 
Pherektates gebrauchte auch die Accuſ. Bing: und Pur. τὴν 


ge und τὰς yuras, und Philippided αἱ γυναί 6). In dieſet 


ἢ imäre ἐδ 5 αὐῷ ein Abundans. 
δέμας bloß im Nom: und Aceuſ. (defeetivuin), bel 
Homer in ber Bedeutung des Tat. instar. 5 


Zeus, Gen. Διός, Dat: At (Pindar Ai $.8. Ir. 2 y 
Aecuf. Aa, Boc. Ζεῦ. Zu Διός nimmt man einen Nöminatid _ 


"Ai; an, den auch Rhinthon gebrauchte, aber wahrſcheinlich 


erft nach Διός, Aü gebitber ‚hatte, Wahrfcheinlicher ft die ΄ 


Ableitung aus dem Böotifc) gebliebenen Aevg ($..15.©. 58.), 
Gen. Ars fi. Aos (©. 48.) ὃ, Den Accuſ. Ζεῦν —* 
Aeſchrion Branck. Anal. T. L. p. 289. d). Eine andere δοτπὶ 
(2Ζήν), Ζηνὸς, Dor. Ζάν, Ζανός geht regelmäßig. 

‚ Sen vouroe r wie von ὕδας.. Diefed nach der 
Joniſchen Deife $. 84. Anm. 3. gebogen, giebt im Dät. Gier 


(wie oudag, ovder), welchen Heſiodus hat ἔργ. 61. Nach dies 


fem. ὕϑεν bildete wahrfcheintich Caltimachus erſt einen Nomina⸗ 
tin ὕδος, ἔστυν “δος καὶ γαῖα καὐ ὃ πτῆραω κάμενος Choeröbose, 
in Bekk. P- ‚1209. 


’ 


: -.r ee . 
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find befonderd Gen. στιχός, Plux. στί 85, πτρῷ, als ΓΝ 


gleichbedeutend mit στίχος die Reihe; ri, Air mas, was 


Einige als Singul. annehmen, wegen Θά. d. 230.29. ὑπὸ Art 


σεετάσσας 5 ὁν δαιδάλεόν, ‚Andere ald Neutrum Pur, 
S. Wolf. Unal. 4. ©. 501 ff. 0008 $. 91. ferner As, Accuſ. 
λῖν, d. h. λέων, ‚vorzu εἰ Spätere, wie Callimachus ukd 
Eupsorion, den Pur. λίες, λίέεσε, Aisoos bilpeten .9}»». «Kos, 
ἁλί, ἅλα hat keinen Mominativ im ber. Debeutung Meer, aber 


δ) Eustath δὰ Il. αἱ p. 113, 59, Od. # p. 1680 4. E M. p. 
243; 24. Bekxk. μια p. 86, 10. —28 ἘΝ P. 177. {στα Mu p- 


e) Choerobose. in Bekk. anecd. p. 239% Etymi. M p. 09} 18, 
..d) Schweigh. ad Athem T. V. p. δ9ά.. ᾿ 


e) Choerob. iu Bekk. auecd. p. 1194. Etym. |. Ῥ. 364,5 9. - 


\ 
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wohl in der € Bebeutüng Salz ὃ A Horod. 4, 185; Beivägiz 
lich aber wird tur; der Plur. οὗ ἅλες Salz. gebraucht fr 


4:80 ÄAbündantia 


— 


‚oft. finden fie ſich ſchon im. Nominativ: 2. 85 ; ταοῖς 
der E Pfau und ταών Athen. XII: P. 506. ©; ταῶνος; ‚woher 
M - φαῶσέ Aristoph; Ach. 63; (Die Attifer circumflectirten and 
N "  Afpirirtent die legte Sylbe Athen. IX. p. 397. ἘΠ) 8: 
ΝΕ Nom: Plur; οὐ ταοί citirt Ath. XIV; pi 655. aus einem —* 
| fern Schrifefteller: Eben fü λαγός bei Sopholles ap. Atheh IX. 
P: 400: C; λαγὼός Fon; und ἄρνας Attiſch A); So, vaog und 
φεώς ; λαός und λεώς; und mit verſchiedenem Genus ὃ σίελος; 
| Attiſch τὸ σώώλον ὃ). δάκρυον und, δάκρυ, beide Zormen bei 
| 





᾿ Homer; von dem erftern δακρύοίς Eurip. Iph. A; 1175.;5 von 

dieſem δάκρυσι id. Troad. 315. k). Von ἔρως; -- ἀέος; 

war εἰπε andere Xeoliiche Form ἔρος; ἔρου; aud) bei 

Homer IL 8,315. Hes. Theog- 120, 201; 909: ἔρον Eur. Iph. 

T; 1 180; u; Sft;, D: So aud)- MG 5 Jon. ἕως; At. ἀδελφός und 

ἀδελφειός bei Homer; Die Jonier und Dorier werlängerten Die 

Eudungen ἃ und ἡ der erſten Deck; it —aın, —üie, —sia, ἃ. B. 

Oröykuln, σέλήναια; ᾽ ᾿᾿ϑηναίη; weiches Attiſche Dichter A9n- 

voiu ſprachen; Ilegoepöveia; Πηνελόπεια; ; ψαμάϑεια Pind: 

Nem. 5, 23: und umgekehrt ᾿Ιφιγένη ſt. Ιφιγένειας ὁ 

δι Nomina auf av; övog fleitiren beſonders die Attiker 

᾿Ξ Auf a 0; δὺς »». B. χελιδὼώ; ---οὔς ft. χελιδῶν; ; -Ξόνος: ande; 

Ä Τοργώ, εἶκώ m): Auch dieſes war fchon im Joniſchen Dialectz 
| &ixc hat Herodot 7,69: Vgl. $. 70, 4: 

7. Dfe ſcheint auß einem Casus obliquus der alten Form eine 

| neue Form des Nominativd entflanden zu ſeyn, z. B. φύλαξ, 

| φύλακος und φύλαξβος; -- οὐ 1. ὦ, 566. φύλάκους: Heröd. 9,. 

. 93: μάρίὺς ( μάῤτυρ); μάρτυρὸς;. "nnd μάῤτυρος Od. π΄, 423: 

hagzugov Il: a; 338: Od. m’, 423. διἀχτὼρ, -Ξορος; und διάκεο- 

ὑὸς; ἡ ‚mogov; δμῶς; —* und ὁμωός, ; ὅμωοῦ, ϑύλαξ; 


0m as 





f Andere Defectiva ᾧ. bei Butt; * Gr. S. 5595 ἢ;. 
"δ᾽ Fischer. II. p. 1895. 
Nur .h) Lex: Gr. Hormi. p. 520 „I Ton; M:p :564, et biterpr; Lobeck; 
’ ad Phryn. p- 186. - 
ἣ Moeris p. 347. om. M. p. 791: 
u k) ' Thom. ‚Milp: 198: wo. 
ἢ Greg: p. (236) 608, v. Ki. 
”) Valck. ad Phoen. p. 168.. Thom, M. Pi 19% Fisch. H. pi 74: 
Busen, ausf. Or. € 214. J 


) 


πα men: ἦδὲ mem an ὦ ὧν nn Fr "ὧν τὰς ὦ 
- . 
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ϑύλακος, und ϑύλακορ, Hulaxovn) SE ift auß dem Accu⸗ 
ſativ Ζημητέρα, “ήμητρα ein neuer Nominativ Anpnrga, 
os entſtanden. $. 77. ΝΣ 
AAus Aeſchylus wird in Bekk. 'anecd. p. 382, 30. der 
Accuſativ ἀλάστορον angeführt fl. ἀλάστορα, wie von ὃ ἀλά-. 
στορος, welches fonft die Genitivsform von ἀλάστωρ ift, und 
fo ἀλαστύροισιν ὄμμασιν Soph. Antı 974. Eben fo hat Sophos 
kles λάου, wie von ὃ λᾶος δ. 86. Auf ähnliche Weiſe fcheint 
dad in Profa gewöhnliche aber auch den Dichtern geläufige - 
πρεσβυτὴς aus Ὁ πρέσβυς verlängert, das im Nom. Accuf'pnd 
Voc. bei den Tragifern häufig iſt. Don πρέσβυς findet ſich 
auch ein Genitiv πρέσβεως Aristoph. Ach. 95. Wieder abges 
leitet von πρεσβύτης ift πρεσβευτής der Bejandte, in welcher 
Bedrutung auch πρέσβυς im Singulari, duch nur. bei Dichtern, 
3.3. Aesch. Suppl. 741. vortommt, Im Pfurali aber wird 
in diefer Bedeutung οὗ πρέσβεις gebraucht (wie πήχεις), die 
Sorm πρεσβῆες (oder πρέσβηες) fiheint aus der Vergleichung 
μὰ Βασιλεῖς, βασιλῆες entjtianden, und ein Metaplasmus zu: 
eyn 0). * | 
"Andere alte Formen, die erft fpater verlängert wurden, 
fcheinen zu feyn δῶ, κρῖ, ἄλφι, Eos, yAupu, Pol, br, dere 
längert in δῶμα, κριϑή, ἄλφιτον, ἔμιον, γλαφυρόν, Bord, 
ῥὑάδιον p). ᾿ 


Andere haben in den Cafus außer dem Nominativ mehrere $. 90 


Formen, wie von andern Itominativen abgeleitete, z. B. υἱός 
geht regelmäßig υἱοῦ, υἱῷ, υἱόν, Pur. υἱοί rc. aber im Geni⸗ 
tiv und Dativ Sing. und dem Nominativ, Genitiv, Dativ und 
Accuſ. Pur. find bei den Attikern die Formen vieog, υἱεῖ, υἱεῖς, 
υἱέων, υἱέσι (bei den Epifern υἱάσι), υἱεῖς gebräuchlicher 9). 
Bei Homer kommt außer diefen noch vida vor 1]. γ΄, 250. Bel 
demfelben finden ὦ Die Formen υἷος, υἷξ, via, Dual, vis, 
Pur. υἷξς, υἷας, wie von vis. Chen fo ift σέων, σέας 
im Atrifchen Dialect von dem ungebräuchlichen σεύς, welches 
in andern Mundarten ons, σητύς hieß r). So bat τὸ ὄνειρον, 





n) Kor... ad Gregor. ἢ. (278.) 592 8464. Brunck. ad Soph. Ant. 
974. Hemsterh. ad Luciatı. I. p. 827. Fisch. Il. p. 197 sq. 
uhnk. δά Longin. p. 264. | 
0) Thom. M. p. 734. Ammon. p. 120. Valck. ad Theoer. Adon. . 
. 319. Dorwvill. ad Ckarit. p. 638. Vom Dativ πρεσβεῦσε ſ. 
Lobeck. ad Phryn. p. 69. uota. | 
p) ΠΑ anſic hat vortrefflich auseinander geſetzt Buttmann ausf. 
τ. ©. 217 ff, | — 
4) Thom. M. p. 865 39. Lobeck. ad Phryn. p. 68 sg. 
r) Thom. M. p. 790. et Interpr. Moeris p. 539. 
Ι N 
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Im Genit. τοῦ ὀνεῖσοθ und dreiguros von ὄγειρας (moher ὄνεξα 
Dora Od. v, 87. Soph. El. 460. Eur. Or. ΗΝ δνείρασο Eur: 
Alc. 361. Iph. T« 453. δνείραϊ bei Quint. Cal. 1, 106: 
Beſonders rei) an Formen, die von verfchievenen Nomis 
nativformen abgeleitet*werben, iſt Aone, von welchem es noch 
eine aubere, im Weoliichen Diatedt gebliebene Form Aocuc 
‚gab s), wie Τήρης und Τήρευς. Bon ’Aons ift der Accuſativ 
don oder Aonv (wie Σωκράτη und Σωκράτην $. 9191. ὥρην 
wird zuweilen durdy das Metrum gefordert, den aber-burch 
”4oes Soph. Oed. T. 190. gefhäßt ©), und der Voc. Aoec, 
- auch der alte Genit. Aoco bei Archilochus. Von ”Apsus dage⸗ 
en, welches Alcaͤus gebrauchte, (Eustath. p. 518,36.) kommt 
en.” Agsos Acsch. S. ὁ. Theb. 64. Soph. Antig. 125. Eur. Ph. 
962. u), "Agnos bei Homer und "Agsus bei den Attikern, 
Daß dieſe Formen nicht von” Aons kommen können, zeigt Etym. 
M. p. 140, 10. (ine andere Xeolifche Form ” Josvos führe 
Choͤrob. an in Bekk. anecd. p. 1340, wie au)” Agsus und” Apeva. 
Dat. "Aost und Aom 1]. β΄, 479. Att.“ Aoei. Den Genit. 
” Aonros eg: das Patronym. ᾿“ρητιάδης Hesiod. Sc. Herc. 57. 
voraus. ©. Eustath. 11. co. und 1]. ο΄ p. 1133, 13. Xove 
wurde tegelmäßig declinirt yoog, χού Athen. I. p. 181. B. 
χοῦν in einem Fragm. des Menander bei Athen. X. p. 426. P. 
085 Plat. Theaet. p. 178. D. wie βοῦς, βοός, aber auch. χοῶς 
aus χοέως}, χοεῖν» χοᾶ. Accuſ. Pur. χοᾶς, wie von χοεύς x). 
Die letztern Formen werben für Uttiicher gehalten. Dagegen 
finden fi) τοῦ νούς, vor, νόα, τοῦ πλοός, τοῦ bog, ῥοΐ 
πα βοῦς ftatt τοῦ νοῦ, νῷ, νοῦν, τοῦ πλοῦν τοῦ ῥοῦ, ῥῷ, 
nur bei Ipätern Schriftftellern z). , 
Hieher fann man auch zo κάρη, Att. κάρὰ rechnen, wels 
ches in dem übrigen Caſus κάρητος Od. ξ΄, 230. ψ', 157. 
καρήατος Il. ψ', 44. κράατος 1]. ξ΄, 177: und xoazog,: dieſes 
auch bei Xragifern, κάρητι D. 0, 75. καρήατι I. τ', 405. 
', 205. πράατι Od. y,218. und κρατί ( dieſes auch bei Tragis 
dem), im Accuſ. bei Homer bloß κάρη, hei den Attikern τὸ 
. κάρα und τὸ κρᾶτα, 5.8. Boph. Phil. 1001. xgür ἐμὸν τόδ᾽. 





. δ) Eustath. ad Il. p. 187,5. 518,36. Valck. ad Theoer. Adoniaz, 
U “ . \ 
ἡ "den sieben vor Hemsterh. ad Arist. Plut. p. 105. Valck. ad 
Phoen. 1015. "Aoy» dagegen Bruuck. ad Aesch. Pers. 84. Eur. 
Ph. 045. Porson. ad Ph. 184, 950. m. \ 
κ᾽ Schaef. ad Greg. p. 607, 23. Monk. ad Eur. Alc. 514. 
“) Buttm. ausf. Or. ©. 240 fe Pierson. ad Moerid. p. 412. 
2) Schaef. ad Dion. H. p. 112,84. ad Lamb. Bos. p. 687. Lobeck. 
δὰ Phryn. p. 453 δ. ᾿ ' 
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Oed. T, 262. ἐς τὸ xejrov κρᾶτα vgl. Eur, Bacch. 1139 54, 
auch als Mascul. τὸν σὸν κρᾶτα Eur. Archel. fr. III. Dieſes 
iſt ſelbſt Nominativ Soph. Phil. 1456. Im Plural finder ſich 
καρήατα,, (κράατα 1]. τ΄, 93.) bei Homer, und κάρα h. in Cer.. 
12. wie κέρα, τέρα, κράτων Od. x, 309. δεῖ Eurip. Phoen. 
1184. Herc. f. 527. ein Accuſ. κρᾶτας, alfo als Masſscul. V 


»ἔρα formt nur noch der Dativ κάρᾳ nor 2). - ΝΞ Ξ- 
Heteroolita u 8.97 


find Wörter, die nur eine Form des Nominativs haben, ſich 
aber nach zwei verfchiedenen. Declinationen oder. verfchiedenen 
Arten einer Declination flectiren laſſen. So werden declinirt 

I, nad) der-erfiea und dritten Declination die Subftantive 
auf ns, doc) bloß im Accuſ. und Vocativ, 3. B. Σωκράτης 
(dritte. Deck.) hat Σωκράτην nad) der erften, Xenoph. Mem. 
a, 1, 1. 2, 18. 26. und Σωχράτη nad) der dritten, ‚Plato Symp. 
p- 200. B. ©o "Apisroparme Plato ib. p. 185. C. 189. A. 
"Agwroparn ib. p. 189. B. und im Vocativꝰ Aguorogarss ib, 
p. 188. E. 1(. Στρεψίωδες Arist. Nub. 1208. nach der drit⸗ 
ten, fonft immer nac) der erſten. S. $. 68. Anm. 1. a). Die - 
Sonier flectiven befonders verfchiedend Nomina der erften Decli⸗ 
nation nach der dritten, 2, 35, δεσπότεα, δεσπότεας, -ἔξηγη- 
zeug Herod. 1, 78. «Δευτυχίδεα 8. 114. κυβερνήτοα 8, 118. 
“Πέρσεα 8, 3. fl. δεσπότην, deonorag, «Δευτυχίδην ( Asor.), 
κυβερνήτην, Πέρσην. Movgiyiönv. 9, 4. und — den ib. 5. wie 
Avxiden 10. Κανδαύλεω ı, 10, 12. aber ---λεω, —Ay ιν το. 
11.13. Tuyeci ı, 10. 11. aber Toynv ı, 8. 156. wie Γύγεω 
» 1ὅ. 14. 15. Ὁρέστεα 1) 68. aber Ὀρέστεω ı, 67. By. So 





. j | 
z) Valck. ad Schol. Phoen. p. 744, v8 
u) Wesseling ad Herod. p. 252, 21. Moeris B: 134. et Pierson: 
Fisch. II. p. 133 sy. Daß die Attifer den Accuſ. der Nomina 
der dritten Decl. auf -τὴν gebildet, hat Elmsley Quart. rev. 14. 
Ῥ- 455. nah Brand’d ad Soph. Oed. C. 375. Vorgang. (vgl. ad 
Arist. Eccl, 366. Nub. 182.) zweifelhaft gemacht, we bei den 
Dichtern nie Verſe vorkänen, in denen durch Tilgung δεν ein 
hiatus entftände, wohl aber einige, in denen die Singufehung 
des v dem Derfe fhaden würde, ἃ. 5. Arist. Nub. 355. Die 
Handſchriften wechſeln. Statt, «Σωχράτη in Plato haben einige 
στὴν, und umgekehrt ſtatt Aosoroyarnv Αρεστοφανη. - Bei ᾿ 
Ariſtoph. hat Brund zuweilen, and Handſchriften am Ende der 
Verſe Σωκράτην aufgenommen, 3. ®. Nub. 1465. 77. um einen 
‚eingebildeten hiatus zu vermeiden. Choerobosc. Bekk. anecd, 
. 1190, fühtt 4Ζημοσθένην, “Aguorogarıp, ὦ Δημοσθένη, ὦ 
Ageorogarvn ale Attifh an. ΄ nl 
9) Wessel. ad Herod. p. 56, 46. Fisch: I. p. 84. 561. Maitt, p. οδ΄. 


᾿ | N 2 


τού Heteroclita. 


findet ſich Θαλῆς bei Attifern nad) der erfien Θάλεω ( Herod. 
1, 170. Plato Rep. X. p. 600. A.), Θαλοῦ (Digg. L. ı, 
40. x.), Θαλῆν (Aristoph. Nub. 180.), bei Spätern uach 
der dritten Θάλητος, Θάλητα (Diog. L, 1, 39, 34.), - wie 


μύχης» μύκου (uvseo Archil.) und μύκητος Arist. Vesp. 262. c). - 


Νείλεω. hat‘ Theocr. 28, 3. nad) der erften, fi. Νειλέως von 
Νειλεῦς. — 1. A, 77. κατὰ rzuyas Οὐλύμπαιο. Eur. Suppl. 
982. νοτερὰν πτύχα, wie von πτυξ, aber Eur. Or. 665. ἐν 
αἰϑέρος πτυχαῖς u. öft. von πευχή. Über weder πτινχή noch 
πτύξ ſcheint vorzukommen, eben [0 wenig wie σπτυξώ 

2. nad) der erfien und zweiten. or Πεισίσερατος, 
Κροῖσος hat Herodot 6, 102. 8, 122. ΠΠεισιστράτεω, Kooioese- 

3. nad) der zweiten und dritten. $ πρόχοος Od. σ΄, 397- 
und προχόῳ Od..a, 136. im Pur. πρόχουσιν bei Ariſt. und 
Eurip. δ. $. 69. Anm. Ἡελάνϑιος und Μελανϑεύς Od. χ', 
152. 159. Voc. ελανϑεῦ Od. p, 175 8: 

Ὄσσε bei Homer wird von den Grammatikern für den 
Dualiß von τὸ ὄσσος, ὄσσεος fi. ὅὄσσεε angegeben (und fo 1]. ὦ, 
104. ξ΄, 236.), wovon Eujtathius ad Il. p. 58, 27. (vgl. Schol. 
Ven. 1]. γ᾽, 356. p. 275.) ποῷ den Dativ ὄσσει anführt, und 
ginge deinnacy nad) der dritten Declination. Bon demfelben 
fommt aber aud) ὄσσων, 0000, 000010 Hes. Scut. Herc. 
145. 426. 430. Aesch. Prom. 144. ic. wie von ὅσσος, ὄσσου 
vor. So kommt von τὸ ὄχος, ---ξος, ὄχεα ΤΠ. é 745. ὄχεσι, 
ὀχέεοσν ib. 722. aber auch Acc. Sing. ὄχον Eur. Bacch. 1333. 
Dat. ὄχῳ Aesch. Prom. 155. Herod. 8, 124. Plur. ὄὕχοις 


Aesch. ib. 716. Soph. El. 727. oyaus Eur. Suppl. 678. Iph.. 


A; 615. von ὄχος, Oyov. | 

Οἰδίπους und alle mit ποῦς zufammengefeßte Wörter 
haben —nodos, Ace. —node, aber auch, befonders bei den 
Nırilert, “πον, —now d). VBgl. δι. 72, 11. Anm. Eine 
audere Form des Genitivs ift Oidınodao D. ψ', 679. Od. λ΄, 
270, (woher die bei den Zragifern nicht feltene Form Oidı- 
πόδα e)) und Οἰδιπόδεω Herod. 4, 149. von Οἰδιπόδης. 

Die. Nomina auf ὡς werben theils, befunderd von’ den 
Attikern, nach der zweiten ὡς, Gen. ὦ, und theild nach ber 
dritten ὡς) wog, flectirt. 3.8. Μίνως, Μίνωος und Μίνω 





Ὁ) Moeris p. 182. οἱ Pierson. Bekker. anecd. p. 1380. vgl. Etym. 
M. ν. #42, 6. Menag. ad Diog. L. ı, 54. Fisch, IL p. 179. und 
von uvans Bekk. anectl. p. 1399. ! 

d) Moeris p. 282. Fisch. II. Ὁ. 181 4. 


4) Valck. ad Eur. Ph. p. 306. 


u? 


_ 
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Thac. ı, 8. Isocr. Panath. p. 241. C. ed. Steph. 5 Eben fo 
γάλως, γάλωος UND —0, κάλως, —M0g UND ---ὧ, ἅλωρ, — ὧος, 
wovon. Acc. ἅλωα, und —a Xen. Oec. 18, 6. 7., ἥρω und 
ἥρως fl. ἥρωα und ἥρωας, ἥρως auch ft. ἥρωες einmal bei 
Ariftoph. des Metrums wegen 5), Vgl. $. 70. Anm, 3. So 
muß wahrfcheinlich im Homer Ace. ἥρω; μῶ ἐμόν gefchrieben 
werden, nicht ἥρω᾽ Εύρυπ., δμὼ ἐμόν, und im Dativ ἥρῳ Il. - 
ή, 455. Auch die Nomina auf. πῶς, —wrog wurden nad) der 
zweiten flectirt, ἱδρῶ ἀπεψύχοντο Il, A, 621. χε, fl. ἱδρῶτα. 
γέλων ἔτευχεν Od. σ΄ 350. ft. γέλωτα, und γέλω Od. v, 8. 346.: 
und daher Dat. γέλῳ Od. σ΄, 100. ἱδρῷ Il E, 385. ἔρῳ Od. σ΄, 
212. kann auch von ἔρος feyn A), Won Φλεγύας hatte Eurip. 
einen Genitiv Disyvayıog (Bekker. anecd. p. 1185. Schaefer. 
ad Schol. Apoll. Rh. p. 224.) ft. Φλεγύου. Daher Disyvarzig. 
ἃ. Oft wird auch ein Nomen nach) verfdyiedenen einer 
Derclination angehürigen Biegungdarten flectirt, wovon das 
DBeifpiel vor, ὄρνεϑες und ὄρνεις ſchon oben $. 80. Ann. 8. 
angeführt iſt. J ΝΕ 
"Eyysiug wurde von den Soniern wie χϑύς, Hon den 
Attifern wie πῆχυς deelinirt, Π. 9, 203. 853. ἐγχέλυες. Aus 
Archilochus fuhrt Athenaͤus 7. p. 299. ἐγχέλυας an. Aber 
ἔγχελέων Arist. Nub. 559, τὰς ἐγχέλεις id. Equ. 864. Gtatt 
ἐγχέλυσιν Arist, Vesp. 510, führt Athenaus ἐγχέλεσιν an 1). — 
Χρώς hat theild χρωτός, theild χροός, wie αἰδώς, Gen. χρωτός 
(Eurip. Alc. 172. Andr. 148.) und χροός (Il. δ΄, 130. Eur. 
Hec. 548.), Dat. ιχρωτί (Eur. Or. 42. Andr. 258. Xen, 
Symp. 4,55.) nnd χροΐ (Hom. Eur. Med. 787. 1175.), Acc. 
χρῶτα (Eur. Hec. 406.) und χρόα (Hom. Furip. Hec. 718. 
ı126.). Der Dativ hat nod) eine dritte Form in der Redens⸗ 
art ἐν χρῷ κείρεσϑαι k), Von Σαρπηδών hat Homer gewühn: 
li Σαρπηδόνος, —vı, aber auch Σαρπήδοντος Il. μ΄, 579. 
ψ', Boo. Σαρπήδοντι 11.392. Won Dooxvs oder Φόρκυν hat Ho⸗ 
mer 3.8. Od. σ΄, 96. den Genitiv Φόρκυνος, Heſiod aber neben 
Diefem den Dativ Φόρκυν Theog. 270. 335. und Accuſ. Dogxwv - 
T'heog. 237, Ä 





M Herodian. Piers. p. 439. Fisch. II. p. 180. 

g) Thom. M. p. 424. et Interpr.. Moeris p. 170. et Piers. Phryn. 
Ῥ- 158 sq. et Lobeck. ” ᾿ , , 

h) Sen. Lit. 3. 1809. n. 244. ©. 132. 

3) Eustath. ad Il. g', p- 1251.. Fragm. Lex. gr. apud Hermann. de 
em. r. gr. gr. p. 321. Bruuck. ad Arist. Nub. 1. 5, Hemasterh. 
ad Luc. T. I. p. 393. B , 

k) Herodian. Pierson. p. 459. Suid. v. ἐν γρῷ κοκαρμένην, Alcasus 
Mess. epigr. 19, hat ἂν χροὶ κείρ. 


6. 02 


ΝΠ —WW 
198 Metaplasmus. 


Metap lasmus. | == 
In andern Fällen fcheint die eigentliche Cafusendung bloß 


daes Versmaaßes oder einer äußeren Aehnlichkeit oder des Wohl⸗ 
klangs wegen in Die Caſusendung einer andern Declination 


umgebildet zu feyn, welches beſonders in einer nicht völlig 
firirten Sprache leicht der Fall, feyn konnte, und wovon fid) 
befonters beim Verbo viele Beifpiele finden, 2. B. zedradı auf 
Beranlaffung von τέϑναμεν, wie ἴσταμεν, Toradı Man 
nennt dieſe Veränderung μεταπλασμὸς κλίσεως, Umbildung 
der Lafusendung. Folgendes find die Hauptfälle diefer Art. 

1. Die Eigennamen auf —x40g werden oft, wie die auf 
--κλῆς, und dagegen die auf κλῆς wie Die auf —xAog gebogen. 
3. B. von Πάτροκλος ift Gen. Πατροκλῆος I. ὁ, 670. Od. 
X, 467. flatt Πατρόκλου Il, π΄, 478. Uecuf. Πατροκλῆα I. 4, 
θα2..- α΄, 121. 818. ftatt Πάτροκλον I. i, 201. δος, Πατρύ-- 
κλεις U. m’, 7. 693. 754. wie von Πατροκλῆς I), welches 
Theocr. 15, 140. bat. Bon”/yıxdos ift bei Heſiod Scut. Herc. 
54. "7φικλῆα und ebend, 111. das Patronym. Tpuxdeiòne, "wie 
bei Homer Od. A, 289. 295. βίη ᾿Ιφικληκίη. | 

Auf ähnliche Art hat " Arrıparng Od. ὁ 243." Aysıyarija 
Od. x, 114. wie von Arriqursoę und daher bie Formen 
Τηρυών, “τόνος, Tngvarns, —0vov, Τηρυονῆα, ns bei 
Heſiod. W 

2. Einige Nomina der erſten und zweiten Declination 


bekommen, beſonders im Dativ und Accuf. Singul., auch im 


Genitiv die Endung ber dritten. 3. B. 
&idog, aidı hei Homer (wie von &ıc, anftatt beffen aber 
nur ἀΐδης oder adng vorlommt), flatt ἀΐδου ( ἀΐδεω), ἀΐδῃ. 
ἀλκὺ Il. £, 299: wie von ἀλξ, ἀλκός, flatt ἀλαῇ. 
ioxa 1]. %, 600. von ζωκή 1]. &, 740. m). 
ϑέραπες Eur. Suppl. 764. Ion. 94. ft. ϑεράποντες. - 

. «λαδί In dem Scolion Anal. 1. p. 155. 7. Aristoph. 
Lysistr. 632. und »Audssı Aristoph. Av. 239. wie von κλάς, 
xAudog ft. κλάδῳ, κλαδοις. Eben fo χρίνεσι Aristoph.-Nub. 
908., wovon im Nominativ nur πρίνον vorlommt, vielleicht 
nad) der Anslogie von δένδρον, δένδρεσι. | “ 

κρόκα Hesiod! ἔργ. 536. fl. «ρόκην. 


D) Valck. δὰ Thheoer. Adoniaz. p. 411. Ruhnk, ad Hom. h. in Cer. 
155. Wyıtenb. ad Phut. de 8. vum. vind. p- 4 Risch. II. P +84. 
m) Fisch. II. p. 182. ἮΝ 














_ Metaplasmus. nn 299 | 
Auch, λζτα 1. 8', 441. σ, 88., ψ', 354. flatt —* τ 
λιτὸν π). &.$. 88 | 
γίφω (τήν) Ἐν ιοά, ζγγ. 933. fl. τὰν vıpssag.. 
ὑσμῖνε bei Homer flatt ὑσμένη. o) 
4. Eben fo wird der Pluralid verſchiedener Neutra auf 
ov, beſonders im Dativo nach der dritten Declination gebildet, 


κι 


| ἀνδραπόδεσαν Π. ή, 475. ft. ἀνδραπόδοις von ἀνδρώ ράποδον, 
ift ſepgiet wie ποῦς und deſſen übrige Comwpoſita —2* 
100% p). 

προσώπατα;͵ προσώπασν Π, ή, 312, wie von πρόσωπας ft. 
πρόσωπα; προσώποιρ. 

Ein ähnlicher Metapladmus wäre πρόβασι fl. προβάναις, 
nad) κέρατα, κέρασε, welches aber δίοβ in der gemeinen Sprache 
geweſen zu. ſeyn ſcheint 4. Ob ἔγκασρ ſt. ἐγκάτοις ſteht, iſt 
zweifelhaft, da nur noch ἔγκατω vorkommt, * ἔγκατος Oder 
ἔγκατον. Bei Apollonius kommen ſo noch vor λίβα ft. λεβάδα, 
στάγες ſt. σταγόνες." 

Umgelehet follen die Aetolier, ein Aeollſcher Stamm, die 
Nomina der dritten Declinatiou um Plurali, nad) der zweiten 
gebildet baben, 3. B. γερόντοις; παϑημάτοις fi. γέφουσο; 
πωϑήμασε, wie ‚die Lateiner auch epigrammatis, dilemmatis 
fl. epigrammatibus, dilemmatibus fagten »). 

Anm. Die meilten diefer Gormen find nah Buttmans ausf. 
Gramm. ©. 217 ff. Bermuthung von einfachere Yominativen abge⸗ 
leitet, die aber wegen ihres Uebellauts oder wegen des Strebens ber 
‚Sprahe παῷ volleren Formen außer Gebrauch kawen. Falle, wo eine 
einfahe Form felbft veraltet iſt, und nur in ihren Ableitungen noch 
beſteht, finden [ὦ befonderd bei den Verbis, uud eben fo findet fin 
von udors, μάστιν IL ψ΄, boo. Od, d, 182. der alte Nominativ 
uaorss noch bei Heſychius 4. Won δένδρεο, δένδροω, δένδροεων, δόκ- 
doro⸗ feht der alte Nomin. eo δένδροσ bei Herodot 6, 79, aber mit 
der Varlante ἐπὶ derdgor ft. ἐπὶ δένδρος ἢἢ und von Dem κοικῶνος, ---ας 





2) Fisch. IE p: 187. 
“ 0) Fisch. U. p. 188. 
p) Yisob. II. p. 188. 
g) Merodian. Herm. p. 508. XXI. 
r) Fisch. 11. p. 1099 
s) Eisch. IE p. 19%. Heyn. obss. ad Il. V. van. p. 858. 


2) Eustath. ad ἢ. Rn ‚Br ὅροις Valck: ad Her. p. 474. Moeris 
. 152. Thom, M "Koon. * δε p. {Ξά,) 64 ag. 


isch. II. p. 185. 
> 
Φ SOXFERD ἢ 
Luger?’ 


soo,  . Dom Genus der Subſtantive. 


des Zenophon der Datlv Sing. κοινῶνι (vowän) bel Pindar Pyth, 
3, 50, u), Andere ſolche Formen find dur und ἅρπαξ δεῖ Heſiod. ἔργε 
354. an deren Statt nachher doos und ἑρπαγή allein gebraudt wur= 
den. So hätte es alfo alte Nominative gegeben: αἷς, ἄλξ, ἰώξ, 
ϑέραψ, κλάς (wovon dee Gen. κλαδός ſich zu κλάδος, “που verhält, 
wie φύλαξ, “τάχος 18 φύλακος, guldxov), τὸ πρίνος; κρόξ, vip, 
As, Souiv. und der eigentiihe Metaplasmus fände [ὦ nur in ἀνδρα.--. 
πόδευσι. Da aber jene veralteten nirgends vorfommen, fo it εὖ 
ſicherer, jene Formen als metaplaſtiſch zu betrachten, um nicht in dem 
Sehler. der Grammatiker zu verfallen, die zu παλλιγύναρκα, εὐπατέ-: 
esıa Formen wie καλλεγύναεξ, εὐπάτηρ erfannen. Andere Meta: 
plasmen bei Adi. f. unten δ. 124, 2. 

Auch giebt εὖ einige Iudeclmabilia, oder Wörter, die in allen 
Caſus diefelbe Form behalten, 3. B. die meiften Gardinalzahlen, die 
Namen der Buchſtaben ἄλφα, βῆτα ı. x), Von echt Sriehifhen 
Subftantiven gehört hieher nur τὸ χρεών das Schidfal Eur, Hipp. 
1270, οὐκ ἔστε μοίρας τοῦ χρεών τ᾽ anallayy. Bgl. Herc, f.2ı, 
Auch θέμις fcheint In der Formel ϑέμες ἐστί bein Infinitiv unveraͤn⸗ 
dert geblieben zu feyn. Plat. Gorg. p. 505. C, D. 448’ οὐδὲ τοὺς 
μύϑαυς φαοὶ μεταξὺ ϑέμες εἶναι καταλείπειν, all ἐπειϑέντας xega- 
λύν, wo wegen des Xccuf. ἐπεϑέγτας das φασέ nicht mit Reiſig Comm, 
erit.. de Oed. C, p. 343, als parenthetifh genommen werden fann. 
So erklaͤrt Buttmann ausf. Sr. ©. 232. Soph. Oed. C. 1191. ὥστε 
μηδὲ δρῶντά σε Τὰ τῶν κάκιστα δυσσεβεστάτων, πάτερ, Θέμες σᾷ 
7 εἶναι κεῖνον ἀντιδρᾷν κακῶς, wo dad μὰ σέ nicht irren darf, 


ε͵ 


⸗ 
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4.93΄ Dom Genus der Subftantive 


Das Geſchlecht der Subftantive wird theild nach der Be⸗ 
deutung, und theild nach der Endung beſtimmt. [Ὁ treffen 
aud) die Bedeutung und die Endung zufammen, 

Vermoͤge ihrer Bedeutung find; 

Masculina  ı. ale Namen männlicher Perfonen oder 
Thiere. 
ſelbſ 2. Die Namen der Monate, ſo wie ὃ μήν, δεῖ Monat, 
elbft. 

3. Die Namen der Fluͤſſe, bis auf einige, bei denen 
gie Endung dad Uebergewicht hat, 2. 5. ἡ rn der Sluß 

tbe, 


u) Zeune und Poppo ad Xen. Cyr. 7, 5, 35. 
x) Bon σίγμα fe Porson. ad Eur. Med. «76. Schaaf. melet. p. 96. 


J 





4 


0 
Feminfna T. alle Namen weiblicher Perfonen oder Thlere, 


,. Ὁ, ἡ ἢ  domaoin, ἣ «“Δεόντιον, außgenominen dic Dimihutiva, 


z. 9. τὸ κοράσιην, das Kleine Mädchen, 


2, Die Namen der Bäume, welche meiftens auch die 
Endung n und ἃ haben. Aber auch die auf oc find Feminina, 


ausgenommen ἐδ ἐρυνεός, der wilde Seigenbaum , ὃ φελλός . 


der Korkbaum, ὃ κέρασος dei Birfhbaum, ὁ λωτός der 
Cotusbaum, ὃ κύτισος. 


Einige find masc. und feminina zugleich ( generis com- 


munis), 6, ἡ πάπυρος. die Papierftaude, ὃ, ἡ κότινος der 
wilde Delbaum, Arist. Av. 619. Thheocr. 5, 100. 


Born Genus ber. Subſtantive. 201 | 


3. Die Namen ber Länder, Inſeln und Städte, z. B. 


N Ayunros (ὃ Alyunrog ift bei Homer der Name des Fluſſes 


Nil 5)), ——— , ἢ Ῥόδος, ἢ Δαμασκὸς, ἢ Τροιζή v9 
Tigurs, auch 1σϑμον Amgiav Pind. Nem, δ, 69. fonft ὃ ᾿Ιόϑμόρι 
Anmerkungen. 


1. Ausgenommen find a. die Städfenamen auf aus, ὃ Σελινοῦς, 
⸗ Σκιλλοῦς, ὃ Eheovs, ὃ Hsoowovs 1. b. die Städtenamen auf 


ων, ὃ Medswv, 6 Μαραδϑών, außer ἡ Βαβυλών, αραϑών ſteht 


als masculinum bei Herod. 6, 107. 111. 2{, als femininum hei 
Pind. Ol. 13, 157. 2). Eben fo {{{ Ζικυών masculin, und femin, a) 
ὦ, auf ns, ητος, 6 Maons Straho 7, 376, ἃ, bie Städtenamen, die 
bloß im Plurali vorfommen, find masculina, wenn fie auf ar, femi- 


nina, wenn fie auf os, . und neutra, wenn. fie auf a außgehen, τὰ - 


Acũxroc, e, bie Städtenamen auf ας, ἃ. B. ὁ Arpdyas, bie Stadt 
Agrigent, Thuc. 7,46, 50, anch 7 Axe, Pind, O1. 3,3, Pyth, 6, 6, 
ὁ Tapas, bie Stadt Tarent, Thuc, 6, 104. auh ἡ Tapas, Dionys, 
Perieg. 376. ©. Steph- Byz, s. v. Chen fo fit "Zev& masc, und 
femin, b), "Agyos, eos, {ft generis neutrius. 

ἢ, Manche Infel: und Städtenamen haben beiderlei Geſchlecht, 
ὑλήεσσα Ζάκυνθος Od. 8΄, 24. ἐν ὑλήεντι Ζακύνδῳ Od, «a, “46. π΄, 
123, Eridavgos Eommt bei Homer. Il. β', 561. ald masculinum vor 
ὠμπολόεντ᾽ Ἐπίδαυρον: bei den andern, δ. B. Strabo, ift ed femini- 
num. Ὡρωπὸς kommt als masc, vor bei Thuc. 8, 60, 95. μη Πύλος 
Od, a, 93. Was fonft τὸ Ἴλιον beißt, heißt bei Homer ἡ Ἴλιος, 
außer in ber verbächtigen Stelle Π, ὁ, 71. 





2) Eustath, ad, oa. y, 50. 
2) Thom. M. p. 597. et Interp. Wessel, ad Herod, p. — 73. 
a) Schweigh. ad Ath. T. VII. p. 415. 
5) Valck. ad Theoor. Adou. p. 392. 


’ 


- 


202 . Genus ber Subilautiot. 


΄ ι 
8. Die Shiernamen, die generis conmunis find, gebtauchen Die 
Griechen, wenn ed nicht auf Die Beſtimmung bed Geſchlechts anlommt, 
fondern dad Thier nur Äherheupt genannt wird, oft in feminino c). 
4.94 ᾿ Vermöge der Endung gelten folgende Regeln: 

Die Wörter auf α, bie vor der Endung einen Boral oder 
en ζ, 0,9, A, 9, 0, o haben, find generis feminini und 
geben nad) der erfien Declination, 3.2. ἡ τράπεζα der Tifdyy 
ἢ διφϑόέρῳ das Pergament, ἢ ἅμιλλα der Streit, ij ἔχιδνα 
die Otter x. Die vor der Endung ein u haben, find neutra 
und gehen nach der dritten Derlination, 3.8. τὸ σῶμα, τὸ λῆμα 

% δες Wille, τὸ λῆμμα der Gewinn. Sie find meiftend von 
Verbis, und zwar von ber erfien Perfon per£ pass, abgeleitet. 
Auch τὸ γάλα, γάλακτος. - 
os Bon diefen ift παὶς generis communis, ὅ und ἢ παῖς, 

δωῖς gen. feminini, und σταίς gen. neutrius. Gie gehen 
alle nach der dritten. 
αν find alle masculina, außer daß biefeö auch die Endung ber 

Adject. auf ας im Neutro ift. 
ap meiſtens Neutra, τὸ ἦμαρ der Tag, τὸ εἶδαρ die Speife; 

τὸ φρέαρ der Brunnen ıc., τὸ zeug, κῆρ, τὸ ἔαρ ἦρ. 

ἡ δάμαρ und ἧ ὅαρ die Frau, haben ihr genug von der 

* Bedeutung. Dagegen ὃ ψάρ der Staat. 
ας ,1) theild masculina, bie im Genitiv arsog haben, 3.8. 
᾿ δ ϊμάς, ἱμάντας, ὁ ἀνδριάς, ἀνδριάντος, ὁ Τάρας, arzog 

Pie Stadt Tarent, und "Axpuyus die Stadt Ugrigent, find 

masculina $. οὗ, und feminin. 

2) theils feminine, die im Genitiv δος haben, 3. B. 

ἢ λαμπάς, δος, © πελειάς, παστάς. φυγάς, adog, der, 

He Vertriebene, und andere mit adjectiviicher Bedeu⸗ 

tung, find generis communis. ’ 

3) neutra, bloß zweiſolbige Wörter d), die im Genitiv 
ατὸς haben, τὸ γῆρας, τὸ κρέας, τὸ κέρας, Dagegen 

ὃ λᾶς, λᾶος. . 
αὖς im Genitiv aog find feminina, ἡ γραῦς, γραός, ναῦς, 
εἰ von φϑείρ ſ. $ 95. χείρ iſt femin., aber die Compoſita 

üyzlysıg 11, masculina 6). | Ä 
sc: meiftend feminina, außer ö «reis, κτενός der Kamm. 

Bei den Mojectivid iſt εἰς die Endung der masculina. 





c) Fisch, I. p. 369 2g. 
d) Etym. M. Ρ.- 491. 
σ) Risch. I. Ῥ.- 498. 


\ 





t 
1 


εν Genttty dns find durchaus masculiue. | 


7 
ἣν 


ng 


- 


ης 


Ψ 


ἐς 


ξ 


Benitiv mros, 3. B. τὸ κάρη. ἡ 


Genitiv vos und ἐνὸς find masculins, ἃ, B. ὃ λιμήν, 


ὦ αὐγήν, ὃ σπλὴν, ὃ ποιμήν, außer ἢ Σειρήν, ἡ φρήν 
δεῖ Derftand , und dem —— oͤ, χήν "hie Bans, 

find meiftend mascnlina, außer ἢ γαστήρ der Bauch, ἣ 
κηρ das Todesgeſchick, und die der Bedeutung wegen 
feminina find, 2. 3, ἡ un, ἢ ϑυγάτηρ. Ang der 
Nebel und die Luft, ik masc. und femin. f), fd auch 


9 ἢ αἰϑήρ 2. 35. Soph. Oed. T. 866. 8). Die zufammens 
gesogenen io ſtatt χέαρ das Herz, mp ſtatt ἔαρ der Fruͤh⸗ 
i πον 


ng, orne ſtatt στέαρ der Talg, find neutra, 
in der erfien Declination masculina, 2, B. ô ἀκινάκης, 


6 δεσπότης 1(.. In ber britten Declination auch meiftens 


mascalina, außer denen auf ng, ητος, wie j ἐσθής, und 
ben Subfiantiven auf 0775 und vrrg, weld)e feminina find. 
Bei ben Adjectiven if diefed die Endung des mascnlini 
und fenunini. Ν᾽ ΝΣ 
find durchaus generis neutrius, 5, B. σίνηπι, μέλι. 

find meiftend feminina, 2, B. ἡ ῥίν, ἢ ὠδίν., ἢ ἄκτίν, 


ἡ div (oder ϑίς) das Ufer, (Hr der Haufen, ift gen. 


mascnlini und fenıinini h)), δελφύν ift gen, mascnl, 
find feminina, außer ὁ κίς der Rornwurm, ὃ Aic der 
Löwer ὃ δελφίς, Undere find ihrer Bedeutung wegen 


masculina und femin., 3.8. 6, ἥ ἔχις, δ᾽, ἢ κύριρ, 6. 
ἢ 096, ὃ ἢ πρόμαντις, 6, ἡ ὄρνις, ὃ, ἡ δελφίς, auch 


ὃ, ἢ ϑίς, Haufen ). 


ς 


"find 1) masculina, ὃ πίναξ, ὃ μύρμηξ, 6 ἱέραξ, ὃ ϑώραξ, 
ὁ φοῖνιξ ber Ralmbaum k). 2) feminina, wie ἡ “νύξ, 


βῶλαξ, ñ διασφάξ, ἢ διωρνξ, ἢ ᾿ϑρίδαξ, ἡ κάλυξ, 
κλάξ, ἡ κλίμαξ, ἡ κύλιξ, ἢ Mo 
υξ, ἢ πτύξ, ἡἣ σήραγξ, H pi 
ἀλώπηξ, ἡ φύρμιγξ, ἢ συριγξ, ἢ χοῖνιξ, ἡ ϑρίξ, 
φάραγξ, ἣ ἄντηξ, m στίξ, ἡ κάμαξ, m μάστιξ, 
προίξ ἢ. 3) Andere find generis communis. a. die 
Namen der Menfchen und Thiere, ὃ, αἴξ, ὃ, m Θρᾷξ, 


> 30.8 


22 


, ἣ λύγξ, 7 σμῶδιξ, 





2 Fisch. I. Ῥ. 539. u 
g) Fisch. Ι, Ῥ. ὅρο. , ΄ ᾿ > 


h) Fisch. I. p: 082; . 
5) Fisch. I. p. 394 sqq. 397. . 


E) Brunck. ad poöt. Guom. p. 275. Pisch. 1. Ῥὶ 585. 


ἢ) Bisch 1. p. 88 8. 
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kn: ἡ πήληξ, ἣ πτέ- 


"204 


Genus der Gubflanzoe. . ’ | 
δ, ἢ δέλφαξ. δι, ἡ μεῖραξ. ἃ, ἢ φύλαξ, ὃ, ἢ σκύλαξ. 


, ὃ, ἢ πέρδιξ, b. ὅ, ἡ αὐλαξ. ὃ, ἡ βήξ. ὃ) ἡ φάρυγξ. 


or 


θς 


δ, ἡ λάρυγξ. δ, ἢ σεύραξ. ὃ, ἡ φάλαγξ m), _ 
find neutra, außer den Weibernamen, ἢ Aoomov, ἢ 
7Τλυκέριον, ἢ Acöoruor δ. 98. ᾿ 

find neutra, als τὸ ἀορ. 

find meiftend masculina, Feminina find 1) die Namen 
der Inſeln und Städte, fo wie ἡ γῆσος die nfel. 2) die 
Namen der Bäume, Pflanzen, Blumen, ἡ χέδροςῳ ἢ 
φηγός, ἢ κυπάρισσος, ἡ βύβλος, ferner 7 ἄμμος und 
ψάμμος δεῖ Sand, ἀσάμινϑος die Badewanne, ἄσβολος 
der, Ruß, ἄσφαλτος Judenpech, ἀτραπύς oder ἀταρπός 
der Weg, βάλανος die Eichel, βάσανος der Probierftein, 
die Probe, βίβλος, γνάϑος der Rinnbaden, γυψος der 
Gyps, δέλτος die Schreibetafel, doxos der Balken, 
δρύσος der Than, κάμινος der Brenn, Badofen, zans- 
τος die Brube, κάρδοπος der Backtrog, κέλευϑος ber Weg, 
κέρκος der Schwanz, κιβωτὸς die Rifte, κόπρος der 


Miſt, -Acnıdos das Eydotter, λήκυϑος die. Delflafche, 


μίλτος eine rothe Farbe, ἡ vaoos die Krankheit, 7.0006 
der Weg, . und deifen Compofite, πλίνϑος der Ziegel, 
σπρόχοος, —yous die Bießkanne, πύελος Trog, ῥάβδος 
der Stab, σορος der Sarg, σποδός die Aſche, der Staub, 
ὕαλος Bernftein, Blas, χηλός die Rifte, ψῆφος das 
Steindben z). 

Beiderlei Gefchlechtd (communia) find 1) die Benen- 
nungen von Perſonen, die männlich oder. weiblich feyn 
Fönnen, 3. B. ἄγγελος der Bote, die Botin, ἀμφίπολος 
der Diener, die Dienerin. 2) Die Namen der Thiere, 
δ. B. ὃ, ἡ γέρανος, ὃ, ἢ ἄρκτος. Ferner δ, ἢ ἄτρακτος 
die Spindel, ὃ, ἡ βάρβιτος die Litber, 5, ἡ ϑάμνος 
der Buſch, ὃ, ἡ ϑεός der Gott, die Böttin, ὁ, ἢ 
λύϑος der Stein zc. Die meiften find Adjectiva zweier 


Endungen o). 


4 ουὅς 


Die Subſtantive auf og, bie nach der dritten Declina⸗ 
tion gehen, find alle generis neutrius. 

find masculina, außer τὸ οὕς, welches aus οὐας entſtan⸗ 
den ift. βοῦς ift generis communis, ba es den Stier 
und die Buh bedeutet. - 


> 





m) 
7) 


0) 


Fisch. I. p. 386 84. 
Fisch. I. p. 365. 
Fisch. I. p. 367 544. 
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find neufra; πῶῦ, νάπυ, γὸνν , δύρυ, ἄστυ. ᾿ 
- find masculina. 


find _masculina, außer τὸ πῦρ, 5, ἢ μάρτυρ: poßrudag 
κλυτάς Pind. Nem. 3, 40: ΄ 

find feminina, außer ὁ δ βότρυς die Weintraube, ὃ ϑρῆ- 
vus der Schemel, ö ἰχϑύς der δί(ὦ, ὃ μὺς δίε Maus, 
ὃ νέχυς der Ceichnam, ὃ στάχυς δίε Aehre, ὃ πῆχυς die 


. Elle, der Arm, ὕς und σῦς find communia, 


find masculina 1, außer 7 N Author der Sturm), 7 φλέψ die 

Dlutaber; κ᾿ „are das Wafchwaffer), Ἶ op die 
Stimme, 7% αὔροψ der Hirtenftab, 

find feminina, 2. B. ἢ nad, ἡ ἠχώ... 

find masculina 1) die im Genitiv ὄντος haben , 3. B. 

δράκων, δράκοντος; 4) die meiften derer, bie im Geni⸗ 

tiv vos haben. Ausgenommen ſind ἅλων die Tenne, . 


5 γλήχων Poley, ἣ μήκων Mohn, [ij τρήρων die ſchuͤch⸗ 


ωρ 


ος 


- 


terne Taube]. Feminina find, die im Genitiv 0900 
haben, δ. B. ἡ χελιδών die Schwalbe, außer 6 ἄκμων 
der Ambos. Viele find coammtnia, wie ὁ; ἡγεμὼν 
der Wegweifer, die Wegweiferin, ὃ 7 ἀλεκτρυὼν 
der Hahn , die Henne p), ὃ,. ἢ ἀηδών bie Nachti⸗ 
gall 7); ὃ, ἡ δαίμων δεῖ Gott die Goͤttin, ὁ, ἥ 
κύων τῇ). So auch ὁ, N xodar, 6,7 αὐλῶν ). 

Die Attiſche ‚Endung ὧν ſt. ον in der zweiten Declings 
tion, 3.8. τὸ ἀνώγεων, τοῦ —ysw, iſt generis neutrius. 


fi nd neutra, außer den Perfonalbenennungen, wien 
ἀλέκτωρ die Bemahlin, das unverbeiratbete Mädchen, 
ὃ ἀλέκτωρ der Hahn, ἡ ἄωρ die Gemablin ꝛc. 


ſi πὸ in der dritten Declination 1) ὡς, 00; feminina, δ. B. 
N αἰδώς, N ἠώς. 2) „DS » ὠτὸς UND wog masculına, z. B. 
ῦ ἔρως die Liebe, 6 γέλως, ὠτὸς das Laden, ὃ φώς, 
φωτός der Mann, ö χρως» χρωτύς die Haut, ö κάλως, 
wo das Lau, ö das, ϑωὸς der Schakall, ὃ δμώς, οὖς 
der SHav, ὃ ἥρως, wos. Audgenommen ift τὸ φῶς, 
φωτός das Licht, 3) In der zweiten Declination ift bie 
Attiſche Endung og, m generis masculini. Feminina 





p) Athen. IX. p. 575 84. 
4) Schaef. melet. p. 65. 
r) Fisch. I. p. 383 ἐᾳ. 

4) Fisch. I. p. 584 sq. - 
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406 Genus ber Subſtantive. 
find ἡ γάλως, ydlo und γάλωος, und ὦ ἅλως, ἅλω und 
ἅλωος. χρέως, Senit. τοῦ χρέως, ift neutrum. “" 
$. Auch im genus ber Subftantive unterfcheiben fich bie Dias 
95 et. 3.8. 8 cheiden ſich 
αἰὼν gewöhnlich masculin. bei Homer, Pindar und den Tra⸗ 
gikern, aber aud) feminin. Il.y, 58. Eur. Ph. 1522. ı). 
βάτος {{ bei den Attikern Masculinum , fonft Zemininum z).: 
βῶλος ift bei den Xttifern generis feminini, bei den andern 
masc. x). . 
δρῦς, welches fonft gen. fem. ift, war bei den Peloponnefiern 
gen. masc.. y). \ 
xiom die Säule, ift bei den Attifern, auch Hefiobus, masc., ᾿ 
. bei den Soniern (im Homer nur noch Od. a, 127. 
Herod. 1, 92. 20.) und Doriern, 3.3. Pind. Pyth. ı, 
\ 36. fem. z). 
Asnog, das fonft mascul. ift, war bei den Doriern fem. a). 
So gebraucht εὖ der Megarenfer bei Ariftophanes 
Acharn. 743, “ 
ὄμφαξ eine une Traube, war bei den Xttifern fem., fonft 
masc. δ). ' . 
ὄχος mascul. und neutr. ©, ᾧ, gr. 
σκότος bei den Attikern aud) masc., bei andern neutr. c). 
στάμνος ein Weingefäß, war bei den Xttifern fem., bei den 
Pelopounefiern masc. d). Doc) gebraucht εὖ Ariftophas 
nes Plut. 545. ald masc. ©. den Scholioften. 
τάριχος eingefalzenes Sleifh, war bei den Doriern, Joniern 
- und andern masc., bei den Xttifern allein auch neutr. 
generis o). ΝΣ - 





€) Valck. ad Ph. 1490 Boeckh. δὰ Pind. Pyth. ı, 186. - 

5) Thom. M. p. 148. Moeris p. 99. ᾿ 

&) Thom. M. p. 176. Moeris p. 95, Phrynich. p. 5%. Hemsterh. 
ad Lucian. Tim. ı. p- 40m ed. Bip, Fisch, I. p. 368. _ 

y) Schol. Aristoph. Nub. 401. 

x) Porphyr. Quaest. Hom. p. 290. Fisch. I. p. 583. 

a) Schol. Arist. l.c Valck. ad N. T. p. 585 sq. Fisch. I. p. 368. 

 Lobeck. ad Phryn. p. 188. . ᾿ 

δ) Phrynich. p. 54. ὁ. n. Lobeck. Eustath. ad Od. ὦ, p. 1390. 
lin. 54. ed. Rom. . ” 

‘ δὴ Schol. Eurip. Hec. τ. ad Moer. p. 55% sq. Fisch. II. p. 172. 

d) Sext. Eınpir. adv. Gr. p. 247. 256. 

e) Pollux 6,48. Thom. M. p. 854. Moeris p. 569. et Interpr. 
Fisch. IE p. 1γά. ΝΝ 
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Τάρταρορ; ἢ bat Pindar Pyth. 1,2 auch Moanch They 


204. 
ὕαλος oder ὕελοςν war bei den Attikern auch fom., hei den andern 
bloß masc. g). 


φάρυγξ war beiden Aeltern fem., hei Spätern auch masc. 1). 


φϑείρ die Laus, wurde von den Attikern als masc., von ben 
übrigen ald fem. gebraucht i). ΣΝ 


Noch öfter war in den fpätern Zeiten ver Fall, daß Sub⸗ 

ſtantiva in einem andern Genus, als von den ältern Schtifte 
ftellern und den echten Attikern, gebraucht wurden, ein Mißs 
brauch, den daher die Atticiften häufig rügen, Dahin gehören 
τὸ ἑλλέβορον (Thom. M. p. 296.), τὸ ῥύπος (Lobeck, ad 
Phryn. p. 150 84.) u. a. Oft wird wegen diefer Veränderung 
des Genus auch die Form des Wortes geändert, z. B. ſtatt 
αἶνος Lob. ἔπαινος (Od. ꝙ, 110) wurde auch ἡ αὔνη gehraucht, 
in der bei Herodot (wie 3,74. 8, 112. 9, 16.) häufigen Res 

dendart ἐν. airn eivar, ἐν oivn-usyiory εἶναι in Anfeben-und 
Ehre ftehen. ©. δ. 97. ὁ βίοτος hieß aud) ἡ βιοτή, bei Homer 
nur Od. δ΄, 565. (felbft Accuſ. βιότητα Hom. h. in Mart. 10.), 
Pindar, Herodot (nur 7, 47.) und den Zragifern, doch bei 
diefen βιοτή nur in den Iyrifchen Stellen. So wechfeln.n κοίτη 
und ὁ κοῖτος Od.&, 455.7, 510. Herod. 1, 9 κοῖτον, wao 
10 κοίτῃ» heißt, auch Eurip. Rhes. 740. ὄγειρος und ὄψειρον 
im Sing. und Plur. bei Homer und den Tragilern k), wozu im 
Plur. noch die Form ὀνείρατα fommt $. 80. Ἰτλάνος und πλάνῃ; 
beides bei Artifern 2), 6 πόϑος und ἡ ποϑή, beides bei Homer; 
ὃ φϑογγος und ἡ pdoyyn , beides bei Homer und den Tragilern. 
Als Masculina und Neutra werden gebraucht die von der erften 
Perſon ver Perf. P. abgeleiteten Nomina auf —suog, —oua, 
wie ὁ ἀσπασμὸς und ro ἄσπασμα bei Euripides, ferner ἢ βλάβη. 
und bei Herodot und den Tragikern τὸ βλάβος. οἱ ϑεμέλιοε 

Thuc. 1,93. gewöhnlicher τὰ θεμέλια m) (jonft heißt ὃ ϑεμέλεος 





Boeckh. ad Pind. p. 454 sg. Vaſſow über Zweck ı, griech 
—— &. 74. 8 seien 


g) Eustath. al Od, «, p. 19. ad Moer. p. 373 sq. 
Δ) Lobeck. ad Phryn. p. 65. . 

i) Thom, M. p. 894. Moer. p. ög2. Phrynich. p. 307. Fisch. I. 
Ὁ) Hemsterh. ad Luc. T. I. Ὁ. 576. — 

ἢ Thom. M. p. 717. Moeris p. 315. c. n. Interpr. 
za) Thom. M. p. 637. Moeris p. 188. ' | 


h 


! 


»“ 


2008 | Heterogenea. 


& ἀέϑος der Grundſtein), τὸ χῶεον δεῖ ben Attikern , und 
δ᾽ νῶτος in der gemeinen Sprache und bei Spätern n), Am 
haͤufigſten baben Feminina aud) die neutrale Form. Statt des 
gewöhnlichen ἡ γνώμη hatten die Tragifer aud) τὸ γνῶμα Aetsch. 
Ag. 1361. Soph. 'Trach. 595. Eur. Heracl. 408.‘ was θεῖ! 
Herodot 7,52. Renntniß heißt. ἡ δίψα und τὸ δίψος find beide 
gleich gebräuchlich 0), τὸ νάπος und nivann, beideß bei ben 
Tragikern, letzteres auch bei Homer und andern Attikern; τὸ 

ad und ἡ πάϑη, letzteres bei Herodot, Pindar und den 
Tragikern (Aeſch. Soph.) in der Bedeutung Ungluͤck. ἡ πλευρα 
. hatte auch einen Plur. τὰ πλευρά, wie von τὸ πλευρόν, neben 
der Form αὖ πλευραί p). 
. 96 
9”  Heterogenen 
Mehrere Subftantive haben im Plurali_ein anderes Ge⸗ 
ſchlecht und eine andere Endung ald im Gingulari. Man 
nennt dieſes einen μεταπλασμὸς γένους, Umbildung des Ges 
ſchlechts, und die Worte felbft ἑτερογενῆ. Diejer Metaplasmus 
gründet fich wabricheinlich auf ‚verfchiedene Formen deſſelben 
Subſtantivs, wovon die eine im Singulari, die andere im 
Plurali gebräuchlich blieb 4). Dergleichen Worte find 
. vd Poorovyog, Plur. τὰ βύστρυχα, doc) nur bei Spätern fü 
οἱ βόστρυχοι͵ r). 
6 Ösouog, Nur. δεσμά, welches befonderd im Attiſchen 
Dialect gebräuchlich blieb, da der Pluralis δεσμοί gemein⸗ 
Griechiſch war. Doch ſteht δεσμούς auch außer Οἁ. &, 724. 
bei Aeschyl. Prom. 524. s). Außerdem findet fich noch eine 
Form τὰ δέσματα Od. 0, 204. 9,278. .. 
ö δίφρος, Plur. τὰ δίφρα Callim. h. in Dian. 135, D. 
ὃ ϑεσμός das Geſetz, Plur. τὰ ϑεομά Soph. ΠΝ 
Ῥ. 995. ed. Brunck u): 





..3) Thom. M. p 637. Moer. 26. Phrynich. p. 290. ὁ. 
Loheck. Fisch. II. p. 170, So weigh. ad Athen. T. VII: p. 135. 


0) Hemsterh. ad Luc. T. II. p. 497. Duker ad Thuc. %, 87. 
p) Porson. ad Eur. Hec. 820. Or. 217, Herm, ad Soph. Ai. 1389. 


ῳ) Von biefen Worten handelt Eustath. ad ἢ, «, p. 108, 17. Etym. 
M. v. κέλευϑος p. 5024 8680]. Ven. ad Il. a, 312. 


r) Schaef« ad Dion. de comp. p. 407. Yaffow ©. 71. 

s), Fisch. II. p. 169 sg. Thom. M. p. 204 ' Paſſow ©, 71ι 
rt) Paſſow a. a. O. ©. 72. 

u) Porson, ad Eurip. Med. 494. dato. « ©. 23. 
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J 

ἢ κέλευθος δὲς Weg, ‘Pur. τὰ κόλευϑα, τοῖς Sroh 
κέλευθα bei Homer z). “ " " "γὼ 

'o κύκλος der Kreis, Plus. τὰ κύχλα die Räder be 
Homer y), auch κύχλοι Il. U, 280. ΄ 

ὅ λύχνος die Leuchte,’ Pur. τὰ λυχνα Herod. 2, 62. 133. 
Eurip. Cycl. 512 z). 2 ὌΝ 

ö σῖτος Ron, Pur. τὰ σῖτα a). 

ὃ oraduag, Plur. τὰ σταϑμά Soph. Oed. T. 1139, 
Demosth. 1. p. 784. ı. In der Dedentung Mage iſt im Pur. 
bloß die Form des Neutrums gebräuchlich. Ὁ 

ὁ ταρσός, Plur. τὰ τὰἀρσά bei Spätern b) 

ὃ Τάρταρος,“Ῥίατ. τὰ Τάρταρα 4). 


Bon diefen Subitantiven kommt der Singularis οἵδ Neu⸗ 
trum nicht vor. Won folgenden hingegen, die auch bieher 
gerechnet werden, findet, fi) dad Neutrum im Singulari: τὰ 
φῶτα von τὸ νῶτον. ©, $. 95. τὰ ἔῤρετμα von τὸ &peruor Od. 
2, 77. μ, 125. 9,268. τὰ ζυγα von τὸ ζυγον Plato Cratyl. 


3. d) - 


Seltener find folgende Neutra im Plur., die fich meiftens 
nur bei Spätern finden: τὰ δρυμά von ὃ δρυμός 1.2, 118.1c. δ). 

τὰ δάκτυλα von ὃ δάκτυλος Thescr. 19, 3. f), τὰ μυχά bloß. 

bei Dionys. Perieg: 117. τὰ τράχηλα von 6 τράχηλος Callim. fr. 

98. 5), τὰ ῥύπα von ὃ ῥύπος Od. ζ΄, 93. h), τὰ yalıya von 

ὃ gahırög i). - | u 

Die Verſchiedenheit ber Bedeutung eined Worts bat auch (. 97 
auf die Verſchiedenheit des. Gefchlechtd Einfluß, 2. Ῥι. u 





=) Die Nichtigkeit der Form κέλουϑοι bezweifelt Bekker in Jen. Lit, 
8. 2800. ar. 240. ©. 2)... ' ' 
) Fisch.I.p 170... ... nn 
=) Wess. ad Herod. p. 232,25. Porson. I c. Fisch. II. p. ı71. 
Paſſow ©. 72. | " u 
a) Myusgr. ad Eurip. ἨΔ], p. 428. Schäef. ad Soph. ΕἸ, 2366. 
&) Schaef, ad Mosch. 2, 60. p. 255. Paſſow &, 73. 
“ 4) Paffow S. 74. ΝΟ . ' 
d) Valck. ad Ammon. p. 65. 
7 e) Paſſow ©. 72. | 
72 Yallıw ©. 7ı. | ἘΣ W 
8) Paſſow ©. 74. — u 
2) 5 11. p. 172. Von ὁ ῥόχφος, nicht τὸ ῥύπον, f. Paſſow 
3) Paſſow ©, 7% . 
| Ὁ 


5. 98 
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ö dig, heißt bloß Rede, Erzählung, auch Lob, ἢ αἴνη 
== kommt nur in der verwandten Vedeutung: guter Ruf 
vor. ©. $. 95. 
δδμός Band, Seel, N δέσμη Bündel, 


Se 


δ᾽ 
| ὃ ξυγός. heißt das Joch, τὸ ζυγόν die Wage. R). 
σ 


nd 


ὁλὸς der Schmus, ἢ θόλος das Schwigbad, das Kup⸗ 
peldadh I). ( Nach Sext: Empir. p. 248. if ἡ ϑόλος 
Attiſch, ὃ ϑόλος Dorifch ). 
ὃ ἵπος͵. die Preffe ; Maͤuſefalle Arist. Plut. 815. Pollux 
ΠΤ P. 1317. Zi ἱποὶ Pind. ΟἹ. 4, 11. Buͤrde, Laſt. 
ὃ ἵππος. dab Pferd, ἡ ἵππος die Stute, auch Reuterei, 
ö λέκιϑος Brei von Hülfenfrüchten , ἡ λέκιϑος Kidotter, 
ὃ λίϑος der Stein‘, ἢ λίϑος δεῖ Edelſtein in), 
ὃ μηρός, μηρδί die. Schenkel, τὰ μηρία oder μῆρα die Schen⸗ 
Belenocen »). 
ὃ στύραξ der Schaft des Wurffpießes, ἡ δτύρρξ der Stos 
j rax 0). 
0 5 χάραξ de Pallifade, ἡ ἡ χάραξ der Pfahl, woran. der Wein⸗ 
ſtock gebunden wird pP). 

Bei einigen Subſtantiven, die nicht Communia ſind, wird 
das weibliche Geſchlecht durch eine eigene Endung bezeichnet, 
indem entweder, wie Ἕλλην, “Ἑλληνίς, ,» die Endung ἐς an dad 
Masculinum ahgehängt, > oder die Endung des. Masculiaumd 
abgeändert wird. Im letzten Fall werben verändert 

fit %y & . deondrng, δεσπότις, πολίτης, πολῖτις, ἃ ἄρτο- 
πώλης, ἀρτόπωλις, i ἱκέτῃς, ἱκέτις, δραπέτης, δρα- 
; erg, προδύτης, πραδότις “-, 4)... 
ης Jin τρίαγοτοιητῆς »: Tomte, κυϑαριστής, κυϑαρίστρια τ). 

Diefed geſchieht bei den Subftantiven, die von der 
. „dritten Perfon Perf. Pafl. der Verben hetkommen. 
in τρις, Wie ἀλέτης, ἁλετρίς, ὀρχηστής, ὃ δρχηστρίς, αὐλη- 
τής» αὐλητρίς 2 


Yı 
- 4 ε 





= 


Ὁ) Valck, ad Amm. p. 68. 
D) Steph. The. L. Gr. T. E. Ὁ. 1571 sqq. 
m) Steph. Thes, L. Gr. T. IL P. 705. 


5) Voss. myth. Br. 2 P. 5053 sqg. und bagegen Schneider Woͤrterb. 


unter μηρίον. 
9) Ammon. p. 132. et Valck. Thom. M. p. 811. Moeris p- 357. 
pP) Thom. M. p. giı. Phryn. p. 6ı. 
4) Fisch. IL. p. 68. Valck. ad Eurip. Hippol. p. 285. b. A. 


.r) Fisch. II. p. 6. Valek. ad Eur. Hipp. v. 589. Elmsl. ad Med. 
156. Monk. ad Hipp. 585. Bast. ad Greg. C. p. 259. 


s) Lobeck. ad.Phryn. p. 256. 
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Anm. Die Form raus war In einigen Wörtern bei 
den Attikern gebräuchlicher als die Forın zasa k).- 


Don πέγης und-Ing giebt εὖ die dormen πένησσα. 


aund ϑῆσσα Ὁ 

in a, wenn vor der Endung ein Vocal’ oder ρ vorher⸗ 
| geht, 3 5. ἑκυρός, ἑκυρά im Attiſchen Dialect. : 
in m ἰη den übsigen allen, 3. B. δοῦλος, δούλη.᾽ 

lin ὃς 3-8. στρατηγός; στρατηγίς; αἰχμάλωτος, olyua- 
. 00 4 λωτίς, κάπηλος, καπηλίς, ξύμμαχος ξυμμαχίς 
] als Adjectiv, τύραννος, τυραννίς IE. x). 

Ἰὼ Kira nur in einigen; ἃ. 95, ϑεός, Heuma, λύκος, Av- 


zouva. Im Aferandrinifchen Dialect- war die Form 


& 4000 gebräuchlich , — διακόνισσα. 
εξ u. a’ in ασσα; in ἄναξ, ἄνασσα, gay, φάσσα. In dei 


übrigen wird die Endung bes Genit,i—xog 
in —xıs nermandelt, wie κόλαξ wohuxig, | 


ven φύλαξ, “φυλακίς 2): 
in εἰα, 3, B. ἱερεύς, ἱέρεια, βασιλεύς, βασίλεια. 


ευρ gin ἐς u. 1000, βαλανεύς, βαλαγίς, βασιλεύς, βασιλίς und 


βασίλισσα, doc) leßteres felten im Attiſchen u 


. Dialect 2). So auch βαλάνιασα,, «σἰανδό-- 

2" κεσσα, Αἰϑιύκισσα a) Ariſt —8 ſagt 

ſelbſt N — X Thesm. aber in 
fomifcher Kaune, .. - 

Der Doriiche oder Macedonifche Dialect 

“hatte noch die Form βασίλιννα, beren fi ich 

auch. Menander einmal bediente ‘2):: Ἢ 


mo it upon, $. B. — σώτείρα; δοτήο, 'δότεϊρα δ)" ΤῊΝ 


'σημαντῇρ, σημανερίρ, als Adjectiv, , 8.9. σημᾶν- 


τρὶς γῆ. ᾿ 
5 in 00a; z. B. φοῖνιξ, (οϊνισσα: , "Ki ; Κίλισσα. So 
auch Θρῇσσα von Bons. ᾿ς 


ἐ 1 





z) Moeris p. 27% et Pier Valck. ad D. χ᾽» p- 6ı 4 ΝΥ in 
2) Fisch. II. p. 70. . u 
x) ‘Fisch. m p- 71% 
7) Lobeck, ad Phryn. p. 452. 
z) Moeris pı 96. Thom. M. p- 144%, Heinsterh. ad Lucian. T. Ἢ 
p- 515. . Bip. Dorv. δὰ Charit p. 471. ed. L. Valck. ad Adon. 
pᷣ. 321. 
4) Hemsterh. Add. ad Thom. M. p. 144. δεν ἡ 
2) Hemsterh.l.c. - " ΠΝ 
e) Fisch. Il. p. 72. εν" W 


ν 


— — 


.“-- -- 


ι ὁ ὃ Caſſen ber Subſtantive. 


υς In υὐσα, 2. B. Aus, Aßvose. 

ag In Age, 2. δ. πανδαμάτωρ, πανδαμάτειρα. Von συλλήπτωῷ 
aber ift dad Semininum σνλλήπτρια. Doch liegen 
hier vielleicht die veralteten Formen πανδαματήρ 
(wie ὁλετήρ N. σ΄, 114. δλέτεερα) und συλλήπε 
(wie συμπαίστωρ und συμπαίστης, σνυμπαίστρια. 


um Grunde, 
‚orinawa, λέων) λέαινα, δράκων, δράκαινα, Aczar, Ad- 
ς same, θεράπων; Öspanawa, ἀλεκερυών, üle- 
Krpvama ΕΝ 


Non Gtatt δεράπαννα kommt auch vor ϑεράπνη δ). 
| nen oder ἡρῴνη. Auch ἡρώϊσσα (Apoll. 


ad Theocr. Adoniaz. p. 321.) 


, ὡς | Rh. 4, 130g. Anal. Br. 1. p. 416, Valck. 
In ὡάς, 


ἃ. B. Τρώς, Tomas. 
a — 





6.99‘ ; Claffen der Subſtautive. ΄ 


Außer den gewöhnlichen Subftantiven giebt ἐδ noch einige, 
Die ihre Korm verändern, und dadurch eine andere Bedeutung 
befommten. Dergleichen find die Patronymica, Gentilia, Dimi- 
nutiva und Amplificativa. 


I. Paironymica 


find Subftantiva, die einen Sohn oder eine Tochter anzeigen. 
Sie werden von ben Eigennamen (nominibus propräis) der 
Väter, auch zuweilen der Mütter abgeleitet. Naͤmlich 

I», von den nominibus auf og in der zweiten Declination 
kommen die Formen auf ---δης uud --ίων͵ 2, B. von Κρόνος, 
Koorlöns imd Χρονίων Sohn des Rronos, Jupiter. So 
auch Κοδρίδης; Τανταλίδης, «Αἰακίδης un. |. w. So auch 
Tlardoidng fi. —oiöns von IIlardoog, —Jovc. Die Form ἔων 
fol den Joniern wigenthümlicd) gewelen feyn. ὁ 

Don ben nominibus auf ος kommt bie Form ἰάδης, 3.8, ὁ 


᾿ Ἥλιος, Ἡλιάδης, Ἄγνιος, ᾿Δγνιάδης, ᾿ἀσκλήπρος, ". Δὀκλπιάδης. 


So,auch “Παερτιάδῃς von «Δαέρτιος ft. «Μαέρτης (bei Aristoph. 


Plut. 312. Soph. Philoct. 401. Aj. ı. f)). 





d) Fisch. II. p. 73. . 
4“) Siehe meine Animadv. in H. Hom. p. 141. Eurip. Hee. 481. 
f) Koen. ad Greg. p. (251.) 487. Bruuck. ad Soph. Phil. 417. 


— 
y Ἢ» 


⸗ 





wo 


ι . 9. 
⸗ 
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Anm. ᾿ἡλκοίδης (von Aduadoc) kommt von ber Born “Αλμεύν, 
die Euftathius erwähnt ad Il. p. 128, 37. und wovon ſonſt der Genit, 


"Δλκέως bei Apollodor 2, 4, 5. ſtand. Yindar hat Alnaiöne ΟἹ. 6,115. 


von Akxcaos; f. δ. 12. oder wie IIsegaiöns IL. δ΄, 228, von Πείραιος, 
©. Schol. Ven. vgl. Bast. comm. palaeogr. p. 845 sg. Dagegen ſetzt 


Ὀϊλιάϑης (von Ὀλλεύς) eine Form Ὀΐλεος voraus, nah Eustah, 


Ρ. τῷ, 57. ᾿ ᾿ τς ἊΝ 
2. Bon den nominibus auf ἧς und ας in der erſten Decli« 
nation kommen die Patronymica auf —adns, ἃ. ἴδ. Ἵππότης, 
ἹἽἹπποτάδηφ, Βούτης, Ἐουτάδης, "᾿Αἴλεύας, ᾿Αλευάδης 8). 
Abweichend iſt ‚gebildet Θυεστιάδης Od. δ΄, 518. "«Αγχισιάδης 
H. ὁ; 758. 6, ©. Anm. 1. Bon denen auf as formirten die 
Aeolier Patronymica auf adıog, 3:8. Ὑῤῥάδειος von“ Tedas h). 


3. Bei den nominibus der dritten Deelination dient der 
Genitiv zur Grundlage der Ableitung. Iſt die vorleßte Syibde 
bed Genitivd kurz, [0 wird aus ος die Form des Patrouym. 
--ἰδης γ 8. 35. Ayansuvoviöns, Aioovlöns, Θεστορίδης, Ansıoi- 
δης, —olöns -von "Ayansurar, —ovos, Αἴσων, “τόνος, 
Θέστωρ, — 0905, Ana, Anzoos. Iſt fie lang, [0 wird —sadns 
aud oc, 3.2. ᾿Αμφιτρνωνιαδης, Τελαμωνιαδης, von" Auyı- 
τρυων, —zpvovog, Τελαμων, ---ὦὦνος ἢ. Daher werden von 
ben nominibus auf sus, ‚die in der Joniſchen Mundart im 
Genitiv 705 haben, die Patronymica “-ηἰάδης gebildet, 2. B. 
Πηλεὺς, IImAijog, ΤΙηληϊαδης. So auch Tlsgosus, Τορσῆος, 
Περσηϊαδης. (Il. τ, 116.), Νηλευς, ΙΝηλῆος, Νηληϊάδης. 
Da aber diefelben im Genitiv auch die Endung ἕως haben, welche 
im Artifchen Dialect und der gemeinen Sprache die berrfchende 
blieb, fo wurde daraus Tlsoodus, Ilsposidns, Περσείδης. 
"Argelöns (nicht "Argniadng, von ’Argeugs, nicht ’Argijos ), 
Ἡρακλείδης 20. Bei Pindar haben die Patronymica auf εἰδης. 
die djaeresis, ὁ. B. Kondeidag Pyth. 4, 271. und fo auch bei 
den Tragikern an den lyriſchen Stellen k). Sonft war bei den 


Attikern die Form — ἰδῆς ſt. — άδης gebräuchlich), 3. B. Aur- 


εἰδαε, ᾿᾿Αλυμαιωγίδαε,) «(δοντίδαν, ᾿ἀφαρητίδαι ἢ). 





εἰ Fisch. IL p» δ. 

ἃ) Eustath, ad Il. p. 15, 46. Fisch. II. p. & 

2) Dawes misc. crit. p. 173. Koem, ad Gregor. l..c. Vid, Valck. 
diatr. p. 287. C. 

k) Eimel: ad Med. 806. 


Ὦ Fisch. II. p. 6. Bon. der Form Alwadaı ft, E von 


"“4“λωεύς . Wensst. ad Luc. T. IH. p- 579. 
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Aum. 1. Die Urſache jener derſchledenen Formen «-ἰδησ nnd 
εἄδης liegt nah @uftath. ad Il. p. 13, 10. 5... Anſicht in der Ausbil⸗ 
dung der Griehifhen Sprache duch den Hprameter, da weder 
Gsoröpläödns, noch Θυξοτάδῃς, noch Τελαμών δῇς in 
dieſes Versmaaß paßte. Die Uttifer dagegen, denen dad jambiſche 
Versmaaß einheimiſch war, ſagten eben deswegen Lavtion 12 
“Ασκληπίδαε Soph. Phil. 1333, \ 

Anm. 2. Auyriadns bei Theokrit 25, 103. iſt aus ὐγείαρ: 
“Δὐγειάδης durch die diaeresis, und Die Sorm Πελοπηϊάδης fi. Πελο- 
πίδης bei Yindar Nem, 8, αἰ. Theocr. 15, 142, wahrſcheinlich aus 
dem veralteten Nominativ. Πελοπεύς (ſo wie Homer Il, ὦ, 422. ſt. 
Adloras von “18ίοψ fagt Aidıomyus von Ardıorevs) entftanden =), 

Anm, 3. Die Formen ins, —wiöns und —ımmadns werden 
oft mit einander verwechfelt. Anftatt Tameriöns von Ἰαπετός fteht 


- Ἰαπετιονίδης Hes, ἔργ. 54. Theog. 528. ftatt Ἐλατίδης von Ἔλατος, 


Ehorioviöns Hynın. Hom. II, 32. ſtatt Zulaidng von Ταλαύς, Ta- 
Aaioviöns 11. β', 566. w', 678. Pind. Ol. 6, 24. Umgefehrt ſteht anſtatt 
᾿“νϑεμιωνιάδης von Avdeulwv bei Homer Il. δ΄, 488. verkürzt Ave, 
μέδης, ft. Heriuviadns bei nerod. 5, 92, 5. Meriöns, ft. “ευκαλεωνιά-- 
δης, Δευκαλίδης Il. μ', 117. n). Statt Ὑπεριονίδης Od. μ΄, 176. fteht 


‚oft Ὑπέρέων 0). Selbſt findet ſich daumeriöns I. ὁ, 526, fl. Aauniz - 


Öns von ddumos, 
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Anm. 4. Die Dorier hatten noch die Form «-ὠνδας, z. B. 
Koswvdas Theocr. 16, 39. vid, Schol. Aehnliche Formen find Χα- 
ρώνδας, Ἐπαμινώνδας p). 

Anm. 5. Von den Namen der Muͤtter werden ſolche Formen 
bei Homer vielleicht nur in dem Namen Modiove Il, λ΄, 709, 750, 
Söhne der Molione, abgeleitet; doch ſ. Heyne. In den Homeriſchen 


Hymnen kommt Anrordns, bei Hefiod. Sc.Herc.329. Javaidns, Theog. 


1051. Φιλυρίδης Χείρων, dieſes auch bei Pindar ‚Pyth. 5 1. 9, 50, 
vor 4). 

"Die Patronymica weiblichen Geſchlechts haben folgende 
Endungen: I) τάς und ἐς. Antwiag Callim, in Dian. 83. und 
Antwig ib. 46. Βρισηΐς, Νηρηΐς, von den Genitiven Βρισῆος, 
Νηρῆος, von Βρισεύς, Νηρεύς, Ardayrig von “Ἄτλας, -- “-αντορ, 





m) Valcken. ad Adoniaz. p. 414; 


2) Heimsterh. ad Aristoph, Plut. p. 207. Valck. ad Schol. Buzip, 
. Phoen. p. 625. ad Herod. p. 421. 


0) Voß'myth. Br, I. ©. 66. Heyne ad II. ϑ', 480. 


p) Hensterh. ad Callim. p. 590. ed. Ern. Vack. ad schol. Eurip. 
Phosn. p her 
4) Valck. ad erod. p. 82, 62. J 
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Statt der Formen ---ηἷς finden ſich auch bei Pindar die ἀπῇ 
--εἴς, 3. B. Κρηϑεῖς Pind. Nem. 5, Ag. Nnosidow ib. 63. 
4, τοῦ. Nnoeidsoos Isthm. 6, 8. r). Die Attiker contrahirten 
gi in y in den casus obliqui, 2. B. Θησῆδος Aesch. Eum. 
1024. Νηρήδων Eur, Troad. 2. ©, $. πο, Anm: ©. 118. 
2) auf ἔνη und ıwvn; die leßtere, wenn bad Stammwort ein 
ν oder v por der Endung —os oder --τῶν hat, 2. ©. Axoldioc, 
Arpıowrn, Ἤλεκτρύων, ᾿Ηλεκτρυώνη, die erftere, ‚wenn in 
dem Stammwort vor der Endung og ein Confonant vorhergeht, 
3. B. Adgnaros, ᾿Αδρηστίνη, «Νηρεύς, Νηρίνη, ᾿ξχεαγός, 
᾿Ωκεανίνη 4), Eine Form Βορεάς Tochter des Boreas, Bogeds, 
findet ſich bei Soph. Ant. 985. ΕΝ : 
Anm. 1. Eine Art von Patronpmica find die Namen der Jungen‘ 
von Thieren auf ἐδεύς, 3. B. andonıdeus eine junge Nachtigall 
Theocr, 15, 121, λυκιδεὺς id, 5, 38, 1), 
Anm. 2. Einige Namen haben nur die Form der Patronpınica, 
aber nicht die Bebentung, 3. B. Μιλτιάδης, Apıorelöns, Εὐριπίδης, 
Σιμωνέδης. Auch werden die patronym. mit ihren primitivis ver⸗ 
wechſelt. So fteht ᾿“λεξανδρίδης zuweilen ftatt ᾿4λέξανδρος, Syuw- 
νίδης fl. Σίμων, Augırgvov fi. Augpsrevamadns u), wohin au 
Ὑπερίων ft. Yrepeoyiöns gerechnet werden kann. ’ 


- 


IL. Deminutivra ὁ 102 


Die Deminutiva ober Verkleineringsworter (ὑπυποριστικά) 
find Wörter, welche eine abfolute Verkleinerung oder Vermins 
derung ded Stammmortd anzeigen. Bei Homer nnd den 
ale ‚Ditern kommen fie wicht vor, Ihre Endungen find 
olgende; 

ὃ 1. -οάδιον von Suhstantiyis auf ας, 3. B. λάμπάδιον, 
κρβάδιον, στιβάδιον, von λαμπάς, κρέας, στιβάς. 
2. —arorv von Subft. aufn, 2. B. γύναιον von γυνή. 

3. --ξ von Subft. auf ας, 3. B. λίϑαξ, βῶλαξ, βῶμαξ 

von λίϑος, βῶλος, βωμός x), Bon Subftentiven auf -ταξ; 


r) Dorvill. vann. cr, pı 375, Valck, ad Eur. Ὁ]. Schol. » 855, 55, 


δ) Fisch II. Ῥ- Te " 


t) Valck. ad Theocr. Adoniaz. pag. Aoı. ad Herod. p. 252, 87. 
Fisch. IH. pn. 26, 9. 

u) Hemsterh. ad Luc. Tim. - 414. Bip. ad Aristoph. Piut, p.525. 
Toup. Emend. in Suid. T. II. Praef. p. τὸ sy. Ruhnk, hiet. 
ΟΥ̓. or. p. 00. 100. Schaef. ad Mosch. ı, 5, Loheck. ad Soph. 
Ai. 879. Koen..ad Greg. p. (155.) 290. 

x) Fisch. II. p. 25. Schweigh. Anim. ad Athen. T. VII. p. 35. 
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wie πόγρξ, δέλφοξ, ϑώραξ lommen die Deminus. auf “- ἀχιον, 
3. B. πινάκιον, δελφάκιον, ϑωράκιον, wohin aud) das nom. 
propr. fem. gen. ᾿Ερυιϑακίς Theocr. 3, 35. geredjnet wird. 

Anm. Die Dorier hatten die Form —as, bie beſonders in den 
ſpaͤtern Beiten bänfig wurde y). 


νον von allen Endungen, } B. δοξάριον, ψυχά- 
ριον, von. ee ψυχή. ἀνθρωπάριον, ππάριον, DON ἄγϑρω- 
Noc, ἵππορ." χιτωνάριον, ξυνάριον Plat. Euthyd. p. 298. D.E. 
| γυναικήριον, ‚ ἀνδρώριον, παιδάριον, vom Genitiv der Subſt. 
χιτῶν, , γυνή, are, παῖς. Diet Form wechfelt oft in 
Denfelben Wörtern mit ber folgenden ⸗ 


Anm. Die Form --ἄσιον, 3. B. κοράσιον fand [ὦ Bloß in der 
Sprache des gemeinen Lebens a). 


5. — or und --ἰἶδιον von allen Endungen, 3.8. γήδιον, 
δικίδιον, οἰκίδιον, νησίδιον, κυνίδιον Plat. Euthyd. p. 298. Ὁ, 
σαρκίδιον, ger, Σωκρατίδιον (κορίδιον in der far be bed 
gemeinen Lebens), yon ‚ δίκη, οἶκος, νῆσος, σάρξ, ᾿ 
Bois, Σωκράτης, κόρη. n der Genitiv eines Worts nad) 
Himvegwerfung der Enbung fi) auf ⸗ enbigt ‚fo wird e mit 
τ ἰδιον in ---είδιον zufammengegogen. 3. 2. Gumogelöror (von 
ἀμφορεύς; ἀμφοράμῃ); —— Daſſelbe geſchieht oft nach 
0, 3. Ὁ, βοίδιον, ὑοίδιον δ). Wenn dad Stammwort im 
Mominatin oder Genitiv vor der Endung einen langen Vocal 
hat, fo wird das s in “ἴδιον entweder ganz weggemworfen, 
ober untergejchrieben wie γήδιον, λαγώδιον, weiches aud) 
γήδιον, λαγῴδιον geichrieben wird. Mit v und ı fließt bad + 
ig ---ύδιον, — ἰδιον mit langer antepenultima zuſammen, 3.0. 
ἐχϑύδιον, Borevdor fl. ἰχϑυίδιον; βοτρυΐδιον, ἱματίδιον fl. 


ἑματιΐδιον co). 
Anm. Hleher gehören and bie Deminutiva σπηλάδιον, srgoone- 
φαλάδιον, ἔλάδιον, von σπήλαιον, στροσκεφάλαιον, ἔλαιον ft. onn- 
λαΐδιεον, die fonft ohne « subscriptum gefchrieben werden, 
6. —sor von allen Endungen. Die. Wörter ‘der dritten 
Decination hängen die Endung —s0y au den legten Eonfonans 
ten bed Genitivs. ϑύριον, μαχαίριον, ἐπιστόλιον, ἀνϑρώπιον, 





2) Lobeck. in Wolfd Anal. 4. δ. 53. ad Parma p. 484 ες. 
z) Lebeck. δὰ Phryn. p. 180. 

a) Lobeck. ad Phryn. p. 74. | 

ὦ) Fisch. ad Anacr. Epigr. 5, 2. ad Well, 2. p. 28. 

e) Dawes Misc. orit. p. λιδ sg. 
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δόένδριον, Εδριπίδιον, ἀνδρίον., δρνίϑιον, πραγμάτιον, πινά-- 
x07, von ϑύρα, μάχαιρα, ὀπιστολή, ἄγθρωπος, δένδρον, 
Εὐριπίδης, ἀνήρ, ὄρνις, πρᾶγμα, πίναξ. ᾿ 

7. τοῖς von allen Endungen, 2. B. ἁμαξίς, ποραμίς, 
ψησίς, ἀλωπεχίς πινακίς , von ἅμαξα, κέραμος, νῆσος, ἀλώ- 
πηξ 3 πίναξ. ᾿ . " " 

8. —10x0;, ίσκη. (Die letztere Endung ift üblich, wenn 
dad Stammwort generis feminini iſt). 8 DB, νεανίσκος, 
ἀἀνϑρωπίσκος, στεφαγίσχος, σατυρίσκος, %0QL0XN μειραχίακη, 
μαζίσκη. 

9. -ἴχνη und --ἰίχνιον, . B. πολίχνη und πολίχνιον. ᾿ 

30. --ὕδριον, 3. DB. νησύδριον, ξενύδριον. 

11, -«--ὕλλιοῦ, 1. DB. ξενύλλιον, μειραπκύλλιον, ἐπύλλιον, 
εἰδυλλιοκ, ἮΝ ‚ 

IS. “«“υλλίς, ἄκανθυλλές, ϑρυαλλίς, von ἄχαγϑα, 
ϑούον. | 

13. ττῦλος und --ἅυλλος, δ. B. Θράσυλλος und Opusv- 
λος. Ἴτυλος fchon. bei Homer Od. τ΄, 522. von Ἴευρ. So 
auch «Αἰσχύλος, Ἡδύλος, Χρεμύλος, die ald Nomina prapria 
Die Bedeutung der Deminutiva verloren. Sie follen von Nom. auf 
---αλῆς abgeleitet feyn, von Θρασυχλῆς, Θράσυλλος, Βαϑυκλῆς, 
Ἐάϑυλλος, “Ἡρακλῆς, Τρυλλος. Die Dorier bogen aud) Adject. 
nach diefer Form μικκύλος von μικκός ft. μικρός (aud) als Nom. 
. propr.) ἐρωτύλος 'Theocr. 3, 7. Die Femining derer auf 
“--ὕλος endigen ὦ auf — υλίς und ( [πε] auf — ὕλη; der 
auf --υλλος auf --υλλα, auch --ουλλίς,, wie’ “μαρυλλίς d), 

. ΜΔ πη... 1. Bon vielen Deminutivis werden neue Deminutiva 
. gebildet, 3. B. ῥηματίσκιον von ῥημάτιον, χιτωνισκάρεον VON χιτῶν 
ψίσκος, πολίχνη, πολέχγεον, vaols, νησέδεον,. 

Anm. 2. Die Xeolier und Dorier hatten noch eine eigene Form 
der Deminutiva auf os, 3. B. πύῤῥεχος von πυῤῥόο, κάδδεχος 
von κάδος, befondere bei ben eigenen Namen, Apvrrızos, Guwvszos, 
Asovrıgos e). 

Anm. 3. Seltnere Formen find: die auf Aloe und — don, 
wie Χοιρίλος, Τρωΐλοε und Im Femin. --ελλα Πραξίλλα, Τολεσίλλα 
(vgl. 43.35 die auf -ῖνος, Φιλῖνος, Femin. Φιλένη oder -τωννα, 
Κόριννα, Ἤριννα, Doriihe Eigennamen; die auf ---ίων, «ἰσχρίων, 
"Μετίων) die weiblihen auf —w, 3. B. Ὑψώ, Bidw (vielleiht Eurip. 
Hel. 11.) von Ὑ φενύλη, Εἰδοϑέα. Diefes find faft nur Eigennamen. 





u 


d) Hemsterh. ad Aristoph. Plut. p. 6. Fisch. II. p. 33, 25. Bast. 
Lettre critique p. 201 844. | 


e) Koem. ad Gregor. p. (135 sqq.) 290, 


‚ 


— 
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Nur Ariſtophanes bildet darnach im Scherz δειλακρέων Pac. 192. 
᾿Αττεκίων ib» 213. μαλακέων Eccl. 1050. f). : 

Anm. 4. Hieher gehören aud, mehrere abgefiirste Eigennamen 
auf —as, bie aber nur in der Eprahe des gemeinen Lebens vorfamen, 

‘ amd faft nur Sflaven bezeichneten. wie Hiskas ft, ᾿Αλέξανδρος, 
Aopmoxpas ft. ᾿Ὡρποκράτης, Anuas fl. Δημήτριος, Erayeoas ft. 
Ῥπαφρόδιτος, Ἑρμᾶς ft. Eouodwgos, Osvdas ff. Θεόδωρος, Mnroas 
fl. Μητρόδωρος, Bılas fl. Φιλόδημος 8). Aehnlich find die Formen 
Διονῦς fl. Διόνυσος, ἀπφῦς vaͤterchen bei Theokrit von πάπα Ah 
Nachher wurden zum Scherz ſolche Woͤrter auch von andern Nomin. 
Adj. und Verbis gebildet, 3. B.:bei den Komifern δακνᾶς, τρεσᾶς 

von δάκγω, τρέω, κατωφαγᾶς bei Ariftopb, 

Anm, 5. Hieber rechnete man auch die Wörter, in denen durch 
eine befondere Endung angezeigt wird, daß die Bedeutung des Etamm- 
worts einer Perfon oder Sade als Eigenfhaft oder Befchaffenheit in 

- einem fehr hohen Grade zukommt, und die richtiger Amplificativa 
heißen würden. 3. B. γάστῥων, χείλον, κεφάλων, ]ΤΙλάτων der 
ei ‚dien Bauch, Lippen, Kopf, breite Stirn Bat, πλούταξ 

der ſehr reich iſt. μετωπίας der gine breite Stirn hat. Diefes find 


alſo eigentlich Adjectiva ὃ)» 
103 | III, Gentilia (ἐϑνικα) ὃ ! 


bezeichnen das Vaterland oder den Wohnort. Wenn der Name 
des Ortes auf —a, αὐ, —n mit vorhergehendem Conſonanten 
ausgeht , fo werden dieſe Endungen in den Gentilibus meiſtens 
in --αἷἵος verwandelt, wie Ἀερκυραῖος, Πηϑυμναῖος, ᾿ 349η-- 
ψαῖας, Θηβαῖος, Κυμαῖος. Kvenvovos. Doc) gehen ab Κλα.-.- 
ζομέφιος, “Ξυρακαύσιος von: Κλαζομεναΐ, Συρακοῦσαι, Msoon- 
vıog. Geht aber ein Vocal vorher, 3.8. —ia, fo wird hieraus 
gewöhnlich — 109, ἃ. B. Aussog, oder ττορ, ὁ: DB, Βοιωτός, 
᾿«ζυδός, von Βοιωτία, Avdia. 
πος im Nominativ der Nominum der zweiten Declination 
oder im Genitiv der dritten geht in —ıog über, 3. ®. Κορίν.- 
Sog, Πάριος; "Ανδριος » bon Κύρινϑος , Πάρος, ” Avögos. 
᾿Αράβιος, «“Πακεδαιμόνιος, Καρχηδόνιος, von “Δακεδαίμων, 


Fyv Fisch. II. p. 29. 32. 
) Casaub. ad Pers. 5, 76. Bentl. epist, ad Mill. p. 5zı. ed. Lips. 
Fisch. II. p. 26. Dorv. ad Charit. p. 278. Lobeck. ad Phryn. 
p 454 844. 
A) Fisch. IL p. 35. 
ἢ) Fisch. IL. p. 57 sqgq. 
k) ©. Fisch. ad Weller. IR p- 10 - 25. 
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Awoçę x. Daher αὐτὸ Χίος auß Xiiog, Aoyctoc, Kqoç aus 
᾿ργένος, ΧἈωΐος, von” Aoyoc, “τεὸς, Κῶς, Κῶος. So gebt 
auch die Artiiche Endung — 2 in der zweiten Declination in 
—ıos Aber, 2, Ὁ. Te ἕως ( Teig, Teiog und) nach der Joni⸗ 
fchen. Audfprache Tıjiog, Κέως (Kevog), Keiog, und Jon, 
Κηϊος. Aus dem 9 vor ber Endung wurde ein σ, 2. B. Tlag- 
φήσιος. Arist. Ach. 356. von Πάρνης; Πάρνηϑος Cein Berg in 
Artica), buoguotos von Τρικόρυϑος. Die 5 semining endigen 
fich theils ‚auf 100, ἃ. B. ᾿Ἑλικωνιάς, Ζηλιάς, Anuvuas, 
theild auf —is, z. B. Σουσίς, ἹΠερίς, —ides. Dieſes auch 
bei den Endungen --ος, Αἰτωλός, --ἰἴς. ι 

--οὺς geht. meiftend in --τάσιος über, 5 B. Φλιύσίος, 
> Avayvguouog, von Φλιοῦς, ᾿Αἀναγυροῦς. f 

Aber diefe Formen ber pleitung find keinesweges bei allen’ 

angegebenen Arten der Nominum feitgelegt. So find von 
Μίλητος, ᾿χϑάκη die Gentilia ἹΜιλήσιος, ᾿Ιϑακήσιος. Yudre 
endigen fi [ὦ auf -π-ανός, —nrog, ἵνος, ἃ. 38. ᾿Εμεσηνός von. 
"Eusou, Βακτριανὸς von Βάκτρα. ᾿᾿Αβυδηνὸς , Κυζικηνὸς von 
”Aßudog, Κύζικος, Ί ῥραλλιανός, Σαρδιηνός,,, Z—nvog . von 
Τραλλεις, Σάρδεις. --ῖνος {{ bei den Gentilibus regelmäßig, 
beren Primitiva vor der Endung eine lange Sylbe haben, δ: D. 
“Ρηγῖν 05, * Aupoyavrivos , Ταραψτῖγος von “Ρηγιογ,, "Augayag, 
᾿Ακράγαντος, Τάρας ‚ Τάραντος. ᾿ 

Andere, Gentilia haben die, Endung — 805, fem. --ς, 
3.2. Alosug, “Δωριεὺς » ᾿στιαιεύς, Μεγαρεύς, fem. Μεγαρίς, 
Marvıweug,. Πλαταιεύς, fem. Πλαταΐς und Πλαταιΐς ἢ), Φω- 
καιδυς und --αεὺς; wie Nuoasevg und —usug, Osonuevg, 
© Αλικαρνασσευς, Χαλκιδεὺς von ]Πστίαία, Μέγαρα, ΜΜαντίνεια, 
ΤΠλαταιαῖ,, Θεσπιαΐί, "Αλικαρνασσός, Χαλκίς, — ἴδος, 

Andere endigen [ὦ auf —urng, ἡτῆς, ὥτῆς, Ὁ oft mit 
vorgeſetztem ı, 5. 5. Ποτιδαιάτης ; ,Σπαρτίατης (Jon, nem) 
Teyearns, Ayımenss "Aumgaxuueng (5 „son. --τητῆς ), Koo- 
τωνιάτης von Σπάρτα, Τεγέα, “ἴγινα, "Αμπρακία, Xoorur, 
--ὦνος. Von Trails, Σικελία find Gentilia ᾿Ιταλιωτης ἢ und 
’Trahog, Σικελιώτης und Σικαλοός, wovon aber die auf --ὡτῆς 
die in jenen Rändern wohnenden Griechen, ᾿7καλοί und Σικελοί 
aber die urfprünglichen barbarifhen Einwohner bedeuten m). 
—irng ift regelmäßig bei Gentilibus von Nominibus auf —ıs, 
ἃ. B. Συβαρίτης, Ναυκρατίτης, Βουσιρίτης, findet „fich aber 
oft auch bei andern, wie’ ABöngiuns yon “Ἄβδηρα, Die Femi⸗ 





« 


D Lobeck. ad Phryn. p. 41. | 
m) Ammon. v."Irados. Diod, Sic. ὅ, 6. / 


. ΟΦ 


‚ angebängt : "Homor , ᾿ϑήναιον νοῦ Ἥρα, 
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nina Jaben die Endung ---ἰς, 3 3. "Andre, Συβαρῖτες, 


* Inraytärg. 


Dft entftehen Gentilia durch Abkuͤrzung der Eigengamen 
von Ländern oder. Stäbten, 3. 35. ’Axnpruv, Kap (fem. 
Κάειφα) ,» von ᾿Ακαρναγνία, Καρία. Tov (feminin. ᾽ἾΖάς), 
Hay γῶν von ᾿ζΖωνία, ΤΠαφλαγονία, Aehnlich in der Form, 
aber abweichend in der Ableitung find Ἕλλην, feminin. 
“Ἑλληνίς, “άκων, fem. “άκωνα, wo die Eigennamen des Lanz 
des "Allee, “ακεδαίμων find. Beſonders endigen fich die 
Geptilia dann auf —( und die verwandten Buchflaben E (wenn 
in dem Namen des Landes ein y, * in der Endung ift) und Ψ. 
(wenn ein πὶ zur Eudung gebört), 2. B. Τρῶώς (fem. Toovic) 
von Zpoia, Aißus (fem. Aißvoo« ) von Ava, ”doxus 908 
᾿χρκα -δία, Θρὰξ (Ton. 95 ) fem. Θρᾶττα (Son. Ypnooa ), 
Κρής fem. Κρησσα, Muyrne fem. Moyvnsıs, Φοῖνιξ fem. 
Φοίνισσα, Φυύξ von Opux-ia, Κρήτη, Dowin-ig, Φρυγ -ἴᾳ. 
Apvoyp, Aldioyp von Aouonlu, αΑἰϑιοπίᾳ. ᾿ ' J 

Es giebt ferner eigene Endungen im Griechiſchen, wodurch 
der Wohnort eines Menſchen oder einer Gottheit, und andere, 
wodurch Fefte angezeigt werben ( περιδχτικά), Sie gehen meis 
ſtentheits auf ar, —aı0y, —&09 und —ıor auß, . 
τς πῶ, 3. B. ἀνῦρων (aud) ἀνδρωνῖτις ) Wohnftube für 
Männer, γυναικών (auch) γυναικωνῖτις) Zimmer für die 
Srauen, παρϑενών Zimmer für die Jungfrauen, aud) der 
Tempel der Minerva zu Athen. Go aud) ἐλαιών, δαφνών, 
μελισσών, ἱππών Oliven-, Lorbeerwald, Bienenhaus, Pfers 
deftall. In andern iſt die Endung — mr, 3. B. περιστεροών 
Plat. Theaet. p. ı97. C. xeyygewy Demosth. p. 974, 16. 


— 


wogegen die Endungen ἀνδροών, ἱππεών ἃ. aͤhnl. perworfen 


werden v). ’ 

Die Nomina, wonit bie Tempel und heiligen Plaͤtze der 
Goͤtter bezeichnet werden (Tapsrıza), gebören eigentlicy zu der 
Claſſe der Adjective, die einen Bejig anzeigen (xrırıxa, pos- 
sessiva). Ihre gewöhnliche Endung iſt —sor. Beiden Namen 
der erſten Deckination wird biefe ber Endung bes Nominativs ὦ 
““9ηνᾶ.. Beidenen _ 
αὐ —n findet ſich cine Doppelte Form, auf “-αἷον UND —1407, 


3.8. Νύμφωον und Νύμφειον, ἱἙκάταιον unb ᾿Ἑκάτειον, 


ἡ ύχκιον und, Τύχειον, die anf --ἧς haben —auor,. wie 
Ἕρμον. Bei den Namen der zweiten und dritten Declination 
geht die Endung —os des Nominativs und Genitivd in 10% 


. - 


Ὁ) Lobgek. ad Phryn. p. 166. 
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über, z. B. Διονύσιον, Διοσκόριον, ᾿εωκόριον, Θεσμοφόριον, 
᾿“Ἰτολλώτιον, ἹΠοσοιδώνιον, ᾿Δημήτριον.' DaB ὃ des Genitivs 
wird in o verwandelt in’ “ρτεμίσιον von’ Agreudog, und eben 
fo wird von "Agoodirrj. gemacht " Ayoodisıv. So auch Hou- 
κλεῖον, Θησεῖον von Houxke og, Θησέ- ὡς, Joh. Ἡραλλήϊον 
. Herod, 6, 116. von Ἡρακλῆος. Auf diefe Art ift auch Φεῤῥε- 
gurrıov Demosth. p. 1259, 5. gebildet von Φεῤῥέφαττα. Ein 
Tempel der Eybele hieß Μητρῷον von μητηρ (ϑεῶν), fo wie 
auch) das Adjectiv μητρῷος ift, | RE 
Geht vor der Endung —og des Eigennamens und des von 
ihm abgeleiteten Adj. possessivi ein s oder a,vorher, fo wird 
aus der Endung --τοῖον, 3. 5. "Aoxknmios, ᾿“σκληπιοῖον. 
Ὀλύμπιος, ᾿Ολυμπιεῖον. "IoAasiov, "Αμφιαραεῖον. ᾿ 
Diefe Endimg nehmen auch einige andere auf -τὸς an, 
3. B. Auxaorv,, von dem Heros Auxog, Ἡφαιστεῖον, " Ava 
xsıov, MavowAsiov, Θετίδειον, fo wie auch die von den Nomis 
nibus "Hpasorog ıc. abgeleiteten Adjectiva die Endung —sıog 
haben. In fpätern Zeiten wurden auch andere, oben anges 
führte Namen in δον flectirt, 2. B. Ποσειδώνειον, ᾿““πολλώ- 
φείον, “Ἰνονύσειον, Amunrossov,‘ wogegen die Xtticiiten und 
audere Grammatiker warnen. ΙΠοσειδανεῖον wird dagegen als 


Dorifch angegeben. | Ä 

Bei den Namen auf τοῖς, —ıdos findet ſich theild δειον, 
wie Βενδίδειον (von Βενδίς, Bevdidog), Θετίδειον, und fo 
wahrfcheinlich aucdy Σεραπίδειον, ᾿Ισίδειον, theild wurde dab ὃ 
berausgeworfen und die. Endung —eıov gewählt, wie Neue- 
σεῖον ( Νέμεσις), ᾿Ισεῖον, Σεραπεῖον, wovon ſich aber wohl 
nur bei Spätern Beifpiele finden, Aehnliche Abkürzungen 
ſcheinen die auch nur bei Spätern. vorfommenden ” “σκληπεῖον, 
JIooideıov oder TIoosdeiov zu feyn. Von letzterem finder fich die 
analoge Joniſche Form Ποσιδήϊον ſchon bei Homer 1]. β΄, 506. 0). 

Anm. Auch von andern Subſtantiven werden Wörter auf —sor 
und —eiov abgeleitet, die dann die Derter anzeigen, wo ſich bie durch 
Das Stammwort bezeichnete Perfon oder Sahe-befindet, 3. B. χαλκεῖον 
Die Schmiede von χαλκεύς, διδασκαλεῖον die Schule,. ὁπτανεῖον und 
orravıov Bratofen, Bühe, ἀρτοπώλιον BSrodmarft p). Dahin 
gehört auch τροφεῖον in den Zufammenfegungen ὀρφανοτροφεῖὸν, πτω- 
zorgogeiov;. an und für. [ὦ aber bebentet e8 Lohn der Ernaͤhrung 
und Erziehung, in welcher Bedentung font Subft. auf --τήρεον, 


9) ©. Lobeck. ad Phryn. p. 3 
Bast. ad. Greg. p. 650, 84. Bekker. anecd. p. ı 


p) Valck. ad Phoen. 658. 


67. 844. der noch‘ andere anführt. 
543. 
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— ro» gebraucht werben, ϑρεπεήριον (im Plur. auch δρόπτρα bei 
Homer) δίδακτρον g), 2 


s 


Bon den Adjectiven. 

Die Adjectiva oder Wörter, wodurd) die Eigenfchaft eines 
Subftantivd beſtimmt wird, find im Briechifchen . entweder 
abgeleitete oder zufaınmengefeßte. Die Art der Zufammenfegung 
und Ableitung wird unten erflärt werden. Hier wird nur von 


der-Bedeutung der verfchiedenen Ableitungsfylben oder Enduns 
gen gehandelt. \ 5 


1. Die Adjectiva Auf --αἷος 
zeigen 1, mit vorgefeßtem ὁ die Größe oder den Gelbwerth an, 
und find von den Namen der Maafe, Gewichte und Münzen 
oder Geldforten abgeleitet, 2. B. πηχυιαῖός εἰπε Elle lang, 


᾿ποδιαῖος Plat. Theaet. p. 147. D. (ὀργυιαῖος, σταδιαῖος etc. 


enthalten dad ı fchon in ihrem Stamm) ταλαντιαῖος, ein Ta’ 
lent Foftend,, δραχμιαῖος, ὄβολιαῖος (aber ὀβολιμαῖος, nicht 


mehr werth, als einen Obolus, ὃν δ. ſchlecht, gering). 


Bon μνᾶ follte eigentlich), gebildet werden μναϊαῖος (nicht 
μναιαῖος, wie es bei Xenophon, Ariſtoteles geſchrieben wird); 
man ſcheint aber μνααῖος vorgezogen zu haben; μναῖος aber if 
wohl falſch. In den mit Cardinalzahlen zufammengefehten Ad. 
hielt man fich näher an dad Stammwort, und fprach deralar- 
τος, δίδραχμος, πεντάδραχμος, δίπηχυς etc. (pgl. Plat. Theaet. 


1. 9.) ausgenommen, wenn das zum Grunde gelegte Wort ſchon 


ein ὁ hatte, 3. B. ἡμιωβολιαῖος von ἡμιωβόλιον, wogegen die 
Formen διταλαντιαῖος, διδραχμιαῖος erft durch die Dichter der 
neuern Comddie in Gebrauch famen. Dagegen. machte man 


- von μνᾶ, Fon, μνέα (Herod. ı, 51. etc.) δίμνεως, (wie aus γῆ 


τ 


γέα δὐγεως ) welches auch weniger richtig δίμνως, und fo εἶκον, 
σίμφως, δεκάμνως, gefchrieben wird. diuvoug, τεεράμψους el 
find fpätere Formen. In der Zufammenfeßung mit mi fagte 

man aber ἡμιμναῖον. Vgl. δ. 143. und Anm. Andere Adj. 
auf - ιαῖος zeigen dad an, was ſich an’ Theilen des Koͤrpers 
befindet, find von Subftantiven abgeleitet und werden nicht 
mit Prapofitionen zufammengefeßt, wie νωτιαῖος von φῶτον, 


3. B. 6 γωτεαῖος μυέλός, das Ruckenmark, werfchieden von 


γωταῖος. Dergleichen zufammengefegte Adj. aber haben die 
Endung —Idsog, wie ἐπινεφρίδιος und νεφριαῖος. So wird 





4) Valck. ad Phoomn. 44. | . 
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von ἄνεμος das einfäche ἀνεμιαῖος, aber. dad zufammengefette 
ὑπηνέμιος abgeleitet. 2. Die auf —avog ohne ı zeigen gewöhns. ΄ 
ἰῷ den Ort an, wo etwas entflanden ift, oder wohin ed ges 
hört, z. B. πηγαῖος, κηπαῖος, κρηναῖος, χερσαῖος, ἀγσραῖος. 
Aehnlich ift βοῦς ἀγελαΐη, ein Kind aus der Heerde, ϑυραῖος, 
draußen befindlidh, «κορυφαῖος, der an der Spige fteht. 
Daher die Gentilia Νεμεαῖος |. 103. Andere zeigen’eine Eis 
genfchaft an, wie σεληναῖος, mondfdrmig, sienraios, fried: 
lid) gefinnt. Das ὁ finder bloß fiatt, wenn εὖ fchon in dem 
Stammworte ift, wie ἡλιαία von ἥλιος, ϑαλαμιαῖος von ϑατ 
λαμία. Die auf ---ιμαῖος find aus Verlängerung der Endung. 
— nos entftanden, wie ὑποβολιμαῖος, ἀποβολιμαῖος, ἐήιστο- ᾿ 
λεμαῖος 7). ὁ . u 2 
I. Die Adjectiva auf --ἀλεὸς Ä 
brüden-meiftens eine Sülle, Dollfeyn aus, 3. B. ϑαῤῥάλεος, 
δειμάλεος, ταρβάλεος, ψωράλεος, κερδάλξος, ῥωγάλεος voll 
Muth, Surdht, Räute, Lift, Riffe oder Spalten. Sn ans 
dern, wie ἀργάλεος hart, ſchwer, ift diefe Bedeutung nicht 


ſichtbar. | | 
| ΠῚ. Die Udjective auf —avog 106 
bedeuten meiſtens den Beſitz der Eigenſchaft, die das Stamm⸗ 


wort bezeigt, 2. B. πευκεδανός 1. q. ἐχεπευκής bitter, ᾿διγδδα- 
φός von ὁῖγος ſchauerlich 8). | | 

. IV. Die Adjective auf —dog (--άδιος, --οδιο0} ὁ 
druͤcken das Befinden an einem Orte aus, find aber meiftend 
mit denen auf —ıos gleichbedeutend ‚ und finden vorzüglidy bei - 
Zufammenfegungen mit Präpofitionen ftatt, 3. 55. ἐπινεῳρίδιος - 
bei Homer, ἐπεϑαλαττίδιος πόλις Plat. Leg. 4. p. 704. B. 
anftatt ἐδ ebend. Ὁ. ἐπιϑαλαττία πόλις heißt, ἐπιμαστίδιον 
βοέφος Eur. Iph. T. 231. auch ἐπιμάστιος, ἐπιτυμβίδιος, 
auch, ‚aber feltener, ἐπιτύμβιος. Go auch νυμφίδιος, μοιρί- 
διος,, χρυπτάδιος, ἐπωμάδιος ete. 2). “ΝΕ 


V. Die Udjectiva auf —ewog 
{, δ, 100. 





r) ©. Lobeck. Progr. I. II. de adiectivis Graecorum pondera- 
‘ Jibus et mensuralibus, Regimont. 1818. wiederholt in: def. Phry⸗ 
nichus p. 54ı. ff. Ä Ι 


4) Wyttenb, ad Plut. p. 106. sq. 
3) Lobeck. ad Phryn. p. 555. sg. 
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| VI. Die Adjectiva auf: -- ειὸς 


vruͤcken gewoͤhnlich eine Abkunft ober einen Urſprung aus, 3. 8, 


ϑήρδιος, χήνειος, βόειος, ἵππειος, ἡμιόνειος, μήλειος, “μελίο. 
ὅειος etc. von Bänfen, Rindern, Pferden, Maulthieren, 

Scaafen, Bienen ‚bergeleitet. ober gemacht, 2, DB. χρέας 
ϑήρειον Wildpret. κόπρος ἱππεία, nusoreia, μηλεία Pferde, 
Maulthiers, Schaafmift. So aud) die von nominibus pro- 


. prüs abfiammenden Adjectiva, Ὁμήρειος, Εὐριπίδειος, ” Ava- 
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ξαγόρειος. 

Andere druͤcken mehr eine Webereinftimmung auß, 3. B. 
ἀνδρεῖος. γυναικεῖος was dem Mann, der Srau zukommt, 
männlich, weiblich oder weibiſch. 

Anſtatt ---εἴος fprachen die Jonier —nios, wie ἄνϑρω- 
πῆήϊος, φοιψικήϊος. 


VO. Die Udjectiva. auf —eog contr, —oüg - 

brüden die Materie oder den Stoff aus, 2. B. χρύσεος, ---οῦς, 
γύρεος, ---οὖς; λίνεος, ---οῦς, ἐρέεος, --- οὖς, (auch δἰρέψεος, 

‘on. ,) golden, filbern ‚ leinen, von Wolle. und nach ver 
Analogie von ἐρεοῦς auch κεραμεοῦς ; χντρεοῦς, wie and xega- 
μέξος, yurpssos, οὗ ſich gleich Wörter. wie κεράμεος, χυτρεά 
nirgends finden. Dagegen kommt bei guten Schriftſtellern wohl 
nur φοινιχοῦς aus φοινίκεος vor, nicht φοινικιοῦς, was der 
Grammatifer bei Bekker Anecd. p. 425, 23. anfuͤhrt u). "Das 
ber die Subft. παρδαλέη, --ἢ, λεοντέη, — die Pantberz, 
Löwenhaut, 

χιόνεος heißt mehr ſchneeweiß, φλόγεος 1|..β', 745. gläns 
zend wie Seuer, Theocr. 22, 211. feurig, aus Seuer. 


VII. Die Adjectiva auf —soos und — 17009 
bebeuten eine Eigenfchaft überhaupt, 3. B. δολερός, τρυφερός, 
σκιερύς, αἱματηρός, καματηρύς, λυπηρὸς liftig, ſchwelgeriſch, 
ſchattigt, blutig 2 muͤhſam, ſchmerzlich. Einige bedeuten 
eine Geneigtheit, οἰνηρός zum Weine geneigt, καματηρός zur 
Arbeit geneigt, weldye Bedeutung auf alle die Adjectiva paßt, 


die von Subftantiven herfommen, welche eine Leidenſchaft oder 


einen Affect anzeigen. Andere haben eine active Bedeutung, 
wie γοσερός , oder ψοσηρός, ὀχληρός; καματηρός, πονηρός, 
ὑγιηρός Krankheit verurfachend, ungefund von einer Gegend, 
Unrube, ‚ Möhe, Laſt verurſachend, der Geſundhei zu⸗ 
traͤgli 





J— 
‚ 4) Lobeck. δὰ Phrym. p. Ian. Buttm. anf. Gramm. S. 248 f. 
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. TR Die Adjectiva auf “- ἥεις 
bedeuten eine Fülle, wie derdgnus, ποιήεις, ὑλήεις voll von 
Bäumen, Bras, Wald, 

x. Die Adjectiva auf --ηλός, Ä 
zeigen eine Geneigtheit und Fähigkeit oder Tuͤchtigkeit zu etwas 
an, ὁ. B. oıynAöc, σιωπηλός, ἀπατηλός, αἰσχυντηλός, ὕπνη- 
λύς zum Schweigen, zum Betrug, zur Schaam, zum 
Schlafe. geneigt. ., Hiermit iſt der Begriff der Fuͤlle nahe vers 
wandt; daher ὑδρηλός waͤſſerig. „ 

ΧΙ. ‘Die Abjectiva auf —ızög | 
bedeuten 1) zu etivad gehörig, wie σωματικός, ψυχικός Fürs 
perlih, geiftig. 2) zu oder in etwas geſchickt, ἡγεμονεκός, 
διδασκαλικός, δικός, γραφικός, κυβερνητικός ©). 4) von 
etwas berfommend, wie πατρικός, Boixos. 4) einer Sache 
zukommend, paflend, geziemend, etwas betreffend, ἀνδρικός, 
φιλικὸς dem Manne, dem Sreunde geziemend. Bon Subft. 
auf —svg kommen die Adj. auf —sıx0g, 3. B. κεραμεικός, 


ὀρεικός VON κϑραμεύς, ὀρξῦς. " 
AI. Adjectiva auf ταιμος 


108 


109 


zeigen meiftentheils die Tauglichkeit, passive und auch active 


an, ὁ. B. ἐδώδιμος, ἀοίδιμος, μάχιμος, πλωΐμος, πότιμος 
eßbar, fingbar, ftreitbar, ſchiffbar, trinkbar y). Andere 


eigen aber bloß eine Eigenſchaft überhaupt an, wie πένϑεμος, ' 


δόκιμος, προσδόκιμος, Kaddıuos traurend, berühmt, erwar⸗ 


tet, ſchoͤn. Diele find von Futuris abgeleitet, wie ἰάσιμορ, 


περάσιμος , ἀρύσιμος 5). ᾿ 
XIII. Die Adjectiva auf -τοῖνος und πτονος 


bedeuten 1) einen Stoff, woraus etwas gemacht ift, 3. B. 


γήϊνος, καλάμίνος, πλίνϑινος, ξύλινος, λάϊνος ete. irden, von 
Halmen, Ziegeln gemacht, bölzern, fteinern. 2) eine Bes 
ſchaffenheit, die durch die Größe oder Menge der im Stamms 
worte bezeichneten Sache entfteht: πεδινός, ὀρεινός, σκοτεινός, 
ἐλεεινός eben, gebirgig, dunkel, bemitleidenswerth. 3) dies 
nen fie zur Ableitung der Adjective von Adverbien oder Subftans 
tiven der Zeit, 3. B. χϑεσινός; ϑερινός,, ὑπωρινός γ ξαριγός. 





x) Piers, δὰ Moer. p. 249. ch p. 273: Thons M. p. 147. 
3) gd Herod. p. 555, ı1. 
2) obeck. ad Phr Vn. Ὁ» 227. p 
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110 ΧΙ. Die Adjectiva anf --ἶὸὖῪς 


bedeuten eine Eigenſchaft überhaupt, wie ἑσπέριος, vesperti- 
nus, was de8 Abends ift oder geſchieht, ϑαλάσσιος was im 
Meer ift, ξένεος den Sremden oder Baffreund betreffend, 
σωτήριος Zur Rettung oder Erhaltung dienlid. Wenn von 
einem Subftantiv zwei Adjectio= Kormen da find, die eme auf 
ος und.die andere auf soc, fo bedeutet die letztere gewöhnlich 
eine Geneigtheit, einen Hang zu. etwad, τοαῦ bie erfiere all: 
gemein als Eigenſchaft ausdrüdt. 3. DB. καϑαρὸς rein, 
καϑάριος die Reinichteit liebend a). 

. XV. ‚Die Abdjectiva auf —ous und —usıe 
beveuten eine Shlle, 3. B. μητιόεις voller kluger Rathſchlaͤge, 
ἐδιχεύεις, ἀμπελύεις, ἡμαϑόεις, ἠερύειο, νιφόεις, ἄνϑεμόεις, 
auch eine Vehnlichkeit , wie ἀστορόεις glänzend wie Sterne ὁ). 
Die Endung —wus findet-ftatt, wenn die vorletzte Sylde Lang 
iſt, 2. δ, κητώεις, ὠτώσες ἐλ. 


XVI. Die Adjectiva auf -- ὅλης 


& 


-, bloß der alten Poefie eigen, bedeuten eine Neigung zu ber 


11} 


durch dad Verbum, von dem fie abgeleitet find, ausgedruͤck⸗ 
ten Handlung, wie μαιγνόλης fem. — λίς, οἰφολίς bei Heſych, 
ὑπυιόλης oder —wAne bei demſelben; auch bloß eine Gewohn⸗ 
heit, wie φαιγολίς ἠώς Hom. h. in Cer. 51. 


2 ΘΌΧΥΠ. Die Adjectiva auf -- δης 


bezeichnen ebenfalls 1) eine Sülle, 3.3. ποιώδης, ἀνθεμώ- 
dns, πετρώδης, ἰχϑυώδης. 2) eine Aehnlichkeit, σφηκώδης, 
Arist. Plut. 561. weſpenartig, φλογώδης, feuerartig, gläns 
zend wie Seuer, ἀνδρώδης mannlich d); In diefer Bedeu: 
tung flimmen.diefe Adjective mit denen auf — οειδής überein, 
und fie find vielleicht daraus entflanden, wie ἀστεροειδὴς οὐ- 
ρανός auch. den geftirnten Himmel bedeutet, und Θρομβοει- 
δής ſich von ϑρομβώδης nur der Form nach unterfcheidet δ). 
Verſchieden ift sundng von Ole. 





’ οὗ Valcken. ad Xen. M. $. 2, ı, 22. 
δὴ) Schaef. ad Apoll. Rh. Schol. p. 199. Ν 
e) Eustath. ad Il. ζ΄, p. 642, δ5. Il. ψ΄, p. 1299, 52. 
d) Salmas, Exerc. Plin. p. 725. b. 
e) Dal. Schaef. ad Apoll. Rh. Schol. p. 190. Lebeck. ad Phryn. 
Ὁ. 228. | J 93 











͵ ᾽ 


Pd 
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XVIII. Die Adjectiva auf. mmlas 
bedeuten eine’Geneigtheit, einen Hang zu etwas, 3. 95, ἅμαρ- 
τωλός , ψευδωλύς, φειδωλός, zum Sündigen, Lügen, Spas 


ren geneigt. ἡ 
XIX. Die Adjertiva auf —oog, eigentlich — log, 
und —olog ' - 
bedeuten einen Urfprung, 2. Ὁ. πατρῷος 7), μητρῷρς, bei 
Homer πατρωΐος ,. vom VPater, der Mutter berrührend, 
ἤῷος, δεῖ Homer ἤοῖος.. heißt was des Morgens gefdjieht. 
Verfchieden find Apyaos, das Schiff Argo. betreffend, An- 
τῶος, Catoniſch, von der Anzw herrührend, die bloß aus 
Verwechjelung mit denen auf — og: und wiog mit ὁ subscr. ges 
fhrieben wrden 5. “ rn 
Da.die Adjective zur Bezeichnung einer ben Bubftantiven 112 
beigelegten Eigenſchaft dienen, fo fünnen fie auch zur Bezeich- 
nung der drei Gefchlechter der Subftautive gebogen werden. 
Doch haben nicht alle Adjective alle 3 Gefchlechter. Einige 
find wegen ihrer Endung zu diefer Biegung gan nicht taug- 
lich, und bezeichnen die 3 Geſchlechter nur durch Eine. Form; 
andre haben für dad männliche. und weibliche nur ne Sr 
und für dad Neutrum eine andre; andre endlich haben drei 
Endungen, 0 ΕΞ 
I, Adjectiva Einer Endung, die dad Masculinum, Femis 
ninum und. Reutrum durch Eine Endung bezeichnen, find die 
Sardinalzahlen von fünf, rerze, an. Andre hapen zwar nur. 
Cine Endung, aber nur für das Masculinum und Feminiz 
num, indem fie bei Subſtantivis neutrius generis‘, wenigſtens 
im Nomin. Accuſ. sing. plur. numeri gar nicht gebraucht 
werden. Sie find alfo eigentlich Communia mit fehlenden 
Neutro. Dergleichen find | 
1. bie wit unveränderten Subſtantiven zufammengefeßten 
Adjectiva, wie μαχρόχειρ; αὐτόχειρ, εὗριν, ( εὐἄκτιν), μα- 
κράίων, μακραύχην, von χείρ, ῥίν, ἀκτίν, αἰών, αὐχήν, außer 
den. mit ποῦς und πόλις zujamimengefeßten, welche zwei Enz 
dungen haben. —. 


ον ἃ 





Φ ΄΄ 
Pur 


f) Von dem eigentlihen Unterſchiede von πατρικός $. 108. Xi 
und narowos |. Graev. ad Lucian. T. IX. p. 460. Bgl. meine 
Note zu Eur. Hec. 78. Herm. ad Bacch. 1362, 


8) Schaef. ad Apall, Rh. Schol. p. 355. ᾿ 
. φ 2 
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2 bie auf we0, die theild von πατήρ und μήτηρ, tie 
ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, δμομήτωρ, theils von Verbis.abgeleitet fi find, 
wie παιδολέτωρ, ὁμογενέτωρ, μιάστονρ. 

3. die mit Ableitungen_ von Verbis zufanmengefeßten . 
und andere Adiectiva auf, --ης, τητος, und — 06, ὠτορ, 
wie ἀδμής, ἡμιϑνής, ἀργής, πένης, ἀγνώς, ὠμοβρώς. 

| 4. die Adj. auf -- πῆς, —eng παῷ der erſten Declin. 
᾿εὐώπης» ἐϑελοντής. 
8. die Ad. auf E und ψ, ἦλιξ, φοῖνιξ (φοίνικῳ. πτοζί 
Eur. Troad. 821.), μωνυξ, αἰγίλιψ, allow. 
‚6. die Adjectiva auf —as, αδος, 15, 1005, ἢ» B. 6,9 
ι φυγάς» 0, ἡ ἄναλκις. 

Anm. — Von dieſen werden auch als Neutra, doc nur im 
Genitiv und Dativ Sing. und Plur. gebraucht: ἐν μέσοις βοτοῖς 
σιδηφροκμῆσιν͵ Soph. Αἱ, 324. ἀμφιπλῆγε φασγάνῳ id. Trach, 950. 
ugergijros adktov id. Phil. 19. ἐν πένητε σώματε Eurip. El. 375. 
ἀπτῆῇσιν vixecoı Euen. epigr. τό, und μά dieſer Analogie fagt Ni- 
cand. Ther. 105. 631. ἀργῆτος ἐλαίου, ἀργῆτι ἄνϑει. — befonders 
δίε Adi. auf —as, bie fonft gewöhnlich nur bei Femininis ftefen, ‘gos- 
φάσε πτεροῖς. ‚Eur. Ph. 1052. μανίάσεν λυσσήμασιν Ὅτι 264: δρομάσε 
βλεφάροις ib. 837. δρομάδι κώλῳ Hel. 1321. λ). 0; auch ἐπήλυϑα" 
ἔϑνεα Herod. 8, 73. von ἔπηλυς, υδος, das fonft nur mit Mascu⸗ 
linis and Zemininis verbunden wird. Bel den andern wird das feh- 
Iende Neutrum durch abgeleitete oder verwandte Formen erſetzt, 3. B. 
βλακιπόν, ἁρπακεικόν, μώνυχον, ὁμορήτρεον, ἄγνωστον, uamwöus- 
ψον, δρσμαῖον etc, ἀπάτωρ ſteht auch als Neutr. Accuſ. plur. bei 
Eurip. Here. ἢ 114. τέχδα πατρὺν ἀπάτορα.- 

Anm. 2. Viele diefer Adi. werden auch gewöhnlich nur zur 

Bezeichnung eines Genus, des Masculinum oder Femininum, ges 
baut. Die unter ur. 2. werden gewöhnlih nur mit Subft. masc. 
gen. verbunden; doch fagt Aesch. Prom. 309. σιδηρομήταιρ ala. 
Soph. Ant. 1282. γυνὴ παμμήτωρ. Eurip. Or. 1811. τὰν λεποπά.-- 
zoge. Inc, Rhes. 550. παιδολέτωρ᾽ ἀηδονίς. und fo nennt Eur. Med. 
1404. Jaſon die Medea παιδολέτορ. Id. Phoen. 691. δίαε ἅμάτοροῦ 
Παλλάδος. Id. Or. 1617. τὴν Ἑλλάδος μιάστορα.ἣ Stasin, bei Schol. 
IL d, δ. παμβώτορα γαῖαν, was Soph. Phil. 591. naußurs ya z nennt, 
Thuc. 4; 327: αὐτοκράτωρ μάχη: Sonft gebraucht man als Femi⸗ 
nina andre Formen, denen wieder Feine im Mascul. entiprechen, 3.8. 
“αμμήνειρα Hym.: NHom. 50 42Ἅ 1 wie σεαεδολέτειρα , oyyardraga, 

, εὐπατέρεέα. an 5. Kür πένης führt Heſpchius ein Femin. πόρησσα 





Δ) Brunck. ad Assch, 8. οἱ Th. 226, Porsoin ad Eur; Or. 266. - 


- 
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an. aöuse lommt nur In der Verbindung παρϑένος ἀδμής, alfo als 
Semininum, bei Homer. vor; ὠνδροχμῆς τ. a. kommen ald Mascul. 
vor, Äosyos und μόχϑος avdooxuns, δορικμὴς Aaas ‚Aesch. Suppl. 
692. Eum, 242, Choeph, 363. aber als Gemin. in ἐνδροϑνὴς φθορά 
Aesch. Ag. 8.5, ἀγωνία. avdgosuises Eur. Suppl. 527. Ἐὐῶπα bei 
Soph. Oed. 290. ift wohl der Yecuf. zu ἀλκών von suwyw, nicht ber 
Bocativ von svunys. Aehnlich ift αἰϑίοῳ φωνή, welches Euſtathius 
p- 1486, 48, aus Aeſchvylus anfuͤhrt, wie Χίλιξ χώρα. Sophokles 
ſagt ſogar τῆς πατροφόντου μητρός Trach. 1126. und ebend. 107%. 
λωβητῆρες Egırwiss. Bei Pind. Nem. 9, 37. iſt ἀνδροϑάμαν Ἐρεφύλαν 
nach diefer Art wohl von ἀνδροδάμας, nicht von ἀνδρόδαμος. Mon 
den Adi. auf —as fonımen ἐθάς, φυγάς, μεγάς etc. oft ald Com⸗ 
mumia vor; fo audi αὐ Σπορώδες und σποράδα βέον Inc. Rhes. 702. - 
δραμάδες θεαὶ Eur. Or. 517. und δρομάδες Dovyss ib. 1424. Yuurd- 
δὰ στῦλον Eurip fr. Alop. 4, 6. aber in γυμνάδας ἵππους Hippol. 
2148. fcheint εὖ als Femin. zu ſtehen. &o foll nach dem Lex. San- 
germ» bei Bekker. auecd. p. 97, ἄς Sophofles Ἑλλὰς (ὃ ἀνήρ) ges 
braudt haben; und ſo iſt wahrſcheinlich Eur. Phoen. 1537. τίς Ἑλ.- 
λὰς ἢ βάρβαρος ἢ τῶν πάροιϑον δυγερετῶν ἕτερος zu nchmen.” Bon 
μάκαρ, ift das Femin. μάκαιρα, doch fagf Eurip. Ipk. T. 652. ru. 
χας μάκαρος, Hal. ὅ8:. ὦ μάκαρ παρϑένε. Bol. "Elmsl. ad Bacch. 
565. Auf ähnlihe Art werden Subft. masc. gen. in adiectiviſchem 
Sinn zu Subſt. ſem. gen: gefetzt. ©. 5. 429, 4. 


I. Adjective zweier Endungen ſind 113 
I. die auf ng, Gen. 805, contr. ous, meutz. ec. 


Schema. 
Singularie 
Nom. ὃ,. 7 ᾿ἀληϑής , τὸ ἀληϑές 
Gen. τοῦ, εῆς, τοῦ ἀληϑέος, --οὖς 
Dat. τῷ, τῇ, τῷ 'ἄληϑὲς „is 
Acc. τὸν, τὴν ἀληϑέα, --ἢ, τὸ ἀληϑές 
Dualı:s 
Nom. Acc. V. za, τὰ, τὼ ἀληϑέε, -ῆ 
Gen. Dat. τοῖν, ταῖν; τοῖν ἀληϑέοιν, or 


Pluralis 
Nom. οὗ, us ἀληϑέες --εἷς, τὰ ἀληϑέα;, -ἢ 


Gen. γῶν ἀληϑέων , “ὧν 
Dat. τοῖς, ταῖς, τοῖς ἀληϑέσι 
Äcc. τοὺς, τὰς ἀληϑέας, τος zu ἐ ἀληϑέα, «-ῆ. 
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Anmerkungen. 

1. Siejenigen, die vor der Endung einen Vocal haben, eon: 
trahiren gewöhnlich bef den Attifern “ἔα in —a, nicht —7, 3. B. 
ἀκλεέα, ἀκλεᾶ, Üyıka, ὑγεᾶ, Soph. Phil. 1422. Inc. Ahes. 159. eu- 
xAea. Thuc: 3, 3%. 7, 6,9. ἐνδεᾶ, Plat. Alc. 1. p. ı22. A. Rep. 3. 
in. bei Bekker adea ὑπερφυᾶ Arist. Equ. τάι. Vergl. $. 81. 2). 
Doch findet fi andy vyı7 Plat. Phaedon. p. 89. D. Legg. 3. p. 684. 
€. 5. p. 755. B. Ὃ. p. 857. E. aber ὑγεᾶ Charm. p. 156. Β. δεφυῆ 
Soph. Trach. 1095. Plat. Crat. p. 408. B. ἀφυῆ Soph. Phil. 1024, 
Bei den Zoniern und Doriern wird die Endung oft nicht contrahitt, 
fondern das 4, das vor der Endung —ea fteht, ausgelaſſen, wo dann 
—o --ας kurz bleibt, z. B. Pind. Ol. 2, 163. εὐκλέας ὀωστούς, ft. 
εὐκλεέας. Id. Pyth. 9, 97. Soph. Oed. T. 161. εὐκλέας Daher ift 
auch wohl δυσκλέα 1], β΄, 115. Od. δ΄, 728. nicht wegen des folgenden 
Vocals kurz, wie dann auch Quint, Sm. 5, 363. ἀκλέὰ φύζαν hat, 
Il, ρ΄, 350.. ὑπερδέᾳ δῆμον ἔχοντας, So auch εὐκλέων fi, εὐκλεέων, 
Pind. Isthm. 3, 11. Sonſt wird aud 44 in eine lange Splbe, es oder 
ἢν, zufammengezogen, wie Zöggeias bei Homer von ἐνῤῥεής, oder εὐρεῖος 
Hesiod. bei Strabo 8, p.526. ἐδκλεέας Il. κ΄, 281. Od. 9, 331. Dage: 
gen ἀγακλῆος ft, —wAdeos Il, 758. Selbſt das: einfache 6 wird ἰπ ἡ 
verlängert und die Endung —dss in —eis zufammengezogen in der 
Ariſtarchiſchen Lesart ἀκληεῖς Il. μ΄, 318. obgleich die Formen οὐπλειῶς, 
ἀκλειῶς Die Lesart ἀκλεεεῖς unterflügen, εὐκλεῖα lieſt auch Boͤckh 
- Pind. Nem. 6, 50, j 


2. Von μονυγογενής kommt bei den Dichtern μουνογένεέα. {πὶ 
Keminino vor, 2, B. Orph. hym. 28, 2. So auch ἠριγένεια, ein 
. Beiname ber Morgenröthe; Αυπρογένεια, Venus; Tosroyevaa, ὦ 


Minerva, ἡδυέπεια Hesiod. Th, 96%. 1419. Heryenic ale Sem, hat 
Apollon. Rh. 2, 450, 


3. Die mit ἔτος ufammengefepten Abjective haben für’ das 
femininum oft eine eigne Form auf ers, 2. B. snterıs Aristoph. 
Thesm. 487. τριάκανταἕτεας omovdds Herold. 7, 149. σπονδαὶ τρια-- 
κὀντούτεδες Aristoph, Achara. 193. Thuc, ı, 87.. 5, 32. die bei 
‚ Thuc. 1,'23. 2, 2, 5, 27. ai τριακονεξαύτεςς omovdal beißen, ἑξαέτις 
Theocr. 14, 35. μετὰ τὸν ἐξέτη καὶ τὴν ἑξέτιν Plata Leg. 7. Pag 
555. Bip. Vgl. Choerobosc, in Bekk. anecd. P. 1375. 8. Υ- Eros. 

4. Die andern zufammengefeßten Adjertivg auf —ne, befonders 
die auf — ns find nur von einer Endung, und gehen nach der erfien 





i) Koen. ad Gregor. p. (704) 163. Thom. M. p. 864. ‚Moer, p. 
379. Dorvill, ad Charit, P. 418. ed. J u 
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Dedination N vepsänyapdent, ἀκερσεκόμης , ἀκακήτης , ὀκνπετής. 
In der alten Sprache und bei den Aeoliern und Doriern hatten fie 
die Endung va, 2. B. ἑππότα, vapeinysgira, ἀκακήτα bei Homer, 
βαϑυμῆτα bei Pindar Nem. 3, 92, ἐῦκτά Theocr. 8, 30. ©. $, 67, 
5, Im Genit. haben fie —w, wie ἐριβρύχεω Hesiod. Th. 831. 
ἐριβρεμέτεω Il. ν΄, 62%. düppshiw ft. döpushlen ({.. 68, 9,) Π. δ΄, 47. 
5. Die Endungen ---δα, δας, ses finden fi bei Homer zumeilen 
einiylbig gebrauht, wo man fonft —7, —sis fihreibt. ‚mowrorayda 
IL ὦ, 267. ἀσινέας Od. A, 210, ἀσκηϑέες Od. ξ', ε55. k). 


2. Die auf -τ-ν, Gen, —svos, im Neutro τοῖν, ). B. 
ἄρφην oder ἄῤῥην, (mad als Fenin, bei Eur. Bacch. 526. ἢ 


114 


ſteht) neutr. αῤῥεν, ganz nad) ber dritten Declinasion, - Aus 


genommen iſt zepnv, Tsgsra, τέρεν |). 


3. Die auf τοῖς, Neutr. ». "Die Genitive der einfachen 
haben die Form = 400, wie ἴδρις, ὕδριος. &idoei II. γ᾽; 219. 
γήστιας 1, τ΄, 156. Doc) hatte Soph. bei Schol. Ven. ad Il. 
γ, 219. ἔδριδα und Aeſchyl. Ag. a01. ψήστίδες. Die zuſam⸗ 
mengefegten Adj. diefer Endung werben meiſtens eben fo flectirt, 
wie Die Subftantive, von denen fie herfommen, 2. B. χάρες» 
χάριτος, alſo ἐὔχαρις, εὐχάριτος. Neutr. plur. ἀχάριτα Herod. 
1, 207. Uber die Compofita von πόλις haben im Gen. ıdog, 
wie ἄπολις, ἀπόλιδος, 3. B. ἀπόλιδας Isocr. de pac. p. 168. 
C. im Accuf, @ und 9, ἀπόλεδα und anolıw. Nach der udung 
“πιος aber ift auch neyakomöhısg ’ 49avas Pind: Pyth. 7, 1. 
und Dativ-anods fi. ἀπόλιδε, wie no4s Herod. 8, 61. und fo 
wird vielleicht 1, 41. in mehrern Handſchriften richtig geſchrie⸗ 
ben συμφυρῇ πεπληγμένος ἀχάρυ. 


4. Die zufammengefeßten auf πους, wie εὔνοος; εὔνους, 


Neutr, εὔνουν und andere mit γόος, νοῦς zufammengefeßte; ; ferner 


ἄπλοος, ἄπλους, „Neutr. ἄπλαυν von πλάος, πλοῦς, πολύπου; 


und alle mit ποῦς zufammengefeßten. Die kegtern haben im 


Genitiv theild --ποδος͵ nach der dritten Declination, theild bei 
den Attifern τοῦ πολύπου, τὸν noAunguv, τοὺς πολύπους, 
wie Οἰδίπους, Acc. Οἰδίπουν Soph. Oed. Col. '3. m). . 

Neutro. haben fie — our, 2. B. in dem Berfe Ἔστι δίπουν 
ἐπὶ γῆς — —. Die Epiker verkuͤrzten -- ποὺς in ---πος, 3. B. 
in demſelben V. — — xal τετράπρν, οὗ μία pur, Καὶ τρί" 





k) Jen. U. 2. 3. 1809. ar, 244. ©. 129. ῇ 
D Fisch. a. p. 57. 
m). Athen. 7. p. 316. B. —4 





ἐς 
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πον, Ἶρις δελλόπος IL 9’, 469. und 6. τρίπος U.y, 164. 
Nach -diefer Analogie ift vieleicht das Neutr. καρχαρόδουν 
gebildet, dad Buttmann ©, 255. Anm. aus Ariftot. de part- 
anim. 3, ı. anführt. Die contrahirte Form der Adjective auf 
oos kommt vor im Genitiv, suvov, Eurip. Ion. 732. im Ac⸗ 
εἰ. xaxovovvr Xen. M. 383. 2,2, 4. im Nomin. Aecuſ. plur. 

fehr häufig, söros (εὔνοι), κακόνου n), im Genitiv Plur, suvom 
"Thuc. 6, 64. Im Dat. des Plur. hat Xen. Apol. Socr. ᾧ. 27. 
euross , aber derfelbe hat xaxorooıs Cyrop. 8, 2, 1. Im Dativ. 
©ing. gebraucht Demosth. ἑξεροπλόῳ, nicht ἑτεροπλῷ᾽ adv. 
Phorm. p. 916. H. im Neutr. plur. ἑτερόπλοα ib. p. 909: 25. 
gı4. 4. bei Reiske. (In den altern Ausgaben fteht ἑτερύπλοια.) 
Die Contraction οα in a und des Benitivd Eur in ὧν fiheint 
nicht vorzulommen. Doch leiten einige den Pluralid τὰ ἔπιπλα 
von ἐπίπλσος ab, wofür Herodot ı, 94. ἐπίπλοα jagt; aber- 
der Sing. ἔπιπλον kam bei Iſaͤus vor nad) Harppcration s. v. 0)» 
Der Pluralid εὔνους bei Lyſias p. 315. ed. R. ift wahrfcheinlich 
.. aus eben dem Metaplasmus entftanden, woraus πρόχοος, 
“που, πρόχουσιν. ©. $. 51, 3. Vgl. δ. 124. Communia 
find auch die mit χροῦς oder χρώς zufammengefeßten, die bei 
den alten Dichtern im Gen. —oos haben. ἀπαλόχροος Hesiod. 
ἔργ. 519. ταμεσίχροα Il. ψ', 803. xvaroyaoa Eur. Hel. 1522. 
bei den Attifern —aros. Eur. Or. 321. μελαγχρῶτος Phoen. 


321. κυανοχρῶτα. Mach der erfiern Art {{ auch δονακόχλοα 
Eur, Iph, T. 401. - . 


λ 


5. Die Compofits auf —us, neutr. —v, 3. B. ὃ, - 
ἄδακρυς, Neutr. ἄδακρυ, und die übrigen Composita von da— 
xov. Doc) kommen diefe außer dem Nominativ bloß im Accuſ. 
‚Sing. vor. ἀδαχρυν Eurip: Med. 861. πολύδαχρυν Il.y, 132. 
Sin den.übrigen Cafus wird die Form —vzog, 3. ὃ. ἀδαχρύτου, 
ἀδακρύτῳ, πολυδακρύτου, gebraucht. 


115 . 6, Die auf “τὼν, Neutr. — ov, Gen. — 0108 2, 5 B. co 
φρων, σῶφρον, σώφρονος, ἐλεήμων, ἐλέημον, ἔλεημονος, εὖ-- 
δαίμων, εὐδαιμον, εὐδαίμονος. Hieher gehören auch die Com⸗ 
parativi auf -τ τον, die ſich aber dadurch von den übrigen Ad⸗ 
zectivid auf ὧν unterfcheiden, daß fie im Nom.[Accus. plur. 
und Accus. sing. eine Form —oeg, —oug, — 0a vorausſetzen, 
die dann contrahirt wird.  - . 


”) gl. Koen. ad Gregor. Ὁ» (228.) 480 2q. Bruuck. ad Aristoph, 
ac. 90. 


| . 9) Interpr. ad Poll. 10, 1, τος Koen, adı Gregor. p(245.) 516. 








Sqhema der Comparative auf --ων- 
Singularis. 


mn.f m 
Nom. μεέΐζων, μεῖζον" 
Gen. usidovoc 
Dat. ᾿ μείζογε - 


Acc, μείζονα » —[oa] —o. ner 
Dualis. 
Nom. Accı μοίξονο | oo. 
Gen.. ‚Dat. μειζόνοιν | 
Plu x alis. . 
Nom. μείζονες, [ἐς ους, μείζονα [oa] « wo 
Gen. | μειζόνων 
‚Dat. εὐ  gelloos 
Accus. nsilovag, [05] ou, μείζονα [oa] ©. 


Anm. Die Eontraction des Accuſ. m. und f. Sing. wird vom 
den Grammatifern nicht immer bemerft p). Doc hat Plato Leg. 2. 
p- 659. C. δέον yap αὐτοὺς βελτίω τῶν αὐτῶν ηϑῶν ἀκούοντας βελτίω 
δ ἡδονὴν ἴσχειν, vor — πᾶν τοὐναντίον συμβαΐνδε. μείζω δύνα. 
pır, μείζω Ἥραν, ὀφρύν Eurip. Hec. 336. Heracl. τοῦθ, Sonſt 
gebrauchen die Attiker die nicht contrabirte Korm eben fo häufig, ale 
die contrahirte. Plato Leg. 1. p. 651. B. τὰ uellova καὶ τὰ ἐλάτ.-- 
sova. ib. p. 656. E. οὔτο καλλίονα οὔτ᾽ αἰσχίω. KEurip. Iphig. A. 
1272. Hel. 1676. ἥσσονες. Id. Suppl, 1102. μείζονες. Heracl. 233. 
κακὰ μείζονα. Aristoph. Thesmoph. 807, βελτίονες, Id. Plut. 558. 
βελείονας, wofür v. 576. βελτίους ſteht. Thuc. 2, 11. πλέονας. 4, 
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8... πλέονα φυλακήν. Die contrahirte Form kommt auch ſchon bei | 


Homer häufig vor, 3. B. Od. £, 277. οἱ ἡ πλέανες κακίους, Taupos 
δέ τὸ πατρὸς agsiovs. - 


7. Die zufammengefegten Abjective auf —os, wie δ, ἢ 
ἀϑάνατος, 6, N ἀκόλαστος, 0, ἢ ἔνδοξος, ὃ, ἢ δύφωνος, ὃ, 
ἡ ἐγκύκλιος, ö, ἢ ἔμπειρος etc. {εἰ {8 folche, die mit Adje⸗ 
ctiven dreier Endungen zufammengefegt find, wieo, ἡ πάγκα.- 


116 


λος ‚son καλός, ἡ, ὄν. ὃ, ἡ πάλλευκος. von —Asuxög, ή, ὄν. - 


6, ἢ ἀπαίδευτος von, παιδευτός, ή; ὄν. Daher gebrauchten 
bie achten ttiker a ἀργός, (aus, ἀεργὸς) ald Commune, und erft 


die Spätern ſprachen γῆ ἀργή 4). Doch hat Plat. Leg. 4. PB 





p) Thom. M. p. 427. Gregor. (69.) 159 
2 Küster. ad Arist. N αὐ. 53. Phryn. p. 104. an, Lobeok,. 


\ 
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704. D. ἐπιϑαλαττία πόλις, die ebend. B. ἐπυϑαλὰτείδιος 


. hieß. Doch gehören nicht hieher diejenigen, die von fchon 


87 


zufammengefeßten Verben Berfommen und die Ableitungsens 
dung —sog oder —ıog haben, wie ἐπιδεικτικός, 7, 07 von 
ἐπιδείκνυμν, κατασχευαστός, ἀνεκεός. Dagegen find διάφορος, 
ἐξαίρετος, ὕποπτος, ὑπήκοος u. ἃ, der Hauptregel gemäß 
Communia, 

Anm, Die Srammatifer nennen biefed einen attifhen Sprach⸗ 
gebrauh. Indeſſen findet er fih fhon bei Homer. Bei demfelben 
kommen aber auch viele Abjective, die nah obiger Bemerkung com- 
munia ſeyn follten, nad den drei Geſchlechtern fleftirt. vor, z. B. 
e&davarn Il.d, 447. κ΄, 40% 0,78. β', 447. und öfter; und nicht 
bloß bed Versmaßes wegen Od. &, 420. φρεσὶ δ᾽ ἀϑανάτην Θεὸν 
ἔγνω u.'d. Hesiod. Theog. 747. ἀμφερύτη Od. a, 50. 198. 4, 52%. 
μ᾽, 285. Go Aorsus ϑηροφύνη Theogn. in. πολυξέναν Aiyıyay 
Pind. Nem. δ, 5. 6. Boeckh, Nem, 5, 8. ἀβάταν ἅλα ihr. 36, 
Selten findet fi diefes bei Attiſchen Dichtern, δ. 3. 'Aristoph. Pac. 
978. πολυτιμήτῃ Anuneno- Id. Lysistr, 217. dravewzn. Eurip. Ion. 
216. ἐν ἑκηβόλῃσρ χερσίν τ). Soph. Aut. 358. γᾶν ἀκαμάταν. Eur. 
Phoen. 246, ἀϑανάτας θεοῦ, doch mit der Variante adavarov. aber 
ἀϑανάτας τριχός Assch. Choeph. 617. Wergl. Arist. Nub. 288. 


Thesm. 1052. Ale diefe Fälle Eommen nur in den Iprifhen Stellen 


vor, außer Lysistr. 217. mo daher wohl Elmsley's ad Med. 801. 
Vermuthung aravgwrer die richtige LXesart if. Den Attikern fcheint 
alfo jene Form fremd, und nur da, wo fie die Sprache der Lyriker 
nachbildeten, verftattet gewefen zu feon. Dagegen gebrauchen die 
Attiter viele Adjective, die fonft drei Endungen haben, als commu- 
nia, ©, unten ἢ. 118. Anm. 3. 

8. Die meiften Adjective auf — o und —aıoc, bie von 
Subftantiven abgeleitet find, wie ὅ, ἡ ἀΐδιος, αἰφνίδιος, βα- 
σίλειος, δόλιος, ἐλευϑέριος, ἐνιαύσιος, καίριος, δλέϑριος, 
πόσμιος, πάτριος, σωτήριος, ὑποχείριος, χρόνιος, φίλεος etc. 

Anm. Der Sprachgebrauch ift indeſſen in diefem Punkte fehr 


ſchwankend. μέτριος hat immer die drei Endungen; αλλάτριος, ὧν-- 


' φίος,, ἐναντίος, αἴτιος, ἄξιος UNd avakıns, δημόσιος, κύρεος, naxd- 


ριος, παράλιος wird man auch fhwerlih ald Communia finden, ‚po 


wie auch ἡ φίλεος ſehr felten ift =), obgleich von einigen die Eompofita 





r) Fisch. 2. p. 65. Porson ad Eurip. Med. 822, Valck. ad Eurip. 
Ph. ı440. Die Richtigkeit der angegebnen Yesart in dem anges 

_ führten Stellen begweifelt Lobeck, ad Soph. Ai, p. 242: 

σ) Thom. M, Duker. ad Thuc. 5, 44. Dorvill. ad Charit. p. 415. 
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mit zwei Eadungen gebrandt ‚werben, 3. ®. Soph. Trach, 3435. ἥ 
μοι μητρὶ μὲν ϑανεῖν μόνη μεναέτιος. Plat. Polit. p. 181. D. Εἰ 
τὴν μέν. = συναίτιον, τὴν δ᾽ αὐτὴν αἰτίων — — ταύτας μὲν ξυγ-, 
astlous, τὰς δὲ αἰτίἀάς — — σάσας συναιτίους --- τὰς δέ — αἰτίας... 
id. Crat. pag. 414. B. ἐξαιφνιδία αὔξη, aber. d, 7 αἰφνίδεος, 
Thuc. 5, 65. τῆς ἐπαιτίου ἀναχωρήσεως, nad) δ. 116, 7. Eben fo 
wird ὅσεος immer mit den drei Endungen gebraucht, ἀνόσιος aber 
gewöhnlih ald Commune bei Eurip. &. ben Index in Beck's Aus⸗ 
gabe. ἅγιος hat in der Kegel die drei Endungen, und Isocr. p 218. 
D. ed. H. Steph. bat ft. ϑυσίας dytovs, Bekler ©. ἀγίας aus zwei 
Handfriften. “LAros und ἐνάλοος finden fih gewöhnlich als Ad⸗ 
jective dreier Endungen, aber auch ald Communia, 2. B. ἐναλίου 
κώπας Eurip. Andr. 856. vergl. Hel. 554. 4όλεαε βουλαί Eurip. 
Med, 414. vergl. Iphig. T. 858. aber δόλεον εὐνήν id. Hel. 20, 
δόλιος 7 ναυκληρία 1609. Ἐγχωρίην ἐσθῆτα Herod. 6, 55. wie 
ἐπιχυρίη yohız-a, 100, Exouosos φυγή Eurip. Suppl. 155. ἑκουσία 
νόσος id, Diet.’ fr. 7, 4. Plat. Rep. 10. p, 605. C. Ἐνεαύσιον ἐκδχει- 
ρίαν Thuc. 4, 117. ἐνιαύσιοι σπονδαί id. 5, 1. aber ἐνεαυσίαν φυγών 
Eur. Hipp.-37. Ἴδιος gebraucht ald Commune Plat. Prot. p. 349. B. 
Wıos οὐσία, aber ib. C. ἐδίαν δύναμεν;, Won salpıos ſteht das Fee 
“min, καερέα bei Soph. Oed. T, 651. befonders in der Verbindung και. 
οία πληγή, 4). aber 7 τος καίριος σπουδὴ Soph. Phil. 657. und και.-- 
elous- σφαγάς in mehrern Handfchriften Eurf' Phoen. 1469. Ὀλεϑρίω 
fteht bei Soph. Trach. 845, 878. Αἱ, 799. Eur, Suppl. 116. dagegen 
ἀλέϑρεον κοέταν Hec, 1085. vgl. Med. 997. Herc. f. 414. Οὐρανίαν 
αἰϑέρα Soph. Oed. T. 866.' vgl. Eur. Med, 145, Hipp. 59. etc, 
aber μοῦσαν οὐράνιον Eur. Phoen. 1475, vgl. Ion. 726. Οὐρίῳ 
πλάώτῃ Soph. Phil. 555, aber οὐρίας πομπῆς, Eur. Iphig. A. 552, 
οὔριαε πνοαί Hel, 1632. , Margious ἀρχάς, ϑυσίας ift fehr gewoͤhn⸗ 
lich; dagegen πατρία ya bei den Tragifern. ολιός hat im Femin. 
gewöhnlich πολιά, aber Eurip. Andr. 349. χήραν καϑέξεις πολιόν u). 
᾿Σκότιος findet fih nur an einer Stelle Eur. Alc. 125. fonft ἡ oxo- 
τία. Φόνιον εἰκώ Eur. Hel. 72. vgl. Phoen, 259. Pind. Isthin. 4 
59. Und fo wechſeln fait alle, Adjective diefer Art, womit aber noch 
immer der gewähnlihe Sprachgebrauh, wie er im Ariftophanesd und 
in den Profaifern erfcheint, von dem, was die Dichter, wiewohl 
nicht gegen die Grundregeln der Sprache, fih erlaubten, genauer zu 
unterſcheiden ift, 


- 





1) Valck. ad Phoen. 1440. 
u) Vgl. Lobeck. ad Ai. p. 244. ad Phryn. p. 106, 





5) Duker, ad 3, 43. Thom. M. p. 144. c. nott, 


236 Won den Adjectiven. Ä 
Die Adjectiva auf —azos kommen ſaſt eben (6 oft ald Eommu: 


ula, wie mit den drei Endungen, felbft bei Preſaikern, vor, fo daß 


es wenigſtens bis jetzt noch nit gelungen if, im biefer Raͤckſicht 
eine fefte Regel aufzuſtellen. ἀναγκαῖος τροφή Thue. ı, 2. ἐξ grey- 
walov διανοίας id. 7, bo. aber δύκησον, ὅπλεσεν ἀναγκαίαν 4, 87. (5, 
8. ἐπιϑυμίας avayzalove Plat. Rep. 8, p. 55%. A. 559, A, bie p. 
658. D. ἐπ. ἀναγκαῖα: heißen, und fo fteht p. 559. A. B. ἐπ. avay- 
«αῖος bei Better, aber gleih darauf ἐπ. ἀναγκαία “Δ. — βεβαίον 
καὶ καϑαρᾶς ἡδονῆς Plat. Rep. 9. p. 586. A. und fo immer bei 
Thucydides 5); aber Eur. EL 946. ἡ gross βέβαιος. ih. 1272. φῆ- 
φος βεβαία. Demosth. p. 11, 5. Reisk. ἔχϑραν βεβαίαν, p. 1480, 7. 
«τὰς συμφορὰς Beßalovs. — βιαίους ἢ Exovolas πράξεις Plat. Rep. 
10. p- 603. ὦ βιαία als Femin. {{ mir no nicht vorgekommen. 

γενναῖος hat fonft überall Semin. γενναία. abet Eurip. Hee. 591 sq. 
eyyeldsioa has γενναῖοο. — τῆς γηραιοῦ τελευτῆς Antiphon. p-- 685. 

Reisk. δίπαιος hat in der Negel —ala, —asor, aber Kur. Iph. T. 
8210, fagt δίκαιοο ἡσοέβεια. vgl. Heracl. 965. Lycurg. in Leoecr. in. 
wo “δείξει δικαίαν hat, aber nicht aus Handfcriften. — νεφέλας 
δρομαίον Eur. Alc.-250. aber δρομαία zwies Hel 551, — γυνὴ ϑυ- 
φαῖος Eur. Alc. 817. aber χειρὸς Bugalss Phoen. 876, — Marasos 
εὐχή Eur. Iph. T. 633. ἐπιϑυμέας ματαίους Plat. dep. 8. p- 554. A. 
«ὴν μάταιον πραγματείαν Xen, Mem. S. 4, 7, 8. aber Soph. Εἰ. 
δά... ματαίαν βάξιν. und durchaus hei diefem Schriſtſteller. χαίτα 
sopaios Eur.. Alc. 100. 

Don den Adjectiven auf —osos babe ich nur ald Connnunia ges 
Braucht gefunden: ὀϑινεΐος Eur. Alc. 543. γυνὴ ὀθνεῖος, aber 657. 
yuvain’ advalar. Auch fagt Eurip. Heracl. 635. οἰκεῖος φρόντίς, 
was bei Proſaikern immer die drei Endungen bat. Statt bes ge: 
wöhnliben αὔλειος ϑύρα hat Arist Pac. 982. νῆς αὐλείας, wie He- 
rod..6, 69. Pind. Nem. ı, 29. Theocr. 15, 43. 

9. Die meijten Abjeckive auf —suos, δόκιμος, ἐδώδιμος, 
ξυγάσιμος, ϑανάσιμος, λόγιμος etc., wobei der vorher ange: 
führte Sprachgebrauch, ebenfalls ftatt findet. So hat 2. 2. 
Herod. 9, 15. innaoiun, vgl. 2, 108. λογίμη πόλις 2, 98. 
Plat. Prot. p. 321. D. Isocr. Panath. p. 259. E. π. ἄἂντιδ. 
p- 117. Orell. χρησίμην. 

10. Die Attifchen Adjective auf —ws, wie ilsuc, Neutr. 
ὕλεων, πλέως, Neutr. πλέων. Sie find theils aus —aog ent 


⸗ 


x) Bgl. Locella ad Xenoph. Eph. p. 227. 
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ftanden, wie die⸗Subſt. diefer Endung, ἵλεως aus ἴλαος, ἀγή- 
ons aus ἀγήραος, theild haben fie bloß die Endung — og in we 
verwandelt, wie πλέως von σελέος nach der: Analogie von χρέωρ 
auß.zodos. Sie werfen, wie die Subftant. δι 70. Anm. 2., 
im Accuſ. Sing. zuweilen dad » weg, 2. B. ἀγήρω ft. ἀγήρων: 
Von σῶς» lag, ἀείνως, f. δ. 124. πλέως hat eine Form für 


das Femin. und Neutr. Plur. πλέα (Eurip. Med! 263. 903. 


Ion. 601. Hel. 751.) welche vielleiht.von dem alten πλέος abs 
geleitet ift, wovon noch πλέον vorfommt Eurip. Alc. 730. 
und anftatt deffen Homer und Hefiodos πλεῖος haben Od. δ΄, 


319. μ΄, 92. D.9', 162. Aber ἀνάπλεως has für Made, und 


Femin. nur eine Form 2), Der Nomin. Pur. Masc. und 

Femin. πλέῳ fommt öfterd-vor, 3. ®. -Eurip. Cycl. 216. a) 

wie ἀξιόχρεῳ Demosth. p. 1427, 1. Auch von ἕλεως findet 

fi) im Neutr. plur. ?Asa Plat. Phaedon. p. 95. A; 

Στ. Die zufammengefeßten Adjective auf — ws, —pros, 
. 35. ὠμοβροὼς, βούκερως, βουκέρωτος, Attiſch βούκερω Acsch. 
rom. 59% Neutr. βούκερων, wie suxspog, χρυσόκερως. Accuf. 

ὑψίκερων. Od. κ΄, 158. φιλογελῶς, -τ-γόλωτος, Att. ---γελὼ b). 


δύσερως, “--,ἐτος. Die auf ---κέρως fcheinen auch aud κέραος ͵ 


zufammengezogen. Bei Nicht: Attilern war auch eine Form 
auf —os, νήκερος Hesiod. ἔργ. 529. ἄκερω δίκερον bei Ariſto- 
teles, der auch μονοκέρατα hät. | 
Anm. Die Comparative und Superlative diefer Adjective ha⸗ 
ben die drei Endungen, wie ἐνδοξότερος, a, ον. Sehr felten find 
Sälle, wie ὁλοώτατος ὀδμή Od. δ΄, 441, κατὰ πρώτιστον ὅπωπήν 
Hom. h. in Cer. 157. ἀπορώτορος ἢ Ayysr 'Thuc. δ, 110. θύσδσβο-- 
λώτατος ἢ «“Τοκρές id. 5, τοι. 0) : 


ΠῚ. Adjective breier Endungen find 


118 


I. die nicht zufammengefeßten Adj. auf og, die unter obi⸗ 


gen Regeln nicht enthalten find, und die Ableitungs »Endungen 
sog, λορ, γος, 005, τος (θεῖ. die Verbalia), eos, os haben, 
wie λεκτικός, ἡ, ὄν, δειλός, N, ὄν, σιγηλός. δεινός, κλεινός; 
φανερός, πλυτός, ἀνυστός, γρύσεος, ἀνυστέος, δίκαιος, KQU- 


φαῖος. Ihre Endungen find os, ἡ (a), 09, wovon dad Mas⸗ 


eulinum und Neutrum nach der zweiten, das Femininum nach 





2) Heind. ad Phaedon. p. 1202 

a). Bast. οἱ Schaef. ad Gregor. p. 646. 

δ) Moeris p. 585. Thom. M.-p: 192. 807. 
6) Fisch. =, p. 60. Ä 


| ) Ä 
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der. erften Declination geht. Die Endung a des Femininums 
findet ftatt bei benen, die vor ber Endung einen Vocal oder ὁ 
haben, 3. B. ἅγιος, ἁγία, ἅγιον, ἱερός , ἱερά, ἱερόν, 'ααδρεε 
nommen. bei den Sjoniern. Nur einige auf 005 und —soc 
haben ἡ» 3 B. Oydoos, ὀγδόη, ausgenommen, wenn ein ὁ 
vor der Endung ⸗06 vorhergeht , ἄργυρδος, τρία j 


Shema " 
Sing. Plur. 


m.,. ſ., m. m 
Nom. σοφύς, σοφή: ᾿ σοφόν Nom. σόφοί, σοφαῖ, σοφά 
. ἱερός Ἢ ἱερὰ, ἱερόν 
Gen. σοφοῦ, σοφῆς, σοφοῦ Gen. | σοφῶν, u 
ἱερᾶς, ᾿ 
Dat. σοφῷ; “: σοφῇ» σοφῷ Dat. σοφοῖς, σοφοῖς, σοφοῖς 






A. 7 Son σὐφόν. ‚Ace. . “σοφούς Pe [1:72 "ag! 


σεν. pe σοφή, σοφόν Voo. σοφοί,. σοφαί,. σοφά. Ä 


:Dualis 
Nom. Acc. σοφώ, σοφά, og 
. Gen. Dat. σοφοῖν, σοφαῖν, σοφοῖγ- 

. πῆ], «. Viele von dieſen Adjectivis kommen bei homer und 
den Attikern als Communia vor, ἃ. 5. ξενιχὸν εἰσβολάν Eur. Ion. 
754. — φαῦλος οὖσα id, Hipp. 440. wie φαύλου στρατιᾶς Thuc. 6, 
αἱ, — δῆλος κατάστασις Eur. Med. 1206. — ξένους γυναῖκας id. 
Suppl. 95. κοινὸς κλαγγά Soph. Trach. 207. wayxolvov λίμνας id. 
. ἘΔ. 138. τὰς δεσποσύνους ὁκηνάς Eur. Hec. 101. d). eAmls δάπανος 
Thuc. 5, τοῦ. δύστηνος ift durchaus ein Commune. — ἔρημος ale 
Sommune galt für Attifher e), und fo hat Eur. Alc, 946. κοέτας 
ἐρύμους, Bacch. 842. ὁδοὺς ἐρήμους, Thuc. 4, 3. ἄκρας ἐρήμους. 
Auch δίκαρ. ἐρήμους hat Demosth, p. 1272, 8. vgl. p. 542,4, flatt ᾿ 

daß es fonft immer ἐρήμη δίκη beißt und. ἐρήμη νῆσος Tihuc. 4, 26. 
vid. Duker. So wechſeln bei Pindar (bei welchem αἰϑήρ feminin, 
{{{.-ὴ. αὐϑὴφ ou und Eonuos Ol. 1, 20. 15, 126. — ἑερὸν axııv 
Hesiod, ἔργ. 597. στέῤῥος φύσις Eur. Hec. 300. δέκα φανερόν id» 
Bacch. 1017. βάρβαρος wird ſich nie e als Adi. dreier Endungen finden. 





’ 


 d) Blomfield. ad Aeich Pers. ὄρβ, 
«) Thom. M. pP» 564. 
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— κλυτὸν ἀκποδόμενα δ. δ᾽, 742: 7» πτερωτὸς βροντῇ Soph- Oed. 
C. 1460. ſelbſt das Berbale ὠνεκτός Thue. 7, 87. ὀσμαὶ six’ ἀνοκταΐ, 
aber ftatt γενέσεως οὐ μεκτοῦ heißt es jetzt Plut Polit p. 288. Bekk. 
γενέσεως. ἀμέκτου. ..-- wegen μέσου ἡμέρας Herod. 8, 35: Thuc. 5, 
80. Eur. Troad.: 1110. μεϑύση κύων Arist, Verp. 1395. {ὁ wie man 
μέϑυσος und μοϑύσὴη γυνή: fägte εἷς — ἡ νεός. ξο. γῇ Ken. Oecon.: 
16, 15, 15. — πατρῷος Οἰχαλία Soph. Trach. 478. αἱ λοιπαὶ νῆες 
and gleich darauf πορίλοισοι Thucı-7, 72. folgt der Regel $. 116, 7. A). 


Anm. 2. Die Form des Genit. pl. fem. generis ---ὼν wird 
bei den aͤlteſten Dichtern zuweilen: mit Subitantivis neutrius gen, 
verbunden. 1,.. ὦ, 528. δώρων € ἑάων von 206, &7, ἐὸν ft. üc.._ Hes. 
Horn. 7. βλοφάρων᾽" κνανεάων ἢ). ‚Bon ber Doriſchen Accentuation 
ἀλλῶν and ἀλλάων ſ. ὃ. 28.0 . . 


‚Einige auf δος und 006 werben zufammingegögen: aus 11ga 
„30, 08 wird ἅν, aus 07 ἣ ὙΠ 


© zZ e m a. ΝΥ . 
Sing ' Plur, . 
. ἀρ m on 7 
N. ygVosog, χρυσέα,. χρύσεον χρύσεοι, χρύσεαι, - χρύσεα ᾿ 
οὕς ἢ . -. οὖν 8 ud («ἃ is 
G. γρυσέου 2 χρυσέας » χρυσέου ἘΝ χρυσέων "" | 
οὔ" ἧς. . οὗ τ Ὁ ὧν ᾿. . 
Ὦ. χρυσέῳ, χρυσέᾳ , χρυσέῳ χρυσέοις ᾽ rouoiuię , Xovosorc 
ἢ εν Οἷς αἴς- οἷς 
A. χρύσεον, ρυσέαν, χρύσεον yguosous, χρυσέας, χρύσεα 
οῦν ἣν οὖν οὕς ἂς & 
V. χρύσεε, Κι ν. ᾽ χρύσεον χρύσεοι etc, 


Ze 
D uslis 
Nom. Ace. χρυσέω, χρυσέα, χρυσέω \ 


Gen. Dat: χρυσέοιν y Ἰρυσέων, χϑυσέοιν 

: θυ iv αἷν oiv. 

Anm. ı. © geht auch dmAoos, —ovs, ankoy, —y, πλόον, 
—ovv, im Neutro des Plur. ἀχλόα, &, und eben fo δίπλοορς, τρέ-᾿ 





, 
4 


‘f) Ruhnk. epist. cr. p. ior. 
8) Phrynich. p. 181. 


ἃ) Fisch. 2. p. 62. ff. Dorvill. ad Char. p- 413. Monk. ad Hip- 
pol. 437. ὃ ΝΕ 


ἢ) S. Buttm. ausf. Gr, ©. 153. 
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σλοῦθ. Acc. Plur. ὁπλάς, διπλᾶς Eur. Iph. T. 688. ferner ὄγδοοέ, 
ὀγδόη, ὄγδοον, weldbes aber nicht contrahirt wird. Auch ἄϑροος, 
confertus, fem. ὠϑρόα Thuc. 2, 59. 87. 3, 114. wird nicht contra⸗ 
‘Hirt zum Unterfhiede von ἄϑρους, geräufchlos, welches ein Cote 
mune ift, wie κακόϑρους, δυσϑρόου φωνᾶς Pind. Pyth. 4, 111. h). 
Auch ἀπλοῦε gebraucht Eurip. ald Commune .Herc. ἢ, 865, “πλοῦν 
διοτάν, 


Anm. 2. Das nicht contrabirte Semininum bat bei den ει 

ſchen Dihtern, bei denen es uncontrahirt vorkommt, überall u. ©. 

“Ind. Eurip. . Wenn aber noch ein Vocal oder: ein e vor der Endung 

eos fteht, fo wird ---έα. in —a, nicht in --ὖ zufammengezogen, 

ς. B. ὠργνρέα, pa Eben (9 werden einige Adi. auf ---οὖς and 

106 declinirt, ἃ. B. ἐρεοῦς (εἶ, ἐρέεος aus ἐρέα, wolle) wollen, 
fem. &gea (ἐρϑέα)- 

Don Adi. auf —eos find anch wehrſcheinlih bie Subft: auf --ἢ 
entfianden, ἀλωπεκῆ, λεοντῇ u. a. ©. $. 107. Auch gehören hieher 
andre Adi. auf —eos, die aber nicht contrahlrt werben, κερδαλέα 
(κερδαλῆ nur in einem Fragm. des Archiloch. in Brunek. Anal, T.ı 
p. 46, XXXX.) apyalka, λυσσαλέᾳ δ - 


“ 1 2. Die nicht zufaminengefegten Abjective auf us, welche 
Ar; im Zeminino und Neutro su, v haben, δ’ B. ἡδύς, ἡδεῖα, 
“ἃ ἡδύ, ϑῆλυς, ϑήλεια, θῆλυ οἷο. ᾿ς 
ἘΝ ᾿ς να" ἄρνος, 
ἷ ᾿ Sing. PIu. 
£ ἧς Εἴ n. 
Nom. ἡδύς, » “δ᾽ a ᾿ἤἥδέες,) ἡδεῖαν, ἡδέα 
ΠΩΣ ® 
Gen. ἡδέος, ἡδείας, αἶδέ -, ᾿ἤἥδέων , har, ἡδέων 
Dat. nö, ἡδείᾳ, mi VE Idee, ἡδείαις , ndeos 


\ Acc. Hour, ἡδεῖαν» ἡδύ ἥδέας, ἡδείας, ἡδέα 
" δῖ 
Dualis. 


ı ' Nom. Acc. ἤδέε, ἡδείαγ Mjdee - 
Gen. Dat. ἡδέοιν, Ἰδείαιν ; ἡδέσιν. 





ὃ Thom. p. 16. Moeris p. 19. Brunck. ad Aristoph. Ach. 26. 
ἢ Lobeck. ad Ρ hryn. p: 78. 
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— Anmerkungen. 
1. Die Endung des feminini iſt bei den Joniern oft ---ἔα, [--- 42} 
ft. --εἴα, 3. B. ὠκέα Ἶρες bei Homer, ϑηλέα | ἵππος, ϑηλέης, ϑηλέη, 


Gen. pl. ϑηλεῶν Herod. 5, 85. 86, 109. 4, 2. “τάφρος βαϑέα τὲ καὶ 


εὐρέα 1, 178) 'διώρυχα βαϑέην 1 75. vgl. I. π΄, 766. βαϑέης I. ἐ, 
142. auch βαϑείης 11. β΄, 92." etc. aber βαϑεῖαν. Aus Hippocrateg 
führt Maittaite p. 112. A. εὐρέη, ὁξέη etc. an. ἀδέα reeyss Theocr. 
3, 20. 47,4. vgl. fr. Pyth. p. 256, 24. ed. Orell. εὐρέα λάρναξ 7, 
8. ταχεῶν “Agnusev Theogn 535. Br. 715. Bekker. m) — Aber 
die Genit. ὀξέως, βαρέως in dem Fragm. des Theages p. 320, 26. 
48. ed. Orell. find ſchwerlich Acht, obgleich Epätere die Genit. βρα- 
zus, ϑήλεως, γλυκέως haben. ©. Lobeck, ad Phryn. p. 247. ἡμέ- 


σεως findet ſich ſelbſt haͤufiger als ἡμέσδος. Wie das neutr. plur, 


ὀξεῖα Hesiod. Scut. Herc. 548. welches Etym. M. p. 814, 45. beftd: 
tige, fo flieht in einem Fragm. des Archytas p. 266. Orell. auch 
ὀξεῖα und βαρεῖα n). 

2. Einige Abjective diefer Endung kommen im Accuſ. Sing. in 
der Form -τεὰ fl. --ὖν vor, ἃ. B. εὐϑέα 8001. in Brunck. Anal. ı. 
p. 157. τά. εὐρέα πόντον 1. 2 , 291. εὐρέα κύκλον ἀγῶνος Apoll. 
Rh. 4, 1604. 

4. Im Uceuf, des Plur. iſt in ἥμισυς die nicht contrahirte 
Form —sas bei den Attikern eben fo gebraͤuchlich, als die contra: 


hirte, ἃ. B. τοὺς ἡμίσεας Xen. Cyrop. 2, 1, 2. 0), Spätere griechi⸗ 


{he Schriftfteler ziehen auch ben Genitiv zufammen, 3. Ὁ. Dio 
Chryfoft. 7. p. 99. ἐξ ἡμίσους, Dad Reutrum im Plurali wird fehr 
felten contrahirt: nur bei Cheophraft Charact. 11. zuien p). 


4. Auch diefe Adiectiva werben zuweilen als ‚communia ges: 


braucht, ὁ: 8. ϑῆλυς ἐέρση 04. &, 467. ϑῆλυν μέλαιναν οἷν Οά. κ΄, 
527. γενεὰν ϑῆλυν Eur. Med. 21092. lyr. dus. ἀδεμή Od. μ΄, 569. 
ἀδέα χαέταν 'Theocr. 20, 8. τὰς nulosas od, ἡμίσεις τῶν νδῶν Thuc. 
8, 8, 64. ἡμέσεοο ἡμέρας id. 4, τοί. MO, Wenn ἡμίσεος von ἥμισν 
wäre, ed wohl heißen müßte, ulosos τῆς ἡμέρας, WIE ἡμίσεος ce 


τροφῆς id. 4, 85. Aber Plat. Men. p. 83. C. ſteht jetzt aus Hand⸗ 


ſchriften τῆς ἡμισείας. 





m) Koen. ad Gregor. p. (20 δι) 440, Maitt. p. 1130 
5) Herm. ad Soph. Trach. 122. 


0) Thom, M.:p. 421. Bekk. auecd. p. 41, 31. V.ad Thue. 8, 64. 


Dagegen Buttm. ausf. Or. ©. 252. Note. 


P) „Herod. Herm, p. 502. Piers. p. 455. Thom: M. p. 420, sq. ᾿ 


isch. 1. p. 122. 344’ Lobeck. ad Phrym lc. 
ο΄. J 


»᾽ 





Bon ben Adjectiven. 


3. Die Adjectiva und Vartieipia auf ας. Die Adjectiva 
haben “ας, OO, -ur, 3 B. μέ 9 μέλαινα, μέλαν, 
τάλας, τάλαινα, τάλαν, welches aud der Keolifchen Endung 
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--αἰς ἢ. --τας, }. B. τάλαις fi. τάλας, entfianden zu ſeyn 
fheint ; die Partieipia —as, —aca, —ar. 
| Sſch em a 
der Adjective. der Participie. 
Sins | Sing. 
f. n. 


N. μέλας, , μέλαινα, μέλαν 


G. μέλανος, μελαίνης, μέλανος 


Ν. τύψας F τύψασα, εύψαν 
G. τύψαντος, ευψάσης , τυ- 


ψαντος 
D. μέλανε, μελαίνῃ, μέλαν D. τύψαντι, -τυψάση, τύ- 
ψαντι 
A. μέλανα, μέλαιναν, μέλαν A. τύψαντα, τύψασαν, εύψαν 
Dual. | Dual 
N. A. μέλανε, usiaye, μέλανε N. a. τύψαντε, τυψάσα,, τύ- 
| warte 
G.D. μελαάνοιν, μελαίναιν, μ- G.D. τυψάνεουν,τυψώσαιν,τν- 
ες | λάνοιν ᾿ ᾿ψάμοιν 
Plur. Plur. 
'N. μέλανος, μέλαιναι, μέλανα N. τύψαντες, τύψασαι, τύ- 
ψαντα 
Ο. μελάνων, μελαινῶν, μελά- Ὁ. τυψάντων, τυψασῶν, tu- 
᾿ ψάνεων. 
Ὁ." μέλασι, μελαίνας; ul D. εύψασι , τυψάσως, τύ-- 
ψασι 
A. μέλαναῤ, μελαΐφας, μέλο- A. κύψαντας, τυψάσας, τύ-- 
ya. ψαντα. 


Anm. Unregelmäßig geht μέγας, μεγάλη, μέγα. ©. unten 6. 
122. Von τάλας führe aus Hipponar und Antimachns den Genitiv 
τάλαντος und ben Accuſ. αἰνοτάλαντα an Choerobosc. in Bekker. 
anecd. p. 1421. sq. der zugleich aus dem Compar. μελάντερος richtig 
ſchließt, von μέλας (εἰ der elgentlihe Genitiv μέλαντος gewefen. 
πᾶς, πᾶσα, πᾶν geht nach Art der Participien. Daß diefed α lang 
iſt, μία ſchon der Circumfler; es ‚bleibt auch lang in den abgelei⸗ 
teten σύμπας Soph. Phil. 1243. n. a. ἅπαν, παράπαν u. a. baden 
in der epiſchen und Iyrifhen Poeſie eine Kurze, in den Jamben und 

Trochaͤen eine lange Endſylbe 4). ἮΝ 


4) Ahlwardt. ad Pind. Ol. 3, 8ı. 
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4. ‚Die Adjertive und- δὰ 


haben sus, —E00u, —sr. 


Shem“ | 
der Adjective, der Participien. 
Sing. Sing. 
m f. Ὡς J | m. f. na 
N. χαρίεις, χαρίδσσα, χαρίεν N. τυφϑείς, τυφϑεῖσα, τυ- 
φϑν. 
G. χαρίεντος, χαριέσσης, χα Ο, τυφϑέντος », ᾿τυφϑείσης," 
ρίεντος τυφϑέντος 
D. χαρίεντε , χαριέσσῃ » χα- D. τυφϑέντι, τυφϑείσῃ, τυ- 
diem . φϑέντι 
A. χαρίεντα, χαρίξσσαν, χα A. τυφϑέντα, τυφϑεῖσαν,τυ--: 
ρίεν ' ιφϑέν | 
. Dual. D aal. 
N. A: χαρίεντα, yagısooa, ya- N. A. τυφϑέντε, τυφϑείσα,τυ., 
θέδντε φϑέντε 
G.D. χαρμέντοιν, χαριόσσαιν, G.D. τυφϑέντοιν, τυφϑ εἰσαιν, 
χαριέγτοιν τυφϑέντοιν 
Plur., Plar. | 
N. χαρίεντες, χαρίεσσα, χα- N. τυφϑέντες, τυφϑεῖσαι, 
ρίεντ " τυφϑέντα 


G. “χαριέντων,) γαριεσσῶν, ya- 


λ 


.243 


articipien auf ar. Die Adi, ΩΤ 


e Particip. Eis, -οῖσα, --’έν. 


6. ,τυφϑέντων γ. τυφϑεισῶν, 


᾿ριέντων WB τυφϑέντων 
D. χαρίεαι, χαριέσσαις , χα- D τυφϑεῖσι, τυφϑείδσαις, 

ρίδου | ᾿ς supdeics 
A, χαρίεντας, χαριέσσαρ, ὦ 2 A. τυφϑέντας, τυφϑείσας, 

θύοντα. τυφϑέντα. 


Anm. τ᾿ 


Die Grammatiker waren zweifelhaft,’ ob man im 





Dativ Plur. χαρέεισιν,, χαρίεσσιν Oder χαρέξσει, wofür fih Herodian 
entfchieb, fchreiben follte Choerobosc. in Bekk. anecd. p. 1193. sq.; 
Beweiſes genug, daß dieſe Form nirgends vorkam. Doch findet fi 
φωνήξσε, wovon ὅ, 75. Anm. x. 

Anm. 2. Die meiften ber Abjective biefer Endung baben vor 
derfelben noch die Vocale ἡ, 0, w; 4 48. τιμήεις, αἱματόεις, κη-- 
zusıs. Gelbit χαρέεις fol aus χαρετόεις entitanden feyn γ). Die 
Endungen yes und —oeıs werben auch contrahirt, naͤml. —ess, 





7) Etym. M. p. 54. | | 
᾿ | Q 2 
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000, Aw in ἧς, Jess, ἥν, 3. φ. κιμῆντα IL ο΄. 4γ5. (von 
den Doriern auf ἄς. svıosayre Pind, Isthm. 4, 112. αἰγλᾶντα ich 
Pyth. 2, 19. φωνάνει il. OL. 2, 152. alsavsas id, 110.) ---ὅδες, 
“τόεσσα, --όεν IN --οῦὔς, --τοὔσοα, .--οὖν, ἃ, DB. μελιτοῦς, μελε-- 
τοῦσσα (bei ben Neuattikern μελιτοῦττα), μελετοῦν, fi. μελεκόεες, 
μελετόεσσα (Herod. 8, 41.) So “τεροῦσσα Eurip, Phoen. 1026. 
αἰϑαλοῦσσα φλόξ Aesch. Proim., 1000. 4). 


Anm. 3. Das Neutrum ser iſt zuweilen des Verſes "wegen 
ösır, oxsouv Apell. Rh. 3, 406. δακρυόειν 4, 1291. 1). 


> 


122 . Die Participialendungen auf --ὧἦν und --- ὡς, 
Θ ὦ ἐπι α, 
Singularis, 
m. f. nn, IM. f. 886 
N. τύπτων, τύπτουσα, w- N. τετυφώς, τετυφυζα, τετυ-- 
πτον | φός 
G. τύὐπτοντος,τυπτούσης,τύ- 6G. τεευφότος, τετυφυίας, τε-- 
σττοντος τυφότος 
D. τύπτοντι, τυπτούσῃ, τ. D. τετυφότε ‚usropuia, τετυ-- 
πτονιὸ. φόει | 
τύπτογτα, τύπτουσαν, A. τετυφότα, τετυφυῖαν, τε- 
εὔπτον , τὐφός 


- 


Dualie 
N.A. εὐπτοντέ, τυπτούσα, τὐ᾿ ΝΑΑ. κεευρότηετυφυία, τετυ- 


πτοντα φότε 
G. D. τυπτόντοιν, τυπτούσαιν, GD. .τετυφότοιν, τετυφυίαιν, 
v 
κυπτόντοιν τετύφότοιν 


Pluralis 


N. τύπτοντες, τύπτουσαυ, rß- N. τετυφύτες, τετυφυῖαι, Te- 
, πξοντα Ν τυφότα 

G. τυπτόντων, τυπτουσῶν, σ. τετυφότων, τετυφυιῶν,τε- 
\ τυπτύντων Ä τυφύτων 
D. τύπτουσι, τὐπτούσωις,τύ. D. terupoos, τετυφυίαις, τε- 
πτοῦσι , εὐφόύσι 

A. τύπτοντας, τυπτουσας, A. τετυφύτας, zerupulas, r$- 
| τύπτοντα. | τυφότα. 





5) Valck. ad Phoen. 1. c. Ο δ. inisc. 6, p. 596. Brunck, ad 
Soph.. Trach. 308. ad Arist. Nub. 507. 


1) Herm. Disqu, de Orph. p. 705. 
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Anm. . In be fontopisten Form bes verf. Act. ἑατώς, βεβώς 
etc. bleibt das ὦ au Im Neutr. Soph. Oed. T. 652. τὸ παρεστὼς 
veimoe. Sie haben im Zeminine ea, «ὥρης etc. und im Genit, 


΄ 


Dativ, masc. neutr, üros, ars ol. - - 





Ἢ τ ὁ πὶ α ἴ α.ὕ 


Bon einigen Adjectiven gab εὖ urſpruͤnglich doppelte 123 
gormen, von welchen beiden einzelne Caſus gebräuchlich ges | 
tieben find, fo daß die in der einen Form fehlenden Cafus 
durch die der andern erfeßt werden. Bon biefer Art find. 
μέγας oder μεγάλος. und πολύς oder πολλάς. , 

Bon μεγάλος kommt nod) vor ὦ ueyade Ζεῦ bei Aeschy- 
lus Sept. c. Th. 824. Gebraͤuchlich find davon geblieben das 
femininum μεγάλη durchaus, .eben fo der ganze Dualid und 
Puralid und der Genitiv und Dativ masc, und neutr. gen. 
im Singular, Die übrigen Cafus Nom. sing. m. und n. g. 

werben von μέγας gengmmen δ). | 

Bon πολύς n. πολύ kommt anfer dem Nominativ vor: 
Genitiv sing. masc. und meutr. πολέος Il. δ, 244. &, 597. 
Accuſ. sing. masc. und neutr. überoll. Nomin, pl. m. πο- 
λέες I. ΄, 610, etc. auch πολεῖς 1]. A, 707. x) Genitiv 
pl. πολέων IL. ἐ, 691. 0, 680. etc. Eurip. Het 1352. (Chorgef.) 
Dat. πολέσεν 1]. δ΄, 388. Eurip. Iphig. T. 1272. (Chorgef.), auch 

πολέσσεν 11. ύ, 236. 308. und πολέεσσι IL {, 73. Acc. no- 
λέας 11. a, 559. auch πολεῖς Il. 0, 66. πολέα neutr. Aesch. 
Ag. 7323. Bon πολλός iſt das femininuum, ber Dualid und 
Pluralid völlig aufgenommen. Der Nomin. πολλός fteht Il. 
ἥ, 156. etc, Herod. ı, 75. 102. πολλόν Il. a, 91. &, 636. etc. 
Herod, ı, 8. Sopkocl. Antig. 86. Trach, 1196. Acc. πολλύν 
D.x, 573. Die Form πολὺς ». πολύ ift blog im Nomin. uud 
Acc, Singul. üblic) geblieben, Statt diefer findet fich bei Epi⸗ 
tern auch die Form πουλύς neutr, πουλύ y), und dielelben ges‘ 
brauchten πολύς ald commune (vgl. $. 110. b. 4.), 3. ®. nou- 
Auy ἐφ᾽ ὑχρήν I. «΄, 27. Od: δ΄, 709. 2). Folgendes iſt bie 
bei den Uttifern übliche Declination beider Abjective. 


"») Fisch. =. p. 17% 
x) Jen. 2,9. 1809. ar. 244. S 149. fi ΄ 
2) Meineke (quaest. Menandr. 1. p. 51. 

z) Wolf. ad Hes. Theog. p. 62. 
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6 
Singularis. 


N. μέγα κῃ air N. πολύς, ποϊλή, πολύ 

. μέγας, μεγάλη, μέγα . «ολύς, πολλή, πολύ 
G. μεγάλου, μεγάλης, μεγάλον G. πολλοῦ, πολλῆς, πολλοῖ 
D. μεγάλῳ, μεγάλῃ, μεγάλῳ D. πολλῷ, πολλῇ, πολλῷ 
A. μέγαν, μεγάλην, μέζχα A, πολύν, πολλήν, πολύ 


ὮὋ π δεὶΣ Ἂ. 
ον ΝῊ A. μεγάλω, μεγάλα, μεγάλω. 
G. D. μεγάλοιν ἢ ἐεγάλων, μεγάλοιν, 
Pluralis. 
N. μεγάλοι, μεγάλαι, μεγάλα N. πολλοί, πολλαί, πολλά .΄ 
σ. μεγάλων 6. πολλῶν 
D. μεγάλοις, μεγάλαις,μεγάλος D. πολλοῖς, πολλαῖς, πολλοῖς 
. A. μεγάλους, μεγάλας, μεγάλα. A. πολλούς, πολλάς, “πολλά. 
ἄλλος ift bloß darin auomalifch, daß εὖ im Neutro ἄλλα, 
124: , Hieher gehört auch σῶς, wovon bei Joniern πο bie Form 
σόος 1]. ἀ,. 344. u. ὁ. Har.2, 181. 5, 96. 8, 39. und im einis 
gen Caſus σῶός vorlommt, Der Comparativ σαώτερος. aber 
und die Wörter σαόφρων, σαοφρὸσύνη,, fü wie die Verbalfors ΄ 
mer σάω oder vaov, ἐσαώϑην Od.y, 185. laffen vermuthen, 
daß ed aud) eine Form σώος gab. Aus diefem σάος ift durch 
. Eontraction σῶς entftanden, aus biefem nach δ. 11. ©. 52. 
σῶος und verkürzt σόος a). σῶς und σῶος ergänzen ὦ nun 
einander. - tn 
Σῶς blieb im Nominativ οἵδ Mascul. und Femininum. 
Ariftoph, ἡ πόλις σῶς ἂν ein bei Brund T. 3. p. 268. n. 127. 
Eurip. Cycl. 293. δ), wie ἵλεως, ἀγήρως u.a. δ. 117, 10. 
‚Davon dad. Neutrum sing. σῶν Aristoph. Lys. 688. Tihesm. 
821. Soph. Philoct, Αι, Plat. Phaedon. p. 106. E. Demosth. 
p. 500, 20, der Accuf. sing. σῶν Thuc. 3, 34. welche jedoch 
and) durch die Contraction and σῶον entſtanden feyn können. 
Im Nominat. plur. Jafen Suidas u. ἃ, σῷ beim Thurydides, 
wie iso. Der Nominat. plur. masc. σῶς bei Demosth. p. 
δι, 15. und der Accuſ. plur. m: σῶς ib. p. 93, 24. 364, 25. 





- a) Bl. Phavorin. p- 413, sq. ed. Dindorf.' 

b) Göttling, ad Theod. p. 238. hält σῶς in der erftern Stelle für 
das Adverb. ©. Wesseling. ad Herod, ı, 194. Ruhuk. et Valck. 
epist. ed. Tittmaun. p. 177. . - 


\ 


\ 
͵ 
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ὅοο, 20. ſcheinen aus ἀῶες, wie eine Hndſchr. Arrian. Ind, 
p. 351. ed. Gronov. hat, und σῶαςξ entſtanden zu ſeyn. σῶς 
im Accuſ. war das Gebraͤuchlichere und ſowohl masc. als femin. 
Die: Grammatiker führen noch aͤn ein fem. und neutr. σᾶ 
aus Ariftoph. ἡ μάξα γὰρ σᾶ καὶ τὰ κρέα χὼ κάραβος; "und, aus 
Euripides in der Hypſipyle: ούσημα καὶ σῶ καὶ κατεαφραγισμένα, 
welches fich zu σῶς verhält, wie ἴλέα δ. 117, 11. Zu ἵλεως c). 


Von σῶος" blieben der Nominat, plur. masc. gen. σῶου und 


“τ π᾿ Trier -- - ----π — - 


dad Neutrum .plun aöa gebräuchlid. Auch fteht der Accuſ. 


swous bei Lucian. T. 1. p. 714. ᾿᾿σῶορ,, σῶον waren nicht im: 
Gebraud). U 


Aehnlich iſt Los, welches aber nur bei Homer Il. &, 887. 
und zwar im Nominativ vorkommt, "und aus weldyem das, 
zwar vielleicht nicht bei den Attikern, aber fonft fehr gebraͤuch⸗ 
liche (wos; dbgeleitet if. Daß ed auch eine Form Loos gegeben, 
ift ans der Form (on, &ow, fonft ξωώ ὦ), wahrſcheinlich. Der 
Grammatiker bei'Bekker. anecd. p. 347, 16, führt αὐτὸ So⸗ 
ἀοίζων πόαν, and: \eßterni auch den Genitiv τῆς asılwuv πόας 
an. Eben fo war ἀείψως auß ἀεέγαος (Herod. 1, 93.) gebildet. 
ἀείνων iſt die handfchriftfiche Lesart bei Moͤris p.'23. die der 
genannte Grammatiker an ang. St. beftätigt, welcher aus eis 
nem ungenannten Dichter γλῶτταν asiyav anführt. Demnach 
ift auch wohl bei Ariftoph. Ran. 146. mit Elmsley Edinb. rev. 
n. 37. p. 73, und Buttmann audf, Or. ©. 250. Note *** zu 
leſen σκῶρ ἀξίγωνι ᾿ ἌΝ . 


Häufig find einzelne für ſich ſtehende Feminina, denen 


feine. gebraͤuchlichen Mascul. der Form nach entipredhen: 


Πίειρα gehört als Femin. zu. πίων n. πῖον; wurde aber von 
den Grammatikern, 3. ®. Enstath. ad Il..z‘. P. 1178, 63. von 
dem veralteten nung abgeleitet, Yoomis πιόρα ‚und πιήρη bei 


Heſychius, ποὰρ οὐδας bei. Homer verwandt find e). Aehnlich 


ift πόπειρα Soph. Tach. 728.' ald Feminin, zu πέπων gehörig, 
womit wieder dad Commune πέπειρος übereinftiimmt. Oder 


hokles ἀείζως γενεά," ἀφίζων ἕλκος, und aus Nefchylus τὴν. 


125 


muß an jener Stelle πεπείρα yon πέπειρος accentuirt werden? ὁ 


Zu πρέσβυς findet ſich das dichteriſche πρέσβειρα, und verkürzt 





e) Thom. M. Pag. 850. ‘Moeris pag. 547. ad Hesych, 2, p. 11535, ° 


Philem. p. 147. vgl. Phavorin„p. 413. sg. 
d) Elmslei. ad Mel. 946. 
e) Fisch. 2. p. 58. 


248. | Anomala ber, Adjectiven. 


πρέφβα, aber nur in der. Bedeutung ehrwuͤrdige, wie In der 
ormel οὐδὲν πρεσβύτερόν ἔφτυ, nikil antiquius eat. Die 
ἔδεε πρέσβεια wird yon den Grammatikern bloß vorausgeſetzt, 
uft πρέόβα daraus zu erklaͤren. Moxmuge iſt von μάκαρ eben 
fo gebildet, wie μέλμνα von μέλας. Θαλεια bei Homer in 
δαῖτα ϑάλειαν, ἔφ διμτὶ ϑαλείη hat kein entiprechendes Diase 
eulinum, daB ϑάλυς gewelen feyn müßte, wovon auch wahrz- 
fheinlib ϑαλέων 1]. χ, 504. kommt. Eben fo fteht ἐλάχδια 
für ſich, fiir-welcheß ein Mascul. ἔλαχυς, aud) zum Vehuf der 
. Ableitung von ἐλάσσων, ἐλάχιστος $, 131. Anm. bloß vorauss 
gefetit wird. Πρόφρασσα findet ὦ bei Homer: ald Keminin, 
zu πρόφρων. ον 
Befonders bilden die Dichter oft nach den Regeln des 
Wohlklangs oder ded Metrums Feminina, denen nad) firenger 
grammatiicher Coniequenz Feine Masculina entiprechen, wie 
Tayewon “Ἄρτεμις, "Edlcdor xuldıyuraso, wozu fich nicht eins 
mal ein Nominativ findet,.fo wenig wie zu ὑψιπέρᾶτα πέτραν, 
. bei Ariftophaned, πυργακέρατα bei Bacchylided, die alfo uns 
mittelbar non. den Accuſ. oder Plur, γυναῖκα, κέρατα gebifder 
zu feyn fchienen, In εὐπατέρεια iſt die adjectivifdye Endung. 
gleich dem Genitiv πατέφ---ος angehängt, anftatt daß das 
adculinum εὐπάτωρ heißt, fo wie in ὀβριμοπάτρη der Form 
παϊρὴς. ἡδυέξπειὰ, ϑεσπιέπεια Soph. Oed. T. 463. find yon 
‘ ὅπος gebildet nach der Analogie yon λίγεια, ϑήλεια (f. δ. 113, 
Anm. 2.), obgleich die Masculina nicht auf — vs, ſondern auf 
— ijs ausgehen, ἡδυεπής, ἅἁμαρτρεπῆς, und fo können die δες 
minina ὅμογενέτειρα,, συγγενέτειρα, πανδαμάτειρα,. παμμήτει-: 
ρα eigentlich nicht von den Masculinis ὁμογενέτωρ, συγγενέ-- 
τωρ» παγδαμάτοιῃ, παμμήτωρ abgeleitet werden f). -31: Jos 
rege har wohl erft Monnus das Maseul. ϑρεπτήρ ſelbſt ge⸗ 
θεῖ, Dahin gehört vielleicht auch πολυδένδρεασιν Eur, 
Bacch. 560. nach dem Dativ des Subſt. τὸ δένδρος und ἐπή -- 
λυγα πέτραν Eurip. Cycl. 68o, . ᾿ ΝΣ 


Diefe Fälle haben viel Aehnlichkeit mit den Metapladmen, 
die ſich aber darin unserfcheiden, daß ſchon gebräuchliche For⸗ 
men nach einer andern Declination gebogen werden, Cigents 
liche Metapladınen find ἐρίηρες Srutoos bei Hnmer, 3.8. I, 
Y, 378. obgleich im Nominativ bloß ἐρίηρος vorkommt, Zev- 
σάρματες ἵππου 1].-π’, 370. veodüyı σιδήρῳ Soph. epigr. in 
Brunck, Anal. 1..p. 55, 3. φναψοχαῦτῳ Ilnoadauyı (πα Los 
f) Löheck. ad Phrynich. pı 658, sg. 
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hegs Derbefierung ad Phryn. 1. 0.) Antimachus bei Choͤrobos⸗ 


δι in Bekk. anocd. p. 1187. πολυπάταγα ϑυμέλαν Pratinas 
bei Athen. p. 617. C. ἀρέγνωτες bei Pindar. Nem. 5, 21. nach 


ἀγγώς. Go aud) δονακόχλοα λιπόντες Εὐρώταν Eur. Iphig. 


T. 401. ftatt δονακόχλοον, und vielleicht suvous. fl, δὗνον $. 
114, 4. 6) 


Eine befondere Schwierigkeit machen die Formen ἐῆδς, 


dad an einigen Stellen noch irrig Sog. gefchrieben wird, und 
ἔαωγ. ‚Alle Stellen, wo jenes porkommt, fordern oder vers 
ſtatten die Ableitung yon Zug, gut, braun, tapfer; gleichwohl 
findet fich. kein anderes Beifpiel eines Adj.iquf —us, das im 
Genitiv —vs in — os verwandelte, wofür, die Grammatiker ἃ) 


felbft eine Regel wiſſen. Man muß alfo die Analogie des epi⸗ 


ſchen πόλες, πόληος $. go. Anm, 2, zu Hülfe nehmen, Bon 
ἐάων rg. Anm. 2,2), ὁ ες ΝΞ 





‚Bon: den Vergleihungsgraben. 


Da die Adjective Eigenfehaften oder Befchaffenheiten von 
Gegenfländen anzeigen, fo koͤnnen fie auch [ὃ verändert werden, 
daß fie Durch ihre Biegung felbft den höhern oder hoͤchſten Grad 
anzeigen, worin ein Gegenftand. jene Eigenſchaften beſitzt. 
Diefe Biegungen heißen Die gradus.comparationis und ihrer find 


zwei, der Comparafiv und ber Superlativ, Der Poſitiv iſt 


bie eigentliche Endung der Adjectiven, und kann eigentlich nicht. 


zu den Vergleichungsgraden gerechnet werden, da er Feine Vers 


gleihung ausdruͤckt. 


I. Die gewöhntichften Eomparationsformen find die En⸗ 
dung 78009 für den Copiparatip und —zarog für den Su⸗ 


perlativ. 


1. Die Adjective auf as werfen vor jenen Endungen das 
6 weg, Iſt die vorletzte Sylhe des. Poſitivs lang, fo bleibt ὁ 


unverändert, 3. D. ἀτιμῴτερος, ἀτιμότατος, δεινότερος ν μανό- 
τερος. Iſt Dagegen die vorletzte Splbe kurz, ſo wird aus o ein 
m, ὁ. B. σοφός, σοφώτερος. | 
8) Koen. et Sohaef. ad Gregor, p. (207.) 445. 2q. Won Alri, lite 
f, Heyne ad Il. 9°, 441, von ἀχὸ ws Fisch. '2, p. 187. 
h) Gregor. p. (204. 54.) 487. sg. vgl. Theodos. p. 44, 9. 


ἢ Heyne ad 1], a, 3.5. Buttmaun Lerilog, ©, 85, fi, Jen. 3, 3. 
1809, ur. 347, ©, 60, ᾿ ΕΞ ΞΕ ᾿ 


᾿ 
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350 Wegleichangegrode der Adjeetiven 


Nota. Dieſer Unterſchled if wahrſcheinlich aus den Erfatherititen 


des Hexameters, als dee Versart, durch melde die Griechiſche 
Sprache zuorſt gebilbet wurde, entſtanden, da weber ein Com⸗ 
parativ auf-ördeos mit kurzer vorhergehender Svlbe, alſo 290, 
noch auf ὥνέρδς mit langer vorbergehender Sylbe, (ausgenom⸗ 
men wo noch eine lange vorhetginge alfa - --ὖ in den Hera⸗ 
meter gepaßt haben wurde. Aus demſelben Grunde mußte aber 
Homer Od. ὁ, 566. wanoevoirepos und Od. β ᾿ 350. ἡδὺν, ὅτις 
μϑεὰ τὸν λξρώτατος, Tl. ο΄, 446. Od. £, 105. δὲ ἐξυρώτερος fagen. 
Die entgegengeſetzte Wirkang hatte bel deu Attikern In’ ‚einigen 
gaͤllen das iambiſche Versmaaß, welchem gemäß fie δυσποτμώ-- 


τερος, ᾿εὐτεκνώτατος u.a. ſagen, weil bei ihnen muta mit li- 


quida die vorhergehenbe Spide kurz läßt, aber auch πίπρότατος 
"Eur. Hec. 772. Bacch: 634. 1). Sonſt macht bei ihnen in die: 
fem Falle muta cum liqu. Poſition und fie (Kreiven σφοδρότε- 
obs, πυκνότερος, ἃ. B. Isoer. p. 241. A. Gonderbar ift es, 
daß ſie von στενός, κενὸς den Compar. und Superl. nicht auf 
«-ὕτερος 9 ΩΝ fondern auf ςὅτερος bilden: N) A στενότερα 
(Plat.. Phacdon.' "D Ein D. vb Vetter στενώτερα bat, * aber 
ohne and Handſchriften Wefe Variante beizubzingen) : welches 
vielleicht, Kia ben liriſhen Formen deuwös, μξογός belhehalten 
iſt P. 
Aum. ὅπ. Anigen ubjectiven wird dad o oder ὦ vor ber Som: 
parativ⸗ Endung „weggemwörfen , 3. B. φίλτερος, φίλτατοο, ftatt φι- 
λωτεροῦ, welches ſelten, z. B. Xen. Mein. 8. 3, 11. extr, vorkommt. 


yipairegos, παλαΐτερος, σχοδαίτερος, ft. γεραεότερος Antiphon. p. 


687. R. πάλαιότεδοὺ Tytt. El. 2, 19. Pihd, Nem. 6, 91ς σχσλαεότε-- 


-ροὺ πὴ, Da in folgen Adiectiven einmal ms ohne o vor der Endung 


efügefühtt war, fo geſchah dieſes in der Joniſchen, Attiſchen und 
Dorifhen Mundart auch bei andern," von denen innert eine Form 


‚as eriftirt hat. φιελαέτατος Xen. hist, Gr. 7, 3, 7: Theocr. 7, 


οὗ. ἰσατεροξ “Fhuc.'8, 809. μεσαέτατος Herod. 4, 17. ᾿᾿ήσυχαΐτερος 
Thuc. 3, 82. wofuͤr —— bei ·Soph. Antis. 1089. (ſ. Schäfer) 
ſteht. —2 Ken. Aitab. 7) 3, 39: n). εὐδιαίτερος Ken. Hell. 


Ν 


k) Pors. ad Phoen. 13567. Schaef. Ind. "Odyss, p. 165. 


1) Ueber orevorsgos etc. f. Bekk. anecd. p. 1286. sg. Etym. M 
p-.278. :Heind,,ad Phaedon. p. 237. über die Hauptregel Eustath. 
ad ll. p. sp * 18, Od. ἔν Ρ. 1526, 10. Schaef. ad Schol. Apoll. 

p- 21 


m) Fisch. 2, Ῥὶ 88. 


n) Fisch. 2. δ, 87. Porson, et Dobree ad Ariet. Equ. 1162. 
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1, 6, ὅ9. πρωϊμέτερος Ῥίας, Phaedbn. p. 59. D. Rep. 2. P. 358; B. 9) 


ὀψιαέτερορε W | J | 
2. Die Adjective auf vs werfen Bloß bass weg, 2. B. 128 

εὐρύς, δὐρύτερος ‚ ϑρασύς, ϑρασύτερος, πρέσβυς, πρεσβυτε- ' 

(ος, ἡδύς, ἡδύτερος, gewöhnlicher ἡδίων 2). . “. 


4. Die Adjective auf ας und ἧς hängen —regos und ---τα- 
τὸς an die Endung ded Neutrums, 3.9. μέλας, μελάντερος, 
τάλας, ταλάντατος, ἀηδής, ἀηδέστερος, ἂναιδής, ἀγαιδέστε.. - 
ος, ὑγιής, ὑγιέστερος, ἀληϑής, ἀληϑέστερος 4). Nach ders 
—* Analogie iſt στενέστερος Lysias p. 709. Demosth. p. 555. ΄ 
Isocr. Areop. p. 146. A. Plutarch. 8. p. 85. Unregelmäfig- 
iſt ποδωκηέστατος Apollon. Rh. 1, 180. ὑπεροπληέστατος 2,4. . 
von ποδώκης, Unsgondog, Wie von ποδωκήδις etc. eine Art 
von Metaplasmus. ΕΠ ΞΕ " rn 


͵ 


Anmerkungen, | ἢ τὶ 
1. Diefe Endung --πέστερος, —Soraros, wurde auch bei. den. 
Adjectivis in ooc contr. οὖς regelmäßig ſtatt —owrepas ‚gebraucht, 
Sp εὐνοέστερος ‚Herod. 5, 24. contr. εὐνούσταρος, —ovoraros Ari- 
stoph. Pac.601. So auch προνούστερος Soph. Ai. 119. κακονρύστε-- 
ρος, ὡπλούστερος, ἀϑρούστερος. | I | u 
2. Nach der Analogie biefer Adi. wurden auch In ber Attiſchen, 
Joniſchen und Doriſchen Mundart andere Mdjective auf “-ος im 
Comp. und Superl. in —Lorepos, ——Loraros, fl. —urepos, —wrarog 
gebogen, ὃ. B. ὠνιηρέστερον Od. β΄, 190. σπουδαεέστατα Herod. ı, 
153, von σπουδαῖος. ἀμορφέστατος Herod. ı, 196. von ἄμορφος. 
ἐῤῥωμονέστερος Herod. 9,.70. Ken. Cyrop. 5, 5, 31. ἀφϑονέστερος 
Plato Rep. 5. p. 460. B. Pind. Ol. 2, 172. ἀσμόνέστατα Pläta Rep. 
10, p. 616. A. ἀπονέστερον βίον Pind, Ol. >, 111. r). ἡσυχέστερον 
Hipp. p. 558, ız. 50. ῥᾳδιέστερον Herodes Att. p. 37. ed. Reisk. T. 8. 
Polyb, T. 3. p. 64. Athen. io. P. 424 D. aus Hpperides ftatt ῥᾳδιώ.- 





0) Duker. ad Thuc. 7, 19. 8, 101. Thom. M. p. 765. empfiehlt 
dagegen πρωΐτερον, wie au Thuc. 8, 101. fieht mit der Va: 
zlante πρωϊαίτερον, Wergl, Ruhuk. ad Tim. p. 227. Fisch, ἃ. 
Ῥ- Φ . ᾿ ᾿ . . 

pP) Fisch. 2 Ῥ. 76. 

4) Fisch. 2. p. 75. | 


r) Fisch. 2. p. 86. Piersen. ad Moerid. p. 25. Valck. ad Herod. 
p- 142, 29. 505, 79. Mehr andere Beiſpiele führt an Eustath. 
"Od. £ . p- 1441, 10. Bgl. Athen. Inc Schaef. ad’Apall. Rh. 
p- 188. 
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ἕερος bei Pollux 5, 107. ἀκρατέσνερος Hipp. p. 557, 3. 29. δὅ1. p: 
558. ſt. ἀκρατώτερος wird von Moͤris als Attiſch bemerkt. 

3. So wie Adject. anf „os bie Comparationsform δεῖ Adj. auf 
—2 annehmen, fo nehmen zuweilen dj. auf ns die Form derer 
auf —os an, 3. B. ὑβριστότέρος Herod. 5, 81. Arist. Vesp. 1294. 
Ken. Cyrop. 5, 5, 41. Anab. 5, 8, 5. 38. von ὑβριστὴς 8). Doch 
Kam ὕβρεστον χρῆμα bei Plato Com, und Phereftated vor Bekker. 
anecd. p. 368, 17. ὑγεώτερος bei Sophron fi. ὑγεέστερος 2). So 
wechfelt Herodot ab mit ὑγεηρότατος 2, 187. und ὑγεηρέστατρο 2, 78, 


4. Die Adjective auf —sı: versandeln —as in —dorapos, 

— sorarog, 3 B. yuplaıs, χαριέστερος, Times, τιμηέσεερος. 
. Die Adject. auf —ar hängen ---ἔστερος, --- ἔστατος an 
dad Neutr. — o, 3. DB. σώφρων, σωφρονέστερος. εὐδαίμων, 
εὐδαιμονέστερος. τλήμων, τλημονέστερος u). πέπων hat im 
Comparativ πεπαίτερος Aesch, Ag. 1376. Theocr. 7, 120. 
“ων, πιότερος Hom. Hymn. 1, 48. Xenoph. Epist, 2. ed. Z. 


 smörares I. /, 573. von dem alten πῖος, das noch in Orph, 


Arg. 404. Epicharm. bei Pollux. 9, 79. fteht. Aehnlich ift 
ἐπιλησμότατος Arist. Nub. 788. von ἐπιλήσμων. 


6. Bon den. Abdj. auf -ἰς bat ἄχαρις Od, d, 392. ἀχαρίο 
στερος, ἐπίχαρις aber ἐπιχαριτώτερος nach dem Gen, änıyir 
g7 0%. ! 


7. Die Adj. auf 5 nehmen — ἰστερος, -τίύστατος an, dB. 


omas (ἅρπαγς) ἁρπαγίστερος, βλάξ (Alan) βλακίστορος. 


Doch hat Xen. M. 8. 3, 13, 4. 4, 2, 40. βλαχώτερος, αἷδ 
wenn der Genitiv βλακός wieder. zu.einer neuen Form des Ads 
jectiys im Nominativ gernacht wäre, Doch citirt Athen. 7. p. 
277. aus der erfiern Stelle βλακίστατος, und wahrſcheinlich 
muß an beiden Stellen mit Buttm. audf, Or. S. 366. Not, 


—— geleſen werden, da aud) nach einem langen 4 


er Analogie widerſtreitet. ἀφῇλιξ hat ἄἀφηλικέστερος 2). μά- 
καρ im Superlativ μακάρτατος. 


Anm, Dieſes dab die Veranlaffung, daß, befonbers bei Atti: 


gern, auch andre Adj. auf —as in —loregos gebogen wurden, ὃ. B. 


nn 2 


6) Jensius ad Luclan. T. τ. Ὁ. 216. Ὁ | 
£) Fisch. 2; 76. Wesseling, ad Herod. p. 259, 65. 
u) Fisch. 2. p. 77. 84: 

4) Thom: M. p: 42. 





Vergleichungsgrade der Adjectiven. 253 


λέλος, λαλίστερος,. nicht λαλώτερος, ὀψοϊραγέρεατοε Ken. M. S. 5, 
13, 4. fl. Syopayararos, πτωχίστερος Arist. Ach. 424. fi. πτωχό-- 
τερος, So auch einige Adi. auf —ns, wie πλεονεκτίσταεος Xen. M. 
5 1, 2, 12. πλεπτίστατος, ψευδίστατοε von πλεονέκτης, κλέπτην, 
ψευδής. τολμίστατος Soph. Phil. 984. iſt vieleicht nach biefer Ana⸗ 
Isgie von roduns ft. τολμήεις (f. ἢ. 121. Anm.) gebildet, oder vers 
fhrieben ft. (zoAunforaros) τολμήστατος. ΄ 


I. Eine andere. Comparationdform ift dur, Neutr. ἐὸν 130 
für den Comparativ, ıorog, ἡ, ΟΥ̓ für den Superlativ. Diefe 
Form haben gewöhnlich die Adj. auf ---ὥς und -—-pog. 

τ. Von den Adj. auf —vsrhat nur ἦϑύς diefe Form regels 
mäßig ἡδίων, ἥδιστος, felten ἡδύτερος. Bon ταχύς findet fich 
im Superl. nur ταχέστος, im Compar. ϑάσσων (4. 131. Anm. 
2.) und ταχύτορος Herod. 4, 127. 9, 101. τάχιον nur bei Spaͤ⸗ 
tem y). Von βραχύς findet fi) βράχιστος Aristoph. Lys. 716. 
Soph. Antig. 1455. βραχύτατος Thuc. 3, 46. aber nur βρα- 
χύτερος Herod. 7, 211. nicht βραχίων. Bon ἀλγίων, βελτίων, 
καλλίων, περδίων, κυδίων, λῳων ſ. δ. 133. 134. Von dem 
übrigen Adj. auf --οὑς find die Formen ---ὕτερος, -- vıarog 
gebräuchlicher ; felten find dagegen γλυχίων Il.«, 249. Od. ᾿ 
δά, Theocr. 14, 37. βαϑίων Theocr. epigr. 43. βάϑιστος 
Tyrt. 3, 6. 11.0’, 14. βραδίων Hes. ἔργ. 528. βάρδιστος ft. 
βυάδιστος 1]. ψ΄, 530. Thheocr. 15, 104. z).: παχίων Arat. 53. 
πάχιστος 1]. π΄, 81:4, Won ὠκύς, πρέσβυς kommt im Conts 
parativ nur ὠκύτερος., πρεσβύτερος vor, aber im Superlativ 
ὠκιστος 1]. ψ΄, 253. Aesch. 8. c. Th. 65. πρέσβιστος Aesch. 
3. c. Th. 396. Hom. Hymn. 30, 2. (πρεσβύστα Tim. L.p. 13. . 
48. ed. Bip. ift verfchrieben) a). 

2. Einige auf —gos, wo dann das ὁ wegfällt, 3. B. 13T 
αἰσχρός, αἰσχίων (Seltener αἰσχρότερος) δ), αἴσχιστος. ἐχϑρός, 
ἐχϑίων, ἔχϑιστος (aud) ἐχϑροότατος. Pind. Nem. ı, 98. Soph. 
Ged. T. 1246. Demosth. p. 237.) κυδρός, κύδιον Eur. Alc. 
981. Andr. 640. κύδιστος. οἰκερός, οἴκειστος c). auch μα- 
2806, (μακρότερος Aeschin. p. 490. nie μακίων) μήκιστος fi. 
μάκιστος. Hier ift die Form ---ἰστος gewöhnlicher, als die 
auf oͤrarog. = 





2) Lobeck. ad Phryn. p. 76. sq. Meineke δὰ Men. p. 144. 

2) Graevius ad Lucian, T. 9. p. 482. 29. Bip. Thom. M. p. 171. 
Phryn. p. 101. 

4) Fisch. 2. p. 78 — θα. 

δὴ Thom. M. p. 19. ὶ \ 

c) Piers, ad Moer. p. 135. Fisch. 2. pr 102 — 105, 
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κακός, κακίων (auch —— IL. 4» 106, τ, 521 2 κάκιστος. 
, λάλιστος. φίλος, φιλίων Θά. τ΄, 351. o, 468. φίλι- 
στος Soph. Aj. 842. d). ödiyıorog 1]. τ, 223. Aristoph. Ran. 
315. Plut. 628. e). μέγας, μέγιστος, ἐλεγχής (wovon 11.0, 
242. ὦ, 259. ἐλεγχέδς), ἐλέγχιστος 7). Won τερπνὸς hatte 
Callim. ap. Etym. M. p. 753, 19. τέρπνιστος. 
Anm. 1. In einigen wird das « mit bem oder den vorherge: 
henden Sonfonanten in oo, im Neuattiihen Dialect in vr verwan- 
delt, wie ἐλαχύς (wovon Etym. M. p. 525, 80. ἐλαχὺν δόμον au: 
führt 4}, und Hymn. Hom. ἃ, ı9. noch das femin. ἐλάχεια vor⸗ 
χη) axcuv], ἐλάσσων, ἐλάχιστος. ταχὺς [ταχίων], ϑάσσων, 
«άχεστος h). Seltnere Formen find βράοσων D. κ΄, 226. ſt. βραχίων 
von βραχύς, oder βραδίων von βραδύς. βάσσων beym Cpicharım im 
Etym. M. p. 191, 8. fl. βαϑέων. γλύσσων᾽ bei Ariftophanes im 
Etym. M. fl. γλυκέων. πάσσων ft. παχύτερος Od. L,.250, etc. So 
laſſen ſich auch erklaͤren μέγας, [μεγέων μέσσων und (nad der Aeo⸗ 
liſchen Mundart. ©. |. 15. ©: 62.) μέζων bei Herobot κηϑ μείζων ἢ 
kei Attikern, μέγιστος. ὀλέγοσ, (ὀλιγέων, ὁλέσσων) ὀλέζων, oAlysoros k). 
paxgös, [μακίων ([. oben 2.)] μάσσων, (μᾶσσον {. μαφροτέρω Od. ϑ', 
303. 1. q. μεῖζον Aesch. Prom. 654. vgl, Pers. 438. Agam. 609. 2) unmoros. 
Doch kann μάσσων auch mit dem alten μάσε bei Heſpchius verwandt 
ſeyn. &. Schneider Gr. Woͤrterbuch. πραεύς IL π΄, 181. etc, [κρα-- 
᾿φᾳίων, κράσσων, dafür Aeol. und Jon.] κρέσσων bei Heradot und 
Attiſch nesloowr, (κροίτέων) πράτεστος. (Doriſch κάῤῥων Timaeus 
Lp5 10, ft. κάρσων m), Wie κάρτιστος 1], O, 17. ζ΄, 98. erc. fl. 
searsoroe) n). "Hoowv oder ἥττων fol aus ἡμέσίων von ἥμεσυς ente 
ftanden feyn o). Dog ſcheint der Superlativ ἥκιστα anudenter, 





d) Valck. ep. ad Rsever. p. 52. Interpr. ad Hesych. T. 5. Pag: 
1308, 20. 
᾿ 4) Fisch. 2, p. 108. 

M Fisch. 2. p. 107. 

8) ‚nal. ac 1. ζ΄. p 630, 16. κ΄. p- 800, 11. οὰ %.p 

) 19. 
7) Fisch. 2. p. 80. 'Graev. ad Lucian. T. 9. p. 483. Bip. 
ὃ Fisch. 2. p. 82. 104. 


k) Fisch. 2 P⸗ 105. 
ἢ) Blomf. gloss. Pers. 444. Brunck. ad Soph. Oed. T. 1501. ° 


m) Valck. ad Theocr. Adoniaz. p. 303. Eustath, Od. x. p. 1050, 
45. Bast. et Schaef..ad Gregor. p. 193. not. 

n) Fisch. 2. p. 95. 

oe) Fisch. 2. p. 80. sqq. 


N 
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daß es eigentlich —— geheißen habe, von seinem nnbelaunten Du 
fitiv, der. aber nit ἦκα verwandt war. S. unter 6. 133. 
Aum. 2. In der: Endung -ἰων ift, > bei deu Epikern fung) 
bei den Attikern aber lang; denn die Stellt Eur. Suppl; 1104: πα-- 
τοὶ δ᾽ οὐδὲν ἥδιον Τέροντε 'ϑυγὰτρός ift wahrſcheinlich verdorben p). 


Auch werden von Adverbiis und Praͤpoſit tionen Compara⸗ 132 
tive und Superlative, gebildet, ‚von denen, einige wirkliche Ads 
jectiva find, 3. 8.0 ἄνω. ἀγωτέρω, ἀνωτάτω ‚Herod. 1, 190. 
7, 23. Aristoph. Pac. 206.. auch mit der Form der Adject. 
ἀγώτατα Herod. 2, 125. κάτω, κατωτέρω, κατωτάτω und χα- 
τώτατα. ἔσω, ἐσωτέρω. ἔξω , ἐξωτέρω.. ὀπίσω, ὀπέστατος 
bei Homer. ἀφβρτέρον 1]. ψ', ὅ11. wovon der Pofitiv ἄφαρ, 
fonft Adverb. als Adjectiv vorkommt bei Theogn. 536. Br. τῶν 
ἄφαρ εἰσὶ (nicht ἴσι) πόδερ.. πόῤῥω, ποῤῥωτέρω, ποῤῥωτάτω» 
Bon dem Dorifchen πόρσω ſteht der Comparativ πόρσιον bei 
Pindar ΟἹ. 1, 183. und der Superlativ πόρσιστα Nem. 9, 70. 
Von dem nur durch den’ Dialect unterſchiedenen πρόσω ift der 
Comparstis προσωτέρω und. der Superlativ προσωτάτω ſehr 
häufig; - such als Adject. “προσώτατος Soph. Aj..743. ἀπό, 
ἀπωτέρω ἀπωτάτω. ἐγγύς ᾽ ἐγχυτέρω und ἐγγύτερον, ἐγγν- 
τάτω, weniger Attiſch ἔγγιον, ἔγγιστα, weldyes jedoch bei 
Isoer.. Aegin. p. 393. A. ed. Steph. Demosth. de cor. ‚p. 282, 
‚28, ſteht. ἀγχοῦ, ἀγχοτέρω und [ayyıov] ἄσσον, ἄγχιστᾳ (ἀσ- 
oa bei Aeichylus. ©, Hesych. T. 1. p. 580.) und ἀγχο- 
τάτω, auch daß Adi. & ἄγχοτερος Herod. 7, 175. ἄγχιστος Soph. 
Oed. T. 919. ἕκάς, ἑκαστέρω, ἑκαστάτω. μάλα, μᾶλλον, μώ- 
λιστα. πρό, πρότερος, [ πρότατος ] πρῶτος. ΄ ὑπέρ, ὑπέρτε-' 
006, ὑπέρτατος und ὕπατος. πάρος, παροίτερος 4). Auch 
finden ὦ Comparative von Adverbien in der Form — alrzoog 
δ. 127. Anm. 3. B. wie πρωΐ, πρωϊαίϊδρον, . ὀψέ, ὀψιαίτδ-- 
οον und ὀψίτερον. ᾿ 


ndere Comparative und. Superlative haben Feine Adje⸗ 133 
ctiv ‚hohe, von denen fie regelmäßig abgeleitet werden 
koͤnnten, fondern fcheinen nad) den Subftantiven, die jenen 
Adjectiv» Pofitinen entfprechen, gebildet zu feyn. So ift xeo- 
δίων neutr., κέρδιον, κέρδιστορ bei Dichtern, nad κέρδος, 
ῥυολεύφερος DL. ὦ 160. Od. ό, 532. βασιλεύτατος N. ὦ, 69. 


p) Marklandk ‚ad Eur. Suppl. 1101. und Barney’ Bemerkung. 
aus dem Monthly rev. in δὲν Oxforter Ausg. von Markl. Suppl. 
Val. Schaef. melet. p. 101. 


4) Fisch. 4. p. 113 — 120. 


—— 
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nach βασιλεύς, ἄλγιον; ἄλχεσεος bei Homer und Attilern nad) 
τὸ Ἔα καλλίων, «ἄλλιστος nad) τὸ κάλλος, ἀρείων, ἄριστος 
nad) ὁ “ἥρης gebildet. Eben fo ῥιγίων, neutr. ῥίγιον, ῥίγιστα. 
νήδιστος ῃ. έ, 638. Od. x, 225. nach τὸ ῥῖγος,.τὸ κῆδος,. κύγ- 
τερος, huͤndiſcher, unverfchämter, bei Homer, nach κύων, κυ- 
ψός. ἀοιδότατος Theocr. 12, 7. Eur. Hel. 1115. nad) ὅ ἀοιδός. 
ὑεσώτατος nach ὕετός Herod. 2, 25. μυχοίτατος Od. φ᾽, 146. 
(μυχαίτατος Aristot. de mundo 3. zweif.) und μύγατος Apoll. 
Rh. ı, 170. nad) uvyog (Bon ὑβριστότερος und vgıororarog 
fiebe $. 128. Anm. 3.) ὕψιον Pind. fr. p. 670. sq. Boeckh. 
ψίτερος Thheocr. 8, 46. ὕψιστος und ὑψοτάεω bei Bacchylides 
koͤnnen von den Adverbild vu und ὕψοῦ abgeleitet oder nad) τὸ 
ὕψος gebilbet feyn.r). προὐργιαίτερος läßt [ὦ weder von εἰς 
nem Adjertiv noch von einem Subſtantiv ableiten, fondern ift 
‚näd) einem mit einer Präpofition und dem Caſus eines Subf. 
- zufammengefeßten Worte προὔργου fl. πρὸ ἔργον gebildet. 


δον Aumeriungen.  . 

1. Oglerepos, dyporspor, Onkvrsgor fheinen nicht fowohl Som- 
parative, als vielmehr bloße Adjective zu ſeyn, da ſie die Beben: 
tung von Comparativen nicht haben. So auch δϑημότεῤοε Apoll. ἈΝ. 
ı, 783. ΕΞ ἊΝ 

2. Einige Vergleichungsformen werben durch bie Synkope ver- 
kuͤrzt, z. B. φέλτερος etc. (5, $. 127. Anm. In andern fällt eine 
ganze Spide weg, ἃ. 3. ὑπέρτατον, ὕπατος. πρότατοξ, πρῶτος 
$. 132. So au μέσσατος Il. 3’, 223. ft. μεσαίτατος Herod. 4, 17. 
μύχατος fl. μυχώτατος. S. S. 133. 

3. Einige, wie Fiſcher, leiten biefe Compar. und Superlative 
$5. 131. 133. nicht von Präpofitionen, oder Adverbien, oder Sub⸗ 
ftantiven, Tondern von veralteten Adjectiven ab, 2. B. von ἔνϑος, 
074006, ἀγχός, ὕπερος, κερδύς, ἀλγύς Ober ἀλγής, καλλύς Oder καλ- 
Ans. Allein von bergleihen Adjectiven findet fih weder bei ben 
Schriftſtellern (εἰ, πο bei den alten Grammatikern irgend eine 
Spur, und da Präpofitionen mit ihrem Caſu und Adverbia durch 
Vorſetzuug bes Artikels zu der Bedeutung von Adjectiven erhoben 
werden, To iſt es nicht widerfprehend, daB von biefen Adv. und 
Praͤp. Somparationsformen gebildet find, die ald Adiectiva gebraucht 
werden. Und fo wie bei vielen Verbid Tempora vorlommen, ohne 
baß diejenigen, . von denen fie zunaͤchſt abgeleitet werden ſollten, je 
eriftirt haben, fo wurden Eomparative und Superlative, wovon nie 





r) Fisch. 2 P- 106 — 110. 
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ein Φοβηυ eriftirt hat, nach der Analogie ber Subitantive gebildet, 
Auch im Lateinifhen Eommen Superlative von Subftantiven vor, wie 


oculissimus Plaut. Curc. 1, 2, 28. un 


4. Gewoͤhnlicher find Comparative und Superlative von Sub⸗ 
fiantiven, die ſich in adjectiviſchem Sinne faffen laſſen, und meiftens 
eigentlich Adjectiva find, Wie χυρεώτερος, κυριώτατος, αἰδεώτερος, 
αἰτιώτατος. δουλότερος Herod. 7, 7. διᾳβολώτατος -Ατϊειορῃ, Equ. 
45. ἑταιρότατος Plato Gorg. p. 487. D. Phaedo Ῥ. 89. D. E. ὁ). 
βαρβαρώτατος Aristoph. Av. 1572. Ä — | 


5 Auch findet (ὦ ein Superlativ von μόνος, - μονώτατος Ly- 


curg. in Leocr. pag. 197. 'Theocr. 1δ, 137. Aristoph. Plut. 182.” 


Equ. 351. 2). von αὐτός, felbft, der Comp. αὐτότερος hei Epicharm ἢ | 
und αὐτύτατος bei Ariſtoph. Plut. 85. letzteres im omifhen Sinne, 
Anh wird aus Ariſtophanes Δαναώτατος von Apollonius ange τς 


führt u). 


Da von Verbis fehr Häufig Adjective abgeleitet werden, 
fo leitete man von Verbid aud) Comparative und Superlarive 
ab, deren Pofitio man fidy bIoß dachte, ohne daß er wirklich 
eriftirt hätte, fo wie man ἀπηλλάγην, πέπραγα, πέφραδᾳ, ἔλι- 
πον fagte, und fid) die Tempora, von denen diefe zundchft 
abflammen , bloß nad) der Analogie hinzudachte, ohne fie jes 
mald anzuwenden, Dergleichen Comp, und Superl. find 
λωΐων, λῴων, Soph. Oed. T. 1513, λῷστος Plat. Phae- 
“ don. p. 2116. Ὁ. λωΐστᾳ, λῷστα, (von dem Verbo λῶ, ich οἱ, 
wuͤnſche,) wuͤnſchenswerther, beffer, Doch kann dieſer 
Comparativ auch von Auiog, welches bei Theofrit 26, 32. 20, 
11. Ep. τό, 4. vorkommt, entitanden feyn ft. λωζων, wovon 
auch λωΐτερος Od. 8’, 141. herlommt ‚f »)ωώτερος «ἡ, 
φέρτερος, φέρτατος von φέρω, in der Bedeutung, die fonft 
προφέρω bat, (daher προφερής, vorzuͤglich) uͤbertreffen. 
Wenn man ſich dieſem analog einen Pofitio φερής denkt, fo 
würden die Vergleichungsformen. Davon ſeyn: ı) φερέστερος, 
φερέστατος, und durch die Synkope verkurzt φέρτερας, φέρτα.-- 
το. 2) [φερίων,]} φέριστος y). Letzteres leitet Fiſcher von 


— 





s) Thom. M. p- 377. 
ἢ) Valek, ad Theoer. Adoniaz. p. 410. 


134. 


u) Apollou, π. ἄντων. p. 340. B. 341. A, Valck, ad Theoer, 


Adoniaz. p. 207. Fisch, 2. P- 110. 84. ͵ 
x) Fisch. 2. p. 94. 9861, Paffow's Wörterbuh λωΐων.  , 


2) Fisch, 2: Ῥ- 112. 84. ᾿ 


- . 
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φερτός Larip. Hec. 389. ab, ſtatt φερτάτερος, φερτό- 
rœruoq. 
Δεύτερος, δεύτατος Od.a, 286. Ψ', 340. Pind. 01. 1, 
80. ſoll von δεύομαν, ich ftehe nad) ,, berfommen =), und ed 
bat allerdingd, fo wie ὕστερος und ὕστατος, micht bloß die 
Form, fondern auch die Conſtruction eines Comparativs. — Chen 
fo ſcheint ἰϑύντατα II. α΄, 508. nad) der Analogie von ἐϑύνω 
fi. ὑϑύτατα, (ſ. Eustath. ad D.» 1158, 42.) φαάντατος Οα. ν', 
ἣν nad) ἐφαάνϑην ft. φαεινότατος ober φανότατος gebifdet zu 
eyn. 
Anm. Einige Vergleichungs formen werden durch die Synkope 
verkuͤrzt. Diejenigen, wo bloß o wegfaͤllt, find oben $. 127. ange 
führt. In andern fällt eine ganze Sylbe weg, ἃ. B. ὑπέρτατος, 
ἁπατὸς. πρότατος, πρῶτος $. 132. μέσσατος I, 9, 223. ft. μεσαί-- 
varos Herod. 4, 17. μύχατος fl. μυχώτατος, S. ἢ. 133. φέρτερος 
ſt. φερέστερος ᾧ. 134. Doch find μέσατος, μύχατος vielleicht bloß Ver⸗ 
| längerungen von μέσος, μυχός, wie ἔσχατος. Ὁ 


135 (δ giebt noch einige Comparative und Superlative, von 
denen gar Fein Poſitiv vorhanden ift, und die man daher in 
Ruͤckſicht auf ihre Bedeutung zu ganz verſchiednen Poſitivis 

rechnet. Dergleichen ſind: 
àuelvom, δ, ἢ» ohne Superlativ, gehoͤrt der Bedeutung nach 
| zu ἀγαϑός, und foll nad) einigen zz) ftatt ἃ ἀμενίων ſte⸗ 
hen, von ausvog i. 4. amoenus, 
βέλεερος » Superl: βέλτατος Η der Bedeutung nach von üya- 
βελτίων, | - βέλτιστος f: Hoc. 
- βελτίων nd βέλτιστος (Dor. βέντιστος) ſind die ges 
woͤhnlichen, auch Attiſchen Formen. ᾿βέλτερος ſteht 
außer D.E, 81. ὁ, 511. bei Aeschyl. Suppl. 1077. 
8. 0 Th. 343.. (βελτίων hat Aeſchylus nirgends) 
amd öfter bei Dichtern, - βέλτατος Aesch. Suppl. 
: 2062. Eum.4go. Es heißt eigentlic) verftändiger a). 
Der ı unbefannte Pofitiv ſcheint mit βάλλω verwandt 
zu ſeyn. 

Der eigentliche Comparat. und Superl, von ἀγα: 

ϑὺς ἄγωθώτερος und ἀγαϑώτατος kommen nur bei 

fpätern, nicht » Attifchen δον vor, ὁ. B. 

Diod. Sic. 16, 85.5) 





A 2) Fisch. 2. » ti 86. 

| zz) Fisch. 2. p. 985. ᾿ 
4) δὰ Märkl.'’Suppl. (Oxon. 1811.) p. 307: not. 
b) Fisch. 2. p. 95. sq. ᾿ 
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ἥσσων meutr.. ἦσσον, Neu s Attiſch ἥττων, Yan: Zoom, 
-  &uperl. ἥκιστος D. w, 531. ἥκισεα Ὠζδ Ndverb, 
wird Zu μικρός gerechner, und fo ſteht es In der Bes 
deutung Eleiner bei Hesiod. Sc. Hert.:258. fonft aber ν 
überall: ſchwaͤcher, und-tft wohl mit dem Adv. ἦκα " 
verwandt ὁ). Bgl. δ. 131. Yum. 1.0.0 © 
μείων ᾿ meutr.:usiov, Superl. pelozos,. zu μικρούς. Der: | 
Superl, μεῖστος kommt nur bei Bion. Id: 5, 10. or. . N ἢ 
Doriſch μήων · fr. Pythagor. Gal. p. 18. Nah tr ° ; 
Analogie müßte ed von “μέος,, wie πλείων. “πλεῖστος τ ἢ 
von πλέος ſeyn d). Der regelmäßige- Comp. μικρό-. Θὃϑ0ϑ2ἃὄ. | 
zepog inmt vor Aristoph,Eqn..786. Soph. Ai. 161. . Ä | 
ὑπλύτερος, jünger, Superl. δπλότατος, fcheint von dem nera M 
alteten ὅπλός zu feyn, weiches noch in ὑπέροπλος, 
ὑπεροπλία übrig Mob... os. ἐς 
πλείων . meutr. πλέὸν, Superl, πλεῖστος zu πολύς... fcheint 
2. won πλέος, Comp. πλείων oder πλείων: fommen, 
‚Die Attiler fagen πλέων, πλόονος, πλέονι Eurip. 
".„Plioen. 539. πλέανες. Thuc. 4, 85., neutr. πλέον; 
"aber. gud) πλείων Plato Phaedı. p. 231. D. 232. D. 
πλείονος Plat. ib. Xen. M. 8. 4, 2,7. πλειόνων ib. 
ὦ, 13, 4. Cyrop. 8, 1, ı.. πλείοσιν, Bekker πλέοσιν 
.  Jsogr. πο ἄντιδ. δ..300. πλείονας Tue. 2, 37. und 
᾿ς σελείονα. Das"neutr. πλέον ift dad gewmoͤhnlichſte; 
man findet aber auch πλεῖον. Plat. Euthyd, p. 280. 
E. (Rep. 4. p. 549. Bi 9. P. 574. A. 588. A. "I 
hat Weller πλέον, πλέσνε) Thuc. 74 63. Aristoph. 
- ‚Ecel. 1132. Lysias p, 296: R. 'in den contwaßirten 
Caſus gewöhnlich 'nAsious, ᾿στλδίω; Teltmer-mAsour 
ἀν Soph, Trach. 964: πλέω! Berod. 8, 66. 23). Die Jo⸗ 
nier contrahiren so in eu; ‘3, B. τλεῦν, πλεῦνοσ, 
οὐαπλεύπφιι, .uchsüvas; „Die Üttiter fagten auch πλεῖν fi, 
πλεῖον ὃ. 50. Anm. ' doch nur in der ‚Verbindung 
πλεῖν ἢ μύριοι 8). Statt πλέονες fteht auch πλέες, 
D.%, 395. und fiett πλέονας πλέας Τ,- β΄, 'χϑο. 
Die Dorier fagten πλήων A), «Ὁ 3 man 





c), Fisch, 2. p. Bo. 100. Butt. Lexil. 1. S. 13. u. Zuſ. S. 301. 
d) Fisch. 2. p. 98, sq. en 
e) Fisch. 2. p. 109, Schneider Griech. Wörterb. ὑπέροπλος; 
M Reisig. coni. in Arist: p. 43, °* —- 
8) Bierson. ad Moer. p. 294. 
4) Tisch. 2. p. 102, 

| Ä N 2 


260 Vergleichungsgrade bee Adjectiven. 


ῥάων, neutr. ἑᾷον, Superl. ῥᾷστος zu ῥάδιος fcheint von dem 
.: ‚alten ömeog (bei Heſych. v. ῥηΐῳ Son. fl. ῥεῖος, wovon’ 
ῥεῖα 119 β΄; 475. und öfter, auch ῥέα II. d, 304. etc.) 
entftanden zu ſeyn, wovon das Joniſche ῥηΐδιος, Dor. 
ῥαΐδιος, Att. Gudıog,: bloß eine Verlängerung if. Won 
ῥήϊος kommt [ῥηϊότερορ ] ῥηΐτερος 1]. σ΄, 258. ὦ, 243. 
Dor. daizsgog, ῥαίτερος Pind. Ol. 8, 78. und nach 
| der andern Form ὁ. 129. [ῥηϊων, ῥηΐων]. ῥαΐων bei 
wu Heſych. At. ῥάων,  Superl. ῥηΐτατος Od, τ΄, 577. 
΄, 75. ῥήϊστος, Dor. Öuiorog Theoer. .ır, 7. Alt. 
. βᾷστος i). Ä 

Bon φέρτερος, φέριστος ἤν δ. 134. ΝΞ. 
χείρων , neutr. χεῖρον, Superl. χείριστος, ſcheint aus χερείων 
> abgeändert zu feyn. Bon dem alten Pofitiv χέρης, 
(vielleicht urfprünglich fo viel als yegrıs,) welcher ſchon 
7° die Bedeutung eined Comparativs hat, Il: ὦ, 8o. χέρηϊ 
ΤΠ. δ΄, 400. χέρηα ἢ), χέρηες Od. 0, 323..0, 228. 
wurde ein Comparativ ysosiov abgeleitet, Il. a, 114. 
576. οἷο. Dor. χερήων Timaeus L. p. 18. Superl. 
777 χόριστος, {9 wie von ἄρης; ἀρείων, ἄριστος. Hieraus 
durch Verſetzung χείρων, χείριστος. Aus χορείων und 
χείρων entftanden wieder neue Comparative, χερειότερος 
11. β', 248. Rh 270. und χειρότερος 11. ὁ, διῶ. v, 
436. ἢ. κακωτερὸς, —zarog findet ſich bei Homer n. a. 


136 . . Zuweilen werben, befonders bei Dichtern, von ſchon vor⸗ 
handenen Eomparativen und Buperlativen neue Comparative 
und Superlative abgeleitet. 3.9. χερειότερος, χειρύτερος |. 
135. καλλιώτερος Tihuc. 4,118. in einem Bertrage, 'anssszegos 
Theogn. 548. ἀσσοτέρω Od. 6, 572. ᾿μειότερος Apoll. Rh. 2, 

368. Aehnlich ift ἐσχατώτατα Xen. hist. Gr. 2,.3, 49. m). 
Zum Scherz dient προτεραύτερος Aristoph. Equ, 1165. 


y 





A Fisch. 2. p. 104. 2q. | | 
k) Von χέρεια f. Ten. C. 3. 1869. nr. 246. ©, 149. 
ἢ Fisch. 2. p. 97. sq. Heyne ad Il. δ΄, 400, - . 

m) Phrynich, p. (54.) ı55. Thom. M. p. 572. Fisch. 2, 80. 844. 

— ad Lucian. Soloec. (T. 9.) p. 468. Valck, ad λέει, 
pag. 255. | —— dt 


\ 
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Von den’ Zahlmwörtern. 
"Die Zahlen find entweder Grundzahlen, Cardinalia ‚die 
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auf die Frage wieviel? ſtehrn, oder Drdnungszahlwörter, auf 


die Grage | der wierielfte? — Die Kardinalzahlen fi fin nd“ 
I. εἷς (ἕξεις Hesiod. Th, 145.), μία, ἕν Gen. ἑνός, μιᾶς, 
ἑνός Dat. ἑνί, Μιᾷ, ἑνί οἴο. ein, eine, eins, - 


μία, μέαν haben ein kurzes a, Gen. uk, Erſt Hippokr. 


und Herodot haben μίη,. ‚ala. Bei zen ‚Soitern findet ſich aud) 
is mit kurzeni a, ins, ἰῇ, ἴων ἃ. Ὁ L δ΄, 437. {, 519. λ΄, 
1γάι π᾿, 173. φ', 569. 64 

Mu. L, 422. 

Aus der Zufammenfeßung biefes Morted mit οὐδέ und 


5, 455. n. 5 und nur einmal ἰῷ fü 


μηδέ entſtehen die negativen Ädjective οὐδείς und μηδείς, die 


eben fo. declinirt werben, οὐδείς, οὐδεμία (bei Herodot auch 


οὐδεμίη, μηδεμίη), οὐδέν etc. Die fpätern griechifchen Schrift= 


ſteller, z. B. Ariſtoteles ſchreiben οὐϑείς, μηϑείς, aber nicht 


οὐθεμία, μηϑεμία, von οὔτε, «ῥῆτε, welches aber als nicht 
ächts Attiſch getadelt wird 0), Sm Aeoliſchen Dialect war es 


alt ꝓ). 
Μηδείς und οὐδείς werden oft getrennt und verſtaͤrken 


dadurch die negative Bedeutung > B. Xenoph. Hellen. 535 | 


4, 1. von den Lacedämoniern οὐδ᾽ ὑφ᾽ ἑνὸς τῶν πώποτε ἂν- 
ϑηώπων κρατηϑέντες, nicht von einem, von Feinem einzi⸗ 


‚gen. Plato Rep. ı. p. 353. D. 2. p. 559, Β. Symp. p. 198 


E. Xen. Cyrop. 4, ı, ı4. μελετᾶτε μηδὲ πρὸς μίαν. 
ἀπλήστως διακοῖσϑαν α΄. Später, wie in Ariſtoph. Dorn 


Ol. ya, 4. kam aud) οὐδὲ εἰς UND μηδὲ εἷς ungetrennt und ᾿ 


mit dem Hiatus in Gebrauch r). 


ic, μέα,: ἕν Tann feiner Natur nach feinen Plural baben, 


aber οὐδείς und μηδείς haben οὐδένες, 3. B. Isocr. rt. ἀντιδ. 


$. 300. Bekk. und ἵν μηδένες | in der Bedentung werihlos, nichto⸗ 


wuͤrdig 8)... 





n) Fisch. 2. p. 67. 155. Hesych. v. Io, ΝΙΝ 

0) Thom. M. p. 661. Phrynich. p- (76.) 181. Ganz anders iſt οὔϑ᾽ 
εἷς, οὔτε δύο bei Ammon. p. 105. Wo οὔτε ein Wort für ſich aus⸗ 
macht. Bei, Thuc. 6, 6o. 66. haben viele andere Handſchriften 

οὐδείς ft. οὐϑείς. , 


p) Boch Staatbhaush. 2. ©. 381. 


4) Koen. ad Gregor. p. (22 sq.) 55. sig. Wasse ad Thuc. 3, 18. ΩΣ 


r) Porson. Praef. Hec. p. XXXIV. 
s) Thom. M. p. 662. | | \ 
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138 2. δυο und δύω. (Nom. Acc.) δυῶν μη. δυοῖν (Gen: 


"4 


'Dat.) zwei, ἡ 
dvo ift die, Attiſche Schreibart 2). Bei Homer und He⸗ 
ihbot iſt es oft ein Indeclinabile. Od, κ΄, 515. II, γ΄, 407. 


«, 253. Herod. 2, 123, 3,54. auch bei Thucyd. 1, 82. 3, 8. 
Xen. Mem. 3, 5, 2. Damoxen. ap. Athen. 3. p. 202. A. δὲν 


‚ den Genitiv und Dativ if, die. er διοῖν, Keiufrbi Soph. 


Osg. T. 648. ©. Hermann zu 
hi 8... B. "τριῶν ἡδονῶν, ὡς ἔουκϑγ,͵ — μεᾶς μὲν γνησίας, 
i 


auch, int Plural ge 


639.) 2 B. Plato Rep. 9. 


‚or. δὲ χόϑην. ΟΕ Symp: P. 192. E.  Aeschin. Socr. 3, 3. 
ἀγρδὰ — δυοῖν. ,ταλάντοικ, wie alle Handſchriften Ice 
πὸ. 8, 25. vavol δυοῖν δεούσαις πεντήκοντα. ΟἿ. 7, ὅ | 
Zen. Hell..r,, 2, 5.. Seltener {{{ δυεῖν und zwar. bloß i im 8* 
nitiv. Eurip. Hel. 652. δυεῖν γὰρ͵ ὄντοιν οὖχ ἃ μὲν τλήμων, 
ö. δ᾽ οὔ 2). Im Dativ fieht δυεῖν Thucyd. 1, 20. 22. wo 
jedoch. andere Handſchriften δυοῖν leſen ; Hegesipp- ap Athen, 
7: Ῥ, 290. B. ἐν & ἔτεσιν ὁ δυοῖν. 


Der Dativ δυσί ſteht nur Bei Thmeyd. 8) apr. μπῇ nie 
hei deu alten Attikern x): Statt dvors fagtenn-dir Jonier auf) 
δυῷν Herod. 1, χά. 94. 130. 3, 131. 4, χ. 89. 90. . 


: "Andre alte Formen waren δυός, wovon δύω wahrfeeinfich 
Bioß der Dualis iſt, und δοίός, fo viel als δισσός, welche 
braucht werden. Herod. 1,32. ὃ μέγα 

δ λούσιος δυοῖσι προἔχὲε τοῦ. εὔτυχέος μούνοισι. .Cf. 7, 10%. 
δαιοί Il. μ΄, 455. Pind. Ῥ à, 306. δοιώ Π. y, 236. σ΄, θοή. 
Od: * 4,18. δοιοῖς , δοιὺζοι ἼἪ μί, 9% m, 326. . ὁ 206. h, 


.2), Daweg. mise.. erit. p. ΚΑ: Valcken. τὰ Eat . Ph Ῥ. 2 
“.  Markl. ad Eur. Ipb. A „1247. Brunck. ad ara 1408. 
ον ότι, Adv. p. 55. Osann, SM. Inser. p. 8 agegen Fisch 
P. 100, 
"ὦ Phrynich. p. 210. et Lobeck. Lennep. ad Phal. p. 42. (68. 
Lips.) Heid. ad Plat. Crat, $. 75. p. 117. Duker- ἢ Thacy. 
4, 8, 23. Reitz. ad suche I, 5 np. 395. Dorv. ad Charit. p 
527. Fisch. 2. p. 159. Ob δυεῖν von ben Tradifern gebraudt 
J iſt ſehr uffelhaft, da bie Handſchriften überall wechſen, 
δυοῖν 
εν außer. Eur. Hel: lo. wo jedoch eine δυεῖν bat, , Hermann, det 
Eur, Hec. 45. und Suppl. 53. δυεῖν gefchrieben hatte, bat Soph. 
Oed. T. 1280, Trach. 041. δυοῖν ‚jurüdgeführt, ‚Eustath. 1]. κ᾿ 
p; 802, 26. fagt. λέγει δὲ "αὶ (τὸ ῥητορικὸν λεξεκὸφ) ὅτε νεω- 
᾿, φέρων τὸ γράφειν δυεῖν" οὐδ ἕν γὰῤ —* eis ξεν λήγειν φασὶν 
οὐ ἀναλογεκοί. 


x) Fisch. 2. p. 160. Löbeck, ad Phryn. p. 211» 





Ἅ 
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431: δοιούς Π. ν΄, 126. "Daher das Subſtantivum dei, der 
Zweifel , δοιάζω, δοάζω, ἐνδριάζω. 


Anm. Mit δύω ftimmt ἄμφω fehr berktn. Bei bei Alten 


Dichtern iſt es oft ein indeclinaßile. Hymm, Hom. in Cer. ı5. 
χερσὶν au" ἄμφω καλὸν ἄϑυρμα λαβεῖν. Θὺ auch Apollon. Ah. 1, 
165. τῶν ἄμφω γνωτὸς Ἐρογενέσεερον. Ctes. Exc. Pers..58. p. 823. 
ed. Wess. «ΣΣνέννεσες ἄμφω. συνεράχει Κύρῳ .«6ὁ καὲ ζάρτοξέρξῃ Y) 


Sonft wird im Genitiv und‘ Dativ ἀμφοῖν. gebraucht: durch alle drei . 


Geſchlechter. 38. B. χερσὶ ds” ὠμφοῖν Bind...Pyth.'3, 102. ὠμφοῖψ 
ποδοῖν. ‚Aristoph. Av.. 85... ὠμφοῖν ταῖν γνάϑοιν id. Pae. 1807. — 


φοῖν τοῖν περάτοιν Polyb. 5 , 9. ΝΣ 


| 2 τρεῖς (masc. und fem.) τρία (@) τοῖν. ‚Gen, τριῶν. 
Dat. τρισί. Acc, wie der Nom. 


4 πόσσαρες (m. u. ἢ) τέσσαρα ( n.) vie. en. : reo⸗ 
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σύρων oder τεττάρων... ‚Dat. τέσσαρσι > vorzagn. Acc. τέο- 


_ 


cogasy "ἢ, * 


Aunm. Statt τέσραρες hatte der Joniſche Dialect τέυθορες, der 
Dorifch : Weolifche τέττορες." Theocr. 14, ı6. 'Timaeus L. p. 96. B. 
99. B. 101. Ὁ. (ed. H. Steph. beim Plato) σἐτόῤων Phocyl. in 
Brunek. Anal. T. 1. p. 77. 4. χιλιάδεὲ τέτορες Simonid, ‚epigr. 23. 
ib. Hei odüs “gebraucht den Dualis τέτορε "Een: 698. 7 δὲ γυνὴ 


τίτορ᾽ ἡβῴῃ. anftatt τέτορα καὶ δέκα Pollux ı, “88, Eine andere | 


Form. die bei Dichtern vorkoͤmmt, iſt πίσυρες 11. Ψ', am ὦ, 233% 
Od. 4, 70. π΄, 249. Aeoliſch πέσσυρες bei Heſychius. 
Statt τέσσαρσε ober τέτταρσι {m Dativ komnit bei Dichtern vor 
τέτρασε, ἢ. B. Pind. Ol. 10, 83. Nem. 8, 117. was dei Isocr. 
Busir. p. 228, Ὁ. aus Handſchriften in τέττάρσι verändert if 2). 


Die übrigen ‚einfachen Zahlen bis zehn und die runden 
Zahlen bis hundert werden gar γὴν flectirt. 

5. πέντε (Aeol, weite) 6. ἕξ.. 7: ἕπεά. 8. ὀκτώ, 
9. ἐννέᾳ: .10, δέκα. . 

20. εἴκοσν ( Dor. δἴπαξι Theocr. 16, δι. vii. 9. 10). 
30. τριάκοντα. 40, τεσσαράκοντα. 50. πεντήκοντα. 60. ἑξη- 
κοντα, 70. ἑβδομήκοντα, so, ὄγδυη κοντα. 190. ὅνκινήκοντα. 
100, δκατόν. er Ἅγιον ὦ 





3) Bruck, ad Apoll. Rh. ı, 1169. | f 
z) ©; Lobeck, al Phryn. p. 409, not. ea 


« 
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6  58οι den Zahlwoͤrter. 
An m. I. τριώκοντα tommt declinirt vor bei Heflodus ἔργ. θοῦ. 


νερεηκόντων ἐτέων. Callim. fr. 67. ἐκ τριηκόντων. Anal. Br. T. 2. 


p- 86. 14. τριακόντεσσεν. | 
Anm. 2. Die Jonler fagen τρούκοντα, τεσσερήκοντα, ὀγδώ.-- 
φρν»τας . . ’ 
Bei der Zufammenfeßung zweier Zahlen ſteht entweder 
die Pleinere voran, und beide werden dann gewöhnlich durch 


as verbunden, oder die größere, mo dann die Berbindungds 


partifel wegfaͤllt. 3. 3, Herod. 2, 121. nevıs καὶ sixons. 
Demasth. p. 936. sixoos revrs. Doch Hat der Sprachgebrauch 
bier manche Abweichung veranlaßt. oo 5 

11, ἕνδεκα. 12. δώδεκα. Das erſtere beſonders ſcheint 


‚aus dem Neutr. ἕν oder aus einer Abkürzung des Genitivs ἕνος 


entftanden zu ſeyn, wie aud) die Lateiner die Zufammenfeguns 
gen duumviri, triumviri haben a). (δ bezeichnet aber nicht 
bloß Mascul. und Neutr. fondern alle 3 Geſchlechter. State 
Imdexa fagten Homer und Herodot πο Jvoxaidsxu I. ζ΄, 93- 
Hexod. 8, τ. und δυώδεκα Herod. 116, . 51. 2, 109. 145. 
13, τρισκαίδεκα, auch) δεκατρεῖς, ---τρία, --͵ριῶν Ctes. 
Exc, Pers. 49. 14. τεσσαρεσκαίδεκα, im Neutro γδσσαρακαίς-- 
dexa, auch Ersa τεσσερεσκαίδοκα καὶ τεσσερεσκαίδεκα ἡμέρας 
Herod. ı, 86. wo alfo τέσσερες indeclinabile iff, wie τέσσαρα 
in τεσσωρακαίδεκα ἐλευθέρους Ken. Mem. 2, 7, 2. 15. ner- 
ἐεκαίδεκα. τό, ἑκκαίδεκα, (bei Hippokr: und Spätern auch 
ἑξκαίδεκα,; G. 6.141, Aum, 3.) 17. ἑπτακαίδεκα. 18. ὄκτω- 


᾿ φρίδεκα. 19. ἐγγεακαίδξβκα. 


Nota. Dleſe Zahlen werden in einem Worte geſchrieben, aber auch 


Hoft getrennt, 2. B. τροῖς τ καὶ δέκα Pind. ΟἹ. ı, 128. τρία 

καὶ δέκα Herod. ı, 119. Arist, Plut. 194. 846. Pac. 990. vgl. 

᾿ς Thug, 8, 108,  sorrapgwv καὶ δέκα Isocr. in Call. 'pag. 58:. C. 

τέσσαρσε καὶ δένα Thuo. 2, 21, Xenoph. Hell, 1, 1. vgl. Thuc. 
223 und fo πένες καὶ δέμα, befonders 4ζ0 καὶ δἴκοσφ εἰς, 5) 


- Abweichungen von obiger Regel find: εἰκὸσυ καὶ! ὅἕπτά ’ 


᾿ς Herod, 8,.1.: ἑβδοβήκοντα καὶ μία id. 8, 4. ἑβδομήκοντα καὺ 


ὀκτώ id. 8, 48, Wenn drei Zahlen zufammengezählt werden, 
fo fängt man bei der größten an und geht fp durch καί zu dem 
geriugefn fort, Herod. 8, 1. γέας δκατὸν καὺ Eix004 καὶ ἑπτά, 





΄ a) Lübeck. ad Phryu. Ῥ. 414. not. 


δὴ) Wasse in Duker.. Praef. ad Thuc. gu p. 225, 28. Lobeck. ad 
Phryn. P. 408. ff. ’ . “ . 


; 


Bon den Zahlwoͤrtern. 265 


(wo zwei Handichriften de ‚entgegengefeite Drbnung haben) 
ib. 48. νῆες τριηκόσιαν καὶ ἑβδομήκοντα καὶ ὑκεώ. ° . 


Die runden Zahlen von 200. an werben regelmäßig, wie 


die Adiective, flectirt. Die Endung — 00103 bezeichnet die 100. 


ἃ. 9. διακόσιοι, ar, a, (Jon. διηκόσιου ). 200. τριακόσιοι 
. (τριηκόσιοι Ὁ) 300 2, χίλίοι 1000. 'δισχίλιοε 2000 “ μύ- 
Θιοε 10,000, " 
. Anm 1. Statt der mit 8 und 9 zufammengefepten Zahlen 
gebraucht man noch haͤufiger die umſchreibende Redens art ἑνός (μεῶςλ 
δέοντες, δέουσαι, δέοντα, δυοῖν δέοντες, δέουσαε, δέοντα, ‘wo letz⸗ 
teres das Participium von δέω, ich. bedarf, iſt, welches Verbum 


den Genitiv zu fig nimmt. Alſo eigentlich 3.8. zwanzig Schiffe, 


wordn zwei,. eins fehle, weniger Zwei, eins, νῆες δυοῖν (δυεῖν), 
was δέουσαε εἴκοσε, 18, 19 Schiffe. Das Participium richtet fi 
im Geſchlecht und Caſus, die mindere, Zahl im Geſchlecht nah dem 
Subitantiv, wozu die Hauptzahl gehoͤrt. Gewoͤhnlich, aber nicht 
immer, ſteht jene Redensart zuerſt und hat die Hauptzahl nach fi. 
Herod. 1, 94. ἔτεα δυῷν δέοντα εἴκοσε, achtzehn Jahre. 4, 1. ἔτεα 


δυῷν δέοντα τριήκοντα, acht und zwanzig Jahre, 4, go. πηγαὶ 


δυῷν δέουσαε τεσσερήκοντα,͵ acht und dreißig Quellen. Thuc. 8 „7 
vnss μιᾶς δέουσαι τεσσαράκοντα, neun und dreißig Schiffe. Id. 8, 
25. ναυσὶ δυοῖν δεούσαις πεντήκοντα. Id. 2, 13. ἐριακοσίων ἀπο-- 
δέοντα μυρία... So auch bei Ordinalzahlen. Thuc. 8, 6. ἑνὰς ϑέον 
«ἰποστὸν ἔτος, das neunzebnte Jahr. 


Auch wird das Participium auf bie geringere abzuziehende Zahl 


bezogen, ‚fo daß die Genitivi congequentiae ſtehen. Thuc. 4 4, 102. 
ἑνὸς δέοντος τριακοστῷ ἔτει. Deinosth. in Lept. p- 480. πεντήκαντα 
pas. δεούσης. ἔλαβε τριήρει, Wo jedoch Meiste und Wolf-deovoas 
lefen ec). Xen, Hist, Gr. ı, ı, 5 Alnsıadns ἐπεισπλεῖ δυρῖν δεού.- 
σαεν εἴκοσε ναυδέν, 


Anmert. 2, . Diefe Eardinalzahlen mit σύν huſammergeſett, 
druͤcken 
1. das deutſche feld, δ. B. felbander, felbdrei aus, ὃ. h. zwei 
Dder drei zufammen. 1]. κ΄, 224, σύν ze δύ᾽ ἐρχομένω, wenn zwei 
zufammen geben. Od. ξ΄, 98. οὐδὲ ξυνδείκοσε φωτῶν torꝰ ἄφενος 
τοσοῦτον, Zwanzig Männer zufammen befigen nicht fo viel Reich: 
thum. Plato Hippiaa maj. p. 382. E. καὶ σχεδὸν τε oiuai ἐμὲ πλείω 
χρήματα εἰργάσϑαι, ἢ ἄλλους σύνδνο, οὕστινας βούλες' τῶν σοφε- 


[4 


c) Wolf, al Dem. Lept. Φ. 294. * 
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968... Bon ben: Zühkobrtenii: 


sry’, Ala zwei andre Sophiſten sufammengenonpnen. Eur. Traad. 
1085. συνδώδεκα, : Demasth. pro cor, p.a6o, 2% 261, 0% ρυμεκ--" 
yaldena d). 

2. Hat es bie Bedentung der lateiniſchen Distzibütiva. Od. ὁ 
430. * —— αἴνύμενος , indem ἰῷ je. 
drei sufammentabm. Hymn, Hom. 4, 74. οἱ δ᾽ ὥρᾳ (Ὁ γρεο) πάν-- 
4ες Ζύνδυο κοιμήσαψτο , Iagerten ſich je 3wei. Herod. 4, 66. ὅσοι. 
δὲ αὐτῶν καὶ κάρτα πολλοὺς ἄνδρας ἀναιρηκότες ἔωσι, οὗτοι δὲ 
σύνδυο κύλικας ἔχοντες πένουσε:. ὁμοῦ ᾽ haben jeder zwei Becher. 


‚ ‚Demosth: in Mid. p. 56%, σύνδυο ἦμον os vomdupgoärnes, unſer 


waren je zwei. Ken. Anab. 6, 5, 2. σύνδυο ᾿όχονο ἢ rer οἱ στρα.--' 
enyol, ἦε zwei Abtheilungen ὁ). 

Anm, 3. In ber Zuſammenſetzung der Eardinalzahlen mit No⸗ 
minibus behielten die Alten die einfache Cardinalzahl uweraͤndert 
bei, z. B. ἕξπους, ἐξμέδεμνος, ξξμετρος,, ἔκπλεϑρος, ἔκμηνος, πεν-- 
ἐέμηνος, πεντεσύριγγοῦ, ὀκεώπους, 109 bie Spätern ἑξάπους, Ed 
σελεϑρος,, ᾿ἑξάμετρος, πεντάμηνος, Öxramous tragen’ fl Nu in 
ben Zufammenfegungen mit τέτταρα verkürzte man diefes in τετρα, 
% B. τεξραήτουξ etc. 


. Die Ordinalzahlen fi fi nude 
1. πρῶ τος (eigentlich ein Su erlativ $. 2): Bei zweien 
gebraucht man πρότερος 8): | | 
2. δεύτερος. 3. τρίτο 
% τέταρτος; auch τέτρατος ΤΙ: ψ', 615. Od. β᾽ 109. 
πέμπτος», von dem Aeoliſchen πέμπε ſt. πέφτε h). 
, ἕκτος. 
"7. ἕβδομος, alt auch ἑβδόματος Od. x, 81. 
8 ὄγδοος, alt ὀγδόατος Od. γ΄, 306. Hesiod. ἔργ. 7 790. 
,. ἔνατος (D. 4, 
tern Handſchriften) i). Daher δἴνατος N.. 1. , 285. 9’ 
266. 


εὖ ΄ 


2 


Φ4. 


— . ᾿ τ κε τὶ 
d) Reiz. de acc. incl. p- τοῦ. . 
, 6) Valck..ad Herod. Ρ..511. 56.. Alberti ad Hesych. v. σύντρδες 
‚aivuwevos. Fisch. 2. p. ı62. Heind. δὰ Plat. Parm. Pag. 259. 
Boiæasou. ad Philostr. p. 419. 
Bigimfield. ad Aesch. Prom. 878. Lohetk. ad Phrynich. pag. 
n,8 ig 412. N Bei Plato ΠΙᾺ Menon. p. 83. Phrich. Dag, 


ber Mehrzahl der ἌΝ ὀντώπουν ſtatt ὀκεάπουν aufge: 
nonumen. 
g) Thom. p. 764. Ammon. p. 119. | 

Δ) Fisch. 2. p. 162. no 


ἢ) Wasse in Duker. Praef. ad Thuc. zu p. 516, 18, und δὰ Thuc. 
1, 117. Vgl. Eustath. ad, L. Ρ. 223, 15, 712, 17: - 


313. Soph. ΕἸ. 707. auch) ἔννατος in- 7 











| Bor den Zahlwoͤrtern. 267 
10, ᾿δάναξος. 


12. δωδέκατος » alt —2 Hi. "ἔῃ N uny —8* | 


ddxarngs:' 


18. τ τροσκαιδόκατος, gu τροῦί wicht —2 3, auh —2 | 


0 δέκατος Thuc. δ, 56:  . 
14. τεσσαρακαιδέκατος., 2 auch‘ τέταρτος καὶ δέκαῤορ. Thnc. ‘5, 
81. Herodot 1, 84. bat τεφσερεσκαιδεκάξη.. κυ μι 
Die übrigen Bis zwanzig werben mit δέκατος uth den Gars 
dinalzahlen vermittelſt zas zuſammengeſetzt. Auch wirden zwei 
durch καί verbundene Ordinalzahlen gebraucht, z. 5. πέμπερς 
"αὶ δέκατος. Tihuc. 5, 85. ἕκτος καὸ δόκατος͵ Id. 6,, 7,, Oydorg 


καὶ δέκατος Id. 7, 18, Bei der. aufemmenfegung 86 enfals 
bie Regel. δ. 140. 


͵ 


20% . δἰ καστόρ.. 21. εἴς καὶ; δἰκωστός, - μία. καὶ. ᾿δἰκοστή; 
— εἰκοσεός πρῶτος et. 30 τριακοσεύφι-. qo. τεασαρακο-ς 


50. πεντηκοστός.΄. “69. ιἐδηνοστός.. 76, ἑβδομηκασεός: 
Ἂ τ γδρηκοσεός, 90. ἐννενηκοστός. 100. ἑκατοστός etc. οι, 


Auch wird die Heinere Ordinalzahl der groͤßern Cardinal⸗ 
ober Ordinalzahl -mit χκαΐ ud; einer Praͤpoſition vorgeſetzt. 


Demostkt. p. 361, 13. cury ἔπὺ δέκα, naͤml. ἡμέραις ,᾿ ame. 
6ten zu (nad) 10 Tagen, am zoten T. P. 265, 5. τῇ ἕκτῃ 
μετ᾽ sixado, am 26ſten , Ῥ- 279 18. τῇ ἕκτη ἀπὶ᾿ δώῃ, Ae- 
schin. p. 468. Reisk. τῇ — καὶ ἐνάτη ἐπὶ OBER. 


4, 
- 


"Op. 
0818 UVi, dritthalb an, re ἝΝ 


Hievon muß eine andre Redensart unterfchieden werden, 
wenn jene Worte im Plural ſtehen und mit, der Cardinalzahl 


verbunden ι fi nd, 2. B. τρία ἡμιτάλαντα Herod, ı, 50.. heißt, 


nicht 2% Talent, ondern drei halbe Talente, alſo 15 Tal. 
Demosth. in Androt. p. 598, 23. pro — ‚9P6, 18. πέντε 
ἡμιτάλαντα fünf halbe Talente, ὃ, ἢ. 2} καὶ id. ‚in 1 Nipodtr, 


it. . 


k) Fisch, 2. P. 163. a ΞΞ Ξ Ξ- od 





4, 


ΟΣ 
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al. ΟΝ 


Lou." Me 


28 Bon den ı βοβίκότατη, 


p- 1246, 7. πέντε ἥμιμνοῖα, 65 Mine. Cid i in Theser.. pag. 
2433, iı,. Plaf. Leg. 6. p. 776 D. τρία ἡμιμναῖα τὰ Mine, 
welches zufällig mit τρίτον ἡμιμναῖον übereinflimmt,) Aristot, 
hist. anim..9, 0. βλίττεται ἀὲῚ σμῆνος χοᾶ, ἢ τρία ἡμίχοα (13). 
τὰ δὲ εὐθηνοῦντα δύο χοᾶς, ἢ mind" ἡρίχοα ( 38). y τρεῖς δὲ 
χοὰς ὀλίγα. 2» : 
Anm, Andre Sufammenfegungen find, wenn die Namen von 
Münzen ml ber Endung —or zu Earbinalzahlen gefeut werden, wie 
‚ δίδραχμον: τρίδραχμον, τετράδῥάχμον.οἴο. ‚eine-Münze von 2, 3,4 
Drachmen, eine Doppeldrachme etc. Als Adjective bedeuten diefelben 
den Werth einer‘ "Sache, 3. Ὁ. τροξάλαντος οἶκος, ein Haus von 3 
Talenten an Werreh, 'δίμνεως, ἐξάμνεως, δεκάμνεως (μνᾶ), 2,6, 
10 Minen wereb; von ber Einheit werden die Formen zalerrınios, 
δραχμεαῖος, μναεαῖος,. ein Talent, eine Drachme, eine Mine werth, 
gebraucht. ' Bei Pluralen bedeuten’ diefe Adjective, daß jeder der ges 
nannten Gegenftänbe für fid; ben -angegebnen Werth bat, 3. B. 
Herod. 6, 89. οἱ Χορίνϑιοι ϑιδοῦσε τοῖσι ᾿4ϑηναίοεαι εἴκοσι μέας 
πενταδράχμους ἀποδόμονοε, jedes Schiff für 5 Drachmen. 5, 77. 
ἔλυσάν oyeas Öluvens, jeden für 2 Minen... πέντε δραχμῶν, wärbe 
beißen. daß die 20 Schiffe zufemmen. für 5 Drachmen verkauft wor⸗ 
worden waͤren. So Demosth. in Aphob. Ῥ' 835, 23, olvo. ταλαν-- 
τεαὔοι καὶ ϑιτάλανεοι m). 


144 | - Bon den Orbinatzabtiwörtern werden 
0 7, nameralia auf αἴος aßgeleiter, welche gewoͤhnlich auf 
die Frage am wie vielſten Tage ſtehen und in andern Spra⸗ 
chen πᾶν durch mehrere Worte gegeben werden koͤnnen Herod. 
6, 106, ὃ Φειδιππίδης δευτεραῖος ἐκ τοῦ ᾿4ϑηναίὼν ἄστεος ἣν 
ἐν Σπάρτῃ, am Zweiten Tage. ἢ Sp auch τριταῖος ἀφίκετο. 
Xen. Hist. Gr. 2, ı, 50. am dritten Tage, Xenoph. Eyrop. 
5; 3, 1. ἑδταρταῖοι ἐπὶ τοῖς ὁρίοις ἐγένοντο, am vierten Lage. 
Od. ξ΄, 257. πεμπταῖου δ᾽ Αἴγυπτον ἱπόμεσϑα, am fünften 
Tage. So aud) ἑκταῖος, ἑβδομαῖος, ὀγδοαῖος, δναταῖος, 
δεκαταζος, Muc. 2, 49. διδῷ ϑείροντο οἱ πλεῖστος ἐγαταῖου 
xas ἑβδομαῖοι. ΟἹ. Plat6. Rep. 10. p. 614. B. δεκαταῖος, δω-- 
δεκαταῖος etc. οἰκοσταῖος πη). - 
Anm, 1. Von πρῶτος giebt εὖ fein ſolches numerale, da man 
für am. eriten Tage fagen lann ᾿αὐθῆμαρ. Bon πρότερος fommet 
ἢ Casaub, ad Theophr. Char, Ὁ. 6. Wessal. ad Heröd. ı, 50, 
m} Toup, epis‘. de Theocr. Syrac, p. 550. (344. Heiud.) Valck. 





ad Theocr. Adoniaz, p. 313. 
n) Fisch. 2. p. 164. 844. 
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προτεραὺς, weiches aber ἰδὲ auf die Verſon bezogen, ſondern mit 
ἡμέρα verhunden wird... 3. 55. τῇ προτεραίᾳ ὑμέρᾳ, fo wie τῇ vors- 
ραέᾳ 60. ἡμίρᾳ ‚pöstridie >). Aehnlich ἢ find, ἐνραυσιαῖος, unnealos, 
So wie ma fagt τῇ προτεραίᾳ, «ῇ ὑστεραίᾳ sc. ἡμέρᾳ, fo ſagt 


Euripides Hippol. 276. τριταίαν ἡμέραν fl. τρίτην und Hec. 32. 


Terzaiov φέγγος fl. τρίτον. Uebrigens entfpricht diefen Bahlmörtern 
das Fmgwort ποσταῖος, am ‚wievielften Tage? u 

Aunm. 2. Dieſelbe Endung haben andy. die. von den Namen der 
Minzen abgeleiteten Adj. wie ταλαντιαῖος ὃ. 143; Anm. Ä 


2. Adverbia, δίς von δύο, τρίς von τρεῖς. Bei ‚bei 
rigen wird an die Eardinalzahl die Endung -- κις; «Ξ ἀκίς, 
— zaxız angehaͤngt, τεσσαράκις, ἔξάκις» ἑκατοντάκες. 


3. Die multiplicativa, a) auf nos, ---πλοῦς, di- | 
πλοῦς, doppelt ’ τριπλοῦς.» dreifach τετραπλοῦς." ) anf . 


— 100105, διφάσιορ. τριφάσιος. 
4.. Die proportionalia, ein Verhaͤltniß anyeigende, auf 


die Srage wie viel mehr. Ihre Endung ift --- πλάσιος,, weldye 


an die Adyerbia nr. 2. nach, Kinwegwerfun von —g, τα κις 


etc. angehängt wird. 3, B. διπλάσιος," τριπλάσιος, τρεραπλᾷ- 


σιος, zweimal, dreimal, viermal fo viel... 
Fuͤr die distributiva giebt es im Griechiſchen leine eigne 


— 


Form. Um ihren Vegriff auszudruͤcken, bedient man ἐν u 


theild der mit σύν zufammengefeßten Eardinalzahlen, —X 
141. Anm. 2.) theils der Praͤpoſitionen κατά, ἀνά οἷο, 





mu 


Bon den n Pronominibus. 


Die. Pronomina oder Wörter , bie ſtatt der eigentlichen 
Subfanne fiehen, ſind: 

Pronomina personalia , ἐγώ, σύ,. wozu auch das 
Pronomen reflexivum οὐ und das unbeftinimte Pron, zig’ ges 
hören.. „Bon ‚diefen fi nd abgeleitet die Pronomina possessive 
ἐμός, σύς, Eos, ἡμέτερος etc. 

2. .Pronomina demonstrativa , οὗτος, ὅδε,. ,.- ἐκεῖνος, 


αὐτός. 
3. Pronomen relativum, ὅς, ἥ N; 8. 


4. Pronomen interrögativum » τίς. 





eo) ad Thuc. 5, 5. ᾿ εν . ΟΝ ... | Ma EZ Ze 


r 
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270 Von den Pronominibus. 


I. FPronomina personalia: 








1, [ἀπ die erſte Verſon. 2. für bie zweite Perſen. 
— J Sing. 
Nom... ich "Nom. os, u 
Gen. ΠΝ ἐμοῦ, μου Gen. :080, σαῦ 
Dat. ᾿ 2uoi, μοι ‚Dat. σοῦ 
Acc, ἐμό, me, Aecc. σέ. 
Dual. | Dual. 
N.A. wi, w . τ, NA σφῶν, σφῷ 
G.D. ww, νῷν ες D.D. σφῶϊν, σφῷν ᾿ 
Plur. = » Plar. ı 
Nom. : zusic, wir, 2. Nom ὑμεῖς, ihr 
Gen. ι ἡμέων. FL ἡμῶν. ... Gm ὑμέων » ὑμῶν 
Dat ἡμῖν , Dat. ὑμῖν 
Ace. ἥμέας͵ 3. ἡμᾶς, Acc. ὑμέας; ὑμᾶς. 


Anmerkungen 


2.1.00, mor;.me ſind enklitiſch, welches and de οὔσαιν obliqut ὦ 
von σύ feyn Finnen. "Nur nach Praͤpofitionen, lehren die Gramm: 


matiker, z. Ὁ. Apoll. π.- ἄστων. p. 312. C. koͤnnen keine Enclitica 
ſrehen p).Doch ſtehen zuweilen bie: enklitiſchen Pron. wo eines Se: 


genſatzes wegen die betonten ſtehen ſollten, z. Ὁ. I. φ΄, 226.. κἐν 
ur δαμάσσοναι, ἤ κὲν ἐγὼ τόν PP» Auch werden Entik. vorseſett. 


S. 5 58. 


. 2% Im Vomin. hatte der χορ. Dorifche Dielect ἐγών (ἀκα. 
ἔγων 4), welches auch Homer, doch nur vor Wocalen, gebraucht τὴ, 
9.8. Π. γ΄, 188. etc». Beim. Ariſtoph. Lyaistr. 64. Acharn. 748. 
gebrauchen εὖ die Lacedaͤmonier und Megarenſer; bie Boͤotier fagten 

ze δῴν 3)... Statk-av fagten bie Aeolier und Dorier τύ- und Deräuderten 
"überhaupt σ in τ, bie Böotler τόν und τούν 2). Bol, ©. κα. f. . 
..Um den Pronominibus mehr Ausdruck zu geben, . hängen bie 

A Zorier:und Aeolier beiden dur alle Caſus —n ‚wie Im Reteintfgen 
unet, 3. 38. egamet, DdEr mr an, ἃ. 38. ἐγώγη, ἐμδύνη, ἐμένη 


͵ . 
+4 





DE 61:31. Not. y. 


X 


pp) Herm. δὰ Soph. Phil, 47. bao. meine Note zu Eur. Heracl, a6 
4) Apollon. π. ἄντων. p. 324. B. ‚Schaef. ad 2708 p. 249. 


7) ApolL.Lc. p 323. B. C. 
s) Apoll. 1. 6. p. 524. B. C. 
2) Apoll L ὦ p. 524. B. 329. Ὁ. 


‚oder ἐμίννη τῶ So auch τύνη ζ Lacon. rovvn bei Heſoch. ), ·welches 
auch im Homeriſchen Dialect vorkommt I. &, 485. Hes. ἔργ. τὸ. τίγη 


fl. σοέ x). Die Attiter Bingen —ye an, "mit zurůctgezogenem ΜΝ 


cent, ἔγωγε, σὔγε, anſtatt deffen die. Dorier ---)7α. fagten, ἐγώνγω 
Arist. Lysistr. 986. 990. -Böotifh ἴωγα und ἴωνγα' R ἔγωγε in 
einem - Stagment]. der. Corinna 2), und τὐγα Theoer. 5 ‚69. (72) 
τούγω ft. σύ ys Apoll. 1. c. p. 529. C. Br 

.4. Im Genitiv Tommt: bloß ἐμέο, nicht ueo vor, und bei den 
evifhen und-Iprifhen Dichtern ἐμεῖο und σεῖο, ferner ἐμέϑεν, σέϑεν 
. 87. S. 190. z), letzteres auch bei Tragik. 3.8; Eur, Ale. 52. 291. 
im Homer immer orthotonirt, aus ἐμέο und σέο verlängert. “ἐμοῦ 


ἀξ bei Homer bloß Genit. von ἐμός a). So wie der Attifche Dialeck 
--ο in -τ-οῦ, ‚vo contrahirte der Joniſche, Aeoliſche ‚und. Doriſche 


daſſelbe in —s, ἐμεῦ, 'σεῦ (Herod. 1». 45.), Doriſch τέο, τεῦ b). 
Auch hatte ber Dorifche Dialect ‚noch andre Formen, τοὺς Theoer. 2, 


126. 5, 39. 11, 52. 6) und reoös Theocr, 11, a5. ubi γι Nalck. 18, ε 


41. ὦ ferner ἐμέος, ἐμεῦς, ἐμείω., ἐμεέως, ἐμῶς. τέος; πίος, εἰοὺς, 
τεοῦ) τίω, τίως, die Apollon, 1, c. p. 355. u, f. aus Epicharm So⸗ 


phron und Rhinthon anfuͤhrt. Bei Homer IL ϑ΄, 37. 468. kemmt 


auch die Form des Genitivs τεοῖο von σύ vor," welches nicht ſowohl 
ſtatt τοῖο verfchrieben e), als aus ber fonftigen großen Aehnllqhteit 
der Gen. der pron. pers. und poss.- entſtanden ſcheint 9). 


4. Im Dativ ſagten die Aeoller und Dorier auch ἐμὶν; (μιν. 


γα. Anm. 2. 5) τίν (Theoor. 2, 11:); aber nur als ὀρϑοτονούβε.:. ' 


vov, nicht enklitiſch; das « iſt lang bei Theocr. ı5, 89. 3, 33. Eurz 


bei. pindar A); auch τεῖν (οτ 9.) ἣ , welches. auch ‚Homer gebrandt | 





u) Ad Hesych, T.ı Ῥ- 1290, 18... Koen. ad Greg. ἢ p. . Ci. ) 
268, 99. 

x):Koen. ad Greg. p- -{133.) 267. Valck. ad. Adoniaz. p. 285; . ᾿ 
2) Fisch. 2. p. 209. Apollan. 1. c- p. 325. A. 

z) Apoll. 1. c. p. 343. B. C. der auch μεϑέν aus Sophron aufubtt. 

a) Apoll. 1. c. p. 367. B. ΠΝ ᾿ x 

5) Apoll 1. ο. p. 556. B. Ä U ᾿ 

c) Apoll. 1. c. p. 550.. A. ad Gregor. p. 249. 


Valck. ad Theoer. 10 Id. p. 62. Andere Dorifche orten 
N Valck. ad Theocr. Adoniaz, p. 501. .r ie 5 L 


e) Heyne Obss. 5. p. 419. . Ν "" \. \ 
Ὦ In. 2. 3. 1809. ur. 247. ©. 158. ἮΝ 


, 8). Kom. ad Gregor. Pr (122. sq.) 266, T Fisch. 3. p. ΜΗ 209. ΄ 


Äh) Herm.: de dial. Pind. P. 265. | | 
3) Apoll. . c. 2.565. B. 


ᾶ 
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" 


a. Won den Pronominibus. 


. Statt des Accuſativs Singularis in’ allen 3 Geſchlechtern 
findet ſich beſonders bei den Dichtern auch μὲν, (bloß enklitiſch 
Apoll. 1..c. p: 367. C.) aus iv entſtanden, δ. B. ftatt αὐτὸν 
Il. &, ioa, etc. Herod. 1, 10. 2, 102. ftatt αὐτήν 1]. q, 29. 
‚ οἷο. Herod. 2, 100. ft. αὐτό Herod. ı, 93. a). αὖτον μιν fü 
Σαυτόν Od. δ΄, 244. Eine andre Form ift ver, die bei Pindar 
ei dem die Handſchriften oft zwifchen-uuv und νιν ſchwanken ἢ) 
und ausfchließlich bei deu Tragikern vorfommt. - Eur. Phoen. 
39. 41. Aesch. Prom. — αὐτόν. ZEurip. Troad. 459. 
Alc. 834, Hec. 519. Theocr. 4,. 30. 54. ft. αὐτήν. Eur. Hel. 
511. Theocr. 1, 150. ft. αὐτό. Auch fi. αὐτούς, αὐτάς, αὐτά 
Soph.. Oed. T. 878. Col. 42. Eurip. Iphig. T. 330. 333. 
Aesch. Prom. 55. aud) bei Pindar nach Apollon. 1. e. p. 368. 
‚Beim Homer kommt bloß μὲν vor ec). , 
Anm. Νιν ſcheint ſtatt αὐτῷ zu ſtehen Orph. Argon. 770 
_ Theoer 6, ag. d) und fo laſſen fi vieleicht mir Buttmann ausf, 
Sr. S. 295. Not, *** bie Sfellen Pind, Pyth. 4. 65. Nam 1% 
2. ἘΠ. | Ä 
14] Das Pronomen reflexivum οὗ, ol, ἔς 
Sing. | | 
Gen. ἕο, οὗ, ur 
Dat. οὗ 
Acc, E . 
Dual 
N.A. σφωέ, σφώ 
G.D. σφωΐν 
Plur.., 
Nom.  0p&ss, σφεῖς. 
Gen. σφέων; ya ΄ 
Dat. σφί (»), σφίο͵ > 
. Acc. σφέας, σφᾶς. . Zu | 
Bon dem vorgeblichen 7 oder ἢ fiehe Aum. 4. Note. 
Neutr. σφέα. . = 
| Anmerkungen. ᾿ τς 
1. Diefed Pronomen ift "bei den Attifchen Profaifern meiſten⸗ 
theils reflexivum, ὃ. h. es bezieht ſich auf das Subject des Sabzes 





a) Die Homerlſchen Stellen,, wo μὲν ſich auf ein Neutrum zu be: 
ziehen ſcheint, erklärt Apoll. 1. c. p. 268. richtig. : 
., δὴ Herm, de dial. Pr. Ῥ. 2 3. .Boeckh. ad Pind. Öl. Q 82. 
eyne δὰ Il. δ΄, 480. . | 
d) Fisch: 2. P. 3212. 21% Valck..ad Theocr. Adoniar. pı 21% 


4 
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8. Im Dativ des Pluralis ſchrieb man auch ἡμίν 2 und ἐμέν, 


als enklitiſche Pron., und wo die letzte Eplbe kurz Äfl, ἥμεν, ὕμιν, 


ὁ. B. H. δ΄, 415, Od. v, 272; befonders bei Soph. Oed. T ἐ 921. τοῦδ. 
Antig. 308. 5). Im alten Dialect und. bei den Weoliern und “Do: 
riern hieß εὖ auch duiv, μιν, ἀμίν, ἄμμε (II. ἄ, 584. u. d. Od. 


ά, 123.), ὕμιν, ὕμμε und vuue, auch mit dem⸗ ἐροίκυστικόν ἄμ- . 


μεν, —* (Il. ν΄, 379. u. d. Od. q, 376. 2). 


. Im Accuſ Plur. ſagten die Dorier ὧμέ (Apoll. 1. c. p- 587. | 


A), due, und ἄμμε, ἄμμε, lestereg, welches Apoll, 1, c. Aeoliſch 
nemt, Tl. &, 59.7, 292. etc. Byzant, deer. bei Demofth, pro cor. 


p: 256, 3. Theder. iı, 42. u) Statt ἄμμες Theoer. 29, 2. hatt | 


rund richtiger ἄμμε. Eben fo fagten die Dorier Alé, die Aeolier 
‚ ὕμμε πα ‘Apollon. J. 9. B. ὄμμε dat auch Sophokl. Antig. 846. in 
einem Chorgeſang. 

2. Fuͤr die dritte Perſon wird αὐτός, ἡ, ὁ gebraucht; 
doch hat es die eigentliche Bedeutung eined Pronomend und 
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des deutfchen er, fie, ἐδ, nur in den casibus obliquis; im . 


Nominativ heißt εὖ nicht er allein , fondern er ſelbſt, ipse. 
Wenn der Artikel davor ſteht 6 αὐτός, ἢ αὐτή, To αὐτό, fo 
heißt es derſelbe ‚ idem. Dieſes wird oft durdy die Craſis zu⸗ 
ſammengezogen αὐτὸς $. . 54. 1. =) Son. ὠὐτός,) ταὐτοῦ, 
ταὐτῷ, ταὐτόν, ταῦτό Son. τὠὐτοῦ, τωὐτῷ,, τωῦὔτόν), ft. 
6 αὐτός, τοῦ αὐτοῦ, τῷ αὐτῷ, τὸν αὐτόν, τὸ αὐτό. Statt 
ταὐτό  Neutr. findet man häufiger ταὐτόν Eur. Hec. 299. etc. y) 


Die Fonier fchoben in den casibus obliquis in ber Endfoibe 


ein 8 vor Die Endung ein, 3. B. αὐτέῳ, αὐτέην, αὐτέων, αὖ-- 
τέοισι 2). 





r) Brunck. ad Eur. Phoen. 777. 

δ) Apollon. 1. c. p. 383. Κα Yalckı ad Eurip. Phoen. v. 273. 
Herm. de em. rat. Gr. gr. sq.-ad Hec. 109. Fisch. 2. p. 
207. Dei Eutipies findet fi ἮΝ feine ichere ‚Stelr. für ἦμεν, ὕμιν. 

t) Apoll 3. sq. der auch das Aeoliſche ἀμμέσεν 
aus Mau⸗ Gnfiget. vs Valck. ad Theoer. Adoniaz. p. 256. Fisch. 

2. p. 207. 210, 

u) Valck. ad Herod. p. 662, 70. Koen. ad Greg. P. (110.) 237. 
Fisch. 2. p. 206. 207. . 

x) ©. meine Note zu Eurip. 7., s602. Die Bedenklichkeit, 
daß ſich in Handſchriften nie erde geſchrieben finde, iſt nun 


auch gehoben durch Bekkers Note au Demosth, p- 21. not. e. ἫΝ 


299. not. h. zu Plat, ı, 1. p. 52, 
y) Elmsl. ad Soph. Oed. T. δά, ad Met. 550. Thom. M. p. 854. 
Maitt. p. 57. ‚Die Formen "αὐτῆς, ταὐτόν, ταύτην fl. τῆς αὖ- 


τῆς, τὸν αὐτόν, τὴν αὐτὴν laffen ſich auf feine Meile rechtfer=. 


tigen. ©. Schaef: ad Greg. p. 303. Herm. ad, Soph. Phil Bi. 
2) Fisch, ls P⸗ "7." S . 
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Statt des Accuſativs Singularis in’ allen 3 Gefchlechtern 
findet [ὦ befonders bei den Dichtern auch μὲν, (bloß enklitiſch 
Apoll. 1..c. p: 367. C.) auß iv entftanden, 3. B. ftatt αὐτόν 
Il. ἀ, roa, etc. Herod. ı, 10. 2, 102. ftatt αὐτήν II. ὦ, 29. 
. οἷς, Herod. 2, 100. ft. αὐτό Herod. ı, 93.4) αὖτό- μεν fi. 
δαυτόν Od. δ΄, 244. Eine andre Form ift νυν, die bei Pindar 
(bei dem die Handfchriften oft zwifchen μὲν und vr ſchwanken 2)) 
. "und ausfchließlich bei den Zragikern vorfommt. Eur. Phoen. 
59. 41. Aesch. Prom. 333,’ft. αὐτόν. Eurip. Traad. 435. 
. Alc. 834, Hec. 5619. Theocr. 4, 30. 54. ſt. αὐτήν. Eur. Hel. 
511. Theocr. ı, 150. ft. αὐτό. Auch fl. αὐτοίρ, αὐτάς, αὐτά 
Soph.. Oed. T. 878. Col. 42. Eurip. Iphig. T. 330. 333. 
Aesch. Prom. 55. auch bei Pindar nad) Apollon. 1. c. p. 368. 
. Beim Homer kommt bloß μὲν vor c). 
Anm. Mao ſcheint ſtatt αὐτῷ zu ſtehen Orph. Argon. 776. 
_ Theoer, 6, 09. ὦ) und fo laſſen ſich vieleicht mit Buttmann augf. 
Gr. ©. 295 Mob, Κ᾿ die Stellen Pind. Pyth.4, 65. Nem. 1, 99. 
τς vehten. Ε ἷ ἷ 
14 Dad Pronomen reflexivum οὗ, οἷ, ἕς 
: Sing. 
Gen. ἕο, οὗ, W 
Dat. 
Acc, ὅ ᾿ 
Dual 
N.A. σφωέ, σφώ 
G.D. σφωΐν 
oo Plur., 
Nom. σφέες, σφεῖς. 
Gen. σφέων, σφῶν 
Dat. σφί (v), σφίέσο . 
. Acc. σφέας, σφᾶς. . 
Bon dem vorgeblichen © oder 5 fiehe Aum. 4, Note 
Neutr. σφέα. . 
| Anmerkungen. | ΝΞ ΞΕ 
1. Diefed Pronomen ift bei den Attiſchen Profaifern meiften- 
theild reflexivum, ὃ. h. es bezieht ſich auf dad Subject des Sabzes, 
a) Die Homeriihen Stellen, w μεν fih auf ein Neutrum zu be 


) | 
zieben fcheint, erklaͤrt Apoll. 1. c. p. 268. richtig. : _ 
: 0) ler. de dial. P. p. 263. Boeckh. ad Pind. Öl. 9, 82. 


ce) Heyne ad Il. δ᾽, 480. . u πα. 
᾿ς δ Fisch. 2. pı 212. διά, Valck..ad Theocr. Adoniaz, p. 212. 


- 
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worin ἐδ fieht, oder bes vorhergehenden, wenn δεῖ ‚zweite genau δά: 
mit zufammenhängt. οὗ Plato Rep. 10. p. διά. B. p. 617. E. Symp. 
p. 17%. ἢ. Soph. Oed. T. 1257. οὗ Thuc. 2, 15. 4, 28. Soph. EL 
929. & Plato ‚Rep. 10. p. 617. E. σφώ Id. Euthyd, Ρ» 273. E. 
σφεῖς “14. Rep. 10. p. 600. D. Thuc. 5, 46. σφῶν Thüc.. a, γα. 
Xen. R. A. ı, 16. σφέσε Thuc.:ı, 44, Xen. ib. 4. Hist, Gr. 5, 4,, 
11. os oder ogır Soph. Oed. C. 421. Eur. Med. 404. σφᾶς Plati 
Symp. p. 174. D. 175. C. Xen. R. A. 2, 1. Bel Homer und Hero⸗ 
dot iſt es dagegen oͤfter das Pronomen der dritten Perſon ſtatt 
αὐτὸς in allen drei Geſchlechtern, fi. αὐτό, z. B. ἢ. ὦ, α6. So 
auch bei den Attiſchen Dichtern, z. B. Aesch. Prom.: 43.. 457. 
Soph. Ai. 906. Eur, Bacch. 251. auch. bei Eenophon Cyrop. 3, 2 
26. Anab. 5, 4, 53. . 

2. Diefes Pron. wurde im Singular mit dem Digamma ger u 
ſprochen 9 auch bei Homer. ©. 5.9. Anm. . | 

3. ἕο contrahirten die. Jonier und Dorier auch ns. 5, 464; Ä 
εἷ, 203. Herod. 3, 135. und enflitifh 1], ξ΄, 427. 0, 165. (Doch vgl. 
ib. 181.) f). Die Dichter verlängerten auch die erfte Syibe εἶο II. 
δ΄, 400. wie ἐμεῖο, σεῖο. Auch Eder, wie ἐμέϑεν, σέϑεν. (Aber 
οἷο I. 7. 333. iſt der Genitiv des Pronominis possess. ὅς ft. ἑός, 
fo wie ἑοῖο von ἑός, wovon auch ὃν kommt, ἃ. B. ὃν φίλον υἱόν.) : 
Die Aeolier Ipraden ἑοῦς und ἑοῦ, mie τεοῦς und τέοῦ 5). ,- 

4. Statt οἱ fagt Homer auch &oi N. ν΄, 495. Od. δ΄, 66; ſtatt 
ἑ, 8%: II. ὦ, 154. ὑ, 171. Go auch Eeio ſtatt οἷο, ὃ, i. ὅο, οὗ Apol- 
ion. Rh. ı, 1032. ubi v. Br. Eine andre Sorm 1 iv oder ἢν führt 
Apollon. p. 566. A. dus Heſiod an, ἵν δ᾽ αὐτῷ «“ϑανάτου ταμίης, 
analogiſch mit τίν $. 145. Anm. 4. und ἐΐν, (wie τεῦ) aus Antima⸗ 
Aus und der Corinna ). 

σφῶϊν wirft nie dad » weg. Apoll. L o. p. ». 37%, C. 

5. σφέων wird eben fo wie ἡμέων, ὑμέων, von den Dichten 
verlängert in σφεέων 1). d, 626. welches auch Aeoliſch amd. Doriſch 
war ὃ), 





e) Apollon. 7: ἄντων. P⸗ 358. B. 866. A. 367. A. 

7) Apoll. 1. c. p. 557. B. N 

8) Apoll. l.c. p. 358. B._Maitt. p. 45, Valck, ad Theoer. Ado- 
niaz. p. 279 c. 

A) Ruhnk. ep. crit. 114. ad Greg. Cor. . 84. ed. Schael. Von 
dieſem ἵν „re Apollon. 1. c. ap 530. (vgl. p- 268. C. 270. 

.272. B. . 84. 356. Ὁ Göttling. ad Theodos. p- 233.) . 

einen πριν 7 ẽ oder ἢ ale Pron. der dritten Perf. aus des So⸗ 
phokles Denomaus an. Die.Stelle iſt aber verdorben. 

ἢ Apoll. 1. c. p. 382. B. ©. & 

2. 
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6. σφι findet ſich bei Homer; die Tragiker ſcheinen aber bloß 
σφιν gefagt zu haben, weil ſich keine Stelle findet, wo δα Metrum 
eine kurze Sylbe forderte 1), Weberhaupt iſt es eine bloß dichteriſche 
‚aus σφωΐν abgefürzte Form, Sehr felten fommt ed als Dativ des 
©ingyl. vor. Hom. H. in Pan. 19, 190. (nicht 30, 9.) Aesch. Pers. 
756. Soph. Oed. Col. 1490, vieleicht auch Pind. Pyth. 9, 206. ὦ), 

72. Statt σφέας hat Homer σφεῖας Od. γ΄, αι, m) und enklitiſch 
006 ἢ, 6, 567. ſo wie σφέων. und σφέας ἢ. B. IL σ΄, 311. β΄, 96. 

Das Neutr. σφέα hat Herodöt 1, 89. 3, 111, 4, 25. 8, 36. auch 

wahrſcheinlich 3, 55. Vgl. Euseb. Praep. Ev. 9, 41. p. 457. C. 
* 8, Bei den Dichtern kommt noch die Form σφέ, abgekürzt aus 
. pe, vor, bie- theils als Accaf. Plur. in allen Geſchlechtern ft. av- 
τοῦς, αὐτάς, αὑτά, 1]. λ΄, ı11. Aesch. Ag. 1277. Soph. Oed. C. 1155. 
Lur. Audr. 19. Theoer. 4, 3. theils ald Accuſativ des Singul, ft, 
αὐτόν, αὐτήν, αὐτό, Aesch. Prom. 9. Sept. ad Th. 647. Soph. 
" Oed. Ἢ; 780. Ai. 51. 74. Trüch. ı21. 234. 463. 878. Antig. 44. 
‚Eurip, Phoen. 1671. Med. 33. auch ale reflexivum [ας ἑαυτόν fteht 
Asch, Sept. ad Th. 619. Soph. Trach. 166. n). \ 


29. Dialectsverſchiedenheiten ſind: das Syrakuſi ſche wiv, ψέ, letz⸗ 
teres bei Theocr. 4, 3. 0). Die Lacedaͤmonier und Boͤotier ſprachen 
pr, welches auch Callimachus hat H. in Dian.- 125. 213. p). Aeo⸗ 
‚ua waren dogs und ἄσφε 4). 


148. ἣ Von den Pronominibus ἐγώ, σύ, οὗ wird der Genitiv 
ἐμέο, σέο, &0, mit dem Pronomen αὐτός, nad zwar in allen 
casibus, außer dem Nominativ, zujammengefeßt. 


ἐμαυτοῦ > ἧς, οὔ σδαυτοῦ, ἧς; οὔ ἑαυτοῦ, R ἧς , οὗ 
ἐμαυτῷ , ᾿ἣ» N “σεαυτῷ ᾽ 2 ὦ ἑαυτῷ ‚ J. 
ἐμαυτύν, „m 6 σεαυτόν, ἥν, ὁ ἑαυτόν, 7, 


fl. ἐμέ αὐτοῦ etc. in der Bereutung meiner, deiner, feiner 
| ſelbſt. Statt σεαντοῦ, ἑαυτοῦ etc. jagt man aud) savzoi, 15, 
‚Oeuri) ,. ἢ) οἷς. αὑτοῦ, ῆς, αὑτῷ, 7. Sm’ Plural merden die 

beiden erjten als zwei Wörter, jedes für fich, declinirt: | 





k) Apoll. 1: c. p. 5.4. c. 385. A. B. Elmal, ad, Eur. Med. 503. 
Mol. $. 41. Anm. 2. 
“ἢ Thom. M. p. 825. sq. Reisig. comm. exeg. in Oed. Col. 1484. 


ὧν Daß σφας auch enflitifch gebraudt werde, weldes Elmsley ad 
τς Eur: Med. 1345. leugnet, zeigt Apoll. 1. c. p. 5 


Om) Bruuck, ad Aesch. Prom. 9. Valck. ad Fr 1255. 
0) Apoll. 1. ex p. 382, C. 386. B. 388. A. Gregor. p. (116.) 253. ıq. 
p) Schweigh. ad-Athen. T. 5. p. 179. , 
4) Apoll. 1. c. p. 356. B. 388. B. 
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ΐ ι 
ἡμεῖς, ὑμεῖς ᾿αὗτοΐ, —al, ἡμῶν, ὑμῶν αὐτῶν,᾽ 
ημῖν,, ὑμῖν αὐτοῖς, --αἷἴς, ημᾶς, ὑμᾶς αὐτούς, -ἰ- ἄρ. 
Das dritte wird als ein Wort fortdeclinirt: ἑαυτῶν, ἑαυτοῖς, 
ἑαυτούς, ---ἀς. 3, 95. Herod. 1, 95. Plato Phaed. c, 25. 
Doc, fagt man aud) σφῶν αὐτῶν, σφίσιν αὑτοῖς „ - αἷς, σφᾶς 
αὐτούς, ἄς, wogegen fehlerhaft: wäre σφῶν ἑαυτῶν r). ἡμᾶς 
ἑαντούς Herod. 6, 12. muß aus mehrern Handſchriften in ἡ — 
αὐτούς verändert ‚werden, und Plat. Phaed. p. 78.B. δεῖ ἡ ἡμᾶς 
ἀνερέσϑαι ἑαυτούς iſt ἡμᾶς der Uccuf. des Subj. und ἑαυτούς, 
von üvegdodus- regiert, 5 | 


Anm. 1. Eigentlich gätte der Zuſammenſetung. nach von die⸗ 
ſem Pronomen nur der Genitiv im Gebrauchſepyn ſollen; daß aber 
ἐμέο auch mit dem Dativ und Accuſ. Sing. und mit dem Plur. 
von αὐτός zuſammengeſetzt wurde, ruͤhrt von einem willkuͤhrlichen 
Sprachgebrauch her. S. Apoll. x. ἀντων. p. ὅδτ-. Aus ἐμέο: αὐτοι 
entſtand durch die crasis des οα das ſpaͤtere SJonifhe ἐμεωυτοῦ, wie 
σεωντοῦ, ἑωυτοῦ, Herod. 1, 35. 42. 45. 87. 108. a, 17. 3, 36. etc. 
. ἐμεωυτῤν id. 1, 42. ἃ, 145. Auch wurde ἐωμωυτοῦ etc. geſchrieben, 
aber nicht ἐμωυτόν Apoll. 1. ὁ. p. 554. B.C. Die Punkte über dem 
v, die man gewöhnlich in den Ausgaben findet, ἐμδωῦτοῦ etc. rühs 
ren von der Gitte ber Abſchreiber ber, jedes v mit ſolchen Yunften 
zu verfehben. “- 


Unm. 2. Bel den Attikern ſind dieſes bloße Pronomina rafle- 
xiva, die auf diefelbe Perfon ſich beziehen, welche ini Verbo liegt, 
ohne daß das αὐτός einen befondern, Nadydrud giebt, Iruya ἐμαυ.- 
τόν, ich ſchlug mich, ἔτυψας σεαυτόν, ἔευψεν ἕαυτὸν (wie die Engs 
länder fagen, I wash myself). Bei Homer dagegen bat αὐτός ge: 
wöhnlich einen Nachdruck, 3. B. Il. ζ΄, 490. τὰ σ᾽ αὐτῆς (Ta σὰ a.) 
ἔργα κόμεζε, tua ipsius opera cura, 1], a, 271. καὶ μαχόμην κατ᾿ 
ἔμ᾽ αὐτὸν ἐγώ, per me ipse, &, 162. εὖ ἐντύνασα ὃ αὐτήν, nachdem 
fie ſich ſelbſt, nicht eine andere, gefchmüdt hatte. Daher fegt er fie 
au, wenn das Berbum eine andre Perfon hat, Il. £, 324. κακῶς 
δ᾽ ἄρα οἱ πέλει αὐτῇ (ftatt des vioßen αὐτῇ, weil bei ihm od, οἷ, & 
Pron. der dritten Perfon it) Od. δ΄, 667. ἀλλὰ οἵ αὐτῷ Ζεὺς ὁλέ-. 
ses βίην, ibm felbit, anftatt daß ε auf das Verderben anderer 
auszugehen fbin. Daher werden ftatt diefer Pronomina bei ihm 
zwei Wörter gefchrieben, Zu’ αὐτόν, ὃ αὐτήν, wie er daun auch oft 
beide Pron. trennt, ἐμεῦ περιδώσομαι αὐτῆς. κακὸν δ᾽ ἄρα οἱ πέ- 


———, —— 


r) Thom. M. p- 826. δ... 


> 
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“λοι αὐτῇ. oder αὐτόν vor Dad pront person. feßt, wie 04. δ΄, 244 
᾿αὐτὸν μὲν πληγῇσιν ἀδικολίῃσι δαμάσσας, wie αὐτῷ μοι Herod. 2, 10. 
vgl. 4, 134. 7, 39, 4) Daffelbe thun die Attifer, wenn ein Nachdruck 
auf αὐτός, ipse, liegt, wo dann oft die Pronoming auf eine von 
der Perfon des Derbi verfchiedene Perſon gehen, wie „Soph. Oed. C. 
- 951, 84. δὲ μὴ μοι (μὴ wol) πικρὰς αὐτῷ τ΄ ἀρὰς ἠρᾶτο καὶ τῳ μῷ 
γένει. Lysias p, 7. τοὺς παῖδας τοὺς ἐμοὺς ἤσχυνε καὶ ἐμὲ αὐτὸν 
ὕβρισε.  Plat. Gorg. Ρ. 472. Β. ἐγὼ δὲ ἐὰν μὴ σὲ αὐτὸν μάρτυρα 
παράσχωμαι. und verſetzt Soph. Phil. 1314, 84. ἤσϑην πατέρα τὸ 
τὸν ἐμὸν εὐλογοῦντά 0%, Adtov τ᾿ ἐμέ (αὐτόν τέ ne). Alcib. 1. p 
‚105. A. ψγῦν δὲ ἕτερα αὖ κατηγορήσω διανοήματα σὰ πρὸς αὐτὸν os 
Vgl. Cratyl. p. 384. A. Xen. Cyr. 5, ı, 9. Demosth. p- 1291. und 
getrennt Aesch, Choeph: 273. f.. αὐτὸν δ᾽ ἔφασκε τῇ φίλῃ ψυχῇ 
ταδε Τίσειν μ᾽ ἔχοντα πολλὰ δυστερπῇ κακά, In feinem diefer Fälle 
fiehen ἐμὲ αὐτόν, σὲ αὐτόν eto. [αἴξ ἐμαυτόν, σεαυτόν, wie Abreſch 
zu Aesch. Choeph. 157.. πὸ Schneider zu Xen. ang. St. meinen. 
Wird das Pron. person. nachgefegt, fo fteht ed immer enklitiſch, 
ἀντῷ μον, nicht αὐτῷ ἐμοί N. Voran aber [εξ auch δα orthoto⸗ 
4 
nirte ἐμαξ, σοί, δ: 3. 1]. π΄, 12 NE τε Μυρμιδόνεσσι περαύσκεαι ἢ 


ἐμοὶ. αὐτῷ. ib, ὁ, 231. σοὶ δ᾽ αὐτῷ μελέτω. Ood. τ. 288. ὥμνυε δὲ 
πρὸυ ἔμ᾽ αὐτόν. - 


Anm. 3. Oft findet man, beſonders in altern Ausgaben, av. 
τοῦ, avry, αὐτόν gefhrieben, wo man αὐτοῦ ſt, ἑαυτοῦ erwartet 
hätte; oft auch ſchwanken die Handfchriften zwifchen beiden Formen. 
Am bäufigften findet man in alten, 3. B. den Aldinifhen, Ausga⸗ 
gaben αὐτοῦ gefhrieben, wo ein Nachdruck auf dem Worte Liegt, 
in welchen Falle man auch die reflexiva der erſten und zweiten 
Perſon gebrauhen würde, αὐτοῦ, αὐτῷ dagegen, weni fein Nach⸗ 
druck darauf liegt, RL B. Soph. Ki, 967. ἐμοὶ πικρὸσ τέϑνηκεν, ἢ ἢ 
κείνοις γλυκύς, αὑτῷ δὲ τερπνός. ib. 13566. ἦ πανϑ᾽ ὁμοῖα πᾶς ἀνὴρ 
αὑτῷ πονεῖ. Τῷ γάρ με μᾶλλον εἰκὸς ἢ ᾿μαυτῷ πονεῖν; - ΕἸ, 803. 
τώ 87 αὐτὴς καὶ τὰ τῶν φέλων κακά, ihre eignen Leiden, Dagegen 
Oed. C. 1390 οὕνεκ᾽ Οἰδίπους τοιαῦτ᾽ ἔνειμε παισὶ τοῖς αὐτυῦ γέρα, 





7 


s) Apollon, de synt. 2, 10, p. 140, 84. ed. Bekk. m. ὦντ, p. 315. C. 
Reiz. ap. ‘Wolf. ad Hesiod. Theog. 470. Was in den Noten 
zum_Gregor. Cor. p. 84. ‚86. ed, Schaef. gefagt wird, in οὗ 

tt μὲν αὐτὸν ſtehe αὐτῷ, αὐτόν überflüflig, bezweifle ἰώ 


Φ 


1) Heind. ad Plat. Phaedon. pP 154. Vol. Avollon. 7. ἄντων. 
“ Ῥ- 3.2, Β. “ - 





ΝΙΝ Von den Pronominibus. 2279 
feinen Kindern) nicht ſeinen eignen Bindern, wie Eus, Alec. 86. 


πε σι» εἰς αὐτὴς U). . 


Bon den casibus obliquis der Perſonal Pronomina —* 149 
σύ, οὗ und dem’ Nominativ des Plur. und Dual. ἡμεῖς, ὑμεῖς, 
σφεῖς, val,, σφωΐ;, σφέ "werden die Pronomina possessiya 
abgeleitet, die in der Bedeutung den Genitiven der Perſonal⸗ 
Pron. entſprechen. Sie werden ganz wie die Adj. dreier En⸗ 
dungen ‚auf o5-declinirt, 
ἐμός F ή; or, mein, meine, mein. ΝΝ 
σύς, 9, ὄν, dein, deine, dein. ; 

. Anm. Aus dem Dorifhen τώ, Acc. vs, kommt τεὸς, CE, 
τεόν Οἀ. γ', 122. ἢ, ξ΄, 249. Theoer. 2, 116. Aeschyl. Prom. 162. 
im Dialog, fonft in den Chören Soph. Ant. 604. Eur. Heracl. 914. 
Die Boͤotier ſprachen τιός, auch wurde ἐδ zuſammengezogen in φεύς 2). 


ἑός, δή, ἐόν, (Feds Apoll. 1. ο. p. 596. Β. Ὁ.) fein, feine, - , 
fein im. Singulari, bloß bei Joniſchen und Doriſchen ΝΣ 


Schriftfteßern und bei den Dichtern. 7 


Aum. 1. Unftatt deffen wird auch abgekuͤrzt ds geſchrieden n. 
γ΄. 533. ζ΄, 170. Herod. ı, 205, Beides kommt bei den Attiſchen 
Proſaikern nie (denn θεῖ Plato Rep. 3. p- 39% A. τὰ ἃ δάκρυα iſt 
eine Nachbildung der Homer. Stelle Il. ἄ, 42.), bei den Attiigen 
Dictern felten (3. B. im Dialog. ὧν Aesch. Th. 645, Soph. Ai.442. 
Oed. C. 1639. Trach. 266. τὰν ὅν im Chor ib. 525. ἐῶν Eun El. 
1215. aber verdächtig) vor. 

Anm. 2. So wie od, οἵ, '& fo iſt auch ἑός, ὅς Pron. reſſexiv. 
nnd Pron. der dritten Perſon im Singul. ‚Heflod. ἔργι 57. 84. ge⸗ 
braucht ἐὸ als Vron. des Plur. ᾧ nev ἅπαντες Τέρπωντας κατὰ υ-- 
“pöv, ἐὸν κακὸν ᾿ἀμφαγαπῶντες ft. σφέτερον, ©, Apoll, Te ἄντων. . _ 
P. 403. B. ζ. \ u 


σφωΐτερος, @, 09, euer beider, ſteht nur einmal I. o, 216. 
χρὴ μὲν σφωΐτερόν γε, ϑεά, ἔπος elgvoaoduı. 
Anm. Bei Apollonius Rhodius wird dieſes, wahrfcheinlich nach 
dem Beifpiel diterer: Dichter, αἷό dad Pronomen possessivum bet 
dritten Yerfon im Singulari und Plurali gebraucht, 1, 645. σφωϊτέροιο 


1 





u) S . πιεῖπε Note zu Eur. Ipkig, A A. 8oo. in den Addend. T. 7. | 
. 508, zu pn. 568. v. 10. ἃ fiu. gl. Butunanu. Exc. ad Demösth. 
Tid. p- 140. 


, “ἢ Apoll, Rn. dvram. p. 394. f. 


» 
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τοκῆας, feines (des Aethalides) vaters. Wgl. 2, 543. 5, 555. Goo. 
Auch ſtatt σός 5, 595. 7) ἢ 


γωΐτερος, gu, φονγ unſer beider, bloß bei Joniſchen Dichs 
tern. 11, ὁ, 39. Od. u, 185. “). ͵ 

ἡμέτερος, θὰ, 00v, unfer. | 

Nota. &tatt deſſen fagte man auh auos nah ber Dorifcen 
Mundart IL. ζ΄, 414. 9°. 178. π΄, 830. Pind. Ol. 10, 10. Theoer. 
5, 108. Aesch. 8. c. Th. 656. Eum. 437. Soph. EI. 279. 588. 
1496. Eurip. Androm. 582. El. 558. im Dialog. Es wird au 
für ἐμός gebraudgt, wie ἡμεῖς für ἐγώ Pind. Pyth. 3, 72. a). 
Die Aeolier fagten auch ἄμμοο und ἀμμέτερος δ). . 


UueTEpog, ρα, ρον, euer. | 


Nota. Auch ὑμός, ἢ» ὄν, Il. έ, 489. Od. ώ, 375. Pind. Pyth. 7 
15. Theocr. 22, 173. bloß bei Sonifchen und Dorifhen Dichtern. 


ὀφός, ή, or und 1 ihr im Plurali; das erftere Il. à, 534. 
σφέτερος, ρα, ρον, ( δ΄, 162. A, 90. ξ΄, 202. 303. Od. «, 34. 
6, 237. I9pEregos ift auch Attiſch Thuc. 1, 5. 2, 12. 
7, 75. ὃ wird bei den fpätern, Aleranprinifchen 
Dichtern auch ftatt des Pronom. possess. der erften und 
zweiten Perſon Plur. von dem Verf. des Gedichts 
Theocr. 25, 163. jelbft fl. ἐμός gebraucht c). 


IL. Pronomina demonstrativa. 


Die Pronomina demenstrativa im Griechifchen find ὅδε, 
ἤδε, Tods und οὗτος, αὕτη; τοῦτο, dieſer, diefe, biefes, 
hie, und &xsivog, ἐκείνη, ἐκεῖνο, jener, jene, jenes, ille. 

. 1, δδὲ geht ganz, wie der Artikel, welchem in allen 
Caſus nur das enklitifche ds zur ftärkern Beſtimmung angehängt 
wird. Anftatt diefed de wird bei den Attifern (in Profa und 
bei den Komilern, nicht den Tragikern. Musgr. ad Eur. Ion. 


2) Brunck. ad Apoll. Rh, ı, 6:3. Heyne ad Il. «, 216. Eichstaedt 
de carm. Theocr. ind. p. 44. Buttm, Leril, 1. ©. 51. f. 

2) Buttm. Leril. ang St. ὁ. | 

a) Brunck. ad Eurip. Androm. 1175. unterfheidet ἐμός ft. ἡμέ- 
τερος, von ἀμός fl. ἐμός, gl. Fisch, 2. p. 227. Die obige 
Anſicht hat Apoll. 1. c. p. Ada. C. Vgl. MarkL ad Eur. Iph. 
A. 1455. Blomfield. gloss. Aesch. Theb. 413. 

b) Apoll. 1. c. p. 40%. A. vgl. 381. C. 

e) Thon. M. p. 827. Brunck. ad Aeseh. Prom. 9. Eichstaedt de 
carm. Theocr. ind. p. 45. sq. 
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703.) auch die Sylbe δί angehängt, 604, ἦδ᾽, τοδί, welches 
porhihr das Lateiniſche Aicos oder bad Dentſche διεῖσν δα 


it d) | 

a nm. J. Homer hängt die Biegungseidung an das δο, φοΐσδεοι “ 
Od. φ', 93. τοΐσδεσαι IL. κ΄, 462. Od. β΄, 47. 165. κ᾽, 468. “γ΄, 258. — 
Statt τῇδε, welches adverbialifh gebraucht wird, Bier, bieber, ſag⸗ 
ten bie deolier rude, wie in dem V. der Sappho, ἀλλὰ ευΐδ᾽ ἐλθέ 
— -- (6. Sapph. fr. p. 7.) einige Dorifhe Stämme zsids (reivds) 
wie sl, mei ft. 7, πῇ, und fo haben mebrere Handſchriften bei Theoer, 
8, 82. 67. 8, 40.0) 

Anm. 2. Statt τοῖσδε, tft auch bei den Tragifern fehr zebrauch⸗ 
li rosoide, mit dem Accent auf der vorlegten Spibe, weil die Enkli⸗ 
tika de den Accent des Hauptworts an ſich heranzieht alſo τοῖσι ro- 


aide, wie τοῖος τοιόσδὲ, τόσος τοσόσδε f). 


8. οὗτος wird folgendermaßen beclinirtz 


Sing.. | : Plur. ΄. 

m ‚fe om m. £ ἃ, 
N. -οὗτος, αὕτη, τοῦτο N. οὗτοι, αὗτανγ ταῦτα. 
σ. τούτου; ταύτης, τούτου σ.. . τούτων 
D. ᾿΄τούτῳ , ταύτῃ P τούτῳ ι. D. τούτοις, ταύταις; | τούτοις 
Α, τοῦτον, ταύτην, τοῦτο A. - τούτους, ταύτας, ταῦτα. » 

᾿ Dual. 

LE | m. f. n. 


N. A. τούτω, ταύτα, τούτω. 
Ὁ. D. τούτοιν, ταύταιν, τούτοιϑ, 

Anmerf. 1. οὗτος {{ eben fo aus ὁ durch ‚Verlängerung 
entfianden, wie τοιοῦτος aus τρῖος, τοσοῦτος aus τόσος h), Das 
ber hat dieſe Declination eine durchgängige Analogie mit der des 
Artifeld, daß beide den spiritus asper und dad = an einer und δεῖς 
felben Stelle haben, und bei dem Pronomen in der erften Sylbe 
das οὐ da fteht, wo der Artikel o oder ὦ hat, und av, wo bei je: 
nem α Oder η. ‚Rebt; 8: B. ὅ, οὗτος, τὸ, τοῦτο. τοῦ, τούτον. τῷ, 
τούτῳ. οἱ, οὗτοι etc. Und dagegen ἡ ἥ, αὕτη. τῇρ, ταύτης. al, αὖ- 
ταις’ ταῖς, Tavraıs. 





d) Fisch. 1. p. 545. 2, 417: 

e) Valck. ep. ad Röver, p.’ 32. 
/) Elmsl. ad Med. ı262, - | 
8) Apoll: l.e. p. 285. B. 

h) Apoll. x. ἄντε p. 331. B. 
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Anm. 2. οὗτος wird auch als kraͤftiger Zuruf, alfo als Mara: 
tio, gebraucht, du dort g), wie dad Kat. heus, wie Arist. Vesp. 
1. ὦ οὗτος ας Soph. Ai. 89. Selten wird [Ὁ αὕτη gebraudt 
Arist; Thesm. 61. — 

Anm. 3. Die Dorier ſagten τοῦτοι, ταῦται ſtatt οὗτος, αὗται, 
«οὕεας fl. ταύταρ, und ſtatt ταύτῃ τουτῷ Epimen. bei Diog. Laert. 
1, 213. oder τουτεέ Theocr. 5, 193. als Adverbium in den casihus 
obligais 5). Die Sonier (hoben in der Endſylbe vor bie Eafusenbung 
oft eine ein, fo wie bei αὐτός, 3.3. τουτέψ, τουτέων Herod. g, 4. 
wovr£ous, bei Hippoftates &). 

Anni. 4. Die Ottiker hängen auch diefem pronemen in allen 
Caſus und Geſchlechtern der ſtaͤrkern Bezeichnung wegen ein san, wel⸗ 
ches dann andy den Accent befommt, fo wie fie ſtatt ὅδε ὁδί fagten, 
“ οὕτοσί, aörnts Tovrovi, ταυτησί Plat. Crat. p. 396. C. τάέυτηϊ, οὔτσιϊ 
Plat. Lach. p. 178. extr. 2, Im Neutro tritt diefes » an die Stelle 
bed o und a. τουτί Aristoph, Vesp. 183. ταυτί id. Lys. 602. oder 
hingen γέ aus γε απ, wie τουεογί. ©. unten. In derſelben Abſicht 
hingen die Lateiner — met, —te, —pte, —re an, 3. B. egomet, fute, 
meapte, hicce m). orroel ſteht daher bloß bei einer abſoluten Bezeich⸗ 
nung, οὗτος auch in Begieung auf ein folgendes Pronomen relati- 
vum nr). 

Anſtatt diefes ὁ wird in derſelben af cht den Caſus, die auf einen 
kurzen Vocal ausgehen, γέ und δί angehängt, z. B. τουτογί Arist. 
Lys. 147. 941. ταυταγέ Id. Av. 171. 445. τουτοδί Id. Pac. 330. 0). 
Keine von beiden Formen kommt in der höhern, tragiſchen Poeſie 
vor p). Hiervon iſt das ὁ zu unterfcheiden, weldes die Attiker mit 
ben Zoniern oft dem Dativ bes Plurald anhängen, τούτοισι, ravrascı. 

Anm. 5. Nah οὗτος gehen einige durch baffelbe verlängerte. 
Abjective, nur daß dieſe das « überall heraus werfen, ὁ. DB. τοσοῦτος, 
ευσαύτη, τοσοῦτο aus τόσος. τριοῦτος, τὠαύεῃ,, τόιοῦτο AUG τοῖος. 
κηλικοῦτος aus τηλήκος, Bei den Tragifern und Ariſtoph. findet fig 
nur τοιοῦτον, τοσρῦτον, ſo auch bei Pluto, ὁ. B. Gorg. p. 522. B. 





ὃ Koen. ad Greg. ἢ, (167.) 365. Apoll. l. c. !p. 532. B. und in 
Bekk. anecd. p. 592, 7. 9. Fisch. 2. p. 21% 


k) Fisch. 1. P 77 . 
D Schaef. ad Greg. p. 72. Apoll. 1, c. p. 335. B. 358. B. 
“ m) Fisch. 1. pı 95. 2, p. 216. _ 
rn) Ammon. p. 106. , 
0) Koen. ad Greg. p. (56.) 134. Fisch. 1. p. 93. 3, p. 217, 
f) Porson δὰ Eurip. Med. 157. 
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Protag. p. 352. A. 4). Auch biefen wird dad s Paragogicum ange⸗ 
hängt,. ἃ. 38. τοιουτανέ Aristoph. Vesp. 851, Demosth. p. 883, τοι- 
ovros+ Arist. Lya. 1089. σοιαυταιΐ Aeschin. p- 278. τροιαυτέ Arist, 
Vesp. 668. 7) 

3. ᾿Εκεῖνος geht ganz wie αὐτός ; &xeivog, ἐκείγη, ἐκεῖνο, 
und befommt aud) dad ὁ paragogicum, 2. 35. ἐχειγοσί Aristoph, 


Av. 297. Demosth. ἢ. 129. ἐκδιγουΐ Arist, Pac, 546. ἐχειγογέ 
Id, Pac. 544. Nub, 1096. 


Not. Statt ἐκεῖνοο fagten die gonler, alſo die Epiker, auch die 


.Tragiker nsivos, die Dorier τῆναθ, a, ο, die Aeolier κῆνος δ). 
II. Pronomina indefinita, | 

Ὁ, 5. Pronomina, wodurch Feine beftimmete Perſon anges 
geben, ſondern im Allgemeinen nur irgend eine Perſon oder 
Sache bezeichnet wird, Diele find im Griechifchen δ, 7, τὸ 
δεῖνα, ein gemifler, der und der,, wenn man jemand nicht 


151 


nennen will oder nicht zu nenuen weiß, und zug, jemand, ir⸗ 


gend einer, au mar, 


1. 6,7, τὸ δεῖνα, Gen. τοῦ, “τῆς, τοῦ δεῖνος Demosth, 
p. 38, 20. Dat. τῷ, τῇ, τῷ δεῖνι Id. p. 488, 23. Accus. τὸν, 
τὴν» τὸ δεῖνα Id. p. 167. Plur. Nom. οὗ deiyes Id. p. 616, 4. 
. Gen. τῶν δείνων 14. p. 489, 11. 


J 


Auch bleibt εὖ zuweilen unverändert (indeclinabila) Ari 


stoph. Thesm. 622. τὸν δεῖνα, τὸν τοῦ δεῖνα δ). 


2. τὶς» neutr. τὸ, Gen. τινός, Dat. vui, Acc. τυγά, 
neutr. sl. " S 
Doal. N. A. ze ᾽ὕ σ. D. τιγνοῖν. 


Plur. N. τινές, n. τινά, Gen. τινῶν, Dat. τισί, Acc. 
τινάς, τω, τινά. ΕΝ | 


Diefes Pronomen ift αἵδ folches immer enklitiſch; bloß in 
den Formeln, φαίνομαι τις εἶναι, δοκεῖ τις εἶναν, wo ed die 


beftimimtere Bedeutung, ein Mann von Wichtigkeit ıc. bat, 


([ δ. 487. 5.) duͤrfte es richtiger orthotonirt werden. As 





) Valck, ad Hipp. 1250, Schaef. ad Dion. Hal. p. 392. Elmsl 
1 δὰ Soph. Oed. T. 734. 7 


7) Fisch, 2. Ὁ. 217. Ä 

s) Apoll. π᾿ ave. p. 353. Β, 335. A. - 

1) Apoll π. ἄντων. p. 335. C. Etym. M. p. διά, 46. woraus man 
auch fieht, daß Einige es in einem Worte, aber mit doppelten 


Accent, fchrieben roudeivos. τοῦ δείνατος iſt wohl bloß eine Er- 
findung der Grammatfifer. . > 


% 1 \ 4 
Φ ΄ . 
‘ 


[ 
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Enklitica kann ἐδ auch nie eiuen Sag anfangen ‚ wie fich dann 
auch Feine Stelle findet, wo dieſes τὶς zu Anfang flände, wenn 
εὖ unleugbar Pron. indef. ift uw). Dagegen fiebt εὖ oft vor 
dem Subſt. und auch nad) einem Comma nad unferer Inter⸗ 
punction. 
Anm. ı. Die Jonier fasten anſtatt τινόε, τενί etc. τέο Od. πὶ, 
805. und contrahirt τευ Herod: ı, 19. 39. Dat, τέῳ Herod. ı, 18ι. 
2,.129. Plural. Gen. τέων Herod. a, 175. ‚Dat. rdoss, τέοισι. Herod. 
8, 118. 9, a1.“ x) ‚alles ἐπε. Die Attiker contrahirten τὸν, τῳ, 
in allen Geſchlechtern, 3. B. ἀδίκημά τοῦ γυναικὸς Eur. Ion 356. 
ovre τῷ δίκη Andr. 568. welches auch enklitiſch iſt y). Im Plural 
aber gebrauchen fie bloß τινῶν, εἰσί, Die Grammatiker ſagen, aus 
rusoͤe ſey ein neuer Nominativ τίος, τίου, τίῳ entſtanden, und hieraus 
von ben Joniern τοῦ, getrennt τέο, τέῳ, gemacht worden 2). 
Anm. 2. Statt des neutr. pl. τενά fagten bie Attiker in ges 
wiſſen Verbindungen, beſonders bei Adjectiven, ἄττα, 3. B. ἄλλ᾽ 
ἅττα, ἕτερ᾽ ἄττα, τοιαῦτ᾽ ἄττα, In der Odvſſee kommt ſo ἄσσα 
vor Οἀ, ε΄, 218. Wahrſcheinlich iſt dieſes aus. dem alten &ooa fi. 
ἅτινα (& und ὅς und das Alt « Dorifhe σά ft. ziva) (ſ. δ. 153. 
Anm. 2.) durch einen willführlihen Sprachgebrauch entitanden, und 
des verſchiedenen Gebrauhd wegen auch durch dem spiritus unter: 
ſchieden worden 4). 


152. Ganz wie das unbeftimmte τὶς wird auch flectirt 
IV. das Pronomen interrogativum 


τίς, n. τί, Gen. τίνος etc. nur. daß hier der Accent in den 
mehrinibigen Caſus auf dem ὁ, und im Nominativ der acutus 
) iſt. Sm nachdruͤcklichen Fragen gebrauchen die Epiker und 
omiker auch zin, was doch, warum doch, wobei zuweilen 
noch δή ſteht. | 
Anm. 1. Auch dieſes flectirten die Sonier im Genltiv τίο I. 
β΄, 225. contr. τεῦ Callin, Les v. 1. Herod. 5 82. Attifch τοῦ 





u) Dab εὖ einen Saß anfangen Eönnte, behauptete Hermann de 
emend. rat, Br. gr. p. 94. 8ᾳ. S. nieine Note zu Eurip. Suppl. 
1187 
x x) Gronov. ad Herod. p. 63. n. 21. 31. ed: "Wessel. 
2) Valck. ad Phoen. 1608. Brunck. ad Assch. 8. & Th. 47% 
. x) Fisch. ı. p. 261. 2. Ὁ. 220. 
“ 4) Fisch. 2. p. 225. Auet. ‚Em. ad Hesych. T. ı. "68. 606, 55. 
Burgess δὰ Dawes misc, 8 476. Hemsterh. ad Thom, M .Ρ 136, 
Ham. δὰ Vig. P 711, 87. 


! 





“᾿ 
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Soph. Oed. τ. 1435, Tov χρείας, Dat. τέῳ in allen ΗΝ . 


Herod. 4,-155. etc. Att. τῷ Soph. El. 680. Im Plural, wo die 
Attiker bloß τένες,. τένων gebrauden, haben bie Jonier auch τέων, 
einfplbig Od. v’, 200. zweiſplbig N. ὦ, 387. Od. ὁ,. 195. Dat. τέοεσε 
Herod. ı, 57. τοῖσε Od. ἐ, io. auch Soph. Trach. 984. 2°. Bon 
dem alten τίος, woraus nad Weränderung bes ı in a diefe Formen - 
entitanden ſeyn follen, wird, der "Dativ εἰοῖσιν and einem Gedicht 
der Sappho im Etym. M. p. 759, B5. c) 

Anm, 2. Anftatt τῷ tollen, die Dorier τι τά und σά gefagt haben, 
Daher σὰ -μάν͵ {πὶ Megariſchen Dlalect ſtatt τί μήν bei. Ariſtoph. 
Acharn. 757 784. d) : u 


Dad Dronomen: zelativum Zu 
. ὅς, ἥ eo -" . 


153 


geht. ganz wie der Artikel, „mit Megtaffung ded.r, 09,90: 


Gen. οὗ, ἧς, οὗ. Dat. 9, ἦ, ᾧ etc. ‚Im Masentino: jest 
Homer oft ὦ o ftatt 08, z. B. Od. *, 5. ὅ οἱ e), beſonders mit 
dem enklitiſchen 18, 0 τὸ, und diefer flatt weldyer Od. γ΄, 73. 
ληϊστῆρες τοίτ᾽ ἀλόωνταυ ft. οἵ al. ἢ. Auch fegt er; fo wie 


die Soniichen Schriftfteller überhaupt , ftatt dieſes Proͤnomens 


den Artikel. Urſpruͤnglich naͤmlich gab es nur eine Form fuͤr 
‚ den Artikel und dad Pron. relativ. ö,- als Demonftrativum; 
weiche der fi ch immer weiter ausbildende Sprachgebrauch in 
zwei theilte. Im Genitiv hat derſelbe ὅου ft. οὗ ll. β᾽, 325. 
und im Feminino Eng I.m, 208. 


Diefed Pronomen wird, wenn es nicht auf eine beftimmte 
Perſon oder Sache gebt, fondern diefe im Allgemeinen bezeichs 
net, quisquis, quicungue, (f. δ. 483.) mit dem unbeftimms 


ten Pronomen τὸς zufammengefegt. Jeder Theil der Zufams 


menfegung wird dann beſonders decfinit‘: ὅστις». ἥτις, 6 τὸ 


(oder Ὁ», τὸ zum Unterfchiede Ὁ von ὅτε, daß) Gen. οὔτινος, | 


ἥστινος , οὕτενος. Dat. aus, yrnı,. ᾧτινι etc. 


Anm. 1. Homer, fagt © τις (.wo daß ὁ eine eben ſolche Vor⸗ 
ſchlagſplbe iſt, wie in ὁποῖος, ὑπῴσος etc. 5) δι B. 1.7, 279. und 





b) Wessel. ad Herod, p. 29 δ. 

c) Fisch, 2. p. 220. sq. 

d) Gregor. p. 94.) 212. et Koen, Brunck. ad Aristoph. le 
e) Heyne ad Il. a, 75. 

M Fisch. 2. p. 318. | 

g) Apoll. in Bekk.‘anecd. p. 502, 13.'8gq« | 
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„behält, fo wie bie übrigen Joniſchen Schriftſteller, bus 5 in allen 
-Caſus unverändert bei, 3. B. ὅτευ Od. ο΄, 424. Herod, ı, 7. u. ὃ. 
und örzeo, örrw Od. a, 124. κ᾽, 377. E,.ı21. fl, οὗὕτενος, Forvoc. 
ὕτεῳ IL ὁ, 664. Herod. 1, 95. u. ὁ. ὅτενα Od. 9’, 204. Nom. plur. 
ὅτινα “Π. χ, 450. Gen. ὕτεων Od. κ΄, 59 Herod. 8, 65. ὁτέοισι 
(dreifylbig) Π. ὁ, 491. im Femin. ὁτέῃσε bei Herobot. Im Genitiv 
und Dativ des Singulars behielten biefes die Attiker bei, ὅτου, ὅτῳ 
ft. οὗτενος, ᾧτενε, auch ὅτων Xem. Anab. 7, 6, 2% Sophokles Autig. 
1335. Trach. 1119. ππὸ Ariſtophanes Equ. 758. haben auch ὅτοισι. 
Die volle Form iſt „bei den attiihen Dihtern fehr felten, ἦστινοὶ 
Aesch. Ag. 1506). olorios Arist. Pac. 1278. ᾧτενε Eur. Hipp. 9ı6. 
auch απὸ andern Gründen verdaͤchtig A). 
A nm. 2. Statt des neutr. plur. arıra haben Homer N. d, 
654. x, 206. ἔν, 127 und öfter, und Herodot I, 138. 197. etc. ἅσσα, 
aus dem Doriſchen σά fl. τινά, ©. $. 151. Anm. Die Attiker ſagen 
auſtatt deſſen ἄττα, 


154 Das Pronomen reciprocum. 

Ben: ἀλλή ἥλων ἀλλήλαις 
Dat. ἀλλήλοις, ἁλλή 
Acc. ἀλλήλουν, ἃ ἀλλήλας, ἄλληλα 
Dual. Gen. Dat. ἀλλήλοιν, — ur 

Acc. ἀλλήλω, allnıa, einander. 3, B. ἔτυψαν 

ἀλλήλους. Iſt aus ἄλλος͵ abgeleitet. ° 
Der Genitiv ‚beißt bei Homer und andern Dichtern auch ἀλ- 
λήλοιϊν 1}. x, 65. 9, 708. π΄, 765. dte. 
/ 





Vom Verbo. 


155 Das Griechiſche Verbum iſt an Formen viel mannigfal⸗ 
tiger und reicher als das Lateiniſche und das irgend einer 
andern Sprahe, Nicht nur kann εὖ ein Verhätmiß mehr 
Ausbrüden. durch dad ‚Medium, fondern ed bat auch in den 
beiden andern Verhaͤltnißclaſſen, dem Activ und Paſſiv, zwei 
der Bedeutung mach verfchiedene Formen für das. Lateinijche 
Verfectum, naͤmlich das fogenannte Präteritum Perf. und 
den Worift; ferner doppelte oder dreifache Formen für dad 
Suturum, Präteritum Perfectum, Plusquamperfectum und 


2) EImel. ad Soph. Oed. C. 1673. 
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den Aorift; endlich für jedes Tempus, das Imperf. und Plus⸗ 


quamperf. ausgenommen, nicht nur alle modos, die im Latei⸗ 
niſchen bloß das Praͤſens vollſtaͤndig hat, ſondern auch fuͤr den 
Conjunctiv δεν Lateiner zwei der Bedeutung hach beftimmt vers 
fihiedene Formen, und in jedem modus außer dem Singular 
und Plural noch einen Dualis, wie bei den nominibus. . Das 
gegen giebt εὖ zwar nur eine Hauptconjugation, und die Tem⸗ 
ἫΝ derfefben ſtehen in einer genauen Analogie mit einander, 


v daß nach.gewiffen Regeln eined vom andern abgeleitet wers- 


den kann; allein ed find auch durch die verichiebenen Dialecte, 
die fi) aufaͤnglich, ohne wechfelfeitigen Einfluß, frei neben 
einander ausbildeten,, und durch dad immer rege Streben der 
Griechen nach Wohlklang mehrere Formen für ein Berbum oder 
für einen Begriff eines Verbum entftanden, die nicht alle durch 


alle tempora fortgeführt wurden, und die fish einander wech . 


felfeitig ergänzen. 





Eintheilung der Verba und Temporg. " 


In Anſehung der Bedeutung ift die allgemeinfte Ein⸗ 
theilung der Verdba diejenige, nad) welcher fie entweder eine 
Handlung astzeigen, die der Beſtimmung verſchiedner Ver⸗ 
hältniffe ded Subjects, dem die Handlung zulommt, zu eis 
nem Gegenftande oder Perfon fähig ift, oder eine foldye, die 
δίοβ einem abfoluten Zuftand des. Subjectd anzeigt. Bel jenen 
ift dad Verhaͤltniß entweder ein thätiges, welches in der Wir: 
fung einer Handlung auf eine andre Perfon oder einen Ges 
genftand befteht, (Activum oder transitivum, gun Eyepynrı- 
xoy) oder ein Teidendes, nach welchem das. Subject einer 
Handlung unter dem Einfluß eines außer ihm befindlichen 
Segenftanded oder einer von ihm verſchiednen Perfon fteht 
(passivum , 6. nadntızov) oder ein wechfelfeitiges, wo das 


Subject der Handlımg diefe auf ſich felbft richtet, und alfo 


ugleich thaͤtig und Durch fich felbft leidend ift, 3. B. ich 
—* einen andern, ich wurde geſchlagen, ich ſchlug mich, 
ἔτυψα, ἐτύφϑην, ἐτυψάμην (medium, ὁ. μέσυν). Die Verba 
der zweiten. Art zeigen bloß einen allgemeinen Zuftand des 
Subjects an, der weder auf einen Gegenſtand übergeht, noch 
durch etwas außer ihm bewirkt wird, und heißen Verba 
neutra, ἃ, B. ich ftebe, gebe ꝛc. Diefe Eintheilung fin= 
det erft. in der Syntax ihre gehörige Anwendung. Hieher 


Pd 


Tonnen noch die Deponentia gerechnet werden, welche bie 


56 
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. Korm ber Paſſiva, aber die Bedeutung der Activa haben, 
und von benen ebenfall& in der Syntar ‚gehandelt wird. 
157 In Anfehung der Sorm werden die Verba in zwei Claſ⸗ 
. fen eingerbeilt, ἐπ Berba auf — « und in Xerba auf — u. 
Doch weicyen die Iebtern mer’ im Praͤſens und einige in der 
Bildung ded Aoriſt nnd Perfectum von der erfiern ab. Die 
BVerba auf —o find entweder foldye, die vor dem ὦ einen 
Confonanten, oder foldye, die noch einen Vocal vor dem ὦ, 
nämlih a, s, o haben. gene heißen verba barytona, weil 
fie den Accent (acutas) auf der Yorlekten Sylbe haben, und 
die: letzte alfo nothwendig - den in der Schrift nicht ausge⸗ 
drüdıen gravis (ὁ βαρὺς τόνος) hat; die zweiten heißen 
verba pura, contracta, weil ὦ mit einem vorhergehenden 
Vocal von den Attilern in Eine Sylbe zufammengezogen wird, 
aueh circumflexa (περισπώμεντα ), weil nach der Zuſammen⸗ 
ziehung das ὦ einen Circumfler befommt, φελέω, φιλῶ. Doc) 
find diefe von den erftern gar nicht verfchieden, indem man 
‚im Präfend und Imperfectum bloß nach den oben gegebenen 
Regein zufammenzuzieben braucht. _ u 
Die Verba auf —us werden gewöhnlich von Berbis puris 
auf —aw, £w,.00 abgeleitet, und in grammatifcher Ruͤck⸗ 
ſicht nicht mit Unrecht, da fie in einer durchgängigen Ana: 
Togie zu diefen Verbis ſtehen, welche am füglichfien αἵδ᾽ eine 
Ableitung dargeftellt_werden kann; die meiften gehen auch im 
Perf. Aor. und Futur in die Conjugation auf —w über. 
Biſtoriſch betrachtet aber find fie wenigftend von gleichem 
Älter. Diefes erhellt nicht nur aus dern Gebrauche derfelben 
in den Dialecten, die das meifte aus dem Alterthum beibes 
hielten, den Xeolifch = Dorifchen ($. 207.), fondern auch aus 
einzelnen Conjugationsformen, die am häufigften im Homer 
vorkommen, zum Theil aber auch in der Artifhen Sprache 
üblih waren, wie die Imperf. ἀπειλήτην δ. 200, 6. die 
Conjunctioformen Txwpı δὲ 200,'8. und λάβησε die Jufinit. 
φιλήμεναι $. 201, 12. ferner die ſynkopirten Perfecta τέϑνα- 
μεν, τέϑναϑι, τεϑτναίην δ. 198, 3. und fo flimmt die Cons 
jugation der Aorifti Paff. noch ganz mit der Conjugation auf 
— us überein. 
Anm. Die dltern Grammatifer und die frühern neuern zählten 
vierzehn Conjugationen, fieben von verbis barytonis_ nad den cha⸗ 
rafteriftifhen Conſonanten bed Präfend und ber Bildung ded Futu⸗ 
sum, ‚drei von verbis circumflexis, und vier von verbis auf zw 
ı. verba barytona ı. auf β = 9 rr. Fut. ψ. 2. auf y x x κε. Fut 
δ. 3. auf δ τ. Fut. o. 4 auf ζ σσ τς. Furt Σ obere 5. auf 
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λμνφ. Fur. ὦ, διω purum, 8. B. αἴω, Fut. o. 7. auf & und 
ψ. Fut. 700. 11. verba circumfiexa. . 1. anf do. :2. auf'ao. 3. auf 
oo, IIL verba auf we. 1. auf yet, 6 Ink van 2, αὐ —nu, © 
76. Inf. avas. 3. auf —apı. Inf. ovas. 3, auf —uu. Inf vivo. 
Die nenere einfachere Eintheilung rührt von Verwey (nova via do- 
cendi Gtaeca) und Weller. ber ἢ. ἊΣ ot 

Da εὖ bei der Beflinimung einer jeden Handlung auf 158 - 
zweierlei ankommt, erſtlich auf die Zeit, im welcher fie vors 
füllt, und zweitens auf ihr Verhältniß. zu den Gedanken 
und der‘ Abficht des Medenden, fo ift ein jedes Verbum 
zweier Hauptabwandlungen in der Form fählg, wovon bie 
erftere zur Beflimmung der Zeit dient (daher ‚die tempora) 
und Die zweite diefes ſubjective Verhältniß ausdrüdt. (modi). ı 

1. Die Zeit, in der eine Handlung geſetzt werden kann, 
ift entweder die gegenwärtige oder vergangene oder zukuͤnf⸗ 
tige, Es giebt alfo in der Griechiſchen, fo wie in jeder Sprache, 
drei Haupttempora, dad Präfens (6 ἐνεστώς), Präteritum, ΄. 
Suturum (ὃ μέλλων») Δ). Für das Präfend giebt es im Griee⸗ 
hifchen nur eine einfache Form; allein für das Präteritum 
giebt εὖ mehr, als in irgend einer andern Sprache. Eine . 
Handlung wird naͤmlich entweder ald überhaupt, an fich, 
abfolut vergangen, oder als relativ, in Beziehung auf eine 
andre ausgedruͤckte oder gedachte Zeit vergangen vorgeftellt. 
Zur Bezeichnung der abfolut vergangenen Zeit dient der Aori⸗ 
ftus, der relativen Zeiten dad Imperfectum, Präteritum 
Perfectum und das Plusquamperfectum. Das Imperfectum 
(6 παρατατικόρ) [εἴ eine vergangene Handlung ald während 
einer andern vergangenen Handlung fortdauernd und fie begleis 
tend vor, das Perfecrtum ( χρόνος παρακείμενος τῷ παρόντι) 
und Plusquamperfectum (6 ὑπερσυντελικός) bezeichnen eine 
vollendete, aber in ihren unmittelbaren Folgen zu einer andern, _ 
das Perfectum der gegenwärtigen, dad Pludquamperfectum , 
der vergangenen Zeit fortwährende, Handlung. — Die zufünfs 
tige Zeit wird ebenfalls mit drei Modificationen gedacht, ent⸗ 
weder als ſchlechthin ohne alle Beziehung auf eine andre Hands 
Yung (Fut.fı. 2. Act, und Fut. Med.) oder ald zukünftig in 
ihrer ——— (Fut. 1. 2. Pass.) oder αἵδ᾽ zukuͤnftig und 
in Rdaſicht auf eine noch ſpaͤter zukuͤnftige Handlung (Fut. 3. 
Pass.). . ᾿ ' 





i) Fisch. EN p. 444, 8q. . , 
ἃ) Bol. Plat. Parmen, p, 14, Ὁ. E. 
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In einer andern Rädficht zerfallen alle Tempora in zwei 
Claſſen: 1. —— Praesens, Perfectum, Futurum; 

a 53: hiftorifche empora, Imperfectum, Plasquamperf. Aori- 
stus. Jede diefer Claſſen hat uͤbereinſtimmende Eigenheiten 

| in der Form, wovon $. 195. 

159 In Beziehung auf das Subject des Redenden wird εἶπε ͵ 
Handlung betrachtet 1. entweder als an und für ſich beſtehend, 
durch keine Verhaͤltniſſe beſtimmt ( Infinitiv ἢ ἀπαρέμφατος sc. 
ἔγκλισις). 4. ober ald allgemeine Eigenſchaft und Zuftand eis 
nes Gegenfiaudes oder einer Perfon ( Participium 4) nero). 

‚3. oder ald beffimmtes Prädicat und in diefer Ruͤckſicht a) als 
wirklich ( Indicativ ἡ δριστική). Ὁ) als möglich und Bea ji 
tigt (Optativ ἡ εὐκτική, und Conjunctiv ἡ ὑποεακτική) 
c) ald nothwendig, wenigſtens ſubjectiv den Fran 
Imperativ ἢ προσεακχεική ). gotendes iſt eine Tabelle der 

Tempora und Modi. 





D Von dem genauern ΜΝ bieſer beiden ταοάϊ fiche die 
Spntax. 
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292 ἐν Augment. 


160  . Diefe verſchiednen Zeitpora werden alle In den regelmaͤ⸗ 
ßigen Verbis nad) einer durchaus gültigen Analogie von einan⸗ 
des und zulegt vom Präfend abgeleitet. Vorerſt ift aber der 
Unterfchied zu bemerken, der zwilchen dem Praͤſens und Futu⸗ 
rum und den hiftorifchen Temporibus ftatt findet. Diefe wer⸗ 
ben nämlich vor dem Unfangssonfonanten um eine Sylbe vers 
Jaͤngert, oder bekommen flatt des kurzen Anfangsvocals einen 
langen. Beides Heißt das 


Augmene. 


Im Homer, Hefiodus und andern alten Dichtern iſt der 
Gebrauch des Augments πο fehr ſchwankend. Daffelde Wort 
kommt zuweilen mit dem Augment und zuweilen ohne baffelbe 
vor; ἡ, B. ἐξέφερεν Od. 9°, 439. ἔκφερεν Od. 6, 469. ἔλαβε 
und λάβε. ἄγεν IL, β΄, 557. etc.. und ἦγε D. ἰ, 89. etc. Ans 
‚ dere haben das Augment regelmäßig, wie ἤἥλυϑον, ἦλϑον und 
ἥλυϑε, ἤλυϑες, ἦλθες, ἦλθε etc. Diele Ungleichheit (heine 
fo wenig durd) die Diafcenaften, Grammatiker oder Abfchreider 
eingeführt zu feyn, daß vielmehr durch die Wiederberftellung 
einer völligen Gleichheit hierin dad Maaß und der Rhythmus 
des Berfed an den meiften Stellen gänzlich gerſtoͤrt werben 
würde m). Wach bei Herodot und andern propilchen Schrifts . 
ftellern wird das Augment temporale öfter ausgelaſſen, 2. B. 
ὁρμέατο Herod. ı, 158. ἐξεγέρϑη ib. 209. ἔς ib. 13. 7, 143. 
. ἄφϑη, ἅψατο ib. 1, 19. ἀμείψατο, ἀμείβετο ib. 37.'88. oixes 
ib. 56. 166. αὔξηταν ib. 58. aigssro ib. 70. οὔ. ruguivsoe ib. 
80. ἁμμένης ib. 86. ἔχον ib. 102. etc, προσόλασε 7, 208. dgl. 
210. aber ἀπήλαυνον ib. 411. ἐπιστέατο 8, 97. aber ἠπιστέα-- 
ro ib. 88. ἄγον 2, 70. aber ἦγον 3, 47. Seltner ift die Aus⸗ 
Taffung des Augm. syllab. z. B. vose 1, 155. (wo andre Hands 
fehriften Zuoes haben). ἐξαναχώρες ib. 208. παρασκευάζοντο 7, 
209. Die Attiker dagegen behielten es regelmäßig bei, aus⸗ 
genommen in dichteriichen Stellen, 3.8. den Ehören, deren 
Sprache der ältern Sprache nachgebildet war. Doc) behiels 
ten fie auch in der Art ded Augments manched aus der Jo⸗ 
nifchen Sprache, Ä | | ΝΞ ΕΣ 





m). Die alten Grammatifer geben die Auslaſſung des Augments 
als eine Eigenheit der Joniſchen Mundart can, womit fie aber 
wohl ſchwerlich ſahen wollten, daß die Jonier dad Augment nie 
gebrauchten, fondern nur, daß ihre Dialect ihnen erlaubte „ es 
auszulaſſen. ©. Koen. ad Gregor. p. (189.) 406. sy. Fisch. 2. 
p- 312. 84, Heyne Obsa ad IL T. 8. p. 226. 84. 
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Anm. .Daßbie Attiſchen Dichter In den Jamben das Augment 
weggelaſſen haben, iſt von einigen Gelehrten, wie Porson. Praeſ. 


Hec. p. 5: ὃ. engl. Ausg. beſ. zur Med. 1158." Elmslei. ad Bacch.  . 


1132. gelengnet, von andern (Markl. ad Suppl. 728. Bruuck. ad 
Eurip. Androm; 955. Soph. Oed. C. 1624. Hermann. elem. rei 
metr. p« 52. 121. ad Soph. Ai. 301. befonderd Praef. Bacch. p. 11. 
syg. Reiaig. coniect. in Aristoph, p. 78 - 84. comm. erit. ad. Soplı. 
Osd, C. p. 376.) behauptet worden. Daß biefe Dichter ed in einis 
gen Verbie, wie ἄνωγα, καϑεξάμην, καϑήμην, καϑεῦδοι regelmäßig, 
und in χρῆν, je nachdem εὖ dad Versmaaß fordert, weglafien, iſt anet= 
tannt. Porson, Braef. Heo. p. ı7. Das. Augment temporale wird 
nur an zwei, und zwar fehr verdächtigen, Stellen ausgelafien Soph- 
Antig. 404 ταύτην γ᾽ ἴδον ϑάπτουσαν, eine Zorn, die fonft im 
ſjambiſchen Trimeter nie vorkommt, und daher von Brund und allen 
folgenden Herausgebern mit Recht in ἰδών verwandelt worden tft, 
und Eurip. Iph. T. 53. f. κἀγὼ τέχνην τήνδ᾽, ἣν ἔχω, ξενοκεύνον 
πιμῶσ᾽ ὕδραινον αὐτόν, wo wohl ὑδραίνειν ftehen muß, weil Infi—⸗ 
nitive vorausgehen. (S. meine Note zu der Stelle. Vgl. Hermann. 
praef, Bacch« pı 35.). Man. kann alfo wohl annehnien, daß fie das 
Angm. temporale nicht ausgelafieh haben. An den Stellen, wo dag 
Yugm. syHabicum fehlt, geht melitentheild vor: dem das Augment 
entbehrenden Werbum ein, Wort mis langem Endvocal oder einem 
Diphthong am Schluß vorher, wie Aesch. Pers. 689. (Blomf. 698.) 
ὕχω" τάχυνα δ᾽ ὡς ἄμεμπτος ὦ χρόκου, wo aber Wlomf, τύχυνε hat. 
Bel. 695 f. Soph. Ai. 308. we) πλῆρες ἄτης os domsevse στέγος, 


Παίσας κάρα Banker, ib. 1306 δώρημ᾽ ἀκείνῳ δῶκεν “Aluumm . 


3 


γόνος, Trach. 381. Ζόλη καλεῖτο. ib. 772. ἐνταῦθα δὴ Bönos τὸν 
δυσδαίμανα. δε 905. ὅτ» γέναρε᾽ ἐρήμῳ, πλαῖα δ᾽ ὀρχάνων ὅτου ya 
σειε,. Hier ift εὐ ſehr wahrſcheinlich, daß eine, Elifion bed ε ſtatt⸗ 
findet (5. 46.), 2. B. κάρα ᾿ϑώνξενι, wie κάρα ᾿πιδείξων Eur, El. 
861. ſowie da, wo ein Diphthong vorbergeht, Aesch. Pors. 308. 
ψικώμενοε ᾿κύρισσον 7). ib. 488. Erde δὴ πλρῖστον "ἄαιον. Soph. 


Oed. C. 1603. ταχεῖ ᾿πόρευσαν ξὺν χρόνῳ. 18. 1608. ἐς δὲ γούνατα . 


πατρὸς πεσοῦσαι ἴκλαιον. Phil. 360. ἐπεὶ ᾿δάκρυσα κεῖνον, Gewiß 
würde aber die Eliſion erft dann werben, wenn man Stellen nad: 
weifen Eönnte, wo dad ε In andern Wörtern, 3. B. ἐπί, ἔτι, ἐγώ, 
ἣν nach ou, as elibirt wäre, wie nad au In ἐκ ποταμοῦ ᾿πανέρχο-- 


pas Anacr. fr. 24. Fisch. Gewagter därfte εὖ ſeyn, de, wo ein 


4 


») Ich betrachte dieſes nicht als eine Krafls, ‚weil in biefer 7 ⸗ 


nr zuiantinenfließt, wie in wun ©. 125. οἱ é in e © 
12 4. 





⸗ 


2 


2 Augment, 


Ders mit einem langen Vocal ober Diphthongen fließt, und ber 
folgende mit einem gewoͤhnlich augmentirten Worte anfängt, eine 
' Eliſion des Augmenrs anzunehmen, 3. B. Soph. El. 750. κόνις δ᾽ 
ἄνω Φορεῖθ᾽ (᾽φορεῖϑ᾽ Brunck.)* ὁμοῦ δὲ πάντϑρε ἀναμεμεγμέφοι 
Φείδονεα (᾿φαίδοντο Br.) κέντρω: οὐδέν, Oed. C, 1605, αἱ δὲ παρ- 
Heros Ῥίγῃσαν (mo ἐδ gar ᾿ὀξίγηφαιι beißen müßte). Trach. 906, 
u bie μὴ τ οἰσίδοε, Βρυχᾶτο (' βρυχᾶτᾳ Br.) μέλ, ib, 917. 
«ἀγὼ ᾿λαϑραῖον ὅ —R ἐπεσμιασμένη “Φρούρουν (ἰφρούρουν Br... Eur, 
Hec, 1153, αὐ δ' ἔνϑεν,' os δὴ παρὰ φίλῳ, Τρώων. nopas Θάκουμ 
(᾿ϑάνουν). Denn da am Ende eines Verſes die Wörter gewoͤhnlich 
ausgeſchrieben werben (3. B. Soph. Al, 684, σὺ δὲ "Bau - vgl, 
1398 f. EI. ‚29 f. 464 {, Ais 1082, ποτα Ἐξ — vergl. El. 420 f. 
Ai. 1230. do Tynk we — “ΕἸ, 619, τὰ σὰ Ἔργ᾽ — — — au 
wenn im ‚folgenden V. ein Augment folgt, wie Soph. Antig. 900. 
ἐγὼ Ἔλρυσα — — Phil. 875, ἐμ εἐχερεῖ Ἔδον. — — EL 728, κακοῦ 
Ἔϑρανε) und nur δέ am Ende bes V. wiewohl fehr ſelten, apoſtro⸗ 
phirt wird, nur Soph. EL 1017. Oed, T, 29, 785, 791: Antig. 2081. 
Oed, C. 17. πίε bei Aeſchyl. u, Eurih., ob fie gleich oft das vollkändige 
δέ am Ende eines V. vor einem Im (οἷα, V. folgenden Vocal haben; 
auch wenn auf einen langen Schlußvocal oder Diphthong im folg, Ὁ, 
ein Vocal folgt (4. B, Soph. Ai, 916, ἐπεὶ Οὐδείς = — ib. 99% 
ἐμοὶ "Akyıoray - — EL 560, σοὶ Ὡἷ ται -τι (ὁ dürfte fi wohl 
die Elifion des Augments nach einem fangen Vocal. im vorherges 
henden Verſe ober bie Craſis beider durch nichts rechtfertigen laſ⸗ 
fen, am wenigften eine Glifion, wie — — ἀμφὶ δὲ ᾿Κυκλοῦντο πᾶσαψ 
᾿ς Ψῆσομ Aesch, Pers, 455. oder — --- φλογὶ ᾿Πέπτον δ᾽ ἐπ᾿ ἀλλήλοισι 
Δ}. 504, in ber Schuͤtziſchen Ausgabe zn), 


Es bleibt daher nichts uͤbrig, als in den eben angeführten Stellen 

- Beifpiele von der Auslaffung des -Angmentd anzuerfennen, Eben fo 
ἵ das Augmenf ausgelaffen Aesch. Pers, 414. αὐτοὶ δ᾽ ὑφ᾽ αὐτῶμ 
ἐμβόλοις χαλκηστόμοις Παίοντ᾽, ἔϑραυον πάντα κωπήρη στόλον, (WO 
Porſons, von Blomfield aufgenommene , Vermutbung παισϑένε᾽ 
ἔϑρανον “πάντα᾽ zum. or. δῖε fo ausdrucksvolle und in Erzählungen fo 
daͤufige Darftellung des wedlelſeitigen Mordens veraltet abgefehen 





zn) So bat man (m (ange ftatt ——* ohne Augment, womit 
ein En anfing, au ma der vorige ὅδε mit einem langen Doz 
"cale und wo man, wie in den angeführten Gtellen, eine 
Elifion Ἢ Krafis hätte annehmen fonnen, „ Präfentin geſetzt, 
3. B. Eur, Med. 1150. κυψγεῖ δ' ὁ μέν ae AL δένει, wie 
auch Alc, 181. wo ‚die Copenh, τών. 728. 
(δρόμῳ) κυρεῖ δ᾽ Arm mit einer Handfarift et Eimdien, ſt. 


xives. 
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Davon, daß es dann rictige “αιεόμεονοϑ Helfen wurde S, Herm: 
᾿ Praef, Baoch, p. 54.) ih, 604. - — ϑερραίνων φλογί" Iimcov δ᾽ 


in’ ἀλλήλοισι, wo δεῖ Aodriſt ἔπιενον,. den Blomfield nach Porſons 
Vorſchlaz aufgenommen bat, bie Handlung ale eine ſchnell voruͤber⸗ 


gehende darftellen würde, die ihrer Natur nach eine oͤfters wieder: 
Echrende- oder fortdaurende iſt. (Herm, praef, Bacch. p. 34.) Soph. 
Oed. C. 1624. φϑέγμα δ᾽ ἐξαίφγης τινὸς Θώνξεν αὐτόν, wo durch 
das Verſchweigen deſſen, der den Oedipus ruft, die Erzählung feier: 
liher wird, ald wenn man mit Porfon lieft — — τιγὸς θεῶν ἐθϑώυξ᾽, 
Bel. Hermann. praef. Bacch. p. 47. Eur. Bacch. 767. γίψαντο δ᾽ 
αἷμα - — ih. 1084 σίγησε δ᾽ αἰθὴρι οἶγα δ᾽ gulgmos νάπη φύλλ᾽ 
εἶχε. Man bat diefe Stellen zu emendiren verfucht, Allein da dieſe 


Derfuhe auf ber Voraus ſetzung beruben, daß das Augment von den 


Attiſchen Dichtern nie ausgelaſſen werde, dieſe Vorausſetzung aber 
noch keinesweges bewieſen iſt, ſo iſt man in den Fehler gefallen, 
den bie Logiker eine petitio principii nennen; und Indem man ſich 
auf die Leichtigkeit, womit die meiften jener Stellen unter ber an⸗ 
gesebnen Vorapsſetzung emendirt werden Einnen, beruft, um jene 
Voransfepung gu beitätigen, fo macht man einen fehlerhaften Cirkel 
im Beweiſen. Außerdem tft die Leichtigkeit, womit man eine Lesart 
verändern Tann, eben fo wenig ein Beweis von der Falſchheit ber 
gewöhnlichen Lesart, als die Schwierigkeit einer Emenbdation von der 
Nichtigkeit der Stelle. Nichts iſt leichter, als den Wörtern, berem 
εἴβε Sylbe kurz it, ein Uugment vorzufeken, wodurch der Jambus 
in einen Anapaͤſten verwandelt wird, 3. B. Assch. Pers, 464. ἀμφὶ 
δὲ ᾿Κπκυκλρῦντο πᾶσαν. νῆσον — τα tl; Χυκλοῦντο. -ib, 575. ἐτροποῦτο 
κώπην ſt. τροποῦτο. Spph. Oed, T. 1249. ἐγοᾶτο δ᾽ εὐνάς ft. yoaro. ᾿ 


Eur. Bacch. 1066. ἐκυκλοῦτο 9° wure τόξον fi, κυμλοῦτο, Allein [Ὁ 


leicht dieſe Veränderungen aud find, ſo verlieren fie doch fehr an 
Wahrſcheinlichkeit, fo lang bie oben angeführten Stellen die Aus- 
laſſung des Augments fügen. Auch wäre εὖ ein fonderbarer Zufall, 
wenn die Abfchreiber, die doch fonft das Augment in der Regel nicht 
andlaffen, auch wo es einen Anapdften maͤcht, es in den angegebnen - 
Fällen bloß, durch ein Verſehen einftimmig ausgelaſſen haben follten. 
Findet ſich nun endlih, daß alle die Stellen, ober wenigftend bie 
meiften, mo dag Augment fehle, etwas unter fih gemein haben, fo 
laͤßt ſich dieſes, worin fie übereinftiimmen, als der gemeinſchaftliche 
Grund, ald die Bedingung betrachten, unter der die Dichter dag 
Angment wegließen. Dieſes Gemeinſchaftliche aber iſt folgendes? 
1. Dad Augment wird ausgelaſſen, nicht in ber gewoͤhnlichen Rede, 
wo Aoriſte ober Imperf. vorfommen, ſondern bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen, bloß in ben Erzaͤhlungen ber Boten ζῥησεις dyyalızai) 


⸗ 


x 
N 


% 
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fo —* es ſcheint, man habe blerin die eplſche ESprache als den 
erſten Erzaͤhlungsſtil nachbilden wollen 0). Die Stellen, bie hie⸗ 
son eine Ausnahme maden,. find Aesch. Choeph. 927. κἄνες y” 
ὃν οὐ χρῆν,’ Soph. Phil 371. σλησίον γὰρ ὧν κύρει. Mar. Hec- 
580. — — τοιάδ᾽ ἀμφὶ σῆς λέγον παιδὸς θανούσης, ΑἸς. 851. 'Hid- 
κτρύώγος γείνατ᾽ Alzumn div :Diefe vier Stellen koͤnnen fhon an 
und für fich gegen die 29 andern, wo das Augment in den Verichten 
ber Boten ausgelaſſen iſt, nicht entſcheiden. Die Stelle aus Eurip. 
Hec. tft ſchon aus andern Gründen verdaͤchtig. ©. dort Hermann, 
und da dort zwei Handfchriften λέγων haben, fo iſt wohl eut= 
ı weder diefes mit Meifig Comm, crit. in Soph. Oed. C. p. 377.. bei= 
öubehalten, oder mit Brund, Yorfon, Herm. λέγω zu fchreiben. - In 
ber Alceſt. hat eine Handſchrift Die feltnere. Form Ἡλδεκερυόνας, und 
daher dürfte dort mit Blomfield zn lefen feun ᾿Ηλεκτρυόνος dyeivar” 
A. 4. δα die Stelle auch από einer andern Urſache (unter 2.) ver⸗ 
daͤchtig iſt. In der Stelle Soph. Phil. iſt Bruncks Eonjectue ἦν 
" φυρῶν ſehr wahrſcheinlich, welches ein Abſchreiber durch — er⸗ 


klaͤrte, und dadurch Veranlaſſung gab, daß ein anderer 2 ἐκυρει, und 
beides verbunden ein dritter ὧν κύρες ſchrieb. Un der vierten Stelle 
iſt ſchon fravic γ᾽ ὃν οὐ χρῆν, ἕκανες τὸν οὐ 10. ἔκαγεθ ὃψ @ ζρο 
. φαγοῦσ᾽ ὃν zu lefen vorgefchlagen worden. 

2. An allen Sfellen, ausgenommen bie drei angeführten Soph. 
Phil. Eur. Hoc, u. Ale. und Aesch, Pers, 311. “οἵδε ναὸς ἐκ μεᾶς 
πέσον, ſteht das Wort, an welhem dad Augment fehlt, zn Anfang 
des Trimeter, obgleich in fortlaufender Rebe, einmal zwar in der 
Mitte ‚ber Rede, aber doch zu Anfang eines Satzes, Eur. Bacch, 
2134. ἡ δ᾽ ἴχνος αὐτᾳῖς ἀρβύλαις" γυμναῦντο δὲ Πλευραὶ σπαραγμοΐον 
Die Stelle des Aeſchylus halten Ale für verdorben. An vielen Stele 
len drüct auch das Verbum, an dem das Yugment Par eine Hand⸗ 
lung aus, welche als Haupthandiung ber Dichter durch bie weniger 
gewöhnliche Form bes Worte hervorheben wollte, wie Aesch. Pers. 
414. nalovro, 504. πῖπτον. Soph, Oed. C. 1604. fi «τύπησε — Λίς- 
ynoav, 1624, θϑώνξεν, Trach. 906, Bpuzdra, Eur, Bacch, 1084, ai- 
ynse δ᾽ αἰϑήρ, vbgleih eben fo viel, und vielleicht noch mehr Stelr 
ken fi finden, wo eben fo gewichtige Wörter dad Augment haben, 
oder Wörter ohne bedeutendes Gewicht ohne Augment find, wie 
ÄAesch. Pers. 374, rpenpvra κώπην, Soph, El. 715. κόνις δ᾽ ἄνω 
φορδῖτο, Trach. 917; κἀγὼ λαϑραῖον ὄμμ᾽ ἐπεσκεασμέγῃ φρούφουν. 
Eur: Bacch. 767, γέψαντο, δ᾽ αἶμα. 


0) Was ἰῷ gegen dieſe Anſicht zu Euriy. Med. 1131; Bacch. 723. 
erinnert babe, iſt unſtatt νὼ Pr 








Nach Vergleichnng aller diefer Stellen Eomme man zu dem Re: 


fultat, DaB das Auslaſſen des ſyllabiſchen Angments bei den Attitern 


zwar eine dichteriſche Freiheit war, wie der Gebrauch ber ἰο ει 
Formen ἱμρῦνος fl. μόνος, ξεῖνος ft. ξένος, κεῖνος ft. ἐκεῖνος, der 
Anapdften in Eigennamen, felbft an δὲν zweiten und vierten Stelle, 
wie Soph. Oed. €. 507. χωροῖμ᾽ ἂν sis τόδ᾽ " ᾽Ζντιγόνη,] δὺ δ᾽ ἐν- 


Bade — und die Verlängerung kurzer Spiben, wie Imnöusdorzos, ἢ 


Παρϑενρπαῖος, Akyiolßorar δ, 10. S. 11. οὐ). daß aber die Dichter 
von diefer Freiheit nur In den Meldungen ber Boten, und am An: 
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͵ 


fange des Trimeters oder zwar in,der Mitte des Trimeterd, aber - 


doch am Unfange eines‘ Satzes Gebrauch gemacht haben. Doch find 
auch diefe Fälle felten, und obgleich in den meiften Tragoͤdien Erzaͤh⸗ 
lungen von Boten ‚vorfommen, fo finden fih jene Anslaffungen 
do. fat nur fir des Aeſchylus Perſern, bes Sophofles Dedipns auf 
Kol. und des Euripides Bacchantinnen. | 


Urſpruͤnglich fcheint das Augment Aberall ſowohl bei Woͤr⸗ 
tern, die mit einem Vocal, als denen, die mit einem Conſo⸗ 
nanten anfangen, in dem vorgeſetzten s beſtanden zu. haben, 


τόσ 


So findet fi) bei den alten. Joniſchen Dichtern noch ἑάφϑη 


Ἡ, Σ΄, 419. v, 543. ft. ἥφϑη., ἕεστο ft. εἶστο. (ἐέλπετο gehört 
zu der ionifchen Präfensform ἐέλπεταν I. κ', 105. γ΄, 815. 


ἐελποίμην 1]. 9, 196, ρ΄, 488.) Diefe Urt des Augments 
kommt bei Herodot feltener und zwar nur in gewiffen Wörtern 


vor, 3.8. euvduvs 9, 5. ἕαδε 1, 151. 4, 145. 153. ἑδάλωκω 


1,191. döpyes 1,.127.. Dagegen hat er olxa; οἰκώς fi. deb 


Homerifchen ἔονκα, ἐοικως. Huch) behielten es die Attiker in 
einigen Wörtern bei, 3. B. take, dayn,: ξαγώς zum Unters 
ſchiede von ἦξα, nya von ἄγω, ich führe ρ). Eulamu, ξάλω 
(aud) ἥλω Herod 7, 157. Plat. Hipp. mai. p. 286, A. Xen. 
Anab. 4, 4, 21. ἥλωκα Xen. Anab. 4, 2,.13.) 4) ἔοικα, ἔολ.-- 
sta, Zopya, Ὧ der Character des Perf. 2. os und o nicht vers 
tilgt werden durfte m), beſonders in den Verbis, die mit 


\ 





‘ 


ὶ 


00) Man verfährt, duͤnkt mid, nicht ganz eonfeguent, wenn man 


den Dichtern biefe Sreiheiten des Metrums wegen geftattet, die 


Auslafung des Augments aber des Metrums wegen nicht ges 
ftatten will. Man fagt, dieſes würde eine unverzeihlihe Nach⸗ 
jaͤſſigkeit ſeyn, während man boch in der fontaftiihen Anord- 


nung der Säge bei ihnen mit Nachlaͤſſigkeiten nur allzu {τες Ο᾿ 


gebig iſt. 
p) Fisch. 3, ἃ, Ὁ. 17. Maitt. p. 53. 
4) Piers, ad Moer. p. 178, Fisch. 3. a. p. 27. 37: 
r) Fisch. 2, pP: 285. 5, a p» 88, j . . 


» 
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28 Asgment. 


"einem ‚bet Berlängerung nicht faͤhigen Vocal anfangen. Io- 
. Your, ἔωσμαι, ἐωνούμην, ξώνημαι, ἐούρουν 8). 


Anm - Homer verlängert sumeilen nah dem Beduͤrfniß des 
Versmaaßes dieſes 4 5. B. εἰοικυῖαιε IL σ΄, 418, εὔαδεν Π, &, 340. etc. 
welches legtere wahrſcheinlich aus bem ebemal⸗ gebraͤuchlichen Di- 


‚gamma entſtanden iſt, #Fader 2). j 


Nachher wurbe der Sprachgebrauch dahin beſtimmt, daß 
das 6 δίοβ ben Verbis, die mit einem Conſonanten anfangen, 
vorgeſetzt wurde, in den andern aber mit dem Anfangsvocal 
in einen langen Vocal oder Diphthongen zufammenfloß. - Die 
Vorſetzung des 6 heißt das augmentum syllabicum ᾿ αὔξησις 
συλλαβική, weil dad Verbum. bdadurch um eine Sylbe verlän= 
gert wird; bie Verlängerung des kurzen Vocals augmentum 
temporale ‚ αὐξ. χρονική, weil dadurch das Zeitmaaß (χρόνος, 
‚tempus) oder die Quantität bed Aufangsvocals vermehrt wird, 


1. Angmentum #7Habieum 


Bei den Verbis, die mit ὁ > anfangen , wird nach ben 
. Yugment dad ὁ verhoppelt, 4 ‘2 Mine, ἔῤῥιπτον, ῥέω, 
ἔῤόδον. _ 
 gum.r. Die Dichter behalten bes Verſes wegen oft das ein 
face 0, 5. B. ἔρεξας 1. v, 570. ἔρεξε Il.. 9’, 400, ἐράπτομεν Od, 
“π΄, 379 ἔραψεν. Hom, h. in Mero, 79. u). 

Anm, 2. - In den Ausgaben ber Joniſchen und Doriſchen * 
ter wird, wenn dieſes Angment eine lange Splbe machen ſoll, 
Anfangsconſonant bes Verbi nach demſelben verdoppelt, z. B. — * 


Il. ἐ, 83, (S. 6. 19. δι) Immer In ἔδϑεεσει, 


Anm. 3. Die Attiker ſetzen den Verbis βούλομαι, δύναμαε, 
μέλλω, oft anftatt ded augmenti syllabici das temporale vor, Ἴβου- 
λόμην, ἠδυνάμην, nuelloy, wo man bie Praͤſensformen ἐβούλομαε, 
ἐδύναμαι, Ε ἐμέλλω annimmt, fo wie εὖ θέλω und ἐθέλω, δύομαε und 
ἐρύομαι gab =), Auch Hesiod, Th. 478. 887, hat Ausihe, und He: 
rodot ἡδύγατο 1, 20: γὴν, | 


s) Thom. M. pı 403. 
t) ‚Fisch, 3. a. p» 21. 
u) Fisch, 2, p. 290. 

x) Buttm. ausf; Gr. ©. 324. - 


x) Thom. p/ 258. Main. p. 58. Fisch. 2, p- 299 29: ἡ 


— 


vos dem Augm. syllabic. noch der erſte Conſonant des Verbi 

wiederholt. Dieſes heißt die ΝΕ : ες 
Reduplication, 

x Ä διπλασεασμό . 


4 


So bat τὔπτω Im Perf. τέτυφα, τέτυπα. λείπω, λέλοιπα etc, 
Das Plusquamp. befommt vor der Reduplic. noch das ſylla⸗ 


biſche Augment, ἐξετύφειν, ἐλολοίπεοιν. Sierbei finden fols 


gende Regeln ftatt; ᾿ 
1. Wenn fich das Verbum mit einem afpirirten Sonfonans 
ten anfängt, fo wird aus ihm bei der Wiederholung die ihm 
entfprechende tenuis nag $. 36, ϑάπτω, τόϑαπται, χρυσόω, 
«ἀούσωκα, φιλέω, πεφίληκα. ΝΕ ΝΣ 
2. Die Verba, die mit 5 anfangen, behalten bloß das 
Augment 2g. δ. 161, 2). Doch hat Homer Od. ζ΄, 59. dspv- 
πωμένα, und fo wird von Chörohoffus Bekker, anecd. p. 1287. 
aus Pindar ee (Boeckh, ῥερέφϑαν) und Anakreon (vgl. 
Sohol, Odyss. &, 59.) ῥεραπισμένῳ oder ῥξρυπασμέόνῳ anges 
führt. Auf diefelbe Art bildete die alte Sprache bei Homer 


dus σεύω (σύω) und μείρω ἔσσντῳ, ἔμμορε fi, σέσυτη, μέμορϑ.᾽ 


3. Die Verba, die mit einem Doppelconfonanten F, ξ, 
ap oder mit zwei Confonanten anfangen, von denen der letztere 


eine liguida ift, bekommen Feine Neduplication , fondern bloß. 


Das Augment, 3, B. ἐζήτηκα, ἔκτισμαι, ἔξεσμαν, ἔψαλκα, 
ἔσπορα, ἔφϑορα, ἔσπακα, ὄσταλκα, auch vor yy, ἔγνωκα, 


ἔγνώρικα. Dagegen μέμνημαι, (aber ἐμνημόνευκα) τέϑνηκα. 


Ausgenommen find 1. die durch die Synkope verkürzten 
Formen, die mit mr anfangen, nentaum, (nenrdrauos) 1:8-- 


᾿ απτηός, regelmäßig fchon hei Homer und Herodpt, πέπτωκα etc. 


urfprünglid) von πέτω. Die uͤbrigen mit me anfaugenden B. 
baben bfoß dad Augment, wie nregan δπεέρωκα» Krentegn- - 
μένος) πτύσσω ἔπτυγμαν Eurip. El. 357. πτήσσω ἔπτηχα, ' 


πτοέῳ, ἐπτόημαι a). 2, Das Derbum.sraouss, wovon daB 
Herf. κέκεημαν bei den Attifern, Exzıuas bei den Joniern und 
alten Attikern gebräuchlicher ift δ) 


— Seren ἢ on 
z) Fisch, 3. pı 289. 84, . ͵ 
a) Taylor ad Lycurg.:p. 166. ed, Reiske T. ες ' 


δ) Moeris p. 225. Wessel. ad Herod. p. 235, 46. Fisch. 2. poß 
287. sg. Heiud. ad Plat. Prot. pr 573 


΄ 
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σ΄ . 16 
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500: E Ungmens; 


Bei den Verbis, die mit muta etim Jiquida oder zwei 
liquidis anfangen, findet regelmäßig in einigen Fällen die 
Neduplisation flatt, In andern nicht. Doch hat μέμνημαι Feine 
andere Zorn ἔμγημαι. Beſonders nehmen die Verba, deren 


“ zweiter Anfangsconfonant ein o ift (vgl. δ. 24.), die. Redupli⸗ 


cation regelmäßig an j wie δέδρομα, δεδράμηκα von δρέμω, 
᾿τέϑραυσταν οὐ ϑραύω; τέτραμμαε,, κόϑραμμαι KON τρέπω, 


τρέφω, πέπρωταφ, welche Formen alle fchon bei Homer vor: 
kommen, yoaopas, χρήζω, κέχρηται, κεχρησμένος: Dagegen 
fehlt gewoͤhnlich die Redupkication bei den Berbis , bie mityi 
anfangen und andern, bei denen ber zweite Anfangsconfonant 
ein A ift. Daher κατεγλωττισμένος c), ἐγλυπται d), ἐβλάστηκα 
Eurip. Iphig. A. 59%. e), aber βέβλαμμαι (βέβληκα ift eine 
Synkope), πόπληγα. ä 

Ob auch bei andern Verbis, die mit einem einfachen Eon: 
fonanten anfangen, die Reduplication bei Attifern weggelaffen 
werde, iſt febr zweifelhaft, Euſtath. zu IN. ὦ, p. 662, Ar. führt 
aus Kratinud an ngooenarralsvnsrm, Suidad aus Hermipp. 


‚ansdnumxozog, welches von Euſt. und dem Gramm. bei Bek- 


ker. anecd. p. 79. auch aus Demoſth. in Leptin. und XRenoph. 
Mem. 8.111. angeführt wird, aber ὦ dort nicht findet f)- 
Wurden etwa'jene Grammatiker durch fehlerhafte Adfchriften 


getaͤuſcht? Bei Aristoph. Vesp. 1475. heißt ed jet siaxszu- 
xamue⸗ 6). 


Anmerkungen. | 
1. Dad die Epiter bie Reduplication im Plusquamp. und ben 


Modis des Perf. ausgelaffen, δ. 3. ἔδοκτο oder δέκτα, δέξο ft. ἐδέ- 


δεχτο, δέδεξο, laͤßt fih darans vermuthen, daß bei ihnen neben 
δίατο, δέξο, δεγμένος, ovro, zuro, βλήμεγος, βλῆσϑοε fehr oft nnd 
ganz in derfelben Bedeutung deidexro 11, ἐ, 224. δέδεξα IL £, 228. 
ύ, 377%. γν 540. δεδεγμένος I. δ΄, 107. etc. ἔσσυτο, κέχυτο, βεβλῃ- 
μένος, βεβλῆσϑαι. fih findet, wie dann auch bie ſpaͤtern Dichter 
wohl fhwerlih Formen, wie γεύμεθα Theoor. 14, διν᾿ EAssmro Apoll, 





c) Küster ad Arkstoph, Equ. 35n | Ä 

d) Easaub. ad Athen. 2, 15. (1. p. 375. Schw.) ' 

e) Hemsterh. in Obss. mise. 4. p. 289. δ64. Dorville ad Charit. 
p- 855. Lipe. Brunck. ad Aristoph. Lysistr. 291. Fisch. 3, p» 
8;. 884. 306. , ; 

f ) Lentiug. in nov. Ach Traj. 1. PR 116. Lobeck. ad Phryn. P- 

g) Brunck, Dorr. Loc 


) 


—— ——— Ν᾽ 


-- τ SE m _— — 


Ak, 2, 45. διέ; οὔπο den ΗΝ alterer arbraucht baben närben. 
Daß aber, das Plusquamperf. bei Homer. ποῦ Herodot ſehr oft bie 
Bedeutung bed Aoriſti hat, wieb δὲ 505. gegelöt werden. Doc. δὰ 


diefe Formen faſt nie in ber eigentlichen Bedeutung ber. Ylıdauame. 


perfecta fiehen, Tonbern faſt iimmer als Aoriſte (ne πλῆτο Steht als 
Plusguamperfectum IL. 9’, 30m -’Hesiod,:Sc, 246. war angefälle, 
ſonſt als Arift, -füllte ſich, ferner “ἄσυμαι: „ ἔσσυταο ald Perf. Il. 
v, 79. Od 2, 484... uud umsdiyuede Od. es 565. Fann als Perfe⸗ 


ctum genommen werden), und da die Reduplleation ἐπὶ Plusquamp. 


fonft nicht. ausgelaſſen wird, als in dleſen zweifelhaſften Tormen, [Ὁ 
iſt wohl richtiger, fie als ſpnkopirto Imperſ. in der Vedentuis wor 
Aoriſten zu betrachten. G. 8. 103. Aum }. 


3.' Dad neue Augment Im ‚Vindeuangerf: wird nd von διὰ 


Attitein zumwellen ausgelaſſen, z. Ὁ . πεπόνϑϑεμεν Plai. Phaeton. pP 


80. A. πεπόῤΨθέσαν Aeschin. in "Cies, Ρ. 634. καέαδεδραμήμεθαι 
Thu«c. 8, 92." Xen. Cyrop. 7, 2, δ, edles Pläto Phaedr. p. 251. A. 
γεγένητο, Thuc. 5, τῷ, διαπὶπόβῤφε Xen. Cyrop. 8, 4 7. τετϑλδυ- 


τήκδε Anab. 6, 7% ἘΝ ᾿ἀϊτόδεδράκεὶ 6, 4, 15, —— 4, θρῖον, 


διαβεβλήμεεν 7,» δ), 8, ‚wagayeyoven Plat. Syınp. p- 173. B A) 
8. Bel den Verbis, bie mit A und 7" anfangen ,. ſetzen die Jo⸗ 


nier, Attiker und andre οἵ oo flatt Δς, μα,. * 8, εἰληφὰ, ἐἴληχα | 


(εἴλακα Thæoer. 16, 84.) εἴλοχα, εἴλεγμαςς εἵμαρμαε, welches bie 
Grammatiker eine Werlängerung. des « nady Wegmwerfung bes zu ver- 
doppelnden Conſonanten nennen i), Buttmann „aber ausf. Gr. Θ, 
323. Note. richtiger als eine der Werboppelung in ἔῤῥιμμαι"» ἔσσυμαι, 
Zunogs aͤhnliche Verlaͤngernng betrachtet. Doch geſchleht dieſes nicht 


‚ In allen Worten; es heißt z. B. immer —QRR nicht εἴλειμμαε, 


165 


μεμάθηκα nicht εἰμάϑηκα, und umgelehrt findet ſich λελήμμοϑα, ἡ 


᾿λέληψαε, λελημμένος Eur. Iön. 1152. Iph. A. 565, Cycl. 433, ξυλ- 


λελεγμένας Arist. Eccl. 58, ᾿λελεγμένου. Aecsch. 5. e. ‚Th 426, .. 


4. Die Joniſchen, und Dorifchen Dichter ‚verlängern zuwellen 
die Reduplication, fo wie dad Augment, 2. B. deidento Il 9 22% 
δΔειδέχατας Od. 7, 72. von δέκω, δείμω ft. δέδεκτφ, δεδέγαταε, δείδια, 
δείδοικα ft. δίδια . ϑέδρεκα, , ©, delavops unter den Deſootix, 





| >) Iungerm. ad Polluc. $, 102. 2. 5). ‚Boeckh. in Plät. Min. Ῥ- 
60. Hemsterh. 1, ο. ad Lücian. T. 1. ‚p 308. Valck. in ΒΟΥ. 
Test. p. 299. Fisch. 2. p- 517. ad Ν᾿ 


Ὡ Fisch. a, p. 304. sg. Den spiritus asper in ale greife ΝΥ ᾿ 
ig 


Schaef. ad Soph.. Oed. T. 1082. vertheidi 


b u 
S. 323. Note. aber B Fran 


, 
.- 
. mn an nn u 
ἢ 
͵ 


. 
— — — 


-ς 


- 
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- ΝΣ Augnent. | 


, Maße dem derſeet⸗ erhalten end abgeleitete Werbe eine 
ΜΝ dr Nebuplication, 3. 58. τίθημι, δίδωμε, ἴστημι. Hievon f.. bie 
Verba in με. Außerdem bekommen aber auch bei Homer und Heſio⸗ 
dus’ oft -zweite Woriften Die Reduplication. Aorist. 2. κεχάμω Il. ὦ, 
168. βεκάμωσιν I. ἢ, 5 Ankayaos IL. ἡ, Bo, ψ΄, 76. λελαβέσθαι Od. 
d, 888. λελαϑθέσϑιως λελάϑρντο IL ὅ, 127. ΓΑ 186. πέπληγον, “12- 
“«λήγέτο, πεπληγέμον I. w, 162: 6, 118. 8ὅ5γε π΄, 728 ψ΄, 565, 660, 
στεπίϑοιμον, ποπιθοῖν. U. ἄς 100% ἐν 212. 18έ.. ferner ἀμπεπαλών, 
σεέφραδε IL ξ΄, 500. und als Imperativ Od. «, 273. πὸφραδέμιν, σγε- 
φρκδέμεν Od.% 66. αἰ, 47). Heaiod, ἔργ. 25. φυτυχεῖν, τετύκοντο, 


zervaiodes U. a, 467. αἰ». Θὲ ὁ 775 Oi Bi; 468. .φονάρχατο, zerag- 


σόμενος Il, 513. Odi ἄς. ὅτος Μεχάροντο,. '"ἀχώρρενο Il. 1, 600. 
O4. 8'..249. κεφαδών, κεπάδοντο 1]. λ΄, 3884. 65 57% κἐκλυϑι, fonft 
auch κλῦθι, und mit der Synkope —*8* aus —R von κἔ- 


"Aopas, und bei Vindar werogeiv'Pyth. 2, 105. Sn ber gewöhnlichen 


Sprache iſt daraus der Aoriſt ἤγαγον geblieben. κεκορεσσάμεθα I. 
χ΄, 427. ὑπὸ κεκορευσάμενος Hes. ἔργ, 58. wird jetzt κε κφρεσσ. gele- 


fen, da auch ber Sinn Das κέ, b. δ. ἂν erfordert.) An andern Stel: 
len haben. ‚dergleichen Gormen bie Vedentung det Imperf. wie πέ- 


στληγον Od. ϑ', 264 τετύκοντο Od. δ', δι. μ', 307. weil man vor 
ſolchen rebnplicirten Aoriſten weite Vraſenoformen bildete, woher die 


δαῖτα πεπιϑήσω, πεκαϑήσαι. G. 9. ir. IV. 1. ΕἾ Die Futura 


δεδέξομαι 1]. &, 238. τετεύξεται IL μ', 345. μεμίξεται Hes. ἔργ: 177. 


And regemäßig formitte Fur. 3. Pass. von δέχομαι, δέδεγμαι, δέδεξαι, 


φεύχω, τέτευγμαι Ν ᾿εἐτευξοο. ᾿ῥίγω ᾿ μέμειγμαι ) μέμεξαι., 
Augmentum. tomporala, 
Durch. die Zuſammenziehung des Augments 4 mit dem 


Anfangsvocal des Verbi wurde nach $. 50. ff. aus εὰ —n, 


aus ee — und --ἡ. Da hier aus dem kurzen Vocal durch 


das Augment der ihm entſprechende lange wurde, ſo wurde 


εὖ bald eingeführt, daß, ohne Ruͤckſicht auf den fonft ſtatt⸗ 
findenden Gebrauch, bei der Zufammenziehbung der kurze Vo⸗ 
cal immer in dem ihm entfprechenden langen verändert wurde. 
So wurde beim Augment verwandelt 0, 


I. a inn (ὦ), ἃ. B. ἀνύτω, ἢ ἤνυτον , ἄνδάνω, ἥνδανον, 


ἀκούω, ἥκονον; ἤκουσα. Das urfprüngliche Augment findet 


noch in ἑάφϑη Π. ν᾽, Fa und in ber gewoͤhnuichen Spradıe 


. in ἐάγην, ἑάλων v fatt δ: 161.. 


— — 


H Fische ὦ P. 514, Koen. ad Greg, ἢ. (202.) 45. sg. | 


ΓΙ 


ſache angiebt weil ἠρδιξόμην, ἠῤθεοσον zu Abellantend. geweien wär 


τς Πρ. ΟΘ΄ 808 
Ant. 1... In ἀηδίζομαι, ich babe eine: nnnmgenehnse-SEmpfine 
dung; mad ben dichteriſchen ἀγθέασω, bin ungewohnt ao, höre... 
au, blafe, findet diefe Veränderung. nicht ſtatt, wovon mau als Ur⸗ 


sen, und ziex, ἦσ. leicht mit zer, er ging, unb nam, er war, hätte 


verwechſelt werden koͤnnen ἢ, Doc {{ bei ben Jonlern, deuen jene 


Verba eigen find, die Urſache wohl eher in der gewoͤhnllchen Ans⸗ 
laſſung des Augwents zu ſuchen, da doch Herodot 9, .93.. dmiien, | 
Apoll. Ab, ı, 1025. ἐπήϊσαψ. von duale ‚ merken, haben. 

Anm. %.. Auch das lange -bleibt bei dem: alten Attitern: un: 
verändert in ἀφαλόω, ‚gewöhnlich ἀναλίσκον, ἀράλουν, ᾿ἀνάλωκα, ἀνά- 
λωμαι, ἀνάλωσα; anftatt beiten die fpätern- ἀνήλωκα, ἠνάλωκα, ἠνή- 
λωκα ſchrieben m). Bei Entip. Phoen, 602. Andr, 456, 'El.- 686. 
ſteht ohne. Bariante avdlaras, ἀναλώϑη; ürdAwons, bei’ andeis 
ſchwanken die Hanbfchriften, Daß man in Athen auch ᾿ἐφήλωθα eto.. 
geſprochen habe,erhollt aus ben- Inuſchriften, z. Be ‚Dir Saudnicher 
zu Anfang ἀνέλοσαν, ἢ, ἢ. ἀνήλωσαν, Da aber die Inſchriften im 
gewöhnlichen Volkedialeet abgefaßt zu ſeyn pflegen, [ὁ ſcheint das‘ 


Augment in dieſem Worte der gemeinen Sprache anzugehoͤren, ; wos 


gegen in ber Säriftforade, befonders im höhern' Stile, 4. 2. bei 
den Tragifern,; Thucyd. das Augment nicht befonders bezeichnet wur⸗ 
de. Daß aber vir Ränge des a der Grund ber uslaffang des Aug⸗ 
ments iſt, kann zweifelhaft ſcheinen, da dieſes lange’ ἃ Ti andern 
Fallen z. DB. ἀϑλέω, ἤϑλησα᾽ Soph, Osil, Ὁ, 664. dad’ augment zu⸗ 
lt. So findet ſich διηκόνουν Eur, Cyal. 406, obgleich « in ϑεάκο: 
vos etc, laug ut, wie and dem Joniſchen διήκονος erhent, wo auch 
das 7 der dewohalichen Era, α dem hoͤhern oiue angedoͤtt zu 
haben ſcheint. 


2. üb: in- 7» 3. B. ἁτὼ, ἥκων, ἢ ἤτησαν. τ 167 

3. αὺ in Mu, δι B. —XR ηὔδων, αὐχέω; ar. 

4. ὁ wird a) «sin ξάω, Pal laffe, 290, ich mache ge⸗ 
wohnt, zinda; ἐϑίζω, ἔλω, ich nehme, sidor,-- ἑλέττω, 
wälze, ἕλκω, ἑλκύω, 3iehe, Caber ἑλκέω hat ἥλκησα, Od. γ΄, 
580.) Fropen, ; folge, ἕρπω, ἐρπύζω, Prieche, Forum, bes 


-ἦ 





ἢ Fisch. 2. p. 284. 1. 


zn) Valck. ad Phoen. p. 22m Thom. M.p P. 55, Fisch. ad well, 2, 
p- 516. 5, a. p. 52. sqg. Dagegen. Elnsley. ad Soph. Ai. 1049. 
in dem. ΣΝ Abdrum der Iphig. ed. Markl. p. 318.) Rergl. 
Herm. ad Soph. Ai. 1028. Schaef. app. Demosth. p- 497. Bon 
διακονέω ſ. Valck. diatr. p. 27% Dies, ad Moer. P- 122, Bruuck. 
Arist, Ach» 1170. 


m 
— 
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wirthe —— , ἔχω». babe; ἕω, Com. 
El, —* laſſe ziehe an. b) a in allen audern 
Verbis: ἐγείρων » ἡ7 ρώτων. εἰρώτα bei Heros 
dot 5, 11. 88. ὌΝ —* —— ſondern konnnt von ber 
Joniſchen Form elpuranı, woher das ——— εἰρω- 
τευ μένους » ἐπειρωτῶαν und Infin. εἰρωτέεσϑαι Herod. ἃ, 32, 
6, 5. 7, 148. 
εν 888. den Formen des Praͤſ. und Perf. auf.co bekommt bad 
ο dab nd ἑορτάζω., ämgraukor, ἔολπω, ξώλσειν, ἔοργα, 
». Bus π). eutwueber nach Fiſcher, weil die 
—— — tormen δρτάζω, ὕλσια,, ὄργα., οἵἷκα waren, die 
dann neben dem Augm. temp. noch das aylleb, aunahmen 4, 
168. Anm. I. oder nad) Buttmann, wie σούς ſt. καός $.:10. 1. 
ἑώρταζον ſt. ἡόρτᾳζον. -΄ 
A u ſcheinen die Attiken nicht i in η verwandelt zu haben, 
weigſer⸗ wicht bie alten and ımittlern Attiker. Sie ſagen 3: B. 
nur. elxor, εἶξα von ‚eure, εἶργον von.sigye. Nur von εἰκάζω 
findet fi ſich aweilen {os ‚- ἥκασα,. a audern Stellen εἴκαζον, 
εἴκασα, 3. B. Plat. Sym PP 216. C. und. oft fchwauten bie 
Handferiften on berfeiben telle 0). Bei Ariſtoph. findet ſich 
durchaus 7xaoa.. In Den Perf. und Plusquamperf. von ꝛixo 
wird bei Homer δι getrennt, Faro, ἤϊξαι, Hisaps ſo wie ciza 
von οἴχω Il, ζ, 298. , 
. 6. sv wechfelt oft mit: ΑΝ in den Handſchriften und Aus⸗ 
gaben, z. B. καϑηῦδε und, κωϑεῦδε in den: Handſchriften bei 
Bekter, Plat. Symp. p. 4.17. F. 320. D. my hat die Aldin. A. 
im Euripides achtzehnmal LadE. Heracl. .505,), wo 
aber viele, oft die meiften, , Handfchriften οὖ haben, Thucy⸗ 
dides hat fafti immer ed. ©. Poppo Obss. crit. in Thuc. p. 82. 
Nor. und fo auch Pinto. Huch bie Grammatiker weichen von 
einander ab. Herodian, Euſtath. Suidas billigen δὺ, Noͤris 
und das Etymol. M. m pr εὖὸ δίνω bie Alte, nü die neuere 





n) Fisch, 2. p. 28h 84. Buttin. ἀπό. Gr. S. 332. Anm. 12. 
0) 'Valck. ad Phoen. 5 . b. Pierson. ad Moer.. p. 182. Fisch. 
2. pP 279 Meine Note u Eur. Phoen. 162. Der Rec. in 
. Edinb. rev. Vol. 19. p. ſagt: we are inclined to think, 
that the latter orthography (ὐἴκασα) ἐν that οὗ the tragedians, 
. though uot of Aristopkaneg, ' 
p) Herodian. :Herm. p. 514.38: Eustath. bei Nunnes, ad Phryn. 
"m 456. ‚Lobeck. Suid. v. εὐλύγησα: . Moeris A 175. Etym. M. 
..400 ,.52 Fisch. ad Wall. 2. p. 80. ad-Theophr. ‚p. 20. ἢ. 
{. Brunck. ad Eurip. Hec. ı8. Fa Thesm. 47% Av. 
_ 495 meine Note gu —* Hec, 18. 


\ 
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Schreibart- geweſen zu ſeyn; aus jener blieb εὗρον, εὕρηκα 
auch ſpaͤter allein herrſchend 9). 
7. 0 in τ _ . ἢ 
ing, z. B. ὠνόμαζον, ᾧπουν, von ὀνομάζω, οἰκέω. 
Anm. Einige mit o⸗ anfangende Verba bekommen ſelten oder 


nie das Augment. Dergleichen find οἰνόω, — Soph. Trach. 
271. Eur. Bacch. 687. 814. Plato Leg. 6. p. m. C. 7. p 815. C. 


168. 


(mo abet Bekker aus mehrern Handſchr. φνωμένος bat) vgl. Pollux 6, 21. . 


Doch hat Homer Π. δ΄, 5. ἐῳνοχόει und ad, 598: Od. ὁ, τάτ. φνοχόει, 
ferner haben die mit οἰωνός und. οἵαξ aufammengefegten Wörter, 
οἰωνοσκοπῶ, — πολῶ, οἰακονομῶ, οἰακοστροφῶ, auch οἴχωκα Aesch. 

Pers. 15. Soph. Aj. 896. οἴστρησα Eurip. Bacch. 32. Auch dieſes 
ſcheint aus der alten Ort hographie herzuruͤhren , die noch kein ge⸗ 


brauchte. Andre, wie οἰόω, οἰμέω, kommen nur bei Joniern vor, 


und / haben deswegen kein Augment 7). Komer trennt wies Od. oa, 
436, wieijixro δ. 1. ς 5. 


Alle übrigen Anfangsvocale bleiben ὦ in der Schreibart uns 
verändert, die kurzen ὁ und v werden lang. s). . 
Anm. I. Daß die Attifer bei einigen Wörtern ftatt des augm. 
temp. ein δ. vorfegen, 3: B. Zafa fl. ἦξα, ἑάλωκα fl. ἡλωκὰ, beſon⸗ 
ders dei Verbis, bie: mit. einem unveränderlihen Vocal anfangen, 
3. B. Zudow, mgoosovgovv, iſt oben $. 161. erinnert worden. Auch 


ſeten ſie noch das augın. ‚syllabicum. vor das temporale, 3. B. 


ἑώρων, ἑώρακα VON gan, anftatt beffen bei ihnen nicht leicht dag 
Sonifhe ὥρων, ὥρακα vorkommt. Eben [0 hat das zufammenge: 


feßte ἀνοίγω, ἀνέῳξα, ἀνέῳγμαι, ἀνέῳγα, nicht ἀνῷξα, welches 


bloß Sonifch ift Herod. 1, 68. ὠνῴγμαε t ͵ 

Anm. 2. Auch bei den Verbis, die mit einem Vocal anfangen, 
fegen die Jonier und vorzüglich die Attiker im Perfecto eine Art von 
Keduplication, indem fie die beiden erſten Buchſtaben wiederholen, 


aber ftatt des langen Vocals den ihm entiprecgenden Furzen nehmen, 





N Elmoled ſchreibt ηῦρον, & .deſſen Note zu Eurip. Med. 191. 
d’Oed. T. Praef. p. X. Dagegen Lobeck. ad Phryn, p. 140, 


7) ΓΝ M. p. 617, 45. Fisch. 2. p. 285. Die Engländer fchrei- 
ben ὠνωμένος etc. ©. Elmsl. ad Eur, Bacch. 686. und Dagegen 
Lobeck. ad Phryn. p. 153. 

4) Buttm. ausf. Or. ©. 327. . νι 

N) Fisch. 2. pP. 285. 5302. 5, 2 P. 36. Maitt. 53, Thom. M. 
p. 71. Lobeck. ad Phryn. p- 157. 84. p. 
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3. B. ἀγηγέρατο ft. ἡγερμένοι ἦσαν 1]. δ΄, 211. von ἀγείρω, ἥγερκα, 
ἀγήγερκα. ἀκήκοα VON ἀκοίω. ἀἐληλεσμένος Herod. 7, 23. 'Thuc, 4, 
26. von ἀλέω, [ἤλεκα, ἀλήλεκα.}] ἀλήλεμμαι von ἀλείᾳφω.. ἄρηρα 
von ἄρω. ἀρηρομένος 1]. σ΄, 548. von ἐρόω, ἤροκα, ἀρήροκα. ἐγηγερ- 
μένος Thuc. 7, 51. von Zyslow. ἐδῆήδοκα, ἔδηδα von ἔδω. ἤλακα, 
ἤλαμαε, ἐληλακα Herod. 8, 126. Arist. Nuh. 828. ἐληήλαμαε von 


᾿ἐλάω. ἐλήλεγμαιε von ἐλέγχω. dinivda featt ἤλυθα von ἐλεύϑω. 


ἐμηήμεκα VON ἐμέω. ἔνηνοχα von ἐνεγκεῖν. Ddwda von ὄξω. ὁλώ- - 
λεκα und ὕλωλα yon ὄλω, ὄλλυμε. ὥὦμοκα, ὁμώμοκα von ὁμύω, 
ὄπωπα von ὕπτω. ὄρωρα von ὄρω. ὥὦρυγμαι, ὀῤώρυγμαε VOR 


. sevoow. Diefes find lauter zweifyibige, hoͤchſtens breifyibige Werbe, 


und folhe, die im Futuro und Verf. oder in diefem allein die Eurzen 
Vocale a e ftatt des langen 7 annehmen, wie ἀλέω, ἐλέσω, ἐλάω, 
ἐλάσω. ὁμόω, ὁμόσω. ἀκήκοα. ἐλήλυθα. Denn εἰληλσυϑα iſt eine 
dichterifhe Verlängerung, und auch ὑπεμνημῦκε iſt bloß dichteriſch. 
Daher wird auch ber Diphthong εὐ in ber vorlegten Sylbe verkürzt, 
wie ἀλήλιπται (‚ohne Neduplication 7Assmras bei Spätemn) ἐρέριπτο 
bei Homer von ἐρείπω (ἐρήρειπτο führt Buttmann nur aus Hero: 
bian Hist. 8, 2. an) und ἐρηρέδαται von ἐρείδω. ᾿( ἐρήρεικα iſt mit 
noch nicht vorgekommen, aber ἐρηρεισμένος hat Herodot 4, 152. und 
Spätere bei Lobeck, vielleiht um dur die richtigere Korm ἐρηρεσμέ- 


‚vos nicht an ἐρίζω zu erinnern). Alle diefe Verba werden erſt von 


Spätern ohne Neduplication gebraucht. Eben fo fheint ἐγρήγορα zu 
erklären zu feyn, von ἐγείρω, eig. ἤγορα, Ey7yoga, WO dad g wahr: 
fcheinlih aus der fpnkopirten Form ἔγρομα, beibehalten ift. Bloß 
epifhe Formen find axzreuevos I. €, 364. ἀκηχέδαται ρ΄, 637. von 
ἄχω, ἄχομαι anftatt deffen öfter mit vertauſchter Quantitaͤt ($. 10, 
1.) ἀκάχημαι gefagt wird; ferner ἐρηρέδαταν von ἐρείδω ( ἐρήρεκα, 
ἐρήρικα könnte auch von ἐρέδω, ἐρίζω ſeyn). ἐνήνοϑα von ἐνόϑω, 
ἐρέρεπτο 1]. F, 15. von ἐρείπω. ἐρήρεσταε Hesiod. fr. 163. (n. LIII. 
bei: Gaisford) οὁδώδυσταε Od, £, 443. von ὀδύσσασϑαι. ὁρωρέχαται 
Il. π΄, 834. von ὀρέγομαε. δίς in ἀκάχημαι fl. axyyeuas, [ὁ ver: 
fürzen die Epifer auch die zweite Sylbe oder laffen das Augment 
aus in ἀλάλημαι von adaouas ft. aiyimuaı, und ἀλαλύχτημαι von 
ἀλυκτέω, die aber beide nur ale Präfentia gebraucht werden, ferner 
in ἀρᾶρυϊα N. γ΄, 351. λ΄, 18, ὁ, 737. ὦ, 318. welches aber aud 
nad ἢ. 194. Anm. 3. erflätt werden Fann. In ὑπερνήμυκε I. γ᾽, 
491. iſt, um die zweite Sylbe zu verlängern, μν ſtatt wu geſetzt. 
Vgl. © 64. Bloß Jonifh-ift ἀραίρηκα, ἀραίρημαι, ἀπαραιρῆσϑαι 
bei Herodot flatt ἡρηκα, ἥρημαε, ἀφηρῆσθϑαι, wo aud die Weg: 
laffung des eigentligen Augments merkwürdig iſt. ὑφύφασμαε aber 
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findet ſich bloß in den Schriften der Grammatiter u). Im Pins: 


quamperf. wird der Vocal in der Meduplication- regelmäßig verlän- 
gert in ἡκηκόειν, dagegen nie in ἐληλύϑειν. Nah der Vorfarift 
der Grammatifer 5. ®. Etym: M: p. 330, 4. follte auch bei den uͤbri⸗ 
gen Verbis der Vocal in der Nebuplication verlängert. werden, und 
fo findet fih διωρώρυκτο Xen. Anab. 7,8, 14. ohne (angegebne) 
Variante, aber Herod. 1, 186. mit ber Variante ὄραρυκτο. Demosth. 
Phil. 3. p. 114, 21. wumnoxe:, aber Bekker bat aus einer Hanb: 
ſchrift ὁμωμόκεε, dagegen Antiph. de caed. Her. p. 1357, 54. aus 
zwei Handfchriften ὠπωλώλεν ft. ᾿ἀπολώλεε aufgenommen =). Die 


Auslaffung diefed Augments ift nicht auffallender, als die $ 165. 


Anm. 1. bemerkte; die Grammatiter aber fuchten eine durchgängige 


Gleichformigkeit einzuführen (Lobeck. ad Phryn. p. 33. gm E.) und 
ſcheinen deswegen überall das Augment gefegt zu haben, fo daß in 


der Stelle des Antiphon ἀπολώᾷει dag ἀώϊέ, ἀπωλώλει aber eine ὦ 


DVerbefferung παῷ den Regeln der Grammatiker zu feyn ſcheint. Die 
Epifer gebrauchten diefes Augment, oder ließen es weg nad. dem 


Bebürfnip des Metrums, 5. B. ἐλήλατο IL. δ', 135, aber ἡλήλατο ᾿ 


ἕ, 400, ᾿ ᾿ . δ 


Eine aͤhnliche Redupfication (wie $. 165, 4.) findet fid bei einf- 


gen Verbis im Aoriſt. 2..nur daß hier der Vocal in der Reduplicas ὦ 
tion verlängert und der im Stamm: des 98, verkürzt wird, in den . 


Homerifhen Formen ἤραρον, (3 P. Plur. Il. π΄, 314.) ἀἐραρόντε Od. 
=, 169. ὥρορεν, ‚wohin aud mit Buttmann S. 339. zu rechnen find 
ἤκαχον, ἤπαφον, ἄλαλκον, olalxeiv., von äyw, “ya, ἄλκω. u 
"der gewöhnlichen Sprache ift davon geblieben ἤγαγον, ἀγαγεῖν. 





- 


Alle mit einer Präpofition zufammengefeßten Verba bes 


fommen, wenn fie nicht von zufammengefeßten Adjectiven oder 
Subftantiven herkommen, das Augment nach der Prapofition 


) 





ἡ 


2) S. Lobeck. ad Phryn. P. 31. ff. Buttm. a ἐς, Sr. Θ, 333, f. 


u 
und von ὑφύφασμας auch Fisch. 2, p- 405. sq. 


Augment bei jufammengefegten Verbis. 


169 | 


x) Schaef., App. crit. ad Dem. T. 1. P- 555. 'Goettl. ad 'Theod, 


pP 247. sq. 
Us Ä 
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vor dem Verbo gef , wie im Deutfchen ausgegangen y auf 


gefchrieben,, 3. 5. ἐπέβη et 


Die Prapofitionen außer reed (f. δ. 44.) werfen vor dem 


. augnento syllabico den Endvocal weg, 3 B. GT — ἔδωχε, 


ἐπ — ἐϑηκε,. ἀμφ — ἐβαλλεν (welches aber & — πέδωκε etc. 
abgetheitt wird. $. 57, 2.). aber περιέϑηκα, nicht περέϑηκα. 
In πρό wird dad o gewöhnlich mit 8 zufammengezogen ‚35% 
προΐβη, προύϑηκα, προὔτρεψεν, προὐμνᾶτο Xen. Anab. 7, 
3, 18. γ) 


Die Präpofitionen σύν und ἔν, deren letter Conſonant 


nach $. 37. I, 3. in y A, u, 90, σ verwandelt wurde, bekom⸗ 


men vor dem augm. syllabico dab v wieder, z. B. ἐγγίγνομαι, 
συγγίγνομαι, συγκεράννυμυ, συλλέγω, ἐμμένω, ἐῤῥάπτω, ou- 
σχευάξζω, haben ἐνεγιγνόμην ᾽ συνεγιγνόμην, συνεχράϑην, συνέ- 
Asyov, ἐνέμετον, ἐνέῤῥαπτον, συνεσκεύαζον. 


Anm. Die mit ber Partikel δὺς zufammengefeßten Verba be: 
fommen dad Aunment nah derſelben, wenn bie Verba felbit mit 
einem Vocal vder einem unveränderligen Gonfonanten anfangen, 


3. B. δυσηρέστουν. Dagegen ἐδυστύχησον, δεδυστύχηκα, ἐδυσχέραινε, 


ἐδυσώπουν. Bei εὖ gefchieht daffelbe in εὐεργετέω, εὐηργέτησεν, 


‚aber εὐδοκιμέω, ηὐδοκίμουν. Doch ſ. 167, 9. und δ fteht εὐπὸ- 


170 


ρου» Plat. Symp- p- 210- D. 


Alle uͤbrigen zuſammengeſetzten Verba aber und diejenigen, 
die von ſchon zufarumengefeßten Adjectiven herkommen haben 
das Augment zu Anfang, 2. Ὁ. ἐϑαλασσοκράτουν » ἐναυπηγή- 
πάτο, ηὖ τομόλεν, ἐμελοποίουν, ἠπίστει, ἡσεβήκασιν, ἐσιδη- 
θοφύρεν, Thuc, ı, 6. weldye von den zufammengefeßten Adje⸗ 
ctiven und Subſtantiven ϑαλασσοχρατής, γαυπηγός, αὐτόμο- 
λος, μελοποιύς, ἄπιστος, ἀσεβής, ,σιδηροφόρος abgeleitet, 
nicht mit Verbid, die getrennt und für fich ein eigenes Wort 
ausmachen würden, zufammengefegt find 2). Daſſelbe ge: 


ſchieht bei Verbis, die zwar mit Präpofitionen zufanmengefeßt | 


find, aber entweder die Bedeutäng einfacher Verba haben, 
oder phne Präpofitionen nicht eriftiren oder veraltet find. Zum 


) Piers. ad Moer. p. 502. 
- z). Sylburg ad Clenard, Ρ. 206. 84. ed. Francof. 1591. 
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Theil ſind auch dieſe von ſchon zuſammengeſetzten Nominibus 
abgeleitet. So hat ἀμφιέννυμε ἠμφίεσμαι, ἀμφισβητέω u- 


φισβήτουν, ἐπίσταμαι ἠπιστάιιην, ἐναντιοῦμεαν ἠναντιούμην, 
von ἐναντίος, oder wo die Praͤpoſition durch eihe Veränderung 
unfenntlid) geworden. ift, wie in ἠάπεισχον, manıoyounv a). 


Doch {{ hier der Sprachgebraud) nicht feft, inden manche 
Verba dieſer Art bei einigen Schriftftellern das Augment vorn, ° 


bei andern in ber Mitte, andre im der Negel diefes in der 
Mitte, andre vorn haben, und einige ein doppeltes Augment 


befommen, &o heißt καϑεύδω᾽ im Imperf. zwar nach der 


Pegel καϑηῦδον Plat. Symp. p. 217. E. 220, D. oder καϑεῦ- 
dar, wie bei den Tragifern immer, aber aud) ἐκάϑευδον. 
κάϑημαι im Imperf. χαϑήμην Dem. p. 285. 300. ‘und ἐκα- 
ϑήμην Aeschin. p. 267. R. Xenoph. .Cyrop. 7, 3, 5. παϑές 
boum‘, καϑεζόμην und ἐχαϑεζόμην Xen. Cyr. 5, 3, 25. δ) 


προϑυμοῦμαν hat gewöhnlich προυϑυμούμην, aber Xen. Ages., 


2, 1. bat ἐπροθυμεῖτο, und ἐπιδημέω, ἐποϑυμέω, ἐγχειρέω, 
προφητεύω, προξενέῳ, ἐγκωμιάξζω, ὑὕποπτεύα,, ἐπιτηδεύω ἰπὶς 
mer nur ἐπεδήμουν, ἐπεϑύμουν, ἐνεχείρουν, προεφήτευσα, 
προὐξένουν, ἐνεκωμίαζον, ὑπώπτευον, ἐπετήδευον, οὔ εὖ gleich 
keine einfachen B: δημέω, ϑυμέω, γειρέω etc. giebt. Arvcıı- 
βολέω hat ἠντιβόλεν Lysias p. 94. ed. H. Steph. bei Homer 
aber ift-die Schreibart ἀντεβόλησα herrfchend mit ver viele 
leicht richtigern ὦ) Variante ἀνειβύλησα, und fo aud) Pindar 
Ol. 15, 42. ἀντεβόλησε. Der Verf. des Etym. M. p. 112, 52. 
fheint bei Ariſtophanes felbft ἠντεβόλησε geleien zu haben, 


Don ἀπολαύω find ἀπέλανον, ἀπέλαυσα, ἀπολέλαυκα᾽ allein im- 


Gebrauch. Don apinus beißt das, Imperf. meiftend ἡφίουν 


Thuc. 2,49, weil das ν Feine Vermehrung zuläßt d), und auf 


ähnliche Art fest Herodot in Perfecto des Verbi μεϑέημι die 
Keduplication vorn, μεβετιμένος 5, 108. 6, 1. 7, 229.. fi. ue- 
ϑειμένος. Bon ἐκκλησιάζω haben Lysias p. 430. Reisk. dab 
Imperf. ἐκκλησιάζετε,, fowie Demosth. pro cor. p. 315, 9. 
ἐκχλησίαζον, aber Thuc. 8, 93 Deyosth. in Mid. 577, 4. 
EsxAnalacav , mit der Variante ἐξεκκλησίασαν,, wie dad Wort 


auch bei Thucyd. gefchrieben wird. Auffallender ift. der Ges. 
brauch bei ἐγγυᾷν. Davon finden fich. oft Die regelmaͤßigen For⸗ 





a) Elmsl. ad Eur. Med. 1128. . rn 

5) Brunck. ad Aristoph. Thesnu v. 479.: Porson. Praef. Hec; p. 
XVII - ὌΝ ENG 

e) Buttm. Lexil. 1. ©. 27% vo ΝΕ 

d) Fisch. 2: p. 282.478, Er ET Zee 
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men ἤγγύων, ἠγγύησα, ἡγγνήϑην, ἠἡγγυημένος (I. Lobeck. ad 
Phryn. p. 155.), wonad) aud) Bekker im Isaeus p. 44. ἡγγυήκει 
aus 2 Handſch. fi. ἐγγυήκει ‚ Demosth. in Nicostr. p. 1364. 
(1254, 28. Reisk.) ἡγγυήσαντο. aus Bermuthung ft. öreyyur- 
σαντο, in Andr. p. 681. (609, 21. R.) ἠγγυήπατο nach Can. 
ft. Eyyunouro, ἔνεγυήσατο, ἐνεγγυήσατο aufgenommen hät e). 
Aber Plat. Leg. 11. p. 923. D. ‚ohne Variante uud Demosth. 
in Apat. p. 900, 18. ἐγγεγυημένος, in Neaer. p. 1262, 12. 
ἐγγεγυηκέναι (ηγγυηκέναι ı Cod.), aid wenn dad Wort aus 
ἐν und yuar zuiammengefeßt wäre; und fo hat Bekker Demosth. 
in Apat. p. 901, 25. ἐγγεγυήμην fl. ἐνεγγεγυήμην Keisk. £ve- 
yeyunumv God. F. (aber Isaeus p. 44. ἐτεγεγύητο fl. ἐγγεγνήτο 
Reisk. p. 49.) Eyyeyuzusvog Isaeus p. 49. nad) Conj. ft. ἐγ- 
yunuevog Reisk. p. 6ı. (nyrumusros), ἐγγεγυηκώς ebenda. Ρ' 
39. auch nad) Conj. fl. ἐγγυηκώς Reisk. p. 42. ferner ἐνεγύα 
Isaeus p- 48. (59. R.) Demasth. in Spud. p. 1029, 24. 1032, 
25. R. Ersyvaro Ὁ. 48. (60.), ἐνεγύησεν Isaeus Ρ. 42. (47.) 
50. (65.) Demosth. in Neaer. p. 1366, 11. ἐνεγυήσατο Isaeus 
p- #3. (49.) Demosth. in Apat. p. 901, 10. τά. (100 die Ba: 
riante ἠγγνησάμημ iſt) 902, 4. ftatt, der offenbar fehlerhaften 
Zveyyva u. f. τὸ. aufgenommen f). ἐγγύα, ἐγγύηκα etc. ſchei⸗ 
nen auch fehlerhaft zu feyn. Eben fo iſt in δεδιητηκα, ἐξεδε- 
διήτητο, ἐδιήτησα (ſ. unten) das διά als ‚Präpofition be: 
trachtet worden, und ἀναίνομαι bat immer ἀνήνατο (ἡνῇνατο), 
ald wenn ed aus ἀνά und αἴνομαι zufammengefeßt wäre. παρη- 
χόμουν Thuc.-3, 67. Demosth. d. 217, 26. Aeschin. in Ctes. 
p. 469. Reisk. — wie von παρά und ἀνῃμέω — hat Belle 
aus Handſchriften in/ σαρενόμουν g), ἄπήλαυξ Isocr. ad De- 
mon. P. 3. E. in ἀπέλανε verwandelt. Die Unregelmäßigfeit 
ἱπποτετρόφηκεν Lycurg. p. 167, 3ı. leitet Buttmann ©. 346 
richtig von der Schwierigkeit ber, einiged Augment vorn deut⸗ 
lich hoͤren zu laſſen. 

Ein doppeltes Augment bekommen vorzuglich ἀνορϑύω, 
ἠνώρϑουν, ἐπηνώρϑωται Dem. p.'329, 2. ἐνοχλέω, ἤνώχλουν 
Isoer. ad Phil. p. 92. E. Demosth. p- 242, 16. ἀνέχω, ἥνει- 
guy Thuc. 5, 45. und ἠνεσχόμην Id. 3, 28. Herod. 7) 
159.-A) 'παροινέω ἐπὰρῴνησεν Xen. Anab. 5, 8, 4. ἐπαρῳ" 


genden erhellen. 
7 Lobeck. ad Phryn. p 155. ᾿ 
8) ©. Schaef. app. Dem. ı. p. 879. ad. p. 17, 25. 
A) Piers. ad Moer. Ρ. 176. Porson, Praef. Hec. p. xvu. 


e) Daß ſich Bekker Het nicht gleich bleitt, wird aus dem ſolgen⸗ 
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Vom Charakter der Temporum. gm | | 


ψνήϑην, πεπαρῴνηκα ὃ). So findet man δεδιήτηκα, ἐξοδεδιή- 
τήτο Thuc. 1, 132. ἐδιήτησα von διωιτάω, δεδιῴκηκα, —R 


κήσα von διοικπέω ) bei Spätern ἠνήλωσα von ἀναλίσκω, 


und δεδιηκόνηκα von διακονέω. ἠμπέπχετο ift verdächtig ἢ). 
Im Plato liefern viele und die beften Handichriften ἡμφεγνόυυν, 


und das viel ſeltſamere ἠμφεσβήτουν, wo das Augment fogar | 


‚vor das entweder der leichtern Zujammenfügung wegen einges 
ſchobene oder zu ἀμφίς gehörende σ eingeichaltet iſt. Beides bat 
Bekler aufgenommen. Vglo Buttm. ©. 345: οι 
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Charakter des Verbi heißt derjenige Buchfiabe, ; der vor 
dem -τ-ὦ des Praͤſens ſteht. Alſo iſt in λέγω das y, in rindo, 
φιλέω das a und s der Charakter des Verbi, und insbeſondere 


des Praͤſens. Dieſer wird in den verſchiedenen Temporibus 


veraͤndert, und ſo hat jedes Tempus einen beſondern Charakter, 
der in dem Conſonanten vor der Endung beſteht, z. B. das 
Perf. κ ꝙ χ, dag Fut. 1. und der Aor. 1. %U, 6. Verf. P. — μαι. 
or, 1. P. Ir. 

Indeſſen ſcheint nicht immer die gebräuchliche Präfenss 
form‘, fondern oft eine einfachere, aus welcher der gebräud)s 
liche erſt des Wohlklangs wegen gebildet ijt, bei der Forma⸗ 
tion zum Grunde zu liegen. So ſcheinen die Formen ἐβλάβην, 
ἔβαφην, πράξω, πέπραγα, φράσω, πέφραδα von den unges 
bräuchlichen Praiensformen (βλάβω 1]. τ΄, 82. 166.), βάφω, 
πρήγω, φράδο zu fommen, anftatt deren nur βλάπτω, Bunte, 
πράσσω, φράζω im Gebrauch geblieben find. UWeberhaupt find 
wabhrfcheinlich. die urfprünglichen Formen der griechifchen Ver: 
ba {εν einfach geweſen. Aber fchon fehr frühzeitig ents 
wickelte fid) in diefer Sprache der Trieb die kurze Praͤſensform 
wohlklingender zu machen, und daher zu verlaͤngern, entweder 
dureh Verwandlung des kurzen Vocals der Stammſylbe in den 
langen, welches aus dem Aoriſt. 2. geſchloſſen werden kann, 
oder durch Einſchiebung eines Conſonanten, oder Annahme 


eines Doppelconfonanten ſtatt des einfachen, ὁ. B. φράζω, 


βλάπτω, ἅπτω, fl. φράδω, βλάβω, » ἄφω; Oder er durch Verlaͤn⸗ 


N 





i) Piers. ad Moer. p. 5332. 
k) Vlg. Fisch. 2. Ῥ. 207. "300. 
I) Elmsl. ad Eur. Med. 1158. 
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gerung der Endung ὦ in au, du, όω, δίνω, ἄνω etc, zuweilen 
durch Vorſetzung einer Sylbe, διδάσκω, von dan, δαίω, und ᾿ 
öfter durch Verbindung mehrerer Arten der Verlängerung. So 
entfland aus λάβω, λήβω (daher λήψομαν) λάμβω (daher 
Fonifch ἐλάμφϑην) und λαμβάνω. Viele diefer neuen Formen 
blieben, bioß im Prafend und Imperf. gebraͤuchlich, wahrend 
man die übrigen Tempora von den Stammverbid, auch ganz 
andern, nur in der Bedenfung übereinftimmenden, Verbis 
nahın, wie φέρω, Fut. οἴσω, Perf. ἐνήνοχα, Aor. ἤνεγκα und 
ἤνεγκον. Dieſes find die eigentlichen verba defectiva oder ano- 
mala. Aber auc) bei andern können ihre Futura nicht von dent 
gebräuchlichen Praͤſens abgeleitet werden; body flimmen fie in 
dem Charakter des Futuri und feinem Verhaͤltniß zu dem Praͤ 
{πὸ und in der Bildung der übrigen Terhporum mit mehrern 
andern überein, fo daß diefe Webereinftimmung oder Analogie 
. eine Regel zu begründen ſcheint. So haben 3.3. alle Verba 
auf — σσὼ oder ---ζω, die im Futuro 1. —Eo haben, im Aor. 2. 
ein y, Dagegen in dieſem ein d, wenn dad Futur, 1. ein o bat. 
Diefe werden alfo, wie die oben angegebenen βλάπτω, βάπτω, 
πράσσω, φράζω zu den regelmäßigen Verbis gerechnet. 
. Seboch dürfen folche urfprüngliche, aber veraltete, Verba 
nur damm angenommen werden, wenn die Bildung gemiffer 
Tempusformen des Verbi nicht anders erklärt werden Tann, 
wie dieſes bei den oben angegebenen und einigen andern Verbis, 
befonderd denen auf —o0» (—rrw) und —Lo der Fall ill. 
Man würde z. B. jene Bemerkung mißbrauchen, wenn man 


- Futura, wie τύψω, κτενῶ, βαλῶ, oder Xorifte, wie ὀτάκην, 


ἔλιπον, ἔλαϑον, von veralteten Prafendformen zunw, φάνω, 
ττένω, βάλω, τάχω, λίπω, λάϑω abfeiten wollte. Denn 
φανῶ, κιενῶ, βαλῶ find nach der regelmäßigen Bildung der 
Verba A u v o abgeleitet. Das Kuturum τύψω Fünnte Feine 
andere Form haben, auch wenn ed unmittelbar von τύπτω, 
nicht τύπων, koͤmmt. Denn dad τ fällt immer vor dem σ des 
futuri weg. Die Morifte ἐτάκην, ἔλιπον, ἔλαϑον find nach 
der Durchgängigen' Negel gebildet, daß die fogenannten Aor. 2. 
‘ immer die Stammfylbe verkürzen, und, wo diefe Art der Bers 
kuͤrzung nicht anmwentbar ift, die Form auf eine andre Art 
Türzer machen, wie in den Verbis auf au Imperf. ἐτέϑην, 
- Aor. 2. ἔϑην. Die Vorausfegung veralteter Formen ift daher 
bloß nöthig bei den Verbi auf --- σσὼω (— ro) und — ζὼ um 
einigen auf —rrın, wovon beim Futuro 1. und 2. gehandelt 
werden wird. | 


Die Tempora des Griech. V. aber zerfallen in zwei. Claſ⸗ 


\ \ 
) , no. 
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fen, von denen die eine, außer dem Praͤſens und Imperf., 
dad Verf. 1. Act. und Paſſ. den Aor. 1. Act. Daff. u. Med, . 
das Tut. 1. Act. Paſſ. und Medii, und das Fiſtur 3 Paſſ. die - 
andere aber das Perf. 2. den Xorift. 2. Act. Pafl. und Med, 
und Fut. 2. Act. Paſſ. und Med, enthält. Die Tempora der 
zweiten Claſſe werden außsfchließlich von den einfachen, urs 
fpränglichen Präfendformen abgeleitet, 4. B. uno, κόπω (τύ- 
no, κύπτω), μήϑω, λήβω, λήχω etc. die aber freilich nicht 
vorkommen, fondern erft ans den Aor. 2. erfannt werden, Die 
Tempora der erfien Claſſe feen zwar aud) oft dieſe urfprüngs 
lichen Formen voraus, wie ἀλλάσσω u. a. allein fie werden - 
aud) von abgeleiteten Verbis gebildet, namentlich denen auf 
— io, ---ἔω, — in, ---αἰνω, —alo. Beide Claſſen find Zweige 
eines gemeinfchaftlichen Stammes , der einfachen, urſpruͤng⸗ 
lichen Prafensform , von der fie nach einer, in Regeln darftells 
baren, Unalogie ficy ableiten laſſen. Daß. übrigens bei fat 
feinem einzigen Verbum alle QTempora im Gebrauch) gewefen 
find, wird δ. 194. Anm. erinnert werden. ᾿ 
Diie Verwandlung des Charafterd bei der Bildung der Tem; 
porum der erftern Claſſe iſt folgende. Diejenigen, welche haben 
im Praͤſens, . haben im Tut. u. Aor. 1. Perf. Aor. 1. Pass. 
 pBaylm)  νψΨ, φ᾽ φϑην 
7 κ χ (κε, γκ, or) ξ΄ χ τχϑὴν 
Anm. Wenn » noch einen Sonfonanten bei ſich bat, fo werden 
. beide Eonfonanten doch nur als einfaches « betrachtet. Die 
Verba auf —oxw haben daher im Futuro —Ew, 2, B. ϑνήσκω, 
διδάσκω, ἀλύόκω, -Fut: θϑνήξω διδάξω; ἀλύξωε Aehulich iſt 
ἐνήνοχα von ἐνέγκω, , J | 


δ ὃ. ε o κ σϑην a 
tt oo eo ΕΣ δξ τὸ χϑην᾿ ε 
— ΕΞ σ᾽ nf - 00 
Verba pura ἕω, ἄω; 08 0 %* dw, σϑην 
Ä ἘΝῚ ᾿ὥῶὥ.  .᾽)ὲ ϑην. 


Dei ben Tempor. der zweiten Claſſe ‚Bleibt der Charakter 
des Prafens unverändert, ᾿ 





R , . καὶ "dv .«. 
Bildung der Temporum. τες 
,  Porerinnerung. Die bier angegebne Ableitung ber Tem⸗ 172 
yorum ſteht fchon In des Theodoſius κανόνες Bekk. anecd. ᾿ 
p. 1008. ff. vgl, Theod. Gaza. Gramm. p. 86, (Basil: 1541.) ° 
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uud iſt verbeſſert von Jac. Weller (S. 18.); die aͤltern 
Grammatiker ſcheinen nichts davon zu wiſſen. Sie iſt in alle 
folgenden Grammatiken, zuerſt die Halliſche 1705, aufgenom⸗ 
men worden, bis die Hemſterhuiſiſche Schule, Trendeleuburg, 
und Thierſch (in der Vorrede zu feinen Tabellen. Goͤtt. 1809) 
fie als willführlich und untauglidy angriffen. Man fcheint 
bierbei nicht geuug bedacht zu haben, daß unmöglich die Abs 
ſicht feyn konnte, eine hiftorifche Entwidelung. der allmäligen 
Entftebung der Temporum zu geben, die nicht vollftandig 
geliefert werden kann, da es uns dazu faſt an allen biſtori— 
ſchen Datis fehlt; fondern der Zweck war nur, dad Griech. 
Verbum, fowie εὖ in den vprhandenen Dentmälern der Spra: 
che ald ein fertiges Ganze vor und liegt, durch die Dars 
legung der äußern Verwandtſchaft der verichiedenen Tempo: 
sum in ibrer Korm (nicht der innern nad) ihrem Begriffe) 
in Zufammenbang zu bringen. Und ein folcher Zuſammen⸗ 
bang ift ‚wohl nicht zu verkennen zwilchen dem Futur und 
Horift. 1. die einen Charakter mit einander gemein haben. 
Awar Lönnte, ftatt.da& Perf. 31. vorm Futur. abzuleiten, εὖ 
einfacher ſcheinen, εὖ unmittelbar vom Praͤſens abzuleiten, 
entweder mit Verwandlung ber tenuis in die Aspirata, wie 
λέγω, λέλεχα, εἴλοχα, τύπω, τέτυφα. oder bloß’ mit Veraͤn⸗ 
derung der vorlegten Sylbe, wie ἀνούω, ἀκήἤκοα. λείπω, λέ- 
λοιπα etc. um nicht von y mr zu ξ y und dann erſt zu den 
mit y und * näher verwandten y und 9 übergehen zu müfs 
fen;. allein die V. pura zeigen die Berwandrfchaft auch des 
Derf. mit dem Futur., da beide in den meiſten Fällen den 
langen Vocal 7 ὦ mit eitiander gemein haben, der im Präs 
ſens nicht ift. Ein ähnlicher Zufammenhang: ift zwiichen dem 
Perf. ı U. und Perf. Paſſ., in welchem immer die Endung 
α in — μαν (wie in Präfend ὦ in ouas) yerwandelt, und der 
vorhergebende Conſonant nad) ’dven auch in allen andern Faͤl⸗ 
Ien gültigen Negeln δ. 34. ff. verändert wird, fo daß kaum 
mehr Veränderungen nörhig find, wenn man πέφασμαν, κέ- 
zhsnunı, τέϑραμμαν von πέφαχκα (Ὁ. h. πέφανκα nad) $. 37. 
I. 3. Ὁ.) κέκλοφα (mo nad) Veränderung des Umlaute e in ὁ 
die tenuis des Praͤſens in die aspirata übergegangen ift, und 
vor μὰν wieder hergeftellt wird, πέχλεπμαν, nad) $. 37, 4 
κέκλεμμαι), τέτροφα oder τέτραφα (τέϑραπμαι, wie ϑρόέψω 
aus τρέφω und umgekehrt. ϑριξέ ans τρίχες, τέϑυαμμαι), 
als wenn man fie unmittelbar von den Praͤſensformen φάτω 
" (πέφανκά,, πεδιίφαγμιιο).. AT (πέκλεπμας, κόκλεμμιι), τρέφω. 
᾿εόϑρεπμωαν, τέϑρεμμαι sed) ableitet. Eben fo ſteben 
‚a6 Plusquamperf. Pı:da8. Futur. 3. und der Aor. 1. Paſſ. 
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in einer durchgaͤngigen Analogie zu den drei erſten Perſonen 
des Perf. P. welches ſich aud) in der Mundart der Dorier 
zeigt, die die Verba —ilo im But. auf “-ἰξῶ, im Perf. P. 
auf —ıyum, --οἰξαν, ‚—ıxeas (daher δεικηλίκτης, συρίκτης) 
ψενημέχϑαι |. 192. Anm. und im Aor. 1, auf —ıydap „.ddu- 
γίχϑην etc. bildeten, und dadurch den Zuſammenhaug diefer 
Sormen eben fo. wie die übrigen Griechen, die —ILo, ---ἰσω, 
— 170, intra, —scdnv formirten, beweiſen. Dieſes ift 
nicht ſonderbarer, ald daß die Griechen aus denfelben ‚drei 
eriten Verionen, 3. 5. aus μεμίασμαι, usulavoms, -usuiarıas, 
aus τέϑραμμαι, τέϑραψων, τέϑραπεαι, AUS κέκαυμαι, κέκαυ- 
σαι, κέκαυται die Nomina μέασμά, μίανσις, μιαντήρ, ϑρέωμα, 
ϑρέψις, ϑρεπτήρ, καῦμα, καῦσες, καυτήρ bildeten. An einen 
innern. Grund ift hier fo wenig zu, denken, als wenn man 
fragt, worum die. Öriecyen die Noming τροπή, μον, Aoyos, 
στόλος oder στολή, πρᾶχος, φρίκη nach. den Perf. 2. τέτρο- 

πα, μέμονα, λέλογα, ἔστολα, πέπραγα, πέφρικα gebildet bas 
ben. Wil man alles das Willtührlichkeiten nennen, deſſen 
dem, Verſtande einleuchtender Grund und verborgen ift, fo 
nenne man jene Abwandelungen immerhin Willtührfichkeiten, 


vergefle aber nie, daß es Willlührlichkeiten der alten Griechen -- 


felbft und nicht der Grammatifer find, und daß für fie der 
Sinn für Wohllaut, der und freilich in Anfehung der alten 
Sprachen meiftend abgeht, ein hinreichender Grund war. 
Dann könnte man zu jenen Willkührlichkeiten auch rechnen, 
daß fie beim Augment das s meiftend in n, aber bei 17 an« 
dern Verbis in ss verwandeln, daß fie zwar εἴληφα, εἰλημ- 
pos,.aber nur λέλειμμαι, nicht εἴλειμμαι, zwar Ti, σκιδᾷ 
ſt. ἐλάσον, σκεδάσω, aber nicht Gnouw, ἀγορῶ, omw: ſt. 990- 
μάσω, ἀγοράσω, σπάσω, zwar ἤκουσα, aber nicht ἠκουσάμην», 
im: Sutur. &xovoouas, aber nicht ἀκούσω, ἑώρακα, aber 
nicht ὁράσω, ᾿ὥραπα, λείπω, λέλωμμαν, aber nicht λέλειφα 
fagten. Wenn folche anſcheinende Willkuͤhrlichkeiten in einer 
Sprache herrſchen, fo darf ed nicht auffallen, daß die Gries 
chen αἰνέσω, ἤνηται, ἠνέϑην. τρέφω, τέτροφα, τέϑραμμαι, 
πόπαυται, aber nicht ἐπαύϑην, ſagten. Freilich muͤſſen bei 
dieſer Ableitung viele Formen bloß angenommen werden? die 
gar nicht vorfommen, 3. B. ἀκούσω zu nova, ἤκουχα zu 
nxovouns, λέλειφα zu λέλειμμαι. Aber ift diefed unerlgubter, 
als zur Erklärung von ἔλαβον, ἔμαϑον, oiöm, εἶδον; ἔπαϑον,. 
nenovdo u. ähnliche nie vorkommende Formen, wie λήβω, un do, 
εἴδω, πήϑω, πένϑω etc. voraudzufehen? Alles dieſes reicht 
πο Tange nicht an den Unfug, der in der neuern. Theorie 
mit den fugenannten Stämmen getrieben wird, und wo 5. B. 
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für βάλλω Bei, βαλ, Ark, βλα, βολε, βαλλ (Thierſch Gramm. 


ote Aufl. ©. 149, 10;) angekommen werden. Aus bielen 
Gründen babe ich noch Feine hinreichende Urſache gefunden, 
von der Wellerfchen Ableitungstheorie abzuweichen, vielmehr 
feheint fie mir in dem MWefen der Griech. Sprache gegründet, 
und gewährt den Vortheil, daß nach ihr das Griechiſche 
Verhum im Zufammenhange erfcheint, weiches nicht nur für 
die Methode des Unterrichtd, fondern auch für jeden, der 
nad) Zufammenhang im Denken firebt, von nicht geringer 
Wichtigkeit ift. . 
Den Charakter des Präfend behält unverändert bei das 
Smperfectum, 


welches durch Veränderung der activen Endung —o in —or 
und der paſſiven —onas in —oumr und durch Vorſetzung des 
Augments gebildet wird. τύπτω, τύπτομαι, ἔτυπτον, ἔτυ- 
πτόμην, τίκτω, ““ομαν, ἔτικτον, ---ὁμὴν, ' 


Suturum, 


173 Urſpruͤnglich fcheint die Endung des Futurum durchaus 
—s00 aus --τω geweien zu ſeyn. So kommt πού vor ὑλέ- 
σω von ὕλω, ἀρέσω von ἄρω m). Wenn man diefe Formen 
des Futurs von Verbis auf ἕω, ὁλέω, ἀρέω, ableiten wollte, 
fo müßte man zugleih annehmen, daß δίείς verlängerten 
Praͤſensformen nachher durch die fürzern ἄρω, oAm verbrangt 
worden wären; welches der Analogie widerftreitet, da die 

Formen auf --ἔω erft aus denen auf —a entftanden find, 
und die kürzern nad) und nad) verbrangt haben. ben ſo 
ift στερέσαν Od. ν΄, 262. von στέρω, [von στορέω dagegen 





m) ἀρέσαι DI. ἢ, 120. τ', 138. ἀρέσομαι und des Nerfed wegen ἀρίστι 
σομαι I. δ΄, 362. ζ΄, 526. Od, oO, 402. heißt. jemend zum 
Freunde machen, befänftigen; Dagegen ἄρω, anpaffen, zuſam⸗ 
menfügen, hat ἄρσω, ἄρσαι, - Daß aber beides nur verſchiedne 
Formen eines und deſſelben Worts find, beweiſt außer ber ge: 

- au verwandten Bedeutung das von ἄρω. und ἀρέσω. abgeleitele 

ἀρᾳϑμός, fo wie ἐπὶ -ἦρα φέρειν τινί. — Uebrigens rührt die 

bier aufgeftelte Theorie her von Payne-Kunight analyt, essal 

( «21. Not, τ᾿ Ῥ- 107. und ermann de emend. rat. Ber gr: P 

230. Sie tft ine bloße Hyporheſe, -allein eine Hypothefe, die 

einestheils nicht ohne eine Diftorifche Grundlage ift, und, andern 

theild den Vortheil gewährt, daß dadurch die zwei Kormen des 
uturi, obgleich nicht eines und deffelben Verbi, ohne alle 
chwierigkelt erklärt werden. Sp wird εὖ möglich alle Tempora 

: des grieh. V. im Zuſammenhange, gewiflermaben in einem Sy 

Iteme Darzuftellen, ' Ä ΒΝ ne. 


. 
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στερήσοι) κήδεσαι Assch, 8, ο, ΤᾺ, 158, von κήδυμαι. Bon 

μάχομαι giebt. es zwar πο eine andere Form μαχέομαν Il. a, 
272. 344. Allein μαχέσομαι ift wahrſcheinlich von μάχομαι, 
(von ueyeoums dagegen “μαχήσομαι) fo wie αἰδέσομαν Eur. 
Iph. A. 1256. von aidouas 1]. o, ὅδεν &, 534. x 234. nicht 
von dem fpätern .nideonas. 


Diefe urfprängfiche Form — Erw erlitt eine e doppelte Vera 


“- 


| änderung, indem man theild des Wohlklangs wegen und theild - 


um zwei Bedeutungen εἰπε Wortes auch durch) die Form zu 
‚ unterfcheiden, in einigen Wörtern das a, in andern dad σ 

ausftieß. In den Wörtern, deren Charatter o ift, beobachtet 
Homer gewöhnlich die erftere Form, ἄρσω, ἄρσαν II. ά, 136. 
διαφϑέρσει ILv, 625. (aber Herod. 8, 108. dunpdagestar.) 
χέρσδ von κείρω 1]. %, 456. ὄρσω 11. δ΄, 16. m, 38. φ΄, 335. 


κύρσω, κύρσαι 1]. γ΄, 23. eigw, eig. sufamrmenfügen ‚nads . 


| ber fügen, sermonem serere, hat in biefer Bedeutung Fut. 
ἐρέω bei Homer und Herodot, 39 7, 32. Aber ἐρμένος 


pder ἐερμέτος Od. 0, 295. und ἔνερσιο bei Tihucyd. deuten 


auf die andere Form ἔρσω, in der Bedeutung zufammenfügen. 


Eben fo werden die verſchiedenen Bedeutungen auch durch die 


Form geſchieden in ἄρω $. 225. 


Die Verba mit dem Charafter. A haben theils die erfere, 
theils die andere Form des Futuri; die erifere ἔλσαν II. ά, 
409. %, 413. (von ἔλω ſ. δ, 233.) κέλσαι Od. x’, 5ıı. ‚try. 
Die andere στελέω Od. β΄, 287. βαλέω 1]. ϑ', 403. ἀγγελέω 
N. ϑ', 409. Hom. Epigr. 3, 6. Herod. 7» 147. Mas fonft 
bei Homer ὁλέσω, ὀλέσσον heißt (ll. w, 250. Od. β΄, 40. 
daher ἀπώλεσα, OAsss Od. ν', 431. OAsvsıs, ὀλέσαι, ὁλέσας ) 
beißt auch bei ihm und Herodot ὀλέω, Herod. ὃ, 138. 9, 18. 
befonderd im Medion ὑλέομαν 1]. ὁ, 700. φ', 133. 278. und 
zufammengezogen, wie bei den Attikern, ὁλεῖταν 1]. β', 325. 
N), 91. Od. ὦ, 195. Eben fo. hat γάμω, (γήμω) im Futur, 
γαμέσσεται 1). ἐ, 394. ft. γαμέσεται , auch yausscdu Od. ά, 
275. wie im Yctivo γαμέειν Od, ὁ, 521. bei den Attikern γα- 
μεῖσϑαι. Ὁ, Ind. Eurip. 


Bon den Verbis mit dem Charafter μ ψ hat bioß κένσαν 


174. 


Π. ψ', 337. die erftere m), die übrigen regelmäßig die andre - 
Form, bie aud) fpäterhin den Sonieru eigen blieb. μενέω, γεμέω, 


woher ἀγαγέμδεται Herod. 1, 176. 





n) ϑερμάνσει, welches ἰῷ in der erften’ Auflage aus Sirelr. Tr 
B: dgg. anführte, {{ der Dativ von ϑέρμαναις. © bLobe eek. ad 
Phryn. p. 118. not. 
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Die erftere Zorm blieb ben Aeoliern eigen, unb daher 
nennen die Grammatifer apons, zupous auch bei Homer Yeos 
liſch; die zweite, welche dad σ ausjlößt, vorzuͤglich den Joniern 
und Aıtilern, welche beide, die Iehtern regelmäßig, das ἕω in 
ὦ zufammenziehn. Die letztern thun dieſes ausfchließlich in 
den Verbis, deren Charakter A u » o ifl; in ben übrigen haben 
fie größtentheild σ, aber aud) in den Futuris auf ἔσω, ἄσω, 
000, ίσω werfen fie fehr haufig das σ weg und contrabiren das 
übrige, 3. B. καλῶ, ἐλῶσι, ὀμοῦμαι, οἰκτιῶ, fl. καλέσω; dle- 
σουσι, ὀμόσομαι, οἰκείσω. (Ὁ. unten $. 181. Sn der letzten 
Form —ıw fl. —iow könnte die Contraction nicht ſtatt finden, 
wenn dad Futurum nicht urjprünglid) seco geweſen wäre; aber 
in οἰκτίζω, οἰκτιζέσω liegt nad) Herauswerfung des o und der 
Eontraction &o in ὦ der Zon zu flark auf dem Ende, als daß 
dad ε vor Zlang bleiben konnte; man warf daher auch I heraus, 
αἰκτιέω, οἰκτιῶξ Eben fo hat μάχομαν im Futuro μαχέσομαι 
und (μαχέομαν ) μαχγοῦμαι. Nocy deutlicher ijt bie Veraͤnde⸗ 


rung der urſpruͤnglichen Form — ἔσω in ἀμφιέσω, ἀμφιῶ Ari- 
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stoph. Equ. 891. 


Auf dieſe Weiſe entſtanden alſo aus der urſpruͤnglichen 
Form des Futuri, die nur in einigen Verbis uͤbrig blieb, ἔσω, 
zwei andre Formen auf —ow und auf — ἔω, ὦ, von denen die 
letztere vorzüglich bei den Verbis A μιν p, die erftere bei den 
übrigen gebraucht wurde. Die erftere nennt man gemwöhnlid) 
das Futur. ı., die andere aud) Futur. ı. bei den Verbis Au ve, 
bei den andern dad Futur. 2. 


Zuturum ı. 


Bei der Veränderung der Endung ded Futuri --τέσω in 
—co werden die unmittelbar vorhergehenden Confonanten nad) 
den gewöhnlichen Regeln verändert: namlich 


897% fallen nad) δ. 39. vor σ weg, und die bleibenden 
Confonanten βὶ ꝙ yxy werben mit dem folgenden o in bie 
Doppelconfonante y und δ zufammengezogen, δ. B. χρύπτω, 
κρυπτέσω, κρύψω, ἄγω, ἄξω, πλέκω, πλέξω. 7y hat γξ, 
3. DB. λίγγω, λίγξω. Wenn vor ὃ 9. τ ζ ein 9 vorhergebt, [Ὁ 
wird ἐδ herausgeftoßen, aber, damit die Sylbe lang bleibt, zu 
dem e ein ὁ gefeßt ($. 39. Anm. 2.), 3. B. σπένδω, σπείσω, 
πένϑω (daher πέπονθα), πείσω —oua. Doch iſt hierbei, 
befonder& bei dem Charalter Z, 00, ττ, der Sprachgebraud) zu 
beachten, indem viele Verba von diefer Art im Zuturo auf 


verſchiedene Art gebildet werden, 
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E wird 8) ξ΄ in αἰάξζω, ἀλαλάζω,. ᾿δλαπάζω, βάζω ( βέβα: | 


«τῶν Od. 9‘, 408. ) Boico, yorlw, δαΐξω 1]. β΄, Aı6. Eyyva- 


Alu, ἐναρίζω͵ Π. ἃ, 101. κράζω, μασείξων οἰμώζω, δλολύξω, 


πολεμέίζω, oral, στενάζω, στηρίζω, στέζω, στυφελίζῳ, σφύ-- 
ζω, τρίζω. ͵ 

- Bon vielen diefer Berba war die urfprängliche ὃ Form wahrs 
(eintich 10, —%0, — χω, 3. B. κράγο, οἰμώγω, ὀλολύγω, 


στάγω, welches man aus den. Aor. 2. &xgayov, und aus den 


abgeleiteten Tormen οἰμωγή, ᾿ὀλολυγή » δταγῶν ſchließt. Von 


στενάζω kommt die andere Form στεμάχω noch vor Il. ὦ, 639. 


Aristoph. Ach. 549. : In andern ift —Eo vielleicht die borifche 
oder vielmehr alt= = griechifche Form, die nachher nur in einigen 


Verhis in —ow gemildert wurde 0): denn dem Dorifchen Dias - 
lect blieb ἐδ eigen, daß ſtatt σω 50 gebraucht wurde, ©. $. 178. . 


b) & und o. ἁρπάζω, ‚bei Homer ἁρπάξων nl. X 310. 
im Aor. ἥρπαξα 1. γ, 444, μ' 305. 445. γ, 199. π΄, 814. 
u. δι aber aud) ἥρπασα: 1." »; 528. 0, 62. σ΄, 319. etc. bei 
den Attikern ὦ ἁρπάσω. Statt a ἀρπάξητε Soph. Antig. 311. hat 
Hermann aus einer Handſchr. apnratnre. Doch haben bei 
Aeschin, in Ctesiph. p. 614. alle Handſchr. “ἁρπάγματα. Bei 


der Bildung der übrigen tempora von ἁρπάζω liegt bald die 


eine, bald die andre Form zum Örunde, 3. B. Perf. ἥμπακα, 
ἤρπασμαι.. Aor. 1. ἡρπάσϑην, feltner ἡρπάχϑὴν Ρ): Fut. 


ἁρπαχϑήσομαι, feltner ἁρπασϑήσομαι. Aor. 2. P. ἡρπάγην, ὁ. 
aber bei Attikern felten. ‚Haile hatte bei den Doriern im Yor. 


ἔπαιξωα, bei ven Attikern ἔπαισα. aber im Futur. hat Xenoph. 
Symp. 9, 2. παιξοῦνταν UND Cyrop. 1, 3, τά. συμπαίκτωρ g). 
συρίζω oder συρίττω hat συρίσω bei Zucian Haärmon. p. 140. 


{οι συρέξω. ἐναρίξω hat ἐνάριξε 1]. ἐ, 844. und ſonſt. N90- . 


0:08 Anacr. Epigr. ı3. in Anal. Br. 1. p- 118. 


Not. Viele Sormen anf ζω find wahrſcheinlich nur Verlaͤngerun⸗ 


gen derer auf ἄω, ἕω, dw, 2, B. βιάζω von’ βιάω, wovon noch 


βεήσεται, διήσατο bei Homer, βιηϑείς bei Herodot 7, 83. vor⸗ 


kommt, σώζω von σώω, σαόω δεῖ Homer. 


0) γξ haben πλάζω, κλάζω, σαλπίζω, welches letzte jedoch 
in Profa häufiger σαλπίσω hat. L ftebt in diefen ſtatt yy (Ὁ. h. 
sy. ©, Eustath. ad Il. p. 40.) welches wieder eine Verlänges 


o) Valck. ep. ad Röver. p. 63. 
p) Moeris p. 182. Thom. M. p. 454. et Hemst. 
4) Lobeck. ad Phryn. p. 240, 84. Timaei Lex. Plat, p. 222, 
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. zung beö einfachen 7 iſt, wie aus dem Aor. a. von κλάζω, 
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ἔκλαγον Eurip. Iphig. A. 1062. Theocr. 17, 71. erhellt. 


2. 00 und τε werben a) als ywy betrachtet, und haben 
gewöhnlich im Zuturo &. Die meiften find auch aus Verbis in 


x oder — xo abgeleitet , 8: B. φρίσσω yon φρίκω᾽, wober 


noch φρίκη, σφάττω͵ oder σφάζω Aor. 2. ἐσφαγην. ταράσσων 
yon ταράχω. 

b) wird es bloß als Verlängerung det verba pura bes 

trachtet , und die Verba 000 (—rzo) | haben im Fut. 10, 


3 B. onorro oder ἁρμόζω 9 ἁρμόσω. πλάσσω, σιλάσω. ἱμασ-- 


σω; ἱμάσω, πάσσω, πάσω. πτίσσω;. πείσω. Von νασσω, 
ψάξαν Od. φ', 122. iſt ναστός (alfo δεῖ, vaoo) (νένασταν Theocr. 
9, 9. iſt wohl ſtatt γένησται). ἀφύσσω bat bei Homer i im Zus 
tur. ἀφύξω D. ἅ, 171. aber im Aorift ἤφυσα 1]. ν΄, 5068. ρ΄, 315 
etc. oder ἄφυσσα. βλύττω ( βλέττω) Plat. Rep. 8. p. 564. E. 
hat ebendaf. im Zur. oder Xor. βλύσει, βλύσειεν Bekk. (βλέ- 


. 0889). So fcheint ἐρέσσω von ἐρέω, Ego (daher ἐρέϑω, ἔρε- 
- ϑίζω) zu kommen, und bat im Futuro ἐρέσω Od. μ΄, 444. 


διήρεσσα Od. ξ΄, 351. r). λίσσομαι fommt von λίτομαε Od. ξ΄ , 
406. Hom. h. 16, 5. und, hat alfo im Futuro λύσομαι Od. x’, 


526. Asvow, ἔλευσα von λεύσσω Fommt bloß in den Schriften 


der Srammatiker vor 8), ſowie dad Futur, νίσομων von νίσσο- 


‚pas ἢ)» und βράσσω, βράττω hat auch eine Form βράζω. 


| , Die verba pura leiden, wenn vor ber Endung —w ein 
Diphthong vorhergeht, Leine Veränderung im Futuro, außer 
ber, Annahme des σ. ἀκούω, ἀκούσω. σείω , σείσω. παύω, 
παύσω. Der im Praͤſens kurze Vocal wird in der Regel vor 


dem o lang, wie δακρΐω, δακρύσω, Bio, βύσω᾽ Arist. Plut. 


379. λῦω, λύσω; εἴω, εἴσω u), und daher befommen auch die 
auf ἕω, Aw,’ 00, vo bor dem σ ſtatt des kurzen. Vocals den 
langen. φιλέω, φιλήσω, τιμάω, τιμήσω, χρυσόω, χρυσώσω. 


Ausnahmen find jedoch: 


I. ἕω hat a) ἔσω in τελέω, ὦ ἀρκέω, ξέω , ξέω, ἀκέομαι, 
ἄλέω, ἐμέω, νεικέω.ς Fut. τελέσω, ἀρκέσω, ξέσω, ξέσω, ἄκέ-- 





r) Fisch. 4. p. ὅ20. sq. 

s) Reisig comm. crit. in Oed. C. 120... 

2, Bocck; ad Pind. Ol. 3, 10. Buttmann eusfähe Gr. ©. 384. 
. δρίδμε gr. Proſod. ᾧ. 279. f. 


\ 
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our, ἀλέσω, ἐμέσω, νεικέσω. | Einige » bie hierher. gerechnet 


werden, kommen von Verbis auf, —o, wie ὀλέσω, ἀρέσω, αἷ-- 
deoouas,„bon ὕλω, ἄρω, αἴδομαι. ©. δ. 173. und wahrfchein= 
{ὦ find alfo jene Futura von den urfprünglichen, Formen τέλω, 
ἄρκω, (vom Perf. Art. ἦρκα ded Verbi ἄρω) ἄκομαι, ἄλω, 
ἕμω, ψείκω, an deren Statt nachher die verlängerten Formen 
gebraͤuchlich wurden. 


b) Einige haben ---ἔσω und --- ἤσω, wahrſcheinlich weil 


ἐδ im Prafend zwei Sormen gab, deren jede von fich ein Futu⸗ 
rum bildete; doch ift die eine Form immer die gewoͤhnlichere. 
καλέω hat bei den Attifern gewöhnlich καλέσω, or. ἐκάλεσα, 


aber Perf. κέκληκα, κέκλημαι, Aor. P. ἐκλήϑην. αἰνέω (ἔπαι-- 


ven) hat alveow. Aor. 1. A. ἤνεσα, Perf. Act. ἥνεκα. Aor. 1. 
P. ἠνέθην, aber Perf. P. ἥνημαι. Bei Homer aber behält 
ἐδ dad ἡ im Futur. und Aorift. wie auch bei Heſiod. ἔργ. 12. 
mehrere Handfchriften und Euftathius ἐπαινήσδις haben. Pins 
dar hat im Futur. gewöhnlid) αὐνέσω, ausgenommen Nem. 
1, 112. αἴνησειν, im Aoriſt aber. durchaus αἴνησα ;: ἤνησα. 
ποϑέω hat ποϑθέσω .bei. Homer, Herod. Ὁ, 22. Theoer. 10, 8. 
Bei Lysias p. 314. R. (275. Bekk. Orf. A.) weichen die 
Handfchriften ab, ποϑέσομαν und ποϑήσομαι x), „Dei den 


Attiern ift im Aor. gewöhnlicher ἐπόϑησα. μάχαμαι hat μαχέ-- 


σομαν und μαχήσομαν δ. 173. δέω bekommt dad 6 erſt wieder 
im Perf. A. u. P. und Aor. τ, Paſſ. Cfonft δήσω, ᾿ἔδησα) 
und’ eben fo αἱρέω. πονέσω aber von πονέω eriftirt wohl 


δίοβ in der: Theorie der Grammatiker Etym.M. p. 130, 4 


Choerob. in Bekker. anecd. p. 1411. πλήσσω. 7). neo ift 
überhaupt die Attiche Form der Zutura von —u. ©. δ, 
181. Anm. 3. Ὁ Ὁ ΝΞ ΗΕ μεν 

c). Einige auf --- ω haben im Futuro —evon. ϑέω, ἰῷ 


fließe, χέω 3 gieße. Fut. ϑευσομὰν Od. », 245. Il. A, 700% 


a, 623. γευσομαυ; (ἐξένευσαν Thuc. 2,.90. Daher γευφτέομ 
bei Plato) πλεύσομαι᾽ Od. μ΄, 25. πνεύσομαν Eur. Andr. 555. 
6evoouss Eur. fr. Thes. 1,.3. χεύσομαν ift mir noch nicht 
vorgekommen. Wahrfcheinlicy find diefe Futura aus der Aeb⸗ 
life) = Dorifchen Mundart; wo das Digamma oft durch v 
audgedrüdt wurde, aufgenommen, wie dann ftatt χέω fchon 
im Prafens geſagt wurde χεύω, 2. B. καταχεύεταν Hesiod, 
ἔργ. 581. 6 | J va 


x) Heind. ad Plat. Phaedon. p- 180. 
y) Bgl. Fisch. 2. p. 323. ſ. | 


£ 


N 
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zung des einfachen y iſt, wie aus dem Aor. a. von κλάζω, 
ἔκλαγον Eurip. Iphig. A. 1062. 'Theocr. 17, 71. erhellt. 


178 Δ: oomnd re werden a) als 7 κχ betrachtet, und Haben 


gewöhnlich im Zuturo & Die meiften find aud) aus Verbis in 
—xor oder —yo abgeleitet, 3; 3. φρίσσω yon yolxo, wober 
noch φρίκη, σφάττω͵ oder σφάζω Aor. 2. ἐσφάγην. ταράσσω 

von ταράχω. . 

vb) wird εὖ bloß als Werlängerung bet verba pura bes 
trachtet, und bie Berba ---σσὼ (---ττῶ) haben im Zut. —co, 

. 3. B. ἁρμόττω oder üpuölw, ἁρμόσω. πλάσσω, πλάσω. Ina 
00, ἱμάσω. πάσσω, πάσω. πτίσσω, πείσω. Von νάσσταν, 
ψάξαν Od.g', 122. ift ναστός (alfo Fut. acc) (νένασται Theozr. 
9, 9. ift wohl ftatt νένησται). ἀφύσσω hat bei Homer im us 
tur. ἀφύξω Il.a, 171. aber im Aorift ἤφυσα Il. ν΄, 508. ρ΄, 3:15 
etc. oder ἄφυσσα. βλύττω ( βλέττω) Plat. Rep. 8. p. 56£2.E. 
hat ebendal. im Fut. oder Xor. βλύσεν, βλύσειεν Bokk. € püi- 

- 08er). . So ſcheint ἐρέσσω von ἐρέω, ἔρω (vaber dosdon , ἐρε- 

» Ko) zu kommen, ‘und hat im Futuro ἐρέσω Od. u, 444. 
διήρεσσα Od. ξ΄, 351. r). λίσσομαι Eommt von λίτομας Od.E, 
406. Hom..h. 16, 5. und hat alfo im Zuturo Aroouesı Od. x, 


526. λεύσω, ἔλδυσα von λεύσσω ommt bloß in den Schriften 


2 


179 


der Grammatifer vor 8), ſowie das Futur. γίσομαν on νίσσο- 
pas ἢ), und βράσσω, βράττω hat auch eine Form βρώεζω. _ - 

3. Die verba pura leiden, wenn vor der End zang «ποτῷ εἶπ 
Diphthong vorhergeht, Feine Veränderung im Fu Turo, außer 
der Annahme des o. ἀκούω, ἀκούσω. σείω, σε. ἴσω,. παύῶν 
παύσω. Der im Prajens kurze Voral wird in Ὁ τοῦ Hegel nor 


dem σ lang, wie δακρύω, δακρύσω, βέω, βῦα «ο᾽ Ari 










379. λύω, λύσω, τἴω, τίσω u), und daher be ΟΜΝ 
auf ἕω, dw, ὅω, ὕω vor dem σ fatt de& Eugezep 
Tangen. φιλέω, φιλήσω, τιμάω, TURM, χρυσὸ 
Yudnahmen find jedoch; z 
"I ἕω hat a) ἔσω in zei 
als, ἐμέω, νεικέω. Fut 





7) Fisch. 2 Pr 

4) Reisig com 

#) Bocck. ad 
N a 
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behalten zu feyn. ‚Auch bei Homer flieht πολεμίξων, nie ---ἰσων, 
bei Hesiod. „dam. 202, κ,ϑάριξεν, Assch. Suppl. 39. σφετερεξάμενδι, 
Soph. Ai. 715. φατίξαεμι. 

2. In ben Zuturis auf —dow mit Furzem a, ἔσω, ὅσω werfen 
die Sonier und vorzüglich die Attiker in einigen Verbis das σ her⸗ 
aus, und contrahiren die dann zuſammenſtoßenden Vocale. 

4) --ἀσω. ἐξελῶ ft. ἐξελάσω Arist. Nuh. 115. ἐλᾷς Eur. Bacch. 
1352. Med. 326. ἐλᾷ Soph. Αἱ. 505. ἐλῶσε ft. ἐλάσουσε Herod. .ı, 
207. Eur. Alc. 951. ἐξελῶν ſt. ἐξελάσων Herod. 4, 148. So σκεδᾷ 
Aesch. Prom. 25. 124. vgl. Soph. Ant. 287. διασκεδᾷς Herod. 8, 68. 
ἐιβῶν fi. βιβάσων Xen. ‚Anab, 5, 7, 8. Soph. Oed. C. 381. κατα- 
σκκῦσιν Fb, 406. fl, κατασκεάσουσεν d). πολῶσε fi. πελάσουσε Soph. 
Oed. C. 1060. eiära. Phil. 1150. πελᾷν ΕἸ. 497. κρεμῶμεν ft. 
χρεμάσομεν Arist. Plut. 312. Doch geſchah dieſes nicht in allen 
Verbis, 3. B. nicht in σπάω, γελάω, ἀγοράζω, ἁρπάζω, ἕτοι.- 


μάζω͵ κλάω, beren ‚Sutura Immer σπάσω, γελάσω, ἀγοράσω e), 
ἁρπάσω, ἑτοιμάσω, κλάσω haben. δικᾷν ſt. δικάσειν hat Herod. 1, 
97. die Aetifer nie. πελάσω hat Eurip. Or. 1717. EI. 1541: κρ8-- 


μάσω wird aus dem Komiker Alcaͤus angeführt Bekk. anecd. p. 
105, 4, | 
Homer ſchiebt In der verfürgten Form den Furzen Vocal ein 
(6. 52. a.) ἀντεόω Π. u, 368. ν΄, 752. ὁ, 125. ἀντιόωσα Od. y, 
456. χρεμόῳ 1]. 7, 83. ἐλάᾳν Il. ρ΄, 406. ἐλόωσε Od. ἡ, 319. δαμάᾳ 
L γ΄, 71, 

8) --ἔσω. καλῶ ſtatt καλέσω Eur. Or. 1146. Arist. Ach. 968. 
παρακαλοῦντας ft. -- καλέροντας Ken, hist. gr. 6, 3, 2. μαχεῖσθαε ſt. 
μαχέσεσϑαε Thuo. 5, 66. ἐκτελεῖν Aesch. 8. c. Th. 35. Soph. 
Trach, 1187. ἀμφιῶ fl. ἀμφιέσω Arist. Equ. 887. ἀπολῶ, --ολεῖς, 
let, —olouuas ἢ). Aber in den übrigen V. $. 179. I. a. ſcheinen 
—— —— 

ὦ Brunek. ad Arist. ‘Rau. 298. Soph. Oed. T. 1528. Piers. ad 
Moer, p. 124. sy. Maitt. p. 17. 84, Thom. M. p. 293. Fisch. 2. 
δι 357. 84. und von —* Elmsl. ad Soph. Oed. C. 1060. Das 

in rechnen Porfon und Buttmann ausf. Gr. ©. 403. κολωμέ- 

vovs Aristoph. Vesp. 244. und ießterer auch ἐκκλησιῶσα Arist. 

Eocl. ı61. wogegen Retiſig eifert Comm. exeg. in Oed. C. 372. 

Dr. das von einigen auch hieher gerechnet wird, iſt Soni. 


e) Bekk. anecd. p. 331, 24. 


f) Dawes. Misd. cr. p. 77. Pierson. ad Moer. p 17. 6. 276. 
Brunck. ad Arist, Rau 298, Fisch. I. _ 


X 2 
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II. ao hat a) aom beſonders in den Verbis, wo vor der 
Endung die Vorale 6 und s, oder die Conſonanten A und o 
fiehen, welche Regel. auch bei den Subftantiven Wer erfien 


Declinativn δ. 68. ſtatt fand, theils mit langem = nad) =, 


6, 0, Wie, ἀκροᾶσομαυ, ἂνιάσω (Hom. ἀνιήσω); ἐάσω, δράσω, 
ϑεῦσομαι (Jon. ϑεήσομαιν), «ϑυμιάδω (ἐϑυμίησε Herod. 6, 97.) 


περῆσω ( intranfit. hinuͤbergehen Eur. Ph. 1008. Iphig. A. 
1542. "Jon. περήσω)) , ἰάσόμαν. (Jon. imoonas),_ von ἄκροαο-- 


| ‚pas, ᾿ἀψιάω, 8000, δράω, ϑεάομαι, ϑυμιάω, περάω, ἰάομαι, theils 
mit kurzem a πα A, wie γελάσω, ϑλάσω, κλάσω » κρεμάσω, 


στεράσω (tranf. binäberführen) x). 

Ausgenommen find συλάω, συλήσω, χράω, χράομαι, χρή- 
co, --ομαι. Die Verbe, bie Ὁ vor. der Endung - a0 ein ο 
haben , werden gewöhnlich — jew formirt, wie βοήσω, ἀλοή- 


οἰ σὼ in der Bedeutung fehlagen, aber ἀλοὰν drefchen, - 


co a). Doch ‚hat Demosth. in Phaenipp. p. 1040, 3 22. σῖ» 
τος ἀπηβοημένος, 
b) αὐσω haben καίω » κλαίω, Att. κάω, κλάω. 


1Π. do bat vom in den Verbis , bie nicht, algeleitet 


. find, ὁμόω (ὄμνυμι), ὑμόσω, ἀρύω, ἄρόσω, ὄνόω (ὀνύτω, 


ὀνοταζω , ὀνόσω, ττομαι 
Not. ἄσω, ίσω, ὕσω Yon Lerbis auf ἄζω, ζω, Yo haben die 
vorleßte Sylbe Furz. Um das a, ε, v zu verlängern, verdoppeln 


T. die Dichter das σ᾽ 5 B. ἐγέλασσε. " 


181 


- Anmerkungen. 

1. Die Dorier verlängerten den Vocal vor ber. Endung 10) 
regelmäßig, befonders bei den V. auf ζω, indem fie anftatt o oder 
σα ein & festen. Die Dichter gebrauchen nach dem Beduͤrfniſſe des 
Metrums auch o. ἐγέλαξε Theocr. 20, 1. ἔφϑαξα id. 2, 118. 9 


"114. ἔφϑᾶσο. ſtand ἐθήλαξε 3, 16. ἔκνεξο Pind. P. 10, σά. anſtatt 


deſſen ib. 11, 36. ἔχνίσε ſteht; — Pind. Pyth. 2, 10. ὑπα- 
τιάξαισα ib. 8, 18. aber Pyth. 4, 241. 5, 59. ὑπαντιάσαι. ἐκόμιξαν 
ib. 2, 31. c) Wo der Vocal ſchon für ſich lang iſt, geſchiebt dieſes 


| nicht; in κλαξὼ bei Theokrit ſcheint dad δ aus κληΐξω, κληΐσω beis 





“ 2) ‘Draco p. 14, 20. ff. Etym. M. p. 202, 8. f. Bon περάσω ° 
Clark. ad IH. a, 67%. . 

a) Thom. M. pP» 35. Bekk. anecd, P- 579». 28. 
b) Fisch. 2. Ρ. 322. Sy. 


c). Valck. ep. ad Röv. p. 61 — 71. 'Koen. ad Greg. p. (151.) 9527. 
Maitt. p. 215. sq. Fisch. 1. p. 200. 2, p. 926. 
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| 
behalten zu ſeyn. Auch bei Homer ſteht πολεμίξων, nie —Icwr, 
bei Hesiod. Aom. 202. «,ϑάριξεν, Assch. Suppl, 59. σφετερεξάμενδι, ἢ 
Soph. Ai.:715. garikasıs. 

2. In ben Guturis auf —dow mit furzem a, ἔσω, ὅσω werfen 
die Jonier und vorzüglich die Attiker in einigen Verbis das σ her: 
aus, und -contrabiren die dann zufammenftoßenden Vocale. ΕΣ 

, ἃ) -τ-ἄσω. ἐξελῶ ſt. ἐξελάσω Arist. Nuh. 1.5, ἐλᾷς Eur. Bacch. 
1332. Med. 326. ἐλᾷ Söph. Αἴ. 505. ἐλώσε fi. ἐλάσουσε Heroll. .ı, 
207. Eur. Alc. 951. ἐξελῶν fl. ἐξελάσων Herod. 4, 148. So σκεδᾷ 
Aesch. Prom. 25. 124, vgl. Soph. Ant. 287. διασκεδᾷς Herod. 8, 68. 
ἐιβῶν ſt. βιβάσων Ken. ‚Anab. 5, 7, 8. Soph. Oed. C. 381. xara- 
οκεῶσιν Kb. 406. fl. κατἀσκεάσουσεν d). -πολῶσε ft. πελάσουσε Soph. 
Oed. C. 1060, πελᾶτα. Phil. 1150. πελᾷν EI. 497. κρεμῶμεν ſt. 
χρεμάσομεν Arist. Plut. 3512. Doch geſchah dieſes nicht in allen 
Verbis, 3. B. nicht in σπάω, γελάω, ayopalw, ἁρπάξω, ἕτοι-. - 


μάζω, «λάω, beren Futura Immer σπάσω, γελάσω, ἀγοράσω e), 
dendow, ἑτοιμάσω, κλάσω haben. δικᾷν ſt. δικάσειν hat Herob. 1, 
97. die Attiker nie. ᾿πελᾶάσω bat Eurip. Or. 1717. ΕἸ. 13541. xgs- 


nic wird and dem Komiker Wlcäus angeführt Bekk. anecd. p. 
τοῦ, 4, ] : 

Homer ſchiebt in der verkuͤrzten Form den Furzen Vocal ein 
(6. 52. a.) ἀντιόω D. μ', 568. ν΄, 752. ὑ, 125. ἀντιόωσα "Ὁ. γ΄, 
436. κρεμόω Il. 7, 83. ἐλάᾳν Il. ρ΄, 496. ἐλόωσε Od. 7, 319. δαμάᾳ 
ἢ, χ᾽, 471, | 

b) — oo. καλῶ {αἴ καλέσω Eur. Or. 1146. Arist. Ach. 968. 
παρακαλοῦντας ft. -- καλέροντας Xen, hist, gr, 6, 3, 2. μαχεῖσθαε ſt. 
μαχέσεσϑαι Thuc. δ, 66. ᾿ἐκτελοῖν Aesch. 8. c. Th. 35. Soph. 
Trach,. 1187. ᾿ἀμφιῶ ſt. ἀμφιέσω Arist. Equ. 887. ἀπολῶ, --ολεῖς, 
--ολεῖ, --ολοῦμαε f) Aber in den übrigen V. $. 179. I. ἃ. fcheinen 





d) Brunek. ad Arist. Rau. 298. Soph. Oed. T. 158. Piers. ad. 
Moer, p- 124. sy. Maitt. p- 47. 848. Thom. M. p. 293. Fisch. 2. 
ῥ' 357. sq. und von wein Elmsl. ad Soph. Oed. Οἱ 1060. Das 
Din rechnen Porſon und Buttmann ausf. Gr. ©. 403. κολωμέ- 
vovs Aristoph. Vesp. 244. und leßterer auch ἐκκλησιῶσα Arist. 
Ecel. 161. wogegen Retſig eifert Comm. exeg. in Oed. C. 372. 
Fr das von einigen auch hieher gerechnet wird, iſt Gonj. 

räf. | 

δ) Bekk. anecd. p. 531, 24. ' 

f) Dawes. Misd. cr. p. 77. Pierson. ad Moer. p. 17. 216. 276. 
Bruuck. ad Arist Ran, 298, Fisch. 1.΄ 0. "" 
' X 2 
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‚bie Attiker diefe Form nicht gebraucht au haben. Es finden fih bei 
ihnen auch die vollſtaͤndigen Formen, ἀπὸ γὰρ ὀλέσεις Arist. Av. 
1506. (mo bie Tedart ἀπὸ γὰρ ὀλεῖς bloße Conjectur iſt; ἀπολέσω 
Plat. Com. ap. Eustath. ad Il. a. p. 66, 31. (gl. Koen. ad Greg. 
p. 19. 84. = 48, διολέσω bei Eurip. Hel. 897. ift der Eonj. 3101.) 
ιατελέσουσε hat Plato Rep. 4. p. 425. E. ἐπικαλέσεταε Lycurg. in 
Leocr. p. 149. ed. Reisk. (T. IV.) = p. 235. $. 17. Bekk. und p. 
236 = 281. ᾧ. 147. - Über καλέσω Arist. Lys. 851. 864. Plut. 964. 
ift der Conj. Aor. 1. 

Homer läßt bloß das o weg, 3. ®. τελέοσϑαι Od. y, 236. Il. 
v, 831. 

c) --ὁσω, wohl bloß in ὀμοῦμαι, -ἴ, --εἴταε fi. ὁμόσομαι. 
Dagegen fagen bie Attifer bloß δεσπόσω, ἁρμόσω, ἀρόσω. Auch die 
Sutura mit langem ὦ, fcheinen fo verkürzt, zu fepn in ἐλευϑεροῦσι 
Thuc. 2, 8. ἐρημοῦτε 5, 58. Uber οἰκειοῦντας 6, 23. muß wohl 
oixovvros,heißen, wie Bekker aus Handſchriften lieft. ᾿ 

Faſt regelmäßig ift diefe Verkürzung bei den B. auf --ίζω, Fut. 
ἰῶ ft, —ılon, —icw. κομεεύμεθα Herod. 8, 63. ἀτρεμιδῖν ib. 68. 
καταπλουτιεῖν 6, 152. κατακοντεεῖ 9, 17. μακαριεῖν ib 93. σαφηνμῶ 
Aesch. Prom. 227. ψεωτεριούντων Thuc. 3, 4. 11: avrosstıouvras 
und χαριεῖσϑε 3, 40, ἀγωνιούμενοι ib. 3, 104, προλοχιοῦντας 3, 110. 
προπηλακιῶν 6, 54. παραχορδιεῖς Arist. Eccl. 295. 8) Doch findet 
[ὦ auch bie. unverkürzte Form ohne Variante, 2. B. Eur, Troad. 
1242. φροντίσεε (Arist. Nub. 125. φροντιῶ. Eur. Iph. T. 344. φρον- 
zipvusde). Eur. Heracl. 153. κατοικτίσειν. Arist. Thesm. 959. za- 
eioouas (Br. χαρεοῦμαι). An den audern Stellen fhwanft die Lee: 
art 7). Homer hat fchon Öppiooouev 1. ξ΄, 77. κοπρίσσοντες Od. €, 
. 299 - 
4. ®iele verba barytona formiren die Attifer, und auch bie 
. Sonier, oft wie contracta, indem fie —w in y0w verwandeln. βαλ- 
λήσομεν Aristoph. Vesp. 222. βοσκήσεις Od. ρ΄, 559. δεήσομαι VON 
δίομαε,ς. bei Homer mit dem Digamma devnosodas N. ν΄, 786. Od. 
4, 540. διδασκῆσαι Hesiod. ἔργ. 64. Hom. h. ἐπ᾿ Cer. 145. Pind. 

Pyth. 4, 386. εὐδήσουσε Aesch. Ag. 347. καϑευδήσομεν Xen. Cyrop. 
5,5, 55. κελήσεταε Od. κ΄, 296. κλαιήσεε, -κλαιήσεεν Demosth. p- 
440. 546. 980. παϑήσω Plat. Rep. 1. p. 347. C. παιήσω Arist. Nub. 
1125. παρακαϑιζησόμενος Plat. Lys. p. γ.7..8. Euthyd. p. 278. C. 





g) Pierson. ad Moer, p. τοῦ. Maitt p. 46. 86. Risch. 1, p- 508. 
2. p. 554. Schaef. ad Gregor. p. 175. not, 50. 


h) Lobeck. ad Phryn. p. 746. 
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τυπτήσω Arien Plut. 21. χαιρήσω Ik. v, 363. Arist. Plut. 64. Pfat. 

Phil p. 1. C. i) Regelmaͤßig find die Formen ἀλεξήσω, ᾿βουλήσο- 

wos 1) εἰρῃσομένους Herod. 1, 67. δεήσομαε, ϑελώσω, ἑψήσω, μελ- 

λήσω, μελήσϑδε, δήσω (Arist. Vesp. 1059.), οὐήσομαι. Bei anderır 
zeigen fie fih erſt in den abgeleiteten Temporibus, τέϑνηκα (ϑηνω, 

ϑανήσω), ᾿μεμάϑηκα (μήϑω, μαϑὴήσω), ἐτύχησα, τοτύχηκα (τεύχω, 

τυγχάνω, τυχήσω), μεμένηκα VON μένω, νέτμηκα von τέμμο;, τεμῶ- 

Wahrfheinlich iſt diefe Form durch den Sonifhen Gebrauch, viele 
Verba auf ὦ duch die Form Zw zu verlängern, veranlaßt worden. 

Die Sonier fagten ἃ. B. μαχέομαε, συμβαλλέομαε (Herod. ı, 68.), 

ῥιπτέω (welches "auch im Attifhen Dialect blieb), mıstew (woher 

πιεζεύμενοε. ©. ad Herod. 8, 142.) Was bei einigen Verbis regelmäßig 

geſchehen Tonnte, wurde nachher Durch den Sprachgebrauch aud Auf 
andere Verba übergefragen, ohne daß. es nöthig oder rathſam ift, 

jedem Futur auf —jaw eine Korn des Praͤſens —o zum Grunde 

zu legen. Eben fo giebt οὐ viele Xoriften und Merf. auf — γϑηκ, 

--κα von Verbis, deren Suturum —taw' oder w:ift ὃ. 


Bei den Verbis A nv o gebrauchen die Jonier größten: 182 
theils und die Attiker ausſchließlich die andre Form ἕω contr. 
ὥ. Dann wird aber bie vorletzte Sylbe, die im Praͤſens 
lang war, wahrſcheinlich weil nun der Ton vorzuͤglich auf 
der Endſylbe ruht, immer verkuͤrzt; alſo aus ἡ wird ὦ, aus. 
ὧν. &, ou wird αν, 8, 0, aus sv v. Wenn bie vorletzte 
Sylbe des Praͤſens durch zwei folgende Confonanten- (Positio) 
lang war, fo wird der letztere meggeworfen. Alſo στέλλω, 
ψάλλω, ‚Fut. στελέω, ψαλέω, σεελῶ, ψαλῶ. ΄' τέμνω, rend. 
αἴρω, ἀρῶ. κτείνω, κτενῶ. σπείρω, σπερῶ. Chen ſo wer⸗ 
den die ‚ancipites, “die im Praͤſens lang waren, im Futuro 
kurz, κρίνω, κρίκῶ, ἂμύγω, ἂμδνῶ. 


Anm. 1. Die Fut. der Verba anf —Aw. und on finden ſich 
bei den Attifhen Dichtern zuweilen mit dem o, 2.. B. κόϊσω Eur. 
Hec. 1057. εἰσεκέλσαμεν. Arist, Thesm. 877. ἀντέκυρσα Soph. 
Oed. €..9g. (in einem Iyr. Verfe-225.) ὄρσεις id. Antig. 1060. ἐπῶρ-- 
σεν Eur. Suppl. 715. Cycl. ı2. ‚Dagegen fcheint bei einigen V. pu- 
τὶς das Zur. nah. der zweiten Form ($. 173.) gebildet worden zu 
ſeyn, wovon Choöroboſt. Bekk. anecd. p. 1290. ἐκχεῶ (und vielleicht 


ie x Π 


᾿ ἢ Brunck. ad Arist. Lysistr. 439. 


k) Herm. de em. rat.Gr. gr. p. 267.54. 272. Herod. Herm.p. 315. δῷ 
Bekker. anecd. p..1ı289. 


2) primiſſer ©. 27. f. 


— 
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326 . Bildung der Temporum, 
ift δεῖ Eurip. fragm. Thes. 1 οὐγχέω, und Arlst, Pac. 169. ἐπεχεῖς 
dieſes Futur.) und aus Eupolid κατακλιεῖ von κατακλείω anfuͤhrt. 


Anm. 2 Das auf dieſe Weiſe durch die Verkuͤrzung entſtan⸗ 
dene s geht dann bei zweiſylbigen Woͤrtern oft auch in « über, weil 
bei der gefhwinden Ausſprache des 4 diefes dumpfer wird, und dem 
α oder o naͤher kommt. So hat κεείνω außer κτενῶ auch κτανέω, 
5, I. σ᾽, 509. aber nicht bei Attifern. Pors. ad Or. 929. τέμενω, τεμῶ 
Plat. Cratyl. p.387. A. Jon. ταμῶ. διαφϑείρω hat διαφϑερῶ Eurip. 
„Med. 1051. ete. und διαφϑαρέω Herod. 8, 108. 9, 42. Man nenut 
dieſe Form mit a gewöhnlid das Futurum secundum, 9881. δ, 193, 2. 


183 Anm. 3. Die Dorier eircumpflectirten auch das Futurum auf 
00, (Eu, —yo,) im Activo und Medio. aow Theocr. ı, 145. 
καρυξῶ Aristoph. Ach. 748. φασῶ ib. 759. πειρασεῖσϑε 743. γρυῖ- 
λιξεῖτε 746, ἡσεῖτε 747. m) Daß diefe cireumflectirte Endung eine 
Zufammenziehung andente, wird aus der andern Form κεισεῖμαι 
Theocr. 3, 53. ἀσεῦμας ib. 58, und noch mehr aus dem Joniſchen 
πεσέομαι, πεσέεταε, πεσέέεσϑαε Il, Δ΄, 823. {, 235. μ', 107. Herod. 7, 
165, 8, ı30. etc. wahrſcheinlich. Uebrigens iſt diefe Dorifhe Form 
in einigen Verbis auch von den Attifern angenommen, aber bloß im 
ut. Med. wie ποσδῖσϑαε Aesch. Agam. 534. Choeph. 884. Soph. 
‚ Ai. 641. Eurip, Med..986. Bacch, 611. πλευσοῦμαι Demosth. pag. 
1222, πλευσουμένους Thuc. 4, 1ὅ. 7 64. Plat, Hipp. min. p. 370. D. 
371. B. χεσοῦμαε von χέξζω,, νευσοῦμαι von νέω Xenoph. Anab. 4, 3, 
12, κλαυσούμεϑα von κλαίω Arist. Pac. 1081. φευξεῖται Arist. Plut, 
496. n). Dagegen fprahen die Attiker ἔδομαι, πίομαι, auftatt ἐδοῦ- 
‚par von ἔδω, ἐσθϑίω, ich effe, πιοῦμαι von πέω, πένω, trinke, 
Doch wahrſcheinlicher find dieſes alte Präfensformen, die fih nur in 
ber Bedeutung der Futura, wie siw, erhielten, da Die erfte Splbe 
in πίομαι gewöhnlic lang iſt o). Dahin gehoͤrt auch das von ſpaͤtern 
Schriftſtellern gebrauchte φάγομαι, . 





m) Maitt. p. 219. 8 "Fisch. 3. p. 560. Gregor. p. (10 .) 255; 
(120.) 261 cm. K. (127.) 277. Ρ 

rn) Brunck. ad Eurip. Hipp. 11ο4. Arist. Ran. 1221. Fisch, 2. p. 

428. φευξοῦμαει ift Elmsley ad Bacch. 797. verdächtig. Im Plur. 

feinen die Attiler bloß φευξούμεϑα, nicht —ueoda, Dagegen 


φευξόμεσθα gefagt zu haben. ©. meine Note zu Eur. Hipp. 
1091. 


o) Hernm. de em, rat. Gr. gr. p.276. Schweigh. ad Athen. 5. p. 497. 
cf. Moeris p. 322. Thom, M. p. 265. 716. Brunck. ad Arist. 
Barl. 9 Valck. ad Theocr. 5, 53. Buttmaun ausf. Gr. 1. 

408. ἴ- 
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Vom Suturo des Activs Fommt unmittelbar dad ſoge⸗ 


nannte | 
1. Futurum Medii p), 


wo dann bie Endung —o in -τομαι, --ὦ in --οὕμαι ver⸗ 
wandelt wird, z.B, τύψω; τύψομαε, νεμῶ. νεμοῦμαωι. 


Anm. 1. Diele Form des Futuri auf ones Oder —onime - 


184. 


wırde - bei einigen Verbis von den Attitern ſtatt des Fut. Wet. ge⸗ | 


braucht, wie ἀγνοήσομαι q), ἀείσομας und ἄσομαε, „(deiow Eur. Herc. 


£ 683. iſt verdächtig. S. meine Note V. 669.) ἀκούσομαι 7), ano- ᾿ " 


λαύσομαε, ἀπαντύσομαᾳ 4), βοήσομαε t), γελάσομαε 1), δραμοῦμαε Ken. 
Anab. 7, 3, 45, ϑαυμάσομαι u), ϑηράσομαι x), ϑεύσομαε von ϑέω, 


laufen, κλαύσομαι oder «λαυσοῦμαε, οἰμώξομαε, ὀμοῦμαι; πεσοῦμιαι, ᾿ 


πλεύσομαε Oder πλευσαῦμαι, πρνεύσομιαε Oder πνευσοῦμαε χ), σιγήσαμαι 
Soph. Oed. C. 113, σεωπήσομαι. anftatt deren dad Futur. Act. wohl 
nie bei guten Schrifeftellern vorkommt. Faſt alle dieſe Verba ſind 
durchaus intranſi tiv, oder kommen wenigſtens in intranſitivem Sinne 
oft vor, mie ἀκούσομαι. Mon andern kommen beide Formen vor, 
wie ἄξω (Soph. Oed. C. 87% u. ὁ.) und ἄξομαι ξ), διώξω und 
διώξαμαι a), ἐπαινέσω und ἐπαινέσομαι δ), ϑίξω Eur. Heracl. 652. 


(aber Elınsl. προσϑίξει) und ϑίξεται id. Hipp, 1086. ζύσω und be=. 


fonders bei Spätern, ζήσομαι c), vavorbigeu Eur, Hec, 634. und 


γαυστηλήσομαι id. Troad. 1055, beides in intranfitiver Bedeutung, 


τεϑγήξω und τεϑγήξομαε, fowie ἐστήξω und ἐσεζξομαι f. ᾧ. 188. a 


me 





pP) Richtiger nennt εὖ Schaek app. Dem. 1. B 500. das fatur« 

simplex passivi. 
. 9) Thom. M. p. 7. 

r) Jacobs ad Anth. Pal. Praef, p. L. Statt ὑπακούσοντες Thuc. 
1, 140, extr. haben mehrere Sanbihtiften nd daher Bekker das 
Tichtigere ὑχακούσαντες, meinend ihr bätter auch bierin, in dem 
was jept verlangt wird, aus Sucht gehorcht. Vgl. Schaek 
Ind. Greg. p. 1063. 

4) ©, meine Note zu Eur. Suppl. 774. 

t). Moeris-p. 106. 

“ἢ Stallbaum ad Plat. Phileb. p. 175. 

u) Elmsl. ad Med. 265. | 

x) Moeris p. 184. 

5) Elımsl, ad Arist. Ach, 29%. 

2) ad Moer, p. 38. 

4) Reisig. comm. crit. ad Soph. Oed. C. p. 251. 84. 


δ) Elmsl. ad Eur. Iph. T. 342. ad Bacch, 1193. Schaef. appar. 


crit. in Demosth. p. 275. 
ec) Elmsl. ad Arist. Ach. 597. 


8 
ἢ Φ 


928 . BWilvung der Temporum. 


‚ Anm. τέξω Arist. Them. 18. etc. und τέξομαι δε, φῤονειῶ und 


φροντιοῦμαε 6). , 
Sie wird auch Häufig von ben Attikern, ſtatt des Futuri Paſſ. 
gebraucht, z. B. τιμήσεται ft. τεμηθήσοται., S. die Syntax, 
Vom FSuturo Activi kommt ferner der 
"2. Aoriſtus 1, Activi. | 
Aus ὦ wird a, und dad Augment vorgefegt, 2. B. τύ- 
ψω; ἔτυψα. ᾿ ᾿ .- 
Bei den Verbis —An, —un, ra, —gn wird die vor⸗ 
letzte kurze Sylbe wieder verlängert, indem aus s der Diphthong 
εὖ wird, wie στελῶ, ἔστειλα, ven, ἔνδιμα, μενῶ, ἔμεινα, 


σπερῶὼ, ἔσπειρα... Dad im Futuro verkürzte αν und a des 


Drafend wird' in ἡ verwandelt, ψάλλω, ψαλῶ, ἔψηλα, φανῶ, 
ἔφηνα (Dor, ἔφανα, wie ἔσφαλε bei Pind.). αἴρω hat ἦρα 
wegen des Augments,; aber in den übrigen Modid langes α, 
ἀραι, ἄρας. uch s und v werden im Aoriſto wieder lang, 
ἔττλα; ἡμῦνα ἢ. Ganz abweichend ift dad Homerifche ὀφέλ-- 
λειεν 1]. π΄, 651. Od. β΄, 334. von ὀφέλλω, wovon aber der 
eigentliche Aor. ὀφείλειεν auch von Oysiln feyn fünnte 

Die Verba auf aivo befommen im Xorift bei den Joniern 
und Attifern auch meiſtens ἡ ftatt ded a ded Futuri, 2. ©. 


- ὀνομήνω Il. β', 488. μιήνῃ 1. δ΄, 141. ἐκάϑηορε Herod. ı, 35, 


ἔσημηνα, ἐῤῥύπηνα etc. 8), Doch findet man auch bei den 
Attikern α 7 3. B. ἐκοίλαναν Thuc. 4, 100. ἐσήμανε Xenoph. 
hist. Gr. 2, 1, 28. Geht aber vor —airo ein 0 oder u bors 
ber, fo bleibt α, wird aber verlängert, 2. 38: δὐφράναιμι Soph. 
"Ai. 469. ἐδυσχέρανα Plat. epist. 7. p. 325. A. Isoer. p. 275. 
-A. διεπεράνατο Plat. Phaedr. p. 263. E. Prot. p. 314. C. 1) 
vygarasa Eur. Ion. 252. ἐπίανδν Aesch. Ag. 286. μιάγαιμε 
‚Eur. Hel. 1009. (dod) öfter μιῆναι). Auch die Jonier behalten 
α, ξηράνῃ 1]. @, 347. ἐμάρανε h. in Merc. 140. öfter aber ἡ, 
wie xonnror, τέτρηνξ 1]. , 396. (leßteres auch die Attifer). 
sugonve 1]. ὠ, 102. α bleibt auch bei den Attifern in ἐκέρδανγα :), 
ioyvava Arist. Ran, 941. ὀργάγνειας Soph. Oed. T, 335. ᾿ 


d) lleind. ad Plat. Phaedon. p. 181. 

‘e) Eliusl. ad E. Iph. T. 342. 

J) Fisch. 2. p. 375. . 

8) Thom. Mag. p. 3567. Moeris p. 157. Phrynich. p. 10. Fisch. 


N 2, p. 57%. : 


%) Valck. ad Hipp. 856. 
i) Elmsl. ad Soph. Oed, C. 72. - 


⸗ 
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J Not. Dleſes ἡ wird richtiger ohne & subscriptum geſchrieben, weil 

es vom a des διατί, nicht vom ἀξ des Praͤſens herkommt x). Ὁ 

Aunm. Einige Verba, die im Futurd o hatten‘, werfen dieſes 
im Adr. 1. weg, z. B. χέω, χεύσω, ἔχευα 1], γ᾽, 230. &, 314, ‘9, v0. 
und ἔχεα Il, &, 415. σ΄, 547. beſonders bei. den Attikern. vielleicht 
von dem Zut, χεῶ ἢ, 182. Anm, 1.) Hierher gehören die Homerffchen 
ἔσευα 1], £, 508, I, 147. nAtvaro 1], v', 184. 404, etc. von ἀλέομαι, 
ἀλεύομα, Il. π΄, 711. ὑπεξαλέασϑαε 1]. 6, 180. Od. δ΄, 774. D und 
bei Homer und Yttifern ἔκηα von καίω, saw (Futur, κα neben 
Kan?) Zr 2 " ΟΝ un RL u ᾿ 

Vom Aoriſto 1. Aetivi kemmt de 1886 
riſtus 1. Medii, | ᾿ 
wo nur —unv angehängt wird, ἔγειμα, ᾿ ἐνοιμάμην,. ἔευψα,, 
ἐτυνψαμην. : τον ὅλο 

Vom Suturo kommt " 

z 8. dad. Perfectum 1. oder Activi, | 

bad die Neduplication bekommt, und deffen eigentliche Endu 
—xa ἀπ — oo iſt, 4. B. ὀλέσω, ὀλώλεκα ;. dieſe Endung bleibt 
in allen Verbis,; in denen aow, ἔσω, 700, 800 und 00m’ die 
gebräuchlichen Endungen des Futurs find, z. B. σέσωκα Ken, 
Anah.'5, 6, 18. .nensıxa ib. 6, 4, 14. πέφρακχα Isocr. ad Phil; 
P. 101. A. ferner meiftend in ben Verbis auf Am und gw, .. 

. Dat aber das Suturum ---ξω und —yw, fo: hat, das Per⸗ 
fectum —ya und —gpa (eigentlic) yx und Pr. des Prafend werz 
den nad) Herausſtoßuug des im Fut. hinzykommenden o.in die 
entfprechenden aspiratae verwandelt), Homer hat diele aſpi⸗ 
tirten Perf, noch nicht, aber Die Grundlage dazu in den Fors 


* ν" 


men κεκρύφαταυ etc. . u 

Die Verba auf —un und — vo ſetzen bei der Bildung des 
Derfectd entweder die Form des Futurd ἤσω voraus, und haben 
ra, Oder verändern das ν vor dem x, oder, ftoßen ed aus. 
Beſtimmtere Regeln find folgende: ἦς | 

I. Die zweifplbigen Verba auf — und —ga verwans 
dein ὦ in κα und dad 6 des Futuri in. στέλλω, στελῶ, ἔσταλ.- 
κα... σπείρω; σπερῶ, ἔσπαρκα:. πείρω, περῶν, πέπαρκα. Die 
mehrfplbigen behalten dagegen das δ, z. B. ἀγγέλλω, ἀγγελὼ, 
᾿γγϑδλκᾶ. ; . ΝΕ 





Ἐ) Sturz, ad Maitt. P. 15. 84. 
7). Fisch. 2. p: 977. 
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4. Die Verba auf --τίνω und —eiveo werfen vor dem κ 
das v heraus, und behalten den kurzen Vocal des Futuri, der 
aber bei denen auf eiro auch in α verwandelt wird, κρίνω, 
KON , πκέχρικα, τείγω, τενῶ, τέτακα; κεείνω, κτενῶ;. ἔκτακα. 
So auch πλύνω, πλυνῶ, πέπλυχα m). Die Spätern haben 
aud) ἀποτετράχυχεν Dion. Hal. de comp. p. 310. ed. Schaef. 
öfter mit dem γι. ἤσχυγκα, ὥξυγχα, wie die Analogie fordert, 
©. $. 188. 191. 2. Aum, ἀπὸ fo auch τεϑέρμακε von ϑὲρ- 
μαίνω, ὕφαγκα, ἔκτανκα n). | 

3. Die Verba auf ανω verwanteln dad 7 vor « iny. 
φαίνω»γ φανῶ. πέφαγκα Dinarch. p. 40. 44. Reisk. μιαίγω, 
"par, μεμίαγκα Plutarch. T. Gracch. 21. 

4. Sn einigen Berben wird s in o verwandelt, 3.8. in dry- 
ψοχα von ἐνέγκω, ἐνέγξω [ ἤνεγχα, und ἤνεχα 1 Isocr. Arch. p. 
128. D. 152. E. 0) So auch κλέπτω, κλέψω, κέκλοφα. τρέφω, 
ϑοέψω, τέτροφα Soph. Oed. C. 186. {(τέτροφα von τρέφω Od. 
ψ', 237. ald Medium.) und eben fo roenw, τρέεψω, τέτροφα 
Soph. Trach.. 1010. Arist. Nub. 858. Andoc. de myst. p. 64. 

"Ay , λέξω, λέλοχα oder εἴλογα Demosth. p. 328, 11. 522, 
19. p) felbft vor zwei Gonfonanten, πέμπω, πέμψω, πέπομφα. 
Daher auch von Isiw, δείδω das Verf. δέδοικα g). © 
aud) ἔδω, ἐδέσω, ndexa, ἐδήδεκα (Pass. ἐδήδεσμαι f. unten 
$. 189. I.) und ἐδήδοκα 7). WB Ba 
Anm. 1. Statt τέτροφα von τρέπω findet [ὦ auch τέτραφα 
Dinarch. in Demösth. pag. 23. 73. 93. s) und mit der Bariante 
ξέῤροφα Demosth. pro cor. p. 324, 27. Aeschin. in Tim. p. 17% 
“ Ctesiph. p. 545. wo Reiske bie Form mit o, Bekker aber bie mit « 

aufgenommen hat, | "" 

Anm. 2. Go {{ wahrſcheinlich die Form ἀγήοχα zu erklären, 
wenn man annimmt, daß bei ihr die urſpruͤngliche Form des Futuri 





.m) Fisch.. 2. PD: 567. . ΜΝ ᾿ 
. a) Lobeck. δὰ Phryn. pag. 34. ff. .und von ἔκταγκα Schaef. al 
- Apoll. Rh. schol. p. 146. sq. vgl. Bekk, anecd. p. 429, 27. von 
vpayxs Schaef. ad Dion. H. p. 215. | j 
o) Fisch. 3, a, p. 69. 190. Herm. de en. Gr. gr. p. 275. 
p) Thom. M. p. 322. et ibi Hemsterh. Valcken. in Ioh. Chrys 
p. 34. Fisch. 2. p. 568. 84. ᾿ — 
9) Herm. de em. rat. gr. δῖ. Ῥ.- “78. Fisch. 5, ἃ. Ῥ- 69. 
.r) Piers. ad Moerid, p. 221. Fisch. 3, a. p. 78... 
5) Don τέτροφα und τέτραφα von τρέπω |. Toup. ad Longin. p- 
Fa Οἵ, Siuiter Leot. Andoc, p. 157. der diefe Kormen nid! 
. kennt. Ze "" 
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ἔσω zum Grunde lege, ἄγω, ἀγέσω (ἄξω), ἤγεκα, ἀγήγεκα, und nach 
Verwandlung ded « in die aspirata χ ἀγήγοχα, Doriſch ἀγάγοχα. 
Plusq. συναγαγάχεια in der Infcrift bei Gruter CCXVI. col.2. 1, 9 
CCXVII. col. 1. L ı2. Daher ἀγήοχα Demosth. pro cor. p. 458, 
ult. 249, ı8.anftatt deren ἦχα bei ben „Attikern gewöhnlicher iſt 2), 
Anm. 3.. In einigen, zum Theil veralteten, Formen wird ſelbſt 


dad ⸗ in. der Stammfplbe des Verbi in o und ὦ verwandelt. 8. B. 


von ἔχω kommt ὀχεύς, oyy, und anſtatt deſſen mit der Attiſchen Re⸗ 
duplication ((. 168, Anm. 2.) ὀκωχή, welches auf die Form des Verf. 
—XR fuͤhrt, von. ἔχω, ἕξω, Era, ὄχα, ὦχα, ὅκωχα. Daher ſcheint 
συνοκωχότε Oder συνοχωκότε bei Homer Il. β΄, 218. zu kommen, ſtatt 
συνέχοντα u), 584. ἄωρτο δ. 180. Anm. und ἔῤῥωγα,, εἴωϑα |, 194. 
Aum. 4. ὁ 


Eine ähnliche Veränderung fcheint dad a erlitten zu has 


ben in dem. Sonifch = Dorifchen λέλογχα von (λήχω) λάγχω, 


(λαγχάνῳ,) analogiſch mit λήβω, λάμβω, λαμβάνω. Eben fo 
nenooys.ftatt menaoye beim Etym. M, p. 662, ı1. aus Epis 


charm. So find Irgamor und τροπή, ἐστάλην und στόλος, 


ἔδραμον und δρύμος mit einander verwandt. 


5. In einigen wird ber Dipheong verkürzt, ἀλήλιφα von 


ἀλείφω (Pass. ἀλήλεμμαι), κατερήριπα I: ξ΄, 55. von xuıs- 


eine. Plusquamperf. Paſſ. ἐρέριπτο IL E, 18. u 


6. So wie daB Perfecrtum in einigen Verbis die Form bes 


187 


guturd ---ἐόω voraudzufegen ſcheint, fo ſetzen beſonders die 


Verba auf —uw und — die Form —jod voraus, und neh⸗ 
men vor der Endung —xa ein ἡ, D. γεμῶ, νενέμηκα, μεγῶ, 
μεμένηκα. δραμῶ Hlerod. 8, 55. 

die Grammatiker noch βοεμῶ, βεβρέμηκα, τρεμῶ, τετρέμηκα 
zählen. So ift von δαίω oder dam das Perf. δεδάηκα, wie 


εδράμηκα id. 8, 202. wozu 


vom Futur danow {f. $..181. Anm. 3.) von ὀύω (einer andern - 


Form fl. ῥεύω, wie ostw, σύω), ἐῤῥύηκα Plat. Rep. 6. pag. 
485. D. x) von χαίρω, κεχάρηκα 1]. ή, 312. κεχαρημένοι, x8- 
᾿χάρητο Hes. Scut. 65. Einige laffen die Synfope zu, wie 
βαλῶ, βέβληκα ft. βεβάληχα. δεμῶ, δέδμημαι Π. ζ΄, 245. 
(nicht zu verwechfeln mit δέδμημαν von δαμάω ober δάμνω) 
κάμνω, καμῶ, κέκμηκα (κεκάμηκα). τέμνω, τεμῶ, τέτμηκα y)s 





ἢ) Thom. M. p. 274. Moeris p. 14% Fisch. 2 p. 3ıı. 

u) Valck. ad Ammon. p. 23, | 

*) Fisch. 5, a. p. 166. u ᾿ 

7) Fisch. ı, p. 88. 2, p. 566. Herm. de em, rat. Gr. gr. p. 274. 
275 2908 Aehnlich iſt γεγράφηκα Bast lettre crit, p. 200, 
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Bei dieſen Perfectis werden die Formen des Futuri --ἥσω, Bu- 
λήσω, δραμήσω, μενήσω vorausgeſetzt, die aber ſchwerlich im 
Gebraud) geweſen fi find, fo wenig als die Präfensformen uereuw, 
δραμέω,: die einige annehmen, 


Ueberhaupt werben ἢ und s im Futuro und Perfecto 
haͤufig mit einander vertauſcht. δέω hat im Futuro δήσω, 
Aor. 1. ἔδησα, aber Perf. δέδεκα z). Dagegen bat καλέω 
im Futuro gewöhnlich καλέσω; aber im Derf. x⸗ ἔχληκα fon: 
kopirt ft. κεκάληκα. Eben ſo, wechſelt αὐγέω, αἰνέσω, ἦνεκα, 
Perf. Pass. ἤνημαι, und nevereog Thuc. 2, 88. von μεμέγηται, 
εὑρέϑην von εὕρηται. 
. Statt ἡ vor 4 befommen einige Verba ὦ, 3. B. μέμ- 
—E ft. μεμόληκδ, wo β zwiſchen u und A ſteht, wie in 
μεσημβρία $. 40. Οἴχωκα bei Herodot und Soph. Aj. 896. 
von οἴχομαι; οἰχήσομαν, fl. οἴχηκα. “τέπτωκο ft. πτέπττηκα 901 
‚nis, πίπτω. Eben fo ἐῤῥωγα im Perf. 2. $. 194. Anm. 4. 
Don den fonfopirten Formen τοϑνάγαι , Tora etc ‘|. 
. 5.198. 6 
188 Dom ‚Perf. Activi kommt 
aʒy) das plusquamperfectum Activi, 
in welchem vor die ſyllabiſche Reduplication noch das augmen- 
tum. syliabicum kommt, und die Endung α in sy verwandelt 
wird, τέτυφα; 5. ἐτετύφευν, ὑμώμοκα, ὠμωμύκειν. 


Anıt.ı. Die urfprünglige Endung ſcheint sa gewefen zu feyn, 
welche bei Homer und, Herodot votkoͤmmt, 3. B. im Perf. Med. 
στεποέθεα Od. δ', 434. 2 44, ἤδεα Od. δ΄, 745. συνῃδέατε Herod. 9, 
58. ἐτεϑήπεα Od. ζ΄, 167. ἐτεϑήπεας vierfplbig Od. ὦ, go. a) In δεῖ 
dritten Perfon μετεστήκεε Herod. 8, 81. καταῤῥωδήκεε ib. τοῦ, Die: 
fe8 zo wurde, wie beim Augment, theild in 7, (daher das Attiſche 
and Doriſche z xeymwn) 5b), theils in es mit Hinzuſetzung des⸗ 

verwandelt. Vgl. $. 198. 3. 

Anm. 2. Von τέϑνηκα, ἕστηκα bildete man auch die Futura 

τεϑγήξω, τ-ομαε, ἑστήξω,; ---ομαι, welches alſo Fut. % Act. ſind c). 





3) Thom, Μ. Ῥε 200, 
a) Wessel. ad Herod. 1. p. 59, 80. 
δ) Fisch, 2. p. 371. 84. | 
“ 6) Oudendorp. ad Thom. M. v  τεϑνήξεται. Graev. ad Lucian. 
— T: 9% Ρ. 7 86. Bid Elmnsl, ad Ach. 597. pP: 161. ed. 
08. ΝΣ . f 
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κεχαρησέμεν Il. ὁ, 98. iſt vom ‚Verf. P. gebildet, aber. in die.active 
Form übergegangen. | 
b) Das Perfectum. Paff. 


I, Aus κα wird a) vos, wenn ein langer Vocal, 3.2, 
α purum oder σὰ vor der Endung voraudgeht. d). σπειράσω, 


ἰσπείρακα, ἐσπεἰρᾶμαι. δράσω, δέδρακα, 'δέδραμαι. πεφίληκα, ᾿ 


πεφίλημα.. ἔσφαλκα; ἔσφαλμαι. So aud) ἑώρακα, ἑωρᾶμαι, 
wie von οράσω. - . | 


b) ou, wenn vor der Endung des Futurs —ow ein, 


Zungenbuchftabe ὃ ὃ L = audgefallen ift, oder vor der En⸗ 
dung ein kurzer Vocal ſteht. ἄδω, ἥσμαν, πείϑω, πέπεισμαι, 


φράζω, πέφρασμαι, χρίω; κέχρισμαι, τελέω, τοτέλεσμαι. Dafs 


feibe gefchieht auch bei einigen, die einen Diphthongen zum 
Character haben, weil diefe aus der Verlängerung des kurzen 
Vocals entftanden find, denen auf — αίω, ---αύω (αι —cu) 
«-εἰω; ein (απὸ En) ---ούω (αὐ 00); wie πταίω, ἔπται- 
σμαν, ϑραύω, τέϑρανομαι, κλείω, κέκλεισμαξ, κελεύω, κεἐχέ-- 
λευσμαν, ἀκούω; ἤκουσμαι. Go weift κολουσϑῶσι Thuc. 7, 


66. auf xexodovouas hin. Doch ift hierbei der Sprachgebrauch 


zu bernerfen. δέω hat δέδεαμαι, 200m, ἥρομαι, Ava, λέλυμαι; 
ἐλάω, ἐλήλαμαν etc. Statt κέκλεισμαν ſteht κέκλειμαν Herod: 
2, 121, 2. welche κέκλῃμαι gefchrieben Attifcher ift e) Eur. 


Andr: 503. Hel. 986. σώξζω hat σέσωσμαι, aber aud) σέσω- ' 


- um, woher ἐσώϑην, παύω πέπαυμαι, Aovw, λέλουμαι, γνώω 
(γιγνώσκω). ἔγνωσμαν Xen. Oyr. 8, 8, 3. f) Statt δεδραμένος 
hat Thucyd. 3,54. δεδρασμένος, und 6, 53. δρασϑέντων. 

Bon χράομαν ift Perf. P. κεχρησμένος Herod. 7, 141. 
Aoriſt. ἐχρησϑη»ν) κεχρημένος Eur. Med. 551. wogegen das 
Perf. P. von χρηζω immer κεχρημένος hat, Mon οὐτάω oder 
οὐτάζω hat Homer οὕτασταν Il. A, 660. π΄, 26. Part. οὗτα- 
σμένος Od. x, 535. aber gewöhnlicher οὐτάμενος." 


Anm. In der alten. epifhen Sprade bleibt das δ᾽ πηδ 9 vor 


p, wie in πεκαδμένυς, προπεφραδμένος Hesiod. ἔργ. 653. κεκορυϑ μένος, 
So audy ἴδμεν, welhes fpäter in ἴσμεν gemildert wurde, 

Auch die Verba auf ---ἀύνω, die im Perf, Activ. —yxa 
hatten, befommen, nad) Audftoßung ded y, σμαι. πέφαγχα, 
πέφασμαν, Ask:uaousvos von λυμαίγνομαν, μεμιασμέγος von 


d) Thom. M. p» 205. ΄ | m 


e) Schaef. app. Dem. 1. p. 255. 
J) Fisch. 2. p. 402. 844. 
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μιαίνω, ὕφασμαν yon ὕφαίνισ 8), ἄποξηρασμένου Herod. τ, 
286. σεσήμασμαν Herod. 2, 38, Pilat. Leg. 11. p. 937. B. 
παταπεπιασμένῳ Plat. Leg. 7. * 807. A. bei Aft und Bekker. 


Die rinem ſagten —— oder mit doppeltem μὶ μεμίαμ- 
μαι ὦ 


΄ F Verbis auf — ων fich die Formen παρώξυνται͵ 
ssageturdas, λελάμπρυνται δ. 196. 3. und im Particip. παρω- 
ξυμμένος Demosth. p. 182, 11. Aeschin. in Tim. p.68. ed. R. 
fowie ἡσχυμμένος 1]. σ΄, 180. woraus man fchließen kann, daß 
das Perf. A. —vryxa gehabt hat, dergleichen aber nur bei 
Spärern vorkommen $. 186. 2. Das y (Ὁ. 8. »ν) des Perf. 2. 
wäre dann im Pafl. nicht in σ, fondern i in μ᾿ verwandelt wor⸗ 
den, wodurch die Schreibart ἠσχυμμένος ft. ἤσχυμένος begruͤn⸗ 
det wäre. Die Spaͤtern aber formirten theild πεπάχυσμαε und 
theil® τετραχυμένος, παρωξυμένος. 
2. Aus ga wird —ppuas, AUSB χα —uas. Bloß in der 
epiſchen Sprache findet fi) ἀκαχμένος von ἀκάζω i). 
Wenn vor diefe Endungen noch ein Eonfonant berfelben 
Art fommen folte, fo wird er außgelaflen, ὁ. B. aus yya follte 
“- μαι, ἀπὸ apa —upupas werden; allein man fagt 3.2. 
ἐλήλεγμαι, xöxapupas von ἐλήλεγχα, κέκαμφα. Doch kehrte 7 
und μ in den andern Perfonen wieder, wie ἐλήλεγξαι, --τογκται; 
μέκαμψαι, κέχαμπταν ἐ). 
Anm. Sn einigen wird bie Quantität verändert, wie πέπωκα, 
«ἕπομαι von πίνω. δέδωκα, δέδομαι. (ὧδ auch βέβηκα, βέβαμαις 


Eutgegengeſetzte Faͤlle ſ. ἢ, 187. 6. 


189 


Außer der Endung werben auch die Vorale 8, ev, 0 in 
den vorlegten Sylben des Perf. Act. ‚verändert. 

1. Dad o im Perf. Act. welches aus ⸗ entſtanden $. 
186, 4. wird wieder in e verändert, 3. B. ἐδήδοκα, ἐδήδε- 
ouas Plat. Phaed. 59.-aber ἐδήδοται Od. γ΄, 56. ἐνήνοχα, ἐνή- 
veyuas Demosth. p. 565. (dad Joniſche ἐνηγεῖχϑαι, ἐνηνειγμὲ- 
vos bei Herodot kommt von der Korur ἐνείκω, ἤνειχα ) κέ- 
«Aoya, κέκλεμμαν Aristoph. Vesp. 57. πέπομφα, πέπεμπται 
Aosch. Sept. c. Theb. 475: eikoya, εἴλογμαι. ὁ. 





g) Fisch. 4. p. 406. 
A) ποι τος ad Phryn. p. 54, δᾳ. Schaef. δὰ Apoll. Rh., schol. 


N) Herm. de em. rat. gr. Gr. p. 267 
k) Iens. ad Lucian. T. 1. pı 25%. 


”. 
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an m. Eine befondre Abwelchtus iſt ἄωρτο. ‚oder & Sogro. Ih y, 
272. τ΄, 253. ‚von ἀείρω (Perf. Pass. ἤερμαι, Gepuas, daher ἠέρϑην, 
ade) fe ἤερτον. Von Diefer Form kommen dog, ἀορτήρ, αἰωρέω, 
- μετέωρος oder ματήοροῦ, mapyopor. Auf aͤhnliche Weiſe ik ὁ in ω 
verwandelt in συνοκωχότε $, 186. Anm. 3. εἐἴωϑα Ὁ. 193. Anm. 4. 

Menn aber vor diefem aus δ entftandenen Ὁ ein o mit eis. 
nem andern Confonanten vorbergeht, ſo wird im Perf. φῇ: 0) 

. aus dem e und o, 3. Ὁ. στρέφω, ἔστροφα, ἔστραμμαι. τῤέτω, 
τέτροφα, —— τρέφω, τέτροφα, τέδρφαμμαν, Ausge⸗ 
nommen iſt βεβρεγμένος von βρέχω. ᾿. 

2. Das a des Perf. Act. welches aus dem δ bes Futuri 
entſtanden, $. 186, 1. bleibt auch im Paſſivo, ἔσταλκα, ἔσταλ--. 
μαι, ἔφϑαρκα, ἔφϑαρμαι. Ausgenommen find bie Perf. » 
ἔελμαι, ἕερμαι; bei Homer, von ἔλω; εἴλω, ἔρω, εἴρω: 
Statt α war' ὁ bei den Yeoliern, aus deren Dinlect Euſtath. 
ad ll... p. 790, 8. ἔφϑορϑαι, μέμορϑαι, τέτορϑαι, anführt, 
von φϑείρω, μείρω , τείρω. Damit verglichen einige Gram⸗ 
matifer ἐγρήγορϑαι bei Homer. ©. δ. 198, 6. 

3. sv wird ‚vor yuas und “-σμαι meiftend in v verwans 
delt, 2. B. τέτευχα, τέτυγμαν, πέπυσμαι; πέφυγμαν, πε-- 
πφῦμαν, DON πεύϑω, φεύγω, πνέω; Fut. πνεύσω- Auöges 
genommen ift ἐζευγμαι. Ä 

4, So wie einige Verba, die im Suturo N haben , im 
Perf. Act. s bekommen, $. 187. fo bekommen auch einige 
Verba ein 7 im. Bert. ‚Pafl., die im Futur. und Perf. Act. 
ein s hatten, 3. B. ἥνημαν von ἤνεκα» αἰνέσω. Umgekehrt 
ift der Fall θεῖ, βάω, βιώνω, weldyes im Perf. Act. βέβῃκα, 
im Def. Pal. aber βέβαμαι fi. βέβημαι hat Xenoph. Hip- 
parch. 3, 4. 1, 4, Thuc. 1, 128. 

Anm. * Behuf det Formation des Perf. Paſſ. wird oft nad 
der Analogie ein Perf, Act. angenommen, ob es gleich nicht vor- 
bkommt, 2. B. zu Adlaunas wird ale Mittelglieb gwifchen dieſem \ 
und λείψω das Perf. Act, λέλειφα vorausgeſetzt, 3u πέπυσμαι, πέ- 
φυγμαις die Perf. πέπευκα, riipsvga, ZU πεπόρευμὰε, πεπόρευκα, 

Vom Derf. Paffiv. kommt 0 

a). das Plusquamperfect, Dal ἢ — 
wo die Endung —uas der erſten Perſon des Perf. in — um 
verwanbelt t, und ein neues Augment vorgeſetzt wird, τέτυμ- 
μαι, ἐτετύμμην. 
6) das Suturum 3. Paſſ. 
welches, mit Beibehaltung der Reoupliation , die Endung, der . 


191 
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ἣν weiten Perfon des Perf. --τσαν in -ασομαν verändert, λέλεξαι, 
λέξομαι. τέτυψαν, τετύψομαι. τετίμησαι, τεσιμήσομαι. 
y) der Aoriflus τ, Pafl. 
‚ Die Endung der dritten Perfon ded Perf. —ras wird in 
Im ‚ die vorhergehende temuis deswegen in eine aspirata 
verwandelt, und das bloße Augment , Ὅ8πε Wiederholung des 
Anfangsconſonanten, vorgeſetzt, τέευπται ἐτύφϑην. λέλε- 
κταῦ; ἐλέχϑην. τετίμηται, ἔτιμήϑ πέφανται, ἐφάνϑην, 
Doch ift in Unfehung der Endung [ρει zu merken: 

1, Einige wenige Berba nehmen im or: 1. Paſſ. vor 
der Endung — 9y ein σ᾽ > obgleich die dritte Perf. Perf. Pafl. 
diefed nicht hat, z. B. μέμνηται, ἐμνήσϑην. κέχρηται, ἐχρή- 
σϑὴ. Doch |. $. 188. b. b.) ξῤῥωται," ἐῤῥωσθην. Dagegen 
hat σώζω, ἐσώϑην, im Verf. σέσωσται. Aber hier Περὶ beim 
Aor. die Form σώω «Od. ἐ, 430. (aus σαόω; "daher ἐσαωϑην 


Od. γ΄, 185.) zum Grunde, nach welcher man auch zuweilen 


σέσωμαν fagte. Suid. v. Σέσωσται. $. 188. b. b. So hat 
Herodot 8, 124. ἐβώσϑη, was im Xttifchen und gewöhnlis 
chen Dialeet ἐβοήϑην heißt. Gtatt παυσϑῆναι etc. hat Bels 


ker bei 'Thuc. 5, 200. vgl, 1, 81. 5, 9." παυϑῆναι etc. aber 


πεπαῦσθαυν δ, 16. 

2. Einige, die im Perf. Pafl: ein n haben, befommen 

im or. 1. eine, 8. B. εὕρηται, εὑρέθην." ἐπήνηται, ἐπη- 
νέϑην. ἀφήρηταν, ἀφῃρέϑη»»᾽ Von eiomran (ἐρέω) ἐξ der 
Aoriſt ἐῤῥήϑην und ἐῤρέϑην ἢ. 

' Anm. Cinige Verba auf vo, δίε im Perf. das ν wegwerfen 
($. 186, 2.), befommen es bei den ditern Dichtern im Aoriſt 1. wie⸗ 
δεῖ, z. B. διαχρινϑῆτε, ἐκλίνθη δὲ μάχῃ, πᾶσον ὀρίνϑη ϑυμόν, 
Bei Attikern iſt dieſe Form nerbächtig, wie κλὲνϑ εἰς Eur. Herc. f 958. 
©. Lobeck, ad Phryn. p. 37. Selbſt von ἱδρύω bat der Aor. 1. bei 
den Attifern ἐδρύϑη und (wie bei Homer 11. γ΄, 78. ἡ, 56.) ἑδρύνϑη, 
ἃ. B. Xen. Cyrop. 8, 4, 10. m) obgleich im Praͤſens Fein » ift. Eben 
fo ἀμπνύνθη 1]. ξ΄, 436. von πέπνυται. Doch wurde bed Metrumd 
wegen auch bei. den Epikern das » weggelaflen, wie κλοϑῆναι Od. ὁ, 
213. τ΄, 470. Dagegen fand fi von folgenden das » ſchon im Verf. 
“παρωξύνϑην. ἠσχύνϑημεν Plat. Phaedon. p. 117. E. ᾿ἀπαμβλυνϑήσεται 
bat Aeſchyl. Prom. 865. (891. Blomf.) mit der Bat. ᾿ἐπαμβληθήσεται, 


In Anfehung der vorletzten Sylbe iſt bloß zu bemerken, 


daß die Verba, die dad 6 des Futuri im Perf. Art. in 0 


D Fisch. =. p. 411. Heind. ad Plat. Gorg. p. 46. Lobeck. ad 
Phryn. p. 447. | 
m), Thom. M.p. 469. Fisch, 3.2. Ρ.1ο8.84. Lobeck. ad Phryn. p.37. 


“N 
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($..386, 4.) und im Perf. Paſſ. in a verwanteln (Ὁ. 199, 
1.), im Aor. 1. das 6 wieder annehmen, 3. B. ἔσιραπταο, 
ἐστρέφϑην; τέτραπται, ἔτρέφϑην.. τέϑραπται, ἐϑρέφϑην n). 
Doch findet ὦ bei Herodot ı, 130. κατεσεράφϑησαν mit der 
Dar. -- ἄφησαν, wie σεραφϑέντες .T’heoer. 7, 132. τραφϑέν- 
τες 1, 7. 4, 57.. wahrjcheinlidh von der in andern -Dialecten 
üblichen Form στράφω, τράφω, aus der dad a auch im Perf, 
Paff. blieb, \ 20. 

- Anm. Es verfteht fih von felbft, daß die Dorier, die anfta't 
—oo im Future tw fagten ($. 181, 1.) auch die vom Futurd abge: 
leiteten Tempora analogiih bilden: Eu, —zya, —yumı, —xras, 
“- χϑὴν, [αἴ -πσω, —xa, —opar, —oraı (μαι, ταῦ, --σϑην (Im), 
ὃ. B. ἁρμοξῶ, ἥρμοχα, ἥρμογμαι,, ἥρμοκται, ἡρμόχϑην Diog. Laert. 
8, 85. So ἐλυγίχϑη von. λυγίζω fi. ἐλυγίσϑη Theocr. 23, 54. 0). 
In den Fragm. der Ppthag. findet fi dagegen nur συνάρμοσμαι, 
nicht —yuos, : obgleich συναρμοξάμενος p. 302. 312. Orell. und auch 
Theocrit Bat 4, 39. 7, 84. ἐκνέσθϑης, κατεκλάσθης (Valck. Brunck. 
--αἀλάχϑη. Daher werden die von der dritten Perſ. Perf. Paſſ. der 


J 


Verba auf —w abgeleiteten Subftant., die fonft auf —orns ausge: ' 


ben, von den Doriern auf —xuzs formirt p). Auch in der ge 
wöhnlihen Sprache bat βαστάζω -Fut. Baoraew, aber Aor. 1. Pass. 
ἐβαστεάχϑην wie von βαστάξω. u 

Vom Aorifto τ. Paſſ. fommt . 

0 ‚bad Sururum 1. Pal. 
wo, mit Wegwerfung des Augments, aus —Inr, -- ϑήσρ- 
pas wird, ἐτύφϑην, τυφϑήσομαι. " | 

Außer den hier abgeleiteten Temporibus giebt ed noch 
einige andere; die zwar unter fich vollkommen übereinftimmen, 
aber von den oben ‚angegebenen ſich weientlich untericheiden. 
Hieraus folgt, daß ihnen allen eine gemeinfchaftlihe Form 
zum Grunde liegen müffe, die von der: Stammform der vor: 
ber angeführten. Zemporum, dem Futuro ı. weientlich vers 
ſchieden iſt, zugleich aber, weil fie doch mit diefem Futuro 1. 
zu einem und demfelben Verbo gebören, zu biefem Verbo 
und defien Futuro. ı. in einem gewiffen analogifchen durch 
Kegeln beftimmbaren Verhaltniffe fteben. 

Einige der noch nicht abgeleiteten Temporum Taffen fich 
zwar unmittelbar von der bekannten Praͤſensform des Verbi 


n) Fisch. 1, c. 


0) .Valck. ad Theocr. το. Id. p. 114. ἃ. 
.p) Valck. ep. ad Röv. p. 59. 66, Koen. ad Greg. p- (152.) 328. 
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- ableiten, 2. B. ἐλέγην von λέγων, bie meiften aber kommen 
nur mit der urfprünglichen Form des Verbi überein, die nicht 
mehr vorfommt, erſt aus den jeßt zu dedizirenden Tempo⸗ 
ribus erlangt wird, und alio keine ſchickliche Richtſchnur zur 
Ableitung diefer Temporum abgeben kann; andere haben in 
den vorletzten Sylben Bocale oder eine Zufammenftellung von 


Buchftaben, die fich fchwerlich ſchon in der urfprünglichers 
Form des Verbi fand. © τ΄. U 


Wenn man dagegen bie Endungen der Mor. 2. Act. Pass. 
Med. ον,» ἣν» ὁμην ih ὦ verwandelt und das Augment weg⸗ 
‚ Iäßt, fo erhält man Formen, die mit der oben $. 173. ange= 
gebenen zweiten Form des Futuri genau übereinjtimmen. 
Obgleich diefe Form. des Futuri faft nur bei den Verbis auf 
Δ a v o vorlommt, fo ift es doch erlaubt, fie zum Behuf 
der Ableitung auch bei den übrigen Verbis vorguszufegen, fo 
wie einige Perfecta Paſſ. vorkommen, zu denen εὖ keine Perf. 
Act. giebt, die aber dazu voraüsgefeht werden, Vgl. $. 18% 
Yum. 1. Auf diefe Art werden die zwei Hauptclaſſen der 
Temporum, ber Aor. 1. Act. Perf. 1. oder Het. Verf. Paff. 
und Aor. 1. Pafl. einerfeitd, und Xor. 2. Act. Pafl. Med. 
Perf. 2. oder Medi von zwei verichiedenen Formen ded Zus 
turi abgeleitet g), die aber zu einander und zum Praͤſens des 
Verbi in einem analogifch s richtigen Verhältniffe fiehen, und 
die verfchiednen Tempora des Derbi befommen dadurdy Ein= 
heit und einen fyftematifchen Zufammenhang. Don ὄλω ift 
nad) $. 173. dad Futurum ὀλέσω und ὀλέω, dA. Die er= 
ftere Form giebt ὥλεσα und ὄλωλεκα, die zweite ὠλόμην, ὄλωλα. 
Diefe zweite Form wird aber faft immer nur vorausgefekt, 
und findet [ὦ felten im wirklichen Gebrauche, wie diefes mit 
den V. μ᾽ der Fall ift. Uebrigens finden [ὦ diefe Tempora, 
Fut. 2. Aor. 2: Perf, 2. nur von einfachen, urfprünglichen 
Derbis, nicht. von abgeleiteten auf uw, --ἔω, ---ὅω, --- ζω, 
-«ἰζὼ ᾽ ὕζω. S. δ. 140. Anm. ᾿ς ΟΝ 


De die drei zweiten Aoriſte in der vorlegten Sylbe unter 
ſich übereinftimmen, und diefe nach der Analogie auch in der 
zweiten Form des Zuturi diefelbe ift, fo foll hier diefe zweite 
Form des Futuri zugleich mit den Noriften 2. Art. Pafl. und 
Medii dargefiellt werden. \ 





4) Schon Euſtathlus erfannte die Analogie des Fut. 2. und Aor. 2. 
an, leitete aber zu 11. p. 179, 55 —* und Σ΄. p. 965, 51. das 
Futur 2, vom Aorift, 2. abi. . 


΄ 
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Aoriſt. 2. Act. Paff. Med, - 


Die zweite Form des Futuri befteht darin , δαβ das cin 193. 
der Endung --- ἔσω, audgeftoßen und --- ἕω in --ὦ zuſammen⸗ 
gezogen wird $. 173. 182. Da nun der Tom auf der legten 


Sylbe ruht, fo wird ' 


1. die vorlegte Sylbe, wenn fie lang ift, verkürzt, ins 


dem und win @ verivandelt, von dem Diphthongen au der 


letzte, von δὲ 'und eu der erfte Vocal weggeworfen, die Dop= 


pelconfonanten aufgelöft, und von ihnen, fo wie von zwei 
Conſonanten, der letzte weggeworfen wird, Alſo λήϑω Fut. 1. 
[ληϑέσω] λήσω. Fut. 2. [ληϑέω, λαϑῷ,] ἔλαϑον, ἐλαϑό- 


ar. τρώγω Fut. 1. τρωγέσω,} τρώξω. Fut. 2. [rooydo, 
τραγῷ  ἔτραγον. . Καίω [καιέω, καῶ,] ἐκάην. Μαίνομαο 
T ἐμάνη. λείπω Fut. 1. [λειπέσω], λείψω. Fut. 2. 


μανοῦμαι ἱ 
[λειπέω, λεπῶ,] ἔλιπον. Kavdu [κευϑέσω, κουϑέω, κυϑῶ,] 
ἔκυϑον. Od.y, ı6. Κόπτω. 1. ἱ κοπτέσω, ] κύψω. 2. [xo- 


πτέω, κοπεῶ,} ἔκοπην. Die Verba Auvo baben nur eine - 


von diefen gefehieht mit mancherlei Beränderungen nach obigen 
Regeln; der Aor, 2. Act. Paſſ. Med. verwandelt nur — ὦ in 


Form des Futuri, die zweite; die Ableitung des Aor. 1. Perf. ıc. 


, ἕω 2 2 
τον, “τὴν, σππόμην. κάμτω, καμῶ, ἔκαμον, ἐκάμην, ἔκα-- 


μύμην. Eben fü ἔπεϑον,. — ὁμὴν bei Homer und den Tragi⸗ 
tern, ἔτυπεν Eur: Ion. 779. - 5. u 


Ausgenommen {{{ ἐπλήγην von πλήσσω, weiches jedoch in 
den Compoſitis, die erfchrecken bedeuten ‚ in der gewöhnlichen. 


Sprache ‚Enkaynv bat, ἐξεπλάγην, κατοπλάγην, bei Homer 
aber au) ἡ, 1]. γ᾽, 31.0, 225. τ) , | 


2. Das s der vorlekten kurzen Spibe erhält durch dieſe | 


Veränderung einen: dumpferen Ton, und wird Daher im den 


zweiſylbigen Verbis oft in « verwandelt. $. 182. Anm, 2. 


dei dem or. 2. Act. Paſſ. und Med. liegt gewöhnlich dieſe form, 
die a ftatt s annimmt, zum. Grunde, während bei den Verbis 
μνρ der or. 1. von der Form mit e gemacht wird, σπείρω, 
I, σπερῶ, ἔσπειρα. 2. [ σπαρῶ,} ἔσπάρην.. στέλλω, I. στε.- 
λῶ, ἔστειλα.. 4. [σταλῶ,) ἐστάλην. κτείνω, I. κτενῶ, ἔχτεινα. 
2, [κτανῷ ] 6), νὕχταγον. φϑείρω,- I, φϑερῶ, ἔφϑειρα. ας 
ἰφϑαρῶ,1 ἐφϑάρην. | Ä | 


nn 


7) Bol. Bekk. anecd. p. 1411. b. 


4) Porſon (f. ad Or. 929.) und die folgenden, Herausgeber ſchrel⸗ 
ben das Fut. immer mit e, wie dann auch die Handſchr. immer 
zwiſchen = und ſchwanken, den Xor. mit α, ἢ. 


ἧς ΕΝ Ὁ 2 


- 
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Not. Die mehrſylbigen, und λέγω, φλέγω veränbern dab nicht; 
ἐλέγην, συλλεγείς, φλεγείς. Auch τέκω (τίκτω) behält ἔτεκον. 
Don τέμνω iſt niht nur ἔταμον, fondern auch ἔτεμον im Ge⸗ 
brauch, wie oft bei Euripibes, Thuc. 5.8. 6, 7. (bei dem aber 
1, Bi. τάμωμεν fteht ohne Dat.) Plat. Phaedon. p. 86. A, Me- 
nex. p- 242. C. Xen. Anab. 5, 4, 17. ‚Im φαΐ. und Medio aber 
bloß ἐτάμην, ἐταμόμην. 

Diefe Veränderung des ὁ in a findet and bei Verbis ftatt, 

. die ſchon im Praͤſens ein kurzes ⸗haben, z. B. τρέφω, (ἔεραφον,) 
— δρέμω, ἔδραμον. deinw, δραπών Pind. P. 4, 2ı. 
τρέπω, ἔτραπον Pind: Pythı 9. 76. Go auch τέρπω, τάρπησαν 
Od. Y, 79° ᾿ 

Anmerkungen. 

1. Die Verba, die im Praͤſens oo, vr oder ζ haben, bekommen 
nah δ) 176. 177. in der erftern Zorm bed Zuturi entweder --ἔω 
(weil bie alte Form des Praͤſens yo, —ıw, —yw 1960} oder c. 
Mo daher bie erftere Form des Futuri —Ew aus — γέσω it, da tritt 
in der zweiten Form, nad Ausftoßung des a, das γ ein, 3.2. 
“πράσσω, πράξω, (πραγέσω, πραγέω, πραγῶ) πέπραγα. ἀλλάσοω, 
ἀλλάξω, (ἀλλαγῶ) ἀπ-τὴηλλάγην. ῥήσσω, ῥήξω, ( ῥαγῶ) ἐῤῥάγην 
- Soph: Ant. 456. κράζω, πράξω, (κραγέσω, xoaylo, ngayw) ἔκραγον. 
κπλάζω, ἔκλαγον |. 177. © ὀρύσσω, ὀρυγῆναε Xenoph, Anal. 5, 8, 1. 
reise, τέεριγα᾽ 1]. ψ', τοι, Od. ὦ, 6 9. φρίσσω, φρίξω (φρικέσω, 
φρικέο;ν, gem) πέφρικα. 

Hat dagegen die erftete Form des Suttri --σω, fo tritt bei δα 
Verbis auf --ζω, wo dad σ dem Zungenlaut ὃ, fo wie das 9 in 
240w, λήσω, ansftößt, nothwendig in der zweiten Form das ὃ wie: 


der ein. φράζω, φράσω (φραδέσω, φραδέω, φραδῶ) πέφραδα. ὄζων 


(odeow, ὁδέω, ὀδῶ ) ὅδωδα. καϑέζομαι, καϑεδοῦμαι. 

2.” Von ψύχω findet fih Mor. 2. ἐψίγην. Doch hatte Aeſchylus 
bei Heſpch. ἀπεψύχηχγ und bei: Ariftoph. Nub. 151. bat eine Hand: 
ſchrift ψυχείση, welches auch durch die Ableitungen ἀναψυχή, παρα- 
ψυχὴ beſtaͤtigt, und von den Grammatikern, z. B. Moͤris p. 421. 
Thom. M. p. 63. vgl. 959, ber Form ψυ)ῆναι vorgezogen wird. Die 
Spätern aber bildeten ἐψύγην, nad der Analogie von ὠρύγην, und 

‚daher yoyeis in den Fragm. der mittlern und neuen Eomöbie 2). 
3. Einige Verba verwandeln das mr des Praͤſens in φ' z. B. 
᾿ς ϑάπτω, (ταφὦ) ἐτάφηψ, ταφείην Xen. Anab. 5, 7, 20, ταφήσει Eur. 
Troad. 450, ἐνεαφείς, auch (ὄταφον,) ταφών» von ϑήπω, ῥίπτω (ῥι- 


ἢ ΕἸκαεὶ. in Class. joum. n. 16. p. 439. Vol. Lobeck. ad Phryn. 
p. 318. \ | 
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90) ἐῤῥέφην. ῥώπτω, ἐῤῥάφη Rurip. Bacch. 243, Θρύπτω, ἐτρύφην, 
woher διατρυφέν N. γ᾽, 365. worgus man auf alte Stammformen 
τάφω, ῥίφω, ῥάφω, τρύφω ſchließt. Dos feinen dieſes felhft erft 
abgeleitete Formen zu ſeyn, ftatt zanuw, ῥίπω (woher dann) ic. die 
adspirata ꝙ fcheint alfo vielmehr der vorhergehenden adspiratae wegen 
gewählt zu: feyn u). Won κρύπτω findet ſich im Aor. 2. Pass. oft 
κρυβείος Fut. 2. Pass. κρυβήσονται, Eurip. Suppl.’ 543. Allein’ die 
Ableitungen Haben ein φ, κρυφῇ, wpirpıgs, κρωρᾳξος. (in κρύβδᾳ muſte 
wegen ber Adverbialendung δὰ Das φ nothwendig In β übergehen) 
und Soph. Ai. 1145. hat die Aldina und die melften Handihr. κρυ- 
geis, Eur. Bacch. 956. det Cod. Pal. πρυφῆναε, bie Spätern aber 
hatten. ein Praͤſens κρύβω. daher ἐιρύβην =) βλάπτεω hat dagegen 
ἐβλάβην von βλάβω a. τ΄, 82, 166. Od, ν΄, 34. 

4 Oſt, wenn die vorleßte Sylbe durch zwei zuſammenkom⸗ 
mende Conſonanten lang wuͤrde, wird jene verſetzt, ſo daß die vorletzte 
Sylbe kurz wird, 2. B. ἔδρακον Il. ξ΄, 544. ὦ, 223. Aesch. Ag. 614. 
δρακείς Pind. Pyth,.a, 58. ft, ἔδαρκον von δέρκω, ϑέρκομᾳς. Impadov 
1 σ΄, 454. von πέρϑω. ἔδραϑεν Od. ν, 143. von, dagdw, δαρϑάνω. 
G. ξ. 16. 3. c. So ift ἤμβροτον durch die Verfegung aus ἥμαρτον 
entftanden, wo dann In ἤμρατον dad β eingefchaltet wurde. ©. 65. 
Doch kommen diefe Formen nur bei den Sonifhen und andern, alten 
μὰ vor. 

. Die. Verba pura haben dieſe tempora (Mor. 2. Perf. 2.) 
nit und die Formen, die vorfommen, flammen von verbis bary- 
tonis her, die zum Theil noch im Praͤſens vorkommen, 2. B. ore- 
ρέντα Eurip, Alc. 622, von στέρω, φτέρομαι Xenoph. Anab, 5, 2,2 
nicht στερέω Y). ἔδουπον, δέξουπα Il: ψ', 679. yon δούπω. ἔλακον, 
λέληχα, Aslaxvig Od. er 85. von λήκω. μακών» 1, πὶ, 469. μεμα- 
κυῖαε I. δ΄, 435. von μήκω, ἔμυκε und μεμυκώς Il. σ΄, 580. von 
μύκω, woraus hernach μυκάομαε, ſo wie aus μήχω, μηκάομαι gewor⸗ 
den iſt. Andre, wie ἔκτυπεν, ἔχραισμφ, füunen auch Imperfecte ſeyn 
IL q 28, y', 64. X, 387. 6, 32. 

6. Bon vielen Verbis kommt Bloß der Nor. 2. Paſſ. vor, wenn 
der Aor. 2. Act. mit dem Imperfect. eine Form gehabt haben würde, 
3. B. ἐγράφην, συγελέγην „ ἐφλέγην. 





- u) In ben gewöbntigen Grammatifen wird noch ἅπτω, βάπτω, 
᾿σχάπτω, δρύπτω hinzugefeht, wovon ich indeflen noch feine un: 
‚besweifelten Horift. 2. gefunden habe, 

2) Fimel. 1. c. Herm. ad.Soph. Ai, 1126. meine Note zu Eurip. 
Suppl. 545. Bon χρύβω f. Lobeck. ad Phryu. p. 317 f. 
2) under ad Eurip. Hec. 625. nennt es eine Syutoe ftatt 
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7. Sehr ſelten hat ein ganz nach dieſer Analogie geblldetes 
Tempus die Endung bes Mer. 1. Act. —a, z. B. ziza bei Heredot, 
auch Eur. Cydl. 101. öfter zte 9, eizac Aeschyl. Suppl. 555. Soph. 
EL ı220. Oed. C. 1513. Xenoph, Cyrop. 6, 3, 20. Aeschin. in Ctes. 
p- 551. u. öfter εἴπατε. Eben fo kommt der Imperativ εἴποι, (mp: 
gegen εἰπόν für den Dorifhen Imper. Apr. 2. gehalten wird) 2). 
εἰπάτω bei Ylato und Ariſtophanes vor, fl. εἶπέ, von ἔπω a). ὁ 
ἤνεγκα von ἐνέγκω (φέρω) ft. ἤνεγκον Soph. EL 13. Xen. Cyrop. 
7,1, 1.5) Hierher gehören aber bie Faͤlle nicht, wo dad Futurum 
ein bloßes o hat $. 182. Anm. 1. 

. Eben fo wehfeln in der Attiſchen Sprache Berero, wraueros, 
πτάσϑαι mit ἔπτετα, πεόμενος, arlodas. ἡἠρέμην und ἠρόμην. Dage: 
gen ‚gehören Formen, wie ἔπεσα (Eurip. Troad. 293. haben mehrere 
Handſchriften προσέπεσον und Alc. 471. πέσος ft. mwlosse) εὑράμην, 
sildunv, ἦλθαν, ἔφυγαν, Maßen, ἔλεπαν, εἶδα nur bes fpätern, 
Alerandrinifcher Periode an c). 


8. In der Homerifhen Sprache finden fi mehrere auf eine 


‚andere Art, dur die Synkope gebildete, Aorifte, wie ἔπλετο von 


nilo, πέλομας fi. ἐπέλεταᾳ, zweite P. ἔπλεο, ἔπλευ, ferner ἐπτόμην, 
welches auch in die Attifche Sprache aufgenommen wurde, von πέτομα: 
(1. das Verz. der Verba) ft. ἐπετόμην, und mit Ausſtoßung des 
Diphthongen, ἔγρετο, ἀγρόμενος ft. Eyeipero, ἀγειρόμενος, Wenig: 
ſtens Eommen diefe Formen uͤberall ald Norifte vor, und fo unter: 


ſcheidet [ὦ auch ἀγρόμενοι, die verfammelt: find, von εἰ γεερόμενοι, 


die βώ veriammeln. Zuweilen nehmen folhe ſynkopirte Formen and 
die Meduplication an |. 165. Anm. 4. wie πέφνε von φένω fl. Ayers, 
μέχλετο, xenlöuevos von κέλομαι. Sonſt wird bloß ber Voeal ὑεῖ 
Endung ausgeftoßen, wie in ἔγεντο ſt. ἐγένετο Hesjod.- Theog. “85. 
704. Theoor. ı, 88. (verſchieden von γέντα, er faßte) und ſo find 





* 2) Lobeck. ad Phryn. p. 348, not. 

4) Valck. ad Herod, p. 649, 91. Gregor. p. (228.) 481. Schael. 
ad Dion. H. de comp. p. 436. Fisch. 3, ἃ. 2 89. | 

D5) Gregor. p. (65.) 149. sq, Fisch. 3, a. p. 188. 

e) Bon εὐράμην f. Fisch. 2. p. 435. 3, a. p. 95. Wolf. ad De- 
mosth. Lept. p. 216. Lobeck. ad Phryn. p. 1359. Hesiod: fr. 8. 
(ap. Ruhuk, Ep. crit. p. 108.) lieft Fiſcher 3, ἃ. Pp. 95. δυρομέ- 
vos, ſo wie im Fragm. des Pindar Athen. 15, p. 573. E-GSoͤch 
p- 608. εὑρόμενον. ἀνεύρατο fteht ποῷ bei Timoel. ap. Athen. 6. 

, Ρ' 225. B. Eustath. 3u Od, ἐν p. 1637, 39. fagt: τοῦ εἰράμην 
wol Tov εὐρασϑαε οὐκ ἔστε χρῆσεν εὑρεῖν, Bel. zu Il. σ΄, pr 11%) 
22. Bon εἰλάμην Dorv. ad Char. p. 402. 84. Lips; Lobeck.. ad 
Phryn. p. 185. Fisch. 5, a. pı 24 Valck. Lo - 


Ru 
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wahrſcheinlich mit Buttmanu die Formen, ἄλτο, δίατο, ἔδεκεο, Into 
Hesiod. Th. 481. μέκτο, λέξο, λέκτο, πάλτο, ὦρτο, als fonkopirte 
Imperfeete ft. ἤλετο, oder ἥλατο, ἐδέχετο, ἵκετο, ἐμέγετο, ἐλέχετο, 
ἐπάλετο, ὥρετο, und [0 συναΐκτην Hesiod. Sc. H. 180. aus ---αἱσσέ- 
τὴν (αϊγέτην), ὃ, h. dem Gebrauche nad) ale Horifte zu betrachten, 
ftatt daß fie ſonſt für Plusquamperfecta mit fehlender Neduplication 
gehalten werden $, 164. Anm. Es verfteht fih, daß der Conſonant 


vor dem .audgefloßnen Vocal durch feine Stelle vor # τ die Natur 
annimmt, welche diefe Confonanten fordern $. 34. alfo ἐδέγμην, ἔδε-- 


xto, δλέγμην, ἔλεκτο ſt. ᾿ἐδεχόμην, ἐδέχετο. Das ο wird ausgeftoßen 


in λύμην H. 9, 80. μῦν δὲ. λύμην, Aoriſt. aus ἐλυόμην.. Die dritte 
Perſon λύτὸ hat gewöhulih ein kurzes v, zuweilen aber ein langes, 


wie IL ὦ, 1, wie ἔρυτο ft. ἐρύρτο ald Imperf. I, δ΄, 138: und öfter. 


Ohne Rüdfiht auf die Entitehung diefer Formen, bildete man von 
ihnen die übrigen Modi nach der Analogie, nad weicher dem μας und 
μην des Indicativs im Imperativ σο, im Infinitiv Has entipricht, 
alfo Imperat. δέξο (dey-00), λέξο, Ög00. Infinit. δέχϑαι, ὄρϑαε 
199 ϑ', 474. r 

Daß nach der Sonkope oft die Formation δεῖ V. in — ein: 
tritt, überhaupt, daß, der Nor. 2. befonders in der alten Sprade 
nach dieſen Verbis gebildet wird, ſoll unten gezeigt "werden, und 
von den [pulopirten Perfectis τέϑνατε' etc. |. (. 198. 6, 


Sutur. 2. Pafſſ. | 
kommt vom Aor. 2. Paſſ. durch Veraͤnderung der Endung 
— in ἤσομαι und Wegwerfung des Augmenis- ἃ. B. ἐκρύ- 
θην, κρυβήσομαι. 

Derjelben Analogie folgt dad 
Perfectum 2. oder Medit d), 
welches immer von dem unveränderten Stamm, "und zwar 
gemöhnlich dem urfprünglichen. Stamm gebildet, bloß. da6 ὦ 
in a vermandelt, umd bie Redupfication vorfeßt, 3. B. ἄνωγα, 
βέβουλα (προβέβουλα Il. ἀ, 113.) βέβωϑα » γέγηϑα, γἔγωνα, 


\ 


10} 


δέδια (von δίω), δέδουπα (Il. ψ΄, 679.), ὄαγα (are, ὁ ἄγνυ- 


μι), ἔζδα (ἥδω, ἀνδάχω)}. ἔδηδα von ἔδω, ἐσθίω, ἔῤῥιγα, 


ϑέκηδα, κέκευϑα, κέκραγα, κεκοπώς (Il. φΦ', 60.),. κέχανδα, ᾿ 


λέλαμπε, λελειχμάτης Hesiod, Th. 826. ἀέληϑα > μέμαμπω, 





der., eit nach. älter ift, als Perf. 1. Weber die Un: 
richtigkeit δε enennung Rerf, Medü ſ. Buttmann ἀπό. Or. 


d) Vielleicht rührt Ὁ Perf. rimum , da es ber gorm nach einfa⸗ 
©. 370 f. 
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ὕδωδα, ὅλωλα, ὄπωπα, ὅρωρα, πέπηγα, πέφευγα, πέπρᾶαγα, 


σέσηπα , τέτηκα, τέτριγα, τέϑηπα, πέφρικα, τετευχῶς U. A. 
In Anfehbung der vorletzten Sylbe gehen noch dieſe Veraͤnde⸗ 
rungen vor; u 

1. Das απ ὁ oder ει eutfprungene α und das 6 des Xor, 
2. wird 0, ὁ. B. σπείρω; ἐσπάρην, ἔσπορᾳ. ' ' στέλλω [σταλῶ] 
ἔστάλην, ἔστολα. χτείγω; [κτανών ἐκτάνην ] wor. τέμνω 
[rana ] ἔταμον, τέτομα. λέγω᾽, ἐλέγην, λέλογα. μένω, μενῶ, 
μέμονα. Zyyelor (χεδῶ ) ἐγκέχοδα Arist. Ran. 482. Vehp. 624. 
, πέρδω, παρδῶ, πέπορδα Arist. Pac. 534. στέργω, äorogyus. 
δέρκω, δεδορκώς. ἔργω, ἔοργα. Fine. ἔολπα e). πέπονϑα 
von πέγϑω;, πάσχω; ungefähr wie ich ſterbe, ſtarb, ge⸗ 
ſtorben. Auch in mehrſylbigen Verbis, wie. ἐγείρω, (ers; 
- reger) ἤγορα und ἐγρήγορα (αἴξ ἐγήγορα $. 168. ©. 306.) 

2. In den uͤbrigen Verbis wird anſtatt der kurzen vorletz⸗ 
ten Sylbe die lange wieder geſetzt, entweder wie ſie e im Pra⸗ 
ſens war, oder veraͤndert. 


a) Dad a, welches aus αὐ oder ἡ entſtanden, ΕΝ im 
Präfens durch Pofition lang wär, wird in ἢ verwandelt, 3. 2. 
μαίνομαι, ἐμάνην, μέμηνα. δαίω, ἐδάην, δέδηα. ᾿ ϑάλλω 
(ϑαλὼ) τέϑηλα, κλάζω ( κλαγῶ) ἔκλαγον, κέκληγα. λήϑω 
(λαϑῶ) ἔλαϑον, λέληϑα. πλήττω ( πλαγῶ) ἐπλάγην, πὲς 
πληγα. φαίνω, φανῶ, πέφηγα 7) χαίνω R χανῶ, "ἔχηνα, 

Ausgenommen ſi ſind: κράζω, ἔκραγαν, κέχραγα. πράσσω, 
πέπρῆγα. φράξω, πέφρᾶδε͵ 2): dm, Ende, ἄγω ( ἀγνυμι) 
ἔαγα. Im Aor, Eüder, ἐάγη). λέλακα kommt yon dem al 
ten λάκω, Fon. Anxso, a 
Ὁ) Daß ı, weldyes aus er entftanben war, wird in 0: θεῖ: 
wandelt (eine Verbindung ded sim $uturo mit Reg. 1.). nei- 
do (πυϑῶ) ἔπιϑον, πέποιϑα. λείπω (λυπῶ) λόλοιπα. δἴκω, 
ἔοικα. ᾿εἴδω, οἶδα M)- 


Statt ἔοικας war eine mehr Attiſche ἃ Form δίκα, ſchon bei 
Hes, Sc. 206. ὁ) welchem das gewoͤhnliche φἰδώς von οἶδα aͤhn⸗ 
lich iſt. δ» 


. δὴ Fisch, 2. p, 432, 

fı Die Schreibart πέφῃνα hat feinen Grund, man mag 1 Biefe 
Perf, vom Präfens, wo die urfprünglihe Form wohl cher φώνω, 
ald φαίνω war, oder vom δι ableiten, 


g) Fisch. 2, p. 450, sg. Ä ' μι ' 
Δ) Fisch, 2. pr 4535. “ 
ἢ Pierson. ad Moer. ‚p» 148, Brunck. ad Aristoph, N ub. 85. 
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᾿οὴ Zu hieſer Verlaͤngerung des lurzen BVocals gehe auch 
μέμηλα von μέλειν" " 


Anm, 1. In ΓΙ Verbis bleibt die: vorletzte Sylbe kurz, 


z. B. ἀκήκοα von ἀκούω, ἐρήριπα von ἐρείπω Τ|. ξ΄, 55. ἐλήλυϑα 


von ἐλεύϑω, ᾿ (εἰλήλουθα iſt bloß dichteriſche Werlängerung des v; 
doh findet fihHier dieſelbe Analogie zwiſchen ZAsvoouas und εἰλή-- 


lovda, wie zwiſchen; σπεύδω" und: σπουδή; ” Dagegen πέρευγα von 


φεύγω. κέκουϑᾳ, τέτευχαι ᾿ 
Anm. 2. Die Dichter verkürzen: bie: :vorlehte Sylbe oft wieder, 
befonders im Feminino des Particips, weil bie eigentliche Form nit 


in den Vers paſſen würde, 3. B. ἀρδρυϊα 1]. γί, 35r. und -öfter 


(ἀρᾶρνῖαν Hesiod, Th. 608,), kinanvlas Il δ΄, 435. von μεμηδών 


I. x, 362, τεϑαλυῖα Ik ὦ, 508. ete, von Feet Od. μ',:1σ5.. den 


λάκυϊα Od. μ΄, 85. von λεληκώς I, 2, #4 ossapvie Hesiod; Sc: 


H. 268. von otonoo, seonows. Aehnlich fe menu dein 04. er 555; 
von πήϑω (παϑὼλ)" ἔπαθον", “πέπηθϑας. ..: 1.. 


Anm. 3. Aus dem αὐ (Fut. 2.). Aor; 2. wird ὦ in ἔβξωγα; | 


δ. B. Soph. Trach: 885, Piat.. Phaeton; p: 86. A. Ἐ) von δήσοω, 
wie ὠρωγή verwandt iſt πη aonya Wei δ; 187% 7, In εἰϑα iſt 
das im Perf: 2; charakteriſtiſche ©, vielleicht: des Wohlklangs wegen, 


oder um einem Tempus, melches die Bedeutung des Praͤſens hat, | 


auch butch bie Form ſelbſt den Charakter. der. Fortdauer zu geben (5. 
171.), in ὦ verwandelt, “ωϑα, .wie-bie Jonler (Herod. a, 191. 1, 
133. 4, 164. 3, 27. 31.) und Dorier, nach Suidas auch Thuerdide⸗ 
(6, 58.) ſchrieb, und gebehnter εἴωθα: . Bol. ὄκωχα ßF 186.. Anm. 3, 
ἄωρτο ᾧ. 189. Anm. | 

Anm. 4. Eine Verlängerung bed Perfecti 2, ſheint zu ſeyn 
ἀπεκτονήκατο Kenoph, Hiero 3, 8, wenn bie Lesart richtig iſt. 
(PIlat. Apol, δὲ p. δ, Ὁ. bat Veiter aus Handſchriften ἀπεκτόνατα 
aufgenommen.) Sie ὍΝ dadurch veranlaht zu ſeyn, daß man oft 
neue Verba von einem entweder wirklich gebräuchlichen oder ‚wenig 


“ἂς . 


tens nach der Analogie angenommenen Perf. 2, bildete, So findet ſich 


von ἐγρήγορα ein Praſens ἐγρηγορόων ‚Od. Ψ, 6r (ἐγοηγόρδυν, ‚bei 
Ariſtoph. Ecol. 32. ik erſt von Brung aufgenommen ſt. βγρηγόρειν 


und der Aor, τ, ἐγφηγόρησαν *enoph. Anæab. 4, 6, 22 ſo wie Eyon- 


γορον Aesch. Agam, 356. wird jeht ἐγρηγόρεσαν, ἐγρηγορὸς gejefen.) 
Anm. 5. Ganz abweichend iſt das Attiſche ἐξα ᾽ εἴξασε von 


εἴκω, fl. δἶκα oder: ξοικὰ; wo das ὃ ſtatt x aus δ dem Botiſchen 
Dialect aufgenommen ſeyn fol 2), 


k) Valck. ad Hipp. 1338, 
ἢ Ruhnk. ad Timaei Lex, Pl. p. 98, Pierg. al Moor, ip. 147% 
Musgr. ad Eurip. Iphig. A, 853. Fisch. 1. p- 175. 
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“ νος Die Verba, die dieſes Perf. αἱ haben, -bifden vom ihm 
auch ein Plusquamperf. 2. nach venfelben Regeln, nach denen 
das Plusquamp. 1. nom Verf, ı. abgeleitet wurde, ὄλωλα, 
armAsır. ὕδωδα, ὠδώδειν, : ΠΤ τ᾿ 
Anm. Es giebt fait kein einziges Verbum, das alle diefe Tem 

pora, die regelmäßig von Ihn abgeleitet werden können, hätte. Am 

: feltenften hat ein Verbum bie doppelten. Tempora, Aor. 1. und Aor. 
2. Pal. wie ἀπηγγέλϑην und ἀπηγγέλην m) Yerfect. 1. und 2. zu⸗ 
gleich. Wenn es dieſe det, fa.gehbren fie gewöhnlich zu zwei ver: 
ſchledenen Dislecten, ‚oder zwei verſchledenen Zeitaltern eines Die: 
leets, wie ἄπεϑον. nur im alt» ioniſchen, ἔπείσᾳ im Attifchen und 

„ ondem, ἀπηλλάχϑην, συψελέχϑην Im dltern, ἀπηλλάγην, συνελέγην 
im.neuern. Attiſchen Dialect, oder werden in verſchiedenen Beben: 
tungen, wie πέπραχα in activer, Aristoph. Equ. 685. Xenoph. h. 
Gr. δ, 2,32. Cyrop. 7, ὃς 43. Anab. 5, 7, 29. πέήραγα ἴῃ neu: 
traler Bedeutung gebraucht. Einige jener doppelten Formen find: 
φανοῦμαι: und -parızoouun, Heide bei ben Tragikern, ἔκτεισα md 
ἔκτανον bei Homer und ben Tragikern. Statt Zruspey haben Soph. 
Oed. T. Sos. Enır: Ion. 779: ἔευπεν. φτυπείς Arist. Ach. 1195.) 
seraxlıreic.hat Arist. Nub. 69%. ſonſt wddels ,. —ıvas. 
μὴ Manche‘ Formen kominen nur. bei sinzelnen Schriftftelern vor, - 
und werden von andern nicht ‚gebraucht, 3. B. ἐσέφϑην von σέβω, 
—onar, bei Sophokles ap. Hesych. s, τς auch Hlato Phaedr. p. 23%. 
B. und vielleicht kamen in - δὲς verlofnen Schriften der Gelechen 
manche Tempora vor, Die wir jegt für ungebräuchlich Halten. 


4 





Ὁ“ σα 


τος 20.0: Conjugaticn 


7 Die eigentliche Conjugation Tann erft αὐ bem unten fol: 
genden Exempel vollftändig gelernt werden; indeß haben bod) 
alle jenen: verfchiedenen Tempora etwas gemeinfchaftliches 
unter ſich, welches [τὸ "unter folgende allgemeine Geſichts⸗ 
punkte faflen Ιἀβὲ: —:; — 
1. Es giebt im Activ und Paſſiv in Anſehung der En: 
dungen zwei Hauptelaffen der Temporum, von‘ denen wir 
die eine die Claſſe der Haupttemporum (Praͤſens, Futurum, 
Perfectum) die andere: die der hiftörifchen Temporum (Im⸗ 
perfect, Plusquamiperf. Aoriſten) nennen wollen, Die Zen: 


‘ 





m)‘ Passow. ad Parthen. le P. 70. . | - 
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pora einer jeben Giaffe “δπανα mit einander in gewiſſen | 
Punkten iberein,, wie folgende Tabelle ausweiſt: 


Haupttempora. J Hiſtoriſche Temp. 
„Te P. J "ἃ, BD. 4. Ὁ, Ἦν P. 
D. fehlt. ποτὸν. [στον ἡ Ὁ. fehlt. 


‚Pl — μὲν I—rs |—os P. — user 


S. mu on | γ᾿ δι σομην 
F -μεθουϊ dor 11). -μεϑ' 
J -σϑε rc. Ἐν — 


. 5.» 





Anm. 1. In ἊΝ alten’ (erifhenh fo. wie in der roten 
Sprache ſchrint der Unterſchied der weiten: und dritten: Perſon Dias 
lis nicht. {εἰς gefkanden zu haben r fondern in, jener beide Perſonen 
-ov,-in dieſer — geweſen zu ſeyn. So ſtehen als 3P. Dual. 
διώκστρν Imperf. II. κ΄, 364. ἐτεύχετον Il, ν΄, 546. λαφύσαδεον q, 
485, Izoy Heciod. ἔργ. 197. ‚jedoch mit: δὲ War, ἔτην... Dagegen 
fiebt in der zweiten 9. Soph. Qed. T. 1δι1. εἰχέτην,! wo εἴχετον 
wider das Metrum-feyn wiirde, Eur, ‚Ale. 672. ἠλλαξάτην in allen 
Danbiäniften, und. fo ſchrieb Zenodotus U. κ΄, 545, λαβέλην ſtatt 
λάβετον, A, 782. σφὼ δὲ μάλ᾽ ἡϑελέτην., An den meiſten Stellen 
aber haben bie Handſchriften εἰμ 4.2. ἢ. or, 39. 77, und δα 
Metrum geftattet ſowohl eine furze, als eine lange Spike 5), 


Anm. 2. Wenn man annimmt, δαβ die Endung der dritten 
Berfon Plur. der Haupttemporum in der Dorifhen Mundart vr 
ſtatt —os die urſpruͤngliche geweſen iſt, fo daß Ipdterhin das Doris - 
ſche τ in:o verwandelt, das vor-bem-o ftehende » herausgeworfen 
($. 39,) und nun ber kurze Vocal in- einen Diphthongen verwandelt 
‚oder verlängert. wäre. (τύηπκοντε, αὐπτανσι, τύπτουσι, τετύφαντε, TE- 
τύφανσιει, τετύφασε, πιϑέντε, τιϑένσε, τιϑεῖσε und τιϑέασι) ἴθ 
zeigt ſi ih die Uebereinftimmung. nicht nur aller Arten von Verba, 
derer in —w und derer in —us, ſondern auch bet Haupte und hifter 
riſchen Temporum. noch deutlider. Denn Ä 
— — nem aa) "r ν᾿ ἮΝ 4 

π) Schaef. ad Apoll. Rh. sch.’ p. 146. Elmsl, ad Arist. Ach 33. 


ad Eurip. Med. 1041. Bgl. Hermann. ad. Soph. ded. Col. 1381. 
Buttm οἱ Gr Θ, 349. . 
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1. bat bie dritte Perſen Pine. Her Verba in us τοῦ derer in 
“με, 0000; eis, a, “τοῦδεγ.“»ὖσε οἷ χορ, da [{6. πρό 
der gemeinfchaftlihen Regel $. 39. and zeoren, —ercn Zar --ον- 
τε, —uvrı entſtanden find, 

2. ſtimmt Das Activum und. φῇ. in ber. bristen φαῖοι Pi: 
fentis und Futuri genauer übrtehn, οντε, οντάε, ἔντε, Tas, ἀντι, 
avcas „ ete. τἔπευντι (ma) Fiavovran, dire‘ (τιϑεῖσι ) τίϑεν- 
Tas etc. ἢ 31, - zu. 

Δ: ertlint. εὖ ῇ 4; wie- ΕΝ ΕΝ in ur αὐ “τοῖσι, 0000, 

᾿ -οὖσε die. Endungen Laos, sans, var eutſtehen kounten; πάπι: 
lich dad α vor ber: Enbung iſt ans ν πλῷ der Joriſchen Mundart 
entiprungen, wie wegehjaras ᾿ τιϑέαται δ πεφίληνται, > τάδενται. 
Sf. τοῦ. “ἢ 

4. zeigt fih ber Grnnd,' warum das a vor θεῖ Endang ia des 
Perfects lang iſt, weil nämlich die Sylbe, in welcher » » νοῦ σ aus⸗ 
gefallen iſt, lang bleibt: $. 39. 

5. Shen ſo zeigt ſich δέον. Analogie εν ει; —orrı und --ον, 
er. ὑπὸ -ἰαν, In einigen Vollsmundarten, aus denen manches 

; nachher unter den Alexandeinem in, die Schrift ſprache übenging, θα 
auch bad. ‘Perf. in ber beiten vderſen Yun. et ασι- © .9. 194. 

3. 7 . 01. τος, 

196 -Eine befondere Erwähnung verdient hier noch die Eonjuga: 
tion. des Perf. P. Diefed hat nämlich eigentlich die in ber 
obigen Zabelle ungegebenen Paffivendungen, Sing. —uu 
1, ar; Dual, —usdon —adar, --εσϑόν, Pur, —pe- 
Ya, —00s ‚rem, und biefe Endungen bleiben auch in den 
Verbis puris unveränpert. τ Bei den Verbid barytonis aber 
muß der vor-jenen Endungen vorhergehende Conſonant nad) 
$. 37: 4. auf mannigfaltige Weile verändert werden, 

.1, Bei der Endung “Ἔμμαρ der erften P. betrachtet man 
daB erfiere u al& aus π entflanden, und gonjugirt aljo τέσυψαι 

caus τέτυπεσαι) τέτυπται,. τέτυφϑον (aus τέτυπϑον)- 

2. Bei der Endung ---γμαᾶι geht γα in &, yvor na, 
vor 9 in 7 über nach δὲ 3% alſo δὔλεγμαι; εἴλεξαι : οἴλοκται 
eihsydor etc. 

4... Bei der Endung ta. die aus —rxu entſtanden iſt, 
ὁ. Ὁ, πέφάσμαι auß πέφαγκα, tritt, wo dieſes angeht, das⸗ 
wieder ein, aus dem das y des Perf. Act. entſtanden war, wie 
σπεέφασμαν, πέφανσων, πέφανταν, πέφανϑον ; πεφάνϑαι 1]. 
122. £, 531. Soph, Antig. 621. u, ὅδ, ᾿λελύμανταν Demosth. 
p- 570, 20. Go ift überall. avsas. die Endung ber briten 

Perſon Ging, nicht Plur. ψῆφος κέκραγταν Eur. Andr, 1376. 
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vgl. Ion. 1029. καὐ ποιταίραᾶντᾷρ τάδε -Soph. Trach, 581. auch. 


xyanayscı φρέψες Pind. Pytk. 9, 52. nach dem schema Pin- 
daricum $. 303.. 2. Daflelbe ift der Kalt bei den Verbis auf 
- wo, 3. 5. λελάμπρυνταε Arist. Plut. 635. παρώξυνται 
Demosth. p. 70, 14. παρωξύνϑαι Plat..Prot. p. 333. E. o) 
Bei derfelben Endung falt vor ber zweiten Perfon — σαν 


dad erftere σ΄ wieder aus, wie nenssons, πέπυσαν Plat: Prot. 


p. 310. B. Homer hat des Verfed wegen πέπυσσαν Od. λ΄, 494. 
κέκασσαν Od. τ, 8. . | | 

4. In den Endungen aus und —yuas, die aus —upa 
und —yya entfianden find, tritt das μ und y, δα in ber erften 
Perfon ausgefallen, in’den übrigen Perfonen wieder ein, z. B. 


ἐλήλεγμαι (ft. ἐλήλεγεγμαν von ἐλέγχω) ἐλήλεγξαν (aus ἐλή-. - 


λεγ-γσαι) ἐδλήλεγκται. κέκαμμαι,. κέκαμψαρ (AUS κέκαμπ-πσὰι) 
κέχαμπται. ©. δι 188... | 

Bon ber dritten Perfon Plur. ſ. δ. 198. b. 

2. In Anfehung der Modi ift zu merken: 

- a) Beim Imperativ liegt durchaus, außer in der zweiten 
Perſon, der Dualid des Indicativs zum Grunde, Art, Sing, 
dritte Perfon --τω. Dual. —zor, —zor. Pl. —ı3, — Tosar. 
Paſſ. Sing. dritte Perſ. --σϑω. Dual. ““σϑον, “-σϑων. 


107 


Pur. --σϑενγ --- σϑωσαν. Bloß im Praͤſ. und Perf. Pall. 


ſteht die zweite P. Imper. in durchgängiger Analogie mit der 
zweiten PD, Indic. indem der Imperat. —co, wo der Indic. 


“πόαν hat. Wenn vor dem σ ein s vorhergeht, (0 wird σ her⸗ 


auögeworfen und die übrig, bleibenden βαρ, δὸ ἱπ ἢ, ov contra= 


birt, ſ. δ. 202, 1. Mebrigens kommt der eigentliche Imper. 
Perf. X, gar nicht vor; denn γέγωνε Eur. Or. 1226. iſt Praͤſens 


und τέϑναϑε etc. find abgeleitete Formen. 

Ὁ) Der Optativ fett immer ein « zu dem kurzen oder vers 
kuͤrzten Hauptvocal ded Tempus im Indicat. τύπτω, τύπτοιμι. 
ἔτυψα,, zuryamı. Das Perfectum feht den Hauptvocal des 
Präfens Indic. voraus, τέτνφα, τετύφοιμι. Iſt der lange 
Vocal charakteriftifh, wie im Perf. Paſſ. der verba pura, [ὃ 


wird ὁ untergefchrieben, τετίμημαι, τετιμήμην. ἠκρίβωμαι, 


ἠκριβῴμην. μεμνήμην. κεκτημην. Iſt der Hauptvocal v, fo 
wird diefer Fang, 3. B. Aeldro Od. a, 238. δαινῦτο IL ὦ, 665. 
fl. λελύϊτο, δαινύξεο, vielleicht richtiger λελυῖτο, δαινυῖτο p). 


c) Die Eonjugation. des Optativ ift immer mit der der 


biftorifchen Temporum, die des Conjunctivs mit der der Haupt⸗ 





0) Schaef: ad Dionys. H. p. 355. ad Apoll. Rh. schol. p. 208. 


}) Jen. Litt. 3. 1809. ar. 247. ©. 154, 


- 
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temporum analog. Der Optativ hat alſo in der dritten Perſ. 
Dual. — τὴν, --σϑην, in der dritten Perſ. Plur. —v, —rro. 


* Der Eonjunctio im Dual. 3. Perf. —ror, ---σϑον. Ylur. 3.9. 


ἃ) Der Eonjunctiv hat durchaus die langen Vocale ſtatt 


. der kurzen des Indicativs, ὦ, ἡ, 5» fl. o, 8; &. Im Per: 


fecto richtet er ſich wieder nach dem Präfend. πεφύκῃ Eur. Ion.. 
453. ὠφλήκῃ Arist. Av. 1457. 

0) Wenn man ed ald Grundſatz annehmen darf, daß dic: 
jenigen Formen, die [ὦ im alten Joniſchen und Doriſchen 
Dialect finden, überhaupt die pe aachen Formen find, fo 
hätte der Infinitiv Act. urfprünglich die Form —ueras, verkürzt 
—uer gehabt. Aus diefer laſſen fich wenigftend mehrere üblich 
gebliebene Jufinitivsformen abfeiten. 

Aus der Form — μεναι, τιϑέμεναι, τετυφέμεται, τυφϑή- 
μεναι, entftanb nach Yuslaffung der Sylbe με, τιϑέναι, τετυ- 

φέναι, τυφϑῆναι. In n einigen wurde der Vocal vor der aus⸗ 
gefioßenen Solbe με verlängert, wie in σεῆναι, ϑεῖναι, δοῦ- 
vor, fi. στάμεναι, ϑέμεναι, δόμεναι. 

Aus der Form -- μὲν, τυπτέμεν, entftand auf biefelbe Art 


_ τὔπτεν und verlängert τύπτειν. 


, Ὦ Das Perfectum behält feine Reduplication durch. alle 
Modos, τότυφα, τέτυφε, τετύφοιμι ) τετύφω, τετυφώς.- 


Anm. 1. Die alten Grammatiler zählten 13 Conjugationen 
(συζυγίας), nämlich 6 der V. barytona: (8. Army. b your 
ς, ddr. ἃ. oo. e.Auro ἔν, ὦ purum.) 3 der V. circum- 
flexa ἄω ἕω vw. 4 die V. in — u. Theodorus Gaza machte nur 
fünf Claſſen, 1. wie oben. 2. γκ ar χοστεζ. Fur & 4. ddr 
τε, ὦ purum. Fut.o. 4, Auso 3. v. in —ın Die euere in 
theilung rührt von Verwep ber 4). 

Anm. 2. Ron den ©. circumflex, kommen nur die auf --ἰω 
ſehr häufig bei Joniſchen Schriftftellern, Homer, Herodot, Hippolra⸗ 
tes, unkontrahirt, oft aber auch contrahirt vor. Die V. --͵ἰ]χ lom⸗ 
men bei Herodot nie, bei Homer ſelten, uncontrahirt vor, wie ἀοι- 


‚ διάουσα Od. &, 6ı. * 227. βριάει Hesiod. ἔργ. 5. Theog. 447. 


᾿ς φοάοιμεμ, γοάοιεν Il. w, 664. Od. ώ, 190. law Ol. κ΄, 83. ἃ, in 
Merc. 342. ἰχϑυάοντες Hesiod. Se. 210. κατεσχίαον Od. μ΄, 456 


κραδάων Il. *. 213. Od. τ΄, 438, λάων Od. " 220. 86. h. in Merc. 





4) Fisch. 1.  p. 244. sq. Sol), Dinge, Thr. P- 638. in Bekker. 
anegd. Theodos, gramm. p. 149% 
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360. ναιετάουσιν Od. 153.245. der 0a. ζ ᾿ 292. οὕταε Od. Lv 
356. πέραον. U. π΄, 567. ὕλαον Od. m’, δ. v, 15. ἐχράξτο Od. Fr 
6g, alle mit kurzem @; mit. langem —* Od. x, 584. πεινάων 
1, γ΄, 25. π΄, 768. ο΄, 162. ὠμάειν Hesiod. ἔργ. 392. . ‚Gewöhnlich 
werden fie auch bei Homer und Heſiod contrahirt, oder gedehnt, 
ἀντιάας, ιἀντιόωσιν. ©. 5. 11. ©. 52, Merkwärdig hierbei ift, daß. 
fih neben γοάοεμεν, ἐλάων, ἰχϑνάοντες fonft nut γοόωσα. ἐλόωσε, | 
ἰϑυάᾳ findet 7). ᾿ Der Infin. —asrv ‚indet fih nur bei Apodon. 
Rhod. 1, 828. 903. 3, 680. 1134. in vasszasıv, fonft immer ἐλάᾳν, ᾿ 
περάᾳν. Die auf —ow finden fich nirgends: uncontrahirt. ρος | 


Anm. 3. Ob δεῖ Infinitiv dee V. α---ἀὼ ein « subser, Babe 
oder nicht, muß fo lange ungewiß bleiben, bis die alten Inſchriften 
in dieſer Ruͤckſicht gehörig unterſucht ſind. Daß die Schreibart mit 
dem⸗ subser. ſchon ziemlich alt iſt, ſieht man daraus, daß ſchon der 
Grammatiker Herodian (um 130 nad Chr.) ſich Dagegen. erklärte. 
Diefer und die. folgenden ditern Gramm. wollen. das + nicht dulden, 


aber-aud Gründen, bie kaum eine Erwähnung verbieten. Wichtiger = 


it der Grund, daß die urſpruͤngliche Form bed Infinit. nicht —eiv,- 
fondern —e» war, und alfo nicht γελᾷν, fondern γελᾶν gefchtieben 
werden mäfe. Denn obgleich ber Gebrauch in Schrift und Sprache 
ſich nicht immer genau an die Entſtehung der Formen und an die 
Etymologie bindet, fo zeigen doch bie Infin. der ®. auf —ow, (δη-- ' 
λοῦν aus δηλόεν, nicht δηλοῖν, τοῖς es hätte heißen muͤſſen, wenn: 
δηλόειν zum Grunde gelegt worden wäre, wie man δηλοῖς, δηλ _ 
ans δηλόεις fcreibt ,) daß man Im dieſem Salle bie urſbrungliche 5 
Form beadtete 8). . 


. 7) Her. in Wolf, Mus. antiqu. au. p- 253. gen L. 8. I 809. 
n. 245. ©. .138. 
δ) Elmsl. ad Soph. Oed. T. Prael. p. 8. Wol litten. Ana i. 
© 419. Goettling ad Theod, Ρ. 236. °g. ! h 


7 
1 
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A. " ᾿ νι Verbum barytonum 


ις 








. 4 


| Indicativus., _ u. Imperativus. 















Sing. τύπτε, ſchlage 
. τυπτέτω, er (fie, e6) fhlage 
ual. τυπτετον, fhlaget (ihr beide) 
τυπτέτων, fie (beide) mögen, 
müfen ſchlagen 
lur. zunrere, ſchlaget 
ευπτέτωσαν (1), fie mögen, 
müffen, follen ſchlagen 


Praes ISing. εὐπτω, ἰῷ ſchlage 
«ως. «δες, & 
Dual. -8T0Y, -ET0V 
Plur. -ouev, -ere, -0ovos (9) 


Imperf. |Sing, ἔτυπτον, ἰῷ ſchlu 
rd δ), «8 (ν 

Dual. -8709, «ἔτην 

Plur. -ouev, —X 


Perf. 1.|Sing. τέτυφα ich habe geſchlagen {πέτυφῳ, findet [ὦ gar nicht, fo 
Ä -α, -a6, 8 (er) wenig wie andre Imperat. 
Dual. -ATOVY, “ατΌον Perf. Act. ] 
Plur. -auev, -ara,ı-ücı (9) ΕΣ 














Plusq. 1.|Sing. ἐτετύφειν | 
ι 0089, 86, 86 (5) | 
Dual. “εἰτον, -ξίτην ΕΞ ᾿ 
[Plur. «-διμδν, -sıre, «ἔσαν, ΄“ 


(-Ἔσαν) (6) , 








Perf. 2. τέτυπα, wie das Perf. 1. in allen modis -" 


— — 
4 


Plusqg.2.| ἐτοεύπειν. " 


wie das Plusquamp. 1. 





- Aor. 1. Sing. ἔτυψα Sing. ruyov 








-4, -αὐ, -ὁ (9) . πον, -dra τ. 
Dual. -0T09 , -ατὴν Dual, -arov, tw . u 
N Plur. -auev, -are, -αν Plur. -ars, -ἄτωσαν (1) 








Aor. 2. Sing. ἔτυπον ; 


| wie das Imperfectum 








Fut.ı, |Sing. zuyo , 


wie das Präfens 








Fut. a. ISing. zınza _ 
(4, —£i6, & ._ 
Dual. «-εἴτον, -elroy 
Plur. -οὔμεν, «εἴτε, -οὔσε (9) 





σον ον 


Nota. Die Zahlen weifen auf bie folgenden Anm. δ. 198. 
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Astivum. WB 











| Gonjunetivun, Infinitiv. Participium, - 


ΜΝ 





— — 


τύπτοιμε, ih möchte zunto ich ſchlage 
ſchlagen, ἰῷ falle -ὠ, -ῆορ, τῇ 





τομὴ, «οἰ, «οεἐ ες «ἢτον, -NT0 
0T09, «οἰτην-ωμεν, -NTE “ 
τοὐμὸν, DER, “Θεὸν -ὧσε (9) | 
dal ΕΣ εύπτοιν τξζν! va; -ον 
| eu, -οντος 
#4, οὔσης. 
τοντος 1) \ 
teri pocu⸗ ἐτύφω ᾿ εϑτυφέναὲ arvpoꝛ, "via, -ς 
wie das Φιῤίομό | wie das Präfend ...r] (Gm. -ότος, var . 
Zu | vros γ..) 
᾿ . 


τύψαιμε [χύνω uns jevyar, εὐφᾶσα, τύψαν 


un καρ, -αἀὐ ἰκω, -ἢο, τ, (ν᾽ -avson, -ἄσης 
αὐτον, «αὐτὴν “ἤτον, -τζον . I) 
“μεν, -αετὰ, «“ἀτὸν |-wuer, τἼτεντῶσι 0) Ä 
| το (Ὁ) 








wie das Praͤſens [τυποῖν ὑπών, -οὖσα, dr, 
. τυπόντος ic.) 






Wie dqs Praͤſens 





τύψοιμε, fehlt τύφοιν τύψων, πουσα, «ον 
wie das Praͤſens ᾿ ΝΣ ur 
τυποῖμι fehlt τυπεῖν τυπῶν, -οὔσα᾽ , -οὖῦν 


τοἴμεν, -οἶτο, “οἷον 


\ j ⸗ 
3 


(6, “οὗντον 2.) 


> 









Indicativus. 















— ⸗ 


Praes, |Sing. φελέω, ich liebe 
fu, “ἔεες, --ἔδε 
-ὦ, -εἶς, -εἴ 
Dual, 28707, -£srov 
-εἴτον, --εἴτον 
Plur. -ἔομον, -ἔετε,. -£ovos 
“οὔμεν, -eite, -ovos (9) 






“δε. “-εἰτω 

Dual. πἕξτον, -εέτων 

᾿ς «ἕτον, -είτων 
Plur. -fers, -έκωσαν 
-ἐἶ iss, --δέίτωσαν (1) 


















or, “ἕξ, -εξ 

019, 6, —& 
Dual. gsroy, --έτην, 
τεῖξτον, --εἰτην 

Plur. Ξἔομεν, -Eers, -509 

-οὕμεεν, -EITE, -οὐν 











2. auf 





Sing. τέμαϑ 
-a2, . -afto 
-α, κἄτω - 
Dual. -asrov, -αἕτων 
-ἅτον, -ἀτων 
Plur. -asre, -αέτωσαν 
«ἅτε, --ἄτωσαν (1) 





Sing, ὁ 770) ich ebre - 
. πάω, -ἄεις, des *) 
-ὦ᾽ -ᾷς ,᾽ “- 
Dual. -deror, -ἀετον 
᾿ -ἅτον, -ἄτον 
Plur. -60439, -ἄετε, -ἀουσι 
-ὦμεν, “ἅτε, -008 (νὴ 





















Praes. |Sing. δηλδω ἰῷ γέρε a an, 
-00 ; -0816, ποῦ, -οέτω 

᾿ «ὦ, -οἵΨ᾽ “-οὐ “ου, -ούτω 

Dual. -ὄετον, -08r09 | Dual, -oerov, -οέτων 
-οὕτον, «οὔτον . τοῦτον, -οὕτῶν 

Plur. -ὄομεν, -oste, -Oovos | Plur. -öste, --οέτωσαν 

᾿ -«οὔτο, “οὔτε, --οὐτωσκαν () 












ἐδήλεοον, -086, ε -οέτην 
"009, -0V6 5, - ovu oũbrov, τούτην 


8) Law, πεινάω, z0uouas, conttahiren as und as [ἢ 1 











contracta., 


’ ᾿ ' u ΝΝΝ 
und 1 











Optativas. | Conjnneti Infinit.| Participinm. 













φιλέοεμε | 
-ἔοιμα, tet, --ἔοι 
«οἷμε, Oi, -οἴ 
-ἔοετον, -εοέτην 
-οἴτον, -οἰτην 
-lowev, -Eosre, -ἔοιεν 
“οἵμεν, -οὗτδι, -οἵεν (2) 


φιλέων ' ͵ 
-£u»v, -ἔουσα, -ἔον 
-ὧν, -οὖσα, -οὔν΄ 
Ο.. φιλ-έοντος 
vũvros 
δέ. 


“ἕητον, -ητον 
. κἧτον, -nrov |; 
-ἔωμεν, -ἔητε, --ωσε 
τῶμεν, -ἧτε, -ὧσε (v) 


σ΄ 
















, 
00) 
TIU-ROIE v 
-ᾧμι N -6%, “ῳ 
4 4 

-ἀοετον, -αοέτην 
-ἄοεμεν, -ἄοιτὲ 5, «αοεὲν 
-ῷὠμεν, -UTE, -ᾧεν (2) 






ῶ, dns, am 1" 0 
-ὦγ -ἄς ı τᾷ 
. κάητον, -ἄητον 
-ἅτόν, «ἅτον 
Ῥάωμεν, -ἄητε, -ἄὼσι 
-ὥμεν, -ἅτε, -ὧσι (ν) 


-ἄων,- ἄουσα,-ἄον 

ὧν, -ὦσα, «ὧν 

6. “αοντοῦ 
Wyros 







΄ 














-ἄομὸν, «-ἄδτα., -αον 
-WUBEV 4 «α͵Εὃ 4 “ων 








— —— 
— 
—XRX , —R& —A | 






-DOL US 5 006, 006: 


L 0 -όων, πόουσα, -ὅον j 
opt, 06, -οἴ Ἶ j ots, τοῦ 


«ὧν, «οὔσα, ; τοῦν 
001709, -οοέτην -όητον, -0 I7E09 


«οἴτον, -οἰτην. -ὥτον, -ὦτον 
«ὁοεμᾶν, -όοετο, -00689 -ὁωμῶν, -ὁητε, -0wot 
ποἴμεν, «οἴτε, -οἵεν (2)|-wusr, τ-ὦτε, «ὦσε \9) 








[4 - 
-00UER, -«ὅετε; -009 ἢ: 
«οὔμεν, «οὔτε R “οὖν - 


und 7. Siehe ὅς 194, 1. 
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Unmertuäsen 


1. In der dritten Perfon Pluralis des Imperativs ΝῈ bei den 
Attikern (αἴ ---ἔξκωσαν bie Enbung --- ὀντων gebraͤuchlicher, bie [ὦ 
fhon in den Joniſchen Schriftftellern findet. ἀγγελλόντων 1]. 9', 517. 
, πινόντων Od. a, 340, λεγόντων Herod. ı, 89. σωζόντων Boph. ΑἹ. 
660. uereyuerww Plato Prot. p. 322. D. φερόντων Ken. Symp. 5, 8. 
&o au in den confrehirten Verbid πυρούντων Aesch. Choeph. 712. 
λυπούντὼν Keuoph. Cyr. 5, 3, 50. ᾿ὀκδειματούντων Plat. Rep. 2. p. 
581. E. γελώντων Soph. ΑἹ. 961. Im Aoriſt I. ἐκκοψάντων Ari- 
stoph. Av. 585. πεμψάντων Xen. Cyrop, 4, 5, 17. Doch findet fih 
die andere Rorm —rwoa» audy bei ben ditern Attifern, 3. Ὁ. Thuec. 
1, 34. μαϑέξωσαν. Plat. Leg. 6. p. 759. D. φερέτωσανι ib. 762. A. 
ὑπεχέτωσαν, und bei Aeschin. c. Tin. p. 614. finden [ὦ aus einem 
wahrfcheinlid alten Gefep die Formen κυρεευέτωσαψ, δἰσφερέτωσαν͵ 
κρινάτωσαψ, ἐγγραψάτωσαν, und p. 57 f. ἀνοιγέτωσαν, πλαικλέτωσαν, 
ἔάτωσαν, ἔστωσαν URd ἴτωσαν find ſelbſt gebräuthlicher als ἔστων 
und ἐόνεων ἐλ 

Diefelbe Sorm auf -- τῶν war auch bei den Doriern im Gebrauch, 
3. B. κοινανεόνετων ἴῃ dem Buͤndniß der Argiver unb Lacebämenier 
Thuc. 5, 79. nad Valkenaers δὰ Eurip. Phoen. p. 75. Verbeflerung 
fl. κοινωνούντων, Ὁ. i. κοινωνεέίτωσαν. Einige Doriſche Stämme lie: 
fen von diefer Form das » weg, 2. B. ποιούντο,, ἀποστειλάντω u). 
Daher ber: Lateiniſche Imperativ in der dritten Verſon ananto, do- 
cento 3). _ 

2. Der Dptativ auf ou, befonbere ber contraßirten Verba, 
hat bei den Attikern auch die Endung “-οίην, ποιοίην, φελοίην, διε- 
φωτῴην., φρονοίηθ, διατελοίης Isocr. ad Phil, p. 96. B. C. ἀποστε- 
ροέη id. Enc. Hal. p. 216. A. ἐῴην Plat. Gorg. p. 457. extr. aya- 
sun Plat. Cratyl. p- 391. C. Lys. p. 215. B. δρῴης Soph. Antig. 
70. ἐπερωτῴη Xenoph. M. 5. 1, 1, 9. καϑορῴη Plat. Rep. 7. p- 

516, A. νικῴη Demosth. Phil. 1. extr. τολμῴη, Isoeor. m ἀντιδ, 
p- 310. B. διακυβερνῴη Plat. Rep. 9. p. 575. D. ἀνεῴὴ Soph. 
Trach. go2. ἀδικοίημεν Eur. Hel. 1019. φαίημεν id. Ion. 961. 
. δρῴημεν Eur. Cycl. 132. ἐπιτιμῴημεον Isocr. Areop.. pag. 149. E. 

Die dritte Perſon Plur. iff, wie in der gemeinen Form, φιλοῖεν, 





4) Eimelep Mus. erit. n. 6. p. 306. behauptet mit Unrecht, bie 
Form ---τωσὰν fonme Δ bei Archeſtratus (zur Zeit des Ati⸗ 
ſtoteles) vor. 

u) Maitt. p. 227. 

x) Pierson. ad Moerid. p. 15. Koen. ad Gregor. p (μὴ 175. 
Then. M. p. 922. Maitt, p. 66. sg. Fisch. 2. p. Ps, 
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τιμᾷεν. 206 gebtanden die Attiker auch oft bie gorm οἶμε, ᾧμε, 
wie ἀποροῖ Plat. Rep. p- 857. D. y) 

. Diele Form οἷην findet ſich auch bei Jonifgen und Doriſchen 
Schriftſtellern, z. B. ἐνορῴη Herod, 1 80. οἰκοίητεα Theocr. Id, ı2, 
23. Da die; Jonier die Verha auf: ἀὼ in Zw flectirten (ιν 10.), fo 
findet fig: hei ihnen διαπηδοίη ν, ἐρωτοίη ſt. — πηδῴῃ» ἐρωτῴηι ὁ 

Auch ber Optativ der verba barytona, doch nur im Perfect und 
Suturo, ‚wird zuweilen, jedoch feltemer, eben fo flectirt., ἐδηδονοίη Ὁ 
Cratin. bei Athen,’9. p. 305. B, nach Yorfon Δάν, 98 ἐξ 85. ἐκπε- 
φευγοίηψ .Soph. Oed. T. 840, πεπυεθοίη Aristoph. Acharn. 940. 
᾿ αρρεληλυϑοίης Ku, Cyrop 2, 4, 17. Fatur. φανοίηψ Soph. Aj. 313. 
vid, Herm. v. 306. ἐροέη Xen. Cyr. 3, ἃς 16. wo Schneider ἐροῖ 
lieſt 2. διὰ βαλοίην Plat. epist. 7. p. 539. D. 5 or. 2. iſt σχοίη». 
tegelmäßig Plat. Rep. 7. p. 516. E. Phaedon. p. 72. B. Xenoph. 
Cyr. 72.55. aber nicht ande Eompoſitie wo εὖ δ. B. nut man 
ῥάσχοιμε Helft, 

Die Formen ἀλῴην, ϑάῥην, διδῴηφ; Em, γνῴην, bie ſich bei 
den Gpätern ſehr oft finden, ſiud den aͤchten Attikern unbefaunt, 
[ἢ ἀζοέην, Beoinv, δοίην. γνοΐην a), “" 

In der erften Verſon wird vom Etym. M, p· 764, 82. aus dem 
Euripides eltiet ἄφρων ἂν ἐΐην εὖ'΄ τρέφοιν τὰ τῶν πέλας, ft. τρέ- 
gas, ΠΏΝ fo muß es ‚wohl "dei Suidas heißen. “Audprow (nicht 
ἁμαρτεῖν) ἐἴρηκε τὸ ἀμάρέδυμε Ἀῤατῖνος dgamerion Vgl. $. 211. 
I. 1. δ) 

3. δὲ einigen Perfectis auf —ıxa ſtoben bie Jonler, ſchon 
Homer, Im Dual und Plural, nicht im Singul. oft die Buchſtaben 
ud; 3. B. ᾿τέδνατον, τέϑναμον, τέθνατο , τεθνᾶσι. ἕσταμεν 
Plat, Gorg. p. 468. B. Thuc. 6, 18. Arist. Ach, 685. ft. ἐστήκαμεν. 
ἕοτατε Demosth. Ῥ' 9% anftatt deffen Herodot 5, 49. ἑστέατε ſagt. 
Außer τέϑνηκα, ἴστηκα wird δεῖ den Attifern ποώ βέβηκα fo fon- 
lopirt, βέβαμεν, βεβᾶσε, (δεδείπναριεν „—dyas, ἠρίσταμεν, σ-άγαι 
bet Ariftophanes und andern Komifern Athen. 10. p: 422, E. 864. 
find analogiſch gebildet, mbgen aber bloß der Volksſprache augebdit 
nenn 

N al alck. ad Hippol. v. 469. Fisch, 2. p- 346. 385. Dindarf. ad 


nab. 2, 1 


4) —* p. 60, 61. Pier, ad Moerid. p. 325. 2q. Fisch. 2. Pag. 


. ὃ 
“) ον, ad Phryn. p. 343, 345. s Dagegen, nimmt Viom⸗ 
field in Asch. ‚As: 331. jene gormen In Schuß, und ala, Bad, 
ὦ mit Buttm. Mus. antiqu. st. p. 236. dadurch 
—ãS daß ihr Indic. u, Jusper.. das durchaus behalten. 


b) Dobree ad Arist. TZecl. 607. Add. Buttm. ausf. Gr. ©, 302 f. 


͵ 
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haben) bei Homer aber noch τέτλαμεν h, in Cer. 148. fl. τετλήχα- 
μὲν, wohin auch wahrſcheinlich das häufige μέ μέματον, μέμαϊε gehört. 

[οβ κ πόδε diefer aus in πεφύάσι, wo dann v kurz Wird, das in πέ- 
φυκα 16, lang war, bloß α in δείδεμεν IL ἡ, 196. fi. δεδίαμον , ἄνω- 


. yuev h. in Apoll. 528, ſt. ἠνώγαμεν, Wegen diefer Ausftoßung des 


a in der erften"Yerfon Plur. ind biermit zu vergleihen Die Formen 
εἰλήλουϑμεν 11. 1, 49% Od γ΄, 8ι. fl, εἰληλούθαμεν, ἐληλόϑαμεν 
(mit Ausftoßung auch bes δ, welches die Attiſche Sprache wor u nicht 
duldete, fagten Cratinus und Achaͤns bei Hephaͤſtion p. 17 f. οἱ. 
Gaiaſ. ἐλήλυμεν, ἐλήλνεε) ἔοιγμεν Soph. Aj. 1180. Eur. Heracl. 
429. fi. ἐρέκαμεν, wie dedasyuer ft. δοδοέκαμεν Fiym. M, p. 350, 54 
Zonar, 1. p..786. uud mit Verkuͤrzung des Diphtbongs in ber von: 
legten Spibe ἴδμεν bei Homer und Herobot, 3. B. 1, 23: 94 IT 
2, 12. 68. 4, 152. 197. ἀπό eidauen, welqhes die Attiſche Ausſprache 
In ἴσμεν milderte, auch im Ylnsguemwperf. ἐπέπεθιμεν Al. β΄, 3 
δ, 159. ξ΄, 55. flatt ἐπεποέϑειμεν. So ſprachen bie Attilker ſtatt 
Hour, ἤδειτε nach Berwandelung des ὃ in a, ‚wie idee, 
ἴσμεν, ἤαμεν, ἧστε. Giehe ἧς 231: ed. -Die übrigen Yerfoner 
Dual, und Ylnral, Indicat. wurden nach der Analogie der erſten 
Verſon gebildet, ὁ. B. ἐστάσε., τεϑνάσε, βεβᾶσε,. nah ἵσταμεν, 
foräoı , ἑστέασε Herod. ı, 200. 3, 62. ferner nach ἔοεχρεν, weil dem 
μὲν der erſten Perſon in den andern -στον, --τὴν,, —ra eukipridt, 
ἔϊκτον, ἐΐχτῃν Od. δ', 27. Il ὦ, 104. 9. ὃς (nicht aus ἐῴκειτον, 
ἐφκείτην) und felbft eine ei five Form verf. und Plusquanıperf. I, 
v', 307. üixro, oder Od. δ΄, 796. ’ 288, π΄, 157. Yixza Eur. Alu 
1084. προσήϊξαε, bei Heſpch. προσήϊκταις Non πέπασϑ᾽ ἴ, unten b. 
Homer aber bat ἀπά) ἔστητε fl. ἕστατε Il. δ᾽, 243, 2456. wohl aus ki: 
nem ändern Grunde, ald wegen des Bedütfniffes bes Metrumg, Li 
er auch δίδωϑε, τεϑήμεψαι, ζευγνῦμεν fagt |. 212, HM. ” 

Da durch diefe Synkope die genannten Perfonen ganz benfelben 


Verſonen des Praͤſens von Torzus aͤhnlich wurden, ( bildete man 


nad ihrer Analogie, ohne auf bie eigentliche Form weiter Rüdhat 
au nehmen, auch andre Tempora und Medi, 2. Bd 

, 8) Plusguamperf. τέϑνασαψ, ἕστασαν Herod. 8 » 74. Thuc, 4, 56, 
7, 28. etc. βέβασαν 1], ρ᾽, 286. μέμασαν. Kir β΄ Ν 863. etc, welche For⸗ 


men ſich zu τέϑναμεν, —are, as eben [Ὁ verhalten, ‚wie Iaen 


Ioravas zu Totauss, —ars, Ash. 
b) Imperativ. τέϑναδε, --άτω, ἔσταθι, —dew, μεμάτα, nie 


‘ ἥσταϑι, -- ὅτῳ zu ἴσταμον. Daher die Imperstive τέτλαϑε, -τ-άτω, 


nad verlausv, δείδιϑε Il, ἐν 827. Ὁ, ὃ, und Pur, δείδιτε 11. ὑ, 566 
nad delönev , κέκραχϑε bei Ariſtophanes, wie nuch πέκραγμεν ſt. κε 
πράγαμον. In andern bleibt das ϑ auch in den übrigen Perſonen, 
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nie ὥνῶχϑι Wach ἄνωγβεν;" ἀνώχϑω H.%, 189, ἄνωχϑὲ Od. χ᾽, 4537. 
und fo iſt Wohl Zyomyoode 1]. ἡ, 371. σ᾽, 299. zu erklären, wenn 


man auuimmt, Dap-ftatt ἐγρηγόρωμεν der Analogie gemäß au ges _ 


fagt: wurde ἐγρήγορμεν, daher ἐγφρήγορϑε.. Diefe Form gab num wies 
der Veranlaffung, daß mau ganz anomaliſch In der dritten P. Plur. 

ἐγρηγόρϑασε Al. x’, 419. ‚bildete. Eben (ὁ fcheint im Blur. Indicat. 

and πεπόνϑατε na her Synkope, wodurch « herausfiel, wo dann 

auch das » vor 9 herausfallen ‚mußte, und 9 in σ verwandelt wurde, 

ainoede geworden zu ſeyn Il. Y 9. Od: «x, 465. ψ', 53. 

τὴ Optativ τεϑεαίην, ἑσϊαίην, “λαόν wie ὁσταέην von ἵστα- 
KV, torere. 

4) Conjunctiv ἐστῶβον Plat. Gorg. Pag. 468. B. ἐμβεβῶσ, id: 
Phaedr. p. 252. E: δεδίη Xeu. τοὺ. Ath. 1, ı1. δεδίωφι Tsocr. Paneg.. 
p- 75. C. ad Phil. p. οὔ. B. e. Euthyn. p. 401, C. 

e) Infinitiv τεϑνάραε," ἐσεάναι, βεβάναι Herod. 5, 86. Eurip. 
Heracl, 612. τετλάναε, In der alten Sprade τεθνάμεναι und τεϑνά- 
μεν 1]. ὁ, 497. u ᾿ἐστάμεναι und ἐστάμεν I. κ΄, 480. d, 342, 
θεβάμεν 1]. ο΄, 359. B10. τετλάμεναι. und τετλὰμεν Od. »᾽, 307. γ» 
200. etc. . So auch δειδίμεν. Οἀ. Ὁ 22. ᾿΄ - 

- ἢ Das Partieipium bat’ bei Homer --ηώς, wie ἑστηώς, », τιϑυηώς, | 
κπεκμηώς, oder — as... wie ἑσταότες, Beßaws, μεμαώς, δεδαώς,. bei den . 
Sonifchen Profaitern. und den Attikern gewöhnlich —eus und — 
ἑστεώς Herod. 1, 102, δ, 91. und ἐστώς Thuc. 3, 9. 4, τα; Soph, 
Oed. T. 655. δεβώς (πίε Θεβεώς), τεϑνεώς (πίε ξεϑνώς, aber wohl 
τεϑνεῶτος etc). Das ‚Zeininin. ‚diefer Paitic. iſt bei Homer -ὅῖα 
amd --ὦῶσα, wie bigacto Hom. h. 43,9. umd ‚Begüoa. Od. 14. 
 κατατοϑνηοΐης Od. X, 84. 140. (wo biob * ausgeſtoßen iſt, wie τὰ 
πεφύασι) ψέτληυϊα θὰ. ὁ, 235. μεμαυῖα, πεφυυΐα I. & > 288; bei den 
Joniſchen Profaitern und den Attifern immer bloß —wo« ‚bei Hero: 
dot auch mit vorgeihlngenent ε, ᾿δρνοστεώσης 1, 24. 94. Im Genitiv 
and..dem übrigen Casihus, abliquis, hat Homer —oros und wros, 5. B. 
τεθνηότος 11. γ΄, 455. vgl. ὁ, tor. Od.:y, 84. und τεϑγηῶεος {τε- 
ϑνϑιῶτος ) 1], ὁ, 629. vgl. &,:71. 464. u. d. βεμᾶδτες Il 8', 818, md - 
öfter. ‚Aepaüros, πεφυῶτας Οὐ. Ἑἑ, 477. Won ἑσταώς. gebräudht er ΄ 
bio ὁ ἑσταύτος, Die Attiker. haben in ber fonkopirten Form durchaus 
-ros, κεϑινεώτου, ἐστεῶτος Hder ἐστῶτος, Bsßwros. Auch das Partic. 
von πέπτωκα fynkgpiren fie auf biefe Weife, πεπεῶτας Soph. Ai, 840, 
ſtatt πεπτωκότος. ©. anomal. 38. πέτω. Das Neuteum behält das 
ὦ unverändert, da οὐ durch 3ufammenziehung aus aus entitanden 
it Thuc. 3, 9. 4, 10, mit der Bar: —eorös. ©. δ. 122. Doc haben 
oft die beften Handſchriften o, nicht w, eine Schreibart, die Bekker im 
Plato und Thucyd. überall vorgezogen δ... F 


\ 
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4. Die urfpänglihe Form des Ylndquamperf., bie noch θεῖ Ho: 
mer und Herodot vorkommt, wat ——ea,. in der dritten Perſon —e,, 
4. B. ἐγεγόνεε, amoßsßiuse, f. ἡ. 188. Aum. Hieraus :entftand eis 
nestheils die Dorifhe Form ua, 2, B. συναγαγόχεια, ἐπεταειλέ- 
κειά d), theils durch Zufammenziehung die Attiſche Form — in δεῖ 
erften Perſon, 3. B. ὠκεχήνη Aristopb. Ach. 10. fl. ἐκοχήνδινν jien 
Aristoph. Av. 511. Soph. Antig. 448, Eurin. Hippol 405, ἐπε- 
πόνϑη Arist. Eccl. 650. ἠκηκόη id. Pac. 616. ἐἀπολώλῃ, ὠφελήκη 
Plat. Apol. 8. p. 31. Ὁ. E. wie Belker dort, wie uͤberall im Plato 


und Thucpd., aus Handſchriften ‚le; in δὲς zweiten Perſon —⸗ 


ſchon bei Homer IL. x’, 280. ἡείδης. Aristoph. Nuh. 329, Soph. Antig. 


447. ἤδης fl. ἤδεις Arist. Epel. 553. Od. τ’, 95. ἤδησθα. ec), (ἐλελήϑης 


bei Brund Arist. Equ. 822. 4044.) auch Derif® πεπόνϑης Theoer. 
7, 83. 10, ı. 7) In der dritten Perſon ae, bei ben alten Attitern aber 
befonders mit dem » ἐφελκυστ, τῶν, ὃς 8. ἡκηκόειν Plat. Cratyl. 
pag. 231. ἤδειν Aristoph. Vesp. 635. πεποίϑειν id. Nub. 1347. 
wie (don 1]. y, 6gı. Od. σ΄, 342, ἐστήκειν. und wahrſcheinlich auch 


βεβλήκειν ΤΠ. €, 661. 8, 270. ξ', 412, etc, wie er auch Π. γ᾽, 588. 


ἥσκειν 3 VY. Imperf. bat 5). Doc findet dad ν nur ſtatt, wenn ein 


Vocal folgt. Die Form ἤδη 3 Ὁ. ft. jdes Il. ἄ, 70. 0a. 7’, 18% 


rührt von Ariftarh her Etym. M. p. 419, 3% Sie (91 and im 
neuern Attiſchen Dialect gebraͤuchlich geweſen ſeyn nah Etym. M. l.c. 
Gewiſſer iſt, daß fie Dotiſch war, wie ὁπώπη Theder. 4, 7. πεποί- 
θη 5, 28. σπεφύκῃ δ. 19. 93. 15, 40. ἐλελήϑη 10, ὅ8. ©. Not. ἢ 
5, Anſtatt der Endung — car findet ſich bei ben Joniern amd 
Nittitern die ‚Form — 100) faft burhgängig, 3. DB. dxımöscar Herod. 
2, 53. ἐγεγόνεσαν ©, 67. ἐγρηγόρεσαν Arist. Plut, 744% «οὐλήφεσαν 
Xen. Cyrop. 8, 4 50, ἐπεπλεύκεσαν Thuc, 8, 99. 5) 5 not. fı 





d) Gruter In . 416. ὁ 25, ar. Koen. ad ‚Greg. p. (50.) 12% 
ὦ Heingd. ad lat. Eut ii p. 221. 
7) Gregor. 2, (117. .) 250; et Koen, Bast. εἰ Schaef. ad Greg. p. 
ες χδᾶς 8. .p 
3) Schol. nn ad ΠῚ 7 ; ar Valck. ad N. ζ΄, 280. ad Hippol. 
T. 405. 1288. ad N. T. p. 399. Piers. ad Moerid. p. 179. 54. 
“ Κορ. ad Gregor. p. (50.) ı22. Hemsterh. ad Arist. τῷ Iut. \ N 
"696. Brunck, ibid. et ad Aristoph. Nub. 329. Ecol. 650 
Soph. Oed. T. 453. Dawes Misc. cr. pag. 230. sq, Fisch. * 
572. Jen..Litt. Z. 1809. ar. 243. ©. 122. Daß, die, Attiker 
ἐμ Uriftophanes Zeit in der 3 ᾧ. bloß --ἦν, wie ἤδην,, geſagt 
aben, {{ eine unbewielfene Behauptung 5 Flimsley’s ad Acharn. 
3%. Derfelbe behauptet ib. 323. ad Eur. Bacch. 1343. ber Plura⸗ 
lis habe bei den Attikern geheißen ἤδεμον, Idere, wofür ſich abet 
nur Eur. Bacch. 1345. anführen laͤßt, und die Analogie der 
dritten P. ἤδεσαν. 
» Fisch. 2. p- 373. ‚Lobeck. ad Phrya pP» 149. , 
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zuͤglich die Attiker, nach dem Beiſpiel der Jonier und Dorier, die 
urſpruͤnglich Aeoliſche Form wa, was, a, doch nur In der zweiten 
und dritten Verſ. Sing. und der dritten Plur. ἀναβλέψειας Arist. 
Plug 95. μοίνενας 1]. γ᾽, 52... ἀποστήσοιε Thuc: 8, 6. γηϑήσειεν᾽ Od. 
μ΄. 88. φαύσειο Pind. Pyth. 9, 213, ὀγγείλειον Theocr. 12, 10. 
φϑάαειαν, ἐξαναγκάσειαν- Thuc. 8, 95. ἀκούσειαν Il β΄, 98. Herod. 
4, 129. Die Acolier gebrauchen auch die erſte Perſon ). Doc war 


Die andre Form — un, as Homer und deu Attikern nicht unbekannut, 


exoreas Il. ἢ, 129% sg. Od. #, 39% - Bersl. Od. γ᾽, 231. Ehen To 
&omalloaı Asschyl. Eum. 981. Adkas Ag. 178: ἀλγύναιε Soph. Oed. 
T. 446, enovoasc'Plat. Rep. 8: p.562. B. ἐποκτείναιεν id. Symp. 


p. 190. Οἱ :φήσαν ἐδ, Gorg. p- 477. B. dindonıs, ἐπκομίσαις, πείσαις. 


Arſsu Ὑόερ; 725: 81& Pao. 604 göcdonsev.Thuc. 5, 49. 2) | 

7. In einlgen 3, auf —dw contrahlren die Jonier und Wetiter 
. oe und 00 nicht IR ον, fondern In ὦ, dr nicht In —oz, fondern In ᾧ, 
ὃ. B. ῥιγῶν Arist. Veap, 446. Au 955. Vart. dıywors Arist. Ach. 


1145. ῥιγῶσα Simon. de mulier. 26. Opt. ῥιγῴη Hippocr. p. 337, . 
55. Conj. ᾧιγῷ. Plat. Gorg. p. 537. ἢ. Go ἑδρῶραε ft. ἑδρδουσαε 11." 


X, 597. wegen, ber andern. Form ἑόρω vos ll. 2, 114, wobei Buttm. 
bemertt, daß Hippotx. Immer. ἔδρῴην, ἱδρῶσι, ἐδρῶντος {age I). 





‘ 
I. un 


ur , um . «ὦ 
ΕΞ ΚΞ 
....Dialecte. 


u τ. Eine durchgängige Eigenfeit deß alten‘, Homeriſchen, 


ſowie überhaupt des Joniſchen und Doriſchen Dialects iſt, daß 


im Act. Paſſ. und Med. in den hiſtoriſchen Teimporibus, und. bloß. 


"ἡ 


im Sindicativ, die Sylde --τσχον angehängt wurde, Beiden 8. 


barytonis und denen, deren Charakter δ, δὲ oder ἡ ift, im 
Imperf. und Aor. 2. geht vor dieſer Endang s vorher, 3. B. 
ἀνεμορμύρεσκε Od. u, 238. πόμπεσχκδ Horod. 7, 106. μετεκ- 
Baiveoxs ib. 41. ἐσοπέμποσκον id. ı, 100. Aber gleich darauf 
ἐκπέμπεσκε, ἐμισγέσκοντο Od. ὕ, 7. ᾿τύϑεσκεν Hesiod. fr. 61. 
(v. 187. Loesn.) ὁλέεσκεν Il, τ΄, 135. φηδέσκετο Od. γ΄, 558, 


ψ', 9. παρεκέσκδεο von σαράκδιμαν Od. ξ΄, δ2:. 4᾽, 41. Aor. 2. 





ἐν Gregor. p. (284.) 604. Fisch. .2. p. 586. . 

Δ) Elimsl. ad Med. 319. Erfurdt. ad Soph. Ant. Aro, ed. min. 
Schaef melet. p. 8. . ., ᾿ 

ἢ Moeris DB 556.339. ὃ. n. Piers. Buttm. ad Plat. Gorg. p. 527. 
84. edi eind. Mus. autiqu. stud. ps 255. ausf. Gr. 506. 
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λάβεσκεν Hesiod. Ir. 61. (v. 187. Loesn.) garsoxs, d. h. ἐφά- 
ψῃ Od. μ᾽, 241. sq. Hesiod. fr. 22, 3. ἔν" 65." a "Wo zwei ἐ 
zufammenfommen, wird oft dad eine ausgeſtoßen, z. Ὁ. πω- 
λέσκετο 1]. ά, go. &, 788., καλέσκετο ΤΙ. 6 0, 358. (wogegen He- 
siod. Th. 207. καλέοσκεν bat.) οἴχνεσκον. £, 790. 0, 640. zpu- 
τοσκεν' Pind. Net. 3, go. m) Wenu a der Stammwocal if, 
alſo auch wenn er in ἡ übergeht, wie in ori, ἴσετημε und im 
Mor. 1. tritt α vor die Endung, wie νεκάσχομεν Οἀ. ξ᾽, 512. 
ἄωσκο oder εἴασκε Il. Δ΄, 330. u, 408. δάμνασκε von δάμνημι 
᾿ Hom. h. in Ven, 251. μνάσκετο Od. u, 290. evlagss Hes. Sc. 
480. zuweilen mit boppeltem α sussrannner I. β', 639. A, 
272." neöosonoe Od. ψ', 353. n) δρομάωσκε. Hesiod. fr 2. 
(νυν. 6). 'ΐοτ, audnoadws Ὦ. &, 786. 788. .799. εἴξασκς Od. 
έ, 332. καταζήκασκδ. ib. 2, 987. ‚ ἀποστρέψασκε, ih. 597- 
ὥσασκε ib.. 599. ἀγνώσαδκε Od. 7, 95. fi. „Arronoe nos $. 51. 
στάσκεν ft. ἔστη Il.y, 217. παρέβασ aoxe IL. λ΄, 10%. Zuwei⸗ 
Ien, findet ſich dieſes α auch im % mperf. der V. baryt. wie χρύ- 
nraose IL 9, 272. Hesiod. g. 157. ᾿ῤίπτασκε οἀ ὅ᾽, 
374. %, 592. τ΄, 575. ὑοίζασκε Hesiod. Th. 334. ἀνασσείασκε 
Hom, h. in Ap. 408. 0), So gebt‘:o vor' der Endung vorher, 
wenn dieſes der Stammvocal iſt/ wie δόσκεν I. σ΄, 546. δύσχεν 
N. ϑ', “γι. Diefe Formen ſtrhen nie ſtatt der bloßen Imperf. 
. oder Aprifte, fondern haben, wie Buttmann richtig bemertt 
hat ausf, Gr. ©. 393 f. immer bie Bedeutung einer. in der 
Vergangenheit wiederholten Handlung, wie dann aud) die 
wahrſcheinlich von det Form abgeleiteten V. frequentativa die 
. Endung —oxw haben. —R ‚fehlt bei dieſen Formen 
das Augment, Aber nicht immer, z. B. bei den oben angefuͤhr⸗ 
Jen ἐσεπέμπεσκον᾽," ἐμισγέσκοντο, παρεκέσχετο > παρέσχε 
ävenopuugeoxs. ὥρσαόσεν 1]. 6 423. p) | 
... Auch bie Attiichen Dichter gebrauchen juiweifen diefe Form 
an lyriſchen Stellen, τοῖς Soph. Antig. 965. παύοθσκε. 


200 4.΄. Die Endung —as, (2. Perf, Sing. Präf.) "und εἰν 
(Jufin.) war bei den Dortern theils ἐς, «ἐν, pie συρίσδες 
Theoer. 1,8. ἀμέλγες id.4, 3. 2 theils ΩΣ auch ir in der 3 P. 





- m) Schaefor.. ad schel. Apoll. Rn. p- 1780: — 
n) Schaef. ad Theoer. 24, 66. 
0) Beide letztere Formen haͤit Buttmann ausf. Sr. ©. 305: für 
Abglättungen ' von -ῥοιζήσασκε, ayaoeisaone. 


P, Schaef. ad schol. Apoll. Rh. p. 175. Ueber den ganzen Arti: 
N ch ae 28 p. 340. . führt Αροῖ!, =. d 

q 2 90, mars “ποιαῖς rt Apoll. =. γτων. Pag: 
379. As — — an, 


= 


⸗ 














᾿ goryugatlon. | Dialecte. 368 


ἢ, wie εὐπτη, διδάκκη (διδάσκει) iin decret. Laced. c. Tim. .. 


82. ἐϑέλησθα fl. ἐϑέλεις TVheocr. 20, 4. Beſonders haben bei 
den Doriern die verbe pura auf ---ἄὦω nach der Contraction ἢ ft. 
ü, δ, ©. φοιτῆς Theocr. 11, 22. auch die dritte Perſon ἐρῇ ft. 
ἐρᾷ Thevor: 75) 97. ὅὁρῇ Timaens L. p. 16. νίκη Pind. Nem. 
5, 9. Theocr. 6, extr. iſt von νίκημε, Daher auch die bei den 
Attikern gebräuchliche Eontraction des as, —ewinn,n in 
den Morten: Sao, "( Cie, ζῇ» ζῆτε, ξῇν. Ἱπαροχῇ. ἔζων, ἔζης, 
ἊΝ Pr πέρῆν» διψάω, διψῇν, χρῆσθαι» χρῆται. ©, 
.40, ΠΩ. 2. ᾿ οὖν, ᾿ ln 
Selten ift. die Verlänggrung des 6 vor.w, wie ὀχνείω Il. 


ἐ, 2588... ur | — | 
In hen verbis pnris auf ao follen Die Xeolier dad ı subser. 
der zweiten -yud dritten Der Sing. Praͤſ. befonderd auögefpro: 
hen haben, λ. B. βοάϊς, γρλάϊ, ft. βοᾷς, γελᾷ etc. r) welches. 
mit der Bemerkung des Theodofins-fBekk. anecd.:p. 1065, 8.) 
daß die Heolier γόλαίμεν, γόλαις, γέλαι (fo accmtuirt auch He⸗ 
a ort Adon. p. 413. fin.) flectirt hätten, 'zufamimenzus - 
ellen iſt. . πο... ἐς ΠΥ ὅρος - . 
3.. Die erfte Perf. Par; in allen temporibus flectiren bie 
Dorler ſtatt ner auf nes, 3. ἴδ. ἐρίσδομες Tiheocr. 5, 67. 
ἀδικοῦμεσ᾽ Aristoph. Lys. 1150. σεδεινᾶμες Arist. Ach. 751. 
Θ, δ, 49. &, 116, Imperf. εἴρπαμες Theocr. 7, 2. Perf. de- 
doixausg Theocr. 1, ı6. πεπόνϑαμες Aristoph. Lysistr. 1307. 
Aoriſt. suggugs. Theoor.:7, 13. ἤνϑομες 2, 143. Sutur, &o- 
yoünes 14, 18, 40. Conj. φρουρῶμες id, 7, 122. ναλέσωμες 
‚26. ⸗ | on et 
4. Die dritten. Perfonslendungen des Plurals auf ---ὐὶ 
haben bei: den Doriern —zs, und vor diefer Endung flatt des 
langen Bocald pder Dipfthongen in den barytonis den kurzen 
Vocal mit #._Anglogiich mit dem Dativ Plur. der dritten Des 








elination und mit den Participien auf as δ. 39: 75.3 De . 


ἀγαπλέκοντο Pind. Ol. 2, 136. μοχϑίζοντε Theocr. 1, 38. τή- 


[4 . 


(orte Pind. Pyth. 2, 161. ἔχωντέ, εἴκωντε in dem: Doriſchen 


erträg Thuc. δ, 77. ᾧδήκαντε Theoer, 1, 42. doraxaves 
id. 15, 82, δευπνησεῦντε Gallim. in Lav. Pall. 115, pereürzs 


4 ε 


- 





ἢ) Gregor. p. (277) 590, ubi v. K. Daß εὖ In der Ode der Sap⸗ 
980 nicht beißen fan, καὶ yelulis tuspdev „ fonbern καὶ yelalaas . 
susoosv, hatt Buttmann Yehr wahrfcheinlich gemaht ausf. ©r. 
,, 503. Ä nt ZUERST 

2) Maitt. p. 222. 84. Gregor, p. (77) 170. Fisch. 2. p. 550. 

ἡ Maitt. I 223. * Greger. r (90.) 204. (96.) 217. (147.) 38, 

(150,λ 324. et K. Fisch, 2, pı 835. 355. 339. 391. ἐν ὦ 


ἊἋ 


/ — 
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„um, Uns dieſer Endung eutſtand Die Lateiniſche Endung af 


wat. In der gemeinen Dundert, nachher in der Alerandriniſchen 


entftand aus der Enbung —arrı des Verf. --αν, 3.8. ἔοργαν Ba- 
trachom. 178. πόφρικαν Lyoophr. 352. ) 
Aunſtatt evss hat der Heslifhe und Doriſche Dielert and --οἱοι. 
3.8. φιῖξοισε Pind. P. 3, 31. guädgussss Nem. τι, & Pyth. 9, 110. 
φορέοισε Tihever. 28, 21, x) u 
Die dritte Ὁ. Pur. ao: hat in der Regel ein langes w, bed 
verfürsten es die Dichter zuweilen wie In den Verſen bes Eimpebetied 
bei Draco p. 35. ἐπὲὶ μεμα ϑήκασι πάντες, ὁππόσα δὴ θνητοῖο: πε- 
φήνασιν εἰσοράασθϑαε,,΄ δεᾷ Antimahus ΄ οὗ δὲ πάρονϑε πόνοιο ψενεύ- 
πᾶσιν ἄλλος ἐπ᾿ ἄλλῳ, und fo hieß εὖ vor Barnes Od. I', 904. τι- 
μὴν δὲ λελόγχασιν σα Θεοῖσιν, wo ſchon Euftathius λελόγχασ᾽ Tec 
rieth ). ΝΞ ΝΕ 
Not, In der Eoutraction wird bei deu Doriern und Yoniern aus 
so, dev, οὖ, ἃ, B. relsuyzs Theoer. 7, 37. ὑμνεῦσο Hesiod. Th. 
᾿ 48, τελοῦσι ih, 89. ἀνθ εῦσεν ἔργ. 227. νεικεῦσε 11. ὁ, 254. (6. ἢ. 50. 
©. 117. ἀπῷ bei den 38. anf ---ἀω, bie bei den Joniern auf 
“ὦ ausgingen $. 10. 1. und bei denen auf Sa f. 51. Anm. 
2. auch and den circumflectirten ev, μενεῦντι. Ans ao, au, ao 
wird &, z. B. χαλάσι beim Alcans fi. zaluovon ᾧ, 29. ©. 116. 


5. Im Imperfect fagen die Dorier in der dritten 9. Ging. 
anflatt as, a, mit der Contraction ἢ, wie Tiheocr. 2, 155. 
&polin, 5, 42. ἐτρύπη, 19, 3. &pvon, anftatt δον 1. P. Ging. 
3.9. Pur. mit den Joniern zur, (welches auch Eurip, bat 
Hipp. 167, äuzsus) nur daß jene auch bei den Perbis auf 
— 00, die fie aber auf'— do bildeten, diefe Contractiondart has 
ben, 3 B. ἀνηρωτευν Theocr. 1, 81. ἤγάπευν id. Epigr. 19. 
von ἀγερωτέω, ἀγαπέω, fl, —aos. Von den V. auf ---ἀὦ fin⸗ 


det fich in der zten P. Imperf. die Contraction —s aus —aov 


( οί" Od..c’, 176. ἠρῶ von ἀράομαι. | 
» Die Endung —or der dritten Perſon Imperf. und Aoriſt. 
2, war in einigen‘ gemeinen Munbarten —ooar, welches aud) 
im Aleraudriniichen Dialect blieb, wie ἐσχάξοσαν Lycophr. 21. 
vorzüglich in dem Griechifchen Alten Teſt. und dem N. T. 
Analogiſch ift ἔδοσαν und ἐδον Hesiod. Theog. 30. 2) - 





- u) Sext. Empir. p. 261. Fisch, a. p. 370. Maitt. p. 227. Buttm. 
2 ausf. Gr. ©, 352. Kot. “x Fi 
x) Boeckh. ad Pind. Ol. a, 78. | 
y) ©. Herm. slem.‘d; m. p.58, Buttm. από, Gr. S. 352. Anm. 4. 
.#) Buttm. ausf. Gr. ©. 353. Lobeck. ad Phryn. p. 349. Fisch. 
2. p. 556.89, Maitt. p 26 Δῤ  :. Zu | 


vn 


0 
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6. Die dritte P. Dualis ins Imperf. der Verba αὐ.-- ἀὼ ΄ 
und .---όω bildet Homer auf “-ἡτην, προσαυδήτην 1], λ΄, 136. 
συλήτην. 1]. ψΨ',. 202. φοιταΐτην μ᾽, 266. συναντήτην Od. m’, 
. 335. und ἀπειλητην Od. λ΄, 3ı3.. ὁμαρτήτην Il. γ΄, 584. τοῦ 

alſo as, δὲ in η zufammtengezogen. ift, und baburch ein Lebers 
gang in Die Korm der V. auf —us [ὦ zeigt a), ἐξραφέτην ſteht 
nicht ft. ἐτραφήτην, δ. B. I. ἐ, 555. fondern gehört zu τράφε, 
τραφέμεν etc, die in paſſiver Bedeutung ſtehen. 

7. Der Imperativ Praͤſ. det Verba auf —« iſt beiden 
Doriern contrahirt ſtatt a, 2. B. ὅρη Theocr. 7, 50. 15, 2. 
12. ἐρώτη Aristoph, Ach. Soo. ὁ) ᾿ N | 

Der Imperativ auf —s, befonderd im Aor. 2., hatte bei 
den Doriern,, nachher auch den Alexandrinern, die Entung des 
Yor. 1. “--ον, 3.8. αἰπόν Theocr. 14, 11. @sıgor id. 22, 65.c) . 
Die Form sinoy' liegt dem Attiſchen εἰπάτω zum Grunde. ©. 
δ, 193. Am ©. nn ΞΕ 

Not Der Wlerandsinlihe Diglect hatte. im Optativ --οισαν, 

—acay fi. 089, —aıer d). Zu 

8. Der zweiten Perfon auf ---ἣς ſowohl im Lonjunctiv 
wie im Indicativ der Verba auf —us und der Doriichen Form Ὁ 
der Verba auf o wurde in der alten Sprache oft die Sylbe — da 
angehängt, welcyes im Aeoliſchen, Dorifchen, Sonifchen und 
bei einzelnen Worten iin Attiſchen Dialect geblieben iſt. 298- 
kroda 1]. a, 554: im Conjunctiv. Theocr. 29, 4. im Indicativ. 
änzoda ΤΙ. ὑ, 250. ποϑόρησθα 'Theocr. 6, 8. ἤδησϑα Od. 
τ) 93. ondröroda Od. δ᾽, 5gı. Auch findet fich κλαίοίσϑα 
N. ©, 619. und βάλοισθα 1]. 0, 571. aber diefed mit der Bar. Ὁ 
PoAroda. Bei den Artilern kommen befonders vor ἦσϑα ft. ἧς 
von εἰμί, ἔφησϑῳ ft. ἔφης yon φημί, ἤδησϑα e), und vor⸗ 
züglic) οἶσϑα, anftatt deſſen das eigentliche οἶδας bei den Attis 
tern nur felten vorlonimt /). 2 

Der dritten Perfon Sing. des Conjunctivs hängen die Jo⸗ 
nier die Sylbe as an, 3. B. ἔλϑησι, λάβῃσε, φέρῃσε etc. 





\ 


2) Ten. 2, 4. 1800. 2. 245. 6. 138. Buttm. ausf. Gr. ©, 504 f. 


) Koen. ad Greg. p. (79.) 282. sq. Bruuck. ad Aristoph. Lys. 


990: 

ec) Koen. ad Gregor. p. (157.) 340. Fisch. 2. 9. 382. 

d) Maitt, p. 226. Fi 2.337. - 5 

e) Piers. ad Moerid. p.-ı171. .. nn 

7) Piers ad Moer. 1. c. und p. 175. 2835. Koen. ad Gregor. p. 
(273.) 381. Fisch. 2. p. 559. Thom. M. p. 597. Buttm. ausf.' 
Gr. ©. 351. Note betrachtet oda als die urſpruͤngliche, nachher 
abgefhliffenere, Endung. Wolf aber Ihrieb oda, ἔφηοϑα. Ca 
j. I, Anm, 5. ©. 24. ον . | 





wie der ber B. in — m, bei Domer und odus, τρεῖς 
ches die are ---τι —— — Ei 16, 28. 


Aehnulich war iu der Mundart ber, Rheginer φίλησε, λέ 
φέρησε, von φίλημε, λέγημι, φέρημι g) m 


Wegen der Achuficykeit, die durch diefe der britten P. 
Eonj. angehängte Sylbe σε mit der Eonjugatien der V. in —u 
entftand, bildeten die alten Dichter auch die erfie Ὁ. auf --- μι. 
So führt dad Etymol. M. p. 54, 43. an der Stelle D. ὦ, 716. 
an ἐπὴν ἃ ὁ πολενδδ, welches Wolf aufgenonmen hat fi. 
ἀγά (841. Herm. de em. rat. gr. gr. p. 263.) Euftathius 
in Il. p. 1279, 48. aixs zuyous auß Il. 7, 243. Apollon. de 
coni. p. 516. τάων ἥν κ᾽ ἐϑέλωμι αὐ II. /, 397. und daher 
hat Wolf IL /, 414. ἴχωμε, σ᾽, 63. x, 450. ἴδωμε, ἀγάγωμε 
Π, o, 716. χτείνωμε Od. 7, 4ρο. ἐϑέλωμι φ᾽, 348. τύχωμι γ᾽, 


7. εἴπωμε 392. aufgenommen, und wahrſcheinlich muß fo noch 


Ν 


au mehr andern Stellen gelefen werben, 3. B. ἐϑέλωμι ΤΙ. ἃ, 
549. τύχωμε IL. &, 279. ἣ ᾿ . ' 

. 9. Beiden alten Dichtern hat,der Conjunctiv Act. in der 
erfien, auch zweiten Perſon Plur., meiftens, wenn die Spylbe 
vor der Endung lang ift, ſtatt des langen Vocals ben kurs 
zen, o flatt ὦ. IL.o, 297. στείομεν, ei xey πρῶτον ἐρύξομιν 
ἀντιάσαντες. ©, 18. Od. ὦ, 7. eidere.' Pind. Ol. 6, 40. ὄφρα 

ἄσομεν, ἴκωμαί τε. Od. x, 435. ὄφρα --- πεποίϑομεν ἀλλή- 

uw. D. ἡ, 333. ἀτὰρ κατακείομεν αὐτούς von κατακαίω, 
Aor, ἔκηα und ἔκεα, verlängert κέωμεν κείομεν. ib. 556, 7. 


,γϑύομεν,, δείμομεν. 4, 191. ag. αὐτὰρ ἐπεί κ᾽ — εἰς ἵππους 


ἄλεται fl. alu. Pind. OL 1,.11. sq. und αὐδάσομεν. In 
ἴομεν ſtatt ἴωμεν iſt jedoch die erfte Syibe kurz ILL’, 526. «', 
126. 251. etc. fo wie in φϑίεταν Il. d, 173. Viele dieſer 
Formen koͤnnte man für Zutura nehmen, wie Il. Δ΄,. 7. ϑω- 
ρήξομεν, ὦ, 141. ἐρύσσομεν etc. da bei Homer das Futur. oft 
dem Epnj, gleichbedeutend iſt, und ſich Eonftructionen finden, 


‚ wie. Od. ρ΄, 6. 7. ὄφρα ne μήτηρ ὄψεται, vgl. 1. 9°, 111. π', 


282. ὑππότε κεν ϑήσει, 1]. 0, 215. αἵ κεν ἐθελήσει. Allein 
von den Formen ἴομεν, eidere, στείομεν, ϑὲίομεν, πεποίϑο- 
μεν etc. ſind nirgends Sudicative ἴω, sido, στείω, ϑείω, πε- 


΄ ποίϑω etc. ſichtbar, und daher ἢ die Annahme, daß auch die 
‚andern Kormen mit. verlürztem ᾿ und ὦ Conjunctive find, bes 
0 


fonderö wo fie mit eigentlichen Conjunctiven wechſeln, wie Il. 


*, 449. binlänglich begräudet. Dieſe Formen entftanden wahre 





8) Fisch. 2 P⸗ 347. Heyne Obss. ad Il ἐ, 6 
h) Herm. de em. rat. 1. ς. ad Hom. ix in Cer. 1528. 











— 


- 
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—8 in der noch nicht durch Schrift fisirten Sprache aus 
dem? 
perlative auf ὥτορος und dragag ἢ). | 

το, Im Infinitiv war flat der Form —ew und --ἰν in 
der alten Sprache (im Homer und Heſiodus) und im Neolifchen 
und Dorlichen Dialect die Endung —usvas und abgekürzt —us» 
fehr gebräuchlich, 3. 5. πινέμεναε. 1|, δ΄, 345. umd πινέμεν 
Od. β΄, 305. κεεινέμεναι Hesibl. Sc. H. 414: und in den V. 
puris οὐτάμεναν Il. ꝙ, 68. etc. und οὐτάμεν & 132. von οὐ-- 


om, ἀγενέμενανι Od. v, 213. von ἀγινέω, ᾿ἀρόμμοναὶ Hesiod.' 


duͤrfniſſe des Metrums, wie die Eomparative und Su⸗ 


ἔργ, 22. mit der Variante ᾿ἀρώμεναι, Sönft nehmen dieſe 


8. vor der Endung ἡ. welches aus der Contraction von ae, εξ 
entfianden. fcheint, wie δ. 200, 5. ἀρήμεναι. Od. γ΄, 322. γοή- 
ua IE, 502. πειφήμεγαν Od. v, 137. ft. ἀρὰν, yoay, πει- 
ψῇν. καλήμεναι I. x, 225. πευϑήμεναι Od: σ΄, 174. τ΄, 1120. 
φιλήμεναν ΤΊ. χ, 3656. φορήμέναι 1. ὁ, 310. welches auch in 
φορῇῆναι abgekürzt wird IL. M, 107. u. 8. fl. καλεῖν, πενϑεῖν, 
φιλεῖν, φορεῖν. Dadurch werden diefe Infin. den Jufin. der 
Kor. Paſſ. und einiger ®. in —uı ähnlich *). Im Perf. ift nur in 
ben fonkopirten Formen τοϑνάμεναν und. τοϑνάμεν, τετλάμεναι 


und τετλάμεν, Eorausyar (die Aldinifche Lesart auch bei ses 


rodot 1, 17.) und ἑστάμεν 1]. δ΄ ‚342.4, 316. 0, 675. häufig, 
So auch, δειδίμεν Od. ὁ, 274. βεβάμεν. ‚sm or, 2. ξδλϑέμε-:. 
ἊΨ 


vu Τ|, à. 151. und ἐλθέμεν δ΄, 247. u. d. εἰπέμεναι und εἰ-- 
πέμεν, γνώμεναν ΤΙ. β᾽, 549. u. δ, δαήμεναι, βήμεναι, δύμεναι 
und δύμεν etc. Spnkopirt find ἔδμεναν fi. ἐδέμεναι, ἔδειν 
und ἔδμεγαν (mad) ἴδμεν) fi. εἰδέναυ ἢ. Ὁ , 


- χα Daher entftand die Form — sr; die bei den Doriern 
in den. V. barytonis. blieb, wogegen der contrahirte oder bloß 
eireumflectirte Infinitiv auf —7r gebildet wurde. Bei Pin- 
dar findet ὦ nur γαρύεν Ol. ı, δ. und τράφεν Pyth. 4, 


202. 


405. m) fonft häufig βόσκεν Thheocr..4, 2. ἀείδεν 8, 4. ἀμέλ- 


γεν 5, 27. ἐνεύδεν 5, 10. κοσμῆν Theoor. 15, 24. οἰκὴν 24, 
80. δὕρῆν 11, 4. κυβερνῆν Crit. ap. Gale p..698. κενῆν Hip- 
pod. ap. Orell. p. 296, χὅ. Die Neolier accentuirten diefe Ins 





ἢ) Herm. de metris p. 85. Heyne Obss. ad II. d. p. 174. Boeckh. 
ad Pind. Pyth. 11, το. Buttm. ausf. Or, ©. 359 f. 

1) Buttm. ausf. Gr. ©. 506. f. — 

?) Gregor. p. (145.) 300. et Koen. 

m) Boeckh. ad Pind. P. 4, 55. 





᾿ς Fat δ. [seröyouas 


ΝΣ : : . Passı 





Imperativus. 









Praesens Sing. zumrouas ich werde gefchlagen. [τύπτου 

-onaı, (-suı) - (ἡ) -eras |Sing. (co) -ov (1) -ἔσϑω 
Dual. -ousdov,. -zodor, -2090v |Dual. -εσϑον, -ἔσϑων 
Plur. -oueda (?), -e0d8, -ovras |Plur. -εἐσϑὲ, -ἔσϑωσαν (ἢ) 

















- Imperf. |Sing. ἐτυπτόμην ich wurde gefchlagen. 
-Sunv, (-80) τοῦ, -8z0 

Dual, -ὄόμεϑον, -20dor, «ἔσϑην 

Plur. -ousda, -s008, -ovro (°) 
























τέτυψο, τετύφϑω 



















Perf. a tervnuuas, -υψαι, -UWTAL, 
. «ὐμμεϑον, -vpdor, -upFor τέτυφϑον, τετύφϑων 
«ὐμμεϑα, -υφϑε, -υμμένοε εἰσί (ν)τέτυφϑε, φτετύφϑωσαν () 
b Sing. -μαάῳ -σαι, ται (5) S. -σὸ -da (ode) 
Dual. -μεϑον, -ϑὸν(-σϑο»)--ϑον(-σϑο»)}}) -ϑὸν (0909) --ϑὼν (οϑωὴ 
Plur,.-usda, -99 (-088) -vras (5) -Hs(0d 8) -ϑωσαν (σϑασαν) 
. Plusg. [ἐτετύμμην, -oyo, -vmro - 





2 


εὐμμεϑον, -υφϑον, -ὕφϑην 
-supsda, -υὑφϑε, τετυμμένοι ἦσαν 
Sing. - μὴν, -00, οι 
Dual.-uxd0v,-809 (-σϑονὴ -ϑην(-σϑην) 
Pluf. -μεϑα, -86 (-σϑε). -ντὸ (5) 





















Aor. 1. ἐτύφϑην | εὐφϑητι 
Aor. 2, ᾿ἐτύπη ᾿ς; [τύπηϑε ἡ 
Sing. m, τῆϑ, -ῇ [Sing. -zre (η8ε) ἤτω 









Dual: -τον, -ἥτην -7709 ya 
Plur. -nuev, -yre, τ-ῆσαν ra εἥτωσαν 


Fut. 1. ἱτυφϑησομαε 
Fut. Δ. ἰ[τυπήσομαι 
Ι 


wie das Praͤſens 


͵ 
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(προσορῶσα) 3, 18. 5, 85. ἔσορεῦσα 6, 31. vgl. 11, 69.. 
παρελδῦντα 5, 89. 8, 73. In den verbis auf ἕω war diefe 
Form auch bei den Soniern, ὑμνεῦσαι Hesiod. Thheog. 11. πεμ- 
πλεῦσαι ib. 879. (πιμπλέω). So auch φωνεῦντα Theocr. 2, 
109. ἐγχεῦντα 10, 53. suyıa 2, ἃ. πλουτεῦντα (πλουτέοντα) 
ἔργ. 313. Auch ‚bei Eurip. Med. 427. ὑμνεῦσαι, und ſelbſt 
μυϑεῦσαν von μυϑέω (μυϑέομαι)} fl. μυϑεύουσαι Iph. A. 495. 
wenn die Lesart richtig if. c) Die Aeolier und einige Dorier 
fprachen ftatt des cireumflectirten — οὖσα aud) —woo, λιπῶσαι νὴ). 
Hieraus entftand die Laconiſche Korm --τῶα, 2. B. παιδδωᾶν fi, 
παιξουσῶν. ΘΟ, $. 15. ©. 61. 

- Anm. eo und.cw wird von den Doriern in ἀ zufammengegos 
gen, 3. B. πεεινᾶντε Theocr. ı5, 148. ἀμάντεσσι 6, 4ı. ὀπτᾶντες 
Epicharm. ap. Athen. 7. p. 310. E. auch γελᾶν; σιγᾶν, ἐλᾶν ft. γε-- 
λῶν 5). Sl. $. 49 on | ’ 

Die Aeolier flectirten die Participialform “τῶν, — ὧν auf 
εἰς, weil-fie die Berba auf --“ἔω, —an auf —nus bildeten, 
3. B. δρείς, στοιχείς, von dgnus, στοίχημι ὃ). u 

Anftatt der Endung —wg, —via, ---ός hatten die Xeolier - 
die Endung des Prafend -τῶν, =ouoa, —ov.0), 3. B. us- 
μενακοῦσα (μεμενηκυῖα) Archim, p.47. ἀνεστακοῦσα id. p. 53. 
(ähnlich) den Formen βεβῶσα, γεγῶσα) x). Hieher rechnet man 
tirayav Il. a, 591. κεκλήγοντες Il. μ᾽, 125. Od. ξ΄, 30. πεφρί- 
xortug Pind. Pyth..4, 325., κεγλάδοντας Pind. Pyth. 4, 319. 
‚der Ol. 9, 3. κεχλαδώς hatte. Wahrfcheinlich find diefes aber 
Partie, Praͤſ. von den aus dem Perferto gebildeten Präfensfors 
men τετάγω ) κεκλήγω, πεφρίκω. ©. $. 221. IV, 1. γ). Die 
. Endung arog etc. die ſich fonft nur bei den ſynkopirten Formen 

findet, hat Homer auc) außer der Synkope in τετριγῶτας 1]. 
2) 014. N on x Φ . 

Die Endung des Aoriſt. 1. Act, —as, —aoa, — αν hieß 
bei den Doriern aus, --- αὐσα, 3. B. τανύσαις Pind. Ol. 2, 65. 
öiyag id. Pyth. 1, 86. τελέσαις ib. 154. ἀποφλαυρίξωσα id. 
Pyth. 3, 23. ϑρέψαισα id. Pyth. 8, 37. καρύξαισα id. ISthm. 
4,43. διαπλέξαισα id. Pyth. 12, 14. 5341, δ. 39. Anm. 2. 2) 

Not. Von der Dehnung der Contrackionsendungen, ὁ. B. ὁράᾳ fl. 

og, {, ἢ. 11. © 5... 


r) Gregor. p: (274.) 584. Fisch. 2. p- 396. 
5) Gregor. p. (145.) 315. 
ἢ Koen. ad Greg. p. (171..2.) 372.. (294. u. 50.) 619. 84. Fisch. 


. 





2. p. 596. 
u) Gregor. p. (294.) 621. 
*) Greg. μ' ο. Maitt. p. 239.. J 
2) Koen. ad Greg. p. (81.) i89. Fisch. τ. p. 198. 84. 
/2) Maitt. p. 239. Koen. ad Gregor. p. (9019) 210, Fisch. 1. p. 92. 
2, p«-597. Boeckh. ad Pind. Pyth. 5, 55. 
Ä Aa 
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ΝΞ ΝΣ == :. Passı 
τ΄ ΄ ν . 





Indicativus. | ‚Imperatirus. 














τύπτου 

Sing. (eo) -ου (2) -ἔσϑω 
Dual. -εσϑον, -ἔσϑων 
Plur. -s008, -ἔσθωσαν (8) 







Praesens |Sing. εὐπτομαν ich werde gefchlagen. 
 -opar, (-ear) -ἣς (1) -eras 

: Dual. -όμεϑον,, -z0d0r, -20009 

Plur, -oueda (?), -sde, -ovras 










᾿ 











᾿ Imperf. (Sing. ἐτυπτόμην ἰῷ wurde gefchlagen. 
-«ὅμην, (-80) -ov, -sco 
Dual, -ὄμεϑον, -σϑον, «ἐσϑὴην 

































Plur. -oueda, -200s, -ovro (P)| . 
Ρ erf, a Tervnuas, -υψαι, -ὑπταε΄ τέτυψο, τετύφϑω 
0 «ὑμμεϑον, -vpdov, -υφϑον τέτυφϑον, τετύφϑων 
-ὐμμεϑα, -υφϑε, -υμμένοε εἰσί (ν)τέτνφϑε, τετύφϑωσα»ν (8) 
b Sing. -μάῳ -oaı, ται (5) S. -σὸ da. (od) 
Dual. -μεϑον, -ϑον(-σϑον)--ϑον(-σϑο»)}} -30v (0907) -ϑὼν (od) 
Plur.-usda, -Os (-ods) -vras (°) -ϑ.ε(σϑ) -ϑωσαν (σϑι»σαν) 
Plusq. ἐτατύμμην, -ὐψο, -varo 





la 


-vuusdov, -υφϑον, -ύφϑην 
«ὐμμεϑα, -υφϑε, τετυμμένοι ἦσαν 
Sing. -unv, -00, -T0 _ 

Dual.-4280v,-909 (-σϑον) --ϑην(- σϑην) 
Pluf. -μεϑα, -8ϑε (-σθε), -vro (5) 



















ISing. -yrı (ηϑὲ) -ἥπω 
«τὸν «ἡτων 
ra “ἥτωσαν 






ual: -ῆτον, -ἥτην 
Plur. -μὲν, τητὸ, -σᾶν 





Fut. 1. ἰτυφϑήσομαι 
Fut. 2. [τυπήσομαι 





wie das Präfend fehlt. 


. ! ᾽ν 
Frut. 3. —* 








x 


Contractum. | | 373. 


vum. = a 


» 
᾿ 








Conjunctivus. Infinitivus. Participiun. 
—777nn — — 
Sing. φιφεέωμαι, - (*) φελ- ἐδσϑαε ἰφιὰ - εὐμεγυζ, -20uEvN Ὁ 
. -ἕηται . dcdas — -δόμένον 
᾿ ua, "9 7ras αὕμενος, ουμένη, 
Dual geilsuuedor , -ἔησϑον, -οὔμενον 


-ἐησϑον. 
ὠμεϑον, σϑον, ἦσϑον. 
Pur, gel-swucde, -ἔησϑε, 


-ἔωνταιὶ - 
wusde, ἦσϑε, ὥνται 
Plun ἐφοὰ - δόμεϑα, -£sode, -δοντὸ (°) ͵ 
ρῴμεϑα,. εἶἴσϑε. οὔντο ΄ 





Sing. rau » ἄωμαι, -ἀῃ, (1 }]τὸμι- ἀεσϑαε [ram - αόμενος, -αρμόνη, 


R , -ἀηται ἄσϑαι͵ -αὐμενον 
cas 4 ᾷ ᾶ ἅταει . εὑμενος, μένη, ὠμέ- 
Dual, τεμ-αώμεϑον, -ἄησθον, s vom 
-ἄἀησϑον 
ὦμεϑον, ἄσϑον, ἄσϑον 
Plur. ru - αὔμεϑα, -ἄησϑε; . 
τάωνται . 
uch, aa, ὥνται Ϊ * 
Plur. ὀξεμ -- ἀομεϑα,, ἔτεμ - -ἄεσϑε, £riu-aovra (5) 
ὠμεϑα, ade, ͵ ὥντο 


—— —— — 


Sing. χρυσ- ὅωμαε, -ὁῃ, Ο) χρὺσ - φέσϑαι xgvo -οόμενος, -οομένης 


-ὁηται οὔσϑαω «οὐμενον 
ὥμαε, οὗ, ὦται οὐμδναῦ, ουμένη, 
Dasl. χρυσ-οώμεϑον, -onador, οὕμενα» 
-0n0d0r 
anedov, ὥσϑον, ὥσϑον . \ 
Plur. χρυσ- -οὐμεϑα, εῤησϑε, [ 


-Owvras 
μεθα, ὥσϑε, ὥὦνται : 
Plur. ἐχρυσ - oousda, ἐχρυσ- ὄδσθε, ἐχρὺυσ - ὁοντο. (5) 
’ nd . 
ovusday, οὐσϑε, oũvro 


περφιλ- πεφελ -ἦσϑαι [πὸ ελ- ἡμενος, - 7 
*. ünas, κέχρυσ- ὦμαι ver yodas Terun) Ἦ ' ΕΣ 
Sing. -wpas, -ἢ,  -Nras [ἰχεχρυσ-ὥσϑαικεχρυα - μενος, -ωμένη, 
- . -οὐμόφο»" 
Dual. -ὠμεϑὸν, -ἦσϑον, -ἢσϑου 


Plur. -wueda, -ἦσϑε, -ὥνται | | - 


Dr nr —ä— —————— — — 
Plur. «ἤμεθα, -nore, ταντὸ (). - 


΄ . Ι 


.,31 re ᾿ — Verbun 


Ä 


* 











 Passi 

x auf 0. \ 
- Indicativus. 7 _ JImperativus. tativus. ὦ | 
* Aæxac. m GIS. pih- £ov, (*) — 8. φελεεοίμην, -ἔοιο, -ἔοιτο, 


-ferasl ᾿ οὔ,  δίσθω olunv;. οἵο, 0170 
, οὗ μαεγ. ἢν δἴταν 


Dual. (φυλεεόμοθον, -ἔεσϑον, Ὦ. φιλ- ἔεσϑον, -δἔσϑωο»}}, gel-soluedon, «ἔοισϑον, 
᾿ τἔεσθον εἴσϑον, εἰσθω» , -εοἰσϑην 

. οὐμέϑον, εἴσϑον, εἴσϑον οἰμεῦον, οἴσϑον, οἰσϑήν 
Pl. φιλ-εόμεθα, (2) -ἔεσϑε,}Ὀ. ᾿φιᾶ -ἐεσθα, --ἐσθὼ-}}. φιλ - ερίμεθα, χέοισϑε, 
| ovrar σαν (5) -ἔοιντο 
ovusda, εἶσϑα, οὔνται ‚ode, εἰσϑωσαν]). οἰμεϑα, οἶσϑε, οἴντο( ἢ 
Ξ Sing. ἐφιλ- εόμην; -tov,-sro Dual. ἐφιλ- εἐόμεϑον, -ἐξσϑον, -δέσϑην 
Ξ ούμην, -οῦὔ, -εἴτο οὕμεϑον, -εἶσϑον, -εἰσϑην 


IL. auf — du. 
5. zuu-ao», 09) -αέσϑο]ϑ. τιμ-αρέμην, -üoe,-aom 
ἄσϑω 






Sing. τομοάομαν, -άῃ, (9) 


-ἄξται 





£ 3 
-- ΠῚ ‚ao, &, ἄται " Sud, ᾧο, ᾧτο 
Du. τιμ-αύμεϑον, -as0d0v D. τιμτ-ἄεσθον, «αἐσϑων)ῆ. τιμ-αοίμεϑον, -ἀοισϑον, 
3 -ἄεσϑον ἄσϑον, ἄσθων -αοἰσϑην 
E ὦμεϑον, ἄσϑον, ἄσϑον ᾧμεϑαν, ᾧσϑον, ῴσθην 
Plar, vun - ‚vousda, {5}, run - - ἄεσϑε, -aiodw-|P. Tıu-aolusde, -οισϑε, 
ἄάεσϑε, ᾿τάονται . σαν (5) „dere 
Ϊ wusda, ἄσϑε, ὥὦνται ἄσϑε, ἀσϑωσαν)͵ ᾧμεϑα, ᾧσϑε, ᾧντο (°) 
J — Eriu-aero ‘ Dual, ἐτιμ- -αὐμεϑὸον, ἔτεμ - ἄεσϑον, 
5 Hund, ῶ, ἅτο ἐτιμ - αέσθην 

5 

? uus Fov, ἄσθϑον, ἀσϑὴην 


III. auf “- ,͵ὀὨω. .- 


ing. ἀρυσ-δομαι 9 -ὄῃ, TS. χρὺυσ - ὅου, (1) 1,8. χρυσ-οοΐμην, -ὅοιο, -οιτο 
















«ὅεται -οἐσϑὼ :olumv, 080, 0110 
ovyaı, οἵ, οὕται!. οὗ, οὐσθωϊ. 

3 Di. χρυσεσόμεϑον, -όδσϑο D. χρυσ - ὀεσϑον, χρυσ-οοίμεϑον, -ὁοισδον, 

δ dee ᾿ -οἔσϑων -οοἰσϑὴν 

@| ovuedor, οὔσϑον, οὔσϑον οὔσϑον, οὐύσϑων οἰμεϑον, οἴσϑον, old 

® |Plur. χρυσ - ooueda, (?)IP. χρυο- ὀεσϑε, -οέσθω-}. χρυσ - οοίμεϑα, -όοισϑε, 

-όεσθε, -ὄονται σαν ' «ὁοιντο 

ouueda, οὔι οὖσϑε, ovvraı) ΄ οὔοϑε, οὔσϑωσαν (5) οἰμεϑα, οἴσϑε, οἶντο () 

J ἐχρὺυσ - 00V, ἔχρυσ - sov, Dual, &ovo - ούμεϑον, ἔχρυο - -080J0n, 

.ἐχρυδ -DEto . ᾿ς ἔχρυσ- - οἔσϑην 

, 5, ᾿ς οὕὗμην, 00, 0070 ᾿ ; ούμεϑον, οὔσϑον, ovadır 


πεφίλ-ημαι, τετίμ-ημαι, πεφέλ- FR 

PLNAR * ἐχρῦσ u αἰ πὰ ἐπ ]ησο, KEXEVO.-WCO —— xexovevun 
(Sing. -nuar, -ησᾶι, -nraı IS. -ησο, 708 . τήμην, 20; -710 
-UUOL, -ωσαι, -wras (ἢ -moo, -ὥσϑω ΄ τῴμην, τῷο, -ὦτὸ 
Ώ. τήμεϑον, -nodov,-n0d0viD. -ησϑον, -ἤσϑων Ὦ.-ἡμεϑον, -ἦσϑον, -ἤσϑεν 
-ὠμεϑον, -wodor,-wodor| -ὠσϑον, τὠσϑὼγ -ῴμεϑα, -ᾧσϑον, od 
Plur. -nusda,-nods,-nwraılP. -ησϑε, -σϑωσαν Ῥ. -ἤμεϑα, - - ode, «ἦντο 
-ὦμεϑα,. -ωὠσϑε,-ὠνται ῳ)) -ωσϑε, -ὥσϑωσαν (2) -wusda, -ῴσϑε, -ᾧντο 










ἘΠῚ19971941 


ro) ἔπδφιλ- μην, ἔτδειμ - ἤμην, ἐκεχρὺσ - μην , , 
3|Sing. -ἡμῆν, -700, -ῆτο; Dual, -ημεθον, «-ησϑον, -ησϑη 
2 Be Ic. | ΄ , 





x 


Contractum. 


vum 


Cosjunctivus. 

Sing. φιᾷ-έωμαι, 2m, (}) 
-έηται 
—X “ἢ, ἥται 

Dual, gender, Enodor, 

-£no dor: 
ὠμεϑον, σῆδον, ἦσϑον. 

Plur, φεῖ -- ἐώμεϑα, -ἔησϑε, 


. -ἑωνταὶ 


wurde, ἦσϑε, ὥνται 





Plun sgcd - eöueda, -«ἔεσϑε, πδοντο (°) 
εἶσϑε, 


. οὐμεϑα .. 
m ————— 


Sing. 
-αἀηται ] 
ὦμαε, ᾷ. ἅταει 
Dual, τεμ-αώμεϑον, -ἄησϑον, 
-ἄησϑον 


ὦμεϑον, ἄσϑον, ιἄσϑον 
Plur. rıu - -αώμεϑα; -ἀησϑε, 
-ἄωνται. 
μεθα, Gods, ὥνται 
πν — 00T 





Plur. drin - -Gousde, ἔτεμ-ἀἄεσϑε, Frın- aovra (°) 
aode, , 


ᾧμεϑα, 














‘373 
Infinitivus. Participium. 
ö——— ö⸗ 
φελ - εεσϑαε ἰφελ- εὐμεγοῦ, -ἑομόνη, 
dad | > -δόμένον 
αὕμενος, ουμένη, 
-οὐμενόν 


οὔντο 








τ -ἄωμαε, -ἀῃ, (Τ)]τεμ- ἄεσϑας τιμ - αόμενος, —R 


09a -αὐμενον 
ομενος, ὠμέγη, OWE- 
. vom. 


⸗ 
᾿ ᾿ 
. 
«- 


U πο. το] 


4 


ὦντο 


Sing. zevo-owuas, -ὀή, (*) χρυσ- - εσθαι χρυσ -οὄμενος, -ουμένη, 
οὔσϑαε 


-ὁηταιῦ 


. Omas, οἵ, ὦται 
Dual. χρυσ-οώμεϑον, -όησϑον, 


-0 γησϑον | 


; asdor, ὥσϑον, ὥσϑον 
Plur. χρυσ-οὠμεϑα, -όησϑε, 
-ὅωνται 

ὠμεϑα, ὥὦσθϑε, ὦνται 


-οόμενον 
ούμενος, oyus v7, 
ουμένᾳ» 


Plur. ἐχρυσ - οὐμεϑα., ἐχρυσ- ὄεσϑε,, Eyevo- ὀοντο. (5) 


οὐμεϑα 


πεφιλ-- 
TETIU- 
Sing. -waas, 


J ὧμαε, κεχρὺσ - ὥμαι 
-ἢ.» «ται 


Ὠυὶ. -ὠμεϑὸν, -ἤσϑον, -ἥσϑον 


Plur.-wusde, -ῆσϑε, -wrras | 


Plar. «ἥμεθα, -nore, -qrro 


ου 


δ. ουντο 


πεφεᾶ - ἦσϑαι [τεφιλ-) vusvos, μένης 


Teriu-yodos. τεσιμ-). -7MEVOV 
κεχρυστὥσϑαι]κεχρυσ -- μενος, -ωμένη, 
«ομόφο» 

N nd 


© 


‘. 
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Anmerkungen. 

203 1. Die urfpruͤngliche Endung der zweiten Perſon Sing. Praͤſ. 
im Indicat. Imperat. und Conjunetiv, und des Imperfects ſcheint 
001, «--έσο, ---ησαι gewefen zu ſeyn wegen der Analogte der Perf. 
"Hall. und der Verba in μὲν mo den Endungen — ar, ra in ber 
erften und dritten Perfon immer die Endung —cas. in der zweiten 
entſpricht. Jene urſpruͤngliche Form kommt aber nur noch im neuen 
Teſtament und den ſpaͤtern Schriftſtellern vor, wie ſich manche alte 
Formen in der Volksſprache und ungebildeten Dialecten erbalten. 
Eben ſo hieß in der gemeinen Griechiſchen Sprache die zweite Perſon 
von ἀκροάομαι.,,: ἀκροᾶσαι ([ἴ, ἀκροάεσαε) τον die Attiker ἀκροᾷ 
fasten a). Durch Wegwerfung des σ΄ entftand daraus —zur, —eo, 
— 01, welhe Form bei den Zonifhen und Dorifhen Schriftftellern, 
vorzuͤglich den Dichtern, regelmäßig ift, und hieraus durch Contra⸗ 
etion 7, ov fhon bei Homer, und regelmäßig bei den Attikern. Chen 
fo entitand aus μέμνησαι im Perf. (I. ψ', 648.) μέμνηαε 1]. φ΄, 442 
und μέμνῃ Il. 0, 18. v,.188, etc. 5) Die Attifer contrahirten aber 
auch — cas (do nicht —yas) ftatt in η in δε, welches aus der ‚alten 
Schreibart eutftanden ift, die s ftatt ἢ hatte und beibehalten wurde, 

unm den Indie. und Conj. fhon in der Form zu unterſcheiden. Diefe 
Form ift beſonders bei den Dichtern unveraͤndert geblieben oder wie⸗ 
ber hergeſtellt worden, z. B. μάχει Aristoph. Av. 758. λοιδορεῖ 
Plut, 456. στρέφει Acharn. 384. Thesm. '237. κατόψει Eurip. Alec. 
856. Sie blieb In drei Verbis, in βούλει, οἴες, ὄψει, allein ge: 
rind, jedoh nur im Imdicativ c). 


“ In der dritten P. Sing. ſprachen die Dorler ᾷ. des cirenm⸗ 
dectieten ---εἴταε, --ἅται auch mai, wie Archytas ap. Iamblich. 
(Orell. p. 248.) νοῆταε, ζωπυρῆταε, δρῆται, γεννῆταες Bol. $. 207, 5. 
Vielleicht gehört dahin auch προτεμῆσϑαι Orell. p. 292, 10. 


3. Die erſte P. Dualis --εϑὸν iſt ſelten. Η. ΠΝ 485. περιδιὶ- 
μεϑόνν "Soph. ‚El 950, λελοίμμεϑον. Phil... 1079. ὁρμώμεϑον d). 


- ὦ Moerin p. 16. Lobeck. ad Phryn. p. 360. Buttm. ausf. ϑι. 
- 354 
δ) Keen. ad Greg. p. (191.) 409. 544. Fisch. 2. p. 399. 

:“e) Valck. ad Phoen. p. 216. 84ᾳ, Maitt. Al 635. Fisch. 1. p. 119 
2. p. 399. Brunck. ad Soph. Oed. C. 336. Aj. 195. Reisig. 
comm. in Soph.. Oed. C. Praef.,p. XXI. 844. | 

. d) Auf diefe e Seltenheit gründet fih Elmsley's Mus. crit. 6. 
293. 84. ad Ach. 733. Behauptung, daß diefe Form eine erh: 
dung der Oferandeinifehen Granmatifer ſei, und age obige Stel: 
en emendirt werben müßten. Dagegen f. Herm. ad Soph. El. 
999. . 
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Die Endung da in der erften Perſon Plur. praſ. und gmyetf. 
war bei den Doriſchen und Joniſchen, oft auch δὲ: Attiſchen, Dich⸗ 
tern, ---εσϑα, 3. B. ἐδινεόμεσθα Od: ἐ, 153. τετεμήμεσθα Il. μ΄, 
ὅ10. ἑκπκόμεσθα Il. β', 138. etc. πελόμεσθα Theoer. 15, 4. λασεύμε-- 
oda (λησόμεϑα) il: 4, 39. μαχεσσαίμεσθο id. 22, 74. ἀρχώμεσθα ΜΝ 
17, 1. ἐξόμεσϑα Aristoph. Plut. τοι. βουλόμεσϑα Eyu. 562. ἡδό- 
μεσϑα ib. 460. 505. εἰσόμεσϑα Soph. Oed. C. 1057. ἐξόμεσθα. 44, 
Oed. T. 32. ἀρχόμεσϑα id. Antig. 65. e) 


4. Statt der Chdung —woa» in der deitten Perfon plur. Im: 


perat. ift bei den Joniern, Doriern und befonders Attifern die abs 
gekürzte Form — ur fehr gebräuchlich, “πέσϑων ΤΙ. 4,170. λεξάσϑων 
IL 2, 67. nahlodanr Herod. 9, 48. κτεινέσθων 7, 10, 8. χρήσϑων 
Aristoph. Nub. 458. Thuc. δ, χ8, ftatt deffen χράσϑων bei Herodot 
3, 81. ſteht. ἀφαιρείόϑων Soph, Aj. 100. ἐπαερέσϑων Lucian. T. ὅ. 
ΠΡ. 51. Bip. Auch im Verfecto παρακεκλήσθων Plato Leg. 10. pag. 

895. B. ἐξηρήσϑων, ἐῤῥώσϑων bei Philofttat. ἀπεῤῥίφϑων Lucian. D. 

M. το, 2. f) im Aor. πεμφϑέντων Plat. Leg. 9. pag. 856. ἢ. und 


διανέμηϑήτων ib. 5. p. 7357. E. nach ber Vofſiſchen und vier Bekke-⸗ 


riſchen Handihriften (διανεμηϑύτο, was Bekker aufgenommen bat, 
finde ich απὸ keiner Handfchrift angeführt). Statt αἰτεαϑήτων Leg. 


10, p. 886. D. haben die Handſchriften richtiger --ϑήτω. Vielleicht 


‚waren beide Formen —Erzww und —yrwv im Gebrauch, fo wie von 
ilvar aufer ἴτωσαν noch ἐόντων und ἔτων, von εἶναε außer ἔστωσαν 
noch ὄντων und ἔστων. ©. |. 217, 2. $. 220, 2. g) Doc iſt auch 
die vollſtaͤndige Form bei den alten Attikern haͤufig, z. B. Thuc. 5, 
67. ὠφελείσϑωσαν. id. 4, 92. extr. κτάσϑωσαν Plat. Euthyphr. p. 
9. C. ἡγείσϑωσαν. Id. Leg. 6. p. 759. E. vgl. 760. D. αἱρείσθωσαν 
7. p. 794. B. vgl. 6. p. 759. E. γεγνέσθωσαν 6, p. 760. A. 9. p. 
869. E. φερέσθωσαν 6. P. 762. A. θουλευέσϑωσαν. ib. E. ποιείσϑω- 
σαν ib. 7. p. 794. C. 8, p. 849. B. 9. p. 865. C. wsvdiotwoay Rep. 
2. p. 381. D, ἀποκρινάσϑωσαν Leg. ı0. p. 901. C. σκεψάσϑωσαν 


Demosth. p. 69, 22. γολασϑήτωσαν Thuc. ὅ, 39. διανοηϑήτωσαν 5 


Plat. Leg. 6. p- 763. A ." 

5, Bon der Sonjugation des Perf. P. i. ὃ. 106. 

Im Optativ fi find die Endungen diefelben, wie im Präfens Optat., 
-- μην, —o, —ro etc. welche an den geratserififgen Bocal.z oder ὦ 


) Gregor, p. 77) 180. sq. Fisch. 1. p. 206. 2. p. 400. | 

M Thom. M. p. 922. Hemsterh. ad Luciau. T. x p. 445. Bip. 
Valck. algjierod. p- 514. Koen. ad Gregor. p. (735, 27.) 172, 
49. Fisch® 2. p. 544. Brunck. ad Aristoph. Nub. 4ög. 

g) Buttm. ausf. Gramm. ©. 364. .' 


d 


4 


- 
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angehaͤngt werden. Daß s, weldes i in dieſem Modus auch charalte⸗ 
riſtiſch it, wird-dem 7 oder ὦ untergejhrieben, 3. B. τετεμήμην, 
τετιμῇο, τετεμῆτο etc. μεμνήμην. Il. ὦ, 745. μεμνῆτο Aristoph. Plut. 
992. Plato Rep. 7. p. 817. Ε. κεκλὴο Soph. Phil. 119, κεκλήμεϑα 
Aristoph. Lys. 255. ἐμπλήμην Arist, Acharn, 236: ἐμπλῆτο Lysistr. 
235. Sp auch λελῦτο (richtiger AsAviro) ald Optat. Od. σ΄, 237. δαι- 
vuro (dawviro) Il. ὦ, 665. ὦ). Gtatt μεμνήμην, κερτήμην etc. gab 
ed aber noch eine andere Form nit » fl. m. μεμνέῳτο 1]. ψ', 561. 
μεμνῷτο Xen. Cyr. ı, 6, 3. μεμνῴμεϑα Soph. Oed. T. 49. xexru- 
μέϑα Eur. Heracl. 282. Beide B. ftimmen darin überein,- daß fie 
in der Form des Perf. etwas Gegenwärtiged ausdruͤcken. Man 
fheint alfo, wie Buttmann vermutbet ausf. Gramm. ©. 442 f. dem 
Stamm usurn— KERTN— auch die Form des Optat. Praͤſ. angehaͤngt 
zu haben, μεμγήουτο, κεκτήοιτο ( μεμνέοιτο erwähnt Euftathius p. 
1505, 46.) Daraus wurde μεμνέῳτο, πεκτέῳτο und sufarsmengegigen 
μεμνῷτο ὃ). So auch μέμνοιο ᾿(μεμνῷο) ohne Bar. Xen. Anah. 1, 7, 5 
Die Präfensform findet ſich auch in dem Imper. μέμνεο Herod. 
105. und im Partic. μεμνόμενος Archil, fr. 1. Gaisf. 


Der Conjunctiv wird ganz wie der Conj. Präf. une, --ἢ, 
«-ῆται, πεφιλῶμαι, πεφιλῇ, πεφιλῆται angegeben , doch kommt dieſer 
nur felten vor, 2. ®. Plat. Polit. p. 285. C. μεμνώωεϑα. id. Rep. 8. 
p. 564. C. ὅπως ἐκτετμῆσθον. Isocr. ad Nicocl. p. 37. A. iva — 
κεκτῆσϑε. Ken. Symp. 1, 8. ἢν κεκτῆται (σαῖς . κέκτηται) da anftatt 
deſſen die periphraſtiſche Form πεφιλημένος ὦ gebräuchlich iſt. 


Sm Optativ und Conjunctiv dieſer Verba wird die periphraſti⸗ 
ſche Conjugation gebraucht, die in der Verbindung des Vartic. Perf. 
Paſſ. mit Dem Optativ und Conj. Praͤſ. des Verbi εἰμί beſteht. 
Daſſelbe geſchieht bei dieſen Verbis in der dritten Perſon Perf. und 
Plusquamperf. in der gewoͤhnlichen Sprache, anſtatt daß dieſe bei 
den verbis puris ——— —vro, -uvräs, —uvro heißen, τετυμμέ- 
90, —a,.—a εἰσί und ἦσαν, πεφίληντας, ἐπεφίληντο, κεχρύσωνται, 
xstevouwro. Die urſache ift, weil in den verbis barytonis vor die 
Endung —rraı,; —vro noch ein dritter Conſonant kommen wauͤrde, 
᾿ φέτνφνταε, λέλεχνται.. Doch ſ. N. 6. 





δὴ Heyne ad N. ψ', 361. Fisch. 2. p. 419. 86. Brunck. ad Soph. 
Phil. 1. c. Dobree ad Arist. Piut. 992. Ast. ad’ Plat. Leg. p- 
267. vgl. 554. 567. 


i) Herm. u. ‚Buttm. in Mus; antiqu. stud. p. 231. M, Herm. ad 
Soph. Oel. T. 49. I p 








! 
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6. In der dritten Perfon Plur. Perf. und Plusquamperf. ver⸗ 
ändern die Jonier und Dorier das », das vor ταῦ und τὸ ftehen follte, 
in a, wo dann der urfpränglihe afpirirte Conſonant vor diefem «a. 
wieder eintritt, ἃ. . τεϑάφαται von τέϑαμμαει, θάπτω, ft. τεϑαρμ- 
μένοι εἰσί, Herod. 6, τοῦ. κεκρύφαται Hesiod. Theog. 730. Enıre- 
Teaparaı ft. ἐπιτετραμμένοι εἰσί Π. β΄, 25. 62. (ἐέϑαφνται, κέ- 
κρυφῆται, ἐπιτέτραφνται) ὀρωρέχαταε don ὀρέγω Il. π', 854, ἔρχαταν ἡ 
ib. 481. von ἔργω, εἴργω. κατειλέχατο ft. κατειλεγμένον ἢ ἦσαν Herod. 
7, 76: 90. ἐσεσάχατο {ϊ,. σεσαγμένοε ἦσαν von σάττω id. 2, 62. ἀπο- 
dedeyaraı ft. ἀπρδεδειγμένοι εἰσί id. 2, 43. Zordlore Hesiod. Sc. H. 
288. Herod. 7, 89. von στέλλω ft. ἐσταλμένοι ἦσαν. Gtatt der aspi- 
rata bleibt Die tenuis in anixaras und ἀπίκατο Herod. ı, 2! 4, 200, 
6, 118, 7, 1592. 187. ἀλ. 


Wenn vor der Endung des Yerf. ψαῇ. - Ua, “σαι, Ta ein, 
aus den Zungenbuchſtaben 88% entftandened σ vorhergeht, fo , 
wird diefes vor ber Endung (ταν, --τντο,) —arar, —aro ἴῃ ὃ ver: 
wandelt, 2. B. ἐρηρέδαται I. w, 284. 329. von ἐρείδω. ἐῤῥάϑαται 
Od. ὑ, 354. ἐῤῥάδατο Il. w, 431. von dato (Od. ὑ, 150. ῥάσσατε) 
(ῥαένω) ἔῤῥασνται, ἐσκευάδατο Herod. 7, 62. 67. ft. ἐσκευασμένοι ἦσαν 
von σκευάζω. ἐστολίδατο Herod. 7, 89. mit Valcken. Note, von 
στολίζω. ayuvidaraı Herod. 9, 26. 49. von ἀγωνίζω, Ganz anoma= - 
liſch fcheint ἐληλάδατο die alte Lesart Od. ἡ, 86. ft. ἐλήλαντο, Daß 
auch ehemals das Perf. mit einem o ausgefprodhen iſt, ἐλήλασμαι, ἡ 
läßt fih aus den Verbalien ἐλαστός, ἐλαστέος vermuthen; font: würz 
de die Lesart ἐληλέαται (wie δυνέαται τι. c.) ben Vorzug verdienen. . 
Statt ἀκηχέδαται 1]. ο΄, 657. ift wohl fihtiger ἀκηχέασαε 1]. ꝙ, 657. 
μ΄, 179. ἢ) Auch bie dritten Perfonen der verba pura werden auf 
diefe Weife gebildet, 2. B. πεφοβήατο flatt πεφόβηντο Il. 9, 206. 
Gewöhnlich wird dann ber lange Vocal oder Diphthong η und ein 
den kurzen e verwandelt, 3. DB. ἐνεπεπορπέατο Herod. 7, 77. von’ 
᾿ ἐμπορπάω. ἐκεκοσμέατο Herod. 9, 131. ὁρμέατο id. 2, 218. 8, 25, 
ἀποκεκλέατο id. 9, 50. fl. ἀπεκέκλειντο von ἀποκλείω. οἰκέαται ſt. 

ῴκῆνται. εἰρέαται Herod. 7, 81. ſt. εἴρηνται. Gy ἀκηχέαται, he, 
637. (wo andre ἀκηχίδατ᾽ leſen) und mit verlängertem &, ἀκαχείατο 
U. μ΄’; 179. fl. ἀκάχηνται. 


Eben fo wird die Endung —avraı des werfect. in “-ἔαται ver⸗ 


N 
— — — 


, 1) Wesseß® δὰ Herod. p. 342. 52, 
I) Buttm. ausf. Gr. ©. 439. 
a 


418 ᾿ ᾿ Conjugation. Dialecte. 


| — og 
wandelt, ἃ. ®. ἀναποπτέαται Herod. 9, 9. fl. ἀναπέπνξανται vor 
᾿ἀναπετάως Emenuplato id. 7 125. fl. ἐπεπείραντο von πειράομαι, 


“πεπείρα μοὶ. 

Anm. 10 Auch bei einigen Attiſchen Sſariſtſtelern findet ſich 
dieſe Form, z. B. τετάχαται͵ Thuc, ὅ,.15. welches Moͤris p. 154. 
ald Attifch anmerft. ἐτετάχατο id. 7, 4. διετετάχατο id. 4, 5:, 
ἐφϑάραται id. 3, 158, τετράφαται Plat. Republ, 7. p. 553. B. 'ἄνγτι- 


| τετάχαται Xenoph. Anah. 4, 8, 5. m) 


Anm. 2. An einigen Stellen fteht diefe Form, wo der Singn: 
laris erfordert wird, 2. B. παρεσκευάδατο Herod, 9 100. Doc find 


dieſe Stellen verbächtig n).- 


7. Chen fo wird das » in δεῖ dritten Perfon des priſ. Aor. 
Opt. Paſſ. und Medii, des Imperf. Paſſ. und Med. auch des Praͤ⸗ 
{πὸ in einigen Worten in a verwandelt. 


a) Im Optativ fehr häufig, auch bei: Attifchen Dichtern, 3. 8. 
nevdoiaro Od, a, 157. ἀποφεροίατο᾽ Herod. 7, 152. αἐσθανοΐατο 
“Aristoph. Pac. 209. Eurip. Hel. 159. ἀντιδωρησαίατο 0). | 


b) Im Imperf. ἐπειρώατο ft. ἐπειρῶντο Herod. ı, 68. ἑδρύατο 
id. 2, 182. παρετεϑέατο id. 1, 119. Die Endung —Zaro findet dann 
auch bei denen ftatt, Die fonit- +orro, —avro haben. 3. B. ἐβου- 
Ataro Herod. ı, 4. ἀπεγραφέατο id. 5, 29. 6, 25. ἐσενέατο id. 
7, 147. ἐγινέατο ı, 67. So aud im Xorift. 2. ἀπικέατο id. ı, 182. 
(ἀπίκατο 4, 140. etc. {{ dad Plusquamperf. ſtatt ἀπῖκντο, ὃ. i. agı- 
yulvor ἦσαν, f. ur. 5.) ἐπυϑέατο 7,172. Ferner ἐδυνέατο 9, 103. 


, ἠπιδτέατο 8, 5. 25. κατιστέατο 8, 12, ft. ἐδύναντο etc. ἐκέατο ſt. 


ἔκειντο 8, 25, 
ce) Im Praͤſens κέαται, δυνέαται bei Herodot p). 


8. Det Puralis des Optativd δὲν Aoriſten hat bei den Atti- 
ſchen Dichtern gewoͤhnlich, auch bei Profaikern die Form ---εῖμεν, 


"site, —eiev, die auch fchon bei Homer gebraͤuchlich ift, πειρηϑεῖμεν 


Od. π΄, 305. διακρινϑεῖτε 1], y', 102. ἐκσωθεῖμεν Eurip. Iphig. T 
1925. Hel. 821. λυπηϑεῖμεν Eurip. Helen. 77. δυναϑεῖεν Xen. Mem. 
5. 4, 4, 19. 841. 5. 206, 5. Am feltenften iſt die dritte P. Yun 


⸗ 





m) Greg. p- (2129.) 483. Fisch. 2. p. 407. 864. Maitt. p 128. 244 
n) Wessel. ad Herod. p. 428. 45. . 

o) Fisch. 2. p. 418. . | x 

p) Maitt. p. 128. sqgq.. Fisch. 2. p. 01. 5 





\ 
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län, wie Xen. bist gr 2 —— Cyr. 8, 1, 
3 σαμϑείηφῳψ. Ehuc..ı, ἄϑῳ Ἐχπεμῳϑείησα». id. 2, 45, updleinoan 


id. 3, 45, πεισϑείησαν. id. 6, 84. γνωσθείησαν g)... “1 
κεν μον Δ λα πιο 2 .. en 
Ans x T. D'ta Te ἐξ ει, Ton 
- ars veaatt - ) ΝΝ x 4 ν 


% R - > ..; Be 
ehren De - En RE Pa 
108 4 uw Φ4 r Nur“ 


[se “..ὄ " - 


- 1.’ Velden V. puris tritt vor die Endung ---ξαί noch 205 
eins; welches die Fonifchen Proſaiker unverdndert. beibehalten, 
ἢ: ©." διάιρέεαι Herbdi‘7, 47. φοβέεάν 7, 52: εὐφρανέξαι 4, 9: 
ἀποϑανέεαι. &, 63. :die Attifer aber ---ἔξαι, wie en, in ἢ 
oder ed zuſammenziehen. Homer zieht die beiden zufammens 
ſtoßenden s in's zufammen;,. wie μυϑεῦαν Od. 8', 180. νεῖαξ 
Od. λ΄, 115. W, a τ Πν π’ τι το πτιοντπ 
. Ἢ ΕΝ u ΞΟ 
2. Eben fo wirft Herodot δεῖ, δὲς Endung —so, Im⸗ 
perat. und Imperf. dad in den P. paris davor tretende a 
heraus, αἰτέο fl. αἰτέεο 1, 90. ἔξηγέο 3, 7. 4, 9. 7, 234. ' 
φοβέο. 7, 50::52. : ἀπιηνέη Ay δά." γ}»,. So auch ὡς 202. 
ἐκλδ᾽ Er "ἀνθρώπους fl. Ehen. ‚Od. δ΄,. ϑιοι κα. "οὔτε πεάρορ 
ye Ποωλέ᾽, Ensi οἷο. ſt. ἐσωλέρο yon πωλέομαι. Sonſt wird 
ΤΥ, die Endung — ko, ἐς ἐν en Dialect in -- ον" 
son den Doriern und den Joniern, au ‚uveiten” ben Art, 
Dichtern δὲ —ev züfammiengegogen, 3: B. ἔπελεν. EI: 54, πέρ, 
29. etc. μάχεν Theocr. 1,113. ἔκέλευ 3, 11. oveysu Ferod: ὁ 
1,206: 'Bovksv 1, 85. δ) In der Form des Imperat. —ed 
verlängern die Dichter dad s zumeilen durch Kinzufegung eis 
ned ὁ) 3. B. ἔρειο 1]. A, 610. σπεῖρ D.x, 285. fl. σπέο 1. 6 
ἕπου." αἰδεῖο 1]. ὦ; 503. ft. aideo 1]. φ΄, γά. ἢΒ'!ῥὀ ᾿ 
" — rt on “Ὁ Zn tn ΝΣ 
3.: Otatt der Endung ber erſten Perfon Plur. usda 
fpradyen die Aeolier -usder, ἃ. B. τυπτόμεϑ. En 
4. In der zweiten Perf. Perf. laͤßt Homer daß: σ aus; 
wie βέβληαι Il. &, 284. μέμνηαν 1]. φ΄, 442. ©, ς,, 203.1. - 


5. Statt -την 1 P. Sing. Aor. 2. findet ſich —ar, 
ἐτύπαν Theocr. 4, 55. In der erfien Perfon Plur. der No: 





% 
.r : 


4) Dawes Misc. crit. p. 245. sq. δεῖ aber die andre Form mit 
Unteht ganz verwirft. ‘ Brunck. ad Soph. Oed. T. 1046. ad 
Arist. Ran. 1448. Toup. ad Suid. T. 1. P. 68. "Thom. M. p. 

. 383, Fisch. 2. p. 422. 

r) Vom Accent ſ. Buttm. ausf. Gr. ©. 501. 

s) Fisch. 1. p. 116. 2, p. 416. 

δ) Brunck. ad Apoll. 111, 1055. 


- 


Ν 
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riſten ſagten die Dorier mus flatt: “-ημεν, 3. B. ἐκλίνϑη- 
μος Theocr. 7, 155. Vergl. $. 199. 3.. Bon ber Endung 


—asdune { δ. 199. τ. | 


| 6. Sin der dritten Perfon Blur, der Aoriften fagten die 
Yeolier und Dorier —erv flatt —noar, weldyes auch bei ben 
ältern Joniern geſchah. ἐφίληϑον Ἡ. β΄. 668. Thoocr. 7, 60. 
φάγεν Pind. Ol. 10, 101. ἐκόροσϑεν Aristph. Pac. 1283. in 
einem Homeriſchen Herameter =). Auch bat Eurip. Hipp. 
1261. ἔχρυφϑεν, welche Form in der Attiichen Sprache fonit 
gar nicht vorfommt, vielleicht um in der Erzählung. die So- 
niſche Mundart nachzubilden x). Wehnlich ift die Artifche 
Endung —siev [αι ---δίησαν Im Optat. des Aariftd. |. 
204. 8. An einer einzigen Stelle. V. δ΄, 146. ſteht der Tange 
Bocal μιάνϑην fl. ἐμιάγϑησαν, welches die Schol. Ven. als. 
aus μιανϑήτην fonkopirt betrachten. | 


,.. 7... δεν Jnfinit. der Aoriſten war in’ ber alten Sprache 
(bei Homer) auch —nuevas, wie ἀριϑμηϑήμεναι I. β΄, ταί. 
(God unusvas Tim. L. p. 8. son ἀρίϑμημι) ὁμοιωϑήμεναν 1]. 
0, 187. μιγήμεναι ΤΙ. ζ΄, 161. ἀναβήμεναι Od.a, 210. ἀεικισϑή- 
pevas Od. σ΄, 221. 9). Dieſes kürzten die Dorier ab in —Huer, 
3. B. λασϑῆμεν fl. λησθῆναν Theocr. 2, 46. διακριϑῆμεν im 
Vertrag der Lacedämenier und Argiver bei Thucydides 5, 79. 
᾿ ἀπολειφϑῆμεν Tim. L. p. de ἀφανγισϑῆμεγ id. p. 11. ἀγτιχα- 

ταχϑῆμεν id. p. 22. δὑρεϑῆμεν Archyt. ap. Diog. L. 8, 80. 

᾿ ἀποτραπῆμεν Euryph. ap. Gale p. 666. ϑουληϑῆμεν ib. p. 
668. γεναϑῆμον Archyt. ib. p. 674. 2) Und noch mehr ab: 
- gelürzt ---ῆν ſtatt Hvar, δ. B. στεφανώϑην ft. στεφανωϑῆ- 
wu a), geräde wie τυπτέμεναν, τυπτέμεν, τύπτειν. ' Auch im 
Infin. Perf. Art. finden fid) die Endungen — us» und ἣν 
auf Ssnfchriften , 5 9, ἐπιτεϑεωρήκην. ©, δ. Z0I- 


Not. Bon der Dehnung der contrahirten oder cirenmflectirten 
Endungen ſ. ὁ. 1.8.5... 0.00.04 Ä 





u) Fisch. 2. p. 337. 54. 412. 

x) Valck. δὰ E. Hipp. 1. c. j 

y) Koen.:ad Greg. p. 143.) 310. Fisch. 2. p. 348. 84. 

x) Koen. ad Greg. p- (143.) 310. Valck. ad Theöcr. 10. Id, p. 46. 
Maitt. p. 232, ΄ 


, a) Koelu 1. c. 
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Medium. 


Im Medio haben nur der Aor. J. und Futur. 2. eine 
eigene Conjugationsform; das Prafens und Imperfectum find 


206 ᾿ 


mit dem Prafend und Imperf. des Palfivs, das Zutur. 1. 


mit dem Praͤſens, der Aor. 2. mit dem Imperf. in der Cons 
jugation ganz einerli, und das fogenannte Perfect. und 
Plusquamperf. Medii ift fehon beim Activo vorgelommen, 
Doc, haben. dad. Futur. 1. und der Xorift, 2. in den übrigen 


modis einiged Befondere, weswegen fie nebft bem Aor. 1. 


und. Sutur 2. bier vollſtaͤndig folgen. 


- 





I. auf fol. 











τς Indicatirus. ᾿ Imperativus. . Optativus. 

Sing. φιλ- ἔομαις -ἔῃ, (*)IS. φιλ -ἐου, (5) -ἐέσϑω S. φελ-δοέμην, -ἔοεο, -ἔοιτο 
| | -fstaıl © ou, εἰσϑω olunv, οἵο, 0110 
Ir ,»οῦὔμαε, ἢν εἴταν “ ‘ 0 

ει 8'|Dual..gei-s0usdor,-Eeodov,|D. φιᾶ- ἔεσϑον, -δἔρϑω»}}» φιλ-δοίμεϑθϑον, -ἔοισϑον, 
a τ ᾿ς σςἔεσϑον εἴσϑον, εἰσϑων) , -εοἰσϑην 
| E . οὐμέϑον, εἴσθον, εἶσϑον οἰμεῦον, οἴσϑον, οἰσϑήν 
Pl. φελ-εόμεϑα, (6) -ἔεσϑε,} P. 'φιᾶ - ἐεσϑε, -εἐσθὼ-}Ὀ. φιλ .- ερέμεϑα 5) -«ἔοισϑε, 
iu -ἐονταῖ . . σὰν (9) - “ἔοεντο 
ovusda, εἴσϑα, οὔνται εἴσϑε, εἰσϑωσαν)]. οἰμεϑα, οἶσϑε, o@vro(°) 


Ei ἐφιλ-εόμην; -ἔου, -ἔξτο Dual. ἐφιλ- εόμεϑον, -ἔδσϑον, -«δέσϑην 
* 


οὐμην, -οὔ, -εἴτο ovusdov, -εἴσϑον., -εἰσϑην 


7 7 


II. auf “--ἄω. ᾿ ͵ 
5. τἰμ-ἄου, (7) -αέσϑο)]ϑ. τιμ-αοίμην, -@040,-a0st0 
u, . ἄσϑω 


Sing. τὸρ ἄομανγ -ῃ, () 
᾿ , -αξται 





re τὥμαι, &,, ὅται "ἍΝ ᾧμην, ᾧο, ᾧτο 
Du. rıu-aouedov, -ascdovil). rıu-asedor, «αἐσϑω»)Ώ. τεμ-αοίμεθον, -ἀἄοισϑον, 
2— „| τάεσϑον ἄσϑον, ἄσϑω -αοἰσϑην 
8 ὠμεϑον, ἄσϑον, ἄσϑον τς ᾧμεϑαν, ὥσϑον, ῴσϑην 
an 


Plur, wu - aousda, H’)IP. eun- ἄεσϑε, -atodw-|P. rıu-uolusde, -ἀοισϑε, 


, ἄεσϑε, -Kovras , ,9αν (5) ᾿, χάθιεντο 

Ϊ ὦμεϑα, Rode, ὦνται ἄσϑε, ἀσϑωσαν) ᾧμεοϑα, ᾧσϑε, ᾧντο (‘) 
| SINE» drın-aoun, Erup-aon, ἐτυμ-ἄετο * Dual ἐτιμ- αόύμρεϑον, ἐτεμ - ἀεσϑον, 
.B - μὴν, ὦ, ἅτο ’ „Erıp - atodıy 
* ὄμεϑον, ἄσϑον, ασϑην 





ΠῚ. auf — οὐ. 


δ. ἀρυσ-δομαε, -ὅῃ, 1273. χρυσ -- ὅου, (*) 5, χρυσ-οοΐμην, -00r0, -00470 









-08T01 0:00 .ομην, 080, 0110 
J οὔμαι, οἵ, οὕται! οὔ, οὐσϑυ]. : 

7 [Ὁ χρυσεσόμεϑον, -όεσϑον!} D. χρνσ -- ὄεσϑον, χρυσ-οοἶμεϑον, -ὅοισδον, 
el . „. τποεσϑον)͵ ᾿ -οἔσϑω»]. Ä -οοἰσϑην 
9] ovuedov, οὔσϑον, οὔσϑον) οὔσϑον, οὐσϑωνὶ οἶμεϑον, οἴσϑον, old 
ὦ Plur. χρυσ - οὐμεϑα, (?)|P. χρυο- ὀόεσϑε, «οἔσθω-}}. χρυσ- οοίμεϑα, -ὀοισϑὲ, 
| -08008, -ὄονται ᾿ σα oo. -D01780 
| ούμεϑα, οὔσϑε, οὔνται] “ οὔοϑε, οὐσθωααν κ᾽ οἶμεϑα, 01008, οἴντο (ἢ 
„| SinS- ἐχρὺσ - 0049, ἔχρυσ --ὅου, Dual, ἐχρυσ -- οὐμεϑον, ἐχρὺυσ - ὀεσϑονν 
5 , ἔχρυό - 0810 τ ἔχρυσ -- οἐσϑὴν 
᾿ ΕΖ ovunv, οὔ, οὔτο ᾿ ᾿ς ρύμεϑον, οὔσϑον, οὐσϑὴν 

περοίλ-ημαι, τετίμ-ημαι, πεφέλ- 7 
PIA-NR era ne an α; ται ησο, πεχρυσ- ὡσο Pr] μην». κεχρυσ-ωμῇ 
FSins. -muar, -ησᾶι, -ηται 8. -700, -ἤσϑω. ὁ τήμην, -10, “ἦτο 

| τῶμαι, -ὡσαν, -wras (Ὁ τῶσο, -ὠσϑω ᾿ -ῳμὴν, τῷο, τῶτό 
8 [Ὁ. τήμεϑον, -ησϑον, -ησϑον] Ὁ. -ησϑον, -ἤσϑων Ὠ.-ἤμεϑον, -ἤσϑον, -ἤσϑην 
E -wurdor, -ὠσϑον, -ωσϑον)] -ωσϑονῦ, -wodur -ὠμεϑα, -ᾧσϑον, -ῳσθην 


Plur. -nueda,-node,-mwrauP. -ησϑε, -yodwoav |P.-nueda, -ἦσϑε, -ἦντο 
-μεϑα, -ωὠσϑε,-ὠνται(5)}} -wodE, -ὥσϑωσαν (2)| -ῴμεϑα, -ᾧσϑε, -WI70 
In ἡ - γ) > — — —— — ——rr — — — 

| ἐποφιλ- nun, ἔτετιμ- ἤμην, ἐκεχρὺσ- μην " , 
5 |Sing. -ημὴῆν, -700, τῆτο, Dual. -ἥμεθον, «-ησϑον, -σῦτ' 
“2 -μὴν I | u , 


vo ἢ ͵ 


Contractum. | u ΝΣ 373 



















vum ΝΞ - ΝΞ ΞΕ 
Cosjunctivus. | Infinitivus. Participium. 
ß - ὃ 
Sing φιξ-εωμαι, “ἐν (ὦ γ]φεῖ- 2eodas Ἰφελ-εὐμενοῦ, -“ἑομένη 
: ἫΝ -έηται ᾿δῖσϑαε ᾿ -βόμένον 
 wias, 75 tab αὕμενος ουμένη 
Dual. φυλεμεαϑον, “ἔησϑον, ᾿τούμενον 
-ἔησϑον. ' 


user, ἤσδον, ἦσϑον. 

Plur, φιῖ- εὦμεϑα., -ἔησϑε, 
᾿ς πἕωνταὶ 

ὠμεϑα, ἢσϑο, ὥνται ἴ 

Plun ἐφιλ - εὔμεϑα, -ἔεσϑε, -δοντο (°) | 
οῴμεϑα,. εἴσϑε, οὔντο . ᾿ . 


} 











Sing. zau - danas, -an,(? X deodas Tal - aönevos, --αρμδνη, 
ο -ἄηται ες 71,777 -αὐμενον 
ὦμαι, ᾷ, araı 77 evos, v. cum, ὠμὲ- 
Dual. τεμ-αώμεϑον, -ἄἤσϑον, B  RRTEN ΜΝ 
-ἀἄησϑον | 
wuedor, ἄσϑον, ἄσϑον . . 
Plur. τὰμ - αὐμεϑα; -anode, ᾿ 
τ-άωνται' 
meta, Bd, ὥὦνται 
Plur« ἐτομ- ἀομεϑα,, Eruu-aeode, ἔτιμ- -aovra (5) 
ὠμεϑα, ἄσϑε, ͵ ὥντο 


Sing. χρυσ- ὀωμαε; «-ὀή, (2) χρυσ- - δέεσθαι χρυσ -οὔμενος, -οομένης 
-όηται οὔσϑα ]- -οόμενον 
ὦμαε, οὗ, ὦται ; ομενος., ουμένη, 
Dual. χρυσ-οώμεϑού, πόησϑον, ; * οὐμεγαν, 
-onodor| ᾿ u Br 
μεϑον, ὥσθον, ὥσϑον } . ΝΕ 
Plur. χρυο- τοώμεϑα, -ὁησϑε, τς [ 
-Owvras " . \ 
wusste, ὥσϑε, ὦνταιε [ ' 
Plur. ἐχρυσ - οὐμεϑα, ἐχρυσ- —R ἐχρυσ- —— ——— 
οὐμεϑα Y ovodE, οὔντο ι 


σεφεῖ- πεφιλ-ἢσϑαι [πεφιλ-} ἡμένοῦ, nalen 


] ὦμαε, κεζρυσ - ὦμαι τετιμ- ἦσθαι 


ζετεμ-- τεσιμ--) τήμενον 

‚Sing. -ὦμαι, -ἢ», -Nraı κεχρυσ-ὥσϑαι xeypvo- μενος, -ωμένη, 
‚ = - -ὥμεφον» 

Dual. -ὠμεϑὸὺν, -ῆσϑον, -ῆσϑου ἡ 

Plur, -wusde, -700s, -ὦνται Β 


Ῥιαχ, «ἤμεθα, τηστε, -ηντὸ (5). 


384° Verba in τ με. 


4. Die dritte Perſon Dualid Aor. 2. Med. ift bei den Deriern 
- zuweilen —ar fi. —rr, wie senoacdar Pird. OL 9, 70. ἐξικέσθαν 
Nem. ı0, 11% | 

Die dritte Perſon Plur. Aor. 2. Mediü ift bei den Joniern oft 

—taro ftatt —ovro, wie im Imperf. $. 204. b. δ. B. περιεβαλέατο 
“  Herod. 6, 25. ἐπυϑέατο 7, 172. ἐγενέατο 1, “τά. 2, 166. d) 

5, Daß biefe Form des Futuri durch die Contraction entftanden, 
ift oben erinnert worden. Yıg.der zweiten Perfon hat Herodot auch 
anodastsaı, εὐφρανέεαι. ©. 3* 1. Die Dorier fagten anitatt 
«--οὔμαι ---εῦὔμαε, 3. B. μαϑεῦμαι Theocr. 2, 60. βασεῦμαε, βα- 
σεῦνταει 2, 8, 4, 26. auch Od. 7, 103. ἀμφεβαλεῦμαι. In der drit: 
ten Perſan gebraudten fie auch 7 auftatt εἰ, ἃ. B. παρπευσῆται, 
ἐργαξῆται, ἐσσῆται. Bol. $. 202. 2. δ)» 





. Bon den Verbis in ui. 


. 207 „Die Anzahl der Verba in —us {{ in der Attiſchen und ge: 
woͤhnlichen Sprache nur fehr gering, und unter diefen wenigen 
giebt εὖ nur vier, die eine vollfiändige eigenthümliche Conju⸗ 
gation haben, τίϑημι, ἴημι, ἴστημι (φημί), δίδωμι. δι: 
dere haben wieder eine eigene, von der Conjugationdart der 
“angeführten Verba in vielen Stüden abweichende, Biegung, 
wie εἰμί, εἶμι, und noch andere, wie alle Verba auf — um, 
-Zommen bloß im Präfend und Imperfect vor, indem fie die 
übrigen Tempora von .der Stammform bilden. Es giebt alle 
in diefer Conjugationsart ungleich mehr Abweichungen (Ano: 
malien) αἵδ᾽ in der auf —o, —En, abgefehen von den Der: 
bis, die mit Unrecht zu den Verbis in — us gerechnet wer: 
den, wie ἦμαι (Perf. Pafl. von ἕω) οἶδα etc. ᾿ 
Am gebräuchlichfien waren diefe Verba in den Aeoliſch⸗ 
Doriichen Mundarten, und bei den Schriftfteller derielben 
fommen auch fehr häufig Verba, die fonft in der Form — ἕω, 
— oo gebraucht werden, in der Form —w vor. 3. B. H- 
κημν Theecr. 6, 46. 7, 40. ποϑόρημε id. 6, 22. ὕρημεϑα 
Tim. L. p. 7. φίλημν Sappho bei Athen. p. 697. gopnusda 
von φόρημὲ Alcauß bei Heraclid. Ponticus p. 13. ed. Schow. 
κάλημμι in der Ode der Sappho bei Dionyf. Hal. f) Au 


d) Fisch. 2. p. 456. 
e) Koen. ad Gregor. p. (127. sg.) 276. 844. Fisch, 2. P- 428. 
1) Fisch. 2, P. 440. 
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hei den alten Joniſchen Dichtern Fommen dergleichen Formen) 
wie αἴνημε Hesiod. &dy. 683. αἴτημο Pind. fr. p. 632. Boeckh. 
δάμνημε 11. ὁ, 893. woher dausmos ib. 746. etc. wenigftens in 
einzelnen Temporibus, wor, .γηράντεσσι von γηράς, γήρημι He- 
siod. ἔργ. 188. "1. ρ΄, 197. wo fonft nur αἰνέω, γηράω gebräuchs 
ii find; Daher kommt auch die Form der dritten Perfon 
10 fl. —au, 3. B. παμφαίνησι 1]. ἐ, 6, (welches dort nicht 
der Eonj. feyn Tann, da ed auf ein beflimmtes einzelnes 
Subject geht, andere Zormen aber, wie ὅς τ᾽ ἐκτάμνῃσι 1]. 
ἡ, 62..auf Mehreres der Art) ſt. — galvsı von φαίνημι, Hal- 
πῆσι Baechyl. in Anal, T. ı. p. 151. XI. Eben fo fcheinen 
areynos, φέρησι, βρίϑησι Od. τ΄, ı11. folche nach Art der V. 
in —us gebildete dritte Perf, zu feyn, wegen der folgenden 
τίκτει, παρέχεε, (wie auch bei Plato Rep. 2. p. 363. B. meh⸗ 
τς Handfchriften bei. Bekker haben) können aber auch Con⸗ 
juntive feyn, weil das ὅστε V. 109, nicht auf einen beftimms 
ten König gebt. Außerdem gehen andre einzelne Theile der v. 
baryt. und circumflexa in die Conjug. —us über, wie die 
Imperf. ἀπειλήτην $. 199. 6. die Eonjunctivsform Ixus $. 
200. 8. die Infin. φιλήμεναι etc. δ. 201. die ſynkopirten Perf. 
τέϑναμεν, τέϑναϑι δ. 198. 3. und die Participia auf — δίς 
flatt auf --ογλδ, 201. 9. wie dann auch die, Conjugation der 
Korifte Paff. noch ganz mit der Konjugation in —us übereins 
ſtimmt. Auch im alt= Attifchen Dialect finden ſich mehr ſolcher 
Formen auf το, wie ἐκπλήγνυσθαι, ἀπεφράγνυσαν Thuc. 4, 
125. 7, 74. a | nn 

Bon vielen Verbis nehmen in ber alten Sprache .die Aor. 
2, die Form in —pı au, wie ἔκτα, ovsa, βιούς, ἐπιπλώς, 
καταβρώς, φϑάς, deren Präfentia nur κτείνω (ἔκτανον) οὐτάω, 
Bow, πλέω, Son, πλώω, βιβρώσκω, φϑάγω heißen, befons 
derd nach) der Synkope, wie ἐβλήμην von βάλλω, ἔπτην (auch 
Attiſch) von πέτομαι, und ebenfo giebt εὖ nicht bloß in der alten, 
fondern auch der Attifchen, Sprache mehrere Paſſivformen von 
V. in —us, wie ἔραμαο nad) ἔρημι;, ἄγαμαι, μάρναμαι, δύνα- 
us g). Jene Formen auf —as find alfo eigentlich Aeolifchen 
Ufprungs, oder vielmehr fie waren fchon in der alten Griechis 
hen Sprache entftanden, deren fi) noch Homer und Hefiodus 
jedienten, und in welcher die Dialecte noch mehr zufammens ' 
loſſen. Der Joniſche ὑπὸ Attifche Dialeet, die ὦ) erft ſpaͤter 
in zu einer beflimmten Form entwidelten, behielten einige 





8) Fustath. ad Il. p. 805, 30. 1269, 7. Jen. Litt. 3. 1809. n. 245. 
. 139% 
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diefer Verba auf us bei; namentlich bie oben angegebuen, ſo 


wie die auf —ypı, an deren Stelle fie. nur ſehr felten die For⸗ 
men auf —vo gebrauchen, Die Aeoliſche Mundart aber, die 
das meifte aus ber alten. Sprache beibehielt, gebrauchte die 
meiften. fort. | 

Biſtoriſch Betrachtet müffen alfo bie V. auf --μι wenige 


ftens von gleichem Alter mit den V. auf —w,: und in viel 


ausgedehnterem Gebrauch. geweſen ſeyn, als fie die auf und 
gekommenen Schriften haben; die Grammatik aber heruͤcſich⸗ 
tigt bloß die Analogie, in der fie zu den. V. anf —awm, —En. 
und —om ſtehen, und leitet fie von jenen ab. Bon τίϑημν, 
fcheint felbft die einfache Form au ftehen 1. a, 291. -προϑέουσι 
fi, προτιϑέασι. Nämlich) | 

1. dad —o der verba pura wird in — us, und die vor 
dem ὦ vorhergehenden kurzen Vocale αν, e, 0 in die langen 
7, ὦ verwandelt, | 

2, fie befommen meiftens πο eine Vorſylbe Redupli: 
eation. Dieſe beſteht in einem vorgefeäten ⸗ Hor dem bii 


-Merbis, die mit einem Confonanten anfangen, dieſer oder 


der ihm entſprechende ΣΎΝ wiederholt wird, 2. B. den, 
Fut. 900, τίϑημι͵ (nich t ϑίϑημι δ. 36.) δόω, Fut. dwon, 
Perf. δέδωκα, δίδωμι. Jedoch findet diefe Redupfication nicht 


ſtatt bei Verbis, deren Stammform ſchon mehr als zweiſyl⸗ 


big war, 3. B. δείκνυμι, von δεικνύω, ζεύγνυμι von ζευγνύω, | 
ὄνημν von ὀνέω, ἀπὸ verfchiebnen andren, ὃ. B. φημί von 
φάω, 

: Wenn dad Berbum mit. einem Vocal oder mit nr, στ 
anfängt, fo wird bloß s mit einem spirittis asper vorgefegt, 


3.2. ἕω, Fut. 700, ἵημι." Li? ἵπτημι: στάω (Fut. στήσω; 
‚Aor. ἔστησα ) ἵστημι. 


᾿ Einige, Verba, die mit Vocalen anfangen , wiederholen 
die erfte. Sylbe, wie bei der fogenannten. Attifchen Redupli⸗ 
sation, ($. 168. Am. 2.) ὁ. ® ἀλάλημαι, ὦ ἀκάχημι, von ἄλώω- 
μαι; ἀχέω. | 

Bei. einigen werden bie: Anfangsvocale 8 und 4 durch 
Verwandlun in den Diphthongen εὐ. „verlängert ,.wie cn 
εἰμί, ἴω, eine Doch fcheint das ὃν in εἰμέ aus der alten 


Schreibart es flatt n,: oder durch die Verwechſelung des δ 


und n, wie in τέϑεικα, und sind aus ἡμέ. ‚woher ποῦ ἦν 
entftanden zu ſcyn. 
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| Bildung ber Temppora. 


1. Im Präfens Paff. und Medii wird die Endung bes 
Praͤſ. Urt. —uı in —nos, und der vorhergehende Tange Vocal 
in den Turzen Stammvocal verwandelt, zidnus, Tidsuas (von 
ϑέω) ἵστημι, Torancı (von στάω) δίδωμε,. δίδομαν (von δόω). 


2 Im Imperfect. Act. wird aus der Endung ---μῖ des 
Praͤſens —v, 3. B. τέϑημι, ἐτίϑην, inut, Inv, ἵστημι, ἵστην, 
φημί, ἔφην, δίδωμε, ἐδίδων, δείκνυμι, ἐδεύκνιν, sini (Mi), ἦν. 


Das Imperfect. Paff. und Medii hat —unv flatt —v, fo 


wie das Imperf. Paſſ. und Medii der V. auf —w, und veräns 
dert den langen Bocal vor der Endung in den ihm entfprechen= 
den kurzen Srammbocat, ſo daß das Praf. Pal. und Medit 
zum Grunde zu liegen ſcheint — pas in —unv. ἐτίϑην, tids- 
u, Erden. "Tony, ἵσταμαι», iorauny. ἐδίδων, δίδομαι, 


3. So wie ber zweite Aoriſt der Verba auf —o im Act. 


208 


und Med. ganz die Endung des Imperfects hat, aber die 
Stammſylbe verkürzt, fo ſtimmt der zweite Aoriſt der Verba 


in — us im Activ und Med, in ber Endung ganz.mit dem Im⸗ 


yerf, Ach, und Med. überein, nur daß die Verkürzung durch. 


MWegwerfung der Reduplication bewirkt wird. Die.mit Conſo⸗ 


nanten anfangenden Verba, und bie, deren Neduplication in 


einem afpirirten ὁ befteht, befonmen'yun Das augmentum syl- 
labicum. Imperf. A. ἐτίϑην. ‚Aor. 2. A. ἔϑην. Imperf. P. 
Med. ἐτεϑέμην.  Aor. 2. M. ἐϑέμωην.  Imperf. A. ἐδίδων. 
Aor. ἃ. A. &day, : Iniperf. P. M. ἐδιδόμην. Aor. 2. M. 2öo- 
μην. Imperf. A. ioryv. Αγ." ἃ: A. ἔστην. Imperf. P. M. 
ἱστάμην. Aor. 2. M. ἐστάμην: | ΝΕ 

4. Das Futurum ift nor von einerlei Art, und wird res 
gelmäßig von der’ Stammform des Verbi abgeleitet, z. B. 
τίϑημν von IE, ϑήσω. - ἵστημν von  στάω, στήσω. ᾿ δίδωμο 
von δόω,.. δώσω; ἵἴημε von ἕω, ἥσω. ἔννυμι von ἕω, ἕσω- 
φημί son φάω, φήσω. Hievon wird dad Futurum Med, wie 
‚beiden V. auf —o gebildet... ϑήσομαν, σεήσομαν,. δώσομαι, 
᾿ἧσομαν efc. ; = ΕΣ 


5 . Der Xorift 1. Act. weicht hr den meiften Verbis wes 


ſentlich von der Bildungdart des Kor. τὸ der Verba in --ἢ αὐ. 


‚Denn anftatt daß dieſe Dad a des Futuri beibehalten, veraͤn⸗ 

‚dern es die B, in —pu meiftentheild in x, z. B. ϑήσω, ἔϑηκα. 

ἔσω, ἧκα. δώσω; ἔδωκα. .᾿ Thpoer: 1 21. muß ed ſtatt 
2 


” u — 
— — — — 


388 Werba Im με. Bildung der Tempora. 


δώσῃ (von ἔδωσα ft. ἔδωκα) δώσει heißen, welches δι δεῖ 2, 
p- 253. vorfchlägt und Schäfer aufgenommen hat, wie Herod. 
6, 133. ὅκως — δώσουσι ft. δώσωσι.. Bloß ἴστημν und φηιν, 
weichen hiervon ab, und haben Zornsa, ἔφησα. . Vielleicht 
find jene Formen auf —xa urfprünglicy Perfecta geweien, 
die man aber nachher als Aoriſten gebrauchte, wie fr das 
Perf. eine eigene Form eingeführt war A). Auch haben die 
Aoriffformen auf —xa die übrigen modos nicht, fendern nur 
die auf --σα.. edoch bildet diefer Aorift durch Anhaͤngung 
der Sylbe —unp den Aor. τ. Med. ἐθηκάμην, ἡκάμην, ἔδω- 
æceu nv. 


6. Das Perfectum wird regelmaͤßig, wie bei den Ver⸗ 
bis auf —o, gebildet, nur daß die Verba, Deren Perfecta 
mit dem Aorift 1. gleichlantend waren, ss fiatt 4. annehmen, 
δώσω," δέδωκα, aber ϑήσω, τέϑεικα, Now, εἶκα. Dieler Ge⸗ 
brauch des εὖ fi. ἡ fol Böotifch {εὐπ,; Bei στημι ift ποῦ 
zu bemerken, daß im Perf. das Augment s, welches an die 
Stelle.der Reduplication u getreten ift, den spiritus aspır 
befömmt, und im Plusquamperf. ein s dazu nimmt, ἕστηκα, 
εἵστηκειν. Doc). bat das Plusguamperf. auch oft dab ein 
fache Augment , wie συνεστήκει Xen. Cyr. 6, 1, 54. περιὲ- 
στήκει Thuc. 6, 61. ἀχέστήκεν Arist. Plut. 738. εἰς. ©.) 
164, Anm. 1. ΝΣ 


Don dem Perf. Act. wird das Perf. Paſſ. ‚nach denſel— 
ben Regeln abgeleiter, wie bei den Verbis auf —o, nur daß 
ἴστημν und, δίδωμε ſtatt des langen Vocals den kurzen anneh⸗ 
men, ἕστηκα, ἕσταμαν, δέδώκα,. dedouns,.welches bei τίϑημι, 
ἕημι erft im Aor. 1. geſchieht, Ξέϑοιταυ; δἶταν,. Aor. 1. ἐτέ- 
ην, àpepOJ. u Ν 
VDom Perf. Act, und Paſſ. kommt das ΦΙαδαμαπιν, I 
und P. wie bei den V. auf —w. τέϑεικα, ἔτεϑ είκειν. τί" 
ϑείμαν, ἐτεϑείμην. ΄ ᾿ Σ 


7.. Der Aoriſt. 1. Poll. der Verba in —us ſteht zu 
dem Perfeeto in demfelben Verhäftniß, wie bei den Verbis 
auf —w..:&o wird.von Zorauaı, ἕσταταν det Aor. I. ἐστα- 
ϑην. δέδομαι, δέδοται, ἐδόϑην. Bei τίϑημυ und Inus wird 
der Diphthong ss des Perf, in den Furzen, Vocal ε verwan⸗ 
delt. τέϑειμαν, reden, ἐτέϑην (flott ἐϑέϑην nad) $. 41) 


΄ 





ἀφεῖμαι, ἀφεῖτοι,, ἀφέϑην. 





4) Her, de θα; τ. Gr. gr. p· ass. 


. ζά 
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Bon der zweiten P. Perf. P. kommt dad Futur. 3. P. 


τέϑεισαι,. κϑϑείσομαν, ἕσταται, ὁσέάσομαε etc. und vom Aor. 
1. Paſſiv. das Futur, I. ἐτέϑην, τοϑήσομαι. ἀφόϑην, ἂφε-" 


ϑήσομαι. ἐδόϑην, δοθήσομαι.. 





, 


; Coniugation. 


1. Der vorzuͤglichſte Unterſchied diefer Conjugationsart 200. 
von der vorigen beſteht in den Endſylben 
“τμὸ in der 1. P. Praͤſ. Sing. 
— o in der dritten P. Praͤſ. Sing. 
--ϑι in. der zweiten P. Imper. Sing. 
—car in der dritten P. Imperf. Dur. 


Not. Die Endung —04 des Imperat. Aor. 2. wird gewoͤhnlicher 
in s verwandelt. Zn 


2. Hiebei ift ferner zu merken, dag in allen Perſonen 
des Dualid und Plural, im Praf. Imperf. Aor. 2, im Indi⸗ 
cativ, nur nicht im Conjunctiv, der Eurze Vocal der Stamıms 
form eintritt, anftatt daß im: Sing, der lange Vocal ſtatt fin 
det, alfo s in τίϑημι, a in ἵστημν und φημί, ο. in δίδωμι. 
Ausgenommen iſt bloß der Aor. 2. von Tornus, ἔστην, welcher ». 
das ἡ durchaus beibehält, und einige befondre Verba, wie 
ans, Paſſ. ἄηταν, Imp. ἄητο, ἀκάχημαι, Öllnum etc. Vor 
der Endung der dritten Perf. Plur. —cas, welche aus --ἰ τὸ ent: 
Randen zu feyn feheint ($..195.. Anm.) wird entweder nad) 
Herauswerfung, des v vor der Endung der furze Vocal verläne >. 
gert, indem aus s εὖ, aus o οὔ, aus dem kurzen α und v ein 
langed α und v wird, τιϑέντο, τιϑεῖσι, διδόντι, διδοῦσι, 
iszayıs,, ἱστᾶσε, ζευχνύντν, ζευγνῦσι, oder bad ν vor der En⸗ 
dung auf eine noch nicht erklärte Weife in α verwandelt, zı- 
ϑέασι, διδόασι, ξευγνύασι.. Ä 


Bet diefen Verbis find die Endungen —caı und — co bed 
drif. Pafl. Imperf. P. und Imperat. P. noch fehr gebrauch: 
ih, die oben auch bei den Verbis auf — as der gewöhnlichen 
form zum Grunde gelegt wurden, 3. B. τέϑεσαι Plato Cratyl. 
. 386. B. τίϑεσο Aristoph. Pac. 1039. ἵστασαν Il κ΄, 279. 
0490 Eurip. Alc. 1122. Phoen. 40. {sro Aristoph. Vesp. 
121. | | 
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3. Der Optativ enbigt ſich im —— — f— 
vor welcher Endung ber Staumoocal mit ὁ vorhergeht; aiſo 
τυϑείην, ϑείην, ἱσταίην, σταίην, διδοίην, δοίην. m Paifteo 
und Medio ift die , Endung — pp mit denfelben vorhergehenden 
Dipbtbongen, τοϑείμην, ϑείμην. ἱἰσταίμην, διδοίμην, δοίμην. 
Die Verba auf —vas haben gewöhnlich keinen Dptativ von ſich, 
fondern nur von der Stammform, z. B. δριανύοι, — *— 
Doch ſteht bei Plato Phaedon. p. 118. A. ὅτε τό τε καὺ 
πήγνυτο (πηγνῦτο, πηγνυῖτο) analog mit λελῦτο σ΄, 237. 
So fcheint δαινῦτο I. ὦ, 665. der Optativ von δαίνυμε (wo⸗ 
her δαίνυ IL ὦ, 70. Od. y', 309. zu feyn ὦ). 


4. Der Conjunctiv Bat in allen Yerfonen, wo bie 
gewoͤhnliche Conjugation ἡ hat, den langen Vocal des Prdf. 
Indicat. + B. do, τιϑῆς, udn , τεϑῆτον, τεϑῆτε. ἱστῶ, 
lorjg, ἱστῇ; ἱστῆτον, ἱστῆτε. διδῶ, διδῶς, διδῷ, διδῶτον, 
διδῶτε etc. Auch ſcheint die Form —yas einen Conjunctiv 

« zu haben, Plato Phaedon. p- 77. Β. ὅπως μὴ δεασκεδίν- 
ψυται ἢ ψυχή, καί -- τοῦτο τέλος 7 (Wo διασκεδαννῦται 
geſchrieben werden müßte.) So aud) ibid. p. 77. E. δεδιέ- 
γαν, μὴ ὃ ἄψεμος αὐτὴν διασκεδάννυσιν, und ib. p. 70. A. 
haben Stobäus und eine Handſchrift bei Bekker ἀπόλλυται 
(ἀπολλῦται) fl. ἀπολλύηται. Dann wäre auch die Ledart 
ber zweiten Basler Ausgabe bei Plato Gorg. p. 47. ἀπο- 
xzivvuusv, ὅταν ἀποκείννυμεν (--ατιννῦμεν.) nicht falid, 


die wenigfiens in der;Öyntar gegründeter ift, ald εἴ wa 
GMOXT. 


5, Der Infinitiv it a) im Activo immer us iM 
Praſeie, mit dem kurzen Staumvocq τεϑέναι, ἱέναι, loti- 
var, φάψαν, διδόναι, ζευγνύναι, ἱπὶ Aoriſt. 2. mit einem 
Diphthong oder dem langen Vocal, eu ſtatt e, ἡ [11 
οὔ ſtatt 0, ϑεῖναν, εἶναι, στῆναι, δοῦναι. b) im alt 
und Medio -οσϑαι mit dem kurzen Vocal, τύϑεσθαι, ϑέ: 
oda, ἴστασϑαι, δίδοσθαι, daodar. | 





6. Bel den Participien a) im Activ liegt die or 
75 zum Grunde, τοϑένς, n. τιϑέν, Gen. τυϑέντος, & 
δόν, , ἢ. διδόν, Gen. διδόντος etc, Nach ——e—* 








ἢ Versl. Clarks ad Od. σ΄, 237. tt. ausf. Br. S. 5391 


\ 
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ded ν wurbe nad) $. 39. die Endſylbe verlängert, , indem 
auß s δὲ, aus o ou, aus bem fur en a und v ein, langes 
a und v wurde. τιϑείς, τιϑεῖσα, διδούς, διδοῦσα, στὰς, στᾶ- 


σα, δεικνύς, δειεγῦσα. 
- 8) Die Endung des Partie. im Paſſ. und Med. iſt " 

—usvos mit vorhergehenden kurzen Volal, τυϑέμδνος, ϑέ- 

μδνος , ἱστάμενος , διδόμενορ. 
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Indicativus. Imperativus.. oo VOptati vus. 
τέϑ-ημι, ἵστεημε, δίδ. «με, [τέϑ-Ἔτε, ἔστ-αϑε, θι, δἰδ. οϑ' τεϑ-ίην ἐστ-αίην, διὸ- 
ζεύγγευμε ζεύγν-ὑϑὸ . οἷην (-ὐοεμε) 
5. aut, της, -τῆσε ('}}5. -ότι (di) (5), τέτω. 58. -εἴην, -είης, ein 
\ -WUL, -ως, -“ὡσε ϑει,. -τάτω -«αίην, -αἰης, -αἰῃ 
“I. -ῦμε, τύυς, -v0 τῶ «οίην, -oins, -ein 
„|D. -8T0%, -ετον D. -εέητον, -ξεήτην 
» -arov,-arov |D. -ὅτον, “των | -αἰητον, -αεήτην. 
* “οτον, -orov -οητον, -οεητην 
β | εὕτον, -vrov P.-sinuev, -Einte, -sincarv 
ὦ |P. -susv, -are, -Eios, εὗτον, “ὕτων -εἶεν 
Sao. (»)(53}}. ᾿ς «ἕτωσαν -alnuev, -αἰητα, — 


-ἀμεν, -ατὸ, -ἄσε 
-OUEY, -0TE, -0U04, 

. -0 3004 (9) 
τὕμδν,. -vre, -vai, 


-vaoı (9) 

er 1 ἴστ-ην, ἐδίδ-ων, 

ἐζεύγν-υ 

3. τὴν, τ-ὯἜο ch 0) 
E ων, >08, -ὦ 
© -. -vS, -Yy 

“0. “τον, -ἔτην 


ΜΠἧ 199 








-vUEY, -UTE, -υσαν 
















u Ἔα τέϑεικϑ τεϑ'ίκ . 
© ἰὅστηκα Ὑ -αὐ, -8 χ(, (3)]Ἑἔστηκο δ τοῖς τέτυφρ ἰἕστήπ. λοιμε, Wie τετύ- 
ξπ]δέδωκα “ © ἐδωκε ? δεδώκ ᾿ 
, φοιμ 
᾿ Ξ ἐτεϑ είκειν 
δἰστήκδεν 
* ἐδεδώκεεν N | 
———— — he ü— —— — 
»»ἔϑηκα nur von ἔστησα $.204, 5.1 Nut von ἔστησα 
8 ἔστησα -αῷ τ (») ic. (ἡ))στῆσον, -άτω στήσαιμει, WIE τύψαιμε 
᾿ ᾿ἔδωκ -ατον, -ἄτων 








᾿ 0709, -ἄτην 
1. «ὁτον, -ὅτην 
ευτον, -ὑτὴν 

P. -euev, -ere, «ἔσαν 

Ἂ -uuer, -ατε, -0009 
-OUEY, -OTE, -0009 














41. κατε, ατωσαν u 

᾿᾿ἔϑην [ders] 8:6, στῆϑε, [09] είην᾽ 

»» στην wie Imperf. aus ᾿ ᾿ ὃς (" — wie im Praͤ end 

|}; er dor 4 ? 

5 ἔδων dd [-ἐτι] -ἐς, τέτω ἰδοίην | () 

2 τῆν, τῆς, τῇ -ἢϑει; ͵ -ἥτω > . 

. . “τον, ,ἡτην [-ὁϑι] -ός, -orw 

“ “μεν, τὴτε, -σα» } ἢ. -ἔτον, -των 1(.] | 
' IP. -ETE, — = 


Φ 5 ͵ 
Ἰστησω wie τύψω 
5 Ἰδώσω N ᾿ 


Not Nach τέϑημε geht ἕημε, nach ἴστημε φημέ. $ 209. IL 
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Conjunctivus ΄ Infinitivus, -  Participium. 
πιϑ-ῶ, ἰστ-ῶ, διδ-ὦ . {τι' - BR - θές, ‚on u 
i ἢ". ἐστ - as, "-doa, an 
dd - οὐς, “οὖσα, -ὄν 
Γ 
δεογνεύςν, «ὅσα, -ὖν 
σ΄͵ 
-ὦτον, «ὥτον 
Plur. oe, -ἥτε „00% 


e 


= -ὥμεν, «ὦτο, -ὥσι 





— — — — — 
τεϑείκ , τόϑεικ- ταϑεικ- , . , 
ὅστήκ δ -ω, wie τετύφω ἰέστηχ- δέναε ἰέστηκ- δ ὥς, -via, -06 
εδώ ΝΕ ς ἡδεδωκ- δεδωκ- 
En 
τ | ὶ 
[4 , ᾿ . 
J 
a TE 
nur von ἔστησα στησαν στησᾶς, «ασα, -ἂν 


στήσω, -ηὸς wie τύψω | 


͵ - ΄ 
, J 


ER 7T — 5 

9) | ϑεῖναι eis, «αἶσα, -ἔν 
ora wie im Praͤſens. στῆναι στίς -ἄσα, -ἄν 
δῶ . ᾿ δοῦνων vs, «οὖσα, -Ο» 
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394. Werba in un Conjugation. 
J |  Uumerfungen. ΝΕ 
2. Im Praͤſens und Imperfect Sing. kommt bei den Joniern 
und Doriern oft bie Form — io, —cu, ---όω mit der Meduplication 
vor, ἃ. B. ειϑεῖς Pind. P. 8, 14. ἐπιτιϑεῖς Herod. 5, 95. προτι- 
ϑεῖς id. ı, 155. ἐπιτιϑεῖ id. 7, 35. ἑστᾷ id. 4, 103. διδοῖς IL. i, 164. 
διδοῖ Hesiod. ἔργ. 279. Herod..4. 165. Pind. P. 4, 472. Impf. ἐτί- 
Os Od. €, 196. Herod. 6, 69. Xen. Cyrop, 4, 1, 24. 8, 2, 26. 
ἀνίστη Hered. ı, 1906. ἐδίδους Demosth. p. 914. ὀδίδου Herod. ı, 


463. 5, 50. Xen. Cyrop. 7, 5, 35. 8, 2, 17. ἐδίδουν 3 Ὁ. Pl. He- 


siod. ἔργ. 158. es Herod. 4, 28. μεϑίεε Eur. Bacch, 1071. k) ἴστη- 
gs wird gewöhnlich nach der Conjugat. —us, die übrigen bloß im 
Eing. παῷ ber contrahirten Korm flectirt. Die Verba auf un 
werden von ben Attifern im Praͤſ. und Imperf. meiſtens nad der 
Form —m, Teiten ber. auf — ſlectirt, 3. B. Thucyd.’5, 10. 
4. ὥμνουν J. | | 

Anmerk. 96 die contrahlete Form im Praͤſens bei ben Atti⸗ 


kern auch gebräuchlich. ſep, {{ fehr zweifelhaft. Brunck hat eudeis, 


‘ers an vielen Stellen aufgenommen, 3. B. Soph. Phil. 992. Antig, 


403. Aristoph. Lysistr. 895. etc. m) and nennt eine, Ins bie ge: 


meine Form. Dagegen behauptet Porfon ad Eurip. Or. 141. «id, 


- ὅης feyen allein Attifh, und τεϑοῖς, vers Barbariſmen. Der eine 


der Gründe, die Porfon angiebt, daß die Attiker nicht hätten τιϑεῖς 
fagen Können, weil fie nicht ευϑοῦμεν, τυϑεῖτε gefagt hätten, beweiſt 
41 viel, und alfo nichts, da man aus demfelben Grunde τεϑεῖς auch 
dei den Jonlern, die zudouuer, εὐϑεῖτε ebra fo wenig fagten, ver⸗ 
werfen könnte. Uber entſcheidender ift, daß In den Attikern immer 
εἰϑησι, nie τιϑεῖ (außer Cycl. 526. mo es aber auch der Syntar 


‚wegen heißen muß τεϑ}) vorkömm-, weil die Abſchreiber biefed, 


wenigftens bei ben Dichtern des Nrsmaaßes wegen, nicht verändern 
konnten. Man koͤnnte ποῦ Hinufegen, daß, wenn fie τυϑεῖς, τυϑεῖ 
gefagt hätten, fie auch voräss ἱστᾷ, διδοῖς, διδοῖ gefagt haben wit: 
den, da die Analogie in dm 8. in —4. immer forgfältig beobachtet 
wird. Da biefe Former aber nie bei Ihnen. vorfommen, fo werben 
Dadurch jene auf ---εῖρ, τ εἴ deſto sweifelhafter. Auch fteht am ben 
meiſten Stellen Atticher Schriftiteler, wo die contrahirte Sorm vor: 
kommt, in den ‚lten Ausgaben und Handſchriften der Accent (9, 





8) Fisch, 3. p- 442. 478. . = 

ἢ Brupk- ad Arist. Av. 520. Fisch, 2, p. 498. Porson: ad Eur: 
Me« 744. ὁ. n. Schaef. Elmsl. ad Med. 729. Statt ἀπολλύουσι 
pauc. 4, 25. muß es wohl —vaoı heißen, wie 8, 10. 42. 

m) Brunck. ad Soph. Ph. 1, c. Oed. T. 628. Aristoph. ,1. © 
Musgr. ad Eurip. Hexc. £ 710. - 
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wie er wohl bei ridne, aber niht δεῖ ειϑεῖς ſtehen muß, naͤmlich 


eidess, ἴεις,. und δὲ {εἶπ daher aus der ſpatern Aneſprache des 
entſtanden za ſeyn m) 


2. In ber dritten Perſon Plur. iſt bei den Attikern bie Form 
—aoı (mit langem α. ſ. Arist. Eccl. 843. Vesp. 715.) gebräuchlich, 
bie ſchon bei den Soniern häufig vorkommt. und daher Tonifch heißt, 
ἃ. B. τιϑέασε Herod. 4; 23.5, 8. Thuc. 2, 34. Aristoph. Vesp. 
564. διδόασι Herod. 1, 95. Thuc. 1, 45. etc. Bei den Verbis auf 
— u wird es: als bie neue Attiſche, --ὥοι (wie δεικνῦσυν Plato 
Rep. 7. in."anoAlvoı Leg. 4. p. 706. C.) als δίς alt: ⸗Mtiſche Form 
angegeben o). Doch hat die Mehrzahl der Handfiheiften ἀποκτιν- 
ψύασε in Plat. Gorg. P. 466. B. C. iacı id. Rep. 8. pag. 560. C. 
Thuc. 6, 86. Xenoph. Memor.. 8. 2. ı, 33, (zufammengezogen aus 
ἑέασε, eine Zufammenziehung, die nur ftatt findet, wenn ein Vocal, 
nicht wenn: ein Conſonant, vorhergeht, wie in MTupasa, aber nicht 
in ᾿βασιλέα) p). Die andre Form .--εῖσε hat ſchon Heftod. Theog,. 
875. asics DON Anus. Bon ἴσεημε bat Herodot au) ἑστέααι 5, 71. 


Die Entftehung-der Endung “--ασι iſt noch nicht genügend erklärt 
worden. Wieleiht it das = aus ν entitanden, τυϑένσε, ὅθ έασι, 
wie δ. 203. 6. aber wegen δὲν Aehnlichkeit, bie dieſe Prafensform —aos ἢ 
mit der. dritten P. Perf. Plur., auch in der ableitung⸗ batte, das 
kurze α verlaͤngert worden. 


3. Die Form Loraxc, bie in den gewöhnlichen Grammatifen 
fieht, kommt nur bei fpätern Schriftftellern, und zwar in tranfitiver 
Bedeutung, 2. B. Aeschin. Axioch. 18. vor g). Verſchieden iſt die 
Doriſche Form ἕστακα mit langem α, ἃ. B. Pind. P. 8, 100. παρέ-- 
'στᾶκε. Bon den Formen ἕσταμεν etc. ſ. $. 108. 3. 


Auch legte man ein vom Perf, gebildetes Praͤſens zum Grunde, 
und bildete davon ein Futurum ἐστήξω und ἑστήξομαε Plat. Rep. 9. 
p 587. B. Symp. p- 220. Ὁ. Lurip. Iph. A. 67 Versi. 5 168. 
Anm. Ὁ 


4. Det Aoriſt. 1. auf ua rommt bei guten Schriftſtellern faſt 
nur im Ging. und der dritten P. Plur. vor. ἐδώκαμεν bat Eur. 
Cycl, 296. ἐθήκαμεν Xen. Mem. 5. 4, 2, 15. In den übrigen Per⸗ 


ί 





n) Vgl. Herm. ad Soph. Phil. 980. 
o) Moeris p. 127. 171. 


) Thom. M. Ῥ- 2235. 406. Moeris p. 281. 406. Fisch. Ze pP: 450. 
Lobeck. ad Phryn. p- 241. 


4), Schaefer. ad Dion. Hal. p. 551% 
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fonen und im Pine. iſt der Mor. 2. gebraͤuchlicher, ber dagegen im 
Sing. ſchwerlich vorlemmt. Dagegen Ift ἔστησα und ἔστην gleich ge⸗ 
braͤuchlich, doch in verfchiebnen Bedeutungen. S. $. 206. 


. 5. Sm Imperativ Praͤſ. 2 9. iſt au die zufammengezogene 
Form bei τέϑημε, ἴημε, δίδωμε ſehr häufig. τέϑει Acschyl. Agam. 
951. 8. ad Th. 205, Arist. ‚Ran. 1316. Thuc. 6, 14, Xen. Cyrop. 
5, 3, αἱ. Te Arist, Pac. 1568. Ran. 1462. δίδον Herod. 3, 140. 
Plat. Phaedr. p. 257. A. Xen. Cyrop. ı, 4, 10. Pindar bat anftatt 
befien δίδοε OL ı, 136. 6, 178. 7, 16%. nach dem Doriſchen Dialect. 
— Statt ἴσταϑε iſt gewöhnlicher στη I. φ΄, 513. Aristoph. Eccl. 
738. Eurip. Suppl. 1229. Hel. 1264, Ion. 2129. Eben fo πέμπρη 


Eurip. Ion. 527. 974. ἐμπίπλη Ariat. Av. 1510. ζῇ Eurip. Iph. T. 


699. ſtatt πέμπραϑι, ἐμπίπλαϑι, ζῆϑιε τὴ. Aehnlich iſt σάω ſtatt 
οάωϑι Od. ν΄, 230, ο΄, 595. δείκνυ ft. deluvuds Aristoph. Av. 665. 
Plat. Rep. 7. p. 525. A. ὄμνν Soph. Trach, 2185. Eurip., Med. 
751. 8) Dagegen iſt φάϑε allein im Gebrand,. 


Im Imperativ Aor. 2. heißt die zweite Perfon immer ϑές, dos, 
nicht Here, δόϑε, Doch fteht lehteres bei Nicand. Ther. 562. Statt 
«οτίϑ δῇ Theocr. 14, 45. haben vier Handſchriften bei Gaisford Sec. 
Doc iſt man vieleicht auch im Imper. Aor. in die Conjug. auf -w 
übergegangen, fo wie man auch ftatt θεῖτο, εἶτο fagte 9osro, ϑοῖ-- 
«0, οἶτο $, 213. 2, ὁ) Anuſtatt στῆϑε wird in zuſammengeſetzten 
Verbis oft gefage —ora, 2. B. &vora Theocr. 24, 36. (vder ἄνα 
Boph. Aj. 194. Eurip. Troad. 08.) So auch πρόβα ftatt προβῆϑε 
Arist. Ach. 262. wagaora Menand. p. 46. Cler. 


Die dritte Perſon Plur. bes Imperat. Praͤſ. und Aor. 2. heißt, 
wie bei deu Merbis auf —w $. 198. 1. oft raw [αἴ --τωσακ, 
8. B. ᾿παραθέντων Arist. Nub. 455. διδόντων Thuc. 5, 18. τεϑέεω- 


σαν ἃ. d. find mir noch nicht vorgefommen, 


"6, Der Optativ Präf. und Aor. 2. hat, wie bei dem Xorift. 
φαῇ. der Verba auf —w, im Plurali bei Dichtern, auch Profaitern, 
gewoͤhnlicher «-εἴμεν, —EITE, ---εἴεν, --αἴμεν, “-αἴτε, —aten, «-οἴμεν, 
--οἴτε, --οἴεν, ſtatt τ οίημεν etc. 2. B. ϑεῖμεν Od. μ΄, 347. De- 
mosth. p. 523. 1251. ἑσταῖεν Xen. Cyr. 2, 4, 15. Thuc. ı, 18, dor- 
᾿ς μεν, δοῖεν Od. β΄, 556. Thuc. 2, 12. Plat. Republ. 10. p. 607. D. 
(doinoav Damoxen. ap. Athen. 3. p. 401. ed. Schw.) usdeire Arist. 


dr 
r) Piers. ad Moerid. p. 208. 84. | 
8) Bruuck. ad Arist. Lys. 755. L 
4) Buttm. ausf. Et. ©. 517. | 
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Ran. 1384. 1593. (Optat. ft. Imper. wie bei Plato Euthyd. 9.203. E. . 
ἕλεω εἴητον ft. ἐστόν.) Pind. Pind. P. 5, 160. διδοῖτα, wenn dieſes 
‚nicht zu der Pindariſchen Form δίδοε n. 5.1, 5. 212. 7. gehört. Porfon 
ad Eur. Or. 141. hält μεϑεῖτε für den contrahirten Imperativ ft. za- 
ϑέετε (dann müßte es μοϑίέοιτε heißen) und verbeffert μέϑεσθε. 
Nach Buttin. ausf. Gr. S. 526, 530. find die Formen ὑοέημεν, δοίχεα 
ſelbſt gebraͤuchliher. J— u 

Auch von dem Aor. 2. der V. auf us findet ſich ein Opt. ἐκ-' 
δύμεν (ἔκδυῖμον ) 1]. π',᾽ 99. womit φυέη gu vergleichen iſt Theoer. 
15, 0% ᾿᾿Ἄ ᾿ ᾿ — —— 
A nm. τ, Statt διδοίην, δοίην οἷο. fagten einige Spätere au 
διδῴην, δῴην,. welhes aber von ben alten Grammatitern getadelt 
wird u).. 6 ΝΣ ον | . εὐ . 
Anm. 2. In zufsmmengefehten Wörtern wird ber Accent ges - 

wöhnlich zurüdgesogen, wie oben καταπροδίδοιτε Plat. Apol. p. 20 
D. &ploırs mit der Variante ἀφίετε, πρόσϑητε ft. προσϑῆτε Eurip. 
Meracl: 476. ἐξανέῃ Soph. Phil. 706. ἀφίῃ Ken. Cyr 8, 1,6. mit 
der Bar. ἀφείη und fo haben. Plat. Phaedon, P. 90. E. zwölf. Hande 
ſchriften bei Bekker παρίωμεν fi. —upen. Bel ἢ, 213. 2. 3... 





Bemerkungen über. einzelne Verba. 
I. Von Tornun te 


2. Das Perfectum, Plusquamperfect. und Aoriſt. 2. 211 
Act. haben intranfitive Bedeutung, ftehen, die übrigen Tem: 
pora die tranfitive ‚ ftellen. Ueberdieß hat das Perfectum die 
Bedeutung des Praͤſens, und folglich dad Plusquamperfect. 
die des Imperfects. Alſo heißt ἕστηκα, ich ſtehe, 2. B. Od. 
ὦ, 298. ποῦ δ᾽ ἢ νηῦς ἕστηκε ϑοή, wo ſteht das Schiff? 
εἱστήκειν, ich ftand, als fortbauernd. Arist. Plut. 738. ö 
ΤΙλοῦτος ἀνέστήκει βλέπων. ἔστην; ich ſtand, als voruͤber⸗ 
gehende Handlung. Doc) hat Homer IL u, 56. Od.y', 182. 
“σ΄, 307:.duch Eur: Heracl, g4o. äotuoer, Ὁ. h. εἱστήκεισαν, 
in tranfitiver Bedeutung. Allein an den angeführten Home⸗ 
rifchen Stellen fieht es wohl, nicht als Imperf. fondern als 
Adriſt. und daher hat die Anſicht derer, die ed für eine Ver⸗ 
Fürzung ft. ἔστησαν. hielten {wie umgekehrt ἔστητε fl. ἕστατε; 





u) Phrynich. p. 152. Moerig y 11 1. Dagegen Thom. M. μὰ ai 
225. 84. ©, Piers, ad Most! 1, * Löbeck. ad Phryn. p. Fi. 


ΓΙ 
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πιϑήμεναι fi, τιϑέμενω), mehr für fih =). Dann wird εὖ 
sichtiger gefchrieben ἔστασαν. - | 


2. Torıms iſt das- einzige vollftändige 98. in'—us, wel⸗ 
ches im Aor. 2. den: langen Vocal durch den ganzen Dual 
und Plural, fo-wie im Imperat. behält. Daflelbe gefchieht 
aber auch in einigen Aor. von denen kein Praͤſens von ---μι 
im Gebrauch und der Grundvocal a ift, ἔβην, ἔβημεν, —nrs, 
“τ nour, ἔφϑημεν, von denen, deren Grundlaut s ift, nur 
ἐκίχητε. Go aud) ἄπεδραν, ---ἔδραμεν. ‚Eben jo behalten die, 
‘deren Grundvocal v ift, diefen lang, ἐδύτην 1]. ζ΄, 19. ἔδυτς 
Od. u, τοῦ. ἔδυσαν. ἔφυτε, und mehrere auf ποτῶν, ἐβίων, 
᾿βιώτω. ἔγνων, yradın Eulom, ξάλωμεν γ). Dagegen haben 
ondre Xorifte, deren Grundvocal a iſt, diefen kurz, wie οὗτα 
11. &, 376. und Jufin. οὐτάμεν. ἔκτα Od. A, G10. ἐκέὰν Od. 
τ’, 276. 5). “:.." — τὸ ' | | 
[en I. Von ἴημι. 

τ, Das Compoſitum ἀφίημνε hat das Augment oft vorn, 
4. B. ἠφίεν. Thuc. 2, 49. Demosth. p. 70. 301. ἠφίοσαν id. 
p. 540. In der erſten P. findet. ſich προΐεεν Od.i, 88. x), 
100. μ΄, 9. in den beſten Handſchriften, Plat. Euthyd. p. 
293. A. npieev (wo nur eine Handfchrift ἠφίην hat.) Daß 
diefe Schreibart von den Abfchreibern berrühre, iſt kaum zu 
glauben, da diefe mehr- dad ihnen Unbelannte in das Be: 
Tannte, ald umgelehrt zu verändern pflegten. Vielleicht ließen 
ſich die Griechen ſelbſt durch εἶπε falfche Analogie täufchen , ins 


dem fig der dritten P. auf,—es die erfie auf — sw entfprechen 


ließen „ woran fie durch dad Pludquamperf 3, —s, I U 
52, ἤευ, zw gewoͤhnt waren; und; wie fie, durch die Brit: 
ten 9. Son. —ros veranlaßt würden, auch die erfte auf 
ans zu biegen $. 200. 8. So duch τρέφουν nad) τρέφ 
δ. 198. 2. Oder eine alte. Form war ἀφίεα, wie ἐτέϑεα δ. 
212. 6. gleichlautend mit dem Plusquamp. $. 198. 3. und 
fo wie im Plusquamperf. — aus ea wurde, jo auch im 
amp 6 ΝΞ ΞΘ 
+2. : Im. Merfecto dieſes Verbi kommt außer der eigents 
lichen ‚Form εἶχα auch. noch, Boch nur im neuen Teſtament, 





usg. 1822) ©. 221. 6. 
-y) Göttling. ad Theod. 26. ὃ. 
7.5}. Schöl. ‚Von ad IL δ᾽ 85,’ ρα ie. τ 


..4). Sen gitt. 8, 1809. ur φέρ, S. 17% Buttm, Gramm. Cote 
g " 4 
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ἕωκα. , ἄφέωκα (Pass. ἄφέωμαι) vor ,. welches Dorifch ſeyn 


fol, (Bekk. anecd. p.’4705 τά, sq.) in den gewöhnlichen 


Graranmtiten, aber faͤiſchlich für Attiſch ausgegeben wird 4) 


3. Im ‚Plural bes Aor. 2, ſagen die. Attiker flatt ape- 
μὲν» ἄφετδ; ἄφεσαν, gewöhnlicher ἀφεῦμεν, ἀφεῖτα, ἀφεῖσαν, 
3. B. ἀνεῖμεν Aristoph. Vesp. 572. Thugyd., α, 76. (nicht. 


der Optativ, wie Fiſcher 2. p. 481. meint) καϑεῖμων; Eurip, 
Iphig. A, 423. ἀνεῖτε Soph. Oed.. T. 1405. μεϑεῖμεν Eur. 


Or. 1139. usdeizs Andr. 1918. σαν Tihue: 5, 81. (nicht 
das Paiticip, wie Baldenaer ———— p. 261, 58. ‚meint,) 

‚ 53. Demöosth. p. 217, 17. Xenoph. Hellen. 1; d,.19. in 
der-Aldmifchen und 2. Steph. Ausgabe, ἀνέϊσαν Thuc. 5, 32. 


. Plat. Symp. p. 179. C. πὰρεῖσαν᾽ Eurip. Troad: 694. καϑεῖ- 


σαν Iph.‘T. 584. 1189. 5) Das εὖ wird ‚für das Angmient 
gehalten. WVon ἄψεσοϑ. . Am. 2. ) τς 


Anm. 1. Bei Herodot. 3, 126. 6, 103, kommt aud ein Yeriia 
eipium εἴσας, πείσας, ὑπείσαντες, ‚vor, welches Valckenaer pi 261, 58, 
von ὑφέημε ableitet ," wis ſonſt ὁπεὶς λόχον vorkommt. Dock ſcheint 
dieſes vlelmehr von ἕξω zu feyn. ©. das Verzeichniß der man⸗ 
gelhaften Verba unter ἕω, Bon dieſem Fu, ἕξω, ſcheint anch zu ſeyn 
IL v, 657. ἐς’ δίφρον 6’ . ἀνέφαγεϑε, Aber ἢ... ξ΄, 209. ὀνέσαιμε,. Il; 
φ΄, 557. ἄνεσαν und Od. 268 ἀμέσεε ftehen- ϑεύ) in der. Bedens 
tung von.gesivar, fo daß fie von bet anderu aut: 5, woher ἢ ἕημεν 
regelmaͤßig gebildet zu ſeyn fcheinen. ἫΝ οἷ 

Anm, 2, Man findet .zumeilen eine andre Form des Ari, 
708,.$- 38. ἀφῆσὰν Xen. Hell..ı, 6, 19 in einigen Yupgaben: Wer 
σαν Eurip. Ion. 1170, μοϑήσῃς Arist. Vesp. 437... ἀφήσῃς, Php, 
Symp. p. 275. A. ein In den beſſern Ansgaben fteht ὠφεῖσαν 
(ἀφῆκαν) ἀνεῖσαν, μεϑήσεε; und“ Bei Plato hat Better. aus Hand⸗ 
ſchriften καὶ μὴ ἀφήσεἐς aufgenommen d). Even ſo kehrt. bei Iſo⸗ 
trates Areopag., p. τάδ, D. falſch med; τοὺ die Mallander 
Ausgabe richtig προοϑήδουσιν hat. Han 


κι οὐδ eV u. δ δὲ ’ si wo ΄ d ὍΝ * 
I. φῆμί. ᾿ ΝΣ 
6. δ, ἐπῆν Τὶ . Eye ee —W 


. , 
«ς᾽ er 248 
.. 3. 





a) Fisch, ı l p 107. “Malt” ὡς 51. Doh nat Buttmann DT 
Gt. ©. 541. wahrſcheinlich, daß bei Herodot 2, 166. die Lesart 
des Slorentiner Codes ἀνέωνται die richtige ſei. ' 


τ δὴ) Brunck. ad Soph. O. T. 1405. Fisch. 2. p: 479 
c) Vom Anfin. sivas In Compofitis {, Dorvill.. ad- Charit. ‚485, 
hend, Aa Piat- Crat: p. 108. " | Ρ' 

d) Fisch 2p δι. Ὁ 0:0 m 


, 


- 7 
* 
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Dialecte, 
Sn vielen Fällen kommen bie Dialectöverfchiebenheiten 
dieſer Eonjugation mit denen der erſten Gomjugation überein. 


1. —oxor im Imperf. und Aor. 2. fl. —nv, wo immer 


ber Turze Vocal genommen wird,.. 3. B. τίϑεσκεν Hesiod. 


fragm. 77. ed. Cler. 61. Gaisf. ürlsoxe id. ‚Theog. 157. μ8- 
Öisoxey Apoll. Rh. 3, ara. δόσκον Od, τ΄, 76. IL £, 331. 
σ᾽, 546. ftatt ἔδων. στάσκε D.y, 217. ft. ἔστη. 


2. ul und -- μὲν im Infinit. ſtatt «ται, wo dann 
vor jener Endung auch gewoͤhnlich der kurze Vocal ſteht, 
3. B. τυϑέμεναι Clin. ap. Gale p. 687. aber τιϑήμεναι IL», 
83. 247. ὑπερτυϑέμεν Pind. Pyth. 5, 33. ϑέμεναι ΤΙ. β', 85. 
und ϑέμεν O4. X, 314. Pind. Ol. a, 53. 6, 5. 4) ἑστάμεν᾽ 
ſtatt ἑστάναι (dormudrun) O4. G, 120. @, 261. διδόμεν Pind. 
Isthm. 8; 132. δόμδναι 1]. ά, 116. Pind. Nem. 8, 34. δόμεν 
n. 0, 379. Pind, Ol. 6, 54. 8, 111. Deer. Byzant. bei De- 
mosth. Ὁ. 256. ἕμεν in den- -Compositis μεϑέμεν 1]. a, 283. 
συνέμεν Pind. P. 3, 141. flatt μεϑεῖναι, συνεῖναι, von ne- 
ϑίημι, συνίημι. . Der lange Vocal bleibt in βήμεναι Od. ϑ', 
518, 4 ‚ 327. ümooräusy Euryph..ap. Gale pag. 668. βᾶμεν. 
fl. Püras.Pind. P. 4, 69. στήμέναι ll. € R 167. στῶμεν Pind,. . 

I 4,2.f) 

A βαϊ ἡ haben bie Dorier in den Weist, deren Stamms 
form —aw war, 3. B. Tosanı von στάω, aber nicht. Days 
ſtatt τίθημι g)- | 

Die Dorier. eireumflectiren die lehte Sylbe des Futuri ϑη-. 
σῶ Theocr. 8, τά. 17. 20. στασῶ 5, 58. δωσῶ .ı, 25. 3, 56. 
Dad {m Mer. ϑησεύμεσϑα id. 8, 13, 


In der zweiten Perfon τίϑησϑα Θὰ. ;; hol. ſtatt τί-. 
Ik. —SE 1. ε΄, 370. ſt. διδοῖς, δίδως, wie κλαίοισϑα 


δ τα δ 


- In der dritten Perſon praſ Sing. ſagen die Dorier 
7 u at 0 δ. B. ἐφέητε Pind, Isthm. 2, 15. τίϑητι 


t 





e) Fisch. 2. Ῥ. ‚259. | 
9 Maitt. Ῥ- 256. 


&) Koen. ad Grög. p. 101.) 555. 8244. Bel. Theotrit. 1, 50. ieh 
jegt flatt ἀνασεῖν mit Valcken. ανήσεῖν oder ἀνήσειν geleien, 
- wie auch bie meiſten Handichriften haben. 


- x 


w 
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Theocr..3, 48, ᾿δφίητι id..4, 4, δίδωσι Simon, ap: Athen. X 
p. 490. P. ἀποδίδωτι' Timaeus Locr. p. 11. 12,16. 4) Im 
Conj. ſteht an einer Stelle Theoer. 16, 28. ἐϑέλῃτι. 


5. In der dritten Perfon Plur. iſt sr Dorifh, τέ- 
derrı, ἐξιστᾶντι Timaeus Locr. Ῥ 10. φαντί Thooer. ὅ, 45. 
ἴσαγεν id. 15, 64. 3) - Ä 


6. Im Imperativ ſagt Pindar 2. B. Ol. 1, 136. 6, 
178. 7, 164. und ſo auch an ben andern Stellen δίδοι ft. 
δίδου, δίδοϑε, wie er aud) ναίουσι, βαλοῖσν und vielleicht 

Χαρικλοῖς Pyth. 4,/ 182. fagt m). 


7. Das Imperfeetum hatte hei den Joniern die Ens 
dung — sag, —84, 8, wie im Plusquamperf. δ. 198. 5. 
ἐν B. ὑπερετίϑεα Herod. 3, 155. προδτίϑεβ ı, 206. 8, 49. 
ἀγίες 4, 125. welches aber auch von der Stammform —* 
ſeyn kann, 


Von ἕημι fcheint auch, außer TE , eine Form ἴω ges 
weſen zu feyn, wovon Imperf. ξύνιον Il.a, 273. &). (Im: 
perat. ξύνιε Tiheogn. 1240. Bekk. ift zweifelhaft.) So fteht 
μεϑίεις N. ζ΄, 523. Od. δ΄, 372. μεϑίεν Il.:x', 121. προΐξι Il. ' 
β΄, 752. (μεϑιεῖς, —ıei rührt erft von —* her. ©. zu Π, 
x, 121.) gleichlautend mit dem Imperf. Il. ὁ, 716. π΄, 762. 
φ΄, 72. dv Herod. 2, 17. ohne Dar. 4, 64. 6, 20. 7, 
124. ft. ἐξίησι. ἀνίει id. 3, 109. 4, 28. 152. riss 4, 157. 
Doch beruht der Unterfchied nur auf: den Accente oder der 
gleichen Ausſprache des η md ud. 





, ἢ) Meaitt. p. 235. Gregor. p» 255. ed. Sch, „I 
2) Maitt. ]. & ; ' 
k) Eustath. ad 11. p. 100, 2. anbers Ῥ. 793, 990. Dagegen nennt 
 Etym. M. p. 612, 7. ξύνεον ben Aoriſt. v. ἑέω. 


ἢ Buttmann ausf. Gr. ©. 543. Brunck δὰ Soph. Oed. T. 648. 
mißbraucht die Homerifchen Stelen, um auch den Tragikern 
ἑεῖς, 16 aufzudringen. 

m) Gregor. p. (94.) 412. Boeckh. ad Pind. Ol 15. extr. Buttm. 
ausf. ὅν. ©. 524. ’ 

ee 








" - 
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8. Die dritte Perfon Par. Imperf. und Aor. 2, wird 
oft abgelürgf, doch nur bei Dichten, —ar, —ar, —or, 
— 07, flatt “σαν, --“σαν, —0009, 0009, δ. V. τίϑεν 
Pind. P. 3, 114. (ἄγεϑεν Blömf. ad Aesch. Pers. Add. 994.) 
iev 11. μ', 33. Pind. Isthm. 1, 34. μεϑίεν Od. 9, 377. ἔσταν 
mit furzem æ Od. 9, 325. Pind. Pyth. 4, 240. στάν IL A, 
216. ἔτλαν Il. pP, 608. ἔδον Hesiod. Th. 30. ἔφαν 'Theoer. 
2, ı30. &yrov Pind. P.4, 214. und ἔγνων id. g, 137. ἔδυν 
11. δ΄, 222. A, 263. n) 


9. Die Sonier wiederholen auch bei diefen Verbis im 
Conjunctiv den langen Vocal, oder feen ein e vor denfel: 
ben. (δι 11. ©. 52.) 3. 3. δωωσιῴ 1]. q; 137. 6, 136. στήης 
Il. ρ΄, 3%» στήῃ 1]. £, 598; 0). στέωμεν 1]. λ΄, 348. χ᾽, 231. 
$Ewoı Herod. 3, 81. 4, 7. προσϑέω Herod. 1, 108. und mit 
Verlängerung des eingefchobenen & ϑείω 1], a, 143. m’, 83. 
Being Od. τ΄, 403. v, 297. Hein Od. ὁ, 51. στείομεν 1]. ὁ, 
297. μεϑείω fi. μεϑῶ 1]. γ᾽, 414. μεϑείῃ Od. £, 471. p) 
Auch wird bei Dichtern der kurze Vocal nach dem langen 
ein ael oben , wie dwopsv.D. 7, 299. παρστήδτον Od. σ᾽, 
182, q 


10. Homer formirt die dritte Perfon Conj. oft wie ben 
Indicativ, dam Π. ὦ, 129. Od. q 379. β΄, 144. wo die En 
dung —oı eben (0 angehängt ift, wie in ἐϑέλῃσι $. 200. 8. 
Anftatt deffen fogt er auch δώησιν 1]. 4, 324. μ΄, 275. und 
δώῃ Od. μ΄, 216. fo daß.daiw, dans, δωῃ, --- δωωσι formirt 
zu feyn fcheint, wo denn das ⸗ subscriptum unter dem ἢ 
ftehen muß, welched im Optat. uhter ὦ fieht, dam. So 
auch πίμπλησε Hesiod. ἔργ. 299. ὄφρα σε λιμὸς ᾿Εχϑαίρη, 
φιλέῃ δὲ Evor. Δημήτηρ Ardoin, βιότου 'δὲ τοὴν πίμπλῃσι 
ap geher auch die erſte Perf. der barytona auf — 

ı 200, 8 ΝΕ “7 


1. Am Snfinitiv hat Theocr. 29, 9. διδῶν fi. διδοῖν 
von διδόω, διδόγαι. ᾿ . ᾿ 


RER, 


7) Fisch. 2. p. 338. 
0) Heyne Obss. ad II. T. 5. p: 112. 86. 


DD ohnlic wird bi denen, beren Grunboncal a if, die an 
Ä eltem ἡ, wo m Do 
f. Buttmann Ὁ Gr. B. 537. ſt, mit εἰ geſchrieben. 


9) Fisch. 2. p. 449. | 
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13. Zei Homer findet ſich ſtatt des kurzen Vocals zu⸗ 
ilen der lange, wie δίδωϑε ft. δίδοϑι Od. γ΄, 380. ,τιϑή- ΄ 
wu Il. ψ΄', 83. 247. (wie τυϑήμενος $. 215. 3.) ξεύγνυμεν 
γνῦμδν) 1]. π΄, 145. 7) Auch hat er dad Futurum mit 
; Reduplication διδώσω Od, ν', 358. u, 313. dudoüras Il. 
425. iſt entweder der Aoriſt. mit der Reduplication, wie 
ἰυσω oder ſteht ſt. διδόναι. | 





Butimann zel.1. S. 55. audf, Gr. ©, 355. 
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τἰϑ. su, . ἵστ- α αι 
δίὸ- ομαι, ξεύγν - nes 
S. -epaı, -8004 (7), -atas IS, -&00 (ov ?), -ἐσϑω 


τεϑ--εἰμην», ὁ sor - alu 
εὖ - οἷμ 
. -εἰμην, «εἴο, -εἴτ 


m “μαι, -ασαε (ᾳ), -αταὐὶ -ααοίω τὴ, -ἄσϑω -alunv, -αἴο, -αἴι 
| τ-ομαι, -οσαε, -ὁται -οἶἰμην, -οἵο, -oit 
Ὁ] .-vuas, -voas, -vras -v00 , «ὐσϑὼ . -“οέμοϑον, - εἴσϑον, 
8 Ὠ.-ἐμεϑον,-εσϑον,-ἐεσϑον} ἢ. -ἐσϑον, -ἔσϑων | - -εἰσϑὴν 
᾿Β] “αμεϑον,-ασϑον, ασϑο»] -ασϑον, -acdum «αμεϑον, -αἴσϑον, 
9] -όμεϑον,-οσϑον, -οσϑονὶ -οσϑον, -τὄσϑων -αἰσϑὴν 
-vusdor,-vador,-vodorı -υσϑον, -ὕσϑων «οἔμεϑον, -οἵσϑον, 
, ΠὈΡ.-ἐμόϑα, τ-εσϑε, -evzaılP. -2098, -ἐσϑωσαν . -οἰσϑην 
-ἄμεϑα, -ασϑε, -ανταῖὶ -a0de, «ἄσϑωσαν"}. -eiusda, --εἴσϑε, - εἴν 
-όμοϑα, -οσϑε, -0yras -0008, -ὀσϑωσαν) -alusda,-niode,-cir 


-vusda, -vode,-vyvrar| -vode, «ὐσϑωσα 


-olusda, -οἶσϑε, “ 
| 








ee ΤΟΝ 
sus - ἐμὴν ,΄ ior- au, 
ἐδιδ- μην, ἐζευγν-ύμην 
8. -ἐμην; -800 em -ετὸ 









ΕἼ -ἄμην, -ασο (ω), -aro 

Ἐ -ὅμην, -000 (ov),-oro 

® vun, -v00, -vTo 

- “-ἐμεϑον,-σϑον,-ἐσθϑὴην - 
© -ἀμεϑονγασϑον,- ἄσϑην ' 
2 -ὀμέϑον, -00909,-0097 

5} -vusdor, -οσϑον, «ὑσϑ ᾿ς 
| Β P. -ἐμᾶϑα, -8098, -ἔντο 1! 


-ausde, -«ασϑο, -αντο 
-όμεϑα, doada, -ovro 
-vusda, -vode, -vyro 












ae) 2 2 - suas, ἔστ - autılt&d-800,& ἕστ-ασο, δέδιοσο 











5 ἐδ. ομαι! -εἰσϑω ii. -ἄσϑω IL. 
8 -εἰσαι , τ-ασαῤ, -οὔαε «ὄσϑω κε. 
FI -διταεζς,-αταῖ. -οται 
mens: Te nn 
κυ έτεϑ - lu, dor - ἄμην | 
E 8060 - ὁμὴν , — N | 
| -800, -ασο, -000 | 
PR} -uro ic. -aro/ -oro ' 
— FT nn TU — 
Ders τέϑ-ητε .« 7 τεϑείην 

. #1 σεάϑην wie ἐτύφϑ-ην στάϑ-ητε ι ᾿σεαϑεέην 
m 1209 - ην δόϑ-ητε οϑείην 
μὴ τεϑησοίμην 
Ε σταϑησοΐίμην | 
ß —R οϑησοίμην 

͵ 





x 
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ru m. . ἱ 












Conjunctivus. ᾿ Infinitivas. Participium. ᾿ς 








rıd-Lusvos, -susvn,. -ἔμξενον 
ἐστ-ἄμενος, «ἀμένη, -άμενον 
Ἰδιδιόμενος, -ἀμένη, -Ouevov 
ευγν-ύμενος, “ὑμένη, -ὐμενον 


“μαι, ἐσε-ὦμαε, δεδ- ὡμαιείϑ-εσθαι 
«μαι, ἢ ,ν.. -ἣται tor-000 0 

- - De ze [δέδεοσϑαε 

“μαι, -ῷ, WTas ζεύγν:υσθας . 
vuedon, -ἦσϑον, nad 

ὠμεϑον, Bode», ᾿ὥῶσϑον | 
ὠμεϑα, - od, -ὥνται 










— 


ὠμεϑα, -ὥσϑε, -ὦνταε 










[4 





δϑ-ειμένος, -ξεμένη, -ξεμένον 
Ἰέσε-αμένος IC. . 
dad-outros ꝛc. 







δοϑ - εἰς} 
— r r— —— 
τὸ ende ἊΝ 






σταϑ - με «εἶσα, -ἕν 


με. Conjugation. 


Beba in — 
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| Indicativus. 


Aor. 2, 





wie 3 Simperf, Wfl 


Futurum | ϑησομαι, στήσομαι, 
δώσομαι 





1τ. Medi 


9 ϑοῦ (? 
. [gg ger 9 


δωσ 





ΓΩ «οἰμην 






τι ın 





Imperativus. Optativus. | Conjunetiv. | Infinitivus. Participium. 























στησ-ώμενοῦ 
ϑῶμαει ᾿ϑέσϑαν  ° ϑέμενος 


δῶμαν δόσϑαι δόμενος 


9ησ u 
στηα ) -ὁμδνορ . 
δώα . 





v 
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| | Anmerkungen. | = 
“ Die zweite P. τέϑεσαι findet ſich bei Plato Eratyl. p. 386. 213 
B. —8* Aesch. Pers. 228. παρέστασαε H. κ΄.. 279. Von δύναμαι 
ἐπέσταμας find.nur δύνασαε, ἐπίστασαι aͤcht. 


2. Der Imperativ God iſt ſelten, 3. B. Soph. Oed. 6. 466. Ν 
und kommt faft nur in den Compoſitis vor, 3.82. περίϑου Aristöph. ' 
Eccl. 131, ὑπόϑου ib. 1023. παράϑου ib. 1024. Die unaufgelöfte 
Form Heoorfteht in einem Cyigr. von Cratofthenes Anal. Br. T. IIE. 

p. ταῦ. III. nah Hemfleräs ad Eueian. T. I, p. 389. Bip. VBerbe . 
ferung. έο Οὐ. κ᾽, 5353. und in der Zufammenfeßung ἔνϑεο Il. 8, 
410. οἷς. ἐνικάτϑεο Mes, ἔργ. 27. -sidteco Aristoph. Pac. 1039. 
Plat. Soph. p. 257. B. ἔξεο νοι. ἐξίημε Herod. 5, 589... ὃ 

Von torannı iſt, ἵστω gewoͤhnlicher als ἵστασο, 3. B. Soph. Aj. 
786. Arist. Ecel. 732. obgleih, auch soraga vorfümmt Eurip: Alec. 
1122, Phoen. 40, Arist. Vesp. 285. 4) Eben fo πᾳίω von πρίωμαε τὴς 
ἐπίφτω . ἐπίστασο, Bloß dag o iſt herausgeworfen in μάρναο᾽ N 
π΄, 497. daigvo (al, δαίνῃσ᾽λ 1]. or, 65, ΄ Im Aor. 2, ift der Impe-⸗ 
rativ δοῦ in den Compoſi tis περίδου Aristı Nub. 644. (wie περίδο--. 
od«a Equ. 791«) ἀπάδον Ran. 1335. u) und im Iubicat. ἐξέδου Eur. 
Ned. 313, | 

Der Accent in. Bufammengefeten Wirtem tritt im vlural inte \ 
mer auf bie Präpofition zuruͤck, z. B. περέϑεσϑε, πρόϑεσϑε, ἄφε-- 
ode, im Singul. aber nur, menn die DpopHon awelolbis iſt, 
— ἀμφίϑου, aber: προϑοῦ, ἄφοῦ- 


4. Di Optativ Praͤſ. Pal. und Aoriſt. 2. M. von κα τἰϑημὶ und 
inus bat bei den Attikern oft die Form eines Optativs von einem 
verbo baryt. auf “τῶ wo dann der Hecent, wie beim Imperativ, ᾿ 
zuruͤcktritt, z. B. ἰτέϑοιτρ Ken. Mem. 3, 8, το. ὑπεκτίϑοιτο id. Cy- 
rop. 6, 1, 26. παρατόϑοιτο ih. 8, 2, 3. ἐπέϑοιτο Xen. Cyrop. 8, 5, 
14, πρόσϑοιτο Dempsth, p- 68, 37. Bon Tyus ἀφίοεντο Antipho p, 
663. ed. R. meöowraThuc. 3, 220. (wie auch Bekker lieſt, obgleich 
fieben Handſchr. mgoesvro haben. Dagegen hat derfelbe 6, 11. 34. 
ἐπεϑεῖντο, ἐπεϑεῖμεϑα αὐϑ Handſchr.) Demosth. p. 51}, 27. m0008- 
σϑε id. p« 67, 21. Herodot bat προσϑέοιτο u 3 wie von θέω, 
ὑποϑέοιτο ‚Tr 231. 


4. Daſſelbe geſchieht beim Conjunetis, nur daß hier der unter 
ſchled bloß u in der Accentuation beſteht. προρεϑώμεϑα Herod. 5, 18. 


s) Moeris p. 18. sq. et Piers. Thom. M. pı 7% Fisch, 2 P.- 468. ᾿ | 
t) Lobeck. ad Phryn. p. 360, 
u) Bruuck. ad Arist. L Ce\ 


ὃ 
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κατάϑωμαι Arist, Vesp. 565, μετάϑηναι ſt, μεταϑῆται Plat. Crat, 
p- 284. D, in drei Handſchriften bei Bekker le Pr a59. σερόθηται 
Isocr. Ene. Hel. p. 208. D. ἐπέθωνταε Thuc. ı, 64 Won ἕημι, 
σερύηταε Demosth, p. 577. πρόησϑε Thuc. 3, τά. Eben fo ἐξέῃ im 
Activo Eurip. Troad. 9%. x) $Heradot fagt ϑέωνταε ı, 195, δ, 24, 
7,19. ©. 3. 

Eben fa findet man παραδίδωταε Herod, 3, 117. ἀπόδωνται 
Xen. Mom. 5, 7, 6. Doch iſt diefe Abweihung im Coniunctiv fehr 

unſicher, da der Unterſchied bloß in den Accenten beſteht. 


. Bon. ἕημι. 


214 . 1. Der Aoriſt. Paſſ. und Medii von ἴημε befommt aud) 
ein Augment in den Compofitis, dry, ἐΐμην, (wie δ. 2113 3.) 
wo dann der Apr. 2, Med, ganz die Zorm des Plusguamperf. 
Paſſ. und des Optat. Aor. 2, Med. befommt. or. 1. ragel- 
In 1]. ψ', 868. μετείϑη Herod, 1, 114. ἀπείϑη id. 7, 122. 
ἀφείϑη Demosth. p. 1209. Lysias p. 496. y) Aor. 2, Me. 
ὀφεῖτο (welche Etymol. M. p. 403,, ı. und mit ihm Blom⸗ 
field glossar. Prom. 4. fälfchlicy für das Plusquamperf. halt) 
Aesch. Prom. 4. Aristoph. Vesp. 242. Eurip. Suppl. 1199, 
Soph. El. 1111. Trach. 286. äreizo Herod, 8, 49. ὑφεῖτο 
Eurip. Ph. 31. προεδῖντό Demosth. p. 258, 16, mogelzo id. p. 
264, 23, προεῖσϑὲ id. p. 59, 19. προείμεϑα id. p. 60, 17. 
σρθεῖψεο id. p. 61, 4. καϑυφείμεϑα id. p. 30, 24. 2) Homer 
hat ξύνετο Od, δ΄, 76. Das Partic. iſt Eusvog wie παρέμενος 
Xen. hist, gr. 2, 3, 35. 


. 2 Der Imperativ Perf. Paſſ. fehlt gewoͤhnlich in den 
Grammatiken. Aristoph. Ran, 1427. μεϑεῖαϑον. Herod, 4, 
98. μοϑείσϑω. | on 


3. Eine {εὖτ anomalifche Form: iſt usuerufvos Pattic. 
Perf. fl. μετειμένος Herod. 5, 108. 6; 1. 7, 229. &, $. 170. 


4. Das Medium Teuus. wird In der Bedeutung eilig 
gehen, ὀρμᾶσϑαι, gebraucht. Im Präfend ©, ὕδμαι, Veaaı, 
Verus (Xen. Cyr. 7, 3, 15. Plato Phaedr. p. 241. B.) Plur. 
ieusda (ἱέμεσϑα Soph. Antig. 432.) Teods, isyru (Xen. 
Anab. 5, 7, 24.) Im Imperf. ἑέμην (Aristoph. Equ. 625.) 





*) Den Etreumfler auf προεῖτο, προοῖτο vertheitigt' Görtling. ad 
Arist. Polit. Ν 9. uf 360. ᾿ ᾿ ἐδ 


2) Dorv, δά Char. p- 600. 
2) Br unck, ad Soph, Phil. 619. 


Ζ' 
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ἴεσο, Toro (χοᾶ. 9,78.) — — ἴοντῦ (Xen, Anab. 4, Ὥ, 7 
5,2, 8.) Infinit. ἵδρϑϑαι. Herod, 6; 134. Xen, — * ὮΝ " 
41. 5, 7) „5. a) j J ν' ᾿ 


Dietecee' ᾿ 


1. Anſtatt des v.in ber dritten Perſon Plur. haben die 
Jonier oft a, 3. B. τιϑέατανι Herod. 1, 133. 7, 219. ἔτυ- 
ϑέατο id. 1, 119, ἐδεικνύατο id. 9 58. . In ἵστημυ wird a9 
in δὰ verwandelt $. 503. 6, ἱστέαται' ft. ἴστανταν Herod. ἃ, ᾿ 
80. 113. ὅ, 61. 5, 61. ἑστέαται fi, ὅσταγται 1, 196: 

2, Der Xor. τ. Med, ἐθηκάμην Kommt 'wohl nur bei 
Dichtern und Nicht » Yitifern vor, 3. δι Simonides fr. 72, 6. 
Gais. προήκᾳσϑε Demosth. p. 365, 28.. 

4... Von ϑεοίμην, Home im — * ϑέωνται ſ. ᾧ, 213, 
3.4. 
4. Eine einzelne Abweichung iſt —E DL. κ΄, 34. 
welches ‚zu vergleichen iſt mit τυϑήμεψαν δ. 212, 13. 9%0-; 
σαντο Pind. Nem. 5, 18. (vgl. Archil. fr. 72. Gais) kommt 
von “ϑέσσεσϑαι, durch Bitten erlangen 6). 


Nach ἴστημι. geht auch φημί, aber aut in ‚eiligen 215 
Temporibus gebraͤuchlich. 

Praes. Ind. φημί,. φής, φησί (v) ᾽ φατόν, φατόν, φαμέν, 
φατέ, φασί (vr) 2 

Imperst. gadi (Xen. Ογτόρ. * δ, 34. Arist. Eau 22.: 
S. Moeris p. 392.): etc... 

Optst. φαίην. Statt galnuen- οἷα. ſteht φαῖμεν etc. 

3. ὃ. ‚Plat. Rep.:9. p. ὅθι. D. ſtatt uinodu Thuc. 8, 55, 
dfter φαῖεν... 

Gonj. φῶ, PS. Pi len 

Infin, φάφαι:. .. 

Partie. φάς, φᾶσα,. Phͤy. 

Imperf. ἔφην, ἐ ἔφης τῷ ποδομμίδα Kanada, { { Lobeik: 
ad Phryn. p. 236.), ἔφη; ἔφατξον) ἐφάτην, ἔφαμεν, ἔφαζεν. 
ἔφασαν. (bei Dichtern ἔφαν; , φώνῳ) | 

Fut. φήσω. J 


««.. 


δ ." 
Ν 


4 Man bielt diefes fonft für das Medium von.edu. ©, ‚Fisch, 2 

. 508, Brunck. ad Arist. Ecel, 546. Soph. OÖ. T. 1245. ὝΝ 

gegen ſ. Brunck. ad Arist. Vesp. 423. Elmal. ad Soph. O. T. 
1.6. Vgl. Herm. ib. 


δ) Interpr. δὲ Hesych; T. τὸ p. 461, ı5, "τοί, 1 Beutl, ad Callim. 
hi in Cer, 48, Heyne ad Pind. 1. c. 





J 
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410 Derba in —ın. Dialecte- 
/ 
Aaor. 1. ἔφησα ‚(gäos ft. ἔφησε Pind: Nem. 1, 99-); Opt. 
φήσωιμε. Conj. φήσω: Bimonid.- fr. 2. ' μήπῦ το φήσῃρ: Inf. 
φῆσαι. Part. φήσας. 
Sm Paſſivo und Mebdio Kommt vor: 
Aor. 2. Med. ἐφάμην, meift nur bei Dichtern und Joni⸗ 
ſchen Schtiftſtellern. φάσϑε: ſt. ep. Od. ζ΄, 200. 
Imperät. φάο Od. π΄, 168. 0’, 170. güaode I. i, 422. 
Inf φάσϑαι, wit φάσϑω ey IL, 100, Od. m’, 297. 
u, 106. 
. Part. φάμενος 4). 


Anmerfungen. 
1. Das Praͤſens Indicativ. if, außer der zweiten Perfon Eing. 


enclitiſch. φής wird richtiger ohne » subscriptum gefdgrieben, nad 


der Analogie von ἵστης, aber im Conjunctiv pas, φῇ ce). Statt 
φησί fagten die Derier φατί Arist, Ach. 771. [61 φασί, φαντί Pind. 
Pyth. ı, 200.1. δ, 97 ft. φησί führt: Apollonius in Bekk. anecd. 


p> 543, 10. ἀπὸ Anakreon an. 


Un 


2. Das Imperfectum ἔφη» etc. wird, wie das Latein, inquit, 
ale Aurift. nach einem’ oder mehrern "Worten bes Medenden ge: 
fegt, felbft wenn ein anderes Wort von derfelben Bedeutung vorher: 
geht, 3. B. Xen. Cyrop.. 3, 1,8. 5, 4, 35.. Als Imperf. wird das 
von dem Sonifchen φάσκ abgeleitete & ἔφασκον gebraucht, weiches and 
4m Praͤſens in ber beffimmten Bedentung behaupten vortommt Plat. 
Phaedon. p. 113. C, Eur. Heracl. 906. - Wie ὄρη» nird auch δεῖ 
Conj. φώ οἵα, g) und der Infinitiv φάναι immer in der Bedentung 
Der vergangenen Seit, gebrauht, 2. B. φάναι τὸν Fungden, babe 
. 6. geſagt. ; 

3. In der Sptaqe des gemeinen rebens. ſagte man anftatt 


᾿ ρφην oft ἦν, 7. ἢ δ᾽ ὅς, fagte er, ἦν δ᾽ ἐγώ, fagte ich, Aristoph. 
Equ. 654. Xenoph: Mem..3, 5, 3. befonders bei Plato ἃ). So 


x 
- 


keommt auch ſchon δεῖ Homer vor Immer nach der Rede eines an⸗ 


c) Porson. ad Eurip.. Med, ı. 

d) Fisch..2..p. 492 — 496. | 

e) Anders Valck. ad Eur. Hipp. 358. Et . 1, 50. Bl. 
) Sutrmann Ἢ PP ym. M Ῥ. 791, 50. 839 
f) Elmsl..ad Eur. Heracl. 903. Buttm. ausf. Gr. ©. "564. 

δ) ἘΠῚ]. ad Eur. Med. 310. not. o. 

δ) Koen. ad Gregor. (61, 5.) 144. Fisch. 2, Ρ' 494, Buttm. 


5 mo Gr. Ὁ 











J 


Unregelmaͤßige Conjugation "auf ui gi: 
dern, 3. B. Il. ὦ, 216. ) Die erfte Perfon. Aut ſteht bei Aristoph. 
Nub. 1146. Ran. 37. bei einer lebhaften Wiederpolutig, fa’ ich. 


4. Der Aor. ἔφησα iſt In der Attlſchen Sprache wohl ſchwerlich 
gebraͤuchlich, außer in der beſtimmten Bedeyutung behaupten, wie 


᾿ἐὐπέφησε Xen, Cyr. 6, ı, 32. fie weigerte ὦ, in welher auc der 
Optativ φήσαιμι, Fni. φήσω öfter vorkommt,  " 





‘ “5, Ω 
"is 


 Untggelmäßige Conjugation τ τ 216 
᾿ 1, εἰμί ih bin, von. ἕω. 
Praes. Indie, εἰμί, εἷς ( gew. εἴ). ἐστί (v). ἐστόν, ἐστάν. 


ἐσμέν, ἐστέ, εἰσί (ν v). . 


, ‚Imperat.. ἴσϑι' 3 ἔστω. ἔστον; ἔστων. ἐστέ, ἔστωφαν:. .. 

Optat. eins, εἴη. ‚einen, εἰήτην». δἴημεν , εἴητε, 
(rinoouv,) εἶδν. u F 

Conj. ὦ ώ, ἧς; ῇ. οἴρ. 

Infin. εἶναι. > 

Partic. ὧν, οὖσα, ὅν. σον τ! 

Imperfect. ἦν , (ἧς jede , ἦν. ἦτον, Gem. οὗ, ἦστον,: 
ἤστην, ἦμεν, ra oder ἦστε; ἦσαν. 


Das. Foturum hat die paſſive Form ἔσομαι, ἅ ἔση, (dos- 


ὰ 
᾿ ᾿ . 5 
τς N 
, Η ” . ΄- 
: Seo „ Ν er * 


ται) ἔσται. u. ſ. w. Opt ἐσοίμῃν, etc, ‚Infin. ἔαρσϑαι. Partic. | 


ἐσόμενος. . 


Hiezu kommt noch ein Imperf. Mebii ἤμην. Ken. Cyrop. > 
6, 1, 9. Lysias p. 287. welches von den Orammasikern. ges : 
mißbilligt wird &). .sioro fl. Arro Öd. ©, 106. welchem But⸗ 
mann ausf, Gr. ©, 549. Not. εἵατο vorzieht. | 


Anmerkungen. I 
1. Das Praͤſens wird, mit Ausnahme. ber. zweiten verſon εξ 
(nicht eis) enclitifh gebrauht. Auch die zweite Nerfon εἴ wirft in ΄ 
der Zufammenfegung ihren Accent auf die vorhergehende Spibe, 
wage, ξύνεε etc. | 
2: Statt ἴσϑι (3.3. Eur. Hipp. 721. Ark, Equ. 860, ξόνι. 
σϑε Plat. Rep. 1. p- 328. ἢ, ἢ gab es auch eine alte Form aus dem 





N 


‘3) Porphyrius in Schol. Ven. ad Il. &, 533, dd Od. 186, Buttm. - 


X) Moeris p. 172. et P. Thom. M. p. 88. Fisch, 2. p. 502. Valck. 
* N. T. p 384. Lobeck. ad Phryn. P- 152. Schael. ad Long. 


423. 
ἢ "Valck. ad Hipp. 304%. 


Φ 


.» 


412 Unregelmäßige Eonjugation auf — we. 


Medio ἔσο ν᾿ ἔσσο o4 ὦ, 503. γ΄, 200. Wovon die übrigen’ verſouen 
faſt regelmaͤßig abftammen , wie τίϑεσο, τεθέσϑω. 


‚Statt ἔστω hat Plato Republ 2 p. 361. C. ἤτω, welches ſonſt 


nur bei’ helleniſtiſchen Schriftſtellern vorlommt, und aus Ze, ἐέτω 
entſtanden ſcheint m). In der dritten P. Plur. iſt ἔστωσαν — 
licher als ἔστων. G. Plat. Soph. p. 231. A. Leg. 12. p. 948. A. 6 
Ῥ- 762. D. 765.°C. 779. D. 784. E. etc. ἔστων ſtatt ἔστωσαν fteht 
bei Ylato Rep. 6. p. 502. A. Leg. 6. p. 759. E. Xenoph. Cyrop. 
4, 6, το, 8, 6, 11. ὄντων ft. ἔστωσαν Plat. Leg. 9. p. 879. B. n) | 
3. εἴησθα {εξ Theogn. 715. εἶμεν [αἴ δἴημεν bat Plat. Rep. 
8. p. 558. D, 0) εἶτα fl. einre Od. φ΄, 195. Beide Formen find die 
. feltneren. Auch εἴησαν kommt öfters bei den alten Attikern vor Thuc. 
1,9. 2, 72. 5,22, 6, 96. Plat. Gorg. p. 492. C. ferner Xen. Cyr. 1,2, 13. 


Anab. 2,6, 15. Symp. δ, 5. Memor. 85. ı, 4, 19. nach der Bemer: ' 


kung eines Gtamm, in Bekk. aneod. p. 95, ı0. Vgl. Ruhnk. ad 
Mem. 8. 1. e. ſonſt der pP). Dagegen ſcheint οἷον ald Adverbium in 
der Bedeutung des lateinifhen esto gebraucht, gut! es ſey fo! in 
der Sprache des gemeinen Lebens aus ber alten Echreibart εἰς ft. εἴη 
und min dem » ἐφελι, übrig geblieben zu ſeyn; ſdenn der Sinn er 
fordert den Singularid'g), Es kommt vorzuͤglich bei vlate und Ari⸗ 
ſtophanes vor. 

4. Die urſpruͤngliche Form des Imperfeets ſcheint geweſen zu 
‚feyn ἔα IL δ᾽, 321. & 887. Od. ξ΄, 222. Herod. a, 19. Zas Id. ı, 187. 


Zars Id. 4, 119. δ, 92, 1. fo wie τέϑημε, ἐτέϑεα im Joniſchen Dia: 


Iect. Anſtatt deſſen hat Homer auch ἦα Tl. ἐ, 808. etc. r) Hieraus 


entſtand die Attiſche Form ἢ ἐπ᾿ δὲς erſten Yerfon Plat. Protag. p. 


Sıo: E. Aristoph. Plus 77 Ar. 1363, Byu 2339. etc. 4) {Ὁ wie 
— — 


zu) Suid. 7. ἤτω, . ᾿ ΄ 

n) ἐόντων wird als Doriſch an as, aus Thuoyd. 5,69. wo οὖ 
aber wohl ‚mit Valdenaer ad Phoen. p. 65. heißen muß κοινα- 
ψεύντων τᾶν σπονδᾶν ft. κοινῶν ἐόντων τᾶν on. 

O) Heind, äd Plat. Thoaet. p, 299, Veick. ad Hipp, 349. Damen 
Misc crit. p« 249. ' 

1) Boeckh. iu Plat, Min. p. 10%, 84. 

4) Ruhnk. ad Xenoph. Mem, 85. p. 223. ed. Erw. Brunck. ad 

ΤΊ Arist. Rau, 607. Hermann. ad E, Psuppl. 795. 

τὴ Hermann, Praef. Soph. Oed, T. p. XVI. sꝗq. XXV. ift ge ge neigt 
ἔα für das Imperf. Jo fit den Aorift zu halten; doch läßt Fe 
die Sache nicht enticheiden, da befonders in der alten Sprache 
der Gebrauch des Imperf. und des Aoriſt ſehr ſchwankt. 

8) Spauh. Küster, Brunck. ad Aristoph. Plut. 77. Pierson. δὰ 
Moerid. p. 272. 'Fisch. 2. p. 498. sq. Brunok. Lex Sophocl. 
Pp+ 7322. 84. Duttm. ausf. Gr. ©. 552. 


- 
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aus der Joniſchen Form des Plusquamperf. τᾷ die Attiſche — 
entſtand. Nach den alten Grammatikern 3. B. Porphyrius in Schol. 
Wen. ad Il. ὁ, 535. ad, Od. ϑ΄, 186. P- 285, Buttm.. Eustath. ‚Od. 
p. 1761, δι. ſprachen die alten Attiker 7, bie neuern zu. Jenes hat 
auch Arkftophanes, Sophokles an mehrern von ienen Gramm. anges ! 
führten Stellen, und im Plato hat es Bekker faſt überall aus Hand : 
fhriften aufgenommen. Dagegen bat Euripides öfters ἦν vor einem. 
Docal, fo daß dad » Hinzugefügt fcheint, wie Im Plusquamperf. ὁ. 
198. 5. und in ge dritte P. δ. 219. 4, ὁ) Die gebräuclichere Form 
aber blieb ἦν, auch in der dritten Perfon, wie beim Plusquamperf. 
ἧς zweite 9. Imperf. kommt bei den achten Attitern gar nicht 
vor, ſondern bloß ἦσϑα᾽ u). ᾿ 
τς ἢν fteht zuweilen ftatt ἦσαν, aber‘ nme wenn das Subject plur. . 
num. . oder die Subjecte folgen, indem man bei. dem Singufar [ᾧ 
ein Ganzes ald Einheit bentt und ‚dann diefes nach feinen Theilen 
angiebt Hesiod. Th. 321. τῆς δ᾽ ἦν τρεῖς κεφαλαί, Soph. 'Frach. 
520. ἦν δ᾽ ἀμφίπλεκτοι κλίμακες. in der Auffchrift bei Aeschin. in 
Ctesiph. p. 575. ἦν ἄρα κἀκεῖνο, ταλακάρδιοι. befonders im Dori⸗ 
fen Dialect, 3. B. bei Epicharm ap. Athen. 2. p. 250, ed. Schw. 7. 
p. 12. 43, 119, 201. x) Bei Herodot 5, ı2. kommt noch hinzu, daß 
die beiden folgenden Nomina jedes im Singul. ſtehen, ἦν Πίγρης 
᾿ καὶ Μαντύης. ©. » 304. Ehen (9 fieht ἔστε vor mehrer Nomini: 
bus. ©. ebendaf. 0 


| Dialecte 
Statt | .. | 217 
εἰμί. war. Doriſch ἐμμί Theoer. 20, 32. | M 
. δἷς alt ἐσσί 1. à, 176. γ΄, +64. etc. Theocr. ı, 17. Pind. 
01.6, 153. Pyth. ı, 172. an einer einzigen Stelle bei Atti- 
fhen Dichtern Eurip. Hel. 1250. und daher verdächtig: denn 
Aristaph. Lys. 600. ift καίριος ἐσσί γε eine bloße Eonj. von“ 
Brunck. 
τς ἐστί Doriſch ἐντέ Theocr. ı, 17. 11, 46. sy Daſſelbe 
ſteht auch ſtatt J 
εἰσί Theocr. 5, 109. 11, 45. 7) £ 


\ 


#) Elmsl. Praef. So . Oed. ΤῸ p X. Herm. Praef. Oed, Τ᾽. 
ὙΠ. sage de der 7 ΚΑ f e den Ari, ἦν für das Imperf. haͤlt. ἢ 
Ö 


u) Thom. M. p. a — p._ 175. Lobeck. ad Phryn. p- 149. 
x) Valck. ad Herod. p. 376, 21. Herm. ad Soph.. Trach. 517: 
2) Koen, ad Greg. p: (129. 84.) 280. \ 


- ᾿ ' Φ . 
414 Unregelmaͤß. Conj: ἀπῇ — pe. Dialecte. 


ἐσμέν Son. εἶμέν Il. 4, 873. etc. Herod. 7, 51. 9,3. 
Dor, εἰμές Theoer. 2, 5. 15, 735. 89% 91. Bei Eurip. Alc. 
942. muß es εἶμεν (ὥρῃ heißen. - 

Anm. Callimachus gebrauchte auch ἔμεν ſtatt ἐσμὲν pag. 5 


CCXCIV. ed. Erii. und fo fteht οὐ auch Soph. EI. 21. welches Brund 
“aus ganz ungenügenden Gründen vertheidigt. S. Herm. «ὦ h.L 


. εἰσί Son. ἕασε Il. β΄, 125. Herod. 1, 66. Theocr. 25, 
24. Das Dorifche ἐντί fieht mit dem ⸗ ἐφελκυστικόν in den 
ſragm. Pythag. bei Orel Ρ. 284, 3, auch bei Stobaͤus. 


3 Perf. Dor. ἧς Theocr. 5, 10. 5) Von dem Joni⸗ 


ἦν 
ſchen ἔα nd ya ſ. δ. 216. Anm. 4. In der dritten Perfon 
fagten. die Jonier auch ἔην Il. ὦ,. 426. Od, τ΄, 315. a, 289. 
(D.A, 762. iſt ἔην als erſte Ὁ. verdaͤchtig a), ἀπὸ bed Mes 
trumd wegen ἤην TI. λ΄, 108. Od. τ΄, 283. ψ', 316. ὠ, 343, 
dieſes immer zu Anfang eines Verſes. 

ng zweite P. Imperf. findet ſich auch bei den Soniern 
nicht. ὄησϑα Οὐ, π΄, 420. w, 175. Mel, $. 216 . 

ἦμεν Dor.. ἦμες͵ Theocr, 14, 29. 

ἦσαν, alt ἔσαν D. 6’, 703. Pind. Ol. 2, ı7. Theocr. 25, 
117. 128. aud) ἔσσαν Pind. Ol. 9, 79.1 Bei Herodot τε εἴς 
in den Ausgaben ἦσαν mit ἔσαν. die Mehrzahl der Hands 


fohriften (bei Gaisford) hat ἦσαν, oft ohne Variante, wie 


I, 74. 93. 4, 138. 3, 45. ⁊c. 


⸗ 


Aum. Statt ἦν hatte der Joniſche Dialect noch die Form 


ἔσκον, bei Homer als einfaches Imperf., bei Herodot aber mit der 
Bedentung einer dftern Wiederholung δ), ὁ. B. Π. ζ΄, 153. Herod. 
2, 106. 6, 183, 7, 219. Aeschyl. Pers. 687. Theocr. "6, 274. in eis 
nem Sonifch geſchriebenen Stuͤck. 


ἣν ἔσομαι Dorifch ἐσοῦμαι Thuc: 5, 77: 79. und des Verſes 
wegen ἐσσοῦμαν Theocr. 7, 67. 5, 56. auh 1]. β', 393. “" 
317. Od. τ΄, 302. 


Im Imperf. Optativ, Conjunctiv und Yarticipio haben 


die Jonier oft euch noch die urfprüngliche Form & ἔω 5. δ. B. 
Imperf. ἔον λ΄, 762. a, 643.0. 0. Optat. ἔοιμι 11. &, 
142. 284. Herod, 7, 6. Conj. ἔῃσο Od. λ΄, 433. ἔωσι 1]. ἰ, 
282. Herod, 1; 155. Doc) kann diefes auch die Joniſche Aufs 





z) Koen. ad Greg. p. (118.) 258. . | | ” 
ec) Button. ausf. Sr. ©. 551. Herin. praef. Oed. T. p. XV. 


b) Buttm. ausf. Gr. ©. 551. Ν 


— 














⸗ 
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loͤſung ber eircumflectirten Sylbe ſeyn. Aus dem urfpränglis. 
chen Partie. day ift das gewöhnliche an οὖσα, ὄν geblieben. 
Im Conjunctiv hat Homer auch ἦσι, wie. Od. 9, 580. 
S. δ. 200. 8. Auch fcheint er fi. &X auch siy, wie ϑείῃ ft. 
(den) ϑῇ $ 212. 10. gefagt zu haben 1. Y, 245. Od. e; 
286. ὁ 
Der Infinitiv εἶναι Heißt bei den Joniern ἔμεναι 11, γ᾽, 
ήο. 42. &, 602. etc, ἔμμεναν. Π. a, 117. etc.,und ἔμεν II. δ', 
299. 319. Thevcr. 25, 116. ἔμμεν Pind. P, 4, 174. eben fo 
wie ϑέμοναν und ϑέμεν [αι ϑεῖναι. Die Syibe vor der 
Endung ‚verlängerten die Dorier durch den Diphthong δε, εἶς 


μεν, welches aber auch mit us» in den Handſchriften wech⸗ 


ſelt Theoer. 2, 41. 7, 86. Thuc. 5, 77. 79. Decret der By⸗ 
zantiner Demosth. pro cor. p. 265, 10. Aristoph. Ach. 741. 
771. und mueg Theocr. τά, 6. wo aber die Mehrzahl ber 


Handiehriften ἦμεν hat. ἥμεναν ober εἴμεναν Arist. Ach. . 


775..d) 
Particip. odoa, : Son. δοῦσα, Doriſch ξοῖσα Theocr. 2, 
θά. εὐσα Theocr. 2, 76. 5, 26. 28, 6. Erinn, Anal. T. 1. 
p- 58. 2. 9. 5. und ἔασσα Timaeus L. p. 9. 12. 14. Stobaeus 
u. phys. p. 45. 33. ed. Canter. Euryph. ap. Gale p- 667. 
welches Buttm. ausf. Gr. ©. 550, mit πρόφρων, πρύφρασσα 


vergleicht. Sm Accuſ. bat Theocr. 2 2, 3 εὗντα ft. ἔοντα.. 


Don der alten analogifwen Form sis (ἔνς), ἔντος, wie τίϑημι, 
τιϑείς, ‚welche die Aeolier beibehielten,, ift abgeleitet Eng ,ı ἔγ-- 
τεσσὲν in der tabula Hergcl. p. 214. 210. ft. ὄντες, οὖσιν, 
und bei Alcman ap. Eustath, ad Od. 0, 1787, 45, παρέντων 
fi. παρόνεων 6). 


- Statt der mit ψεάροί, zufammengefeßten dritten Perſo⸗ = 


nen πάρεστι, ἔπεστι, ἔνεστε fagte man auch πάρα, ins, Er. 


I. εἶμι, ich gehe, von in. 


Von dieſem Verbo ſind nur folgende Tempora und Modi 
gebräuchlich: 
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Praesens Indioat. elps, εἷς (εἶ 1) εἶσι. ἴσον, ἴτον. ἔμεν, 


ἔτεα, ἴασι. 
, Imperat. ἴ ἴϑι (sl?) ἴτω. ὕτον, ἴτων. Tre , oous. 


7 


.e) Schaef. ad Brunck. Gnom. p· 238, 


d) Dorville Vann. crit. p. 27 28. Kom. ad Greg. p. (0. ) 206. 


Fisch. 2. p. 501. 
e) Fisch. 2. p« 502 
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Optat. ἴσιμυ etc. wie εὐπτόυμις, 
Coniunct. io, etc. wie τύπτω. 
Infinit. ἐέναι. 
Partie. ἰών, ἰοῦσα, ἰόν... , - 


Imperf, su (oder na, ἦα) ἤ Zug N Tel. ἤδιτον, Aslenr. 


ἥειμεν " yaıe, 78009 oder ἥμδν» ἥτε » ἤσαν. 


, Außerdem fommen noch im Homer vor ein Xorifl. T. 
εἰσάμην I. δ΄, 138. &, 538. wohl gu unterfcheiden von. εἰσά- 
μην, ic fhien, 3. B. Il. u, 103. und ‘ein Zutur. εἴσομαι, 
3. B. IF, 8. nicht zu verwechſeln mit εἴσομαι, dem Zutur 
von οἶδα, ἰῷ weiß. , 

Nota. Die Attifer gebrauchen als Suturum bloß die Präfensform 
εἶμε ἢ)» die auch ſchon bei den Joniern in biefer Bedentung vore 
koͤmmt. Denn εἴσομαε iſt bei den Attikern bloß Futur von οἶδα, 
ἃ. B. Eurip. Iphig. A. 975. wo es einige faͤlſchlich für das Fu⸗ 
turum von εἶμο halten. So auch Eurip. Bhoen. 260. 


Unmerlungen, 
1. εἶ ift θεῖ den Attikern gebräudlicher αἷό eis, ἃ. B. Soph. 
Oel. c. 813. Arist. Av. 991. Auch bat Homer εἶσθα I. x, 480. 


‘O4. τ΄, 69. ὅ, 179. 


In der Sufammenfegung wirft das praſens den accent zuruͤc, 
ἃ. B. areas Herod. 7, 239. ἔξεε Soph. Oed. C. 950. ἄπει id. Oed. 


T. 680, ı ἐπέξει Demosth. Ῥ. 583, 23, ἄπεισι Xen. Mem. 4, 3, δ. 


διέξιμεν Plat. Prot. p. 36:1. E. g) 


2. Im Imperativ iſt dagegen 184 gebraͤuchlicher als εἴ. Statt 
3twoa» (Eur. Iph. T. 1492. Plat. Leg. 6. p. 765. A. 9. p. 873. E.) 


οὖς fagt Aeſchpl. Eumen, 52. ὅσων, Thuc. 4, 118. Plat. Leg. 12. p. 


956. 4 Xen. Cyrop. 5, 3. ἐόντων, 


3. Statt ἔοεμε findet fi αἰὦ ἐοίην Xen. Symp. 4, 16, Isocr. 
ad Phil, p. 102. A. 


4. Noch Tommen zwei Imperfectformen im Homer vor: a) is 
oder er, dritte 9. 2. Ὁ. I β΄, 872. Od. =’, 41. 155. ρ΄, 30. 256. 
ε΄, 53. ὦ, 220» von ber alten Präfensform ἴω, b) im Dual. ἴτην 
1. ζ΄, 120. ‚Hesiod. ἔργ. 197. (mit ber Bar. irov) und im Plural 
ἴσαν 11. γ᾽, 8. Odlc, 176. Hesiod. Th. 686. auch in einem Chor: 
gefange: Soph. Trachs 514. Der analogifhe Singularis hiezu wäre 
εἶν, εἷς,' εἰ von εἶμε, Wie ἐτίϑη-ν von τίϑητ-με, ber auch yon dei 


’ 





5) Fisch. 2. pP» 503. 
δὴ Fisch. 2. p. 50%. 
’ . ΄ 


Unregelmäßige Eonjugation auf u. 41} ᾿ 


Grammatikern angegeben wird, aber in den auf und etbaltenen 
Schriften nicht vortommt. Beiden fept Homer als Augment ein 7 


vor, wie in ἠείδει von sidw, ἢΐον Od. ψ', 570. ὦ, 500. 3 P. Ging. 


ἥτε aud bei Herodot 1, 65. 1c. A) oder ἦε Il. μ΄, 371. Od. σ᾽, 253, 


257. €, 126. (κατεῖεν Hesiod. .Sc. 254. muß wohl xuzijev heißen.) 


ἤομεν Od. «΄, 570. λ΄, 22. und ἤεε ὁ) dritte P. Ging. Il. x’, 286. ν΄; 
247. Od. 8’, 290. zioa» dritte Ὁ. Plur. Statt 78 gab es auch eine 
Form ia, die [ὦ zu 780 verhält, wie ἐτέϑεα zu ἐεξέϑην, Od. δ΄, 427.0. ὃ. 

Beide Formen gingen in die Attifhe Sprache über, in der erften 


P. regelmäßig ἦα. felten zer, 3. 8. Xen. Oecon. 6, 15. in den’ 


übrigen 9. aber ἤεις Demosth. de cor. p. 232, 23. Aeschin. in Cte- 
siph. p. 551. (ἐποξήδισϑα haben bie Handſchr. Plat. Euthyphr. p. 4. 
B.) ἤει. De diefe Formen ber Conjugatien der erften und zweiten 
Derfon Plusquamperf. ganz glei waren, fo bildeten fie auch den 
Dualis und Plur. nah dem Plusquamperf. zerov, ἠείτην, ἤξκιμεν, 
ἤειτδ, ἤεσαν (nicht ἤσαν), gewöhnlich aber Zr» Plat. Euthyd. p. 
294. Ὁ. bei Helnd. und Bekker, ἦμεν Eur. Androm. 1105. mit Brund 
El. 780. Arist. Plut. 659. Plat. Rep. 10. p. 609. C. Protag. p. 316. 
A. 362. Euthyd..p. 3504. B. k) ἦτε Eur. Cycl. 40. In der dritten 
P. Plur. ift ἤσαν bie regelmäßige Form; doch fteht auch ἦσαν (aus 
zioav) Od. τ΄, 445. Herod. 1, 62. 105. auch bei dem Komiker Aga⸗ 
tbon im Etym. M. p. 301, 57. ἢ In der dritten P. fagten die At- 
tilex vor einem Vocal auch ἤεεν mit dem » ἐφελκυστικόν Arist. Plut. 
696. 709. wie in ber dritten P. Sing. Piusquamperf. 

In Anfehung der Bedeutung hat ἦα nie die. des Perfectd und 
ze nie, die des Plusquamperf. m) fondern beide Formen ftimmen in 
diefer Rüdfiht ganz Aberein, und zeigen überhaupt eine vergangene 
Zeit an, entweder an ımd für fih oder in Beziehung auf eine andre 
Zeit, ὃ. h. fie ſtehen als Aoriſt. und Imperfect. ἦα ſteht als Aoriſt. 





ἢ Valck. ad Herod. p. 10, 96. 


ἣ Das s subsor. ἤδε halte ich bei dieſer Deduction mit Buttmann 
fuͤr unrichtig. 


k) δ. Etym. M. p. 420. in. 


2) Elinsley im, Classic. Journ, 17. p p- 5ı. behauptet, die Alten 
hätten 7 TI 5, ἤϊας, WE, ἠΐτην, Tiny, ἤϊτε, σαν flectirt, und 
dann bloß ηἱ in ἡ ufammengezogen; 72:9 "εἶ erft eine von den 
Spätern erfundne Form. Das nie vorkommt, auch vom Me: 
trum nirgends gefordert wird, und fein alter Grammatifer diefe 
Sorm Fennt, fo müflen wir die Behauptung auf fi beruhen 
laflen. — oſtehr Beiſpiele von den Formen f. Fisch. 2. p. 504 f. 
2gl. Valcken. ann. in N. T. p. 337- 


m) Doch macht Hermann zu Soph. Phil. 756. anf bie Form ἐξήῃ | 


‚aufmertfam, welche bort die alten Ausgaben haben. 
Dd 


* 


4:18 Unregelmaͤßige Conjugation auf — με. 


bei Herodot 4, 82. 5, 32. Plat. Apol. 8, p. 21. C. ἐντεῦθεν ἐπ᾿ al- 
λον ἤϊα (ἦα) τῶν ἐκείνου δοκούντων σοφωτέρων εἶναι, was ebendaf. 
B. hieß: 7400» ἐπί τινα τῶν δοκούντων σοφῶν εἶναι. Charmid. in. 
ἦα --- καί — εἰσῆλθον (mo das vorhergehende ἧκον die Bedeutung 
des Plusquamperf. Hat, ich war gekommen. S. die Syntar.) 
Demosth. p. 1106. iv’ οἱ μὲν δικασταί --- ἔγνωσαν, ἐγὼ "δέ — ἦα. 
Als Imperfect. Plat. Rep. 5. in. 8. p. 562. C. Symp. p. 7110. E. 
Xen. Cyrop. 5, 4, 11. ἤεεν ſteht als Aoriſt Plat. Symp. p. 221. B. 
Protag. p. 316. A. 362, Euthyd. p. 504. B. Eurip. Or. 559. Aeschin. 
in Ctesiph, p. 532. und fo wird Ze, ἤεσαν durchgängig in ber Er: 
zaͤhlung, gerade wie die Moriften, gebraucht. Als Imperfect ſteht 
7 Plat. Symp. p. 191. A. 101. E, 220. ἢ. Xen. Anah. 7, 7. 6» 
Thuc. 2, 3. extr.. Eurip. Suppl. 753. Iphig. T. 1407. Ion. 1182. 
Aristoph. Plut. 696. Demosth. pag: 229, 18, 26. 232, 25. 299, 27. 
305, 8. 306, 11. 54g, 24 576, 27.n) An vielen Stellen kann es ald 
Imperf. und ald Aorift ſtehn. Chen fo bat zior oft die Bedeutung 
des Aoriſts o). ει. 

5, Noch find einige befondere Formen zu merken. εἶσε als bitte 
9. Plur.-fteht bei Hesiod. Sc. 113. Theogn. 716. (Wo σε eine bloße 


Conjectur von Brund V. 336. tft.) Doch kann an beiden Stellen 


‚auch εἰσί ftehen, σχεδὸν εἶσί und ἄφαρ εἰσί nad) δ. 309. c. Eben ſo 
hat ſchon Ruhnken das προσεῖναι bei Hefiod. ἔργ. 351. welches einige 
Grammatiler für προσιέναε nehmen, mit dem Lat. adesse verglichen, 


und bei Aesch. Suppl. 500. Schütz. ſcheint εἶναι ἄστρα βεζούσας eine 


fehr gewöhnliche Umſchreibung au fepn ft. ἀστραβίζειν. εἴη wird für 
lo, genommen Od. ξ΄, 496. 1]. ὦ, 189. allein an ber erſtern Etelle 
‚heißt ἀλλά τις εἴη εἰπεῖν ᾿4γαμέμνονε adsit aliquis qui nuntiet, wie 
n. ν΄, 512. Ψηυσὶ μὲν ἐν μέσσῃσιν ἀμύνειν εἰσὶ καὶ ἄλλοι, sunt qui 
opem ſerant. ©. 9. 535. und I. ὦ drüdt das τῇδ᾽ εἴη. © 
(εἰ einer fogleich bier, ὃς ἄποινα φέροι, ftatt es Fomme_einer, die 
. Bereitwilligfeit des Achilles beffer aus, ald «δ᾽ ἴοι. Aber aus So⸗ 
shron, der im Spracufanifhen Volksdialect fchrieb, führt Etym. M. 
p- 121, 29. 423, 23. an εἴω ft. ἴω. Statt ἐέναε findet fi zuweilen 
ἔμεναι Il. u, 52. Od. β΄, 298, 394. ζ΄, 50. 09°, 287. 503. ξ΄, 532. π΄, 
341. u. δι einmal mit langem « 11. ὑ, 365. (ἤμμεναε) und Zus II, 6, 
170. etc. auch ἐέμεν Archyt. apud Gale p. 697. (‚Orell. p. 248.) 





7) Vergl. Fisch. ἃ. p. 507. sq.. 
ὁ) S. Buttm. auf, Or. ©. 557 ff. 
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΄ 


+ WVerbalia auf τόος und τός. 
Von Verbis aller Art werden auch Adjectiva gebildet, die 


220 


mehr wie andre von Verbis abgeleitete Adjectiva die Bedeutung | 


der Verba, nad) Urt der Participien, theilen, und daher vor⸗ 
zugsweiſe Verbalia genannt werden. Bei ihrer. Bildung liegt 
die dritte Perfon Perf. Paſſ. zum Grunde, indem, nach Ab⸗ 
fonderung. des Augmentd oder der Neduplication, —zas in 
“-τέος und ---τός verwandelt wird, 2. Ὁ. τέτυπται, τυπτέος. 
τετύπτηταί, τυπτητέος. πεφίληται, φιλητέος und φιλητός. 
παρεσκεύασται, παρασχευαστέος., πέποταν von πίνω, ποτέος, 
συνεχποτέα Aristoph. Plut. 1086. δέδοται. 'δοτέος. ἔσταλέαε 
von στέλλω, σταλτέος. τέτμηται» τμητέος. κέχυται von χέω, 
γυτός. Den Ton haben diefe Berbalia immer auf der Endung, 
aufgenommen die zufammengefeßten, wie ϑεατός, ἀϑέατος, 
ἀνάσπαστος, aynooros. Hiebei ift noch zu bemerken, daß bei 
den DVerbalien gewöhnlich diefelben Veränderungen vorgenom⸗ 
men werben, die bei der Ableitung des Aor. 1. Paſſ. vom Perf. 
P. vorlommen Ä 4 

1. Die Verbalia haben oft ein s vor der Endung, obgleich 
das Verf. ein ἡ hat, befonders wenn der Xorift. 1. P. aud) ein 
shat. δ. 191. 2. 3. B. εὕρηται, εὑρετέος Thuc. 3, 45. 
ἐπήνηται,. ἐπαινετέης. ἥρηται, αἱρετέος, aigerog. ἂνέσχηται, 
ἀγασχετός. Eben fo haben fie s ftatt α des Perf. 2. B. ἐπυιτέ.- 
τραπταν, ἐπιτρεπτέος. So auch μενετέος von μεμένηταν pP). 
Aber jtatt διαμαχετέον Plat. Rep. 2. p.380. B. (auch bei Bel: 
fer) muß es heißen διαμαχητέον, wie dort ſechs Handfchriften 
(Bekk. com. crit. 2. zu p..99, 31.) haben, und wie ed bei 
Plat. Soph. p. 241. D. 249. C. und Soph. Ant. 1106. δυσμα- 
χητέον heißt . | 

Nach dverfelben Analogie werden auch Verbalien von Vers 
biß gebildet, die Fein Perf. Ὁ. haben, oder haben koͤnnen, 3.2. 
συνεστέον Plat. Prot. p. 313. B. von σύνειμι, wie vom Fut. 
ἔσομαν, Perf. &ouas; ἵτέον und verlängert irnrzor von ἰέναι, 
ἐξιτόν Hesiod. Th. 732. ἐξιτητέον von. ἔξειμι, ἰστέον von 
εἰδέναι. | . 
2. Die Verbalia von verbis puris haben vor der Endung 
oft ein a, ohne daß diefed im Perfecto fi) fand, 2. B. πέπαυ- 
ταν, παυστέος. ἐλήλαται, ἐλαστέος, dAnorog. κέχρηται von 





Ρ) Lobeck. ad Phrynich. p. 446. _ | 
4) Ast ad Plat. Polit. p. 454. Lobeck. ad Phryn. 1. c. 


x 


x 
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χράομαι, χρηστέος ,, χρηστός (wie ἐχρήσθη). Doch iſt hiebei 
der Sprachgebraudy zu merken. Dagegen wird in vielen Vers 
balien auf —r05, beſonders den zufammengefeßten, das a zu: 
weilen auögefloßen, 2. B. ϑαυματός, ἀγατός, ἄδαματος, fl, 
ϑαυμαστὸς, ἀγαστός, ἀδάμαστος r). 

In Anfehung der Bedeutung entfprechen 

I. die auf -- τέος den Lateinifchen Partic. Futur. Pafl. 
und das Neutrum derfelben — rdor (bei den Attikern gewoͤhn⸗ 


licher im Plur. —rea) dem fogenannten Gerundium, 3. Ὁ. 


φιλητέος amandus, ποτέος bibendus. ποτέα ἐστί, bibendum 
est. πολεμητέα Eors, bellandum est. “ 

Δ. Die auf —ros haben gewöhnlich paſſive Bedentung, 
und entſprechen dann entweder ben Latein. Partic. Perf. Ὁ, 
3 2. ποιητύς, factus, χυτός, aggestus, στρεπετός, ‚Rexus, 


- oder fie enthalten den Begriff des Koͤnnens, wie die Lat. 510]. 
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auf —ilis, ἃ. B. δρατῦς, ἀκουστός, was gefeben oder gehört 
werden Bann, fidhtbar, hörbar. κτητός, ὠνητός, was ers 
worben, gekauft werden kann ꝛc. Kinige haben auch neu: 
trale Bedeutung, wie πλωτύς, ſchiffbar, der ſchwimmen kann. 

Defterd haben fie auch active Bedeutung, wie καλυπτός, 
bedeckend, Soph. Antig. 1011. μεμπτός, tadelnd, id. Trach, 
446. μισητός, Haß erregend, Xen. Μ. 5. 2,6, 21. δ) 


Bom Gebrauch ſ. δ. 447. 





Von den mangelbaffen Verbis 
(v. defectivis.) 


Eine große Anzahl Griechifcher Verba find bloß in einigen 
wenigen Zemporibus' gebräuchlich), während die Tempora, die 
in der einen Form fehlen, durch Ableitungen von ähnlichen, 
aus jenen abftammenden Formen , oder felbft von ganz andern, 
nur in der Bedeutung mit jenen übereinftiimmenden Verbis ers 
gänzt werden, So find 2. B. von allen Verbis auf —ara nur 





r) Ruhnk. Epist, crit. p. 26. Fisch. ı. ἢ. 208. 84. 2. p. 40. 84. 
Boeckh. ad Pind, Ol. ı, 28. Reisig. comm. crit. in Soph. Oed. 
C. p. 586. sq. ΝΞ | 

8) Hemsterh. ad Luc. T. 1. p. 448. Ruhnk. ad Xen. M. 8. 1. c. 
Brunck. ad Soph. Antig, 1. c. ad Eur. Hec. 1121. Pors. ad Eur. 
Hec. 1121. ad Phoen. 220. vgl. Musgr. ib. Blamf. gloss. Agam. 
352. Monk. ad Eur. Alc, 174. Reisig. comm. exeg. in Soph. 
Oed. C 1027: ᾿ 
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das Praͤſens Met. Paſſ. und das Imperfectum gebraͤuchlich; 
die uͤbrigen Tempora werden von einfachen Formen, die denen 
auf —avaı zum Grunde lagen, gebildet. λανϑάνω, λαμβάνω 
haben im Sutur. λήσω, λήψω, Apr. 2. ἔλαϑον, ἔλαβον, von 
3790, λήβω. Von δράω find nur das Imperf. ἑώρων und das 
Perf. ἑώρακα, gebräuchlich; aber ftatt des Futuri ὁράσω ift 


Oyouas von ὕπτομαι, flatt ded Aoriſts ὥρασα nur εἶδον von ' 
sid im Gebrauch; der Aoriſt. Paſſ. ift ἀφϑην, obgleich ein - 


Perf. Paſſ. ξώραμαι vorkommt. Man nennt diefe Verba ges 
wöhnlich anomala, unregelmäfige; allein diefer Ausdruck 
fcheint die unrichtige Vorftelfung zu begünftigen, als ob jene 


verfchiedenen Tempusformen wirklich alle zu einer beſtimm⸗ 


ten Präfensform gehörten, und nur nicht nach den gewöhns 
lichen Regeln davon abgeleitet wären; fie werden daher bier 
verba defectiva genannt, oder foldye, denen einige weſent⸗ 
liche Tempora fehlen. Zwar giebt εὖ vielleicht Fein einziges 
Griechifched Verbum, bei dem nicht einige Tempora fehlten 
(ft. δι 194. Anm.), und dann wären alle Verba ber Grie⸗ 
chiſchen Sprache defectiva. Allein jene Verba haben doch 
wenigftend ein Perf. einen Xoriftus, und ein Futurum von 
derfelben Form, und alſo alle weientlichen QTempora; die 
Verba aber, die hier als defectiva aufgeführt werden follen, 
haben einige wefentliche Tempora gar nicht, fondern müflen 
fie von andern, in der Bildung oder Bedeutung verwandten, 
Formen entiehnen, 

Die. Urfache jener verfchiedenen Formen eines Derbi Liegt 
größtentheild in dem Streben nach Wohlklang, welches der 
Griechiſchen Sprache, ald einer foldyen, die ihre Ausbildung 
durch Poeſie und Gefang erhielt, vor allen andern eigen war. 
Diefer Hang wurde durch die Gefügigfeit der Sprache uud 
die verſchiedenen Dialecte begünftigt, die ſich unabhangig von 
einander bildeten, und von denen nachher, da der Verkehr 


häufiger geworden war, der eine manche Eigenheiten des 


andern annahm. Zu unferm Zweck {{ εὖ hinlangtich, bier 
die Art zu bemerken, wie jened Streben nad) ἀν ων: ſich 
in den Formen der Verba aͤußerte; und dieſe beſteht 


Verlaͤngerung der 
cation, oͤfters auch in der Verbindung aller jener Arten. 


I, Verlaͤngerung der Stammſolbe durch Veraͤnderung 
des kurzen Vocals derſelben in den langen oder einen Diph⸗ 
thongen, wie κάω, καίῳ, σύω, σεύω, oder durch Hinzuſetzung 
eines Conſonanten, λάβω, Ayo und λάμβω, woher das Jo⸗ 


beils, 
in der Derlängerung der Stammfylbe ded Derbi, theils in. 
ndung, theils in Vorfehung der Neduplis 
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niſche λαμφϑείς. Eben fo ki nd τέμνω ’ κάμψον» εὐπτω wahr⸗ 
ſcheinlich Verlaͤngerungen von τέμω, κάμω, zur, οὗ εὖ gleich 
nicht noͤthig iſt, dieſe Formen zum Behuf der Ableitung vor⸗ 
aus zuſetzen. ©. $. 173 fi. Es iſt ſchon oben erinnert wor⸗ 
den, daß die alten Formen der Verba ſich im Aor. 2. und 
Perf. erhalten zu haben ſcheinen. Vorzüglich find folgende 
Arten der Verlängerung haufig: 


I Einſchaltung des ν, wie in den eingeführten τὄμνω, 
κάμνω, aus τέμω, κάμω Oder κήμω. δάκνω aus δήκω. δαμνάω 
aus δαμάω. πτάρνυμαν von πταίρω. Auch dad u in λάμβω 
ſcheint aus ν entftanden zu ſeyn ‚ weldyes nach der Regel δ, 
37. 1. vor β immer in ein u übergeht. Eben fo λάγχω aus 
λήχω. Bel. II. 1. 3. Vorzüglich "findet diefe Einſchaltung 
ftatt, wenn die Endung in —ur übergeht, vgl. Dow, ὄρνυμι εἴς, 
II. 1. £ ὃ Durchaus gebt aber nad) Verlängerung der 
Hauptſylbe durch dieſe Einſchaltung der lange Vocal derſel⸗ 
ben in den ihm entſprechenden kurzen uͤber. Auch zwiſchen 


zwei Vocalen wird 9 eingefehaltet , ᾧ. B. πίνω; δύνω, aus 
Trio, δύω. 


2. Einſchaltung des σ, meiſtens vor den Conſonanten, 
3. B. ἕσπομαν ft. ἕπομαι. 


3. Einſchaltung des τ nach einem Conſonanten, wie 
βλάπτω, «As, aus AA «Bo ; κλέπω; auch zwiſchen zwei 
Vocalen, wie ἀγύτω, ἀρύτω, ἀτάω, aus ἀνύω, ἀρύω, ἄάω. 


Anm, In biefen Faͤllen wird das s δεῖ Haupt ſolbe oft ins 
verwandelt, wie in πέτνω. aus πέτω, ἴσχω, ἐνίσπω, aus ἔχω, ἐνέπω, 
τέκτω aus τέκως σκέδνημε, κίργνημε; aus σκεδάω, κεθάω- 


4. Das γν x, χὰ wird oft in σσ ( zz) verwandelt, z. B. 
7104000) ,. φρίσσω, aus πράγω» φρίκω; auch in F, wie στονά- 
ζω αὐ στενάχω; κράζω aus κράγω. Vgl. $. 171. und von 
: der Verwechſelung ded Z und oo |. 29. 31. 


Eben fo wird ὃ oft in 5 verwandelt, wie in φράζω, ἕζω, 
aus φράδω, Ein, 


- 5. Cine- andere Art, den Ton auf die Hauptſylbe zu 
legen, die Synkope der erſten Sylbe, findet in mehrfylbigen 
Woͤrtern ſtatt, wie πλάζω und πλάϑω ( woher πλασϑείην 


" Acsch. Prom. 904.) aus πελάω. Menu bie erſte Sylbe ein 





0) Eustath. δὰ Ih p 57, 822. 


} . 
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o Bat, fo wird biefes nach ber Synkope in der Hauptſylbe 
- beibehalten, fließt aber mit der Endung Eu in ὦ zufammen, | 
ἃ. 95. βολέω (von βάλλω abgeleitet,) βλόω, βλώσκω. βορέω 

verwandt mil Bopa,) βρόω, βιβρωόκω. ψοέω, γνοέω (wie 
ἄἀμφιγνοέω,) γιγνώσχω. ϑορέω, ϑρόω, ϑρώσκω. στορέω, 
στρόω; στρώννυμι. τορέω;, τρόω» τυ-τρώσκω. Eben fo ϑνή- 
σκω aus ϑάνω, ϑήγνω, * | 

\ Mehrere Beifpiele werden unten III. vorkommen, da die 
Verlängerung ber Hauptſylbe meiftentheild mit einer Werläns 
gerung der Endung verbunden ifl, . - | 


TI. Berlängerung der Endung a. 

_ 1. in 00, ἐω, 0a, Ya, δ. ὃ. μυκάω von μύκω, κτυπέω 
von κτύπω (or, ἔμυκον, ἔκτυπον.) $. 193. Anm. 5, δαμάω 
von δάμω, δήμω (ἔδαμον) φιλέω, ῥιπτέω. aus: φίλω (Wovon 
ἐφέλατο, φίλωνται bei Homer }} und ῥίπτω, Vgl. $. 181. 4. 
Sp. aud) ἑλκύω, ἀνύω, πληϑύω, von ἕλκω, ἄνω, πλήϑω. 
Dder --νύω; z. DB. δαιγύω, πδταννύω, δεικνύω, μιγνύω, aus 
δαίω, πετάω, δείκω, μίγω. Bol, βαλλήσω etc. δ. τ81. Anm, 
4. μεμένηκα δ. 187, 6. Bei den Joniern finden fid) einzelne 
Formen, wie συμβαλλεόμενος Herod. 3, 68. u. 6. πιέζευν 
Od. μ', 174. 196. wie bei Herod. πιεζεύμενος. apAss Herod. 
8, 26. dvalyss id. ı, 118. in allen Handfchr. fl. ὦφλε, Zveiye. 
Iſt die vorleßte. Sylbe der Stammform kurz, fo wird der 
Confonant verdoppelt, wie ὅλω; ὀλλύω. | 

Wenn die Stammfplbe der zweiſylbigen Verba ein 8 hat, 
fo wird dieſes in o dder ὦ verwandelt, 3. B. πότομαι, πο- 
τάομαι und πωτάομαι. στρέφω , σερωφάω. ven, ψωμάω. ; 
τρέχων τρωχάων und τροχάω. φέρω, φορέω, und daher dedo- 
πημέγος von δέκομαι. .ΝΝ | 

Diefe Endungen werden wieder verlängert: 

a) durch -ταἰγω, ara, wie βαίνω, ἐλαύγω, 08 


Paiso, ἐλάω x). 

b) τορίνω, wie τείνω, κτείνω, aud τάω (woher τῇ bei 
Homer) gran. In andern leider bloß dad ὦ diefe Verandes 
rung, wie in gasivo, ἐρεδίνω, von φάω, ἐρέω. ΄ 


6) —o, wie πελάζω aus πελάω. Bol. δ. 178. b. 
. A ᾿ - 





u) Animadv. in h. Mom. p. 370. Der Unterfhied, den Hermann 
“ 3u Soph. Ai. 235. zwifhen ῥίπτω und ῥιπτέω ahnimmt, ſcheint 
mir nicht mit Sicherheit feſtgeſetzt werden zu koͤnnen. 


x) Fisch. 5, ἃ. p. 13. 
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0). — 0x0 , Wie φάσκω von pa ( φάσκον f. ἔφην), γη- 
᾿ ράσκω don ,γηράω, βάσκω von βάω (von βάασκον fi. ἔβην), 
Batvo, ϑνήσκω, διδάσκαι, von ϑανέω, δάω, aud) mit dem 

Diphthong ſtatt des Stammworald, πιφαύσχω. ῥύσκομαι von 
ῥύω y). 

. Die auf —Ew gehen gewöhnlich in — ion über, 2, 2. 
στερίσκω aus στερέω, στέρω, ἀπαφίσκω , ϑύρίσκω auf Veran: 
laſſung de Infin. Aor. 2. εὑρεῖν, ἀραρίσκω nach ἀραρεῖν, fo 

wie die auf - do in — κω; die letztern gewoͤhnlich mit der 

Redu lieation, ,δ. 8. γιγνώσκω von ψοέω, rosa, βιβ lu) 
von βροέω, Boom. Vgl. I. 5, Die Endung — 10% ſcheint 
durch Zufammenziebung des o und ---ἔσκω (eine Zuſammen⸗ 
ziehung, wie fie beim Augment vorkommt, $. 166.), entſtan⸗ 
den zu ſeyn, ſo wie viele VPerba die Endung — 1080 aus 
— ξέακω, --αέσκω haben, wie ϑνήσκω, μιμνήσκα, (und obne 
Reduplication μνήσκο Anacr. ap. Athen. 11. p. 465. A.) ἀλ- 
δήσχω. Uebrigens ift befonderd die Endung —loxey auch von 
verbis barytonis abgeleitet. 


Anm. Diele Verba auf —orw bedeuten 1) ein Anfangen ober 
Aunehmen, 3. B. γηράσκω, ἡβάσκω. 2) Bon verbis neutris abgelei⸗ 
tet, erhalten fie oft eine tranfitine Bedeutung, δ. B. πενύω, warum. 
(woher πεπγύσϑαι)Ρἔ ich, bin verftändig; πενύσχω, mache verftändig; 
verftändige, πέω, πένω, id) trinke; πεπίσκῳ, ich trände ıt, μοϑύω, 
ich bin trunken, Asfuoxu, mare trunken. 


f) Vorzuͤglich werden Verba -in us von jenen verbis 
puris fowoßl als barytonis gemacht, mit und ohne Nebupfis 
cation, wie τίϑημι 3. ἕστημυ ’ δίδωμι, von ϑέω, στάω, δόω. 
κίρνημι, κεράννυμυ von gran, apa. πόργημι, δείκνυμι 
von περάω;, δείκα,. 

Beſonders ift bie Veränderung ber Endung ὦ 00 , os, Im, 
᾿όω in ἄννυμυ, ὄννυμι, ἰγνυμυ; ὥννυμε haufig, 2. 9. 
‚yuut, πετάγνυμι ᾿ πρεμάνγυμι, ἕγγυμι, αβένγυμι, είννυμι, 
ζῴννυμι, στρωνγυμυ; von σκοδάῳ, πετάῳ, κρεμάω, Bar, σβέω, 
tiv, ζώω ‚07000, σταρέω. . Diefe find von den abgeleiteten 
Derbi auf —svo II. 1. wieder abgeleitet, wo dann dad » 


verdoppelt wird, wenn bie vorletzte Sylbe ber Stammform 
fur; war 2). 


—X 


2) Fisch. ὅ, & p. 7. 29. 
z) Fisch. 5, a. p. 15. 


4Ἁ 





“ 
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Anm. Ginige Verba haben die Form in —us nur im Mor. 2, _ 
ἃ. Ὁ, ἐκίχην, ἔκτα, ards, odra, καταπτήτην, ἔοβη, ἔσκλη, σκλῆναι, 
ἔφϑη. ἔπλωμεν, Avis, VOR κιχάνω, κτείνω, οὐτάω, καταπέταμαι, 
σβέω, αβέννυμε, σκέλλω, φϑᾷάνω, πλώω., aber wie von κίχημι, 
«τῆμι, οὕτημε, πτῆμι, σβῆμι, σκλῆμε, φϑῆμε, mans gebildet. 

Sp auch die Imper. σχέο, σπές, von ἔσχογ,. ἔσπον. τέϑγαϑε εἴο, 
ᾧ, 217. 3. 8. . 


2. ἰῃι,͵ ἄϑω, ϑω, UI, z.B. διωκάϑω, κιάϑω, ἀγερέϑω, 
τελέϑω, φϑινύϑω, aus διώκω, ἀγείρω, τελέω, φϑένω. - — ἄϑω 
ift die Endung der Verba, deren vorletzte Sylbe lang, --ἐϑω 
derer, wo biete kurz ift. Aus der Zufammenziehung der En⸗ 
dung --έϑω mit a und e wird — j90, mit ὁ —ada, z. B. 
‚so, πλήϑω, ἀλήϑωγ βρώϑω, Aub ven, πλέω, (impleo) 
Bodo (βορέω) a 51 | 


3, in ἄγω, wie λαμβάνω von λάμβω I, aus λήβω, ἅμαρ: 
τάγῳ, αἰσϑάνομαι, von ἁμάρτω, αἴσϑω, ἱκάνω von ἵκω, ιγ- 
γάνω von ϑίγω. Nach der Analogie vyn λήβω, λάμβω, koͤnnte 
man auch als Mittelglieder zwiſchen ληϑὼ und λανϑάνω, λήχω 
(εἴληχα) und λαγχάνω die Formen λάνϑω, λάγχω (λέλογχε) 
annehmen. Meiſtens aber wird bei diefer Endung der lange 
Vocal der Stammfylbe in den furzen verwandelt, und die 
Syide durch Hinzufegung eines », das aber vor 7 χὶ (ἢ γ, 
vor u πὶ etc. in u verwandelt wird 6, 37. I. verlängert, wie 
ἄνδάνω von ἥδω, λεμπάνω, φυγγάνω, πυνϑάνομαι,» τυγχάνω», 
ϑιγγάνω, von λείπω, φεύγω, πεύϑομαι; τεύχω ϑίγω δ). 
Eben fo wurde aus τέω, φϑίω verlängert τίνω, φϑένω mit 
langen «. 


Anm. In der Form do) {{ dag « bei den Epitern lang in 
φϑάνω, ἱκάνω, κειχάγω, bei den Attifern aber Eurz. Ä 


ΠῚ. Reduplication, wie in den ſchon angeführten διδά- 
0x0, γιγνώσκω, βυιβρώσκω, ᾿τιτρώσκω; μιμνήσφω, πιυπίσκω, 
, ἀραρίσκω, τύϑημι, δίδωμι. So auch βιβάω bei Hymer, πε- 

φαύσκω von φάω; πέφνω aus πε-φένω, das Attilche Tsros- 
μαίνω [αἴ τρέμω. Bemerkenswerth ift hierbei, daß der wies 
derholte Anfangsconfonant des Verbi meiftend ein ὁ zu ὦ 
nimmt. Auch andere verlängerte Formen fcheinen durch biefe 
Reduplication entflanden zu feyn, tie μίμνω aus μυ-μένω, . 
πίπτω aus πι-πέτω, (diefed mit langem ὁ Etym, M. p. 673, 


a) Fisch. 5, ἃ. p- 11, 8. 
5) Fisch. 5, ἃ. p- 3. 


ἡ 
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8. wie it inne) γίγνομαι ve τεγέρομῶ ὁ wo dad Ὁ nad) 
der Reduplication ſynkopirt wird, wie in πεπράσκω fl. nıne- 
φάσκω von π' 


IV. Zuweilen entftehen auch neue Präfendformen aus 
einem Tempus der alten Form; doch Tommeh- vergleichen 
neue Praͤſentia größtentheild nur bei den Dichtern vor. So 
entſtehen: 

I. aus dem Perfecto: ς δεδοίκω von δείδω, δέδοικα, 
᾿ Theocr. 15, 58. πεφύχω,͵ ἐπέφυκον Hesiod. ἐ ἔργ: 148. πεφύ- 
ei Theocr. 11, 1. von φύω y πέφυκα. πεφρίκοντας Pind. P. 
4, 325. von φρίσσω. γεγάκειν id. ΟἹ. 6, 83. von γεγήκω 
aus γάω. ἐῤῥίγοντε Hesiod, ἄσπ. 228. ( πόπληγον, τεταγών, 
τοτύχοντο, κεκλήγοντες bei Homer find Aoriften.) So kom⸗ 
men die Futura χεχράξομαι bei Attikern und den Schrift⸗ 
ſtellern des A. und N. T. von κεκράγω aus κέκραγα,γ dem 
Perf. 2. von κράζω, Das Attiſche ἑστήξω und τεϑνήξω 
von ἑστήχω, τεϑνήκω, aus ἕστηκα, τέϑνηκα, den Perf. 
von Tor und, ϑνήσκω, Jarc Das Attifche ἐγρηγσρῶ 
aus ἤγορα» ἐγήγορα ᾽ ἐγρήγ von ἐγείρω ᾧ. 168. Anm. 
2. d). Don κέκ λομαι, πέφγε E δ. 193. Anm, δ So ift ἥκω 
μον yon ἦκα; Perf. yon ὕημε gebildet ὁ. 

Aus dem Zuturo: die Homerifchen Formen &ßnosıo, 
ἐδύσετο, und die Imperat. λέξεο IL ὦ 613. ὄρσδο oder ὄρσευ 
IL γ᾽, 4280. δ΄, 264. οἷσε, das auch Attiſch ft Pr ἄξετε, ἷξον 
von ἵκω; Fu. Alle diefe Imperf. und Präfensformen haben 
aber die Bedeutung des Aoriſts. Buttm, ausf. Gr. ©. 417 f. 

Eben fo fcheinen die Verba auf — yo und —Ew entſtanden 
au jeyn, wie ἕψω, αὔξω, ſo wie die fogenannten verba desi- 

erativa, wie Ögnseiw, ὀψείω g). 


3. Auch entſtehen oft auf Veranlaſſung regelmäßiger 
Tempudendungen, die mit Ableitungen von andern Präfendfors 
men Aehnlichkeit Haben, einzelne neue, von her eigentlichen 
Praͤſensendung abweichende, Sormen, 





c) Valck. ad. Phoen. p; 470, 

d) Valck. ad Theoer. 10. p. 7. Fisch. 2, p. “47. 8ᾳ4. Koen, ad 
Gregor. p. (81.) 190. 

e) Schaef. app. Demosth. p. 276. not. 

f} Moeris p. 285. 


δὶ Valck. ad Phoen. 1214. Abresch, ad Cattier. gezophyl. pı 10, 
Fisch. 3, ἃ. p. δ. 86. 
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a) Beſonders veranlaßte die ſynkopirte erfte Perf. Plur. 
Derf. U. —auev fl. ἥκαμεν, die auch) von einem Verbo in —u 
kommen fönnte, Formen in den übrigen Modis, die mit des 
nen. von Verbis auf —gı analog find: S. $. 198, 3. 

Ὁ) In einigen wenigen Faͤllen wird felbft dad 6, δι, wos 
mit -die Stammform anfängt,. in‘ den Temporibus, die ein 
Augment befommen, für dieſes angefehen, und in den übris 
gen modis weggeworfen, wodurch dann neue Kormen entftes 
hen, Go ift das 6 in ἔσχον, ἔσπον, von ἔγω, ἕπω, ein Theil 
der Stammform, aber beide Tempora haben in den übrigen, 
modis, σχοίην, σχῶ, σπεοῖν, σχεῖν, σπών; σχὼν etc. So ift 
in εἴρηχα das δι fchon im Praͤſens εἴρων, ἔρω, wurde’ aber 
als Augment betrachtet, und daher kommen die Ableitungen 
δῆμα, ῥῆσις, δήτωρ, und der Aor. 1. ἐῤῥήϑην. ©, εἰπεῖν. 

Anm. ὅπ der Aufftellung ber urfprünglihen Formen, die ein⸗ 
zelnen: abgeleiteten Temporihus zum Grunde liegen, flimmen die 
griechiſchen Sprachlehrer nicht immer mit einander überein. Es if 

daher nöthig, die Grundfäge anfzuftellen, bie hiebek zu befolgen zu 
ſeyn fcheinen, ᾿ ΕΣ 


2. Am leichteften ποεῖ ſich (wenigſtens für unfern Ges " 
brauch) die Stammform, wenn fie noch in den aͤlteſten 
Schriftſtellern vorkommt, wie bei λήϑω, δίω der Fall. ift, 
Aber folder Stammformen finden ſich nur fehr wenige. 

2, Unter mehreren nicht vorkommenden Tempuöformen, _ 
von denen fich einzelne Tempora ableiten Laffen, ift diejenige. 
vorzuziehen, die man mehreren Temporihus zum Grunde 
legen kann, 2. B. ἔπαϑον hat man von πάϑω und felbft 
von παϑέω abgeleitet, dann muß man aber der Form πήσας - 
bei Aeſchylus eine verfchiedne Form zum Grunde legen. Aber ἡ 
beides, ἔπαϑον und πήσας. laflen fi) von einem Stamm, 
ande, ableiten, und diefes ift daher vorzuziehen, 


3. Wenn auch dieſes Hülfsmittel fehlt, fo muß wenige 
fiend die Analogie die Vorausſetzung einer Stammform rechts 
fertigen, Mit dem mehrften Grunde wirb eine Form. voraus 
geſetzt, woraus ſich die Entflehung aller abgeleiteten Formen 
‚ am leichteften erftären laͤßt. So find z. 5. πήϑω und ram 
:Iw eben fo nahe mit einander verwandt als πένϑος und 
πάϑος. Da λαμβάνω vermittelft λάμβω aus λήβω, λανϑάνω 
aus ληήϑω, λαγχάνω aus λήχω entftanden ift, fo ift der. Unas 
Iogie gemäß, auch zu μανϑάνω die Stammform μήϑω, τοῦς 
her ἔμαϑον, voraudzuiegen, und ald Mittelglied zwilchen 
λαγχάνω und λήχω, Auyya (woher λέλογχα ) zu ſuppliren. 


΄ ᾿ \ 
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Uebrigens ἢ in bem folgenden Verzeichniß der Grund⸗ 
fat befolgt werden, nie einen A Aoriſt. 2. oder ein Perf. 2. 
von einer Prafensform auf &w abzuleiten. S. $. 193, Anm. 
5. Auch ift ein Futur. 1. auf --ἤσω allein kein —* 
cher ab, eine folche Sorm auf - 0 vorauszuſetzen. © 
$. “δι Aum. 3. 
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222 Not. Die Wörter, bie mit Uncialbuchſtaben gedruckt find, find 
veraltete Formen, bie nur zur Ableitung gemnangliter Formen 
vorausgeſetzt werben, 

Die Verba, die mis einem * bezeichnet find, τὶ nur bei 
Dichtern im Gebrauch. 
A. 


"dam, ich ſchade. Aor. I act. ἄασα Od. κ΄, 68. * 296, 
. Π, δ΄, 237. üca Od. Δ’, 61. med. ἀασάμην DL. £, 216. 
ἄσατο ald Activ 1]. τ΄, 95. Pan Praes. ἄδται 1]. τ΄, 91. 129. 
auch in activem Sinn I, τ΄, 91. Aor. 1. P. ἀάσϑην. Beide 
a find nach dem Beduͤrfniß bes Hexrameters bald lang und 
bald kurz, Verwandt ift a ἄτη, Verblendung, nnd daraus ἐπί 
ſtandener Schade, wovon ἀτέω intranſ. bei Homer u. Hero⸗ 
dot, ἀτάομαι bei Tragikern %). 

"ἄγαμαι, (ὦ bewundere,) eine Homerifche und Attiſche 
Paffioform, wie Torauaı, von ATHMT, , weiches ſelbſt aus 
üyaonos Hesiod,. Theog. 619. ( daher ἃ 8 Od. 8, 110. 
ἀγάασϑαι Od. “π΄, 203. ft, ἀγᾶσϑε, ἀγᾶσϑαι, “and die Formen 
ἀγάζομαν und ἀγαίομαι) abgeleitet iſt. Won ἄγάομαε werden 
bie Tempora außer bem Praf. und Imperf. abgeleitet. Fut, 

| ἀγώαομαι Od. a, 389. Aor, 1. Med. ἠγασάμην Il. y, 181. und 
Son, ἀγασάμην. Conj. ἀγάσωμαν I. 3 „221. Aor. 1. P. ἠγώ- 
σϑην bei Attikern. 

" ἀγείρω (ich verfammele) ift bloß zu bemerfen wegen 
des enifchen Aoriſts ἀγέροντο ΤΙ. β΄, 94. eto. ἀμφαγέροντο, 
fie waren verfammelt Il. σ΄, 37. Inf. ἀγέρεσϑαι (— sad) 
Od. f, 385. Andere Formen fi find ἠγερέϑανται Π. y, 231. 
ἤγερδεσϑαι Il. x, .127. (vielleicht ἠγερέϑεσϑαι.) Auch hat 
Homer ein ſynkopirtes Partic. Aor, ἀγρόμενος, ©. |. 193. 

nm. 9. 





Ὁ Buttmann Lexil. 1, ©. 223 ff. 
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AEFM, (ἰῷ breche,) anſtatt deſſen im Praͤſens nur. 
ἄγνυμι, ἄγνυμαι, gebräuchlich ik. Fut. ἄξῳ. Es hat dad aug- 
‚mentum syllabicum anftatt des temp. ($. 161.) Aor. 1 A. 
ἔαξω (ἄξαιμι, ἄξω, ἄξαι, ἄξαρ) ſtatt ἦξα Od. τ΄, 689. Perf. 
2. ἔαγα (Son, ἔηγα Herod. 7, 224.) in paffiver. Bedeutung, 
Aor. 2. Pass. ξάγην gewöhnlich mit kurzem a, aber mit lan⸗ 
gem 1]. λ΄, 559. wie im Conj. καταγῇ Arist. Ach. 928. c. n. 
Brunck. Opt. «αταγείη ib. 944. Die andern Tempora fehlen. 


Anm. 1. Lyſias hat’ das Augment auch im Partic. καξεάξαντάς 
p. 159. wahrfcheinlich durch bie ihre Sprechweiſe einfhiebenden Ab: 
ſchreiber, wie Plat. Phaedon. p. 86, A. die Partſ. Handſchr. wareaen 
hat; and Apoll. Rh. 4, 1686. ἐξεαγεῖσα, welches fonft nur fpätere 
Schriftfteler, wie Epictet ὁ, 3. 25. Aelian. H. A, 10, ı0. und bie 
Verfaffer des N. T. gebrauchen. Aber fiaft κατεαγείς Lys, p. 150. 
bat Better p. 255. Oxon. ἀπὸ Handſchr. καταγείς, fi. zursayzvas 
Plat. Gorg. 469. Ὦ, fteht jeßt sichtiger κατεαγέναε i). | 


Anm. 2. καυάξαες δεῖ Heſiod. ἔργ. 664: und καυάξαι bei He: 
ſychius wird für Aeolifh oder Alt-Griechtſch ſtatt καξάξαϊςς, κατάξαν 
gehalten. Da ndmlih ἄγω das Digamma hatte (S. 41. Not. 3.) 
Faya; fo iſt aus κατα Κάξαν nach Wegwerfung ded ἃ der Praͤpoſ. 
κατΕαξαὸ ($. 38.), und dieſes gemildert in κα άξαε (wie καβ- 
Balls, κὰπ φάλαρα etc.) Und καυάξαε, da das Fin δεῖ Schrift 
gewöhnlich durch v ausgedrädt wurde ($. 9.). | 


᾿ἄγῳ, (ἰῷ führe). gehört nur hierher wegen. der Aor. 2. 
ἤγαγον, ἡγαγόμην δ. 168. ©. 307. Webrigend geht εὖ vegels 
mäßig. ; Die Futura ἄξω (Soph. Oed. C. 177. Eur. Heracl. 
397.) und ἄξομαν ($. 184. Anm.) unterfcheiden ſich wie ges 
woͤhnlich Activ. und Medium. Der Xor. 1. na (Hom. Ba- 
trachom. 114. 118.) ift bei den alten Schriftftellern fehr {εἰς 
ten 2). Es hat ihn Ariſtoph. Ran. 468: ἀπῆξας, Thucyd. 
2, 97. προσῆξαν, Xenoph. hist. gr. 2, 2, 20, τοὺς φυγάδας 
κατάξαντας. has. 8, 25. nooskakarıes: ©. Bell. Note. Bei 
Herod. 7, 60. συναγαγόντες ἐς ἕνα χῶρον μυριάδα ardgw- 
πὼν καὶ συνάξαντες ταύτην etc. heißt συναγαγόντες, ver⸗ 
fammeln, ouvasarıss aber zufammendrängen , wenn ed nicht 
fl. συνάξ. heißen muß συντάξαντες. Für dad. Perf. giebt ed 
eine’ Attifche Form ἦχα Xen. M. 8. 4, 2, 8. daher Pass. ἤγμαι- 


\ 


i) Thom. M. p. 497. Taylor und Markl. ad Lys. l. c. Abresch. 
ad Cattier. p. 11. 848. Brunck. ad Aristoph. Ach. 945. 
k) Thom. M. p. 4. Phrynich. p. 124. Valcken. ad Xenoph. Mem. 


8. 4, 2, 8 
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Aor. 1. Pass. ἤχϑην. Herod. 3, 145. Xen. M.S:4,-1, 3. 
Ἐπὶ, ἀχϑήσομαν ἢ, und eine alte, die Dorifch blieb, ἀγήγοχα, 
ἀγάγοχα (f. $. 186. 4. Anm, 1.) ἄνήοχα, die auch Demoſthe⸗ 
ned p. 238. in einem Scjreiben des Königs Philipp. 240, 18. 
und in einem Dekret der Athener, alfo m der Sprache des ge: 
meinen Lebens, Lyfias in einer von Phrynichus citirten Stelle 
καταγηύχασι, fonft aber nur fpdtere Schriftfteller gebrauchen m). ' 
- Anm. ἀγεόμενον Herod. 5, 14, Schweigh. und Gaisf. ift ein 
Schreibfehler ft. ἡγεόμενον, der voranging. 
ἄδω 2 
ἄημι ©. ao, . + — 
, αἱρέω, (idy nehme,) bat von ſich bloß Imperf. ἥρουν n. 
Fut. αἱρήσω, 3. B. Plat. Apol. S. p. 28. A. Perf A. P. for- 
κα, ἥρημαν (Jon. ἀραίρηκα, ἂἀραίρημαι, $. 168. Anm. 2.) 
Aor. 1. Pass. ἠρέϑην' (δ. 1901. 2.) αἱρεϑήσομαι. Der Aor. A. 
und Med. wird von EASL2 genommen. δἷλον, εἱλόμην (εἷλά- 
μην iſt fpatere Alerandriniihe Form, ©. ὁ. 193. Anm. 7.) 
Das Fut. ἀφελοῦμαν fi. ἀφαιρήσομαι führt der Gramm. bei 

«  Bekk. anecd. p. 80, 12. aus einem Komiker Timoſtratus an, 
und fo fcheint Eur. Hel. 1294. ἐξελῶ zu fiehen, wofür Herm. 
ἐξέλω oder ἐξελών vorfchlägt. Uber περιελῶ Arist. Egn. 291. 
fteht fi. περιελάσω, wie Eur. Phoen. 621. ἐξελῶν, Plat. 
Polit. p. 284. A. bat Bekker aus Handjchriften διολοῦμεν ft. 
διελοῦμεν und ἐξελοῦντες Herod. 3, 59. ift wohl verfchrieben 
[αι ἐξελῶντες n). 

223 vn ἢ (ἰῷ hebe auf.) Erfteres ift bloß wegen bed 
Xorift. Med. zu merfen, von welchem bei Homer bloß die For⸗ 
men ἀρύμην ft. ἠρόμην I. 4, 124. y, 592. und ἠράμην I. y, 
393. u. δ. leßtere aber nur im Indicativ, in den uͤbrigen Mos 
dis nur ἀροίμην, ἄρωμαν, ἀρέσθαι vorlommen. Bei den Ats 
tifern ift Dagegen die Form ded Aor. 1. am gebräuchlichften, 
ἠράμην, agalunv (Eurip. Or. 3.) ἄρασϑαι, ἀράμενος, mit lan: 
gen αν wogegen ἀροίμην etc. gebraucht werden, wenn eine 
kurze Sylbe nötbig ift 0). So im Art. ἦρα, ago» Soph. Trach. 
799. Conj. ἄρῃ Plat. Rep. 3. p. 416. B. nf. ἄραι, Partic, 
ἄρας. In dem Gedicht ded Simonided περὶ γύν. V. 60. ſteht 


ἄρϑιξεν. 





ἢ Piers. ad Moer. p. 31... a ΕΝ 

m) Thom. M. p. 274. Phryn. p. (46.) 151. c. not. Lobeck. Meer. 
p. 147. Dorv. ad Charit. p. 494. ed. Lips. 

rn) Elmsl. et Herm. ad Soph. Oed. C. 1484. 

9) Brunck. ad Soph. ΕἸ. 34. Derfelbe nennt ad Antig. 907. yed- 
μὴν unattiſch. S. Elmsl, ad Eur. Heracl. 986. - 





— 


\.. 
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Von ἀείρω kommt Aor. 1. ἤδιρα, ἄειρα οἷο. oft bei Homer, 
die Form ἀέρσῃ bei Panyafid Athen. 2. p. 139. ed. Schw. vor, 


—— Apoll. Rh, 2, 171. ἄωρτο bei Homer $. 180. 
nm. ꝓp ΕΣ ,! 
αἰσθάνομαι, (ic) merke, erfahre,) kommt bloß im Präf. 
und Imperf. vor. Dad Stammwort ift 41200MAI, wovon 
der Aor. Med. ἠσϑόμην, αἰσθοίμην etc. im Gebrauch geblieben 


ift. Die übrigen Zempora find wie von der Form αἰσϑέομαν, 


ebilpet, $. 181. Anm. 4. Fut. αἰσϑήσομαι. Perf. ἤσϑημαν 
huc. 1,26. 4) _ ες ἮΝ | 
* ἀχαχμένος, (gefpitt,) Part. Perf. Pass. von AKR 
(3x7, axwan) ober dem hieraus abgeleiteten AKAZR, wo 
dad yvor u hatt 7 unregelmäßig ift. Nach der erftern Ableitung 
hat εὖ die fogenannte Attiſche Reduplication. Fut. ἄξω, ἦχα, 
ἤγμαι, ἄκηγμαι, ἀκαχμαν τ). | | 
Ganz verfchieden find die Formen ἄκαχήσει Hom. H. in 
Merc. 286. äxaynos 1]. ψ΄, 223. ἀκάχημαι Od. ϑ', 314. u, ὃ, 


Juf. ἀκαχῆσϑαι, Part. ἀκαχημένος, und ein Aor. 2. ἥκαχον 


Il. π΄, 822. üxaysiv, im Med. ἀκάχοντο Od. x, 342. üxayoi- 

ην ΤΙ. 9, 207. etc. Der Stamm ſcheint zu feyn ἄχω, woher 
ἄχος, ἄχνυμαι, davon ἤκαχον $. 198. am E. ©. 307. und nad) 
dieſem ſcheinen erft die gormen ἀκαχήσει etc. wie von ἀκαχέω, 
gebildet zu feyn, fo wie ἀκαχίζω. Eine andre Form ift ἀκάχω, 
wovon ἄκάχων Hesiod. Th. 868. in intranfitiver Bedeutung 
betrübt, Statt ἀκαχημένος wird jetzt ἀκαχήμενος gefchrieben, 
und dann von ἀκάχημιν Pass. ἄκαχημαν hergeleitet. Unregels 


mäßig ift hierin dad im Paſſ. beibehaltene ἡ 8). Von axnyeum, ὦ 


ἀκηχέδαταυ, ἀκαχείατο |. δ. 168. ©. 306. ᾧ, 203. 5. 

. ἀκούω, hören, hat Zutur. dxovaoukı, nicht ἀκούσω δ. 184. 
Anm. im Aor. 1. ἤκουσα, aber nicht ἠκουσάμην £), im Verf. 
ἀκήκοα (ἄκουκα bloß Dorifch oder Lacedaͤmoniſch, wie bei 
Plut. 2. p. 212. F.) aber Perf. P. xovopas. 

ἀλάλημαι, herumirren, kommt nur als Prafens vor, ift 
aber eigentlicy dad Perf. von ἀλάομαι. ᾿ en 


ἀλαλκεῖν. ©. [41 : (V- 





p) Herm. de em. rat. Gr. gr. p. a466. Ein Futurum αἰρῶ (aus 
ἀιρῶ, diem!) welches Porson. ad Eurip. Med. 848. annimmt, 
und bei Arist. Ran. 378. Euri Φ Heracl. 323. zu finden slanbt, 

bat ſchwerlich exiſtirt. S. meine Note zu Eur. Med. 841. 


4) Fisch. 3, a, p. 25. Porsom Praef. Hec. p. 57. 

r) Heyne ad Il. κ΄, 135. — 

4) Herm. de em. rat. Gr. gr. D 267. Heyue ad Il. o, 24. 
0, 


t) Schaef. app. Dgmosth. p. 


- 


- 
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᾿ς ἀλαλύκτημαν, in ftarker Gemuͤthsbewegung feyn, ein 
bloß als Praͤſens gebräuchliched Perf. von (ἀλύκω) ἀλυκεέω, 
mit der Reduplication Il. κ΄, 9% ὍΝ 
ἀλδήσκω, (ich nähre,) eine verlängerte δοτ von AA- 
JER, (δι 221. 1. e) und diefe& von AAAN, ἄλδομαν Arisj. 
Nub. 282. (woher @Aoog , ἄλσαν Pind. Ol. 3, 29. nad) Het: 
manns Verbefferung) u). Futurum ἀλδήσω. 
ἀλέξω, (ich wehre ab,) ein von dem Futuro von ἀ λέκω 
abgeleitetes Verbum $. 221. IV. 2, Fut. ἀλεξήσω ($, 181. 
Anm. 4.) daher Xor. Opt. ἀλεξήσειδ Od. γ, 346. Von dem 
+ arfprünglichen ἀλέκω ift Aorist. ἀλέξασϑαι Xen. Cyr. 1, 5, 7. 
ἀλεξάμενον Od. 5 57. ἀλεξώμεσϑα Il. λ', 348. y, 231. Don 
ἀλέκω, ἄλκω (daher ἀλκή, ἀλκτήρ) fcheint auch der Aoriſt. 2. 
ἄλαλκον I. ψ΄, 185. Od. δ΄, 766.- (immer ohne Augment) Opt. 
᾿ἀλάλκοιμι. nf. ἀλᾳλκέμεναι, ---κόμεν, —xeir. Partic, ἀλαλ-. 
κών, mit der Reduplication wie bei ἤγαγον; zu fommen. Dar: 
nad) wurde auch ein Futur. ἀλαλκήσω Od. x, 288. gebildet, 
wie nach ἤκαχον , ἀκαχήσει. 
ἁλίσκομαν, :(ih werde gefangen,) . bloß im Praͤſ. und 
Imperf. Der Stamm ift 44042, daher Fut. ἁλώσομαι, 
Aor. mit der Form eined V. in -ομὸ in paſſiver Bedeutung 
Show, (ἥλωσαν Herod. ı, 84.) gewöhnlicher ἑάλων, ἁλοίην 
(ἁλῴην ſchon bei Homer Od. 0, 299. fonft eine fpätere Form) 7). 
᾿ ἀλῶ (ἁλώω Π. λ΄, 405. 3 P. ἁλωῃ D. δ’, 81. wie auch wohl 
i, 588. ὁ, 506. Od. ξ΄, 185. wo Euftath. und eine Hantidr. 
auch φύγῃ — ὑπέρσχῃ haben, gefchrieben werden mup.) 2%. 
ἁλῷς Arist. Plut. 481., ἁλῶναι, ἁλώμεναν IL φ΄, 495. ἁλούς. 
Perf. (auch in paffiver Bedeutung ) ἥλωκα, ἑάλωκα. ©. $» 
161. 2“) Ein Activ. ἁλίσκω findet fich nicht. 
Not. Bel den Attifhen Dichtern kommt wohl Hause, aber nicht 
ἥλων vor, fondern anftatt diefes ἑάλων a), 


‚ ἄλιτεῦν, ein Aor. 2. bei Epifern. ἤλιτεν I. i, 375. He- 
siod. Sc. 80. ἀλέτοιμν Aesch. Prom. 533. und im Medio ἀλί- 





. u) Herm. de metris Pind. p. 240, 

3) Bon ἀλέομαι, ἀλεύομαι, aor. 1. ἀλέασϑαε, ἀλεύασϑαι, {{ 

182. Anm. 1. Er Ä 
2) Lobeck. ad Phryn. p. 346. 

z) Thom. M. p: 257. Moeris p. 178. et Piers. Fisch. 3, a p- 
26. sq. | 

a) Dawes Misc. crit. p 315. Pier. Lea Bon ἀλύσκω, Fut. ἀλύ- 

| ξω, ſ. δ. 121. J — 
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mas Il, τ΄, 265. ἀλίτονεο Od. έ 180. ἀλιτέσθαν Od. δ΄, 378. Ὁ 
Nah dieſem Aoriſt. fcheint erſt gebilder zu ſeyn das Partic. 


Perf, ἀλικημένος, weiches aber, ald Praͤſens der: Bedeutung 


-» 


nach, ἀλιτήμένος geſchrieben wird Od. δ΄, 807. Der angeblie 


amm ἀλείτα;, woher ἀλείτης, Srevler, ift wohl auch erſt 


nach jenem, Aoriſt gebildet. "Andre Formen find ἀλετραίνω 
(von ἀλεέρός ) Hesiod. ἔργ. 239. und ἀλετραίνδταν (andere 
. alıtaiveras) ib. 328. - 


konn, fpringen. Fut. ἁλοῦμαι, Dot. ἀλεῦμαι Theoer. 


3, 25. Yor. 1. ἡλάμην Eur. Or. 278. ἡλάμεσϑα Ion. 14922: 
ἥλατο, “Ἁλατο bei Theofrit. Davon oder Aor. 2. Conj. ἕληται 
ll. 9, 536. und nad δι 201, 9. alsıas 1], X, 192. 207. 
Über ſtatt des Nor. 2, Indic, ἡλομην muß wohl das Imperf. 
ἡλλόμην ftehen aa). Bon aAro, aAusvog ſ. δ. 193. Anın. 8. 


‚ ἀλφεῖν, ‚ein epifcher ‚Aörift, wonon ἦλφον Il. Q, 79. 


ἄλφοι Od. ὁ, 452: Als Praͤſens wurde ed in ἀλφάνω Eur. " 


Med. 292. und ἀλφαίνω. verlängert. 

᾿ς äuagreiv, ein Xor. 2. wie ἥμαρτον, ἁμάρτοιμε «ἴο. Statt 
ἥμαρτον ſagt Homer andy ἤκβροτον f. δ. 16. c. ©. ὅς, 6. 
193. Anm. 4. Als Prafens wurbe bie verlaͤngerte Fornt. 


ἁμαρτάνω gebraucht. Fach ἥμαρτον bildete man ein Fururum 


ἁμαρτήφομαι, wie nach ἤκαχον ἀκαχήσει. Derf. ἡμάρτηκα, 
ἡμάρτημας. Aor. 1. Pafl. ἡμαρτήϑην δ). Die Form ἡμάρ.- 
snoa findet fich nur bei Spaͤtern. | un 


᾿ 


-- 


ἀμβλίσκω, (eine Sehlgeburt thun,) von ἀμβλόω,᾿ Das. 


ber Fut. ἀμβλωσώ. 

᾿ἀμπέχω. S. ἔχω. | | ΝΞ ΈΕΕΝἝΝἉ 

ἀμπλακεῖν, ein Aoriſt. 2. ohne Praͤſens, bei Pindar und 
den Tragikern, ἤμπλακες Eur. Ale. 425. Part, ἀμπλακών.. 
Auch laſſen die Tragiker dad a in der erſten Sylbe weg, 
um eine Kürze zu gewinnen, 3. ®. Eur. Ale. 245. Iph. A. 
124. Das a iſt alfo wohl nur des Wohlklangs megen hin⸗ 
eingefeßt. ©. |. "ἢ ο) | EEE | 

᾿ ἀμφιεέγνυμι. ©. ἕω, Evvuns. — 
᾿ς ἀψαλίσκω,, (ich verzehre.) Die Tempora, außer. dem 
Präfens und Imperf., werden von ἀναλύον abgeleitet, wel⸗ 
ches auch bei den alten. Attifern πο im Praf. und Imperf.. 





w, 
ac} Herm. ad Soph. Oed. T. 1311. | 
δ) Fisch. 5, a. p» 50, Herm. de em.-rat, Br. gr. pi 
4“) Herm. de em.'rat. gr. gr. p- 18. sq. Erfurdt. ad Soph. Ai: 127. 


΄ 


7 


ad Oed. T. 474. ed, min. Elmsley ad Med. 115 Βίουιβοϊα. 


glossar. Pront. 13% 
ΝΣ 


Ee 


469. ΝΗ 


͵ 


τ ᾽ 


⸗ 
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vorkommt,  Aesch. 8. c. Th, 819. Earip. Med. 325. Thuc. 
1, 109. 2, 24. 3, 81. 6, 12. 8, 45. Fut. ἀναλώσω. Aor. 
ἀγάλωσα.. Perf: ἀνάλωκα, anal. Avr. Pass. ἀναλώθην. 


Anm. Das zweite α in diefem Werbo iſt Tang; auch befommt 


es bei. den alten Attikern fein Augment, ob man gleich In der 


224 


rd 


‚Sprache des gemeinen Lebens auch ἀνήλωσα gefagt zu haben ſcheint. 


©. $. 163. Anm. 2. 


ἢ ἐς 

»ἄνδάνω, gefallen, eine verlängerte Form wahrſcheinlich 
von ἥδω, weiches aber ergögen activ, fowie ἥδεσθαι fid) 
„freuen beißt. .Bon diefem kommen auch die Tempora. Im 
Imperf. hat Homer ein doppelted Augment, δήνδανε Π. w, 
25. Od. γ΄, 143. Aor. δον, 3.9. IL μ΄, 80. und. dor ($. 
160.) mit furzem α. (εὔαδεν bei Homer ©, 41.) Opt. ἅδοιμι. 
Conj. adw. Inf.-adsiv. Part. ἅδων.. Perf. ἕαδα mit langem 
a d). Einige fchrieben diefed Wort, auch bei Horner, mit 
dert spiritus lenis ἀδεῖν 4. Das Futurum-adnösız Herod. 
5, 34. iſt gebildet, wie μαϑήδῃ von μήϑω. Sp aud) adıxa, 
ἀδηκα bei Hipponax nad) Euſtathius p. 1721, 60. Eine 
Form ἄδω bat Plutardy Comp. Cimon. et Lucull. T. 3. p. 
349. ed. H. ei: ἀριστοκρατικαὺ . φύφειξ ὀλίγα τοῖς πολλοῖς. 


᾿ ὅδουαε καὶ πρὸς ἡδονὴν ἔχουσι. aber zweifelhaft 7). 


ἀνώγω, Cich befehle,) wovon ἀνώγετα, ἄνώγοιμε, ἄνω- 


. γέμεν 1]. ν΄, 56. fl. ἀνωγειν.. Imperf. ἄνωγον ΤΙ. &, 805. Od. 


y,35.: Fut. ἀγώξω Θά. π΄, 4ol. H. ὅ, 295. Aor. 1. ἤγωξα 
Hesiod. Sc. 456. Infin. ἀνῶξαν Od. x, 531. vortömmt. Perf. 
ἄνωγα immer mit SPrafensbedeutung (1.P. Plur. avayper fi. 
Trauer Hom. h. Apoll. 2, 349.) weldyed auch bei den Atti—⸗ 
ern immer ohne Augment, mit diefem erft Im Jiutauanpot 


vorkommt g). Im Imperativ ἀνωχϑὲ Eur. Alc. 1065. 


198. 3. b.) ἀγώχϑω, ἄνωχϑε Eur. Herc, £. 241. neben ber 
Form ἄνωγε, ἀγωγέτω etc. Δ) Plusq. ἠνώγεα Od. ı, 44. x, 


‚263. ἤνωώγειν. Eine Nebenform iſt ἀγωγόω IL. ἡ, 39%. 


„ , Toya, ἀνώγω fcheint auch der. Bedeutung nach mit 
ἄνασσω gerwandt zu ſeyn. Fut. 1. ἀνάξω [Fut. 2. ἀγαγὼ] 
Porf. ἤνωγα, wie &dgwra von ῥήσσω,. ῥάσσω.  ἀνασσέμεν in 


͵ 
\ u ς: ‚s 


͵ 





.d) Fisch. 5, a. p. 21. Merm. de em, καῖ. gr. gr. Ῥ' 265, 
4) Boeckh. ad Pind. Pyth.’a, 96 
Ὁ Von ἀνοίγω, Aor. ὠνέῳξα etc. ſ. δ, 168. Anm. 1. 
g) Bruuck. ad Eur. Andr. 555. et ΝΕ 

A) Fisch 5, ἃ. p. 37. a | 








. , \ 
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der Bedeutung κελεύδιν,, befehlen, führt Helychius an T.ı. 
p- 545. Wahrſcheinlich entſtand and dieſem Perfect ἤνωγα 
erft die, meue Prafeneform ἀρφώγω. ᾿ς, ΕΝ 
, Ganz anglogiſch ift χεγώνω, (ich ſchreie,) γεγωνέμεν IL; 
ϑ', 223. λ΄, 6. Imperf. γέγωνεν 1]. ξ΄, 469. Perf. γέγωνα, 
Part. γεγωγώς Τ|: 9% 227. A, 275. 585. etc. Eine andere 
Form γεγωνέω, woher γεγώνευν Od. i, 47. J 


ἀπαφῶν (nicht ἀπάφων) ein Aoriſt. 2. z. B. ἐξαπαφών 
Eur. Ion. 717. ἐξαπαφοῦσα Hom. h. in Ven. 38. indie, ἧπα- 
gs Od. ξ΄, 379. 488. Conj, ἐξαπάφω Od. ψ', 79. auch im. 
Medio ἀπάφοιτο 1]. I, 376. ξ΄, 160. Od: , 216. - Ein Apr, 
I. wie vom Zutur. ἀπαφήσω ſteht Hom. h. in Apoll. 576. 
ἐξαπάφηδε. Als Pröfend gebrauchen fchun Homer und Heſiod. 
bie verlängerte Form ἀπαφίσκω. Es iſt wahrſcheinlich verwandt 
mit ἅπτομαν, ἁφή, eig. durch Betaſten, Streicheln für fich 
einnehmen, δε, OO. 

ἀπεχϑάνομαν, (ich bin verhaßt,) wohl erſt verlängert. - 
aus dem or. ἀπηχϑόμην.. Ein Prajend ἀπέχϑομαι laͤßt ſich 
nicht nachweifen, und ἀπέχϑεσϑαι Thuc. ı, 136. 2, 63. muß. 
ἀπεχϑέσϑαι accentuirt werben 2). Fut. ἀπεχϑήσομαι ($, 181. 
Anm. 3.) Herod. 1, 89. Ferf. ἀπηχϑημαι. Fhuc. 1,75. ᾿ 

᾿ ἄπόερσε Il. ζ΄, 348. Opt.;amodgosis 9, 329. Conj. ἄποέρ-- 

on ib. 385. vernichten, verſchlingen, vom Wafler. Die Zu- 
fammenftellung 1. φ΄, 281. νῦν δέ με λευγαλέῳ ϑανάτῳ εἴ- 
kagro ἅλῶναι, ἐρχϑέντ᾽ ἐν μεγάλῳ ποταμῷ, ὡς παῖδα συ-- 
φορβόν, ὃν ῥά τ᾿ ἔναυλος ἁποέρση χειμῶνυ. περῶντα, läßt 
vermuthen, daß ἐρχϑείς und ἀπόεροδ zu einem Stamme ges 
hören, obgleich weder Zoos ven ὄργω, εἴργω, noch ἐρχϑείς von 
3900 feyn Tann. W n 

ἀπούρας bei Homer, 2. 8. 1]. @ 356. Pind. P. 4, 265: 
ἄπουράμϑνος in Paffiver Bedeutung Hesiod. Sc. H. 173. eine 
Form des Aoriſts, die mit κατακτάς, ald Paſſiv. κατακτάμενος 
analogifch if, MWahrfcheinlich war dad Stammwort οὐρὸς, 
Som: fl. ὅρος», die Bränze, woͤvon nachher die verlängerte 
Form ἀπουρίζω, bei den Attitern ἀφορίζω abgeleitet warde; ei⸗ 
gentlich durch Beftimmung der Bränzen abfondern, neh⸗ 
men, circumscribere, wie Il. /, 489. So fagt Eurip. Alc. 
‚31. τιμὰς δνέρων ἀφοριζόμενος καὶ καταπαύων in der Bedeus 
tung des Hom. ἀπούρας. Im Indicativ kommt eine verwandte - 


— 


ἢ Elel. ad Eur. Med. aSss. 
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Form vor, ἀπηΐρας n.9°, 237. ἀτίηύρα N. ἰ, 273. ἀπὴήύρατο 
" 0d.'d‘, 646. wie von ἀπαύρω, und Imperf. ἀπηύρω» 1]. ά, 
"430. wie von ἀπαυράω. Mit diefer Form fcheint ἐξτάυορεῖν, 
wenn nicht der Bedeutung, doch der Form nad), verwandt zu 
feyn, wie danu auch Aesch. Prom. 28. ἀπηύρω ganz in der 
Bedeutung von ἐπαυρέσϑαν gebraucht &). ῃ 


ἀρέσκων (ich gefalle,) ein aus dem Futur ἀρέσω von ἄρω 
gebildete Verbum, bloß im Prafend und Imperf. gebräuchlich. 
Die übrigen Tempora werden durch Formen, die von dem 
Stammverbo abgeleitet find, erſetzt. Fut. ἀρέσω Plat. Leg. 3. 
p. 702. C. Aor. ng500 Aor. Pass. ἠρέσϑην, ἀρεσϑ είην Soph. 
Antig. 500. | . 
᾿ς ἀρημένος bei Homer, welches bie Grammatiker gewoͤhn⸗ 
ἰῷ durch βεβλαμμόνος ertluren, confertus, ein Particip von 

unbekanntem Stamm. ). 


225 * ἄρω hat nach feinen zwei Bedeutungen auch zwei vers 
ſchiedene Future, Zu | 
τι In der Bedeutung anfügen, anpaſſen, Fut. apow. 
Aor. peu 1]. ξ΄, 167. 339. Od. $, 45: Imper. ἄρσυν Od. β΄, 
289. 353. ügoas Od. ά, 280. Il. a, 156. (das Perf. 1. kommt 
nicht vor; doch fcheint davon ἄρκιος, [ἄρχω ], ἄρκπέω zu foms 
men,) Perf. Pass: ἀρήρεμω hat Apoll. Rh. ı, 787. 3, 833. 
4, 677. (Aor. Pass. ἤρϑην, ἄρϑεν fi. ἤρϑησαν 1]. π', 211. 
welches audre von αἴρω ableiten.) Perf. 2. [ἤρα mit der Res 
daplication. ὁ. 168. Aum. 2.1 ἄρηρα, meiltens intranfitio, 
paſſen, feft feyn, wie ἀρήρη Od. δ, 361. zufammengefügt, 
geſchloſſen fegn, wie ἀρηρότες Il. ν', 800. 0, 618. Plusquamp. 
ηρήρει 1]. μ΄, 56. fonft ohne Augment ἀρήρει. Statt ἄρηρα 
fagten die Dorier ἄρῶρα,, weldyed die Attiſchen Dichter, auch 
Lucian T. 3. p. 119. Bip. in agage oder ἄρηρε, es ift befchloß 
en, beibehielten m). (Daher Ad}. ἀραρός, ὄν, Adv. ὁραρὼς 
ei Hefoch. und ἀραρότως.) Im ὟΝ, ἢ hat Homer oft ἀρίρυῖα 
δ. 194. Anm. 2. Heſtodus aber Theog. 608. ἀραρυῖαν. Der 
Aoriſt. 2. hat die Reduplication ἤραρον, wie ἤγαγον, (Od. & 
95: καὶ ἤραρε ϑυμὸν ἐδιυδῇ. |. 2.) ἄραρον 1]. μ΄, «5. Con). 
ἄράρῃ 1]. m, 212. Partie, ἀραρών Od. €, 252. ἀρώρόντε im: 
mer in tranfitiver Bedeutung, Ausgenommen Il. π΄, 214. ἄρα- 


E) Buttmann Lexilog. S. 75 fe - - 
ἢ Heyne ad 1]. σ΄, 434. 


m) Valck. ad Fur. Hipp. 1090. Brunck. ad Eurip. Or. 1551. 
Audr. 254. Med. 325. Porson. ad. Eurip. Or. ı323. 














! 
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eor, Οἱ, δ΄, 777. μῦϑον, ὃ δὴ καὶ. πᾶσιν Iris. φρεσὺν ἤραρεν 
ἡμῖν. Aor. feheint auch) ἄρηρεν zu feyn Ὁ. ἐ, 248. weil nur 
dieſes Tempus in die Erzählung paßt. Dann wäre die mittlere _ 
Spibe verlängert, wie in day, τιϑήαενος etc. Doch ift dott- 
die Variante ἄρασσεν Ruhnk. ep. crit. pag. 221. Aguevog, . 
paffend, ſcheint der fonfopirte Xorift. 2. zu ſeyn. Boy 
beiden Perfectformen werden neue Präfensformen abgeleitet; 
von Agnes, προσαρήρομαε Hesiod. ἔργ. 429. von ἤραρον kommt 
ἀρώῤων (fonger Soph. El. 147. im Chor). und verlängert ἀρα- 
οἰσκω" Ὁ :- ξ΄, 25. " ΕΝ ΝΑ 557 
ΟΦ, ὅπ der Bedeutung conciliare, geneigt machen, zu: 
frieden ftellen, kommt e& mit dem vorigen DIoB in agoarıss 
κατὰ Juuor 1]. ἀ, 136. ἥῤαρε ϑυμὸν ἐδωδὴ Od..E, 95 in der 
Flexlon überein. Sonſt hat ed Füt. ἀρέσω, ᾿ἀρέσοιαε oder 
ἀρέασομὰν 11.9, 362. , 526. Od. 9°, Ao2. Aor. nosoa, ἃ. 
2, δύρπῳ τὸ ποτῆτί τὸ θυμὸν ἄρεσσαν Apoll. Rh. 3, 1301. 
Inf, ἀρέσαι 1]. ἔς; 120. med. ἀρέσασϑαι. Über συταρέσσετε us- 
φοινήψ. Apoll. Rh. 3, 901. und ϑόμιν συγαῤέσσαμεν 4, 373. 
ſcheint von dem vorigen zu. kommen. a 
οὖς aabayw, von ἀέξω, avbw, Fut. αὐξήσῳ. ἃ, 181. Anm. 3. 
Aor. ηὔξησα. Perf. P, nySnuas. Aor. Ραφεο ημξήϑην. Das 
Praͤſ. αὐξω, Imperf. nu&s Plat. Rep. 8. p. 669. B. fommt. oft 
vor bei. Plato, auch Xen. Cyrop. δ, 5,'10. ete; Doch Öfter-bei 
Dichtern n).. Ä ΝΕ | en ᾿ 
ἄω, der Stamm zu drei in der Bedeutung verfchiedenen . 
. Is Tättigen, Aor. 1. Act. ζάσα) ἄσαιμὲ TI. 4, 489. im 
er. r vn a oo. ον 
Infin. αἵματος σαι " Aono etc. fich Färtigen, in der Formel 
λελαιομένη yoobs ἀσαι. Praes. Pass. finder ſich ἅταν bei Heſych. 
gedehunt auraı Hesiod. Scut. Herc. 101. Inän. ἄμεναν (ἄμμε- 
var) fl. ἀέμεναν 1]. φ', 70. : Daher ἄάτος Hesiod. T'heog, 713. 
ἅτος, unerfättlih. " 
. 2. wehen, gewöhnlich ame, ἄησν Hesiod. ἔργ. 512. 
διά f. 3 P. Plur. ἄδισι (ἀεῖσι ) Theog, 875. alfo wie τί- 
nor, τιϑεῖσι. Partic. des, ἀένφες u. ſ. w. Dagegen behält. 
«ὃ das η im Jnf. ἀῆναι, oder ἀήμέναν IL ψ', 214. Paſſ. ἄηται 
Apoll, Rh. 4, 1673. Partic. ἀήμενος Od. Z, 131. Imperf. 
ἄηεο. Die Stammform uw ſteht Od. &, 478. τ΄, 440. διάει, 
und bei Apoll. Rhod. Imperf. ἄον.. | | 





72) ἄχδομαι, Fut. ἀχϑέσομαι, Aor. ἠἡχϑέσϑην gebörf nicht hierher, 
da alle feine Tenipora von einem Stamm, und zwar analogifc) 
richtig ἢ. 173. abgeleitet find. F 


- 


! x 
f 
\ 


νὰ Dem ver mangelhaften Berba, 


3. ſchlafen, Aor. 1. ἄεσα Od. τ΄, San. gl 7: 151. 490. 
5 io, "188, auch ἄδαμεν Od. π΄, 163. 


B. 


226 Bao kommt im Praͤſens nur vor in einem Verſe des 
Cratinus bei Bekker anecd. gr. p, 371, 2. ἢ «πρεσβῦται πάνυ 
γηραλέοι, σκήπτροισιν ἄκασκα πρρβῶνίες 0), und in. dem 
Doriſchen Vertrage Thuc. 5, 77... ἐξ “Ἐπιδαύρω᾽ ἐκβῶντας. 
Sonft nur in adgeleiteten Temporibus und Formen, und 
zwar 


1. in intranfltiver Bedeutung Verf. und Plus uamperf. 
βέβηκα᾽ (im Dual u. Plur. mit der fynkopirten Form ζ, 108. 3. 
βέβατον, βέβαμεν, βέβατε, βεβᾶσι, Con). ἐμβεβῶσι Plat. Phaedr. 
p. 252. E. Infin. βεβάναι (βεβάμεν Il. ρ΄, 359. 510.)' Außer 
bei Herodot 4 146. 5, 86. ıc. auch bei Att. Dichtern, 2. Ὁ. 
Eurip. Heracl. 611. Jartic. βεβώς, aber weder βέβαϑε, och 
βεβαίην) ἐβεβήκευν (3 P. Plur. βέβασαν D. ρ΄, 286.). Aud) 
ein Perf. P. findet fi, in einigen Compofitis, παραβεβάσϑαι 
Thuc. ı, 123, ξυμβεβάσϑαι id. 8, 98. παραβεβασμένος De- 
mosth. p. 4142 extr. ἀναβεβαμένος Xenoph. Hippareh. 4, ὅ, 
4. p) Daher. or. τ, P. παῤαβαϑῇ, "ξυμβαϑὴ; ἀναβαϑείς 
Thucyd. 3, 67. 4, 23. 30. Xenoph. de re equ. 3, 4. 
Futur. und Aoriſt. 2. Med. βήσομαν (Doriſch βωσεῦμαι 
Theocr. 2, 8.) ἐβησάμην bIoß bei Homer. Fuͤr das'Pras 
ſens wurde βάω in intranf. Bebentung verlängert in βιβάω, 

- (βιβᾷ Hom, h. in Merc. 225. βιβῶντα Il. y, 22. β Od. 
1, 539.) βίβημι. (βιβάς IE 7, 213. οἷο, βιβάντα IL. ν, 371.) 
βιβάσϑ ω 1. νγ΄, 809. 4) βαίνω, welches allein im Präf, umd 
Imperf. üblich blieb. Won βίβημι blieb der allein gebraͤuch⸗ 
liche Aoriſt. ἔβην, welcher das ἢ durchaus beibehaͤlt, wie 
ἔστην, Opt. βῆϑιυ (Dor. βᾶϑε), βήτω." Opt. ‚Bairp. Conj. 
βῶ. Inf. βῆναν (βήμεναν Od. $,518. βᾶμεν Pind. Pyth. 
4, 9. "Ὁ, $. 212. 2. Partic. Be. Noch andre Praͤſensfor⸗ 

emen kommen von ändern Temporibuß, wie Imperat. Pace 
in der Formel βάσκ ἔϑι, aud) βάσκε allein Aesch. Pers. 662. 

(ἐπιβασκέμεν ſteht tranfitis IL. β, 234.) wahrſcheinlich von 
᾿βάσκον ft. ἔβην, : wie στάσκον ft. ἔστη»; und vom Fut. βη- 
σομαν ἐπιβήσευ D. ϑ', 105. καταβήσεο 1]. €, 109. Imperf. 


0) Blomfield. gloss. Aesch. Ag. 74. 

Ρ) Sen den fpitern Formen παραβέβασται, παρεβάνϑη { Lobeck. 
ἃ Phryn. p. 5 

Ἂν ‚Blomfield. ad — Ders, 666. | 
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ἐβήδετο ἹΝ, ἐς 746. 9‘, ὅ89.. weiches aber überall mid —* 
τὸ; βήσα;ο wecjlelt r)..: 


10, 10. und ᾿ἀναβησάμενοι. Οἱ, ὁ 0, 474, j 


Yu. 2. Im ſynkopirten perf. Partic. fendet fie ich Im Gemining 


auch βεβανῖα ῃ. αὶ, Sı. Die Attiker fagten bloß βεβῶσα. 5 198. 3. £ 

Aum— 2. Im or. 3, Ind, hat ‚Homer auch den Eurzen Vocal 
hatt. des Aengen, ἐβάτην, βάτην ID. , 527. 6, 778.. ee. ᾿ὑπέρβασαν 
ἃ. ὑπερέβησαν IL μ΄, 469. In ber. dritten Pr iplur. vr ἔβησαν ᾿ 
Ἂς a, ἄφτεδῖο. S. $. 212. de 

Im Imperat. iſt in Compoſi tis Ba fl: θῇ8ν ber Dichtern nicht 
felten mie⸗· ϑἴσβα Eurip. Moen. 205, ἐπέβᾷ, id Tom. 16." ἔμβω 
δὰ. ἘΠ: sie." ποὐβο Ariet. Ach. 262. κατάβο. Ada Bad 30. 45. 198 
416. 5.. 
Sm Die, βαῖμον. ſt. βαδημεν, 5.8. Fur. Päoen. 595. 6. ἊΝ 
210. 6. | ‘ 
Im Eonj. findet ſich bei gonlern. auch μὲ Comm de, wie iu 
βέωμεν Herod. 7, 50, 2. bei Homer mit verlängertem =, wo "dann 
im Plural. der kurze ft. des langen Vocals folgt, (θείῳ. I. ζ΄, 115. 
ναταβέῳμεν. II. x, 97. ©. ὅν. 11. ©. 51. . 202. 9. Derwandt bier: 
mit. ſcheinen bie Homeriſchen Formen βέομαι Ih ὁ, 19%. ‚Bin Ihm, 
852. ὦ, 131, βείομφε I x, 451. zu fepn in.der Bedeutung vom 
ζήφομας, ich werde leben, eig. ich werde auf.der Erde wandeln, 
wie πίομαι, eig. πίωμαι als Futur. gebraucht wird: 8). 


3. in tranfitiver Sedeutung bloß Fut. βήσω, und Aor. | 


I. ἔβησα wohl nur bei Sonifchen Schriftftellern, wie Herod. 6, 
207. 8, δ. und bei Dichtern, 3. ©. Ejrip. Ale.:1076. Hel: 


1686, As Praͤſens dazu wird gebraucht βιβάζξω, Fut. Pıfaca, 


Bıßai, - wie βιβῶν Soph. Oed. C. 381. ft, βιβάσον, Aor, ἐβί- 
βασα. 


| βάλλω. geht regelmäßig: Fut. (Ton. βαλέω, θαλέοντι Od, 
4, 608.) βαλῶ, ἐσβωλοῦσι Thuo. 3, 99. βαλοῦντερ᾽ 4, 8.97. 


Ὕ 


r) Heyne zu 1]. γ᾽, 262. (vgl. zu 7. 35. ἃ, 248.) win θῆσετο ſchrei⸗ 
‚ben, wo andre Imperf. vorhergehen oder folgen, ſonſt βήσατο. 
Aber auch an den angegebnen Stellen haben die Imperf. Bedeus 
tung des Aoriſts. Buttmann ausf, Gramm. ©. 418. Not. hält 

dagegen ὀβήσετο ‚allein für richtig. 

s) Heyne ad Il. 6, 194. Andre nehmen ein Praͤſens βέω an. 
Etym. M. p. 198, 5. Eustath. ad 1]. 7’. p. 1090, 5. leitet dw 
von dem Conj. fu ab, wie μειδιῶ aus nun, λιῶ λελιημέγος 
von UP 
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᾿ς βωλεῖν u, 58. βαλλήαω bei Dichtern $. 181. Anm. 3% Kor. 
᾿ ὄβαλον, Perf. —— ſyukopirt ἢ. βεβύληκα, 6. 187. 5. 
Perf. Past. βέβλημωι. Aor. Pass. ἐβλήϑην. Homer hat auch 
einen nach jeher Spnfope wie von einem V. is τοῖν gebil⸗ 
deten Aoriſt, z. ®. ξυμ Age ν Οὐ. 9, 15. Jnfin. ξυμβλήμεναι 
di. φ΄, 578. als Paſſ. ὑμβίητο ll. &, 39. etc. ---βληντὸ ib. 
27: Opt. Bistum», βλεῖο 1]. γ᾽, 488. " ξυμβλῆται Conj. Od. 
ἡν 20% und gedehnt Baijtrus Od. οὗ 472. Infiu. βλῆσϑαι 
ln. ὅ, 116. Od. y, 253. Partic. βλήμενος. Fut. ou Bhaenı 
nn. v, 585. ἡ) ᾿ ine abgeleitete Form iſt βολέω, (tie wor 
βάλλω, βαλῶ, βέβολα) βεβολήατω 1}. ἵ, 8. Paßohnudros 11. 
2 9% Apell. ΒἸῺ τ, 1269. 2, 409. 

᾿βαρύνω, ich beſchwere, σε οι! dent im Praͤſcas: nur bei 
Spätern vostommenden Bags Perf. A. βοβάρηκα paſſive Οὐ. 
y, 180. 7,.i0a. Perf. Pass. Peßupnuas Plat. Symp. p. 0. 
B. Apoll. R. a, 1256. Auch Has Lucien. ἢ. Mort. το, 4 
ein Sour Papyoss u). i 

δέομαι. G. Bao 1. Anm. 3. 

᾿βιβοώσκω, (ich effe‘, ) von BOPER, δορά, ΒΡΟΩ, ($. 
221. 1. 5,) Put. Bewow. Perf. A. βέβρωκα. (Sthet 'Beßoor- 
ἀότες fagt Soph.. Antig. 1022. Btßgüres.) Ῥ. ᾿ βέβρωμαι. Fur. 
3. P. Pefomooum Θὰ. β', 203. Aor. τ. P. ἐβρώϑηψ; Put. τ. 
P. βοωϑήσομαι. Aor.'a. A. ἔβρων, wie von βρῶμε, Oallim. 
h. in Ior. 40. Hom. bin Apoll. 1, 126, Cine andre -Korm 
βεβρώϑω, $. 221. 11. 2, kommt bei Homer vor 11..5', 35. 


βιόω, (ich lebe,) formirt neben dem Fut. βιώσομαι Plat. 
Rep. 6. p..496. E. 498. C. Perf. P. βεβίωται, βεβεωμένος 
Plat. ib. dem Apr. 1. ἐβίωσω, (2, 5. Plat, Phaedon..p. 113. 
D. Xen. Oecon. 4, 18.) einen Xorift. 2. wie von Pimp, ἐβίων 
Thne. 5, 26. Plat, Rep. 10. p. 614. B. Andocid. n. 62, ed. 
R. Imp. (βίωϑε) βιώτω 1. ϑ΄, 419. Opt. βιῴην. Conj. Bus 
Plato Phaedon. p. 113. extr. Inf. βιῶναι. Part, βιοὺς Plat. 
Rep. 10. l.c. βιούντων. ib. p. 615. C. 

Eine eigne Form ift βιόμεσϑα Hom. h. Apoll. ἃ, 349. 
in der Bedeutung des Futuri, wie πίομω;, wahrſcheinlich ver⸗ 
wandt mit βέομαι. ©. βωίνω.. 

Eine beſondere Anomalie der Bedeutung findet ſich bei 


dieſem Berbo, daß das Medium im Aor. Ι. tranfitive Bes 


deutung bat. Od. 5; 468. σὺ γάρ μ᾽ ἐβιώσαο, "κούρη ‚bes 





#) Fisch. 5, a. p. 60. sq. 
u) Tholn. M. p. τά τ, sy. Graer. ad Luc. Soloec. p. 48% 
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(πη εέδ΄ ἃ ἀγεβεωσάμην,. ᾿ welches man: PROF EP » rechnet, 

und weldjed aud) imPräfend nicht mu intranfitive, wie Plat. 

Rhaeden. Dr FR C. D D. ſondern “ὦ manfeie ἐ 14. Griton. 
p- 48, Οἱ — 


Peg ©. a ΝΕ EEBERE Se 
βούλομαι, (ἰῷ will,) Fut. —* —* nach $. ᾿ιϑί. 
Anm. 3 3. ἐβφυλήϑην und. ἠβρυλήϑην ae 162, Anm. ὁ 3. 10 


Homer hat aud) βόλεσϑε, und mit andern Dichtern, ein Perl. 


Med. , προβέβονλᾳ, en 
BPOR. © ϑιβρώσκω. - 1J 
βράχε, ἔβραχε,, ein. Nor. 2. δεῖ: Homer, von dem em 

* vortömmt, raſſein, krachen, Fr er fire ὁ 

859. ες ce" 

ΓΝ nun Pet wre 


‘ 


Ταμέω, (ich heirathe,) nimmt nur den χοῦ, τ. Αδε; von 


.« ν᾽ 000% Ἢ 


Siehe ΝΞ 3 


ΓΑΜΩ: oder IHM : ἔγημα. Dor. ἔγαμα Pliid. Nein 4, 105. ". 


Theoer. 3, 0.) . ἐγάμησα fam bei Menander τὸ a; und ha’. 
vor y) Im But: γαμέσσέναι bei" Homier 1. "ἷ, ger: zündo 


ib. 388. 591. ‚vgl. Od. 0, 521. 8,208. ἅ, 275. ‚At, γαμῶ, 


γαμεῖς Soph. Ant. 750. Eur. Alc. 379. Verf. γεγάμηκα. Aor. 
1.9. ἐγαμήϑην, aber γαμεϑεῖσα. Theoer. 8; 91. 4) ſchein 
von γήμω zu kommen. 
TAR2. © ΤΕΝΩ. = | 9 
γέντο δεῖ Homer, er er faßte, fi. ἕλετο. Das y ſteht ans 
ſtatt des Digamma oder spiritus asper,, wie in γάδοται, γοῖ-- 


Δ 


vos, γέντερ bei Heſychius ſt. ἥδεται, οἶνος, ἔντερον a). Aus 
βέλετο wurde δέλτο, und nach Veränderung des 4 it v (wie 


in κέντο fi. κέλετο, welches aus Alcman angeführt wird, 
ἦνϑε Dor. ft. 4186) ξέντο, γέντο. Bei ben Alten kommt 





x) Fisch." 3, a Ῥ. ᾿ 55, δι 
23) Lobeck. ad Phryn. p. 743. 
2) Daß γαμηϑεῖσα heiße zur Sran verlangt, yanıdıısa bloß 


verheirathet, behauptet Hermann Leipz. Litt. 3. 1307. ur 57. 
Dal. Eustath. ad Il. P⸗ 758, 42. Lobeck. ad Phryn.; l. c. 


a) Interpr. ad Hesych. E 1. Ὁ. BıB, 26. ©&o Eustath. ad II. ϑ΄. 
Νὰ 697, 19. »'΄. Ῥ. 918, 26. 
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ſouft nichts non dieſem · Verbo vers. aber. ἱμδ. fuͤhrt 
an yöıyav fi. ὅλου. Fehlen b).: Bas 
"PENS2:vder γείψως ein altes Verbum, woven yelvonch 
md γίγνομαι. (ψιγένομαι). Von TENS. tommt ‚noch vor 
33 2, M ἐγενό um —— 94 * 408.). Perf. Med. 
yova. Fut. 1. γενήσομαι. : Perf. y (δι. 187. 5.) 
Bei Spaͤtern ὟΝ (1. ἱἔγοριήϑην ce). Die. Soc ἃ ἣν —8 
Eur. Iph. A. 1181. als. Conj. eines Aor. 1. Med. ἐγενησάμην 
iſt fehr verdächtig, "Bon bemfelben oder yelvoyias fommt Aor. 
PR Med. 8 διγάμην, der active Bedeutung hat, ich habe ge⸗ 
zeigt, Id auth δεῖ Proſaikern, wie Xenoph. Mem: 'Socr, 
a, 4, 1: wiewohi felten FR vorkommt; gebräuchliche iſt das vou 
ΨΈΝ' abgeleitete 'γενγἄω. 
γείνομαν kommt nur bei Joniſchen und Donſchen Dichtern 
im Praͤſens und Imperf. vor, 3.58. year Od. v, 202. 
trance, , Tonft intranfitio‘ yavousda I. y, 477. . γεινόμενος 
Θὰ. δ᾽, 288. Π, x, 71. "ὁ, 128: Impert. yairayıo. Theocn 
25, 124. d) 
γίγνομαι, fpäter γίνομαι; iſt · allein im Präfens und Im⸗ 
perf. üblich geblieben. δ). ᾿ 
Eine. andre alte Form ‚war 148 (fo. wie. τα, ταίνοή 
KTAR, ærelvor verſchiedue, Formen eines Derbi fi nd) wovon 
uoch das. Perf. γεγάατον etc. ($..198. 3: ) bei Son. Dichter 
vorlommt: Plur. yeyauss, yeydare A: ,εγάασι, Inf. yayansı 
Al, €, 248,: Pind. Ol. 9,16% fi. yeyavon , wie zedräner ſt. 
πεϑνάναι, , Part. γεγαῴς. (Attiſch γεγώς, wie ἑσταώς, ἑστώς, 
Eurip. Ph, 641. Alc. 860.) γεγαυῖα ( bei Attikern γεγῶσα Eur. 
Alc. 532.) Plusquamp. ἐκγογάτην Od, κ΄, 138. Gen γέγηκα, 
woraus γέγαα entſtanden zu να ſcheut iſt ein neues Praͤ⸗ 
ſens γεγήκω, yeyaxsıw Pind. Ol. 6, 83.. Conf.- γεγάκω bei He: 
Ay. fo wie von yeyaa das — * gern, ᾿ἐκγεγάονται Hom. 
N. in Veh. 197. 
An. m. Statt ἐγένετο findet fih auch Iyarıo Hosiod. * 283. 
704. Theoer. 1, 88, Pind. Pr dr 154 





b) Heyne ad Il. δ΄, 45. Em ad Callim. h. in Cer. 44. 
* ec) Thom. M. p. 189. 84, Lobeck. ad Phryn. p. 108. sg. 
d) Better Jen. 2. 8. 1809. nr. 249. ©. 171. hält γείνομαε bloß 
für eine Schreibart von yiromaı. . 
. δὴ. yiyvov fol bei den Tragikern nicht vorkommen nach Blomf- ad 
Aesch. Pers. 176, & meine Tote zu Eur. Hipp. 50%  . 
γεγάατε Batrach. 145. Hom- epigr. ult. {{{ wohl nur durch ei⸗ 
nen Irrthum nad γεγάσι « gebil et. ©. Buttm. Lexil. S. 300. 


Berzäichuß der mangelhaften. Rai. - FT - 

'"γηθέω." ſich freuen, bat: ein Perf. von ber Stanmſorm 
γήϑω, γέγηϑα -! — | 
᾿γηφάσκω, (ich werde‘ alt,) venangert aus ya, ‚woher 
jene auch feine Tempora ninimt. Imperf. ἐγήρα II. 0; 197. 
‚gut. γηράσω Plat. Rep. 3. p. 393. ἘΝ’ Im δου aber ſagen 
die ΤΟΝ ſtatt γηρᾶσαι. (Xen. Mem. 8.3 12,8 8. Heber γῃ- 
ράναι, ' wie ἔων γή — wie Partie kn en 72 197: ‚Hesiod. 
ἔργ. 188. 8). Vgl. δὶδ ράσκῳ."(. δ᾽ 

γίγνομαι. ©. T ΕΝ Ὧν " 


| γιχνῶσζαον, u, Kid) keune, ,. unattiſch — ἫΝ ἔμβαυδαι 
aus vocc,. δνοῆσα, Jon. δνωῶσα. S. ὖ $. 221. I ἘΣ Die 6 Zeil 
yora kommen ‚I. von dem Re: ‚TNOR, μὲ. rose 
‚Perf. ὄγνωκα. Perf.‘ P, Zyvaopkp ΝΗ 1. P. ἐγνωσϑη 
Joniſchen Dialect bat, — in der Bedeitung. überre 
den, auch.einen,Aor..1. ἀνέγνῳσα . Hetod, ı 1, 08. 87. 8,.8. ati. 
2. im or. 2,, die ‚Form auf un ‚eyvarp.. Imper..yuods., ‚Opt. 
γνοίην. Bon row {Ὁ. 108. 3’ Plur. γνοῖμεν Plat Leg. 1 

p. 63g. extr. voigy ı ‚f LTR ὃν, Ric ni ὃ)... PER γνῶ. 
Inf. γνῶναιν. art: γψούς. ' d,"Opt. συγγνοῖτα formt 
vor Aesch. Suppf. 31. In —— Sinne. {chefnt γνῶναν 

zu ftehen Pind. M1. 6, 151. Civerffi es hicht eine δεῖ" Pindar - - 
ſehr gewoͤhnliche Vermiſchung “der Conſtructionen iſt, μοῦ 
welcher γνῶναι von’ ὄτρυνον abhängt, ‚anftatt ein eignes Glie 

des Satzes zu bilden, fl. Wa γνῶσυν οὗ ἄνϑρωγόι, vber aus 
ὄτρυνον das allgemeine Wort ποίησον gedacht wird.) γνῶσο"- 
μας Ol. 13. in: iſti wohl eher eoghoscam , virtaites peroen⸗ 
scho‘, ‚wie Ol, 6, 165. als celobrabo, ΝΣ . 


τηοἄα; Dat Imperſ. γόον Ἵ. ζ, ‘500. von Dig. 


«τ Du κ᾿ 


a A. 

AAR hat mehrere abgeleitete Formen die αὐ ὦ in der 229 
Bedeutung. verſchieden fi finds δαίω, Φήω, δάζω,. “διδάσκω, 
δαίνύμι. = 

Bon * AAN, 1. ich lehre lerne, „kommt vor Aor. 2. 
Act. ἔδαόν; ἔδαεν Tiheocr. * 127. lernte; lehrte, hatte 
gelehrt ben. ‚Rh. 5, 529. 4 » 989. ᾿Αοχ." 2. Ῥ. ἐδώην. Opt. 





8) Thom. M. p. 192. Moeris p. 115. 


k) Valck. ad Phoeu. 1506, Brünck. ad Aritop Ran, 52. ad 
ἐν Bar. Med. 14. 


3) Moeris. p. 112. 


En 


᾽ 


44ς PVerzelchniß der mangelhaſten Werbg. 
desinv⸗ Fon): das (Il. β΄, 299. δοείω Il. αἰ, 423. οἷς. ‚Infin. 
δαῆναν und δαήμεναι. Part. dasis (Kennen lernen, erfahren, 
‚verfuchen.) . Im Futuro hat εὖ, wie von «1.4.2, δαήσομαι 
Od. y, 187. τ΄, 325. Perf. A. dedanza, ich habe gelernt; 
im. Partic. δεδαώς, gelehrt, erfahren, δέδαεν aber bei Ho⸗ 
mer, er hatte gelehrt, bei Orpheus Argen. 126. aud) er 
mar gelehrt, verſtand, ift wohl nicht Perfect, fpndern das 
Imperf. von der adgeleiteten Form dedam. S. umen. Perf. P. 
δεδάημαι, Inf. δεδαῆσϑαι, erfahren, Apoll. Rh. 2, 2154. 

Don dan in diefer Bedeutung ift abgeleitet, 1. διδάσκω. 
2. * δήω, welches die Bedeutung des Fururi hat, ich werde 
finden. D.’Y, 260, i, 418.681. 3. δεδάὼω, (vom Perf. &- 
'dan,) wovon δέδαον Bei, Heſychius (ἔδειξαν, ἐδίδαξαν.) und 
δέδαδν bei Homer Od. ζ΄, 233. 9, 448. v, 72. w, 'ı6o..hers 
fommt, da e& immer in der Bedeutung eines Plusquamperf. 
wie alle von Perfectiß abgeleitete Zorıtien, im Imperf. vors 
Form, er hatte gelehrt... ‘4. δεδάημι, wovon δεδάασϑαι Od. 
“«, τθ. “᾿ en nn ’ ΄ u 

m “4442, ἰῷ brenne, tranſitiv kommt gewoͤhnlicher 
in der Korn δαίω.οοτ Il.z, 337. coll. @, 376... Daten Perf. 
δέδηε intsanfit, IL γ΄, 736. Plusg, -δεδήεν U. μ΄,.25. Hesiod. 
Sc. Herc. 62. (Undre. fchreiben dedne, Öodyau) Aer. 2. Med. 
‚Conj. dam N..v, 316. φ, 375. (daher duiew, verheeren, 
in einem Decret der Byzantjer bei Demosth. da cor. p. 255. 
extr. δήϊος, feindlih, δηοῦν, verheeren) Ὁ . 

. AA1R, ich tbeile, bloß Joniſch Perf: dedalarus Od. a, 
23. Gewoͤhnlicher find is diefer Bedeutung die Formen von 
'δάω, δασσάμεϑα Od. ἐ, 42. δάσσαντο Il. a, 368. δέδασται 11. 
ἁ, 125. διαδάσηται Herod, 7, 220. VBerlängerungen von δαίω 
in diefer Bedeutung find δατέομαν, Aor. τ. Med. δατέασθϑαι 
Hesiod. ἔργ. 765. und. | 

dat⸗uus, ich fpeife, (Imperat. δαίνν. IL. ὁ, 70:) tranfitiv, 
DPaſſ. δαίχυμαε (2ie P. δαίνυσαν Od. P, 290. Opt. δαίνυτο 
1). ὦ, 665. Plur. δαινύατο Od. σ΄, 247. ©. $. 197. ἢν. Con]. 
sawun Od. 9, 243. τ΄, 328, Imperf. δαίνν᾽ I. ὦ, 63. fi. 
ἐδαίνυο. δαίνυμν nimmt feine Tempora von δαίω, δαίσειν 1. 
7, 299. δωσάμενος Od. n, 188. 
| δάκνω verlängert aus AHKLR, woher auch die Tempora, 
Fut. önkouas, Perf. P. dednyuas, Aor. τ. P. ἐδήχϑην. Aor. 
2. A. ἔσακον fommen &). - . 





k) δέδμηκα, ἔδαμον, ἐδάμην Tommen von δάμνω,, weldes wit 
RRUVO seht. . , ” 
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δαρϑάνω, (ἰῷ ſchlafe,) aus AAPON. Daher Aor. 2. 
ἔδαρϑον ᾽ bei Dichtern ἔδραϑον 4. 193. Anm m. 4. ὃ. B, καὃ-- 
δραϑέτην Od, ὅ, 494, παραδραϑέειν 11. ξ΄, 163. Apollon. Rh. 
hat auch 2/ ΣΩ20. κατέδαρϑεν 3 P. wie von ἐδάρϑην., wahre 
ſcheinlich durch das fonft Cie den or. 1» Paff. charafteriftifche 
$ irre geleitet oder wie ἔδρακον, ἐδράκην. Bei den Spätern iſt 
diefer Fehler nicht felten, wie dann aud) Suidas und eſychius 
die Formen κατεδάρϑη. ἐδάρϑη, ἐδράϑη haben. Schwerlich ift 
ed bei diefen iein bloßes Verfehen der Abjchreiber, wie unftreitig 
bei Ariſtoph. Plut. δοὺ. καταδαρϑέντα ift 2). 


δέατο kommt nur an einer einzigen Stelle Od. ζ΄, 342. in 
ber Bedeutung. ἐδόκεν vor m). Die erſte P. Praͤſ. müßte Mn 
ums beißen. ᾿ 

δείδω. ©. .dEIN. 


δείκνυμο von ΔΕΙΚΙΏ, woher aud) die Tempora, Fut. ı. 
δείξω, Aor. 1. ἔδειξα, Perf, P. dedayum, Aor. 1. Pass. ἐδεῖ.. 
χϑὴν etc. kommen. Joniſch heißt ἐδ δέκω Fut. δέξω etc. und 
überhaupt hat ed a flatt δι. 


Anm. δέκω fcheint die urfprängliche Form, und δείκω nur eine 
Verlängerung derfelben zu ſeyn. Eigentlich, fheint es bedeutet zu 
haben die Zand ausſtrecken, theild um etwas zu zeigen (δείκνυμε)». 
theild um etwas zu empfangen ( δέχομαι, welches Joniſch noch da- 
κομαν heißt, und woher noch das Attiſche mardoxeior) n), theils 
um irgend jemand die Hand zu geben, als Seichen der Bewillkomm⸗ 
nung. In der leuten Bedeutung kommt bei Homer δείκνυμαι, vor 


I. ὦ, ig6. Od. δ΄, 59. Im Perf. hat es dann (dsideyuas) dusdeya- 


ται ſt δεδέχαται. deidawro. MNebenformen find dasxavdouas, δεδί-- 


σχομαε, δειδίσκομαι. Bon dexouas in der Bedentimg empfangen, 
den Seind erwarten, ift eine verlängerte epiſche Form δοκέω oder 


δοκάω ᾧ, 221. II, I. woher dedoxnusvos und doxeum. 2 
AEIR oder δίω (N. 4, 566. I, 433. etc.) ich fürdhte, 


Fut, deloouas, Aor. 1. ἔδεισα, Perf. δέδοικα (flatt δέδεικα 


, 230 
da8 Stammmwort von δείδω. Von AIR oder δείδω kommt 


nach der Analogie von ἐδήδοκα etc. δ. 156. Anm. 3.) Die - 


‚Andre Perfectform δέδια ift entweder aus δέδοικα durd) Aus⸗ 
foßung des x, wie in δέδαω, γέγαα, und Werwondlung des 
— — * 
δ) Jen. Litt. 3. 1809. 21. 247 ©. 155. Wyttenb; ad Plut. p. 557. 
᾿ς Dobree ad Arist. Plut. 3 
m) ©, Clarke und Ernesti * d. St. 
) Lobeck. ad Phryn. p. 307. 


% 
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Diphthongen in den Turgen: Vocal, wie ἐπέποθμεν, ξέκτην, von. 


nenosda, ἔοικα, δ. 200, 7. entfianden, oder unmittelbar vom 
Praͤſens δίω abgeleitet, wie δέδουπα, ἄνωγα ὁ). . Diefe Form 
wird im Pur, foulopirt δέδεμεν, Ösdırs, Pluſsquamp. ἐδέδεσαν, 
δεδίαμεν, δεδίατε, ἐδεδίεσαν 9). Bei deu Atsilern ift δέ- 
διὰ nur dichterifch, aber. δέδιμεν, δέδιτα, δεδίασεν ἐδέδισαν, 
Inf. δεδιέναι, ( δειδίμεν Od. ζ, 474.) Part. δεδιύς, Plusq. 
ἐδεδίειν, faft gebräuchlicher, ald δεδοίκαμεν, ἐδοδούκειν (diefes 
Plat. Rep. 5. p. 472. A. etc) Auch ein Cowjunctiv δεδίη, 
dediwos fommt vor bei Xenoph, Rep. Ath. ı, 11. Isocrat. 
Paneg. p. 73..C. ad Phil. p. 96. B.. auch c. Euthyn. p. 704. 
ed. 1. Im Imperativ hat ed die Form eines Verbi in —us, 
δέδιϑι Arist. Vesp. 372. Equ. 230. ©, δ. 198. 3. b. 
"Anm 1. Homer fagt δείδοικα ; δεέδια, δείδιμων, “δείδεϑε etc. 
Apoll. Rh. 5, 753. hat ein Particip. Verf. δειδυῖαν, anftatt deffen 
: dedıvia aus Eubulus angeführt wird Bekk. anecd. p. 90, 1. 
Anm. 2. Das Medium δίομαι und die abgeleitete Form dedi- 
“ σκομαε (Hom. δειδίσκομαι) δεδίσσομαι, δεδίττομαι (δειδίσσ.) 4) 
haben tranfitive Bedeutung, fchreden, ſcheuchen. Eine andre Form 
ib δίημε, jagen, woher svölssav 1], ο΄, 584. Paſſ. derras IL v, 
47b6. fie fliehen. | | 
Anm. 3. Ron der Schreibart ἔδδεισε u. a. ſ. 5. 16, ©. 65. 
§. 19. b. ©. 69. | 
AEKR. ©, δείκνυμιι Br 
7 δέρκω, δέρχομαι, fehen, or. ὄδρακον bei Homer, in 
paffiver Form ἐδράκην, δρωκεῖσα Pind. Pyth, 2, 58, δρωκέντες 
Nem. 7, 4. Aor. 1. Pass. ἐδέρχϑην in activ. Bedeutung Soph. 
Αἱ, 425. Perf. δέδορχα. | Ä en 
δέω, binden, - Fut. δήσωι Mor. ἔδησα, aber. Perf. de- 
δεκα. Pafl. dsdeuns (aber Fut. 3. dednaoua): Aor. Pal. 
ἐδέϑην $. 187. Anm. 1. 188. 1. b. Im Zutur gebrauchen 
die Attiker lieber δεδήσομαν ald δεϑήσομαι γ 
dei, Imperſon. oportet. Fut. δεήσει. Aor. ἐδέησε $. 
. 181. Anm. 3: Bon dem Att. δεῖν ft. δέον |. $. 530. ©. 117. 
Anm. As Perjonale fteht 11. σ΄, 100..öNcev ft. ἐδέήσεν. 


5 τ 


0) Fisch. 3, ἃ. p. 69. Herm. de em. rat. Gr. er. p. 275. . 

p) Auch die Formen δεδίαμεν und ededi 20a finden fi bei fpätern 
Schriftftellern, leßtered au bei Thucyd. 4,'55. ohne Var. ©. 
Lobeck. ad Phryn. p. 180. sq. oh 

4) Piers. ad Moer. p. 118. 

τὴ Moeris ἢ, 125. cn, Pie. Thom. M. μὲ 200. 


— 7 \ -_.u . ν" J u — ῤ᾿ ν΄ 
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δέσμαι: bedürfen, bitten, ht. δεήσομαι, "Kar: ἐδεήϑην. 
(αἰῶ! ἐδεησάμῃρ)... Homer fagt δεύρμαι, δενήσοεσθαι mit dem 
igamıma... δεούμοϑα ft. δεησόμεϑα ᾧ. 181. Anm. 3, führt 
das Leex. Sangerman. in Bekk. anecd. p. 90, 3 aus Epi⸗ 
charm an. Zur en ΝΣ 
AHKN. ©. δάκνω. | a 
᾿᾿διϑράσκω berlängert aus APAR, woher auch δρασκάζω . 
Lysias p. 559. Won δρχὼ werden auch die Tempora abge⸗ 
teitet, die ader durchaus ein Tanged a, wie flatt deffen im. 
on, Dialect- ein haben. Fut. δράσομαι. Aor.:ı. ἔδράσα᾽ 
Xen, Cyrop. 5, 2, 15. etc. ἀποδράσῃ T'heophr. char. 18. 
Perf. δέδρακα. Statt ὄδρασα iſt eine mehr Attifche Form 
ἔδραν (Fon. Eon) wie von APHMT, weldyes από. in der 
dritten Perf, Plur. ὄδραν΄ mit Furgem a bat δ). Opt. δραέίην. 
Conj. δρῶ, δρᾷς». δρᾷ. Infin. δρᾶναι. Part. δράς, δρᾶσα. 
Vebrigend kommt diefes Merbum faft nur in den Compofttis 
vor, ἀποδιδρ.. διαδιδρ. ἐκδιδ. . .. 5. - 
δίζημαι, fuchen, behält durchaus das ἡ, δίζηαν Od. A’; 
200. δίζηταν mit der Var. δίξεταν b. Herodot, Infin. δίζησϑαι 
mit der Var. diltodaı Hesiod. ἔργ. 601. Herod. 1, 94. Partic. 
διζήμενος. Fut. διζησόμεϑα Od. m’, 239. Homer bat auch 
dis U. πῇ, 713. er Überlegte, mie von δίζω. u 
δοάσσατο, Aor. τ, Med. und Fut. δοάσσεται Il. ψ', 339: 
Ρ viel wie ἔδοξα, δοξει.. Das Präfens fcheint δοάζομαν gewes 
en zu feyn, wovon noch ävdosufsy vorfommt, und diefed von 
δούς fi. oroç, ἐν δοιὴ μάλα ϑυμος. Dahin rechnet man auch, . 
doazo Od. ζ΄, 242. an deſſen Statt εὖ aber jeßt δέατ᾽ heißt. - 
δοκέω, ich fiheine, gebraucht meiftend die Tempora von. 
dem .alten. AOK.R. Fut. δόξω. Aor, 1. ἔδοξα. Perf. P. dedo- 
γμαι. Die. regelmäßigen Formen fommen nur bei den Dichtern 
oder Altern. Profailern vor. Fut. δοκήσω Aesch. Prom. 386. 
Aor. ἐδόκησα Od. v, 93. -Pind. Ol: 13,-79. Aesch. 8. c. Th. 
1038. Eurip. Heracl. 187: 246. 262. :Peri. δεδόκηται Herod. 
7,16, 3. Ä A ΞΕ 
δουπέω," tönen. Aor. ἐδούπησα nnd mit eingeſchobenem 
y ἐγδούπησεν 1]. λ΄, 45. wie in ἐρίγδονπος, βαρύγδουπος Pind. 
Ol. 6, 138. μελίγδουπος id. Nem. 11, 23. welched man mit 
rund = τύπτω vergleicht. Von der alten, Form δούπω ift 
δεδουπῦτος Il. ψ΄; 079. 
| 


n “ 19 
| 


δ) Thom. M. p. 93. Moer. p: 57. Lobeck. ad Phryn. p. 757. 84. 
. Meiuske ad Menandr. p. 77. EEE . 


b 


Φρ 
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δύγαμαε, ich Bann, eine paſſtve Form, wie ἵσταμαι, 
δύνασαι, δύναται, Opt. δυναίμην. Conj. δύνωμαι, hat, wie 
dieſes, im Futuro δυγήσομαιε, wie von ATNAR. Aor. ı. Med. 
ἐδυγησάμῳν 11. 6, 621. ζ΄, 33. (Statt δυνήσησϑε Domosth, 
, 548. παραπρ. p.,445. 1. hat Bekker aus Handichriften durnode, 
wie ed aud) vor Reiske hieß. δυνήσασϑαι etc, kommt bei den 
Artitern wohl gar nicht vor) ὃ). Aor. ı. P. ἐδυνήϑην, Aktie 
ſcher ἡδυνήϑην ({. δ. 162. Anm. 3.) Perf. P. δοδύνημαι. 

τς δάν ben Xorift. τ. P. giebt. es πο εἶπε. andre Form ἐδυ- 
ψάσϑην Eur. Ion. 885. Xen, Hell. 2, 3, 33. wie von AT- 
NAZR u). ᾿ ' 

Anm. Im Ppraͤſ. Conj. 4, Verf. hat es δύνῃ Plat. Phaedon; 
p. 58. D. melde Form bei Spätern aud im Imdicativ fl. duneoas 
vortömmt =). Doriſch Ift δύνᾳ fl. duvaoas.'Theocr. 10, 2. 

Statt ἐδύνασο {{ eine mehr Attifhe Form ἡδύνω, weldes auch 
ſchon bei eltern Hom. h. Merc. 405. ἐδύνω vorfömmt y). Uebri⸗ 
gens fagen die Jonier auch δυνέαται, ἐϑδυνέατο, fl. δύνανται, ἐδύο 
varıın G. $. 108. 6. & 2). 


εις δύω, δύνω, jene tranſitiv, dieſes intranfitiv. Don den 
üdrigen Temporibus haben, wie bei Tornus, der Aor. 1. und 
das ut. δύσω tranfifive, der Nor. 2, 2duv (Imper. δῦϑε: Opt. 
[δυίην, woher] ἐκδυῖμεν 1]. π', 99. Conj. δύω 1]. i, 604. 
e, 186. Plat. Cratyl. p. 413. B. Infin. δῦναι (δύμεναι 1]. ζ΄, 
11.) Part. dus, δῦσα, δύν intranfitive Bedeutung, bineins 
geben, anziehen, fo wie Perf. δέδυκα, untergehn, von der 
Sonne, Doch fteht dieſes auch mit einem’ Accuf. IL 8, 811: 


τ κάματος γυῖα δέδυκεν, wie ἔδυ ὅπλα etc. Statt ἔδυ hat Homer 


auch ϑύσκεν von einer iviederfehrenden Handlung: I. 9’, 271. 
Das Fut. δύσομαν galt wieder ald Prafend, wie δυσομέτου 
Od. ἀ, 24. Hesiod. ἐῤγ. 382. Imper. δύσεο 1]. τ΄, 36. Od. 
0, 276. aud) δύσεο τεύχεα Hesiod. Sc. Herc. 108. Imperf. 
ἐδύσετο in der Bedeutung des Xorift neben ἐδύσατο a). Bom 
Perf. ift wieder eine Prafendform δοδύκειν "Theocr. ı, 102. 
Eine andre Form ift ATTIT.R, woher δύψας Apoll. Rh. ı, 
1326. und δυνέω, ὕπλα ἐνδυνέουσι Herod, 3, 93. 





#) Lobeck. ad Phryn. Ὁ. 719 - 

4) Wessel. ad Herod. p. 553. 86, 

x) Phrynich. p. 158. 'Thom. M. p. 252. Lobeck. ad Phryn. p: 
359. Schaef. et Buttm. ad Soph. Phil, 798. Fr 

y) Moeris p. ı82. BE 

z) .Fisch. 3, a. p. 73. sqq. 

a) Buttm. ausf. Er. ©. 418 
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; u E 
ἐγείρω geht bei den Attikern regelmäßig, bis auf Perf. 
ἐγρήγορα, wovon δ. 168. Anm. 2. ὦ. 306. Bei Homer, auch 
Ariſtoph. Vesp. 77%. ; hat εὖ einen ſynkopirten Aor. ἐγρόμην fl. 
ἠγρόμην, Imper. ἔγρεο, Dpt. ἔγροιτο, Inf. ἐχρέσϑαιε, Partie. 
ἐγρύμενος, analogilch mit ἀγρόμενος unter ἀγείρω. Davon eine 
neue Präfendform ἐγρήσσειν. Bon ἐγρήγορα ift ein Imperat. 


geinede N. 6, 371. wie ἄνωχϑεν κέχραχϑε von ἄνωγα, κέκραγα. 
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198. 3. b. gebilbet. Daraus find wieder die Formen ἐγρηγόρ-. 


dass DL. x, 4ıg. und Jufin. Paſſ. ἐγρήγορθαι ib. 67. und 
neue Präfensformen abgeleitet, ἐγρηγορύων fchon bei Honmer 


Od. ὑ, 6. und bei Spätern ἐγρηγορέω, und felbfi γρηγορέω. 


+ 194. Anm. 4. | 
” ω. ©, OR 


ἕζομαε, ἰῷ fege mich, von ER, gebräuchlicher in der - 


Zufammenfeßung καϑεέζομαι, Fut. καϑεδοῦμαι $. 188. 1. (eig. 
soo und ἑδέσω, Eden, Edeoum.) Die Formen ἐκαϑέσθϑην, 
καϑεσϑῆναι, καϑεσϑείς, καϑεσθϑήσομαι find bei den Attikern 
ungebräuchlich und kommen nur bei ſpaͤtern Schriftfiellern 
vor, Die Attiker gebrauchen als Aorilt. dad Imperf. ἐκα-- 


ϑεζύμην, ἰώ) feßte mich Plat. Phaedon. p. 116. B. Menon. : 


p. 89. extr. anftart deſſen die Tragiler καϑεζόμην jagen ©. 
293. ἐκαϑήμην oder καϑήμην heißt ich faß δ). Statt κα- 
ϑέζου, fee dich, iſt κάϑεισον, sc..osavıoy, gebräuchlich, 
verichieden von κάϑησο, bleib figen e). ἐσθῶὼ Conj. ift eine 
bei Soph. Oed. C. 195. vorkommende, fonft unerhörte, Form. 
sido hat zwei Bedeutungen, ſehen und wiffen. " 
1. Su der Bedeutung fehen kommt es bloß im Xor. 2. 


vor. εἶδον (Pl. εἴδομεν Herod. 4, 46. Xen. Anab. 3, 2, 23. ᾿ 


&idert Herod. 8, 140, 1. 144. 9, 58. bei Homer δον. Aber 
bei Plato Rep. 6. p. 498. D. muß εὖ heißen οὐ γὰρ πώποτ᾽ 


εἶδον, wie auch die Handſchriften bei Beffer haben). ἔδεσκε ὦ 


! 


N. y, 217. Imper. ἰδέγ bei Spätern ἴδε ὦ). Opt. ἴδοιμι. 
Con. ἴδω. Infin. δεῖν (idner Il. ν΄, 275. ἰδέμεν Pind. 
Ol. ı3, 162.) Partie. ἰδών. Mit diefen Formen wird daun 





b) Thom. M. p. 485. 485. Phrymich, p. (114.) 269. c. n. Lobeck. 
aev. ad Lucian.. Sol. p. 498. Dorvill. ad Charit. p. 212. 
Fisch. 3, a, p- 1213. Daß ἐζύμην Immer Aoriſt ift, ſucht Butt⸗ 
mann zu zeigen ausf. Or. ©. 153. i 
c) Thom. M. pag. 486. c. not. Trill. et Oud. Ammon. pag. So. 
Graovius Lo. ΝΣ Ä 
Moeris p. 193. et Piers. Fisch. 5, a. p. 81. Stoeb. ad. Thom 
M. p- 4 Sıallbaum ad Plat. Phil. P⸗ 10% Γι, . 


Bf 


« 
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auch das Verbum δράω ergänzt, welches keinen Aoriſt. hat. 
Bei den alten Dichtern hat εὖ auch ein Paſſivum in der Ber 
deutung feheinen, ähnlich feyn., εἴδεται Il. a, 228, εἰδόμε- 
‚ wog 1], &, 462. Aesch. Ag. 781. Apoll. Rh. 4, 221. 978. &- 
. dsro αἵδ᾽ Imperf. wurde gefehen Ayoll. Rh. 2, 579. Aor. 1. 
Med. εἰσάμην, εἴσατο bei Homer Il. β΄, 215. Apoll. Rh. 3, 
502. ſcheinen, bei Apoll. Rh. ı, 1024: 4, 1478. meinen. 
ξείσατο, wurde gefehen, erfchien, Apoll. Rh. 4, 855. εἰσά- 
Kevog, ähnlich, Π. β΄, 791. 795. Apoll. Rh. 3, 72. Auch 
fieht εἰδόμην ftatt ded Activi εἶδον II. x’, 47. Aesch: Pers. 177. 
Soph. EI. 895. Trach, 164. Eurip. Hel. 121. Thac. #, 64. 
, Demosth. p. 622. Apoll. Rh. 2, 206. ‚Cohj. ἔδωνταν Herod. 
2, 2191. Partic. idousvog Herod. ı, 88. (mit der Var. eido- 
μενος ) 207. befonders im Imperativ auch bei Attikern, ἰδοῦ 
Eurip. Hec. 807. ἔδεσϑε id. Heracl. 29. e). Daher ἰδού, 
ecce, welches als Adverbium gebraucht, und deßwegen anders 
arcentuirt wird, und ἣν ἰδού (ἣν ϑέλης, Ἰδού) bei Attikern, 
was bei Theokrit ἥνιδὲ heißt Ὁ. 6 ᾿ 
| 2. In der Bedeutung wiffen fommt ed im Praͤſens gar 
nicht vor; denn ft. εἶδε φέρειν Imper. bei Theogn. 305. ed. Br. 
. bat Bekker 2311. aus einer Handfchrift eig δὲ φέροι, und εἰδοῖεν 
. bei Herodot 9, 42. muß wohl sideisv heißen 2). Das Zutu: 
rum heißt bei Homer, εἰδήσω, wie von EIAEN, 1]. «, 546. 
‚Od.n, 327. h. in Cer. 76. Herod. 7, 234. (Dorifch ἰδησῶ 
Theocr. 3, 37.) und eioouas Il. ή, 226. ete. bei den Attikern 
nür εἴσομαν %). Doch hat‘ Isocr. ad Demon. p. 5.B. 11. D. 
συνειδήσεις. ‚Statt des Prafens und in ber Bedeutung deſſel⸗ 
ben iſt das Perf. 2. ρεδιά ὦ, οἶδα, οἶδας Od. a, 337. 
Eur. Alc. 792. i) und beſonders bei den Attikern, οἶσϑα, auch 
ölodag bei Dichtern (|. Not. F zu &. 365.) οἷδε. Die übri: 
gen Perfonen fommen bei guten Schriftftellern fehr felten vor, 
wie οἴδαμεν Herod. 2, 17. 99 60. Plat. Alcib. p. 141. E 
κατοίδατε Eur. Suppl. 104%. οἴδασι Arist. Av. 599. Xen. 
Oec. 26, 14. Gewoͤhnlicher werden im Duͤalis und Plural. 
φοῖ den Joniern, wie Homer, Herodot 1, ἢ 4. 142. 178. ı. 
ἴδμεν (aüd οἴδαμεν $. 198. 3. £&)) von den Attikern das auß je: 





. δ) Thom. M. p. 468. 0 | 

“ἢ δὰ Gregor. Ὁ. “86. | 

8) Porson. ad Eur. Phoen. p. 1566. 

..2) Valck. ad Eurip. Phoen. p. 95. Moeris.p: 161. — J 


ἢ Lobeck. ad Phryn. pag. 256. Reisig. comm. crit. in Oed. C. 
ἦ Ῥ. ἐν . , ε ἊΝ - 
k) Etym. ΝΜ. Ῥ- 466. Buttmann Gr. G. 204. > 
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—— erte ἴσμεν gebraucht. Aus dieſem ἔδμεν, ἴσμεν ἢ 
erſt ein neues Praͤſens ἴσημε, welches im Singular nur bei 
Doriſchen Schriftſtellern vorkommt. (S. ἔσημι.) Alfo ἔσμεν, 
ioroy, ἔστον (fl. ἴσατον) sauer, ἴστε, ἴσασε ἢ. Im Im⸗ 
perativ iſt bloß ἴσϑι, ἔστω (Bioh ἴετω) m), ἔστον, ἔστων, 
ἔστε, ἴστωσαν gebräuchlich; im Optat. εἰδείην wie von: EI- 
AHMI n), im Plur. εἰδείητε Plat. Leg. 10. p. 886. B. aud) 
εἰδεῖμεν Plat. Rep. 9. Ρ. 581. extr. fl. eideinuer, und εἰδεῖεν. 
fl. εἰδοίησαν. Kon. εἰδῶ, wie da von τίϑημι. (Homer 
bat ἀπο mit veränderten Accent εἴδομεν ft. εἰδῶμεν II. q, 363. 
Bol. δ. 196.:7. Statt συνοίδης bei Isocr. ad Phil. p. 142. 
ed. L. bat fchon Coray p- 95. συνειδῇῆς. Jufin. εἰδέναν, wie 
τιϑένα;, ‘oder Infin. Perf. wie εἰδώς. ᾿ Homer fagt auch in dies 
fem, Sinn ἔδμεναι Od. δ΄, 200. 493. u, 154. und ἔδμεν Od. ᾿ 
ϑ΄, 146. 213. nad) der Analogie δε Plur. iduss, wie τεϑνά- 
μᾶγαν, τεϑνάμεν, I. P. Plur. τέϑναμεν. Part. εἰδώς, εἰδυῖα, 
εἰδός, wobei zu bemerken ift, daß der Charakter des Perfecti 
os hier wegfällt. Diefe Form des Yartic, fett alfo ein Perf. 
Indic. εἶδα voraus, welches auch im Orph. Argon. 116. πο 
vorkoͤmmt, aber als Xor- 1. in der Bedeutung ich ſah. Eben 
fo war εἶκα (woher εἰκός ) ſtatt ἔοικα von δίκω. gebräuchlich. 
©. εἴκω. Statt εἰδυῖα fagt Homer auch ἰδυῖα, aber nur in 
der Formel ἰδυέῃσι πραπέδεσσι, anftatt deffen in dem Fragm. 
der v00z06 im argum. Eur. Med. sidvinos πρ. fieht. Von diefer 

orm εἶδα heißt auch das Plusquamp. (in der Bedeutung bes 
Imperfects) ἤδειν (Attiich ἤδη δ. 198. 3.) ἡδεις Lobeck. ad 
Phryn. p. 237. und ndesoda (--ησϑα) Plat. Euthyd. p. 277. 
E. ἤδησϑα 0) (δ. 195. 7.) ἤδεε Il. 0’, 404. ἤδεε und ἤδειν p). 
Sm Duali und Plur. wird dieſes bei den.Dichtern auch zufams 
mengezogen, ἧστον, ἤστην 4) (fi. ἤδειτον, ἠδοίτην ) ἧσμεν, 
ἦστε, ἦσαν, 3. B. Aeschyl. Prom. 451. Eur. Hec. 1102. ubi 
v. Pors. (fl. ἤδειμεν, ἤδειτε, ἤδεσαν) r). Statt der fagt 
Homer auch ἠδίδειν 1]. χ, 280. Οἀ. ἐν 206. Herod. 1, 45. Nei- 





ἢ Moeris p. 205. Fisch. 2. p. 491. ες | 
m) Forster und- Fisch. ad Plat. Phaedon, 6, Wyttenb. ib. p. 152. 
Valck. ad Eur. Phoen. 1671. ΝΕ 

") Fisch. 3, a p- 8ο. 

0) Brungk. ad Arist. Ecol. 551. 

Ὁ) Piers, ad Moer. p. 173. , — = 

4) Brunck. ad Arist, Av. 19. Blomfield. gloss: Agam. 1068, ber 
Elmsley ad Soph. Oed. T. 1232. und δὰ Arist. Ach. 323. be: 
niet die. Artiter hätten Äeenen, ἤδετο gefagt,. und wertheis 
igt fo ἤδετε Eur. Bacch. 1345. ©. an 

j 2 
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ὃ 
Jer bei Schäfer, fo wie die Jonier Jeey fl. εἶν, ἤϊον Ὁ, ᾿ἔσν 


fagten ⸗). neldew ſteht ſelbſt als 3: P. Plur. ſtatt ἤὕϑεσαν 
Apoll. Rh. 4, 1700. ®tatt ydscar ſagt derfeibe σὰν El: σ΄, 
405. Od. δ΄, 772. ΝΞ 

Mad von diefem Verbo im gewöhnlichen Gebrauch ἢ, 
zeigt folgende Tabelle: ΝΣ 


᾿ Indicat. Imper. Opt. [Conj| Inf [Part 
Perf. ἰολδα, οἶσθα, olds ὅσϑε, ion ἰεἰδείην εἰδῶ ἰεἰδέναεϊείδως 
als ἴστον, lorovlioror , iormy , I 


Praes. [ἴσμον, Tore, loacıllors, ἴστωσα 





Plusq. ἰγδοὸν wtce 
ale τς 
Imperf. 
— 
Fut. leicopas 





— 

Anin. Beide Formen werden In den Handſchriften oft verwech⸗ 
felt. Doc find die meiften Stellen ans Handſchriften jetzt verbeffert. 
Aber die. Schriftiteler ſelbſt ſcheinen zuweilen bie eine ſtatt ber an 
dern, ἐδεῖν ft. εἰδέναι gebraucht zu haben, wie dann iu allen Spra⸗ 
hen das finnlihe "Sehen oft ftatt des gefftigen gefegt wird, wie 
providere etc. Soph, Ai. 1026. εἶδες ὡς χρόνῳ. ἔμελλέ σ᾽ Ἕχτωρ καὶ 
ϑανὼν ἀποφϑίσειν; El. 855. εἴδομεν ἃ ϑροεῖς. Eur. Bacch. 1345. 


iſt wahrſcheinlich die Lesart des Cod. Polat. εἴδετα die richtige. De: 
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durch wird die Ariftarhifhe Lesart I. ξ, 235. ἐγὼ δέ κέ τος ἰδίω 
χάριεν begründet. Pind. Nem. 7, 36. ἐὰν ἀλάϑεειαν ἐδέμρν., mit dem 
Geifte -feben, erkennen, Umgekehrt ſcheint Eurip- Iph. T. 963. «- 
δένας zu heißen bemerfen, wie Andr, 146. εἰδείης Herc. ἔν 1198. 
ἢ. ἴδοις, wie Rhes. 660, εἰδώς ft. ἰδών. S. Buttim. ausf, Or. IL ©. 116. 


εἴκω, ich bin aͤhnlich, fcheine (verichieden von dem res 
gelmäßigen εἴκω, ich weiche,) kommt im Praͤſens nie, im 
Imperf. nur εἶκε Il. σ΄, 520. in der Bedeutung es duͤnkte gut, 
vor. US Präfens wird dad Perf gebraucht oiza, wie bei 


Herodot, ἔοικα, wie bei Homer und den Attikern. Statt ἔοικα 


war den Attikern auch die Form eixa eigen, 3. B. οἴκασι in εἰς 
nem Fragm. des Cratinus bei Heſoch. ν. ἀΐδουτον κακόν, εἰκέ- 
»cı Eur. Bacch. 1284. Arist. Ecel. ı 161. Nub. 186. befon: 
derd im Partic, sixwg δ). Dieſes kommt auch ſchon bei Homer 
᾿ “ἢ Fisch. 5,8. p. 85. Heyne ad Il. x, 280. ,- 

ὃ Bruuck, ad Arist, Nub. 185. Moeris p. 168, 
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und Hefiebus ἐπ der Bedenfung ähnlich vor, 4. B. εἰκυῖα IL." . 
γ, 3868. φ΄, 254. etc. Hes. Sc. Herc. 206. Pind. Isthm. 4, 77. 
Bei Profaikern fteht in der Bedeutung ähnlich gewoͤhnlich Zor- 
zus „Dad Neutrum sixag (ἐστε) aber in der Bedeutung, es ἐξ 
billig, natürlib, zu erwarten. Daher εἰχότως, ἀπεικότως, 
auftatt deffen aber Thucyd. 6, 55. ἀπεοικότως jagt. Plnsg. 
ἔῳκειν anftatt deflen Suidas in Arift, Av. 1298. ἧκεν. ( Daw. 
Misc. erit. p. 295. ἥκειν) las, wo ἐδ jeßt εἶκεν heißt. ὅπ 
Futuro hat ed Ariſtophanes Nub. 100}. δἴξεις, ᾿ 
Bon ἔοεγμεν Eur. Heracl, 428. 681, Zinrer, ἐΐκτην; ἤϊ- 
xzo, πρασήϊξαε etc. |. $, 198,3. en 
. Yam. ‚Statt δἴκασιν (soimaass) fagten die Attiker au ataıe ὁ. 
Plat. Politic. Ὁ. 291. A. 305. F. wo das & anflatt 4 aus ber Big: - 
tigen Mundart feya fol a). . | ΝΞ 
εἴλω. (Ὁ. ἐλαννω Anm, u 
δἰποῖν, ein Aor. 2. dem wahrſcheinlich die ungebraͤuch⸗ 
liche Form "EIN, woher ὅπορ». und mit der. urjprünglic) 
Jouiſchen Verlängerung εἴπω, wie εἴρομαι, εἰρωτάω, zum 
Grunde liegt. Daher behält diejer Aorift, dad δὲ durch alle 
modos dei, Indicat. alnoy. Imper. εἰπέ. Opt. εἴποιμι. Conj. 
sin. Part. εἰπών, ---οῦσα, Cine Sonifhe Form iſt εἶπα. 
Infin. zinan Part, εἴπας x). Bon dieſer haben die Attiker, 
die fonft tur simor, εἰπεῖν, εἰπών fagten, in der 1. P. Indic. 
εἶπα, ſehr felten, wie Eurip, Cyel, 101. Xen. Mem. 8. 2, 2, 
8. in der aten εἴπας » 3. B. Soph. Oed. C. 1513. El. 1220. 
Xen. Oecon, 39, 24, und im Imperat. εἰπάτω, δἰπάτριν, 
siwars heibehatten, und emen Aor. τ. Med, ἀπειπάμην davon 
‚abgeleitet γ). Vergl. $. 193. 7. Auch der Imperativ sinov 
oder εἶπόν fommt bei Pind. Ol. 6, 156. Theocr. 14, 1T. aud) 
im Actiſchen bei Eurip. Ion. 342, Plato Menon. p. 71. Ὦ, 
vor. ©, Etym. Μ. p. 302. 3) | 
Die übrigen. Teinpora werden ven EPL, εἴρω (Od. β΄, 
162. Δ΄, 137. ν΄, 7. Aesch, Eum. 834. Plat. Crat. p. 398. D.) _ 
gebildet, Fut. (ἐρέσω) "ἐρέω im Sonifchen, ἐρῶ im Atrifchen 
Dialect. Von ἔρω, δίρω war eine andre Praͤſensform δἰρέω 
Hesiod. Theag. 58. sigsuanı, Theoer. 28, 24. εἰρείτω, (ἐρέω ἢ 
εὐ Bergl. et Piers, ad Moerid, p. 147. Ruhnk, ad Timaeum p. 98. - 
Musgr. ad Eurip. Iph, A, 853, Dohree ad Arist, Av. οὔ. 
τ κἢἡ Valck. ad Herod. p, 649, gı, Koer. ad Gregor. p. (228.) 481. 
Schaef. ad Dion. Hal, p. 456. Meineke ad Menandr. p. 273, 
) Thom. M. δ' 57. Moeris p. 29. — 
2) Schaef. ad Gregor. p. 340. sy. Loheck. ad Phryn. p. 348. ποῖ» 
Daß ber Imperat. εἶπον accentuirt werden müfle, zeigt Buttm. 
ad. Meuan. p. 70. 91". on Ä 


ὡ πα —— 
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ἡλᾶσα. Perf. A. (ἥλακα) ἐλή 


454 Berzeihnig ber mangelhaften Verba. 


heißt dagegen fragen.) Daher Perf. εἴρηκα. ' Perf. Pass, εἴ- 

μα, Ἐπῖ. 3. εἰρήσομαι, wiewohl diefed auch von ἐρέσω, 
ρέω, gebildet feyn kann, wie κέκληκὰ von καλέσω α). Ent: 
weder ‘hat man auch ἔῤῥηκα, ἔῤῥημαι gefagt, ober man hat 
jenes. zu willkuͤhrlich als ein Augment betrachtet, das man 
von dem Verbo wieder wegnehmen könnte, als wenn dad 


| Praͤſens ʒeo wäre, „Dean ſonſt laͤßt ſich die Ableitung ῆμα, 


ὑῆδις, ὁήτωῤ von ei-onum, εἴ-ρησαι, ei-onzas nicht erklären. 
Auf diefe willkuͤhrliche Vorausſetzung gründet ſich auch) ber 
Morift, Pass. ᾿ἐῤῥήϑην bei Joniern, felten bei Attifern, auch 
ἐῤῥέϑην ὃ). Inf. ᾿ῥηϑῆναι. Part. ῥηϑ εἴς. Analogilcher nad) 
en εἴῤηταν ift εἰρέϑη bei Herodot 4, 77. wie εὕρηται, 
δυρέϑ Andere leiten ἐῤῥήϑην von einer eignen Form ῥέω 
ab, die aber, wenn fie jemals‘ esiftirt hat, auf εἶπε chen fo 
wiuͤkuͤhrlich⸗ Weiſe erſt von εἴρηκα abgeleitet iſt. 


Aum. Erw würde and ἔσπω geſprochen; daher das dichteriſche 
ἔσποτο, ὃ. B. DL. β΄, 484. Daher mit Veraͤnderung bed a in⸗ das 
Compoſitum ἐνίσπω, das aber nur im Imper. ἔνεσπο c), und im 
Aoriſt. ἤνεσπον, ἕνεσπον, Imperat. ἐνίσπες (f. schol. Harl. ad Od. 
ξ΄, 185 d)) ‚Conj. ἐνίσπω D. X, 839. Od. ἐ, 87. γ᾽, 327. Inf. ἔνι- 
σπεϊν Od. γ᾽, 95. vorfömmt. Im Futur bat ed ἐνίψω Od. Ζ΄, 147 
Apoll. Rh. > 1257. vergl. $. 174. und ἐνισπήσω O4, ἐ, 98. Ben 
ſchieden iſt ἐνέπτοιν oder ἐνέσσειν, kraͤnken, ſchelten, weldes von 
Inzuv, fchaden, weh thun DL. a, 454. β΄, 195. abgeleitet iſt e). 

εἴργω. Θ.: ἔργω, 
εἴρω, f. εἰπεῖν. In der edeutung zuſammenfügen 
(Ewveigorsag Plat. Leg. 2. p. 654. Β. ἐξοίρας, ἀνείραρ. H Herod. 


3, 87. 118.) fommt davon Part. Derf. P. depusros, Od. σ᾽, 


295. h. in Ap- 104. ἐνερμένος Herod. 4, 190. Plusquamperf. 


Ssseoro Od. 0, 459. 


j 


sioouns, |. ἐρέσϑαι. ᾿ N 
ἐλαύνω nimmt feine — von ἐλάω. Put. —E Aor. 
P. ἐλήλαμαι δ ; aber Inf. 


a) Eustath. ad Od. ἐ, p. 1540. 11. leltet, fo wie Buttm. andf. ϑι. 
Gr. ©. 122. εἴρηκα, εἴρημαε von δέω ab. Aber εὐ fehlt an εἰ: 
nem Beifpiele, wo ein mit e anfangendes Verbum zum Aug: 

“ment sc befäme. 


δὴ) Heindorf. ad Plat. Gorg. p. 46. Lobeck. ad — p. 





| ὦ Buttmann Lexil. 1. ©. 279. 


d) Jen. allg. Litt. 3. 1809. n. 243. ©. 123 
> Ruhnk. Ep. orit. 3, p. 40. 


ueber ben Accent des Part. ἐληλάμενος. (, Thom. Mn 20%. 
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ἐληλάσθει. Aor.P. ἠλάϑην' (ἠλάσϑην Herod.7, 6; iſt we 
At.) 8). Das einfache Pr kommt noch bei. Homer. und Guben. 
alten. Schriftftellern vor, 2. ®. 1]. ἐ, 366. ὅλων 1]. ώ, 696. 
0d.8',2. Imper. ἔλα Pind. Isthm. 5, "48. ‚Eurip. Here. £ 810. 
ἀπέλῳ auch bei Zenoph. Cyrop; 8, 3, 32. Sonft ift ἐλῶ, ἐλᾷς, 
ἐλῶσε, ἑλῶν daB Attifche Zuturum ft. ἐλάδω. S. δ. 178. h). 

- 8{π||..- Das Stammwort von ἐλαύνω iſt Aw, welches, außer. 
Bde, ἐλαύνω, durch Verlängerung noch die Form ἔλλω, εὔλῳ,: εἰλέω,". 
U, zufammendrängen, herumtreiben, in die Enge treiben, lie⸗ 
fett ). Von εἴλω, ἔλλω, Eommt dad Homerifhe‘ ἔλσας, Boss’; 32 
fammendrängen, berumtreiben, (Od. ἐ, 132. wie’ eides Οἱ, : μ᾽, αὐόι; 
Apoll. Rh. 3, 571.)3. Perf. elpede I W662: Part, δελμένος I. 
μ΄, 58. etc. von εἰλέω, ἀπειβέω, ἐπειληϑεὶς bei Heradot, 3. B. 1, 
24. itt die Binge treiben, ἀνειληϑέντες Thuc. 7, Bı. δ). Von ἔλλῳ,. 
kommt wahrfcheinlih aud das Homerifge ἑάληγ, diese, ἀλῆκαι. (wie. 
ἐστάλην von στέλλω) wenigſtens ſtimmt dieſes in des Bedeutung mit 
ἔλλω, εἰλέω ganz überein, und weiſet dadurch anf einen gleichen. 
Uriprung bin ἢ. Sonit {{{ εὖ ale ein neues Verbum ἄλημε, ange⸗ 
ſehen, woher theils ἀλεείνω, und theils ἀλίζω ἔοι, Eben ſa 


ſcheint von ἔλλω ein Perf. 2. ἔολα (wie ἔστολα von στέλλω) wenige ἧς 


ſtens vorausgeſetzt, und Davon ἐόλημαι, ἐόλητο Apoll. Rh. 5, arte 
(Etym..M. Hesych. Schol. Ererdganro.) wie ἀπεκτόνηκα von and 
κτονα abgeleitet zu. feyn m). Bon ἔλλω fcheint auch ἄελλα, der ὦ 
Sturm, ἀολλής, zufammengebrängt, verfammler, zu kommen, wie 
στολή von στέλλω; ferner von ἔολα, οὗ ὅλος, οὗλα τρέχες.. | 

’EAETOR: ©. ἔρχομα. z 

EAR. ©. algeo. ᾿ | 

’ENEKLS, Eveixw, ἐνέγκω. S. φέρω. | 

* ἔγήνρϑα, ein Perf. 2. mit ber Redupfication von ENO- 
8n, ἰῷ fhüttle, bewege (woher ἔνοσις, ἐνοσίχϑων, ‚sirook- 
φυλλος), fommt in den Compofi itis ἀν-ήνοϑεν, ἐπ-ενήνοθεν, 
κατ-δνήνοϑεν, παρ-ἐνήνοϑεν in intranfi tiver Bedentung vor, 
und druͤckt jede. Bewegung aus, 2. B. κόμη κατενήνοϑεν ὠμόυυ͵ 


9 ad Moer. p. 15. Wessel, ad ‚Herod. p. 79- 68. Gaisf. 
ἃ Herod. 1, 168. not. b. | — 


h) "Pier. ad -Moer. p. 246. | ’ 
ὃ) Hemsterh. ap. Auhuk, ad Timaeum P 71. Lebach, ad — 
Pı 29. 86.’ 


ἢ Valck. ad Herod. p. 670, 40. Intpp. ad Thom. M ‚p 87. 
ἢ Heyne ad Il. &, 825. 5, 408. Buttm. ausf. Er. ©. 119 f. 
m) Brunck. al Apoll, Rh. l. c. Interp. Hesych. T. I. p. 1512. 24. 


x 
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Hom. 'h. in Cer: 279. die gaare wallten die Schultern berab, 


ala ἀνήνοθεν ἐξ ὠτειλῆς 1]. λ', 266. vgl, Od. ρ΄, 270. das - 
Blut fprügte aus der Wunde, Algen ἐπενήνοϑς II. β΄, 219. 
x, 134. die Zaare wallen auf dem Zaupte, eine dichteriſche 
Darftellung ſtatt ſtanden auf dem Haupte, ἔλαιον ἐπενήνοϑ. 8 
ϑεούς, fließt auf den Leibern der Bötter Od. ἡ, 364. n) 
Die Verbindung, worin Die Spätern, 3. B. Apollon. RE. 1, 
664. μῆτις παρενήναϑε, 4, 476. αἰὼν ὀπενήνοϑεν, dieſes 
Wort gebrauchten, zeigt bloß, wie fie εὖ erklärten, indem fie 
es bald von ϑέω, durch, Verſetzung ἔϑω, bald von: δω, ἔϑω, 
ἰῷ bin, bald von ἄγϑόω ableiteten, 


ἐνέπτω, einem einen Vorwurf machen, ein Homeriſches 
Verbum II, ὦ, 763. mit der Mebenform ἐνίόσω Od. &, 161. 
wie πέσσω und πέπτω, hat im Aoriſt eine doppelte Form, äve- 
yonzer ( richtiger ἐνένεπεν nad) Buttm.) die alſo ft. ἡνένετεεν 
fände, wie ἄγαγον. fl. ἤγαγον, und. ἠνέπαπε, analogifch mit 
ἐρύκακε 0). 

. ἕψννυμυ von "ER, id) Pleide an, iſt als Simpler, nur iq 
der Moefie gebräuchlich, Joniſch εἴνυμε, eirun Lip, 135. 
ἐπιείνυαϑαι Herod, 4, θά, Fut, ἕαω, ἕσσω, (ἀμφεέσονται 
Plat. Rep. 5. p. 457. A. ᾿ἕσσομας Pind, Nem. ı1, 21.) Aor. 
ἕσα (Nupisca), ἀμφιέσαιμε od, σ΄, 361 öooa, Aor, M. äoa- 
μην ll. v, 15a. ἑασάμην. ἑεσσάμην n. ,5, 23, 177. Perf. P. 
εἶμαι Od. τ΄, 72. εἷσαν und ἔσαας Od. ὦ, 248, εἶταν und ἔσται. 
ἐπίεσται Herod. ı, 47. Dader εἱμένος auch Soph. Oed. C. 
1701. ἐπιδιμέγος 1]. i, 372. Plosquamperf. 2, P. ὅσσα (alſo 
Eau von ἕαμαι, wie. Ἰμφίδομαι) 3.9. ἕστο » ἕδστο. 3. P. 
ΦΙ. εἵατο I. σ΄, 596, Aor. P, ἔσϑην II, σ᾽ 517. (earas, 
εἵατο find auch von ἕζω.} 

In Profa kommt nur ἀμφιένγυμι vor, Fut. ἀμφιέσομαι 
Xen, Mem. 8. 1, 6, 2. und ἀμφιῶ (aus ἀμφιέσω) Arist, Equ, 
887. Aor. ἠμφίοσα Xenoph, Cyrop. 1, 5, 17, Perf, Pass, 
᾿ἠμφίεσμαι, ἠμφίεααν Ken. Mem. 8. i, 6, 2, Wie ἀμφιέννυμι, 
fo elidiren auch andere Pripoftignen den Endvocal nicht, 2. B. 
ἐπιέσαασϑαι Xen. Cyr, 6, 4 6, wahrſcheinlich wei ἕω das 





n) Payne - Kuight analytical N on the Greek Alphabet —* 59. 
Hermann, de em. rat, Or. gr. p. 279. Heyne in , 219. 
Webrigens babe ih diefen Artieet Underäudert. ἐμ, ob 
ih gleich durch die Bemerkungen Buttmanns im SLerilog. ©. 
266 ff. zweifelhaft geworben bin, Aber auch Buttmanns De: 

buction, der es von ὠνέϑω, ἐγέϑω ableitet, berrievigt mich nicht, 

0) Butt, Rerilog, ©. 279. ff. 
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Digamma hatte, Dorchp-finbet fich auch ἐφέασαοϑαν, 38. 
Theogn. 420, καὶ κεΐσϑωι πολλὴν γαῖαν. ἐφεσσάμενον. | 
Eine andere, aber fihlechtere, Form iſt ἀμφιάζω »). Die 
verlängerte Form ἐσϑέω (tie ἐσϑηῆς) kommt Bloß im Particip. 
Perf. P. ἐσθημένος δεὶ Herodot, 09 μένος Enrip. Hel. 1559. 
und in den Ableitungen ἔσϑημα, ἔσϑησις vor, ©, Etym. M. 
p- 382, 52. ; ee 
ἐόλητο. ©. $. 234. ἐλαύνω. Anm. en ‘ 


ἐπίσταμαν, ἰῷ weiß, verſtehe, fcheint eigentlich das 234 

Medium von ἐφίστημε zu ſeyn, To viel ald ἐφέστημι τὸν νοῦν 

mit —8— Joniſcher Form ſt. ἐφίσεταμας 4). Im Praͤ⸗ 
ſens, Imperfect. und. Futuro geht ed wie ζσεαμαν, ἐπέσεαμαι, 
ἠπιστάμην r) (ἐπιστάμην) ἐπιστήσομαι. Im Praͤſens Indic. 
it bei der zweiten Perſon die Joniſche Form ἐπίσφοαι gu mer⸗ 
Ion. Statt ἐπίστασαι iſt Dorifch Enioru Pind. Pyth. 3, 143. 
Die Attiker jagen ἐπίστασαν Xen. M. 8.4, 3, 10. Plat. Eu- 
thyd, p. 295. E. 296. A. fehr felten ändorg, wie Assch. Eum. 
.86. 578. Eine audre, Joniſche, Form ἐπίστῃ hat Theogn. 1043. 
Br. δ) Statt äniorase im Imper. 3. B. Sonh. El. 616. Eur. 
Andr. 431. fagen die Attiker auch, in Profa gewöhnlich, ἐπέστω x). : 
Bl. ὁ, 213. Opt. ἐπισταίμην. Conj. ἐπίστωμῳ Plato Eu- 
thyd, p. 296, A. ἐπίστῃ id. ib. p. 296, C. Isocrat. ad De- 
monie. p. 11, A. (fo wie δύναμαι im Indicat. duvaoas , ing 
Konjunetin δύνῃ). Im Aor. ı. hat εὖ ἐπιστήϑην, oder 911: 
tiſcher ἡπεστήϑην analog mit dem Buturd, Fleto Symp. p. 
186, E. etc, μὴ) 


Io, ich bin um etmas befhäftigt, (ſ. Paſſow's Woͤr⸗ 
terb.) bei Homer und in den Compoſitis auch bei: Attifchen 
Profaitern hat im Imperf. εἶπον, ὁ. B. διδίπομεν Il. λ΄, 705. 
Od, μ΄, 16, περιεῖπεν Harod, 2, 169. Xen. Mem. S.2, 9, 5. 
und einen Aoriſt. ἔσπον, ὃ, B. ἐπ-όσπον, uss-donor bei 
Homer, und Herobot 2. B. περίεσπε Herod. 1, 114. 115. ’ 
6, 44. mit der Sonderbarfeit, daß er in den uͤbrigen modis 
das δ, ald wenn ed ein Augment wäre, verliert. ἐπισπεῖν 
Η, N, 52, ἐπίτσποιμε Οὐ, θ΄, 2350. ἐπίναπω, ATS 4 -σπῇῃ 


! 





p) Alberti ad Hesych, T. 1, p. 295, Dorv, Vann. cr, p, Gio. 
4) Fisch, 2, p 491. Schneider Griech. Woͤrterbuch. 
r) Moeris p. 282. j 
.4) 6, Schaef. ad Soph, Phil, 798, Lobeck, ad Phryn. p 359. 
ὁ) Mperis p, 163. Piers, p. 28, δή: Thom. M. p. ὅδ. 
u) Wessel, ad Herodı p. 203, 74. Fisch, 2. p. 492, 


> 


N 
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1. ζ΄, ἀκα. δ, 1359. 'Φαε-σπῶν, mepa-onebe IL gs 190. But. 
ἐφέψεις IL φ΄, 668. Od. ὦ, 470, περιέψεσθαι αφἴὸ Paſſ. He- 


rod. 2, 115. 7, 119... Darnach iſt gebildet Aor. P. π ua | 
τας Herod, 5. in. , Vgl. ἔχω “).. Eben jo bat w 


: ἕπομαν Imperf. εὐπόμην,. Yor, ἐσπόμην, auch Thue. , 
60. Plat. Polit. p. 280. B. Xen. Gyr. 4, 5, 52. Imperat. ondo, 
΄ σπεῖο D.x, 285. συνεπίσπεσϑε Plat. Critia: p. 107. B. Fut. 
ἕψομαι Soph. Ant. 636. Plat. Leg. 4. p. 741. Ο.. Nachhom. 
Dichter hatten auch ἑσποίμην, ἑσπέσϑαι, wie Pindar ἕσποιτο 
Ol. 9, 123. Pyth. 10, 26. ἔσπηται OL 8, 15. etc. 


ἐράω, ich liebe, (bei Homer ἔραμαν mit dein Aor..L, ἤρα- 
σάμην) nimmt feine Tempora bloß aus der paſſiven Form. 
Aor. 1. ἠράσϑην, amavi. Vom wirklichen Paſſiv kommt nur 
das Particip ἐρώμενος, einer der geliebt wird, vor. 


’EPTR2, ein altes Berbum, dad nur noch im Futur, & 
3.8. Od. £, 360. im Aor. 1. ἔρξα,. δι dem: Perf. 2. ἔοργα bei 
den- Epiter , und:in den abgefeiteten ἔργον und ἐργάζομαι, im 
Gebrauch geblieben iſt. Als Praͤſens wird von den Fpitern 
biloß ἔρδώ oder ῥέζω gebraucht. Won diefem ἔργω komm wabr> 
$cheinlich auch das Homeriſche ἐεργμένος ($. 11.) in yapvpms 
ἐεργμέναι TE &, 89. in der Bedeutung von τετυγμένος..  . 


,Ἔργω, εἴργω, einfchließen, abhalten, die erſtere Form 
δεῖ Honei und Herodot, 3. B. 2, 99. 148. bei jenem δάι 
mit verboppeltem 6, äcgyo, die andere nur einmal bei Some 
11." ψ', '72. dagegen εἴργνυμε häufig bei den Artikern in der 
Bedeutung abhalten, b befanders in den Compofitis ἀπείργω οἷο. 
Davon’ δεῖ Homer ἔρχαταν 1: π᾿, 481. ἔρχατᾳ I. ρ΄, 354. und 
δέρχατο Od. x,.241. ἀποεργμένη Perf.-P. expers: Hom. h. in 
‚Ven. 47. ἀπεργμένος Herod. 2, 99. ἀπέρξαν id. ἃ, 124. Ab- 
geleitete Formen ji find : EOyYups, ἐέργνυ Od. x, 238. ἐργάϑω und 
doyaran, ἐρχατόωντο Od. ξ΄, 15: In der Bedeutung einſchlie⸗ 
Ben aſpirirten ed die Attiker εἴργω, καϑείργω, ἄφεορετος Acach. 
Choeph: 445. Dieſes εὔργω tommt in der alten Form ποῷ 
vor Soph. Ai. 593: ξυνέρξετα. vgl. Oed. T. 890. Plat. Rep: 5 

461. B. μὴ ξυνέρξαντος ἄρχοντος, wie auch) mehrere Hand⸗ 
‚fen und Olympiodor Gorg. p. 461. D. Iefen ἣν καϑέρξης 

ft. * ade andere κϑώξβχο welches Beller Ἢ aufgenom 
men at. 





x) ἔρομαι. (on. σἴρομαι) ich frage, geht regelmäßig: Imperf. 
ἠρόμην, οἰρόμην. Inf, ἔρεσϑ' a1, als Aor. 2. ἐρόσϑαν. Fut. 
ἐρήσομαι, δἰρήσομαε. " 








mins der σον erde, vz⸗ | 


ὀσμαὶ οὐ τ 
8 — ‚ehe. Dal. 3. Ἢ ᾿ιρηρῶατων ΐ 4. ΕἼ u 


᾿ἐρεύπω, nieberiverfen, Fat. ἐροίψω, Aor. ἤρειψα bei PR 
robot 1, 164.- 7, 140. ὑπὸ bei machhomerifcpen Epikern. Bei 
Homer ἐξόριτετο fl. ἐῤήριπτο Π. ξ΄, 156. ©. $. 168. Uni, “( 
und or. 2." ἤριπον; ich fiel, ntrdafı tiv, bei Spätern auch 
Perf. = — ὡς * rh 
s666904, ein. or. 2. dad ἠρόμην, ἐροῦ». αὖ» we e ge⸗ 
οὐαί [ἀπ τ ὦ als ΤΩ ἔρρυ, ἔρεσϑαι accentuirt werden. 
Daß es Aprift:ift, zeigen Verbindungen ‚' wie μή μ᾽ son, Soph. 
Phil. 976. 4). . Aber ‚Hymer bat im Präf. die ganz. aͤhuliche 
Form εἴρομαε, . B. 11, ά; 553, ſo wie. ἔρεω. 1). A, 611. I» | 
0, ἔρου, ἔρεσϑαι. ᾿ 
’EPIAR oder ἘΡΙΔΈΩ. ‚Tommt bloß vor im, or; τ, 
Med. ἐριδδήσασθαὶ ΤΙ. ψί, 194. Davon. ἐρίζω, welches poll 
ftändig .ift, und ἐριδαίνω. .. ! 
ἔῤῥω, Fut. ἐῤῥήσω, Aor. "Minen » bei Homer noch ges u 
ben, fonft bei ihm und ausfchließlich, den folgenden Schrift⸗ 
ſtellern zu feinem Ungläd gehen, beſonders im Imperativ 
ἔῤῥε, abi in malam rem, gebe zum. Henker, ἔῤῥειν; ums 
fommen Plat. Leg. 3.'p. 677. ©. ἃ ὀόντων ib: E. Von dies 
ſem leitet man auch ab den Aoriſt ἀποέρσει, τόοσυῃ oben. : 
ἐρ οὐγγάνω, durch den ‚Mund yon Ab geben, die Attiſche 
Form für die Joniſche δρεύγω, wovon noch der Aoriſt ngvyor, . 
κατήρυγεν Arist. Vesp. 915. 1151. a) 


ἐρνϑαίνω, ich mache roth. Die Stammform iſt ἜΡΥΩ, ἊΣ 


ἜΡΣΥΩ, ἐρεύϑω II. λ΄, 394, (daher. ἐρεῦσαν 1]. σ΄, 32g. 
und ἜΡΥΘΙ, ’EPYOER, (daher ἐρυϑρός) wovon hoch ἐμ 
Futur. ἐρυϑήσω. und Perf. ἠρύϑηκα im Gebrauch blieb. 
ξρύπω iſt zu merken wegen des Aoriſt ἠρύκακον (dein) 
Infin. ἐρυκανόοιν bei Homer, wie ἠνίπαπε. | 
ἔρχομαν, ich gebe, ift δίοβ im Praf, und Imperf. ge⸗ 
bräuchiich; doch kommt ſtatt ἠρχόμην (ἠρχόμεϑα Plat. Leg. 
5. p. 685. A.) ἔρχου, ἐρχοίμην, ἔρχωμαι etc. bei Attifern haus 
figer ἤειν, 09%, vorm etc. vor, Die fehlenden TZempora | wers 
den durch Ableitungen von TAETON erfeht. Fut. ἐλεύδομοι 


. (bei Homer und, wiewohl felten, bei den Attifchen Dichtern, 


3.3. Aesch. Prom. 853. Suppl. 531. Soph. Oed. C. 1206, 
Trach. 595. da die Attiker fonft auftatt deſſen « εἶμε in der Bes - 





z) Elınsl, ad Soph. Oel. C 5575 
a) Lobeck. ad Phryn. p. δᾶ. ag. 


a Begeiipiß tm. ἐμαυράξοβευ Were, 


Deutung des Futuri gebrauchen, Dagegen Saben,einige ſpaͤtere 
—* öfter — δ). Aor. 5. «ἥλνθοκ bei: Homer, 
(μόν felten bei den’ Tragikern in Samben, , Hoi 3. Kur Rhes, 
‚662. Troad. 378. El. 602. c) in Profa ἦλϑον (Dor. wo) 
"Perf. 2. ἠλύϑαμεν Hos. ΤᾺ. 660. (aber mit der Var. ἡλύ 
per) und gewöhnlicher ἐλήληϑα (Hom. Theper. —** ) 
εν Ron den fonkopirten Formen — —Auis ſ. 8.198. 6 
ἐσθίω, (auch ἔσϑω N. a, 415, 476.) ich eſſe, verlängert 
aus ἔδω, weldes nur-bei ben alten Dichnern noch im Praͤſens 
dockoni U.q 201. U, 142. etc, Juf. ἔδμεναι. δόμεναι. 
niperf. ὅδον Θὰ, v⸗ 9. Bon dieſem ὅδω lommen ἀπο die 
στ. Perf. ἐδήδοκα $..186, 4. Perf: Pass, -ἐδήδεσμαι 
δ. 189. 1. (ἐδήδοταν Od. 4, 56.) und von ber andern 901: 
ausgeſetzten Form ded Zuturi (ἐδέσω, Edi, ἐδῶ) bei Homer 
das Perf. 2. ἔδηδα ΤΙ. ο, δ4.. Der Aoriſt. 2. Paſſ. —*8* 
iſt ſelten, 5. B. Hippoor. T. 2. p. 225. 9646 ον. wird ἔφα. 
γον von φήγω pder φάγω genommen , 848 Sutar, bloß ἔϑομαι 
gebraucht 9. 183, | 
ες ἔσπρεδ, ©, einig Ant, 
. φῇρίσκω; ich finde, -aub ΕΎΡΩ νάιζαρο, R ὅς 216, 
en Ἂς, woher auch Fut, εὑρήσω, Perf. εὕρηφα, Perf. P 
u, Aar. ἃ. P. “δὑρόϑηψ,. ‚Aor. 2. A. εὗρον, Aor. 2. Med. 
gen Ken Von Sigg ' $ 1,80: Anm. 7, Das 
iſt pr 5 - 
235 ἔχω, ἰῷ habe. Pot. fa $ 36. os wie ἕπω ‚einen 
ΟΣ φέρ, 2, ὄσπον mit engefaketem 3 bat, (9 wird von ἔχω 
ein. Yor,' 2: ὄσχον γ᾽ in Web. doriume gebildet, und eben fo, 
wie bei ἔσπον, σπεῖν, oem, διείεδ᾽ 6.) ald wenn es ein Aug⸗ 
ment wäre, in den Übrigen modis weggeiwerfen. Aot. Imp. 
σχές, Opt. [eysim;] σχοίην δ. 198, 2. Eon. σχῶ, Inf. 
σχεῖν, Part, σχών. Med, Imp. σχοῦ. Opt. ἀγοίμων. Conj. 
σχῶμαν. Inf. σχέσϑαι. Part. σχόμενος. Das Medium πιεὶς 
ſiens im zuſammengeſetzten Wörtern, ἀπο-σχόσϑαν, ὑ ὑπο-σχέ- 
od. | Auf‘ Veranlaſſung biefes ἔφ eye wird ἔσχω aus ἔχω, 
(wie ἐν-ίαπω aus ἐν-ἐπω) welches eſonders bei den Attikern 
in derſelben Bedeutung wie ἔχω δὼ vorkoͤmmt ὧδ und aus 


— — 
) Thom. M. p. 88, 356. et Hemsterh, —— p. 16, δα. . Phry- 
' ‚nich. p. (12.) 57. Schaef. ad Soph. Ded, € . 1206. Kimsl. ad 


‘ Eur, Heracl. 210. 
6) Elmal. ad E. Med. 1077. Meineke quaest, Menandr, np 35. 
d) Moeria p- ı98, Fisch, ΩΝ ἃ: Pr 100. ,᾿..,, 
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iu dem jefanunmengefeten Greiz; Wi 
—— rodot ὑπίσχομαι. Ze 
gene Zortiien bes Mor, ohne ὃ wurden nun wieder ana 
dern Formen (wie σπεῖν dem Verho σπεύδειν ) zum Grunde 
gelegt, ımd aus der Bloß vorausgeſetzten Praͤſensſorm ZEN 
eineſtheild Fut. σγήσω, Med. ayfoouas, (welches bie Gram⸗ 
matiker, aber init Unrecht, mehr δια, als Fiona, nes 
nen) e), Perf..doynxa, Perf. P. 3 ὄσχημαι, Aor. 1: Pass. ἔσχέ-- 
ϑην, weldye befonders in der gompoft tion üblich find, auderns - 
theils ein Aor. 2. ἔσχεϑ᾽ 0%," Conj. 0697. Eur: Alcmaeon. fr. 
12. μήδ᾽ ἀθυμία σχέϑῃ τις ὑμᾶς. ΚΝ σχεϑεῖν gebildet ἢ» 
Der Imperat. σχόρ Soph. EI. 1016. befonders in der Zus 
fammenfeßung ἐπίσχες, παράσχες etc. ift wieder wie tom 
ZXHMI gebildet, fo, wie von danov, and. ---σχέ iſt fehr 
verdaͤchtig obgleich xarasye Eurip. Herc. f. 1211. τ 
Eurip. Hec. 836. in allen Hatipfehriften ſteht ). Das Mes 
trum fordert diefe Form tie, und Eur. Troad. 82. haben eis 
nige Handſchr. wider dad Metrum rr&pnaye. 


Anm. Das Compoſitum ἀνέχομαι hat gewöhnlich noch ein Ang: 


ment in der praͤpofition, ἠνειχόμήν, ἠνεσχόμην. &. $. 170. A) 
Das Compoſi tum ἀμπέχω, umgeben, hat ἐπὶ Aor. ἤμηε-σχον — 
— wo das Augment auf die Vrapoſi tion übergeht). 
ἠμπισχόμην. Eur. Iph..A, 1448. μήτ᾽ — durduns, μήτ ’dupı Br 
μέλανας ἀμπίσχῃ πέπλους. Mit boppeltem Augment ſteht es bei Ari- 
stoph. Thesm. 164. ἡμπέσχοτο, (Wo es aber wohl ἡμπέσχοτο heißen 
muß. S. Elmal. ad Med. 1128.) fo wie im Imperf. ἡμπείχετο - 
Plat, Phaedon, p. 87. B: bie meiften Handicriften haben. Ein vis 
jene ἐμπίσχω fteft Eur Hel. 862. καχαμοείσχουσεν ). 


ER, ein Stammwort, wovon nur noch einzelne Lem 
pora und eiwige abgeleitete Formen vorlommen, 
I. In ver Bedeutung feen, ein Gebaͤude errichten, 
kommt εὖ ποῦ vor im or, 1, εἶσα 1]. δ΄, 3g2. ζ΄, 189. 
Soph. Oed. Ὁ. 713. καϑεῖσεν Π, ξ΄, 204. Eur. Phoen. 1223. 
λόχον εἷσαν. N. ἐ, 693. Od. γ͵, 416. εἶσαν, fie festen ibn, ᾿ 
Aor. Med. εἰσάμην bei Homer und Lurip. Iph. T. 993. Die⸗ | 





e) Moais p. 26. 520, Phrynich, p. 180. Thom. M. p. 690 | 
Ὦ Elmsl. ad Heracl. 272. Med, 095. Herm. ad Soph. EI. 744. 


8) Porson,. Herm. ad Eur. Han 1. ὦ Vol. meine Note zu Eur. 
Troad. 82. . | 


2) Fisch, 5, & p. 90. 
i) Eimsl, ad Med. 2128. 


4 
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(δ «u: war bei, den Aaniern nicht δίοβ Augment,  fonders 
Berlingerung des 6, und bleibt daher auch. im Inperna. εἷ- 
σον, im Futur δἵσομαι Apoll. Rh. 2, 807, im Partie, Aor. 
Herod. 3, 126. 6, 103. ἄνδρας οὗ ὑπείσας κατ᾽ οὐδόν, Ψυκτὸς 
ὑπείσαντες ἄνδρας, wie λόχον εἶσαν bei Homer, was ſonſt 
ᾧπείς von ὑφίημι iſt 2). Eben, fo ἱρὸν εἰσάμονος Herod. ı, 
66. Plutarch. Them. p. 22. Apollon. Rh. ı, 967. ὃ Dages 
' gen bat Homer auch die Form ἔσας im Partic. Od. ξ΄, 480, 
. woher ἀνέσαντες I. γ΄, 657. und verlängert Zoas, .Exadoe bei 
Deſych. m) ἔσσαι Pind. Pyth..4, 486. ἐφέσσαιν Od. v', 27% 
ἔσσαντο Pind. Pytb, 4, 364. Imperat. ἔφεσσαι Od. 0, 377. 
auch mit dem YAugm, syllab. ᾿ἑέσσάτο Od. ξ΄, 295. Auch 
Thuc. 3, 58. extr, hat δσσαμένων, aber mit den War, ἔσαν 

ἀένων, εἰσαμένω. ᾿ς τ: 
Von dieſem ἕω iſt Zum dad Perf. P. ſtatt εἶμαι. ©, 
δ 235.. Eine andre Ableitung ift Eos, wovon fa, κα- 
ίξῳ wieber‘eine andre, aber active, Form iſt. Davon κα- 
Jioav Thuc. 6, 66. 7, 82. bei Bekker, aber mit der. Dar. 

ι καϑεῖσαν, und häufig Partic, zudioag. 


2. In der Bedeutung anziehen {8 daB abgeleitete ir 

ὑυμὶ gebraͤuchlich. ©. ὅννυμε. . N | 
2 36 Eine andre, Ableitung in ber Bedeutung irgend wor 
bin laffen, ſchicken, ift iu nach iin. Ä 


| 
li. ( a τὴς Ζ. "" 


236 ᾽ Zum (ζῶ, ζῆς, ξῆ, S. 240. Note 5) hat wie son ΖΗ͂ΜΙ 
einen Imperativ ζῆ Soph. Antig. 1169.. Eur. Iph, T. 699. π) 
und ζῆϑε, und eine Form bed Imperfects ἔζην, welche die 
Grammstiler Herodian und Möris der Form ἔζυν (Soph- El, 
323.) vorziehen... In ‚ber dritten :9, Plur. ift bloß ἔζων ge 
bröuchlic) 0). Fut. {nosıy Plat. Rep. 9. p. 591. €. Leg. 7. | 

εὐ. 792. E. Rep. 5. P. 465. Ὁ. Uebrigens gebrauchen bie als 
ten Klaſſiker im Aoriſt und Perf. die Tempora von Proo 
ἐβίωσα, βεβίωταμ Herodot bat 1., 120. ἐπέζοσε (mit dei 





Ἢ Valck. ad Herod. p. 261, δ8. δὲ aber mit Unrecht ὀφεῖσαν 
vergleicht. Δ, $, 211. II 3. | , Ι , 
D Brunck. ad Apoll. Lc. Ruhnk, Ep. ar 2,'p. 202, Valck, ad 
“ Eur. Hipp. p. 166. A. B. 
᾿ m) Bel. Etymol. M. Ῥ. 306, 5%, j 
n) Herm. ad Antig. 21151. | ᾿ ᾿ ΝΞ . 
- 0) Moeris ἢ. 148, ο. not. Piers. Dagegen Thom. M. μ. 266. 


. 
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Var. ine) von Goa; welches ſonſt nur (m Brit. τὴν 
Imperf. vorkommt, ur 


ἢ τῳ, ἢ 


“εδώ. © ardavın.: Bon ἥδομαι ift Aor. τι ἥσθην. ᾿ἥσατο. 


bloß bei Homer Od. 4.358. 


ἣμαι, ἰῷ fine, wird als das ‚Perf. Pafl, von ἝΩ, ih 


ſetze, betrachtet ft. εἶμαι; ἦμαι;" Maas — ia (wie. κάϑηταν. 
Xen. Eyr. 7, ὅ, 5.) und ἧσται." 3 pl. sv, Ion. äuros, wie. 


κατέαται Herod.’ı, 199." 2, 86:’etc.. und: dichteriſch εἴαταιν 
δ. ὃ; 1.8, 137. Eben“ ſo im Pladquamperfesto 3 pl. ἕατο 


und &aro, 3. B. II. y, 149. etc. fl. ἦντο. Imper. ἦσο 2: 


‚ 200. etc. 2090. Juf. ἦσϑαι. Part, ἵβενος ([. ἡμένος 
wegen der Bedeutung ded Praͤſens.) 


Gewoͤbhnlicher iſt das Compoſitum νάβημας Inf. —* 


—E welches auch einen Optativ καϊγοίμην,. ..35. Aristoph. 
Lys. 149. Ran. gıg. p) und einen Conj. κάϑωμει,͵ Eurip. Hel. 


1093. Demosth. Phil. 1. p. 53, 2. hat. Im Imperfect hat es 


&xadnumv, 3. p. ἐκάϑητο. Aeschin. p. 267. B. Xen. Cyrop. 
7,3, τά, und καϑήμην, 3. p. καϑῆστο, welches letztere die 
Grammatiker fuͤr beſſer erklaͤren 9), Fuͤr den Imper. χάϑησο 


giebt es auch eine weniger ächte Form κάϑου Cauß κάϑεσο, 


xudeo) r). 


Für Das Präfens, Imperf. in der Bedentung ſi ch ſetzen, | 
und dad Suturum wird καϑέζομαι ; ἐκαθεζόμην y ᾿ἀβϑεδοῦμαι 


gebraucht. ©. ἕζομαι- 
ἠμύω. ὑπεμνήμυκδ §. τό. 1. S. 64. 
ἠνίπαπε. δ, einein Ann. 


ἘΣ | , on 
” >» 

΄ > " 

᾿ 0. or 


" Θάομα, ( bewundern, hauen, ). εἶπε. alte Serm, die 


bei den Doriern im Gebrauch blieb, Soss Arist. Ach. 770. 
5. Schneiders Lexicon. Homer hat davon bloß Mor. τ. Med. 


ϑησαίατο 1]. σ᾽, 190. bei den Düriern ἐϑασάμαν,,. ‚poher 3 Sms 
perat. ϑᾶσαυ Theocr. 3, 12. Davon bildeten die Jonier ϑηέο- 


μαι, ϑηεῖτο Od. ἐ, γ5. ϑηεῦντο Il. m, 444. ϑηησάμην oͤft. 


ϑηείμενος Herod. 7, 44. und oͤft. Derfetbe bat im διάρας, 


στ 
p) Brunck, ad Arist. ΜῊΝ u 


4) ‚Thom. M, p. 485. Elmsl.’ ad Arion Ach. 548 ne | 


7) Moeris p. 254. Thom. M. L. e- 


ι 
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ἐϑηῆτο mit der War. 89nteo. ' Fut. ϑηήσονται Hesiod. ἔργ. 
ΑΝ Die Attiſche om iſt Ian .  ᾿ fe 
| Jansor, figen, bloß im Praͤſens, Jaxei Soph. Oed. T. aa. 
Imperat. Jaxsı Ai. 1173. Dad Darticip ϑακῶν finder fich 
oft wie ein Mor. 2. accentuirt, ϑακών, aber unrichtig 2). 
- ϑάπτω, begraben, Aor. 2. Paſſ. ἐτάφην $. 193. Aum. 3. 
ϑάω bei den Epikern, fäugen, faugen, wovon nur vor: 
kommt ϑήσατο μαζόν, er fog an der. Bruft II. ὦ, 58. vgl. h. 
in Cer. 236. Da "Anollawa ϑήσατο μήτηρ h. in Apoll. 
123. die Mutter fäugte ihn. - Der Jufin. Praͤſ. ϑῆσϑας (fl. 
Ä ϑῦσϑαι oder von: ϑῆμαν) fieht Od. δ΄, 89. in der Bedentung 
mMelken. οι ze , 
ϑενεῖν, der Aorı 2. von ϑείγω, fchlagen, Eur. Rhes. 687. 
φίλεον ἄνδρα μὴ ϑένῃς u). : I 
| ϑέσσασϑαι, bitten, erfleben, ein Aoriſt von unbekauntem 
Stamm; davon ϑέσσανεο Pind. Nem. 5, 18. ϑεσσάμενος He- 
siod. bei dem Schol. Apoll. Rh. ı, 824. und das Adj. ἀπόϑε- 
orog Od. 296. verabicheut zw). 
ΘΗΝ, GANEM. ©, ϑνήσκωι τ 
» ϑήπω, ftaunen, beſtuͤrzt ſeyn, kommt nur uoch bei 
Dichtern im Perf. 2. τέϑηπα Od. ζ΄, 168. y, 105. Π. @', 29. 
etc. und Aor. 2. ἔταφον, τάφον Apoll. Rh. 2, 207. 2039. 
Part. ταφών ($. 36.3. Vgl. δ. 193. Anm. 3.) 1]. ὦ 193 etc. 
- vor. Davon τάφος bei Homer, das Staunen, ϑῆβος, 1. 4. 
ϑαῦμα, bei Heſychius. ϑήπω͵ ſelbſt iſt wahrſcheinlich erſt eine 
Verlängerung von ϑάπω, woher ϑώπηῃ, Jana bei Heſhch. und 
das gebräuchliche θάμβος Y)-- | εν 
διγεῖν, ein Aor. 2. zu ἔϑεγον ote. Partic. ϑιγών s). Fat, 
ϑίξω und ϑίξομαν δ. 184, 1. Anm. 1. Im Prafens ift bloß 
- die verlängerte Korm ϑιγγάνω gebräuchlich. Ä 
: "Heros, ich fterbe, verlängert aus. ϑανέω, welches wies 
der aus SHNS entftanden if. Ron HN. fomnıt Fut. M. 
ϑανοῦμαλ Aor. 2. ἔϑανον. " Perf. τέϑνηκα, (wie μεμένηκα von 
᾿ μένω δ. 187. 3.) wonon im Plur., Im Inf. und. Partic. meis 





s) Koen. ad Gregor. p. (100.) 223. 
e) Elmsley ad Eur. Herael. 994. ᾿ en . 
. μὲ Blomfield, ad Aesch. Theb. 378. Elimsl. ad Eur, Heracl. 272. 
‘ 4) Heyne V.L. ad Pind. Nm. Le “ 
) Schneiders Θὲ. Ler. v. ϑάμβος, ϑύπο. 





-.— —— — ΝΕ τ Γ᾿ ὙΠ ΠΟ ΦΕΠΕῤπππΠΠΠῸΤπῖΨ 
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ſtens die ſynkopirten Formen τέϑγαμεν; τεϑνᾶσι, τεϑνάναι. " 
©. $. 198. 3. Won τόϑνηκα kommt der Conj. τεϑνήκωσ, vor 
Thücyd, 8, 74. Ä ΝΣ ΕΝ 

Von τέϑνηκα wird eine neue Korm abgeleitet, τεϑνήκιυ, 
wovon das Futur. im gewöhnlichen Gebrauche blieb, τεϑνήξω 
Aeschyl. Ag. 1288. Aristoph. Ach. 325. und öfter τεϑνήξομαι. 
wie ἑστήξω, ἑστήξομοων' δ. 188. Anm. 2, 7839700 und τεϑνή- 
σομαν find unächte Kormen a). | 

Hogsiv, hüpfen , fpringen, bloß im Aor. 2. ἔϑορον, und 
- gut. ϑοροῦμαν 1. 9, 179. gebräuchlich. Als Präfens wird 
dad von ἔϑορον abgeleitete ϑρώσκω (wie βλώσκω von ὅὄμολον) . ” 
gebraucht, S. Herod. 6, 134. Eine andre Ableitung ift Jog- 
vun, ϑόρνυμι.- | 


\ I. 
ι Φ 


“Ἰκνέομαι, ich Fomme, eine Verlängerung von ἴκω, wos 238 
von auch ἱκάνω abgeleitet if. Daher Fut. ζξομαι. Aor. 2. 
ἱκόμην (into ft. ἵκετο Hesiod. Thheog. 481. font. Aor. wie ἔκμε- 
sos οὖρος.) Perf. iyuas. Soph. Tr. 229. ἵγμεϑα. Partie, ἰγμέ- 
vos Soph. Phil. 494. bei Herm. gewöhnlicher in der Zufams 
menfegung ἀφῖγμαι (Son. ἀπῖγμαι). Plusquamperf. ἀφέγμην, 
ἀφῖκτο Thuc. ὦ, 2. 7, 75. ἵκω, Ixsı, ἴχοι, ἴκων alles mit 
langem », kommt πο bei den alten Dichtern vor, 3. Ὁ. 

Od 6, 444. 11.9, 195. 5, 521. 6, 399. Pind. Ol. δ, 20. 
Das Sururum diefer Korm ἕξω (woher ποῦ or. 1. ἴξας. Hom. 

h. Apoll. 2, 45. aber zweifelhaft) wurde als ein neues Praͤe 
fend betrachtet, und davon ein Imperf. aber in der Bedeu⸗ 
tung des Aoriſts ἵξον formirt, 11. β΄, 667. &, 773. etc. 


ἱλάσκομαι, ich verföhne, abgeleitet von ἑλάομαι, welches 
auch vorfömmt Il. β΄, 530. Apoll. Rh. 2, 847. Fut. ἐλάσο- 
μαι, (mit kurzem α) Aor. 1. Med. ἱλασάμην Herod. 1, 67. II. 
0, 100. Von ἑἱλάω wurde aud) eine abgeleitete Form LAHMI 
vorausgeſetzt; daher ἴληϑεν {εἰ mir. gnädig, bei Homer, ἴλα- 
ds mit furzem a Theocr. 15, 143. aud) dad Präfens Med. . 
ἵλαμαι Hom. ἢ. 21, 5. ‚Andere Formen find ἱλήκων gnädig 
feyn. Conj. ἱλήκῃσι Od. φ΄, 365. Opt. ἱλήκον und ἑλέομαι 
Aesch. Suppl. 123. 





a) Gatak. ad. Marc, Anton. 2, 14. Brunck. ad. Aristoph. Vesp. 
654. Ach. 590. Reiz ad Lucian, Sol. p. 478. Tom. 9. p. 101. . 
- T. 10. Oudend. ad Thom. M. p. 855. sq. Ruhnk. ad .Ῥ- ὁ. 
χ58. Fisch. 3, a. p. 106. Blomfield, δὰ Aesch. Ag. ı250. Elmal, . 
ad Arist. Ach. 597. | 
Θᾳ. 
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ἕπταμαι. ©, πέτομαι. ᾿ . 
ἔσημι kommt im Singul. nur bei Dorifchen Schriftftelf 
vor, 3. B. ioaus Pind. Pytb. 4, 441. Theocr. δ, 119. ἴσης 
‚id. ı4, 34. ioars ftatt vonos id. 15, 146. Part. ἔσας, im 
Dativ ioavıı Pind. P. 3, 52: Das Imperf. Act. ἔσαν ftatt 
ἴσασαν fommt vor Il. σ΄, 405. etc. Eurip. Cycl. 230. Was 
von diefem Verbo im gewöhnlichen Gebrauch geblieben, fiehe 


bei sido, ich weiß. 
᾿ς KAZR,' wahrfcheinlich eine Joniſche Form’ flatt χάζω, 
nur daß im Praͤſ. bloß χάζω, χάζομαι, Hingegen KAZL nur 
. in abgeleiteten Temporibus, und in befondern Bedeutungen 
vorlommt. Die Stammform fcheint AAN geweſen zu feyn, 
offen ftehen, leer feyn, das Fat. Aiare. Daber χάος und 
χάορος, zuſammengez. χῶρος 5), und χάσμα. In diefer Bes 
. deutung blieben die Verba χαίνω, χάσκω, Fut. χανοῦμαι, Aor- 
&yavoy, Perf. κέχῃνα. Verwandt hiermit ift 1) die Bedeutung 
leeren Raum genug haben, um etwas aufzunehmen, faſ⸗ 
fen, und ald Folge hievon enthalten. In diefer Bedeutung 
kommt bei Homer vor &yade Il. δ΄, 24. 9, 46ı. Ἥρῃ δ᾽ οὐκ 
zyade στῆϑος χόλον, und Perf. Plusquamp. κέχανδα, Exs- 
χάνδειν 1). ὦ, 191. Ψ', 268. Od. &, 96. welches von χάζω 
abgeleitet wird. Daher Adv, χανδόν und χανδάνω. 42) bes 
Surfen, Mangel haben, wo die Formen χατέω, χατεύω, ya- 
lo, χητέω gebräuchlich find; daher γῆτος,. angel, Sehn⸗ 
ſucht. Verwandt hiemit fcheinen die Kormen κῆδος» Trauer 
wegen eines Derluftes, κήδω, κήδομαι, betrüben, fid) grä= 
men, daB lektere auch um etwas bekümmerr feyn, für 
etwas ſorgen Entweder von κήδομαι, (wie ἰδήσω von εἴδω,) 
oder von KAZL, καδῶ, xadnom.ift κεκαδησόμεϑα ΤΙ. 9°, 352. 
οὐκέτι. νῶν ὀλλυμένων Aavasy κεκαδησύμεϑ᾽ ὑστάτιόν περ; 
4), weihen machen, alfo einen Platz leer machen. In diefer 
Bedeutung ijt im Praf. dad Medium χάζομαι, weichen, δὲς 
fonder8 bei Dichtern, und ein Aorift. κεκάδοντο 1. δ΄, 497. 
ὁ, 574. fie wichen Zurüd, machten Plag, (gingen dem 
MWurffpieß aus dem Wege, ohne daß deßwegen dad Heer ſich 
zurüdzieht,) gebräuchlich. Il. m, 736. οὗ yalero φωτός, ver⸗ 
- fehlen, δὶς ϑανεῖν οὐ yalouas Eur. Or. 114. λέγειν οὐ χά-- 
ζομαν id. Alc. .33..non refugio, non recuso. Apoll. Rh. 4, 
190. μηκέτι νῦν yulsade — πάτρηνδε ψΨέεσϑαι. Hiervon find 


΄ ' —————— — 


δ) Valck: in Lennep:. Etym. p. 1097. Vgl. Eustath, ad IL X. 
Ῥ- 856, 59. " : x / ν 
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wieber folgende Bedentungenr abgeleitet: a) im Activo mit dem 
Genitiv conſtruirt ‚beißt es berauben, . eig. machen, daß einer 
etwas verläßt, wo ein Aoriſt. κεκαδών 1. 4, 553. (welches, 
Eustath. p. 847, 50. mit λελαβων, λελαχών. vergleicht) und 
ein davon abgeleitetes Futurum κεκαδήσω Od. φ', 153. 170, 
ϑυμοῦ καὶ ψυχῆς κοκαδῶν, ὃ. .ἢ. ὑποχωρῆσαι πονήσας nad) 
Euſtathius, eben fo, wie ὄφρα ὃ τιμῆς καὶ σκήπτρων ἐλά- 
σειαν Apoll. Rh. 3, 597. vorkoͤmmt. Ὁ) Da derjenige, ver ., 
einen andern zwingt, ihm Plaß zu machen, diefem überlegen” 
it, fo kommt „baher vie Bedeutung übertreffen. Hier it u 
dad Perf. Pafl. κέκᾳσμαι; ἐκεκάσμην. gebräuchlich, z. B 

γ', 431, πᾶσαν γὰρ ὁμηλικίην ἐκέκαστο κάλλεϊ καὶ ἔργοισιν Br 
φρεσίν. Dem in der. Bedeutung das Praf. 'καίνυμαν entipricht 
Od.y, 282.9, 219. Daher ohne Accuſativ ſich auszeichnen; 
κεκάσμεἥα ἀλκῇ τ᾽ ηνορέῃ τὸ Od. ὦ, 508. πλούτῳ τα καὶ υἱάσε 
κεκάσϑαιυ 1]. ὠ, 546. Partic. κακασμέγος I. δ΄, 339. Doriſch 
κβκαδμένος Pind. Ol, ı, 42. ἐλέφαντι φαίδιμον ὦμον ——— 
vov ο). “κέκασται ; ift verfehen Eur. El. 620. 

. καίων att. κάω mit langen α ᾧ. 12. ©. 53. Fut. καύσω 240. 
$. 180, Il. ν. Aor. ı. Act. ἔκαυσα Thuc. 2, 4. (bei Belt, ) 
4, 57. 7, 25. 8, 107. Aor. 1. Pass. ἐκαύϑην, Perf. Pass, κέ- 
καυμαι. Det Xor. 1. hatte noch eine andre Form ἔχηα (Sufin, 
κῆαν Od. ὁ, 97. Opt. κήαιεν 1]. ὠ, 38. Imper. Aor. 1. Med. 
nous I. φ΄, 336.) welche, fo wie βίον, 2. Paſſ. ὀκάην, δ, B. 
: N. 6,:464. Herod. 2; 180. 4, 79. und bei Spätern (Thom.M. 
p- 611.) eine andre Form-des Zuturi.xaa voraußfeßt. Don der 
alten Schreibart ἔκεα haben die Attiker i im Dart. κέας Aesch, Ag. 
858. und Homer κείας, κειάμενος;,. xsiovzo Od. i, 251. ψ', 51. 
11. ὦ, 88. 234. Conj. κατακείομεν ft.xaraxiwper in der Bedeu: 
tung des Sur. Il. ἡ, 333. Jnfin. κακπεῖαι fl. κατακέαν 04.2, 74. 
Auch ein neues. Praͤſ. κατακειέμεν ſteht I, j, 408. aber viel⸗ 
leicht verſchrieben ſt. τ καιέμεν. α). , 

κάμνω: ©. ᾧ. 187. 6. 193. I. 

καυάξαις. ©. ἄγνυμι, Note, 

κεῦμαιγ ich liege, aus κέομαν (Herod. 6, 139. κέεται Vheocr. 
5, 129. Il.y, 510. Herod..ı, 178. aber κεῖται 1,50. extr. 5ı.in. , 





ὁ) Ich Nabe es verſucht, die verſchiedenen Formen eines Stamins 
und die Genealogie ihrer Bedeutungen auf eine Art zu entwil: 
fein, die yon der gewoͤhnlichen ſehr abweiht. Cinzelne Bemer: 
tungen: finden ὦ bei Hemsterh. ad Polluc. p. ‘1253. uuerpr 
ad Hesych. v. κεκαδησόμεϑα. Hermann. de em. rat. Gr. ‚gr. 

296. bezuders H. Steph. Thes. T. 4. Schneiders Gr. hiah. 
Uunter m 
ὦ Piers- ad Moerid. p, 231. 239. sg. Fisch, 3, a p. 12. .84.λ 
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κέοντανι Od. λ΄, 341. m’, 232. Hippocr. p. 281, 29.) wie δεῖν, 
πλεῖν δ. 49. befonderd auf Veranlaffung des Jmper. und κέδσον 
κέεσϑαν '(Hippocr. 3. p.,66, 3. Foes.) κεῖσο; κεῖσϑαιν, geht wie 
ein Perf. κεῖμαι, κεῖσαι, (ohne σ κατακεῖαν Hom. h. in Merc. 
254.) κεῖταν, κείμεϑα, 3.9. DI. κεῖνται, Fon. κέαται 1]. 1’, 
658. 825. Herod. ı, 14. 105. 133. Theocr. 29, 3. Iniperf. 
ἐκοίμην, ἔκεισο, ἔκδιτο, (Herod. 1, 51. &xdsro) 4. P. Pl. ἔκειντο, 
ton. ἐκέκεο Hesiod. Sc. H. 175. Herod. ı, 167. etc. χδέατο 
Od. g', 418. Statt nagexeıro ſteht παρεκέσκετο Od. ξ΄, 5aı. 
Imper. κεῖσο, κείσϑω etc. Optat. κεοίμην Herod. 1, 67. Plato 
Rep, 5. p. 477. 8. 10, p. 616.D. e) Conj. κέωμαν Plat. Phil. 
p. 41. B. Phaedon. p. 92. extr. Xen. Oec. 8, 19. Statt deſſen 
bat Homer κῆταν Od. B, 102. τ΄, 147. "1, τ΄, 32. Als Eoni, 
ſteht auch die Indicativsform Plat. Phaeden. p. 84. E. φοβεῖσϑε 
μὴ διάκδιμαι, wenn bier nicht μή die Bedeutung von si hat. 
S. 8. 608. Anm. 3. Inf. κεοῖσϑα;. Partie, κείμενος. Fut.- 
᾿ κείσομαι 7). Verwandt hiermit ift dad Homeriſche κείω, oder 
κέω Od. 7, 342. ich will fchlafen. u 
ες φρκραφηώρ γ᾽ ein Partic. Perf. Ὁ, II. 2,698. Od. &, 468. 
in legten Zügen liegend, wozu man ein Präf. καφέω voraus- 
fegen muß, verwandt mit κέκηφε, τέϑνηκε bei Heſych. mit 
xunvo (ἀπὸ δὲ ψυχὴν ἐκάπυσσεν I. χ, 467.) xünog. 
κέλομαν, Zurufen, befeblen,. Fut. κελήσομαι, bildet einen 
fonkopirten Aoriſt. mit der Neduplication ἐκεκλόμην, κεκλόμην 
fowohl in der Bedeutung ermunternd zurufen (κελεύω) als 
aud) bloß nennen Pind. Isthm. 6, 78. καί γεν κέκλευ Αἴαντα 
fi. ἐκάλεσας. ᾿ ' | Ä 
᾿ς αόψσαν ὮΙ, 7, 337. Vor. von dem ungebräuchlichen xevzo, 
ſtechen, woher κέντορες ἵππων, verlängert κεντέω. 


.segaryuns, ich) mifche, von κδράω (woher κέρων Apoll. 
Rh. ı, 1185. κδράασϑε Od. γ', 332. κορῶντο Od. 0, 500, 
κερόωντο Od. v, 253.) und dieſes von wem (woher κέρωνταε 


11. δ΄, 260.). Von κεράω Tommt Fut. κεράσω, Att. κερῶ 
Hesych. Aor. 1. ὀκέρασα mit kurzem a. Dad α wird aber bei 
ber Synkope Ian}, wie ſchon in ἐπικρῆσαν bei Homer Od. ή, 
164. fi. ἐπικεράσαι. Perf. Pass. κέκραμαν mit Iangem ἀ, Jo- 
nifch κόκρημαν Hippocr. T. 1. p. 27. 180. auch κεκέρασμαι 
Anacr. 29, 13. Aor. 1. P. ἐχράϑην, Son. ἐχρήϑην, und ἐκε- 
ράσϑην Plato Phileb. p. 47. C. Leg. 10. p. 889. C. 





e) Moeris p. 226. 
N).,Fisch. a. pı 488. μὴ 
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Eine andre von κεράω͵ abgeleitete Form iſt κιρνάω δ, 
221, I, 3. Anm. Daher κίρνημι. Imper. κίρνη. &. δι 
210, 5. £) ΕΝ 

᾿κερδαίνω, ich gewinne, hat.im Futur. flatt des gewoͤhn⸗ 
lichen κερδανῶ aud) κερδήσω und —oums Herod, 3, 72. Aor. 1. 
ἐκέρδησα Herod. 4, 152. Perf. κεκέρδηκα Demosth. p. 1292, 
6. ed. Reisk. bei Bekker. | — 

κεχλαδώς mit langem a, ein Partic. Perf. von dem vers 
alteten χλάζω (πα Eustath. ad Il. p. 153, 34. ed. Rom.), 
womit κλάζω, καχλάζω verwandt ift, Pind. Ol. 9, 3. raus 
fhend. Das Perf. κέχληδα, κέχλαδα lieferte wieder ein neues 
Praͤſens κεχλάδω, woher κεχλάδοντας Pind. Pyth. 4, 318. 4) - 

κεχρημένος, bedürftig, Partic. Perf. P. von χρήζω; oder 
vielmehr von XPEN (woher χρή, χρείη, χρδώ, χρδίω) Od. 
0: 547. 421. Eur. Med. 351. Plat. Leg. 4. p. 717. C. 

* κιχάγώ, ich erreiche, hole ein, von KIXR Aor. 2. 
᾿ἔχυχον. (Davon κιχέω, ἐκίχεις Od. οὐ, 283.) Fut; κεχήσω, Aor. ı. 
Med. ἐκιχησάμην 1]. δ΄, 385. ζ΄, 498. εἰς. Neben dem Aor. 
ἔχιγον kommt noch die Form ἐκίχην, wie von KIXHMI, vor. 
sıynıny 1]. x, 376. ἐχίχημεν Od. π΄, 379. Opt. κιχείην I. 
β΄, 188. 6, 416. etc. Conj. κιχῶ (“ιχείω I. à, 26. etc.) nf. 
κυχῆναν (sıynusvos 1], ὁ, 274.) Part. κιχείς Il. π΄, 342. 
Von κίχημν ſteht Partic. Praf. Med. κεχήμενον͵ Il. £, 187. 
X, 451. 7) Wenn die erfte Sylbe lang ift, wie bei den Tras 
gilern , .fchreibt man κεγχάνω &). , | ες, 

siyonus , ich leihe, borge, von γράω, Daher Fut. γρη- 
00, Aor. ἔχρησα etc. J | 

* χλάζω. S. δ. 177. 6. 193. Anm. 1. 194. 2. a. | 

xAao, breche, hatte auch einen Aor. 2. nach) der Form 
anf —uı, ἀποκλάς Anacr. ap. Hephasst. p. 59. Gaisf. Athen. 
i1.p. 472. E. " 

κλῦϑε, κλῦτε, und mit der Nebuplication und kurzem v, 
μέμλυϑι, πόκλυτε ein Imperativ. Aor. 2. wie don ὄκλυν aus 
ἔκλυον (vgl. Epvor, ἔφυν.) Praf. und Imperf. κλυω, ἔκλυον 
bei Hefiod. ἔργ. 724. und den Zragitern. ΄ 

- χρρέννυμι, ich fättige, von κόρω, Fut. κορέσω und κορέω 
N. %, 379. γ΄, 831. Aor. 1. Med. ἐκορεσάμην (dicht. ἐκο-᾿ 
0800. —) Perf. κεκόρηκα, woher κεκορηότε Od. σ΄, 371. Perf. 
Pass. xexoonuas bei Soniern Il. σ΄, 287. Od. 3, 98. ξ΄, 456 


δ ΄ 
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ψ', 350. Herod. 3, 80. bei den Attikern χεκόρεσμαι Xenioph. 


M. 8: 3, τι, 15. Aor, 1. Pass. ἐκορέσϑην.. 

᾿αράζω, ich kraͤhe, geht regelmäßig κράξω, Exguyor, * 
»ouya, Nur hat ed im Imper. Perf. die Form eines Verbi 
anf An κόχραχϑι Aristoph. Thesm. 692. Vesp. 198, ©. δ; 
198. 3. b 


κρεμάννυμι, ἰῷ hänge, von KPEMAR Fut. κρεμάσω. 


mit kurzem a, Wit, κρεμῶ Aristoph. Plut. 312. bei Homer 


κρεμόύω Η, n, 83. Aor. 1. Med. ᾿ἐχρέμασα , Aor. 3. Pass 


ἐκρεμάσϑην. 

Außer diefen Zormen iſt noch) κρέβαμαι,. wie ἵσταμαι, 
ich bange, vielleicht auf Veranlaffung des regelmäßigen, aber 
ungebräuchlichen Perf. P. κεκρέμαμαν entftanten, womit ed 
auch in der Bedeutung übereinjtimmt, id) bin gehängt, folg⸗ 
lich, ich hange, Optat. χρεμαίμην Arist. Nub. 868. Acharn. 
944. aber χρέμοισϑε Vesp, 297. Eonj. κρέμωμαι. Part. κρδ- 


μάμενος. Imperf. ἔἐκρεμαβὴν ἢ: 6, ı8. Fut. κρεμήσομαν (ie 
, στήσομαν von ἵσταμαιὶ Aristöph. Vesp. 804. Ach. 278. ἰῷ 


werde bangen, aber κρεμάσϑήσομον, id) werde gehängt 
werden 2). 

Noch eine andre Sorm iſt κρήμνημι » im Imper. κρήμνη 
Etym. M. p. 657, 34. Eustath. ad Il. 0. p- 1001, 10. Pass. 
ἀρήμνημαν Aesch. 8. c. Th. 231. 2xoyuvaro Eur. El. 1226. 
Imperat. ἐκκρήμνασϑε Eur; Herc. f. 521. m) 

xeivoo, id) tödte, Fut. χτενῶ (die Form κτανῶ wird in ben 


Attikern von ber neuern Kritik verworfen). Aor. 1. ἔχτεινα, bei 


Dichtern, Hom. u. den Trag., auch ein Aor. 2. ἔκτανον, κτάψε, 


- κτανεῖν, κτανώνι Homer hat auch einen Xorift. τ. Paff. ἐκτά- 


Ip 12.2, 690. Od. δ΄, 537. der in Profa und bei den Attiz 
ſchen Dichtern [ὦ nicht findet. . Dabin kann man auch als 
Partie. Perf. P. rechnen κεάμϑνος ft. ἐκταμένος, getödtet. 
Die ‚Spätern fprachen auch ἔκταγκα, 3.3. Menand. δ. Suidas, 


᾿ἐχτάνϑην πη). Pei den Attikern ift für dad Perf. nur die 


Form ἔκτονα gebräuchlich ὁ). 

Außerdem hatten Homer und bie Tragifer noch einen 
Aoriſt mit der Form auf —w, IP. ἔκταν IL. δ᾽, 319. κατέ- 
xzog Eur. Med. 1409. Bäcch. „1290. ἐκτὰ Eur. Herc. f, 423. 
Soph. Trach. 38. ı P, Pur. ἔκταμεν Od. b, 375. 8 P Pur. 





— 


+2) Schaef. ad Long. p. 401. | 
m) Heyne ad Pind. P. 4, 45. Fisch. 3, a, p. 120. sq. 


m) ©, 6.1186. 2. not. n. Weber bie ‚Gtele d ὁ Menander ſ. Pors. 
. δᾷ Τούρ. em. in Suid. T. 4. 
0) Moeris‘ P- 31. Don. der Som Öneszörne f $. 194. Anm. Δ. 
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ἔχταν DI. κ΄, 526. Od. 0, ‚30% ft. ἔκτασαν, wie € ἔσταν. tt. ἔστα- 
σαν. Conj. κτέωμεν Θά. χν 16. Infin. κτάμεναι II. &,. ὅ61. 
θ΄, 8. etc. und κτάμεν D.o, 557. &, 675., Part. κτάς Eur. 
Alc. 3. 696. Paſſ, ἀπέκτατο 1]. ὁ, 437. ρ΄, 120. 472. ‚uf 
κιάσϑαι 1. ὃ, 558, Als Partie, Aor. kann auch «τάμενῃρ 
betrachtet werden, wie κατακτάμενος Od. π΄, 106. p) 


5 


ΤΙ. ζ΄, ya, κύσσε Od. m, 15. mit kurzem v von KIR. Der 


κυγέα, ich kuͤſſe, bat Fut. κύσω, Aor. 1. Exuna, κύσε 


Bedeutung nach verfchieden- ift κύω, κυέω; ſchwanger ſeyn; 


woher κυΐσκω, [hwängern; κυσαμένη Hesiod. Th. 125. 405. 
und ὑποκυσαμένη bei Homer I. ζ΄, 26. etc. welches. gewöhns 
lic) mit doppeltem o gefchrieben wird, aber ohne Grund. 


κυλίνδω, ich wälze, von κυλίω, woher auch bie Tempora, 


Fut. κυλίσω,. Aor. 1. ἐκύλισα, Aor. 1. Pass. ἐκυλύσϑην. 


᾿βεύρω, ein dichterifches V. fo viel als τυγχάγω. .εύρων Bur. 
Hipp. ‚755. ἕκυρον Soph. Oed. C. 1159. Daher Fut.i!supoe, 


Aor. Exugoa bei Homer und ben Tragilern 4)» Eine andere _ 


Form iſt κυρόω mit kurzem v. 


΄ 


1. 
Aayxaͤvo, ich erhalte durchs Loos, von AHXL, (m wo⸗ 


242 


her an das Loofen,) fo wie λαμβάνω, λανϑάνω, Bon λήβω, 


λήϑω. Fut. τ. λήξομαι Plat.Rep. το. p. 617. E. (Son. λάξομαν 
. Herod. 7, 144. wie λελασμένος von λήϑω), Pert. εἴληχα. Perf. P. 
εἰληγμένος Demosth. p. 873. Aor. 4. ἔλαχον. Zwiſchen λήχω 
und Aayyaranfcheint εἰπε Mittelform AATXR gewefen zu feyn 
$. 221. U. 3. Daher das alte Perf. λέλογχω (δε 186. - ἅ.. 
S. 381.) welches bei Doriern und Soniern, felten bei Altis 
fern, 3.38; Eur. Troad. 245. vorfömmt 7), 

Dom Aor. 2. ἔλαχον hat Homer ein neues, Derbum As- 
λάχω in tranfitiver Bedeutung, t theilhaftig machen, I. ή, 80. 
ύ, 350. χ᾽, 343. ψ', 70. λελαχήσωμεν bei Heſych. 

Von λέλογχα hatten die Jonier auch Ableitungen "λό 
i. δ: λάχος, εὐλογχεῖν᾽ bei ϑερώ. 5). ᾿ nn 

λαμβάνω von AHBR A woher Fut. λήψομαι (Dor. λα- 
ψοῦμαν, —7 Theocr. ı, 4. 10.) Perf, A. δἴληφα. Perf. P. 





») Fisch. 3, 2. p. 122. 86.᾽ 

' 4) Herm. ad Soph. Ai. 507: Einmsl. ad Oed. C.Lc 
-rY Lucian. Soloec. p. 226. et Graevius p. 484. 

s) Valck. ad Herod. P. 555, 99. 


,. | 


ἱ 
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sihnuuas (auch λέλημμα, Aesch, Ag. 849. Eurip, Ion. 1113. 
Iph. A. 363. (v. Musgr.‘) Daher Doriſch λέλαπταν bei Hes 
fyh.) Aor. 1. Pass. ἐλήφϑην. Aor. ἃ. A. ἔλαβον. Aor. 2. 
Med. ἐλαβόμην. 
., State δίληφα hatten die Jonier auch eine Form λελά- 
βηκα, wie von λήβω, λαβήσω, analogifch mit μεμάϑηκα. von 
μήϑω Herod. 3, 42. 65. 8, 122. 9, 59. 2) 
Ein Mittelglied zwifchen AHBR und λαμβάνω war dab 
Joniſche AAMBL, Fut. λάμψομαι Herod. ı, 199. 7, 39. 
157. 3, 36. 146. Aor. Med. ἐλαμψάμην id. 7, 157. Perf. P. 
λέλαμμαι id. 9, 51. 3. P..Aslaunzas, woher xaralaunıdog 
9— Herod. 3, 127. Aor. 1. Pass. ἐλάμφϑην Herod. 2, 8ρ. etc. u) 
Noch eine andre Form iſt λάζομαν, woher λελάσϑαν bei Heſych. 


x 


δι 


und λάξυμαι. | 

λανϑάνω, ich bin verborgen, Med. λανϑάνομαν, λήϑο- 
μαι, vergeffe, von λήϑω 1]. ψ΄, 323. &, 363. etc. Xen. 
Oecon. 7, 31. Fut. Anow Plat. Rep. 5. p. 549. C. λήσομαν x). 
Perf..P. λέλησμαι, idy habe vergeflen, alt λέλασμαν 1]. &, 834. 
X, 313. von AAOR y). Aor. 1. Pass. bloß bei Doriern 
 Unodnv, λασϑῆμεν ft. λησϑῆναι Theocr. 2, 46. Aor. 2. A. 
ες ὅλαϑον, M. ἐλαϑόμην. Perf. M. λέληϑα, idy bin verborgen. 
. Vom or. 2, ἔλαϑον bat Homer, ein neued Verbum As- 
Ä λάϑω in tranfitiver Bedeutung, vergeffen machen, I. β', 

00. . 
λούω, ich. wafche, verlängert aus λόω, daher Ao” i. e. 
ἕλος Od. κ΄, 361. λύεσϑαι Hesiod. ἔργ. 747. Ἐπὶ, λοέσω 
contr. λούσω. Aor. 1. ἐλόεσσα, Aodooas Od. τ΄, 320. λοέσ- 
σας 1], w, 282. etc. contr. ἔλουσα. Bei den: Attifern 
kommt von der Stammform λύω vorzüglich vor Praes. P. 
λοῦμαι, λοῦταν, λούμενος Arist. Plut. 658. Imperf. pl. Mou- 
ey Aristoph. Plut. 657. ὃ: P. Sing. ἔλου id. Vesp. 118. 
—8* λούεσϑαι findet ſich bei Homer und Herodot, bei den 
Attikern erft fpäter =). oo) 
. Bon λόῳ kommt λοέω, contr. Aovm, Aosor mit der Bar. 
ἔλόευν ‘Od. δ΄, 252. und λονέω, &Aovsoy Hom. h. Cer. 289. _ 


— 4 


ΓΝ 


4) Valck. ad Herod. p. 217, 7. 
u) Wess. et Valck. ad Herod. p. 23a, 3. 


x) Einen Aor. ἔλησα hat ed wohl bei ben Alten nie gegeben. ©. 
Lobeck. ad Phryn. p. 819. Schaef. app: crit, Dem. p. 277. not. 


y) Schaef. ad Guom. p. 187. v. 18. | 


z) Piers. ad. Moer. p. 248. Iuterpr. ad Thom. M. p- 584. Brunck. 
ad Aristoph. Plut. 657. Lobeck. ad Phryn. p. 180. 


! 
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5 ᾿ | M. 

ἩΜαιμάω. S. μάω. | | 
᾿ς μανϑάνω don ΜΗΘ.2, (Etymol, Μ. Ῥ.- 450, τή, Eustath. 
᾿ 841]. α, p. 28, 45.) wie λανϑάϑω von λήϑω. Daher Aor. 2. 
ἔμαϑον. Fut. ($. 181. 3.) μαϑήσομαι, Dor. μαϑεῦμαί Theocr. 


2, 60. aus μήϑω, μαϑέσομαι, μαϑέομαι. Perf. A. μεμάϑηκα, | 


μάρναμαε, ftreiten. Imperat. μάρναο Il.'n’, 497. Opt. 
μαρνσίμεϑα Od. X, 512. wie χρόέμοισϑε von κρέμαμαι. 

- μάρπτω». faflen ,. ergreifen ‚ Füt. μάρψω, Aor. ἢ ἔμαρψα, 
bei Heſiodus ἔργ. 206. auch ein Perf. μέμαρπώς, und ein 
Aor. 2. mit der Reduplication μέμαρπον id. Scut. Herc. 245. 
Außerdem Hat dieſer auch noch einen verkürzten Xor. κα Suanos 


Scat. Herc. 231. 304. und mit der Reduplication μεμάπομν 
ib..252. 


μάχομαι, ἰῷ ſtreite, hat im Futuro μαχέσομαι und, von 
μαχέαμαι 1]. ἀ, 272. Herod. 9, 167. μαχήσομαν a), bei den 
Attikern μαχοῦμαν δ. 181. Anm. 2. b. 5) Beide Formen wech⸗ 
feln in- den abgeleiteten Temporibus. Doc) ift die erftere ges 
wößntlicher. ἐμαχεσάμην bei Herodot 3. 5.1, 18. 95. 103. ꝛc. 
und Attilern, ἐμαχησάμην bei gomer wo andre Zuayeoo. 
fhreiben. Perf. P. Part. μεμαχημένος Thuc. 7, 43. Plat. Leg. 
1. p. 647. D. Isocr. Archid. p. 127. B. (συμ-μεμαχεσμένων 
haben zwei Handſchr. bei Xen. Cyrop. 7, ı, 14. wo jebod) 
συμμαχεσαμένων die gewöhnliche Lesart ift. Bei Plato Rep. 
2. p. 380. B. fteht διαμαχδτέον, falſch fl. —uuxnréor $. 220. I. 
| Homer hat aud) μαχειόμενος Od. ρ΄, 471. und μάχεούμενον 
Οὐ: λ', 403. ὠ, 113. 


μάω kommt im Praͤſ. nur bei den Doriern, wie μῶ δεῖ 
Epicharm Etym. M. p. 589, 43. fonft in der paffı oifchen, Form 
μῶμαι, Part. μώμενος Aesch. Choeph. 40. Soph. Oed. C. 836. 


vor aus μαόμενος, begehren, nad) etwas ren Die. 


Dorier, denen diefed Verbum eigen blieb, fagten auch im 
Imperat. uwso Epicharm. ap. Xenoph. Mem. 8. 2, 1, 20. ft. 
᾿μάδο, Infin. μῶσϑαν ( Ep μᾶσϑαι), was aud) Theogn. 769. 
| {749 Br.) hat, 

unoazo bei Homer und Χείφρ!. Choeph.. 602. 988. c) 





a) Fisch: 5, ἃ. Ὁ. 130. 8q. 

b) Diern. ad Moer. p. 264. Herodian. -Piers. p. 469 Thom. M. 
p- 601. 

c) Blomifield, glos. Aessch. Choeph. 40. 


49. Anm. τ. Davon Aor. 1. Med.. 
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Von diefent μάω find wahrfcheinlich auch die Homerifchen 
Formen μέματον IL 5, 413. κ΄, 433. μέμαμεν Il, !, 637. 0, 
105. μέματα. Il. m, 160. μεμάασι. Plusguamp. μέμασαν. Im- 
perat. μομάτω 1]. δ΄, 305. ύ, 355. Pärtic. μεμαώς, μέμαυζα, 
im Genit. μεμαῶτος und μεμαότος 1). β΄, 8ı8. Verwandt ft 
μέμονα ſ. 11.0, 156. 176. welches {{ zu μέμαα verhält wie 
jeyova zu γέγαα. | u 

Eine: andre Form bei Homer ift μαιμάω, woher μαιμῶ- 
σιν 11.9, 78. oder μαιμώωσι ib. 75. Part. μαιβώων, μᾶάι-- 

. μώωσα D. 0, 542. 742. aud) Soph. Ai. 50. μαιμῶσαν. Aor. 
μαίμησε 1]. €, 670. . 

Bon gleicher Abflammung, aber verfchiedbener Bedeutung 
ift der Homerifche Aoriſt. ἐμασσάμην, .befonders in den Com⸗ 
pofitid ἐπεμάσσατο, betaften, berühren, Im Präf: und Im⸗ 
perf. ift die Form μαέομαν auch in der Bedeutung fuchen Od. ξ΄, 
355. Hesiod. ἔργ. 530. Aesch. Choeph. 782. : 

. μεϑύω, trunken ſeyn, fommt in diefer Bedeutung nur 
im Paſſ. Aor. 1. ἐμεϑύσϑην vor. ἐμέϑυσα gehört der Bes 
. deutung nach zu μεϑύσκω, trunfen machen, oo. 

usioouas, zum Antheil bekommen, kommt im Ssmperat. 
vor ,. μείρεο Il. ὦ, 616. auch amousigeras Hesiod. ἔργ. 576. 

dagegen Thheog. 801. anousigsras mit der Variante ἀπαμείρθ- 
ται, er wird getrennt. Davon Perfect. 2. in intranfitiver 
7 Beneutung Zuuoga $. 163. 2. ὦ) Perf. P. εἵμαρμαι» εὕμαρ- 
ταῦ, Plusquamp. εἵμαρτο. Particip. εἱμαρμένος, woher dad 
auc) in Proja gebräuchliche δἱμαρμένη, dag Schickſal. Aeo⸗ 
liſch war Davon μέμορϑαν §. 189. 2. vgl. Etym. M. p. 412, 
46. δεῖ Apollon. Rh. findet ὦ Partic. μεμορμένος 5, 1150. 
und μεμόρηται ı, 646. 973. 
ae), μέλομαι, ich liege am Herzen, Put. μελησω, μελή- 
σομαι. Es hat bei den Dichtern, Homer, Apoll. Rhod. 2, 217. 
μέμβλεταε, μέμβλετο, μέμβλεσϑε entflanden aus μεμέληται, 
μεμέλητο Theocr. 17, 46. μεμέλησϑε γ᾽ wie μέμβλωκα. Verh. 
᾿ς μελητέον Plat. Rep. 2. p. 565. E. Perf. Med. μέμηλα δ. 
“ 104. 2. ὦ. . 
“ὙΠ μηκάομαι, ἰῷ δίδξε, von MHRN, wovon noch bei Dich⸗ 
tern einige QTempora vorkommen. Aor. 2. ἔμακον. Part. μα- 
κών I. πὶ, 469. Perf. μέμηκα, μὲμηκώς IL x, 362. im Fe⸗ 
minin. auch μεμακυῖα. δι 189. Anm. 24. u 
᾿ μίγνυμι, auch μύσγω, ich mifche, von μίγω. Daher Fut. 
μίξω. Aor. 1. A. ἔμιξα. Perf, P. μέμιγμαιξλ Aor. ı. Pass, 
ἐμίχϑην. Aor. 2. Pass. ἐμίγηνγ. 


4) Auch I. q, 278. halte ἰῷ ᾿ἔμμαρε für das Perf. Fein Koͤnig 
bat gleiche Ehre erhalten, und befize fie ot 
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μιμνήσκω, ib erinnerte, von μνάω-. ‚Daher Fat. μνήσω. 
Aor. 1. ᾿ἔμνησα Eur. Alc. 878. ἐμνησάμην, ich erinnerte 
mich, dachte daran, bei Homer , Perf. P. μέμνημαι, in der 
Bedeutung des Präjend, ich erinnere mich, Won den übrigen . 
Modis f. δ. 197. b. 204.5, Davon Fat. μεμνήσομαν, ich 
werde eingedenE bleiben, Aor. 1. Pass. ἐμν ήσϑην, ich ers 
waͤhnte. Das Praͤſens μνάομαι (Snfin. μνάασϑαι, Narr, 
μνωόμενγος, Imperf. ἐμνώοντο, μνάσκετο Od. ὑ, 296. bei Ho⸗ 
mer, Partie, μνεώμενος bei Herodot), iſt bloß Joniſch. 


μολεῖν, ἔμολον, ein Aoriſt ohne ‚gebräuchliches Präfens, 
gehen, Fut. μολοῦμαν bei Aeſchyl. und Sophokles. Perf. 
bei Homer μέμβλωκα $. 40. 187. 7. Daher wurde ein neues 
Praͤſens gebildet βλώσκω, wie ϑρώσκω von ἔϑορον. 
᾿ς μυκάομαιν, ich bruͤlle, von MTK.R Aar. 2. ἔμυκον mit 
kurzem v. Perf.’ usuuxs mit laugem v. 


- N. 


Νωω, ich wobne, fommt von NAR, nur daß biefes 
tranfitio, ich fee, laſſe wohnen, ἔνασσα bei den Epikern, 
vaio hingegen intranſitiv iſt. Daher Ἐπὶ. ἐννάσσονταε Apoll. 
Rh. 4, 1751. Perf. κατένασϑε ſt. κατανένασϑε Arist. Vesp. 
662. Aor. 1. Pass. ἐνάσϑην. Aor. ı. Med. ἐνασσάμην, beides 
ἰῷ wohnte, letzteres bei den Attikern tranfitin, ließ wohnen, 
Eurip. Iphig. T. 1270. e) 

seo kommt in vier verfchiedenen Bedeutungen vor: 

1. häufen, ämıreovos Herod. 4, 62. Aor. ἔνησα. Perf. P. 
γένημαι, 3. DB. vernusvo ἄρτοι Xen. "Anab, 5, 4, 27. συννενέα-. 
ταν Herod. 4, 62, bei Homer und Herod. auch new, 97809 11. 
y, 139. 163. νήει ib. „69. Yor. ἐνήησα Herod, 2, 107. vgl. 
1, 50. 86. au) ἐπ--δνήνεὸν I. ή, 428. 431. - 

2. fpinnen, τοῦ es regelmäßig geht, und bie abgeleitete 
Form νήϑω hat. 

3. ſchwimmen (Fut. νεύσομαν und γευσοῦμαι) Aor. ἔνευ- 
σα Eur. Hipp. 475. Thuc. 2, 90, 5, 112. Perf. δια-ΦΨένευκα 
Plat. Rep. 4. p. 441. C. Davon.vayo, νήξομαι Od. ἐ, 364. 2) 

4. νέομαυ; ein bloß dichteriſches Verbum, geben, 311: 
ruͤckkehren. Statt veonus bat omer vevum I. σ΄, 136. 2 
P. Praͤſ. vers fl. νέδαι Od. 4, 113. μ΄, 141. Auch hat das 
Präfend gewöhnlich die Bedeutung bed Futuri. Daraus vers 


| längert ψισσομαι, ᾽εἰσομώι. N 





ἡ Bruuck, ad Apoll, Rh. er 1556. Elnsl, ad Eur. Med. 165. 
) Hemsterh: ad Lucian. T. 1. P. 368. sy. ed. Bip. 


von winzo, Fut. νίφω. 
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| νίζω, ich waſche, erſetzt das Fehlende durch Ableitunzen 


| 0 ο 

ΟἸδαίνω, οἰδάνω. Il. ἑ, 550. 642. erfet das Fehlende 
ὑυτῷ das Stammwort οἰδέω. Daher ᾧδεε Od. ἐ, 455. 
φύηκα. Bu | ΝΣ 
᾿Π οὕομαν und οἶμαι, id; glaube, Imperf. φόμην und Yun. 


- Bel den übrigen Perfonen und Modis liegt bloß οἴομαν zum 


Grunde: 2.9. oiss δ, 203. 1. Fut. οἱήσομαν δ. 181. Anm. 3: 
Aor. ı. ᾧήϑην. \ | 
Die active Form οἴω und δίω erhielt fich in einigen Dias 
lecten; bei Homer ift beided häufig. οἴω fpricht die Sparta⸗ 
nerin bei Aristoph. Lysistr. 156. ben fo gebraucht Homer 
δέομαι mit langem ἐν und bat davon ὀὲσϑ᾽ είς 1]. I, 453. ar- 
σϑην Od. δ΄, 453. u’, 475. ὀΐσατο Od.a, 323. τ΄, 390. 
Der Unterfchied, den nach Thom, M. p. 645. die Gram⸗ 
matifer (οἱ ἀχριβεῖς τεχνικοί) zwiſchen olum und οἴομαι fefls 
ſetzen, daß jened bei gewiſſen, ausgemachten Sachen, biefed 
bei ungewiflen gebraucht werde, ift fo fein, wie ihn ſchwer⸗ 
lich irgend eine Sprache, die nicht bloß Bächerfprache war, 
je beobachtet bat, befonderd wenn er fo willkuͤhrlich iſt. Zus 
weilen trifft diefe Bemerkung zwar zufällig ein, wie Demosth. 
in Mid. p. 19, 40. ed. Spald. aber oft auch nicht, wie Xen. 
Oecon. 16, 2. Isaeus in Sallierd Note zum, Thom. M. 1. ο. g) 
Michtiger dürfte jeyn, daß οἶμαι Bloß als Einfchiebfel, wie 
glaub’ ich, aiouas aber gebraucht wird, wo ἐδ die Conſtru⸗ 
etion beftimmt, | | 
OIR. ©, φέρω. EB 
ὀλιαϑάνω, ὀλισϑαίνω A), ἰῷ gleite aus, von ὀλίσϑω. 


Daher Fut. ὀλισϑήσω, Aor. 1. ὠλίσϑησα, Perf. ὠλέσϑηκα 


bloß bei Spätern, Aor. 2. ὠλισϑον. ΝΕ 
ὕλλυμι, ἰῷ vernichte, Imperf. ἀπώλλυν Soph. Oed. T. 


1454. El. 1360. Plat. Menex. p. 244. E. i) Die übrigen 


Partic. διολοῦσα Soph. Trach. 1030. Med. ὀλοῦμαι. Aor. 1. 


᾿ ὅλεσα. Perf, A: ὀλωλεκα. Aor. 1. P. ὠλέσϑην Aeschyl. Ag. 


8) Schaef. ad Dion, p. 560. Bon οἴχωκα ſ. δ. 188. 6 . 
'h) Dawes Misc. cr. p. 331. Poron. ad Eurip. Ph. 2598, und 
Dagegen Toup. ad Long. pı 280. | | 
Ὁ) Blomfield. ad Pers. 658. 


> 
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1613. Perf. 2. ὄλωλα. Aor. 2, Med: ὠλόμην. ( ὄλετο Od. ö, 
247.) Dad Partic. ὀλόμενος hat bei den Dichtern die Bes 


deutung eined Adj. νετδε! ὦ), 2. B. Eur. Or. 1370.‘ Herc. 


f. 1062. bei Homer bloß in der Form οὐλόμενος. 


ὄμνυμι, ich ſchwoͤre, vin ὍΜΟΩ (woher Partic. Pr. ' 


ὑμοῦντες Herod. 1, 153.) Fut. ὃ ὀμόσω. Med. ὁ μό-ομαι, Att, 
ὑμοῦμαν, —E 8), --οδῦται. (De Attiker gebrauchen nur das 


Futur. M. ἢ) Aor. i. ὦμοσα. Perf. A. ὀμώμοκα. Perf. P. 


3. Ὁ, ὅμώμοται Aristoph. Lys. 1607. und ὁμώμοσται Eur, 
Rhes. 819. Partic. ὀμωμοσμένος Demosth. p. 79. 594. Aor. 
1. P. ὀμοϑείς Demosth. p. 1174. 


ὀμόργνυμε, ich wiſche ab, von ’OMOPT.N Fat, ὀμόρξωι 


Aor. 1. M. ὠμορξάμην. 


ὀνίνημι, ich nüge, von ὄνημε, ὀνάω. Daher Fut. δνήσω, | 


Aor. 1. ὥγησα. Opt. ὀνήσοιεν Plat. Gorg. p. 5ı2. A. Sm 
Ptaͤſens P. hat ed örivapın, ὀνίγαταν Plat. Leg. 7. p. 789. D. 
ὀνίνανται id. Gorg. p. 525. C. ὀνίνασϑαι ib. Β, und öynuas. 
Daher ὀνήμενος Od. β΄, 33. Imper. ὄνῃσο Od. τ΄, 68. Im- 


perf. in der Bedeutung des Xorift ὠνήμην, ornusda Eurip. . 


Alc, 342.- ὥνησο Lucian. Prom. 20. ἀπώνητο Herod: ı, 168. 
oder ἀπόνητο :Od. A, 324. π΄, 120. e, 293. Noch haben die 


Attiler i im Opt. und Snfin, Aor. 1. Med. ὀναίμην, ὄνασϑαι, von. 


einem Indic. ὠγάμην, der aber nur bei Eurip. Herc. £. 1371. 
ſteht und von den Grammatikern verworfen wird m). Aber 
wraro bei Homer ift von ὄνομαι, ὄνοσαι, tadeln, ſchimpfen n). 


Bon ὀνίνημν kommt ὀνένησι, der Jnfin. örıwavas Plat. 


Rep. 10. p. 294. (wo örivau, bei Bekker ὀνῆναν ſteht,) und 
ὀγίνοιδν (vielleicht önivassy) bei Heſychius vor. 


δράω, ich fehe, hat von [ὦ bloß Imperf. ἑώρων. on. 


ὥρων, ὁ. B. Herod. 7, 208. Perf. A. ἑώρακα (oft dreifplbig 
mit der Synizefe in. cu, bei Spätern aud) ἕορακα, ἃ. B. 
Machon ap. Athen. 6. p. 244. D. ο) Perf. P. δώραμαι; mit 
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langem a. Die übrigen Tempora werden durch Ableitungen 





k) Piers. ad Moer. p. 276. 
D Moeris lc Thom. M. P⸗ 650, Dawes Misc. cr PD 529. 
'm) Lobeck. ad Phryn. p. 12. δ. 


7) Phrynich. p. 6. Thom. M. p. 931. et Oudend. Eustath. ad 


ΤΠ. ο΄, 25. p. 1125, 55. Herodian. Piers. p. 451. Fisch. 5, ἃ. ps» 
149. Valck. ad Theocr. Adon. p. 562. 


ο) ©. Schweigh. ad ‚Athen. 5. p» 442. Meineke ad Menandr.. 


Ῥ' 219. 


- 
. 


x 
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von OTITOMAF (voofür im Praͤſ. ὅσ —5 geſagt wurde >)) 
und εἴδω erſetzt. Don OIIIM iſt Fut. ὄψομαι, tranfitiv. 


Aor. 1. ἐπόψατο Pind. fr. p. 587. Boeckh. was ſich fonft nur 


bei Spätern findet 4). Perf. P. ὦμμαι (welches Pollux 2, 57. 
aus aus anjührt,) ὦπταν, Sf. ὦφϑαι, ‚gefeben worden 
ſeyn. Aor. 1. Ρ. ὥφϑην. DB Perf. ἃ. ὄπωπα findet fich 


διυβ bei Soniern, 3. 8. Herd. 1, 68. 2, 64: 7, 208. und ᾿ 


- Dichtern, z. B. Soph. Antig. 1127. ὀπώπη oder ὀπώπεε fteht 
bei Theofrit 4, 7. als Perfen, hat gefeben. ὑπωπέω. bat Orph. 
Argon. ı8ı. 1020. ὁραϑήναι kommt δίοβ bei Spätern vor. 
Don εὔδω der Nor. 2. A und M. ©. eido. . 

ὄρνυμι, ich errege, von OPS2, woher & ὄρονται Od. ξ’, 104. 
ὄροντο ib. 522. Opnısı Hesiod. Th. 782. welches aber auch 
Opt. und Conj. des Aoriſt. 2. Med. ὠρόμην ſeyn koͤnnen. 
Eine andre Form iſt ὀρέοντο II. β', 398. Y, 212. Fut. ὕρσω. 


- Aor. 1. ὥρσα, bloß.dichterifch. Perf. 2. ὕρωρα, intranfitiv, 


‚ich bin entflanden, Aor. 2. A. ‘000009, meiſtens tranſi tiv 
Od. δ΄, 712. τ΄, 201. aber auch intranfitiv Od. ϑ΄, 539. ὥρορε 
ϑεῖος ἀοϊδύς; erhob fih (Ὁ. 168: Anm. 2. ©. 307.). Vom 
Perf. iſt ein neues Praͤſens [ 600900 ] Pass. ὄρώρομαι O4. 7, 
377. Aor. 2. ὠρόνην. 3.9. ὥρετο 1]. μ΄, 279. 5,397. Das 
her durch Synkope ($. 193. 8.) ὦρτο. Imper. 0000. Jufin. 
009 11.9, 474. (wo ὦρϑαι fteht) Partic. ὄρμενος. 

Das Zuturum ὄρσω, ὕρσομαι, wird wieder ald ein neues 


| Thema betrachtet; daher ὦ ὄρσεο bei Homer. 


ὄσσομαι aus ὄπτομαν |. δὁράω und vgl. πέσσω. 


,  Öogppaivouns, ich rieche, tranſitiv, verlaͤngert aus ὄσφρο- 
μαι. ‚Daher Fut. ὀσφρήσομαι Aristoph. Pac. 151, Aor. 2 

, ὠσφρόμην ‚Aristoph. Ach. 179. Vesp. 792. γ) Auch finder 
"fid) ὠσφρυάμην Herod. ı, 80. und bei Spätern ὠσφρησάμην 
Aelian. H. An. 5, 49. auch ein neues Praͤſ. ὀσφράομαι Anti- 
phau- ap. Athen. 7. p. 399. E. Lucian. Reviv. T. 3. P- 166. 


ὑσφρᾶτων τοῦ χρυσίου. Id. Iup. Trag. T. 6. p. 241. ὑσφρᾶ-- 


oda nad) Graͤvius; wo aber die Handfchriften ὀσφρῆσϑαν, 
Ceine Parifer 9. ὀσφρεῖσϑαι) oder ὠσφρῆσϑαι leſen, welches 
das analogiſch gebildete Perf. P. iſt. 


αὐτάω, ich treffe , verwounde, bat i im Aor. 2. % P οὗτα 
mit kurzem a 1. ἐἑ, 376. δ, 525. ‚wie, Extra und οὕτασκε DL. ὁ, 


ι 


p) Buttm. Lexil. S. 284. 
9) Lobeck. ad Phryn. p. 734. 
r) Moeris p. 281. Thom. M. p. 660. Dawes Misc. cr. Ῥ' 319 84: 


- 


- 


v 


— 
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745. wie von OTTHMI 8).  Snfin. οὐγάμεναι Die, 68° 
397. etc. und οὐτάμεν Il. &, 132. fl. οὐτάναι. οὐτάμενος II. 
λ΄, 658. 825. ift das Partie, Perf. von ovralu fl, οὐτασμόνος 
(tie ἐληλάμενος ft, ἐληλασμένος,) wie aus dem beigefügten βε- 
PAnuevos. und dem - ‚gleich. folgenden οὕτασται erhellt. Bon 
biefer Form οὐτάζω 11.97, 273. etc. ift οὕτασταν 1]. λ΄, 660. 
οὐτασμένος Od. 4, 535. und Aor; I. οὔτασε. 


ὀφείλω, ſchuldig ſeyn, muͤſſen. Put. ὀφειλήσω. Der 
Aoriſt myerlor, aid” ὠὥφελον, kommt bloß als Ausdruck eines 
Wunſches vor. S. 9. 513. Anm. 3. Homer verdoppelt ein⸗ 
mal auch dad A Π. ἀ a, 555. τιμήν 2 μου ὄφελλεν ᾿Ολύμπιος 
ἐγγναλίδαν, hätte mir verleihen follen. _ 


ὀφλεῖν (nicht opAsıy, ὕφλων) ἐ)». ſchuldig feyn, 2. ὅ. .. 


‚Geld :oder.eined Bergehens, ein ſynko inter er Aoriſt. als deſſen 
Praͤſens ὃ ἐνλακόνω gebraucht wird, pt ef 


11. . 


Πάομαν, erwerben, kommt Bloß i im Aor. ἢ 1. ἐπασόμην; 26 | 


Derf. πόπαμαν, beides mit langem «, vor, In der dritten P. 
bat Eur. Ion. 687. nenaras, Partic. nenausvog. EB ift größe 
tentheild dichteriſch, und ſtimmt in der Bedeuniung mit κεώομαι. 
überein 2). Verſchieden ift- 


πάσασθαι mit kurzem a, .effen, im Perf. πέπασμαν, bloß 


bei J Soniern und Dichtern. Als Prafend gebraucht Herodot 


πατέομαν 5)... 
ον φάσχωγ ich leide, aus FIHAN entftanden. Daher Aor. 


2. ἔπαϑον. ‚Perf. M. (nenyda). Partic. πεπαϑυίῃ Od. ρ΄»: 
599. 7) ᾿ | 





s) Heyne ad nl. δ᾽, 510. ji 
2) Elmsl. ad Eur. Heracl. 985. 


u) Hemsterh. ad Polluc. 10, 20. not..3. Valcken. ad Theocr. A- 
don. p. 585. ad Herod. p. 95, 46. Daß im Perf. πέπαβαε, nicht 


“πέπαμμαε, geichtieben werden müffe, erinnert ſchon Schol. Ven. 


ad Il. δ΄, 433. ©. Ediub, rev. Vol. 16. p. 581. 


x) Ernesti ad Callim. h. in Cer. 69. 128. Bruuck. ad Apoll. Rh, 


1, 1072. _ 

) Statt des Aor. L. 7006 Aesch. Agam. 1637. las Porſon und 
Andere nah ihm πταίσας, - πήσασκε wird im Etym. p. 624, 
50. ohne alle Autorität angeführt, und dag Etyın. Gud. p. 429, 
4. bat ποιῃσασκε. Statt εὖ παϑήσοντες Plat. Rep. 1. p. 347. ᾿ 
Ὁ. dat Bekker εὐπαϑήσοντες, wie ſchon vorher vorgeſchlagen war. 


x 


= 
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Eine andere Form von πήϑω war TIENOR, womit 
πένϑος verwandt iſt. Daher Fut. neloopas $. 176. Perf. 2. 
πέπονϑα. 

Bon πάσχω hatte Epicharm. ap. Etym. M.. ». 6632, 11. 
und Stesichorus ap. Phot. Lex. im Perf. πέποσχε. Don πέ- 
ποσϑε 1]. γ᾽, 99. Od. x, 465. Ψ, 53. ſtatt πεπόνθατε ſ. ὁ. 
108. 3. b. =) 

πελάω, πελάζξζω. G. πίλνημι. 

᾿ φεέέλω, πέλομαι, doriſch und dichterifch fl. εἰμί, wird im 
Imperf. oft ſynkopirt 2. P. ἔπλεο, ἔπλευ, 3.9. ἔπλε I. u, 
ar. ἔπλετο G. 193. 8. Diele Formen haben gewöhnlich Be⸗ 
deutung des Praͤſens. Dahin gehören auch die Formen ἔπε- Ὁ 
φπλόμενος, περιπλόμενος bei Homer und Lyrikern, deren Bes 
Deutung. berantommend, fi) herumdrehend, in den Praͤp. 
ἐπί und περί gegründet ſcheint. 

πεπορεῖν, ein Aoriſt mit der Reduplication ſtatt πορεῖν, 
Pind. Pyth. 2, 105 

πέπρωται, ἐδ ἢ durch das Schicfal beftimmt , def. im 
Part. ἡ πεπρωμένη» das Schickſal, feheint nach der Analogie 
der Präp. πρό gebildet zu ſeyn. 

8000, πέττω; ich Eoche, Bat Fut. πέψω. Aor. ἔπεα, 
Perf. P. πέπεμμαι. Part. πεδπεμμένορΣ Aor. P. ἐπέφϑην. 
Daher bei Spätern Praͤſ. πέπτω, welches fi zu πέσσω vers 
hält, wie dsinzo zu ἐνίσσω, ὄπτομαν zu. ὄσσομαι a). 

NETR, eine alte Sorm, woraus nachher πέπτω, (mind 
zo) in der Artifchen Dichterfprache πίτγω ‚entftanden it. Das 
von der Doriſche or. ἔπετον, δι᾽ "δ. »anstoy 'Pind. Ol. 8, 
50. fi. κατέπδσον, κάππεσον δι 38. ἔμπετες fl. ἐνέπεσες,, id. 
Pyth. 8, 117. πετόντεσσι, id. Pyth. 5, 66. πετοῖσαι Ol. 7, 
126. In den andern Dialerten heißt dieſer ἔπεσον ἵ ἔπεσα 
δ. 193. 7.) Fut. πεσοῦμαι, 5. B. Plat. Rep. ı0. p. 616. A. 
Thuc. 5, 9. Son. πεσέομαι, wie von ΠΕΣ G. 183. Anm. 3. 
Don IIETR, Fut. πδεήσω; ift auch das Homeriſche πεπτήως 
Od. ξ΄, 354. 474. y,.362. oder πεπτδώς I. 9, 503. Od. χ᾽ 
384. oder πεπτῶς, πεπτῶτος͵ Soph. Aj. 840. fi, πεπτηκώς von 
“-ἔπτηκα. Anſtatt πόσττηκα jagt man aber πέπτωκα $. 187. 7. 

Bon den Formen πιτνῶ und mia fommt die erftere aus⸗ 
ſchließlich im Praͤſens, die letztere nur im Aoriſt vor, wodurch 


.4) Bon andern Ableitungen ſ. Fisch, ὅ, ἃ. » 151. Herm. de em, 
' ταῖς Gr. gr. pP. 292. 
7] Buttmann Lerilog. S. 284. 


κ᾿ 
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daſſelbe Verhaͤltniß dieſer beiden Formen erſcheint , wie von 

δουπέω und ἔδουπον, κευπέω und ἔχτυπον, σεῤρέω und dors- 

onv, στερείς, in denen aus dem Aoriſt erſt das Praͤſens gebil⸗ 
det wurde 6). 


πέτομαι, ich fliege, von πέτω abgeleitet, bei Homer und 
in der Attiſchen Sprache c). Der Yor. Enrerouny wird ſynko⸗ 
pirt, ἐπιτόμην͵ Soph. ΑἹ. 693. ἐπ-έπτου Aristoph.-Av.- 118, 
ἐπ-έπτετο Arist. Av. 48. Opt. ἀνά-πτοιξο Plat. Phaedon. 
p. 109. E. Conj. ἀναπτῆσϑε Herod. 4, 132. ἀνα-πτῶνται Arist. 
Lys. 774. Inf. πτέσϑαι Soph. Oed. T. 17. ἐπι-πτέσϑαε 1]. δ΄ 
12θ. art. 2 ἐκπτόμενος Ayist. Av. 789. Auf Veranlaffung dieſer 
ſynkopirten Formen bildete man. 1) eine neue Präfendform, 
ἽΠΤΗΜΙ, Med. intauaı, weldye aber die ächten Attifer im 
Praͤſens nicht gebrauchten d). Lucian hat D. D. 20, 5. p. 61. 
καϑιεπτάμενοι, ib. p. 62. συμπαριπτάμην, ob er gleich ἵπτασϑαι 
und intazo als unattiſch tadelt Lexiph. T. 5. p. 203. Soloec. T. 
9. P. 226.° 2) Im Futuro πτήσομαι; ἃ. B. ἀταπτήσῃ Plat. 
Leg. το. p. 905. A. aud) πετήσομαι, wie von πετάομαι- Äri- 
stoph. Pac. 77. 1126. 3) Der fpnfopirte Aorift befam auch 
eine Form auf —iü,. ἔπτην. ἐξέπτη Hesiod. ἔργ. 98. Att. 
ἀπέπτα Xen. Anab. 1. ,,5» 3. 3. P. P. προσέπταν Aristoph. 
Ach. 865. Imp. ἀναπτήτω in Bekk. anecd. p. 392, 12. Opt. 
πταίη Meleag. ep. 90. Conj. πτῶ, 3. ®. καταπτῇ Lucian. 
Prom. p. 149, Daher Aor. Med. ἐπτάμην, wie ἔστην, ἐστά- 
μην. ἔξέπτατο Eur. El. 949. προσέπτατο Soph. Aj. 28% 
Juf. πτάσϑαι, 3. B. διωπτάσϑαν Eur. Med. 1. rat, πεά- 
μδνος, 3. B. διαπταμένη Plat. Phaedon. p. 70. A. e). 

Auch gab εὖ εἶπε Form πέταμαι, aber fchwertich bei Attikern. 
Bei Homer und den att. Dichtern, 5. B. Aesch. δ. c. Th. 84. 
Agam. 587. Eur. Or. 7, 675. findet fich ποτάομαι; 1]. β΄, 463. 
(daher πεπότηται Οἀ. Ἅλ', 221. πεποτήατι 1]. β΄, 90. πεποτημένος 
Apoll.Rh, 3, 1043. πεπόταται Eur. ‚Hipp. 569. ‚dgl. Arist, Av. 


.b) ©. meine Note zu Eurip, „Supp) 693. al. Ἀοιαΐξ. corom. 
exeg. ad Soph. Oed. C. 1745 

ec) Moeris p..311.. ubi v. Pibra. Thom, Μ, p. 475. Graerv. ad Luc. 
Soloec. T. 9. p. 485. 

d) Thom. M. p. 473. Graev. 1, c» Porson. ad Eurip. Med. in. 

“  Lobeck. ad Phryn. p. 523. sq. 

e) "Thom. M. p. 506. Moeris . 206. Fisch. LIE? 111. 152. 
Lobeck. ad Sop ἢ. Ai. ie Form ἐπτάμην h It Brund ad 
Soph. Ai. 282. ἀ un: iſch Cf. ad Ai. 695. Elmslep dage⸗ 

en ad Soph. Oed. T. 17. will πτέσϑαε au Sen Attifern ver- 
nnen, Am befonnenften urtheilt Porson 1. c. Hermann ad " 
Soph. Oed. T. 17. hält πτέσϑαε für das Praͤſens. . 


25 
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1445.) mit der Jon. Flexion ποτέομαν Od. ὦ, 7. und τεωτάομαν 
D. μ΄, 287. neraouas tommt fonft faft nur bei fpätern Schrift 
fiellern vor, z. B. Aristot. Metaph. 3. daher ἐπετάσϑην 
Anacr. 40, 6. Aristot. H. An. 9, 40. Dieſes fcheint eine Vers 
wechfelung mit dem: folgenden nezarsvups, πετῴω zu ſeyn. 
rerarrum , ἰῷ breite aus, von πετάω, fcheint mit πέ- 
zouas verwandt zu feyn, fo Daß man eigentlich dad Ausbreiten 
der Flügel beim Fliegen damit ‚bezeichnete, nachher aber dem 
Morte überhaupt die Bedeutung ausbreiten gab. Fut. πετάσω, 
Aftiſch πετῶ. Aor. ı, ἐπέτασα. Perf..P. πεπέτασμων Herod, 
.1, 62. anftatt deffen gemöhnlicy nur πέπταμαι vorfommt. Aor. 
P. ἐπετάσθην 11. 9, 538. Od. $, 50. Eurip. Cycl. 495. 
Eine andere Form ift πιτγάω nnd πίτνῃημι: np, πίτνα 
Il. ꝙ, 7. wie ἵστα von ἔστάω. nursag Od. A, 391. πέτγαντο 
II. χ, 402. Eine Form πέενω finder ſich Hesiod. Sc. H. 291. 
in der durdy die Handfchriften und Grammatifer beglaubigten 
Lesart καὶ ἔπετνον ἀλωῇ. ©, Heinrichs Note S. 197. " 
U mepve, πέφνον, ἔπεφνον, ein ſynkopirter Xorift mit der 
Neduplication von φένω, tödten, deſſen Particip aber wie ein 
Praͤſens accentuirt wird, πέφνων. Conj. πέφνῃς Od. χ΄, 346. 
πέφνη D. v, 172. Infin.mwepveger 1]. ζ΄, 180. Bgl. φάω. 
πέφραδον,, ἐπέφραδον, der Aor. 2, mit der Rebuplication 
von φράζον, πεφραδέτην Hesiod. Th. 475. Optat. πεφράδοι 
A. E, 334. Jnfin. πεφραδέμεν Od, 7, 49. πεφραδέειν Od. 
7, 477. | " 
πεφυζότες, ein befectived Perf. bei Homer: 1]. φ΄, 6. 528. 
532. χ ı. nad) φῦζα, die Siucht, gebildet, in die Flucht ge: 
fhlagen, fliebend. Ein Aor, püsaı fommt bei Heſychius vor; 
daher φύξις, die Slucht. Noch fteht φυζηϑέντες Nicand. Ther. 
825. wie von φυζάω, und φυζάναν bei Helychius von φύζημι. 
Wahrſcheinlich ift aud) πεφυγμένος von φύζω, (active f. A- 
nimadv. in h. Hom. p. 321.) nicht von φεύγω abgeleitet. 


237 niyrun, --νύω, ἰῷ. mache feft, von NIHTR. Fut. 
‚ πήξω. Aor. 1. innka. Perf. P. πέπηγμαι Arrian. Exped. 
“= Al. p. 363. Aor. ı. P. ἐπήχϑην. Aor. 2. P. ἐπάγην. Perf. 2. 
πέπηγω intranfitis > ° .. | — 
πίλνημε, πιλνάω. Ῥ. πίλγναμαν, ich nähere, don πελάω 
Hom. h. in Bacch. 44. πελάαν ἔπι.) πελώζω. Fut. πε- 
wo und πελῶ $. 181. Anm. 2. a. Aor. ἐπέλασα. Perf. P. 
mit der Synkope πέπλημα, Od. μ΄, 208. Der ſynkopirte 





λ 


) 


PD Fisch. 3, a, p. 165. 
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, ΝΣ A \ 
Aoriſt wird nad) einer Form auf μυ gebildet. ἔπληντο IL δ΄, 
449. 9,63. πλῆντο 1. ξ΄, 468. 438. etc. g) Sm or. ı. P.. 
haben die Attifchen Dichter die fonkopirte Form (ἐπλάσϑην 
zweifelh. und) ἐπλάϑην mit langem a von. πέπλαμαν ftatt 
πεκέλασμαν A), und davon ein neues Praͤſeus πλάϑειν 2). 


πίμπλημε," ich fülle, von TIAAN, πλήϑω, ‚(welches 
leßtere int Praf, aber nur voll ſeyn bedeutet, ) geht im Präf. 
nad) ἴστημι. πιμπλᾶσι 1]. φ΄, 23. Herod.2, 40. Inf. πιμ- 
πλάναι, ἐπιμπλέατο Herod. 3, 88. ft. ἐπίμπλαντο. Für die 
vergangene Zeit ift die Form auf — ur, μαι, ἔπλητο, ἔπλην- . 
τὸ, oder πλῆτο, πλῆγτο bei Homer und Hefiodus, auch Ari- 
stoph. Vesp. gıı. als Imperf. nicht als Xorijt, aber audy als 
Norift in der Bedeutung ded Pludquamperf, wie Il. σ΄, 50. 
Hesiod. Sc. Herc. 146. τοῦ καὶ ὀδόνεων μὲν πλῆτο στόμα, 
Aristoph. Vesp. 1304. ὡς ἔδεπλῆτο πολλῶν κἀγαθῶν, ᾿Ενή-- 
λατο, war voll, nicht füllte ſich. Als Imperf. ſteht es 1]. ξ΄, 
499. ἀλκῆς καὶ σϑένεος πλῆτο, wie Il. ἀ, 104. μένδος φρένες 
πίμπδλαντο, Hesiod. Theog. 688. und an den meiften Stellen. 
Siervon ift der Imper. nA700 Arist. Vesp. 603. ἔμπλησο As- 
γων. Dpsat. πλήμην; ἡ. B. Arist. Lys. 235. ὕδατος ἐμπλῇϑ' 
ἡ κύλιξ... Acharn. 236. οὐκ ἂν ἐμπχήμην (wie Brund nad) 
Dawes Misc. crit. p. 329. sq. fchreibt; andere ſchreiben πλεύ- 
μην; πλεῖο, wie βλείμην, βλεῖο, welches Brund 1. c. aber 
auch βλῆο fchreibt; und. diefed würde von ZTAEL (daher 
πλέος ) Tommen, zu welchem fi) πληϑὼ verhält, wie 179 
zu ven.) Partic. ἐμπλήμενος Aristoph. Equ. 931. Vesp. 422. 

Die Übrigen Zempora kommen von IIAAR, TIAER 
oder πλήϑω. Fut. πλήσω. Perf. πέπληκα Plat. Gorg. p. 
519. A. Perf. P. πέπλησμαι. Aor. ı. P. ἐπλήσϑην. Im 
Plusquamp. bat Apoll. Rh. 3, 271. ἐπεπλήϑει, ‚wie Perf, 
Infin. πεπληϑέναι Pherecrat. in Bekk. anecd. p. 330, 23. - 

Anm. 1. Wenn in der Eompofition unmittelbar vor πέμπλημε 
ein » Eommt, fo wird μ' vor πὰ herausgeworfen, ὁ. B. ἐμπέπλημε, 
aber ἐνεπίμπλασαν k). 


Anm. 2. Auch finden [ὦ andere Formen, wie πεπλέω Mer. 7. 
59. πεμπλεῦσαε Hesiod. Th. 880. von πεμπλέω, und ἐπίμπλων von 
πεμπλάω in dem Iprifhen Fragment bei Plut. T. ἃ. p 409. B. (T. 9. 





g) Ruhuk. Ep. crit. p. 91. Ä 

A) Brunck. et Pors. ad Eurip. Hec. 88%. Brunck. ad Androm: 24. 

5) Brunck. al Eur. Hec. 884. Blomf. ad Aesch. Prom. 327. 
X) Blomfield. gloss. Aesch. Pers. 818. Lobeck. ad Phryu, p. 95. 84. 
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p. 296. Hutt.) πίπλω Hesiod, Sc. Herc. 291. letzteres zweifelhaft. 
S. Heinrichs Note S. 196. ΄ a 
| πίμπρημε, ἰῷ verbreiine, tranfitio (bei Spätern auch 
‚munooo) nad) ἴστημε, 3. P. Pl. πιμπρᾶσε, Inf. πιμπράναι, 
{πρήϑω 1]. !, 589.) Daher Ἐπὶ, πρήσω.ς Aor. 1. ἔπρησα 
( Heliod. Th. 856. hat ἔπρεσε). Perf. 1. πέπρηκα Alciphr. 1. 
32. Perf. P. πέπρησμαι Arist. Lysistr, 322. Aor. P. ἐπρή- 
σϑην. ᾿ ᾿ 
» Anm. Sn der Sompofition wird, wie bei πίμπλημε, nah u 
das zweite  weggelaffen, ἐμπίπρημε, aber ἐνεπίμπρασαν ἢ). 


228. - sein, ich trinBe, verlängert αὐ III. Von diefem ift noch 
im gewöhnlichen Gebraud) geblieben 1) dad Praf. P. πίομαι 
. mit langenı ὁ bei Pind. Ol. 6, 147. gewöhnlich aber in Der 
Bedeutung des Futuri, ich werde trinken, anftatt defien Spaͤ⸗ 
tere die gemißbilligte Forın neovuas gebrauchen, die aber noc) 
bei Xenoph. Symp: 4, 7. [δῖ $. 183. 2) 2) der Xorift. 2, 
A. ἔπιον. Anſtatt des Imperativs πίε (Od. ἐ, 347. Eurip. 
Cycl. 563. Menand. ap. Athen. ı0. p. 446. E. Lucian. D. M. 
13, 6.) gebrauchen die Attiker gewöhnlicher eine Form in —u, 
nidı ἡ). Ein Zuturum πίσομαν wird aus Antiphaned ange: 
führt von Euftathind ad 11. χ᾽, p. 1853, 57. und auf ein ehe: 
maliged Perf. P. πέπισμαε weift das Verbale πιστός, trinkbar. 
Die übrigen gebräuchlichen Tempora werden von ZTOR ᾿ 
“ gebildet. Perf. πέπωκα. Perf. P. πέπομαι. uf, nenoodas 
Theogn. 469. Br. Aor. P. ἐπόϑην. — Eine andere Ableitung 
von πίω ift Ä | J Ν 
πιπίσκω, ἰῷ tränke, Fut. πίσω Pind. Isthm. 6, 108. 
πίσαιο Nicand. Ther. 573. * . — 
πιπράσκω, ich verkaufe, abgeleitet von neguw, eigentl. 
hinuͤberſetzen, zum Verkauf irgend wohin bringen. Daher 
Fut. bei Epikern περάσω mit kurzem a, Att. περῶ (in der Ber 
deutung hinübergehn hat περάσω ein langes a, Son. περησω 
δ. 180. 1.) Aor. ı. ἐπέρασα bei denfelben. In den übrigen 
Temporibus fällt dad ὁ durch die Synkope aus. Perf. A. 
πέπρακα. Perf. P. πέπραμαι. Infin. nengnoder, Ton. πε- 
τρῆσϑαι. Partie. πεπερημένος mit der Var. ποεπρημένος Il. φ΄, 
58. Aor. P. ἐπράϑην, Son. ἐπρηϑην., Als Fut. Daff. gebraus 
chen die Attifer die Form πεπράσομαι, nicht πραϑήσομαέ 0). 


ἢ ©. not. ἃ, Anders Brund ad Arist, Lys. ὅ1:. 

m) Fisch. 5, a. p. 156. Lobetk. ad .Phryn. p. 30. 44. 

») Moeris p. 322. Tkom. M. p. 265. Athem 10, P. 446. A. 
4) Moeris p. 294. | W 


x 
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πίπτω. ©, nero. , 

᾿φελάζω, S. $. 177. Ο. - 

πλέω, Fut. πλεύσομαι ΤΒας. 2, 89. 7, θο. und πλευσοῦ- 
μὰν (δ. 183. Anm. 3.) id. 8, 1. Aor. ἔπλευσα. Perf. πόπλον.- 
κα Eur. Ipb. T. 1047. u. δ, ({πεπλωκύτα Lurip. Hel. 540. 
muß wohl πεπλευκότα heißen. Uber auch bei Ariftoph. Thesm. 
895. ſteht πεπλώκαμεν.) Beiden Joniern, 3. ©. Herodot bat 
ed neben πλέειν, ἔπλδυσα Herod. 2, 42. 4, 147. nAwsr, 
ἔπλωσα, πέπλωκα, (aber Fut. mur πλεύσομαν Herod. 4, 147. 
149.) Daher bei Epilern ein Aor. ὄπλων, 2, ©. ἐπέπλων 
Hesiod. ἔργ. 648. ἐπέπλωμεν, ἐξέπλ. Apoll. Rh; 2, 152. 645. 
woher ἐπεπλώς ald Part. ILL, 291. wie κασαβρῶς vorkommt. 


-“πλήσσω, πλήττω (EemAnyvurdas von πλήγνυμι Thoc. 4, 
125.), fdhlagen.  Aor. 2. Pass. ἐπλήγην, in den Compofitis 
erfchredden, ἐξεπλάγην, κατεπλάγην δ. 193. 1. Perf. πέπληγα.. 
in activ. Sinn, z. B. Arist. Av. 1350. Homer bat einen 
Aorift πέπληγουν Od. %, 264. 1]. ψ', 363. wie πεπλιΐγετο IL 


μ΄, 162. πεπλήγοντο Il. 0’, 31. δὶ. Infin. πεπληγέμεν I. π΄, 
728. ψ', 660. Imperf. | | 


πνέων, blafen, wehen. Fat. nysuoouas Eur, Andr, 556. 
(nicht πγνούσω. Daher ἐδ Eur. Herc. f. 887. ft. ἐκπνεύσετε 
beißen muß äxnvevosıns) und πνευσοῦμαι Arist. Rau. 1221. 
Yor. ἔπνευσας. Perf. πέπνευκα Eurip. ‚Phoen. 1186. Das 
epiihe Perf. Paſſ. πέπνῦμαε δ. 189. 3. bat ‚die Bedeutung 
Befinnung haben, verftändig feyn. Aber Homer hat aud) . 
von eines Präfensform πνύω, Timperat. ἄμπνυδ, komme 
wieder zu dir, erhole dich Il. χ, 222. Aor. 1. Pass. ἀμ- 
πνυνϑὴ 11. ἐ, 697. ξ΄, 436. und Aor. 2. Med. aber in. paffıver 
Bedeutung ἄμπνυεο (ſyntop. ft. ἀνεπνύετο) 1], λ΄, 559. u. 0. . 


πρίασϑαι, Kaufen, kommt nicht im Praͤſ. Indicat. fondern - 
nur im Imper. Opt. Conj. Jufin. Part. des Praͤſ. u. im Imperf. 
vor, πρίασο, δεῖ πρίω, πριαίμην, πρίωμαι, πρίασϑαι, πρικ- 
μενος, ἐπριάμην, und zwar im Indicat. ald Aorift vor, und 
wird in dieſen Temporibus den Formen Zovouuny, ἐωγησᾶμην 
von den alten Attikern vorgezogen p)- ΝΣ ᾿ 


πτήσσω, ἰῷ duke nieder, abgeleitet von erw, daher 
Perf. πέπτηκα, Partic. πεπτηώς, beftärzte. Im Aor. 2.. ift 
eine Form auf —ı, καταπτήτην bei Homer 11.9, 136. Les 
brigens ift εὖ regelmäßig. πτήξω, ἔπτηξα, ἔπτηχα.. ᾿ 








p) Lobeck. ad Phryu. p. 138. 


x 


\- 


486 VWerzeichniß der mangelhaften Werbe, ᾿ 


, πυνθάνομαι, ich erfahre, abgeleitet von πεύϑομαι Od 
y, 87. Aeschyl. Ag.'626. 997. Eur. Iph. T. 1147. Fut. πεύ- 
oouaı. Perf. πέπυσμαι. (2 P. πέπυσαι Plat. Gorg. p. 462. C. 
2,}. Plar. πέπυσϑε Eur. Rhes. 600.) Aor. 2. ἐπυϑόμην. 


4 


Ρ. 


240 “Ῥαίνω, fprengen, nad) einer andern Form ῥάξζω, woher 
ῥάσσατε Od. v, 150. und ἐῤῥάδαται δ. 204. 6. 
ῥέζω, ἔρδω und ΕΡΙΏ, verfchiedene Formen für ein und 
daſſelbe Wort. Nach den Grammatifern ift ῥέζω das Stamm⸗ 
mort. Diefes Dorifcy ausgelprochen heißt oedw- (Hesych. 
ῥέδδι, πράττει, θϑύεε) Oder ῥέδδω, und mit Verſetzung des o " 
und 4, ἔρδω oder ἕρδω. Helm und ὄρδω vder ἕρδω kommt 
beides im Prafend und Imperf. vor. Fut. ῥέξω und verfeßt 
ὄρξω Od. €, 360. Soph. Phil. 1406. Aor, ı. ἔρδξα. Imp. 
08509, und ἔρξα, ἐρξάτην Aesch. 8. c. Th. 925. Infin. 
θέξαν und ἔρξαν Od. y, 312. ξ΄, 4ıı. ἔρξον 1]. δ΄, 37. etc. 
Soph. Trach. 1201. ἔρξαιμι, ( ἔρξειεν Soph. Trach. 935.) 
᾿ἔρξω, ἔρξαν, ἔρξας Aeschyl. Pers. 234. 783. Bon ῥέζω 
fommt Partie, Aor. 35. ῥεχϑείς 11.'/, 250. ὁ, 32. Das Fu⸗ 
. tur. ἔρξω veranlaßte die Annahme eined neuen ‘Thema ἔργω. 
Daher Perf. P. ἔργμαν, δΐργμαι, ἔδργμανι, noch in γέφυραν 
ἐεργμέναι. Il. ἑ, 89. was fonft zeruyusvos, ποιητός heißt 4). 
Wenigſtens 8. dad Nomen ἔργμα ein Perf. &oyuas voraus, 
Eben daher Perf. 2. A: Zooya r). 386, ἔργω. 
ῥέω, fließen. Fut. ῥεύσομαι $, 170. c. Aor. 1. ἔῤῥευσα, 
beited bei den Attikern wenig oder gar nicht gebräuchlich. 
gevoouns fteht in Eurip. Thes. fr. 1, 3. osvossy Dan. 32. 
'osvoavre Plat. Rep. 8. ἢ. 544. E. ift aus Handſch. in ῥέ- 
ψαντα verbeffert. So wie von ἀκούσω nad) Wegwerfung des 
o und DVerfürzung der vorleßten. Sylbe ἀκ--ἤκοα wird, ſo 
fcheint mit derfelben Analpgie nad) gevom ein Aor, 2. P. ἐῤ- 
ὑύην Thuc. 2, 5. 3, 116. Plat. Rep. 5.:p. 452. D. 6. p. 495. 
B. Isocr. enc. Hel. p. 217. D. Fut. ῥυήσομαι gebildet zu ſeyn. 
Dieſer Aor. und Tut. find gewöhnficher als die erſtern. Nach 
Anleitung jened Xoriftd wurde im Perf.. ἐῤῥύηκα gebildet. 


4) ©. meine Animadv. ad h. Homer, p. 129. 5 | 

r) Eustath, ad Hl, ξ΄, p. 984, 1. Hemsterh., in Leinep. Etymol. 
p- 846. Nach Herm. de emend. rat. Graec. gr. p. 293. giebt es 
zwei Stammformen, Zods und ἔργω. Don der erften "Täme 
ἔρδσω und verfeht ῥέζω; von der zweiten dopya, ἔρξω,, ἔρξα, 
und verſetzt ῥέξω, ἔρεξα, nu 
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Plat. Rep. 3 Ῥ. 485. D. Isocr. de päce 'p- 159. D. . Merobet | 
hat auch ὁδεύμενος γ, 8 wie von ῥξέω. | 

"PER, ich lage. © . ἐὐπεῖν. . 

ῥήγνυμο, ῥηγνύω, ich bredye, reiße, tranſi [σοι ΗΓ, 
ῥήσσω. Fut. ῥήξω, ‚Aor. 1. ἔῤῥηξα, ἐῤῥηξάμην. Aor. 2. P. 
ἐῤῥάγην. Fut. ῥαγήσομαι. Perf. ἃ. ὄῤῥωγα ᾧ. 194. Anm. 3. 
intranfit. . Nebenformen find ῥάσσω und ῥώσσω. , | 

διγέω; fhaudern, Don dem alten ‚Glyo ift ein Perf. 2. 
ἔῤῥιγα bei Homer IL. 6, 175. ή, 114. y, 353. Od. y, 216 

m Gebrauch). Don der Form ῥιγοῦν oder ῥιγῶν (δ. 108. 7.) 

frieren. », ift der Aor. ἐῤῥίγωσα͵ Arist. Plut. 847. | 

ὁύομαι,, eig. fo viel wie ἔρύω, ἐρύομαι, vorzügl. abe - 
retten, ſchuͤtzen , hat eine ſynkopirte Form ἔρῦτο ILé, 23. 
ἐς ὃ. fl. ἐῤῥύετο, ῥύατ᾽ ft. ἐρύατο, ἔρυντο Il. σ΄, 515. Auf. 

ὕσϑαι. Das v-ift bei Homer meijtend lang, aber auch kurz, 

wie Il. 0, 29. bei den Attikern aber bloß lang 4). | 

ῥώννυμι, ich ftärke, von ῥόω oder ῥώω, ῥώομαι (bei 
Homer, ſich anſtrengen, geſchaͤftig ſeyn, δ. B. II. λ΄, 50. 
σ, 411. 417. wie Thucyd. 2, 8. ἔῤῥωτο πᾶς EuromAaßeiv) 
Fut. ῥώσω. ‚Aor. 1. A. ἔρῤῥωσα. Perf. P. εὔὐῥωμαι. Imp. 
8000, vale, bleib geſund, lebe wohl. Zufin. ἐῤῥῶσθοαι, 
Aor. P. ὀῤῥώοϑην. 


2 


Σάω und σαύω, alte Verba, von deren erftem σάουσι. 250 
Tyit.2, τό. Epigr. δεῖ ίορ. L. 3, 45. von dem andern σαοῦ. ΄ 
Callim. in Dei. 22, Imperat. oaov Anal, T. 2. p. 41. IV. 
herkoͤmmt. Verzl. Hesych. v. oaoi, Suid. v: σάου. Davon 
ἐσάωσα, ἐσαώϑη» bei Homer. Aus 0000 wurde durch) Zus 
fammenziehung σώῳ, daher σώεσκον [1]. ϑ', 363. aworzss Od. 
i, 430. verlängert σῴζω. Die. Form — Tiegt dem Perf. P. 
σέσωσμαν; -σώω dem Aorift ἐσώϑην zum Grunde,  σαύω hatte, 
ein Imperf. oder Aoriſt nach der Form auf - μὲ, 3». Indic. 
σάοι 11. π΄, 363. φ΄, 238. Imperat. Praͤß oder or. σάω Od. 
6, 595. Eine andre Form war σόω, σόεις bei Heſych. σόης 
1. I, 424. 681. wie auch in dem ‚angeführten Epigramm bei 
Diog. 8. Olympiodor vit. Plat. 000 lieſt. 

σβέννυμι, ich Iöfche aus, von. EBEN Fut. σβέσω. ‚Aor. | 
1. ἔσβεσα. Perf. P. ἔσβεσμαι. Aor.P. ἐσβέσϑη v. Der Aor. 
2. wurde nach. einer Bor auf u gebildet, £o σβηνγ. Infin. . 





s) Buttm. Lerilog. ©. Ἢ ff.. 
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σβῆναι, mit imtranfitiver Bedeutung, wie στῆναι 5), und das 
ber auch Perf. ἐσβηκα. 

σεύω, ich bewege, fhättle, treibe, von oem, woher 
auch σείω. σεῦται it. σεύεται Soph. Tr. 635. Das Augment 
ift nach Art der mit E anfangenden V. Zoo. fi. osa. δ, 163. 
2. Auftatt diefer gab ed auch folgende Formen, σόω, oa u), 
σύω. Aor. ἔσευα, ἐσευύμην δι. 185. Anm. und ohne Augm. 
osva. Perf. P. ἔσαυμαν 1]. ν΄, 79. Οἀ, κ΄, 484. Plüsquamp, 
ἐσσύμην, ἔσσνο Il. π΄, 585. ἔσσυτο, ovro. Die Formen des 
Plusquamperf. werden häufiger als Xorifte gebraucht, auch 
‚in den lyriſchen Stellen der Trag. Aor. ı. P. ἐσύϑην, ἐσσ--- 
auch bei Tragifern im Trimeter Soph. Ai. 294. συϑείς Eur. 
Alec. 558. Hiervon war auch ein Aor. 2. ἐσύην, ἐσσύην, in 
der Lafoniihen Ausſprache $. 26. ἔσσουαν, daher „Mirdapns 
ἀπέσσονα Kenoph. hist. Gr. 1, 1, 23. S. 6,55. 2) 2on 
00 kommt dad Attiſche σοῦσϑε Aesch. Suppl. 843. 849. 
Sept. c. Th. 31. Aristoph. Vesp. 456. σούσϑω Soph. ΑἹ. 1414. 
auch Imper. Act. σοῦ Arist. Vesp.209. σοῦταν Aesch. Choeph. 
639. σοῦνται Pers. 25. y) Daber aud) dad Homer. λαοσσύος. 

oxsduyvyuus,. ἰὼ zerftreue, von oxsdam Fut: σκεδάσω, 
Urt, σκεδῶ. Aor. A, ἐσκέδασα. Perf. P. ἐσκέδασμαι. Aor. F. 
ἐσκεδάσϑην. Cine andre Form ift σχιδνάω, axidrnu, δια- 
oxıövücı Hesiod. Th. 875. oxidvauas 11. A’, 308. Thac. 6, 98. 
wie πειάω, πίτνημι, πελάω, πίλνημι. Ferner xedan, daher 
κδδύωνται Apoll. Rh. 4, 500. κεδαίω;» —ouas Apoll. Rh. 2, 
626. und zidvnus. 

σκέλλω, ich trodine aus, tranfit. κατεσκέλλοντο Aeschyl. 
Prom. 480. Fut. σκελῶ, σκελοῦμαι, σκελοῦντοι bei Heſychius. 
Eine andre Sorm war σχήλω oder σκαλλω (das fonjt kratzen 
heißt). Daher Nor. 1. Conj, σκήλη IL y, 191. Opt. σκηλδιεν 
und nf. σκῆλαι bei Heſych. Im or. 2. giebt es eine ſyn⸗ 
fopirte Form mach Art. der V. in —uı, ἔσκλην, ἀπέσκλη, 
ἀποσκλαίην bei Heſych. Infin. ἀποσκλῆναι, und (0. Perf. A. 
ὄσκληκα. Part. ἐσκληῶτες Apoll, Rh. 2,53. alles in intranfis 
\tiver Bedeutung, verdorren, wie ἕστηκα, ἔστην. Fut. oxlı- 
‚cou 8). W 





4) Ruhnk. ad Tim. Lex. PL p. 4o. 
u) Ruhnk. Ep. cr. 2. p. 206. 
x) Herm, de em. rat. Gr. gr. p« 294. nn 
e. 22 Valck. ad Theocr: Adon. p..265. Hesych. T. 2. p. 1357. sy 
γ. «Σοῦ, σοῦσες. σοῦσϑε,, σοῦται. * 
2) H. Steph. Thes. T. 3: p. 804. 814. aqq. Hematerh. ad Luc. 
T. τ. p. 539. Piers, ad Moerid. p. 49. sq. ' 
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σμήχο, ich wiſche ab, hat von σμάω (Herod. 2, 27. δια- 
σμέωντες fi. διασμῶντες) im Futur. Aor. A. σμησω, ἔσμησα, 


σμῆσαι, von dem Stammmvort σμάω, Son. σμέω a). Von 


σμήχω iſt Bloß Aor. 1. P. ἐσμήχϑην im Gebrauch. 
στερέω, berauben, Won der noch bei Kenophon u. a, 
aorbonimenden Korm στέρομαν ift der bei Tragikern gebräuchs 
ige Aor. 2. orsosis, und Aor. τ. U. στέρεσαν Od. ψ΄, 262. 
(5. $. 173. δι. 193, 5.) ferner Aor. 1.9. στερϑέμεν bei He⸗ 
iych. oder στερϑῆμεον ($. 205.) von στερέσω, σεέρσω, ἔστέρ-- 
dv. Eu 
" στεῦται, στεῦτο bei Homer, fo viel ald ἵσταται, ἵστατο, 
\wie Od. λ΄; 583. öfter ſtatt ὑφίσταται. profitetur, fommt 
währfcheinfich von στἄάω, der Stammform von Tornw, Son. 


στέω $. 10, I. und mit dem Digamma στέξω, στεύω (wie ᾿ς 


, χέω; χεύω), στεύεται, στεῦται (tie σεύεται,: σεῦται). Aeſchy⸗ 
Ind hat aud) die dritte P. Pl. ozeüvras Adseh. Pers. 49. in 
Anapaften ὁ). . ji | 


. σπορέννυμε, στύρνυμι von ΣΤΟΡΕΩ, und σερώνγυμι δ. 


221. 1. 5. hat Put. στρρέσω und στρώσω. Aor. 1 ἐστόρεσα 
und ἔσερωσα.. Perf. P. -ἔστρωμαν, Aeol. ἐστόρημαι c). Aor. 
P. ἐστορέσϑην Hippocr. -T. ı. p. 34. - “ 


σώζω.- &, σάω. - 
T. 


TAAAR, (daher ταλάσσῃς 11. v, 829. 0, 164. ταλασί- 
φρων;͵ rahı: 
τλήσομαι. Perf. τέτληκα, Pl. zerkuusv Od. ©, 311. Hom. 
bh. Cer. 148..217. ‘Part, τετληως bei Dichtern. Homer bat 
ποῦ Imper. τέτλαϑε N. a, 586. zesiaıw Od. m, 275. Opt. 
τετλαίην Il. ἰ, 373. Inf. τετλάμεναν Od. v’, 307. oder τετλά- 
μὲν ( τετλάναι) Od. γ᾽, 209. d,'ıgo. ©, $. 198. 3. Im 
Aor. 2. hat ed die Form —as, ἔτλην (3.9, Pl. ἔτλαν IL φ', 
608.3 Imperat. τλῆϑ. Opt. τλαίην. IConj. τλῶ (Eurip. 
Alc. 276.) uf, τλῆναι. Part. τλάς. DE 





0) Thom. M. p. 802. Moeris p. 355. Phryn. p. 106. Valck. ad 
Herod. p. 272, 58. θοῦ, 95. Ruhnk. ad Tim. p. 222. hält das 


4 


vowos) dew. TAAS, ich ertrage, wage d). Fut.. 


251 


9 \ 
σ᾽ in σμήσω für eine Attifhe Verwechſelung des ὃ und o, wie 


in παίσω. | 

δ) Eustath. ad Il. γ΄. p. 387, 29 λ΄, pı 848. wo er aber mit Uns 
recht das Hom. στέομεν hieher zieht. | 

c) Greg. p- (296.) 623. et Koen. 

d) Pors. ad Eurip. Ph. 1770. 


490  Werzeichniß der mangelpaften Veiba. 
TAR , δα Stammwort von τείνω, (eigentli die Hand 


ausſtrecken, um etwas zu nehmen, zu faflen,) Imper. τῇ 


(ἐτάρφϑην) ταρφϑὲν Od. 


Π. ξ΄, 219. Od.'e, 346. 9, 477. (nimm.) Abgeleitet fcheint 
TAZR oder TATR, Perf 2. reraya, und ein Aor.2. mit 
der Neduplication rerayay Il. a, 591. ὃ, 23. Auch τέτακὰ, 
τόταμαν unter τείψω wird von Dielen von τάω abgeleitet e). 
TEKR2. ©. τίκτω. ΝΕ 
᾿ς χέλλω, im Prafens und Imperf. Ὁ. bei Pindar Ol. ἃ, 
ı22. Pyth. 4, 457. entfteben, fidy erheben. Aor. ı. ἔτειλαν 
ὅδόν id. Ol. 2, 126. fie vollendeten den Weg, ἤνυσαν. ‘Bei 
Homer und andern finden ſich nur die Compofita, ἀνατέλ- 
‚kw, bervorwachfen, aufgehen laſſen, (daher üvareAlsrum 
ὃ ἥλιος, ἀνατολή) ἐπιτέλλειν, hinzufügen, auftragen, πε-- 
οιτέλλεσθαι, Ereifen, δ. 38. περιτελλομέόνων ἐνιαυτῶν fo viel 
ald περιπλομένων. | 
πέμνω, ſchneiden, on. τάμνω, 3.8. bei Herodot. Fut. 
τεμῶ (δ. 182. Anm, 2.) on. ταμέω. Aor. ἔτεμον, felten 
bei Artilern ἔταμον ($. 193. 2. Not.) Aor. Med. ἐτεμόμην, 
3. Ὁ. Thuo. 7, 46. häufiger ἐταμόμην. ‚Perf. τέτμηκα, τέ-᾿ 
zunuas δ. 187. 6. Aor. Pass. ἐεμήϑην. Don δεῖ epifchen 
Nebenform τμήγω ſ. δ. 252. Bloß bei Orph. Argon. 366. findet 
fich ein ſynkopirter Aorift mit der Reduplication ἐτέτμδτο fl. 
ἐτέμετο in paffiver Bedeutung, wurde durchſchnitten. 


τέρπω, ergößen, τέρπομαι; delectare und —ri, bat im 
Horift dei Homer außer der audy bei Attikern üblichen Form 
ἐτέρφϑην Od. 8, 181. ὁ» 174. τερφϑείη Od. E, 74. πο 
ζ΄, 99. τ΄, 213. 251. φ΄, 57. Vor. 2. 


14 


9, ἐτάρπην 11.A, 779. ὦ, 633. etc. Inf. ταρπήμεναν n. ώ, 


—— u ς 
‘ 


[7 


3. und ταρπῆναν Od. ψ΄, 212. Aor. 2, Med. ἐτάρπετο Il. τ, 
19. ταρπωμδϑα 1. ώ, 636. u. ὁ. Uber τραπείομεν 1]. y, 441. 
φιλότητι τραπείομεν εὐνηϑέντα, oder ξ΄, 314. ἐν φιλότ. τραπ- 
eur. ift von τρεπέσϑαι ft, τράπῶμεν, wie Od. 3, 292. λέ- 
κτρονδδ τραπείομεν Eur. _ | , 
τερσαίνω, trod'nen, wovon Aor. 1. Act. τέρσηνε Il. π΄, 
5ag. aber aud) ein Xorift 2. Pafl. τερσήμεναε Od. ζ΄, 98. 
τερσῆναν I. m, 519. von τέρσω Od. £, 152. ή, 124. 
ΠῚ χετυημένορ, betrübt, und τετιηώς in der Formel τετιηό- 
τὸ ϑυμῷ, mit betrübtem Gemüth, auch 2 P. Dual. τετίη- 
σϑον"1]. 9, 447. von einem nicht gebräuchlichen Präfens rien. 





ὁ) Herm; de em. rat. Gr. gr. Ὁ. 295. Buttm. Leril.. (5, 162. ff. 
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τέτμον oder ἔτετμον, ich traf an, ein defectiver Aoriſt. 
bei Homer. | ΝΕ 


τετραίνω, ich Surchbohre, bei Homer, Herddot und den 
Attikern. Fut. τετρανέεις Herod. 3, 12. „Aor. 1. ἐτέερηψα, 
τέιρηνε I. y, 396: Od. &, 247. ote. ἐτεερηνάμην. Aor. P. 


τετράνϑθεῖσα Lycophr. 781. fonft von TPAR der TPER 


(aus τορέω δ. 221.). Aor. 1. ὄερησα, Perf. P. τέτρημωι. 


τέτρηχα, Perf. von ταράσσω, 1008 and) die Attiker ſynko⸗ 

pirten in ϑράσσω, bewegt, unruhig feyn I. β΄. 95. 7, 346. - 
Daher Son, τρηχύς., Ast. τραχύς». und bei Spätern ein. Präs 
ſens zenger Nieand. Ther. 5aı.;.f) . / ' 


ο΄ τεύχων, hat drei Bedeutungen: 1. machen, verfertigen, 
simmern, und in der Bedeutung fommen, außer dem Präs 
jene und Imperf., vor: Fut. τούξω, τεύξομαι Π. 7’, 208. 
Aor. ἔτευξα, ‚Perf. τέτευχα in paſſ. Bedeutung Od. μ΄, 423, 
βοὸς ῥινοῖο rersuyug. Perf. P. 4 Ὁ. Plur. τετεύχαται I. γ᾽, 
22. Od. τ΄, 563. find gebaut, gemacht (an den andern Stellen 
fo viel ald εἰσί, wie dann aud) τέτυχταί, τέτυξαι faft immer 
der Bedeutung πα einerlei ift mit ἐστέ, eis). Partic. zerv- 
yusvos, gemacht. Der Norift. mit der Nedupfication zeuuxeiv 
Od. 0, 77, 94. reruxovıo 1]. a, 467. u. ὃ, τετυκέσϑαί Od. 
φ΄, 428. wird vielleicht beffer von TTAM abgeleitet, wovon 
τύκος, τύκισμα,, wenn diefe Formen hicht erſt aus jenem ἡ 
Aorift gebildet find, Sogar ein Imperf. mit der Reduplica⸗ 
tion wäre rersuyerov Il, ν΄, 346. ft. ἐτευχέτην. nach |. 195. 
Anm. 1. wenn εὖ nicht vielmehr ἡρώεσσιν. ἐτούχετον heißen 
muß. Der Aor. 1. ἐτύχϑην, bereitet, gemacht feyn, gefches 
ben, macht den Uebergang zu der zweiten Bedeutung; 


22 ſich ereignen, treffen, gerade irgendwo feyn, bei 
den Astifern bloß in den Formen τυγχάνω, ἐτύγχανον, ἔτυχον, 
auch τετύχηκα Plat. Prot. p. 340. E. Xen, Symp. 1, 4. aber. 
Rep. 7. p. 521. E. heißt εὖ jeßt zerevraxs aud Handſchr. g): 
Aber Herodor hat auch Ersrsuyss dmiomousvog 3, τά. Homer 
gebraucht in diefer Bedeutung oft die 3 P. Perf. P. τέτυκται, 
it, 2. Ὁ. 11.0, 84. E, 246. 0, 207. etc. an andern Stellen 
bereitet feyn Il. γ, 101. ἡμέων δ᾽ δπποτέρῳ θάνατος καὶ 
μοῖρα τέτυχται. (vgl. σ', 120.) wie ἐτύχϑην, auch das Perf, 





H Buttm. Lexil. ©. 210 ff. | | 


δ) Ast. ad Plat. Leg. p» 563. 39. Lobeck. ad Phryn. Ῥ. 505. Vgl. 
Thom. M. p. 842. | . οι ' 
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ver Ἡ. x», 88. ὅν πέρι zer ἡλίβατος τετύχηκε διαμπ 
Fa So auch Fut. ——— L. » 655. Kos 
— Π. ꝙ, 342. y, 23. 
3. ein Ziel treffen, (zufällig) erlangen. Fut. zsufauas 
Od. τ΄, 314. Eur. Hec. 42. u. ö, Aor. ἐτύχησα n. ὁ, 581. 
, 466. ευχήσας, bei den Attikern bloß ἔτυχον, τυχών. Go 
fieht das Perf. Tereuga | bei Euryph. ap. Gale p. 665. Orell. 
p. 500. ταῦτα δὲ καὶ τῶς ἐκ τῶν ϑεὼν ἐπικουρήσιος Törsvge. 
Bon diefem ταύχω iſt τιτύσχομαν, zielen. 
six, gebaͤhren, von duo. Βαϊ. τέξω Od. A, 249. 
Aesch. Prom. 857. 875. Eur. Troad. 742. und öfter τέξομαι. 


. Vgl. δ. 184. Anm. ©. 328. auch Juſin. τεκεῖσϑαι Hom. h.. 
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Ven. 127. Δ) Aor. ἔτεκον, (ſelten ἔτεξα Arist. Lys. 553. 
ἐντέξῃ, fonft nur bei Spätern Lobeck. ad Phryn. p. 743.) 


‘Perf. zeroxa. Dad Part. or. τ. Paſſ. τεχϑ είς fommt nur 


in dem unächten Fragment der Danae ded Eurip. vor. 
-τιτρύσκω, ich vermunde, von τρώω, τρώεν Οά. φ΄, 293. 

und bei ενώ. (von τορέω) So aud) τρώεσϑαι. Fut. τρώσω. 

Aor. A. örgwoa. Perf. P. τέτρωμαι. Aor. P. ἐτρώϑην. Daß 

Stammwort ſcheint τείρω zu ſeyn. Perf. 2. τέτορα, davon 

τόρω, zogen ſ. unten, und ſynkopirt τρέω... τράω, (daher zı- 

τράω, τρίβωῃ τρόω, τρώω, (τεερώσκω,) τρύω, (τρύχω.) 
TAAL, TAHMT, fiehe ταλάω. 

- zunyo ID. π΄, 390. Apoll. Rh. 4, 707. von Ten, j τέ- 
zunxa gebildet. Davon bei Homer διέτμαγεν, i. 6. --τμά- 
γησαν, διέτμαγον active Od. ἡ, 276. intran|. Apoll. Rh. 2, 
298. Zrunsev Apoll. Rh. 2, 481. sunfag 11]. 4, 146. ἀποτμη- 
γέντες Apoll. Rh. 4, 1052. . 

, , τορεῖν, Aor. 2. wovon ὅτορε IL. λ΄, 286. fonft τορέω, 
τορήσω, τετορήσω Arist. Pac. 381. τορήσαρ Hom. h. in Merc. 
119. ἀγτιτορήσων etc. 

100005, ein defectiver Aoriſt bei Pindar Pyth. 3, 48. 


᾿ ἑπέτοσσε Pyth. 4, 43. 10, 52. fo viel wie τυχεῖν» antreffen. 


τρέφω, nähren. Fut. ϑρέψω $.36. Perf. A. τετροφα 
Soph. Oed. C. 186. $. 186. 4. Perf. P. τέϑραμμαι, SJufın. 
τεϑράφϑαι, (τετράφϑα, ift von τρέπω ), Mor. 1. ἐϑρέφϑην 
Eur. Hec. 351. 600. %or. 2. ἐτράφην. -Der Aor. 2. act. ἔτραφον 
bei Homer hat intranfitive oder paſſive Bedeutung II. φ᾽, 279. 
ὃς ἐνθάδε γ᾽ ἔτραφ᾽ agsoros.. ἐεξραφέτην 1]. &, 555. τραφέμεν 





h) Buttm. ausf. Gr. ©. 406. Anm. vermnthet τικέσϑαι. j 
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11.9, 199. σ΄, 436. was fonft bei ihm ἐτράφῃην, τραφῆταν 
beißt. - Auch das Perf. τέτροφα hat intranfitive Bedeutung 
1]. ψ΄, 237. Die Dorier und Xeolier fprachen τράφω. Boeckh. 
ad Pind. Pyth. 2, 44. | 


τρέχω, ich laufe, Fat. ϑρέξομαι Arist. Ran. 193. Nub: 


1005. ed. Herm. Aor. A, ἔϑρεξα felten i). Gewoͤhnlicher 
nimmt εὖ feine Tempora von APEM.L, Fut. δραμοῦμαι (δρα-- 
μέονταν Herod. 8, 102.) Aor. 2. ἔδραμον. Perf. A. δοδρώμηκα. 
Perf. P. δεδράμημαν Xen. Oec. 15, 1. Perf: 2, δέδρομα. 


τυγχάνων ©, τεύχω. 
. T. . 
“Ὑπισχνέομαν, ich verfpteche, von ὑπίσχομαν (Herod. 7, 
104.) ὑπέχομαε; geht ganz wie ἔχω. Fut. ὑποσχήσομαι. 
Perf, ὑπέσχημαι. Aor. 1. ὑπεσχέϑην. , Imper. ὑποσχέϑητι 
Plato Phaedr. p. 235. D. Aor. 2. unsoyounp. 
φΦ.ὄ | | 
DATR oder DHT.R, ἰῷ effe, bloß im Zutur (nur δεῖ 


_ Spätern). φάγομαι $. 183. und im Aor. 2. ἔφαγον. Die-ubriz ὦ 


gen Tempora werden von Zodiw und ἔδω (bei Honier) gez 
bildet. S. Eodiw. rn 
φάω, dad Stammwort zu φημί, φαίνω und πέφαται. 


1. fagen. ©. φημί $. 215. φάσκω ift aus der Form 
φάσχε ft. ἔφην entftanden. Eine andre Form πιφαύσκω IL. 


253 


x, 478. ſ. 2. Bon gan in Diefer Bedeutung hat Apollon. 


Rh. 2, 500. πέφαται, ὃ, ὃ. λέγξται. 


2. feinen, Od. ξ΄, 502. gas δὲ χρυσόϑρονος. Ἠώς: 


Davon a) φαείνω bei Homer, und φαίνω, Fut. φανοῦμαι und 
᾿ φαψήσομαν $. 194. Aum. Aor. ı. &pıva. Perf. A. πέφαγκα. 
Perf. P. πέφασμαε, — garoaı, —garıuı δ. 196. 3. Aor. 2. 


ἐφάνην. Statt ἐφάνη hat Homer φάνεσκε 1]. λ΄, 64.:0d. 4; 


586. μ΄, 241. ©. δ. 190. fl. ἐφάνϑην Aor. 1. P. φαάήϑην etc. 
τοῖς von κραίνω κρήηνον fl. κρήνον. Auch hat Homer ein Zutur 2. 
πεφήσεται 11. ρ΄, 155. b) πιφάσκω und πιφαύσκω, ---ὁμαι, 
welches gebraucht wird, wie ἀναφαίψειν, 3. B. ϑεοπροπίας. ἀνα-- 
φαίγεις Il.a, 87. declarare, auseinander fegen, nipavoxe Il. 
*, 478. nıpavoxso 1. 9, 99. ein Zeichen geben 11. x’, 502. 





ἢ Piers. ad Moer. p. 187. Lobeck. ad Phryn. p. 719 
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3. tödten. In dieſer Bedeutung fommt vor Perf. P. ᾿ 
στέφαται 1]. ό, τάο. ρ΄, 689. τ΄, 20. 27. Od. χ', 24. Pur, 2. 

P. πέφανται D. L, 551. ὁ, 563. Infin. πεφάσϑαι 1]. ὦ, 254. 
Fut. πεφήσομαν 1]. ν΄, 829. 0, 140. wo auch der kurze Vocal 
des Perf. im Futur. 3. wieder verlängert wird, wie in δέδεσαι, 
δεδήσομαι. λέλῦσαι, λελυσομαι. Von diefem φάω wurde DEN. 
(wie von TAL, TENS, τείγω, von TAR, TENL, ye- 
youas, von. KTAS, xtelvo). abgeleitet, _ und daher φόνος, 
siegvov. Euftat; zu Il. ρ΄. P. 1123, 19. leitet von φάω ober 
φάζω ab σφάζω. ι | 


‚254 φέρω, Ih trage, bloß im Präf. und Imperf. gebraͤuch⸗ 
lich, wo der Imper. φόρτε fl. φέρετε Il. 6, 171. zu merken 
iſt; aber auf mehrere entweder wirklich gebräuchliche, ‘oder 
nur nad) der Unalogie vorausgeſetzte Tempora, Fut. φέρσω 
(Eustath. ad Od. x, p. 1665, 14.) Perf. πέφερμαε, πέφερ-- 
za ,' weilt dad Verbale peorog, auf Perf. 2. πέφορα des abge= 
leiteten φοῤέω, φρέω.ς Die bei φέρω fehlenden Tempora wers _ 
den durch Ableitungen von ΟἿ, EMNEKA und ENETK.R, 
on, ἐγείκω, ( ἐνεικέμεν 1]. τ΄, 294. ἐγείκῃ Hesiod. ἔργ. 561. 
συνενείκδται id. Sc.. Herc. 440.) erfeßt. Fut. οἴσω, οἴσομαι. 
Daher ein neues Thema οἴσω, Imper. οἷσε bei Homer und 
den Attikern Z). Fut. P. οἰσϑήσομαι (wie von ὠΐσϑην, ᾧσϑην) 
Demosth. in Leoch. p. 1094, 8. ἐξοισϑήσεται Eurip. Sappl. 
563. ὦ) ein Verbale οἰστός, wie ἀνώΐστος (ἀνῷστος ) Herod. 
6, 66. (wie von ὠΐσμαι, σεται ) und im Aor. 1. A. Jufin. 
ἀνῷσαι Herod. ı, 157. fl. ἀνοιστός, ἀνοῖσαε, vielleicht weil 
die Joniſche Ausſprache das 0. vorzüglich beraushob., Xen. 
Anap. 5, 5, 2. διοίσοιδν muß dunaoıev heißen. Aor. 1. A. 
᾿ ἤνεγκα und ἤνεγκον, beides. Artifch, jedoch fü, daß die übrigen 
Modi mehr von mrayxov gebildet find. Imper. ἔνεγκε. Juf. 
ἐνεγκεῖν, obgleich aud) ἐνέγκαιμι Isocr. 'Panath. p. 261. B. 
Xen. Symp. 2,.3. Partic. ἐνέγκας Xen: Mem. S. ı, 2, 53. 
2, 2, 5. vorkoͤmmt. Die Sonier und Dorier fagen anftatr 
defien ἤνεικα Herod. 25. 146. und ἐξένεικδ ib. 151. von Erf- 
x m) oder ENEIKL. Beide Formen gebraudyt Pindar, die 
zweite ἔνεικα, —ov, wenn dad Metrum eine kurze Anfangs⸗ 
{vIbe fordert n). Perl A. Evivoyd. Perf. P. ἐγήνεγμαι, Jon. 
k) Moeris p. 235. 
"ἢ ©. Pors. Adv. ad 1. Eur. 
m) Gregor. p- (226.) 477. et Koen. 
r) Boeckh. ad Pyth. 9, 6. | 
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ἐνήνειγμαι Herod. 2, 12. 121, 1. 6. 9, 41. Aor. P. ἠνέχϑην, 
on. ἠγείχϑην Herod. 1, 66. 84.. 116. 173. etc. Fut. Ρ, 
ἐνεχϑησομαε 0)... 

Das abgeleitete. φορέω geht regeimaͤßig; von φορήμεναν - 
11. 0,310 und φορῆνγαι Ἡ. β΄, 107. f. $. 201, 10. 

Das von φορέῳ abgeleitete φρέω ‚it bloß in der Zufans 
menfeßung gebraͤuchlich, ἐκφρεῖφ, binausläffen , slopgeiv, bins 
einlaflen , διαφρεῖν, öurchlafien 2). Im Imperat. hat ἐδ. die 
Sorm auf —us, elopges, die aber nur bei den Grammatifern, 
nicht in den Schriftftelleru felbft vorkommt, wie Buttm, ©.251. 
bemerkt. Die alten Grammatiker leiten ἐδ von προ-ὦ ab, wie 
φροίμιον, φροῦδος, aus προοίμιον, πρόοδος. 9. 35. Anm. 2.08 
iſt aber wohl eher durch die Synkope aus φόρημι; por gebildet. 

᾿ φϑάνω, ich komme 3yvor, von. φϑάω Fut. φϑάσω, wohl 
nur bei Spätern, Aor.ı. &pdaocu δ. B. Thno. 3, 5.49. 6,65.99. 
7,42. 73. οἷο. Perf. A. ἔφϑακα, beided mit kurzem α. Außer: 
φϑάσω iſt noch ein Fut. φϑήσομαι bei Homer. Den Aor. hat ἐδ 
nad) der Form | — u, ἔφϑην, Dptat. φϑαίην (παραφϑαίησι 
᾿ D.«,346. ſtatt daß -σι fonft nur den Conj. angehängt wird). Conj, 

φϑῶ, Juf. φϑῆναι, Part. φϑάς, Aor. 2. Med. P. φϑάμενος 4). 

* φϑίω. und 

φϑίνω, jenes tranf, vertilgen. Wegen Tl. σ᾽, 446. flimme 
ich Buttmann bei S. 249. Aor. φϑῖσαν Od. 67. "aber mit kur⸗ 
zem νυ ἀποηνϑίσαν Soph. Trach. 709: 1045. Ai. 1027. Oed..T“ 
1198. dieſes intranſ. untergehen (aber tranf. Soph.. El. 1414. 
wo aber Herm. φϑίνειν bat), wie δύω und δύνω. Jenes Heißt in 
der paffiven Form umkommen 11.7, 87. v, 173. und baher 
nimmt Diefed feine QTempora aus dem Medio von φϑίω, Fut. 
φϑίσομαι, Perf. ἔφϑιμαι. 3.9. PL. ἔφϑινται Aesch. Pers. 923. 
Imperat. φϑίσϑω 11. 9,429. Inf. φϑίσϑαι Od. δ, 117. Part. 
φϑίμενος ft. ἐφϑιμένος. Plusquamp. Eydıun? N1.0,251. Dieſes 
Plusq. iſt auch ſynkppirter Aoriſt fl. ἐφϑιόμην Οὐ. δ΄, 565. 0,268. 
Aesch. Pers.317.375: Soph. Oed. T. 962.970. Phil, 346. Eur. 
Ale. 414. 3.9. φϑῖτο Od. %, 330. ft. ἐφϑίετο (denn der Sinn 
fordert Er: ἄν, nicht ὅλοιτο ἃ») , wie λῦτο. Ορεφϑέμην Od.x, 
51. Der Conj. ift wahrfcheinfich Od. β΄, 568. ὡς ꝓs δόλῳ φϑίῃς. 

Andere Formen von φϑίω, φϑίνω find φϑίϑω, ἀπέφϑεϑον 
mit der tichtigern Bar, ἀπέφϑιϑεν Od. ἐ, 110. 133. 9, 251. 





o) Fisch. 3, a. p. 185. 


p) Wolf. ad Demosth. Lept. Be 276. Brauck. ad Soph- Oed. C 
277. Seidier ad Eur. El. 1028 . 


ἢ 4) Thon. M. P⸗ 895. Moeris P⸗ 396. 


ΗΝ 
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u; 331, φϑινέω, κατεφϑινηκότες Plut. Cie. 14. ( χαταφϑινεῖν 
verbächtig. Eur. Alc. 633.) gd9wudw. :Bon DOEN führt 
Heſych. T. 2. p. 1503. ποῦ φϑεῖ, ϑνήσκδι, und wie von 
ΦΘΗΜΙ φϑιείης, φϑαρείης an, und erklaͤrt φϑήσονταν 1}. 
νι Ψ,, 444. διαφϑαρήσονται. . Daher auch φϑείρω und φϑόη. .. 

Que, ich bringe hervor, bat ἐπὶ Zut. φύσειν, φύσεσϑαι 
Plat. Leg. 8. p. 831. A. 856, D. A πέφυκα (auch πέφνα 
δ. 108, 3.) und Aor. 2.-ἔφυν (3. P. Pl. ἔφὺν ſt. ἔφυσαν Pind. 
Pyth. 1, 62. wie ἔγνον, ἔδον, Huf, φῦναι, Part. φύς, Neutr. 
φύν Plat. Leg. 6. p. 771. B. in intranf, Bedeutung, entftans 
den feyn, von Ylarur beſchaffen ſeyn. Der Opt. ſteht wahr⸗ 
ſcheinlich Theocr. 15, 94. μὴ φυίη, Μελιτῶδες ---- — Conj. 
φυῇ Plat.Rep. 3. p. 415.0. 5. p.473. D. 6. p. 494. B. 46. B. 
epist. 7. p. 345. E. φυῶσι Rep. 10. p. 597. C. Aber ἐφύην, 
φυῆναι », φυείς find ſpaͤtere Hellenifche dormen. | 


δ X. , 


255 χαίρω, ich freue mid, Fut. bei den Attikern: χαιρήσω 
6. 181, 3. und χαρήσομαι bei andern 7). Bon der Form χαρήσω 
kommt Perf. κεχάρηκα Arist. Vesp. 764. Part. κεχαρηκῶώς 
Herod. 3, 42. κεχαρηώς bei Homer, Perf. P. κεχάρημαι Arist. 
Vesp. 589. Plusquamp. κεχάρητο Hesiod. Sc. Η. 65. Partic. 
κεχαρημένος Hom. h. in Bacch. 10. Eurip. Iph. A. 200. (lyr.) 
Theocr. 27. ult. auch χέχαρμαν ( χαίρω ᾽, χαρῶ, κέχαρκα"), 
μεχαρμένος Eurip. Or. 1120. Aor. 2. ἐχάρην. Aor. 2. Urt, 
mit der Reduplicarion κεχαρόμην Il. m’, 600. Davon κεχαρήσω 
1. 0, 98. Auch finder fich ein Aor. 1. Med. ἐχηράμην, χήρατο 
11. 4 270. Apoll. Rh. 4, 55. 1628. Epigr. Leonid. Tar. 65. 
(Anal. Br. T. 1. p. 237.) 8). 

οἰνδάνω, ich fafle, m XHASR αὐ KAR, XAZA. 
©, κάζω. Aor. 2. ἔχαδον. Bon χήδω zu χαγδάνω ſcheint den 
Uebergang gemacht zu haben χάνδω $. 221. 1,1. U,3. Daher 
Perf. κέχανδα. Fut. yeloouns Od. σ΄, 17. fl. χήσομαι, wie einige 
sreisous fl. πήσομαι erklärten, Etymol. M. p. 668, 43. Andre 
leiten εὖ von γοίω (Ὁ. h. χέω Son. fl. yaw) ab, wie Athen. 11, 
p- 477. Ὦ, 2). Aber die Analogie von σπείσω, ἀτδύρομαι führt 
auf ein Praͤſens χένδω,. weiches fich zu χήδω verhält, wie - 
πένϑω zu πήϑω. 


[U 1} 








'r) Thom. M. p. 910, Moeris p. 403.° Fisch. ὅ, ἃ. p. 196. 
8 Von dem Xorift ἐχαίρησα f. Lobeck,: δὰ ἴασαι Ῥ- 740 
4) Valck. ad Theoer. Adon. p 255. . 


8 
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yo, ich gteße, Gonj, xein Od. f, το. Fut. χεύσω δ. 
179. ὁ. Aor. 1. ἔχευα und ἔχεα ᾧ. 185. ‚Anm. Conj. yevn 


1.%, 165. Perf. A. κέχυκα, Perf. P. x!yupnas, Aor. Pass, 


ἐχύϑην. Die Orammatifer erwähnen noch ein Futur. χέω, 


f. $. 182. Anm. 1. Als Futur, fiebt der Conj. γεύω N. 7, . 


336. Od. β'; 222. Das Plusquamperf, κέχυτο ſteht αἵδ᾽ 
Aorift Il. & 696. π΄, 123. 344. u. δ. umd eben jo yuro, χύντο, 
ἔχυτο 1]. ν΄, 544. π᾿, 414. ©, 282. ψ', 385. — (9. 164. 
Anm.) nur daß die letztern nie als Plusquamperf. gebraucht, 
ſondern wohl richtiger für ſynkopirte Aor. gehalten werden. 
liebrigens ſcheinen außer χέω, χεύω noch δέ Formen vo 
(woher κέχυκα,. χυτὴ γαῖα) und x0w (woher χώννυμι. εχέδιν ' 
σῆμα fteht Od. «, 291. was fonft zen ὕναι σ. heißt) ‚vorhanden 
gewefen zu jeyn. _ 

χρή, es ift nöthig , oportet, Impers. Opt. χρξίη u), 
Conj. χρῇ x), Inf. χρῆναι (bei Euripide Hec. 264. Here. 
f. 828. yony) y); Imperf, ἐχρῆν und dfter χρὴ» 2), (nie e ε ἔχρη. 
denn Aesch. Prom. 1430. rührt diefe Korn δίοβ von Schüg 
her.) Part. χρεών aus dem Attiſchen Dialcct ft. χράον ᾧ, 70. 
Put. χρήσει, ᾿ 

Anm. 1. χρῆς ale zweite P. führt Suidas v. χρή aus Krati. 
nus an: νῦν γὰρ δή σοι πάρα “μὲν ϑεσμοὶ τῶν ἡμετέρων, πάρα ᾿ 
δ᾽ ἄλλ᾽ ὃ τὶ χρῆς. 

"Anm. 2. χρεών ale indeftinab. fteht Eurip. Here. £ 21. εἴτο 
τοῦ χρεὼν "μέτα, Bel. Hippol. 1256. ᾽ ΄ 
᾿ς Anm. 3. Das von χρή abgeleitete ἀπόχρη, es ift genng, (Her 
τοῦ, I, 168. καταχρᾷ. 3. P. Pl. ἀποχρῶσε Herod. 5, 31.) wird auch 


anf eine Perfon bezogen. Imperf. ἀπέχρη (Herod. 7, 10. κατέχρα, . 


wie e8 auch 1, 66. in einigen Handfariften heißt. ) Inf. ἀποχρῆν 

Demosth. p. 46, 10. 52, 12. (Herodot fagt ἐποχρᾶν 3, 138. 9, 94. 

wie er χρᾶσϑαι ft. χρῆσϑαι fagt.) Partic. ἀποχρῶν, — 000, lu Ve 

Aor. ἀπέχρησε Herod. 7, 196. Fut. ἀποχρήσει. Herodot gebraucht 

auch dad Medium ἀπεχράτο 1,.102. er begnügte fi), und ans, 

χρέετο, es war genug 8, 14. Partic. ἀποχρεώμενος, 3ufricben. 1, 37. 
— 





u) Dawes Misc. er. p. 326. Bruuck. ad Oed. T. 655.. 792. ad 
Arist. Lys. 113. Aesch. Prom. 213. | 

x) Brunck. ad Arist. Lys. ı 53. 

2) Pors. εἴ Herin. ad Eur. l. c. auch bei Sophokles nach Eustath. 


'z) Fisch. 5 9 Daß χρῆν urfprünglich ein Infinitiv iſt, 
macht Go vB obsa. p. “τ, wahrfheinlid. Im Sprachge⸗ 
brand) aber befam es die Bedeutung und die Conſtruction eines 


Imperf. 
Fi 


- \ 
’ 
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᾿ χρώνψυμο, χρωννύω, ich färbe, von χρόω, χρώω, χοώζω 
ΛΈΣ, ap. Atlıen. 3. p. 124. A. Fut. χρώσω. dor. A. ἐχροσὰ, 
Perf. P. κέχρωσμαι. 
εὐ χῶψνυμε; χωννύω, ich bäufe an, eine gemeine Form ſtau 
des —** χόω, χοῦν > 


8 


NHL, ich βοβε, von LAN Fut. ὥσω , feltner ὠϑήσω 
Soph. Aj. 1265. Aristoph. Eccl. 300. Aor. 1. A. ἔωσα. uf. 
ou. Perf. A. toxa Plut. T. 7. p. 156. ed. H. Perf. P. ἔω- 
ana. Aor. P. ἐώσθην. Fut. Ρ. ὠσϑήσομαι δ). Bom Augs 


ment |. $. 161. 


ὠτέομαν wird nur im Präf. Indie. Perf. ἔωνημαι, Ἑαϊ 


᾿ ὠνήσομαι von den Achten Ättikern gebraucht, ἐωνούβην nur 


ἂν 


bei Demoſth. und Renophon, ſonſt ἐπριάμην. Dal. πρίιαμαι.- 





ἊΝ Bon den Partikeln 


> Die Partileln ſind die Adverbia, Conjunctionen, — 
ſitionen und Interjectionen. Da die Conjunctionen und Pr 

oſitionen in der Syntax wieder vorkommen muͤſſen, ſo werden 

ge bier übergangen ‚und bloß die Adverbia aufgefuͤhrt. 

Die 
a dverbia 

ſind eigentlich Beiwoͤrter der Verba, welche die Bedeutung 
dieſer in Anſehung gewiſſer Beſtimmungen oder Verhaͤltuiſſe 
genauer feſtſetzen, die aber auch zu Adjectiven und andern 
Adverbiis geſetzt werden. 


1. Die meiſten von ihnen, welche die Art und Weiſe 


angeben, wie ein Verbum oder Adjectivum zu verfichen iſt, 
haben 


a) bie Endung --ὡς, und werden von den Adjectivis der 
zweiten Declination (05) und Participien durch Verwandlung 
ded — oe in —ws, von den 310]. der dritten Declination aud 
dem Genitiv durch dieſelbe Verwandlung (3. B. ἀληϑής, ἀλη- 





4) Moeris p. 411. Thom. M. p: 916. Fisch. 5, a. p. 200: 
δὴ Fisch. 5, δι p. soı Pori. ad Eurip. Med. 356. Eimsiey ad 
Med. 329. 











ϑέος, ἀληϑέως, contr. ἀληϑῶς. ἡδύς, ἡδέος, ἡδέως. χαρίεις, ᾿ 


χαρίεντος, χαριέντως. εὐδαίμων, εὐδαίμονος; εὐδαιμόνως.) 
gebildet 6). | = 2 | τς 

b) Andre, die von Subſtantivis oder Verbis abgeleitet 
find, baben die Endung —dnv, welche. unmittelbar an .die 


Hauptſylbe des Perfertd des Verbi flatt der Endung —ıas 


angehängt, die in derfelben vorhergehende tenuis ader vor der 
media ὃ (Ὁ. 13.) ‚in die ihr entfprechende media. vertvandelt 
wird δ. 34. So γέγραπταν, γράβδην.. «ἔκρυπταιγ κρύβδην. 
πέπλεκται, πλέγδην. εἴληπται, συλλήβδην. εἴρηται, ---ρή- 
dv, διαῤῥήδην. βέβληται, ἀμβλήδην, παραβλήδην. ἕσταταν 
(von ἵστημι), ---στάδην, συστάδην, Ὀρϑοστάδην. [βέβαταν 
von: βαίνω ᾧ. 225.}] βάδην. σύδην von σέσυται. In ἀνέδην 
von ἀνίημι, ἀν-εἴται ift diefelde Veränderung des Diphthongen 
in den kurzen Vocal vorgendmmen, die im or. 1. ἀν-ἐϑην 
vorging. Don πρίαμαν. iſt ἀπριάτην Od. ξ΄, 317. Il. &, 99. 
von ἀΐσσω, &ixtaı συναΐκτην Hesiod. Sc. 180. wo ‚andere 
«-αἴγδην fchrieben, wie ἀπριάδην. Die von Subftantiven abs 
geleiteten Adverbia verwandeln die Endung diefer Subft. in 
---ὁἀδην. λόγεος, λογ-άδην, καταλογάδην. 0700-06, σπορ- ἄδην. 
ἀμβολ-ή, ἀμβολ-ἄδην. Einige haben ſtatt — ἀδην die Endung 
-τίγδην, 3. Bi ἀριστίνδην, πλουτίνδην d), andere — dis, wie 
ἀμοιβηδίς, dem nachgebildet ift ἄμυδις fi. ana, χαμάδις fl. 


χαμᾶζε e)). 


Eine ähnliche Art von Adverbiis gehen auf —ivda aus, 


und bezeichnen Arten des Spield, wie Oorgaxırda, φαινίνδα, 
διελκυστίνδα f). ΝΕ 
ec) Einige, von Subftantiven abgeleitete, verwandeln 
die Endungen a, ἡ», 06, ον ded Nom. oder (3. Decl.) Genit. 
in —ndov, felmer —udor, 3. B. σπεῖρα, aneıpndor. ἀγέλη, 
ἀγεληδόν. πλίνϑος, πλινϑηδόν. τετράποδον, τετραποδηδόν. 
κύων, κυνός, κυνηδόν. 
und entfprechen den Lateiniſchen Adv. auf —atim, 2, Ὁ, 
ἀγεληδόν, gregatim, heerdenweis. σωρηδόν, catervatim, 
baufenweis. βοτρυδόν, πα) Art der Trauben g): 


ἃ) Einige von Subft. und Verbis abgeleitete und zufams 


mengefegte Adverbia haben die Endung -- δέ oder —i und —zl. 


e) Fisch. 1. p. 503. 

d) Fisch, τ. p. 305. sq. 
e) Fisch. ı. p. 302. 

f) Schweigh. ad Athen. 1. p. ‚130. 249. 
8) Fisch. 1. p. 297. sq. | | 
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Sie druͤcken eine Vergleichung aus 


ςοῦ Mon den Partikeln. Abdverbic. 


Welche Adverbia die Endung ὁ, und welche si haben, ift 
ſehr fchwer zu enticheiden, da einestheild die Schreibart in 
den Hanpfchriften wechſelt, und die Alten felbft ungewiß was 
ren, und anderentheild e& noch an einer fichern Richtſchnur 
zur Beurtheilung fehlt. Die eigentliche Adverbialendung fcheint 
5 gewefen, und diefe in εὖ verwandelt zu feyn, wenn in ber 
Grundform ein 6. oder ἡ vor der Endung vorberging, umd 
daher fcheinen folgende Regeln am meiften begründet: 


1. Die Udo, die nad) der Analogie der dritten P. Paſſ. 
ebildet find, geben auf ! aus, 3. ©. ἀστενακτί (dorsraxıaı) 
_ aromwazi, ἄστακτί, ἀγελαστί, armpoıt, ἀκλαυστί, ἄμδτασερε- 
nei, ἀκηρυκεί, ἀκλητί, ἐγερτί, ἀνουτητί,. ἀνωϊστί, μελειστί, 
und. fo auch die Adv. ἀνδρεστί, “ωριστί, βαρβαριστί ‚und nad) 
dieſer Analogie auch Agyodıori, 1Πελοπονγασισεί, Σκυϑισεί, 

Boiori, τεερωποδιστί Äh). 


2. Die Adv. welche zunachfi von zuſammengeſetzten Adj. 


dieſe aber von Nomin. der dritten Declination abſtammen, 


haben, wenn ein Conſonaut vor der Endung vorausgeht, ein 
ἐγ, wie αὐτονυχὺ, αὐτοχειρί, ἐϑελοντί, ἑἕκοντί. 
. 3. Die Adv. welche von Nominibus auf ἃ oder ἡ Gen. 
me, oder von Adj. die mit folchen zufammengefett find, fer⸗ 
ner von Adj. die im Genjiio 6 vor der Endung og haben, 
berrühren, endigen ſich auf εἴ, 2. 95. auayei (aber ἀμαχητί 
von μεμάχηται) ἀνατεί, ἀσπουδεί, αὐτοβοεί, ψηποινεί, παν- 
ϑυινεί, denn das ἡ der Nomina geht in s über. αὐτοετεί (von 


ἔτος, ἔτεο-ος) axndei, αὐτολεξεί. 
Daſſelbe gefchieht bei den Adv, die von Nomin. der 

. zweiten Declination auf og kommen, πανδημεί, πανοικεί, 
‚navaohedgsi, πανομιλεί, τριστοιχεί. Doch findet fich auch oft 
φανοιχί, ἀμισϑί, auoydi 2). | “on 

Einige ſcheinen die Endung — τὸ fl. —der oder — dur 
anzunehmen, 2. B. τετρᾳποδητί bei Polybius, wie τετραπο- 
61009 bei Ariftophanes. So ift πασσυδί oder nach der.ältern 
Schreibart πανσυδί die Ledart der meiften und beften Hand: 
fohriften bei Thucyd. 8, ı. von σύδην. 





A) Koen. ad Gregor. p. (37. sq.) 90. δα. 
ὃ ©. Apollon, Dysc. in Bekk. anecd. p. 57 f. Fisch. 1.. 298. 
sy Bloimfield. gloss. ad Aesch. Prom. 216. Göttl. ad Theodos. 
. 229. 84. Valck. ad Theger. 10. Id. p. 228.\ Brunck. ad Arist. 


J. 1020. Hermann. ad $oph. Ai. 1206. Heisig. comm. exeg- 
in Soph. Oed. C. 1638. N Br 
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Zu unterfcheiden find die Adv. ᾿βεγαλωστί, φεωστί,, wo bie 
Endung Ἐὸ die Adverbialendung ὡς nur noch verflärkt k). 

Daß übrigens viele Dative und Accuf. femin. gen. al 
Adverbia fiehen, wird in der Syntax gezeigt werden. Auch, 
werden abverbialifch gebraucht: aler $. 216, 3. die Impera⸗ 
tive ἰδού, ἄγε, φέρδ, ἴϑι, ἄγρει» woblan (aud) ἐπι lur. 
ἄγετε, 3. Ὁ. I. ἡ, 193. ἔτε, ἀγρεῖτ6, ferner τῇ $. 251. 
mıpskor 1.245. Aus ἴδε ift ein zuſammengeſetztes Wort ἠἡνίδε. 
und ἢν ἰδού, ſiehe, aus ἣν ecce und ἴδε ὃ. 

4) Die Udverbia, die: von Praͤpoſitionen gebitdet find, 
haben bie Endung ὦ, wie ἔξω, ἄνω; κάτω, εἴσω von dE, ara, 
καεά, sis. Dielelbe Endung haben and) einige andre Adverbia, 
wie apvon plöglid), οὕτω; fo, vor einem Vocal ἄφνως Apoll. 
Rh. 4, 580. und οὕτως. (von οὕτως, wie ἰδίως. f. ©. 101 
Not. r) ' 

f) Die Av. auf — ἀκις find groͤßtentheils von Numera⸗ 
lien abgeleitet, und entſprechen der Frage wie oft? τετράκις, 
πεύτώπες, ἑξάκις, ἑπτάκις etc. viers, fünfmal. Darnach find 
gebildet ὀλιγάκις, τοσαυτάκις, πολλάκες (abgeftumpft πολλάκι) 
oftmals, πλεονάκις, πλειστάκις m). | 

8) Die Adverbia auf 5 ffammen größtentheils von Verbis 
und folgen der Analogie der Futura, wie ἐναλλαξ, παραλλάξ, | 
ὀδὰξ (von ὀδάζιο) * ὑκλάξ (von ὀκλάξω,), ἔπιμίξ, ἄποίξ (von 
πρίζω ft. πρίω). In andern geht das y oder x deö Stamms 
mit dem adverbialifchen in & über, wie in πύξ (nuyun, 
πύκτης), Aus (λακείξω), und in andern iſt es bloße Adver⸗ 
bialendung, ὅπαξν uouvaf, "διαμπάξ, κουρίξ, πέριξ, mis n).- 
Auf y gehen aus ay und μάψ. 

h) Andre Adv. gehen auf sau, wie ἀτρέμας, Sun, Fu 
πᾶς, ἀγκάς, ἄνδρακας, πολλάκις, ἀμφίς, μέχρις, ἄχρις, ἄντι-- ὦ 
κρυξ, αὖϑις, wiederum, ἐθύς, εὐϑύς. Mon einigen findet. 
fich auch die Form ohne 5, während. die Bedeutung bleibt, wie 
ar θέμα, EuTr, πολλάκι, μέχρυ, ἄχυε; ἄντικρ"», bei andern ὦ 
verändert fih bei jener ‚Abftumpfung auch die Bedeutung, 
wie αὖϑι, bier, dort, ἐϑύς, εὐϑύς, fogleich, aber ἰϑύ, εὐϑύυ, 
geradezu (obgleid) Eurip. Hipp. 1211. εὐθύς εὐθύ ges 
braucht). Vol. ©. 101. 1. ἢ 


ἐλ Apollon. l. c. p. 92, 15. 

ἢ ‚Valck: ad, Theoor, 10. Id. p. 9 Koen. ad Greg: p. 486, ed, 
‚Schaef. ς, 

‚n) Fisth. 1. Ρ.. Soi. sg | 

n) Fiseh. ı. p. 306. 84. 
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i) Diele Adjective enbigen ih aufn, wie dann auch ſonſt 

die Neutra ‚Pur. der Adj. haufig als Adv. gebraucht werden, 

ἅμα, Jana’ (au ϑαμάχιο), λίγα, λίπα, μάλα, σάφα, σφο- 
ὅρα, τάχα, ὦκα. 

Die andern Adverbien diefer Claſſe muß man, burch den. 

Gebraud) kennen lernen. 


253 - 2..Orts⸗ Adverbia, wie ἐνταῦϑα, bier » ἐκεῖ, dort, 
ἐγγύς, nabe, πόῤῥω, fern, δεῦρο, bieber "ἄνω, oben, κάτω, 
unten,. ὄξω, draußen, ἔσω, drinnen, hinein. Bei dieſen 

findet ein dreifaches Verhaͤltniß ſtatt, indem ſie entweder eine 
Ruhe an einem Orte, oder εἶπε Bewegung nach einem Orte, 
oder die Entfernung von einem Orte anzeigen, auf die Fragen: 
wo? wohin! woher ὁ Für jedes diefer Verhältniffe giebt eö 
befondere Endungen hei den abgeleiteten Adverbien: | 
: .8): Wo? Hier werden die Endungen H, σι, χοῦ an⸗ 
gehängt, . 
. 9, ἃ» B. ἀγρόϑι auf dem Sande, ἄλλοϑι, anderswo, 
οὐδαμόϑι, Ningends, ἀμφοτέρωθϑι, auf beiden Seiten. Sie 
werden von den Nomin. und Genit, auf os, auch dem Genit.. 
ns durch Wegwerfung des ς΄ gebildet, Da Nomina mit biefer 
Endung zuweilen als Genitive ftehen, (3. 95. ᾿1λιόϑι πρό 11. 
$, 557. ηῶϑι͵ πρό 1]. A, 50. etc. ) und neben andern auch die 
gewöhnliche Endung des Genitivs in berfelben Bedeutung vors 
kommt, z. B. 09, dicht. und οὗ, πόϑε und ποῦ, ſo ſind dieſe 
Adverbia wohl uefprängtich Genitive geweſen , wie die Formen 
auf dev $. 87. ©. 190. 


2 συ meiftens bei Städtenamen, wie 4er, Θήβησι, 
3u Athen, Theben. So aud) ϑύρῃσι;. draußen, foris. 
MWahrfcheintich find dieſes urfprüngliche Dative Plur. aus dem 
Jouiſchen Dialect δ, 68. 7. wie dann Herodot noch haͤufig ἐν 
“4ϑηήγγσν hat o). Nachher aber wurde dieſes σὲ im Attiſchen 

Drialeet als bloße Adverbialendung, nicht: mehr αἵό Endung des 
| Detin Blur, betrachtet, und die Endung wurde os, wenn ein 

Confonant, ὅσο aber, wenn ein Vocal oder g vorherging, wie 

Ὀλυμπίασι, zu Olympia. Πλαταιᾶσι. Thuc. 4, 72. Θεσπιῶσε 

Isocr. Plat. p. 199. B. ουνυχίασι Thuc. 8, 92. ϑύρασι bei 

den Attilern 2). Der Accent richtet fi) nad) dem Accent der 

Ortönamen felbft Ὀλυμπία, Movryyia, aber Πλαταμαί, Θεσπιαί. 


0) Wyttenb: a ad Plut. de ‚s. num. vind. p. ı6. (Animadr. T. 1]. 
p- 1. p. ὅ 

p) Hemsterh. ad Lucian. T. 1. 'p. 338. : Schweigh. ad Athen. 1. 
p. 61. Fisch. 5, ἃ. p. 208. [ΕἸπιδὶ. ad Eur. Med. 466. nof. a. 


— 
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χοῦ, 3.8. πανταχοῦ, Cauch πανταχόϑι} überall, alle- 
χοῦ, anderewo, ἐνιαχοῦ, an manchen Stellen, (auch als | 
Zeitadverbium bisweilen.) 

Hieher rechnet‘ man auch bie Adv. auf «-γῆ, πανταχῇ, ΩΣ 
ἀλλαχῆ, ἐνιαχῆ, die ald Ortsadverbia bei Aristoph. Av. 1008, 
1020. Thuc. 7, 43. Eurij. Phoen. 272. vorfonımen, παντα- 
χῆ beißt auch auf α alle Art, ἀλλαχὴ auf andre Art, und nach 
einigen hat πανταχῆ immer diefe Bedeutung, während nur nav- 
ταχοῦ das Drtsadverbium wäre 4): diefer ünterſchied wird aber. " 
ne durchaus, felbft nicht von denen, die ihn annehmen, bes 

obachtet. 
Andre Ortsadverbia auf die Frage wo? haben δίοβ die Ene 
dung «οὔ, und einige (einen wirfliche Genitive zu fen, wie 
οὗ » wo? ( auch ὕὅϑι,) αὐτοῦ. (αὐτόϑι) dort Daher halten 
einige auch die Adverbia ποῦ (nodı) ald Tragpartifel, wo? 
und πού, irgendwo ? ὅπον für Genitive von veralteten No» 
‚ minat. πός und Onog, welche auch in der Form πῇ, πή umd 

ὅπη wie Dative fen. gen. vorfommen. Nach diefen wurden 
auch) andre Adverbia auf ον gebildet ,. ohne daß ein, Nominativ. \ 
vorausgeſetzt werden kann, wie ἀγχοῦ, ὑψοῦ, (ὑψοϑι) μηδω-. | 
μοῦ, οὐδαμοῦ, (οὐδαμοϑε) τηλοῦ (τηλόϑι) 1). κ 

Andre haben die Endung “τη, wovon einige wirkliche Das 
tive fem. gen. find, 2. B. τῇ, dort, ἧ , als Relativum, 
κείνῃ, dort, ἄλλῃ, an einen andren Ort, ni ἢ, wohin, nad‘ 
weldyer Richtung ? So aud μηδαμῆ, μηδαμὰ, und οὐδαμῇ, 
-ã. auch) μηδὰμά, οὐδαμά mit kurzem a. Sie dieneh auch 
zur Bezeichnung der Urt und Meile, side, darin, des⸗ 
wegen, ἢ, wie, πῆ, wie? Der uͤnterſchied zwiſchen πῆ, 
ὅπῃ und ποῖ, ὅπου als Ortéadverbien iſt ſehr ſchwer aus⸗ 
zumitteln, weil die Handſchriften wegen der gleichen Aus⸗ 
ſprache der Diphthougen uͤberall ſchwanken, und die Her⸗ 
ausgeber nach willkuͤhrlichen „ oft entgegengeſetzten, Grund⸗ 
fügen geändert haben. (ὁ könnte fcheinen, daß beide Formen - 
ſich nicht‘ in der Bedentung, ſondern nur im grammatiſchen 
Genus unterſcheiden, ποῖ ale Neutr. πῇ als Femin. S. Schae- 
fer. ad Phalar. ep. p. 296. Hermann dagegen ad Eur. Here. f. 
1236. nimmt an, ποῦ bezeichne bloß die Bewegung, ij, πᾷ 
aber Bewegung nebſt dem Verweilen an dem Orte, nach dem 





Dobree ad Ariet. Pac 4. Won ϑύρασι πὶ Fig f auch J 
Elmsl. δὰ Soph. Oed: C. 401. e⸗ a 


4) Brunck. ad Arist. Lys. 12350. ad Eur. Andr.. 807. Suid. τ, 
πανταχῶς. Weber die Schreibart 7 oder # {. Elınsl, ad Med, 35% 


μὲ Yisch. 3, ἃ, pi 206: 


— 
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etwas ὦ bewegt‘ bat. Mit demſelben Mechte könnte man 
auch annehmen, daB πῇ eig. heiße nach welcher Ridhtung, 
und alſo bloß eine Bewegung im Allgemeinen, ποῖ aber zugleich 
das Verweilen an dem Orte ausdruͤcke. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß es in der Willkuͤhr des Schriftſtellers ſteht, 
ob er das Verweilen mit bezeichnen , oder ui die Bewegung 
ausdruͤcken will, und ſo iſt πῇ φύγω; eben fo fichtig, ald ποῖ 
φύγω; ‚Oft aber fichen ποῖ und πῇ,. da, wo wir bloß eine 
Ruhe audbtuͤcken, alſo ſtatt ποῦ, beſonders wenn noch ein Ver⸗ 
bum der Zeweguns dabei ſteht, oder leicht hinzugedacht werden 
fkann. S. δ. δυό, Anm, 


Anm. Die Dorier und Aeolier hatten fatt —7, —u, 3. B. 
evrel, ravral, τηνεί, εἶ, welche auch aus ber alten Sqreibart des 
Dativs fen. gen, entitanben feinen 5. | 


Eine andre Endung ift —o7. Hiervon iſt Iu9ot ein wirfs 
licher Dativ von Πυϑώ, wie Πυϑοῖ ἔνε Il. 4, 405. So 
᾿Ισϑμοῖ 2), οἴκοι, ποῖ, eine alte Schreibart ft. (ἐν) ᾿Ισϑμῷ, 
οἴχῳ, πῷ. Nach diefer Analogie find die Adv. Meynpor, ἄρ-- 
nos, neulich, und dad Dorifche ἐεδοῖ, ἔξοῖ, ft. δον, ἔξω, 
gebildet =). 


260 Ὁ) wohin? 3. ©. ἐκεῖσε, dorthin, δεῦρο, hieher (auch 
als Imperativ, komm ber, in der Anrede an Mehrere δεῦτα 
aus δεῦρ᾽ ἔτε Arist. Eccles. 882.) εἴσω» ἔσω, hinein, Bei 
den abgeleiteten 900. wird die Endung de, nad) einer andern 
Andiprabe se, gewöhnlid) an den unveränderten Accuſativ an⸗ 
gehängt, 3. Ὁ, οἰκόνδε, πεδίονδε, κλισίηνδε ; ülads, Eisvoi- 
Tads, Magadüride, Meyaguds. Wenn vor diefes ὃ ein co 
kommt, ſo wird ſtatt ad ein ζ geſchrieben, wie Adrvuls, 87- 
Buls, θύραζε, fl. A$nvaode etc. Da diefes einmal ald Enz 
dung, von Ortdatverbien galt, fo wurde fie auch andern Würz 
tern angehängt, o ohne Rüdficht auf die Form δεδ Accuſativs, 
3. B. Ὀλυμπίαζε, ἹΠουνυχίαζε, Θρίωξε, von Ὀλυμπία, Mourv- 
yia, Ogia. ἔραζε ( Dor. ἔραηδε Theoer, 7, 146.) von ἔρα, 
die Erde, yanale. So auch yuyals, ft. εἰς φυγήν, δ. Homer, 
οἴκαδε ft. Arövde, 8. Homer und den Artikern. 

Die Adverbia auf — σε haben ein o oder ὦ vor fich,. ἵψόσε, - 
τηλύσε, πολλαχόσε, παντύσε;. ἑτέρωσε, ἑκατέρωσε x). - 





s) Koen, ad Greg. ἢ. (160.) 351. 

δ) Schaefer. ad Greg. p. 369. 

u) Koen, ad Greg. p. (168.) 367 f. Fisch. 2, a. P- 208, 
x) Fisch. 5 ἃ. p. 212. 
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"Anm. τ, Die Dorler gebrauchten ſtatt — de bie Cudung — Ir, 

— διὸ, wie οἴκαδες. Auch Homer hat χαμάδες, ſo viel als χαμᾶζο 7). 

Anm. 2, Homer hängt dieſes δὲ an Mecufativen an, bie ποῷ 

ein! Adi. bei fi haben, wie Χόωνδ᾽ εὖ ναιομένην U. E, 255. und- 

{ε8 es felbft doppelt, wie örde δόμονδε Il. =’, 445. sta, ἐὐδόοδο 

it ein aͤhnlicher Sprachgebrauh, wie εἰς. ἄϊδος oder εἰς δον, ‚zo, 
οἶκον. Chen [9 ἡμδτερόνδε, sc. δόμον, Od. 9, 39. ον 

c) woher? Endung Hey. ἀγχόϑεν bei Herod. οὐδαμόϑεν, 


τηλόϑεν, οὐρανύϑεν, ᾿4ϑήνηϑεν, χαμάϑεν, vom Zimmel, 


aus Arhen ꝛc. Diefe Form wird überhaupt ſtatt der Φιώροί. 
ἐκ mit dem Genitiv gebraucht, auch wo feine Ortsheſtimmun⸗ 
gen gegeben werden, 3. B. Πυϑόϑεν Pind. Isthm, ı, 92. 
ϑεόϑεν, Διόϑεν, von den Ödttern, vom Jupiter =), 
Daß diefe Endung urfprünglich eine Genitivsform gemefen: 
zu feyn fcheine, ift oben $. 87. erinnert. Im.Sonifchen. und. 
Dorifchen Dialect findet ſich bei den Dichtern ded Metrums we. 


gen de, 3. B. ἔκτοσθε, Σικυωνόϑε Pind. Nem. 10, 80. und 


fo τουτόϑε Theocr. 4, 10. τηνῶϑε id. 3, το. | 
3. Einige Adverbia drüden eine gegenfeitige Beziehung. 
gegen einander αὐ, fo daß die einfachen ald Nelativa ftehen, 
diefe aber mit unveränderter Endung durch Vorfegung eines π’ 
direrte Fragwoͤrter, und mit hinzugefeßtem ὃ indirecte Fragwoͤr⸗ 
ter und Nelativa werden. Wenn τ ftatt πὶ vorgefeßt wird, fo 
werden fie Demonftrative. WB i 


Einfache Relar.|Directe Fragw. Imdir. Scagw. Dernonfirar. 
" ar, : 
7, wohin, woJzz , wobin? ὅπη — τῇ (dicht.) dort, dahin. 


yvina, ale. πηνίκα, zu wel: ὁπηνίκα τηνέκα, 301 der Zeit, 
cher 3eir? " 


2 


oder, woher. |nodev, woher? ὁπόϑεν τόϑεν (diht.) von 
7 . - 3 u 

os (dicht.Ywohinimoi, wohin? omas . , dort. 
ὅτε, als nore, wann? | omora rors, damals. - 

od, wo. ποῦ, wo? _ | amov , 

ὡς, wie, πῶς, wie? | ὅπως rue (dicht.) fo. 


. Die Advo. der zweiten Reihe werben auch als unbeflimmte 
Bezeichnungen, und dann enclitifch gebraucht, πή, auf irgend 
eine Weife, noder, irgend woher, mol, irgend wohin, 
ποτέ, irgend einmal, πού, irgendwo, as, irgend wie, 
Bloß πηνίκα, welches nad) εἶπεν beſtimmten Tageszeit frigt, 
kann feines Natur nach diefe unbeftimmte Bedeutung nicht. bes. 
kommen. — 

72) Koen. ad Greg. p. (106.) 230. Fiseh, 3, 4. p. 2185. 
2) Fisch, 1. p. 299. 3, δι p. 200. 24, 
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Das ö, welches vorgefeßt bie birecten Fragwoͤrter zu indi⸗ 
reiten oder Relativis macht, findet [ὦ auch ins Homeriſchen 
Dialect in ὅεές., aus zke.: ©, δ. 153. Anm. τ. Wie die indi⸗ 
recten Fragwoͤrter oder Relative und die Demonftrativa, verhals 
ten [ὦ aud) das Neutrum und die Eaſus obliqui des Artikels 
zu dem Pron. demonstr. ὃς. ὅ, τό. οὗ, τοῦ etc. 

Diefelbe Analogie findet ſich auch noch bei πότερος, ὅπό- 
reoos. ἡλίκος, πηλίκος, ὑπηλέκος, τηλίκος. οἷος, ποῖος, ὁποῖος, 
τοῖος odcht. woraus τοιόσδε und ,Τοιοῦτος ᾧ, 150. Anm, J. 
und 5.) ὅσος, πόσὸς, ὁπόσος, τόσος (dicht. woraus τοσόσδε 


und τοσοῦτος). 


Uebrigend {{ noch zu merfen: | 
a) “ὡς, wie, (ald Fragwort, Relativ. und Zeitpartifet ) 


iſt wohl zu unterfheiden von 09, ‚welches, befonder6 bei den 


Dichtern, in der Bedeutung von οὕτως» for vorkoͤmmt. ©. $. 
628. Dem ὡς entfpricht das bloß dichterifche zug, fo. 

b) Die Enbklitica πὼς wirft bei Homer oft vor Confonanten 
und Vocalen, 3. B. Π. 7. 169. dad ς weg; und wird am ges 
wöhnlichften mit un, μή no. (daß ja nicht, und mit dem Im⸗ 
perativ, ja nicht, auch πο nicht,) und οὔ, οὔπω, noch 
nicht, verbunden. Sonſt macht εὖ den. erfien Theil der Zuſam⸗ 
menfegung aus ‚5%. πώποτε ‚.je, οὐπώποτε, niemals bis 

etzt. 
c) Den Adverbiis werden auch andre Partiteln angehängt, 
wie περ, ὥσπερ etc. οὖν, ὑπωσοῦν, ὁπουοῦν, Oder daß entii- 
tifche ds, τηνικάδε, ἔνϑάδε, ἔνϑενδε. Statt der Endung —ads 


iſt dann nad) der Analogie von T-008, τ-αῦτα, aud) ---αὕτα, 


ὃ. B. τηνικαῦτα, ἔνϑαῦτα, Att. ἐνταῦϑα, flatt —ande, ---αῦ-- 


᾿ εν) wie ἐνθεῦτεν, ΜΕ, ἐντοῦϑεν, gebräuchlich. 


d) Mehreren fogenannten Demonftrativis wird daö ε pa- 
ragogicum angehaͤngt, 8. ὃ. vür, ψυνί. οὕτως, οὑτωσί. L. in 
τεῦϑεν, ἐντευϑενί. So auch δευρί fl. δεῦρο. Diefed s dient 
zur Verftärkung der Bezeichnung, * Berfeieden if biervon das 
s in dem Attiſchen οὐχί, ; γαιχί 
Die. 
VBergleihungsgrade 
find bei den Adverbiis, wie bei den Adjectivis im Gebrouch 
©. 4. 132. Doch iſt hierbei zu merken: 
1. Von den Adverbüs auf. ---ὥς, die von Adjecilvis auf 


πος» —ne kommen, iſt ſtatt eines Comparativs und Super⸗ 


lativs auf --ος im Compar. dad Neutrum Singul. und im 
Superlat. das Neutrum Plur. im Gebrauh, ἃ. B. σοφῶς, 





-- 
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σοφώξδρον, συφώτατα, αἰσχρῶς, αὔσχιον, aloyıord, ἀσφαλᾶς. 
ἀσφαλέστερον, ἀσφαλέστατα. Beſonders ift diejed bei denen der 
Fall, denen Mojectiva zum Grunde liegen, die int-Conip; und‘ 
Superl. —ios und soros. haben. : Doc) finden ſich auch nicht 
felten Compar. und Superl. auf ws, χαλεπωτέρως -'Tihuc, .2, 
50. A, 39.’ ἀγριωέέρως Plat} Euthiyd. p. 285. A. ἐνδεούτέρως 

id. Phaedon. p. 75. A. δὐμενδατόρως Isocr. Paneg. pP. 49. B. 
 gurroiwrdgng ib. p. 54. Ὁ. (Bellen --- μμώτερον ) ἐῤῥωμενεστέ- 
ρως id. m; ἄντιδ. δ. 207. Bekker. u. ö. befonderd μειζόνως: 
Sehr felten find Superl. auf ---ῶς, Eursouwrerug Soph. Oed. 
C. 1579: ἱκάνωτάτως Hipp: p. 75 23. a) Dagegen findet ſich 
auch im Superl..die Endung —or, πανύστατον Eur; Hec. 411. 
(wohin man auch ὕσεατον, πύματον rechnen kann) anftatt dag 
es Herc. f. 465. πανύστατα heißt, Eben fo werden auch vie - 
Adverbig comparirt, denen gar kein Adject. zur Seite fickt, - 
3. B. μάλα, μᾶλλον, μάλιστα. ἄγχι, ἄσσομ, ἄγχιστα... “ '. . 
2. Die von. Präpofitionen gebildeten Adverbia auf —w 
haben im Compar. und Superl. diefelbe Endung, z. B. ἄγω, 
ἀνωτέρω, ἀνωτάτω. κάτω, κατωτέρω, κατωτάτῳ. Chen fo die: 
Prapofitionen, die. in der Bedeutung von Adverbiis comparirt 
werden, 3. B. ἀπό, ἀπωτέρω.. Diefed ahmen einige andre Ads 
verbia nach, 8. B. Zyyus, ἐγγυτέρω, ἐχγυτάτω (aber auch &y- - 
yurara δ)). ἀγχοῦ, ἀγχοτέρω, -Enas, ἑκαστέρω, ἑκαστάτω. 
ἔνδον, ἐνδοτέρω, ἐνδοτάτω 6). Doch ſagt man anſtatt deſſen 
eben fo häufig ἐγγύτερον, ἔγγιον, ἔγγιστα. οσσον, ἄγγεστα. ᾿ 
Die übrigen Abweichungen ſ. $. 120 fe ἝΝ ΝΣ 


Anm. Der Unterfhied zwiſchen ben Adverbild und Eonjanctio: 263 
nen tft nicht durchaus beftimmt, Indem einige Sprachforſcher Partiteln 
zu den Adverbiid rechnen, die vom andern zu den Conjunctionen ges 
zogen merden, und umgefehrt.. Wenn man aber dasfenige ala das 
charafteriftifche Merkmal eined Thells der Rede anfieht, was fih an . 
den meiften zu demfelben gehörigen Wörtern findet, fo befteht der 
Charakter der Adverbia darin, daß fie den Begriff eines andern das ı 
mit verbundenen Wortes (Merbi, Adjectivs) für den vorkommenden 
Fall genauer beftimmen, oder die Form eines ganzen Satzes an und! 
für fig, ohne Ruͤckſicht auf fein Verhaͤltniß zu andern Sägen, an⸗ 
zeigen, ber Charakter der Conjunctionen aber darin, daß fie das 
wechfelfeitige Verhältniß der Saͤtze zu einander, ober and bloß eines 
Satzes zu einem andern feſtſezen. Diefe Merkmale paflen einestheils 





4) Elmsl. ad Eur. Heracl. 544. et Add. 
δ) Heind. ad Plat. Soph. p» 441. 
0) Fisch. 2. p 115 — 119 


508 Ven den Partik. Abverbia. Vergleihungsgrabe.- 


auf die. meiſten, allgemein 419 ſolche anertannten Adverbia, die alle 
abſolute, dloß für dad Wort, bei dem, ober den Gag, u— dem ſie 
ſtehen, paſſende Beſtimmungen der Zeit, des Orts oder einer Be: 
ſchaffenheit und Form enthalten; aber ἀπ „auf Wörter, wie ναὶ μα, 
οὐ μά, 997, δήπου, ἢ μήν, μῶν, doa, %., die ihrer Natur παῷ 
kein Verhaltniß eines Satzes zu einem andern angeigen können, fo 
nie auf Wörter; bie bloß in der Zufammenfegung verkommen, und 
das Wort, mit dem fie zuſammengeſetzt ſind, in Auſehung der Be⸗ 
ſchaffenheit beſtimmen, wie ag, δρε., Bow, La, νη, δυς, a, Die man 
gewöhnlich. mit Unrecht praepositiones inseparabiles nennt. Andern⸗ 
theits paſſen fie ebenfalls auf deu bei weiten größten Theil ber Eon: 
jnnstlonen; nur ump man dann zu Diefen auch Wörter, wie 7, als 
| (weiches ſich nad den angegebenen Merkmalen ſehr beutlih von 
᾿ μᾶλλον, μάλιστα, mit denen man es gewöhnlich In eine Claſſe wirft, 
unterfheldet,) ὥς, ὥσπερ, καθάπερ, fo wie, rechnen. Daß hier⸗ 
nad einige Partikeln zu den Sonfunctiönen gerechnet werden, denen 
doch andre entiprechen, ‚bie nad den angegebnen Merkmalen Adserbie 
‚find, kann dieſen Unterſchled eben fo wenig umſtoßen, als der Un: 
terſchied zwiſchen * und ὅς aufgehoben wird, weil beide in gewiſſen 
Verbindungen fih auf einander beziehen, und beide urfpränglich nur 
- eins waren. ben fo fteht eine und diefelbe Partikel zuweilen als 
Adverbium, und zumwellen ald Conpmction, wie ya, bezichungsweife 
anf einen folgenden Sag, Conjunction, und als .einfhränfende Par⸗ 
‚titel Adverbium iſt; ro, δὴ fi iyd, wenn fie eine Solgerung aus⸗ 
druͤcken, Sonjunetionen, aber Adverbien, als Verſi Serungepartifein. 
- Andre Unterfheidungsmertmale, wie daß bie Adverbia objective 
{haffenheiten der. Dinge; die Conjunctionen aber nur bie fübjective 
Worftellungsart bezeichnen, oder daß die Adverbia für fi ch veritanden 
‚ werben können und einen beftimmten Begriff liefern, Conjunctionen 
aber exit in Verbindung ‚mit andern Wörtern, erfordern theild manche 
Einſchraͤnkungen, teils find fie erſt Folgen aus jenem obern Unter: 
fheidungsmertmale; denn ein Wort, das nur die Form eines Ber: 
haͤltulffes andeutet, Tann allein zu feinem deutlihen Begriffe werben, 
und Verhaͤltniſſe beruhen grhßtentheius bloß auf fubjeetinen Werkes 
Imgen, 








᾿ Zuſaͤtze und Berichtigungen. 


©. 21. not. m. Die Benennung σίγμα war ioniſch; die 
Dorier nannten den Buchſtaben σών. Herod. 1, 139. 

©. 24. nad) Anm. 4. Der Güte des Hm, M. Nobbe 
in Leipzig verdanke ich noch folgende Nachweiſungen uͤber bie 
Zahlzeichen der Griechen. 


Zahlzeihen . A) ganze Zahlen. 
Zur Bezeichnung der Summe von 10,000 bedienen ſich 
die Griechen befanntlich de Uncialbuchfiabens M, Theon und 


ΝΣ auch des Mu(guis), - ‚und een den äbler uber 
αὖ 


Μ = 10,000 Μ-- = 20,000 M= = = 30,000 ı ete. 

Ehen fo bei größern Summen: 

Iroß 

M == 43,720,000 

Auch werden die Buchſtaben, welche die Zahl der Myriaden 
angeben, vor dad Mu geſetzt, die Buchſtaben aber, welche 
die übrigen Einheiten der Summe auzeigen, folgen nach, 3.° 

ὅτοβ ἥν nl = 4372 Myriaden und 8097 Eindeiten, 
alfo 43,728,097. Zuweilen ſcheiut aber dad Zeichen 7 _gar 
nicht, ſondern dafuͤr nur ein Punct geſetzt worden zu ſeyn, 
und die bloße Stelle, welche der Buchſtabe eiunimmt, den 
. Werth defleiben anzugeben, ὁ. B. o&y. γῳμ = 2,633,544 7) 
Auch verdient bemerkt zu werben, daß bie Griechiſchen 
Mathematiker dad 5 nicht bloß als Zahlzeichen für 70, ſon⸗ 
dern auch zur Bezeichnung der Nuit gebraucht haben; in weis 


*) (Ὁ. Delambre in f. Histoire de!’ Astronomie ancleune Tom. 
‚FI. (Chep..ı. Arithmetique des Grocs) p · 6. | 


εἴ 3uſaͤtze 


chem Falle εὖ durch olüder) erklärt werben Tann. Ὁ) Keines⸗ 
wegs aber wird diefes Zeichen einer Zahl, wie bei und, zur 
Erhöhung ihres Werthes beigefet, und deßhalb ift das Zeichen 
ſeltuer, als beiuns. In jenem Sinne aber kommt es 5.8. vor bei 
Ptol. μαϑ. Zur. v1 p- 132. ed. Montign. δ δ Ὁ, ὃ. οὐ o 
und 134: ὃ γ “δ. h. 0° 20. 


B) Gebrochene Zahlen. 

Die Griechen pflegen: eine gebrochene Zahl, Zähler und 
Nenner, in einer Linie zu ſchreiben, den erftern aber dem letz— 
tern vörzufeßen, und durch die Groͤße der Schrift zu unter⸗ 
ſcheiden, z. ®. 

3802 δ ζρκα = χῇγ 


Bei Diophantes IV, 56. _ 
‚oby. γφμὸ 1): φψὸς --- α,655,544 
531,776. 


Iſt aber der Zähler nur eine Einheit, fo wird der Wuchftabe, 

_ welcher der Nenner ift, allein und zwar mit einem Acutus ges 
fett, der Zähler va er gen) weggelaffen : | 

γ τὲ Nu gender") 


Anm, δεῖ Aa findet in den verfchlebenen Schriften 
‚ eine verfhiebene Bezeichnung der Minuten eines Grades (μοῖρα) 
Statt. In der Geographie Igiebt ed nur 11 Angaben von Minuten 
eined Grades, in der Progreflion von 5 zu 10 u.f.w. Da bie de: 
zwifhen liegenden gar nicht angegeben werden, fo ift die Zählung 
natuͤrlich nicht ganz genau. Sie ſchelnt aber von den Roͤmern ent: 
lehnt und ihre Uncialrechnung zu ſeyn, ſo daß auf einen Grad, wie 
auf ein As 12 Unzen, nur 12 Theile oder Minuten gerechnet 
werden: ***) 
| “β΄ ΞΞ ἧς der μοῖρα ΞΞ 5 
‘=)— — —- 10 
| = 15 
ya l-- - τῷ 20 


γιβ τὸ ἔ -τ - ot ἡ δὲς μοῖρα τε 5' ΞΞ 25 


*) &. Kl. Πτολεμαίου μαϑηματικῇς συντάξεως βιβλ. 38δ. p. 538. 
140. 142. 152. etc. ed. Montignot. 

**) Delambre ib. p. 11. 

*%M) ©, Bertii Praef, ad Ptol. Geogr. p. 1Χ. 
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md der μοῖρω = 30 | 
ai— — — τε το ἡ ὕες μοῖρα 35 


γο τὸ ἃ ΄-- - -- τῷ 40 ' 

αὖ τοὶ - -π το τὸ 3. ἘΣ -ο aus 
αγτεὰ -- τ το τῷὸ 30 τ Ἐπ “ὦ τὸ -ξ 20΄ εξ 50 
αγιβ' ΞΞ ἃ - το ep t+i--r=n+ she 


Vebrigens wird über die Zahl der Grade πρώ einftimmiger Ueber: 
lieferung der Handſchriften des Ptolemaͤus ein Horizontalſtrich, uͤber 
die Zahl der Minuten ein Acutus geſetzt.r) 

Dagegen behauptet Montignot **) in δὲν '᾿Ἔκϑεσια κανονικὴ τοῦ 
κατὰ τὸ Bopssov ἡμισφαίριον ἀστερισμοῦ gefunden zu haben, daß 
neben ber genannten Uncialrehnäng dort noch eine vollftändigere auf 
60 Theile vder Minuten eines Grades hinweiſende Nechnungsart von 
demfelben Scriftfteher gebraucht werde 


‘= το’ γδ' ἐξ 35 
" ff = τΖ 8᾽ τὸ ,κκα᾽ 
ὃ: ιε΄ = 15. ; dumm 45 
ἢ Ἐπ 18 "= 5΄ 
Y = »' βδ' = βιέ muss. 
“= 40 ' Er 7 τὰ 57 


In diefer Weberfiht feblt bie Zahl 25 7 welche freilich leicht nad 


. der Analogie der übrigen zufammengefegten Zahlen ausgedruͤckt wer: 


den kann dur ς΄ δ΄ oder σ΄ 4. Chen fo fehlt die Zahl 5, die auch 
‘der Analogie von ἐξ = 15 gemäß, durch e bezeichnet werben kann. 
Nehmen wir fo die Analogie an, fo Fönnen wir dann auch ber Ver⸗ 
muthung Raum geben, daß von den Alten jebe Zahl der Minuten 
bei ganz genauer Rechnung angegeben worden fey, wenn wir gleich 
eine ſolche Genauigkeit bei dem fo genauen Piolemäus nicht finden. 
Auffallend ift endlih der Gebraud bed ς΄ für 40 und bes β΄ für 
40, da fi beide nur auf die entgegengefehte Weiſe erklaͤren laſſen. 
Denn 8”, welches bekanntlich 2 bedeutet, kann, wenn es zur Bes 
zeihnung von $ (By) = 40 eines Grades dienen foll, nur als 
Zähler genommen werden. Und bie zwei Meute, mit denen ed Mons 
tignot fchreibt, können nicht füglih den Nenner (y) des Bruched ans 
deuten: δὰ fonft die Acute die Stelle des Zählers, ber, wie be⸗ 
merkt, weggelaffen wird, wenn fie über den Nenner gefeht werben, 
zu vertreten feinen. Wenigſtens iſt diefes bei dem σ der δαί, 





ἢ) Montigenot 1. L Praef, p. IV. 
4. Ebendaſ. p. III. \ 


pge=y τ 55... 


“- 
- 
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welches mit einem Acut οἰ 10, mit zwei Acuten ς΄ go’ bedeutet: 
wo man freilich drei Acute erivarten ſollte. Wahrſcheinlich aber wurs 
de einer weggelaffen, weil.s zur Bezeihnung von 20 oder eigentlich 
ἃ nicht gebrauchtmurde, fondern #4 r. In der oben gegebenen Un« 
eialredäunng bedeutet‘ γ΄ 20° oder eigentlich # des Grades. Um den 
Zaͤhler zu verdoppeln, wird dort ein ο zu dem y serigt, und fo be: 
deutet yo ἃ = 40. 


©. 35. 3. 12. v. unt. feße man hinzu: Soph. Antig. 1266. 
ξυμμόρῳ. Eurip. Bacch. 887. συμμαινομένᾳ in der Ald. ἐμ- 
πόλισμα zwei Handfchr. bei Herod. 1, 98. 

©. 41. Not. 5. feße man voran: Dorvill. vann. crit. p. 393. 

©. 44. 3.25. fee man hinzu: Auch bei den Attikern wechfelt 
a mit sin avulaodas, κνυζεῖσϑαι. Brunck. ad Arist. Vesp. 

77. Elmsl. ad Soph. Oed. C. 1571. 
Ebendaf, Not. k. Lobeck ad Phryn. p. 309. 


©. 46. zu Note f am Ende, Zwifchen πονῆσαι und πονᾶσαι 
bei Pindar nimmt Boͤckh einen Unterfchied in der Bedeutung 
an ποῖ. crit. ad Pind. Pyth. 4, 236. Zu δεῖ ganzen Stelle 
vgl. Buttmanns außf. Gr. ©. 400. 

Me A Mor. h. Lobeck ad Phryn. p. 428 5644. 


19. Ton, ἠώς, Att. Zug, Be Form auch im 

Ep ufig ift. Lobeck. ad Phr 

Ebendaf. 3. 23. ἀΐδελα Hesiod. fr. Tao Geist, fl. ἀΐδηλα.. 
ἔπρεσε ft. ἔπρησε Hesiod. Theog. 856.; dod) fcheinen alles 
dieſes nicht ſowohl Dialectsverſchledenheiten ‚ als Verwechſe⸗ 
Iungen ähnlicher Laute zu feyn, die die Dichter, befunders 
bei dem Mangel an befondern Schriftzeichen, ded Metrums 
‚wegen fich erlaubten, woraus aud) τιϑήμοναι und ähnliche 
Formen entitanden find. 

S. 48. 3. 14. fege man hinzu; den Diphthons av verwan⸗ 
delten die Jonier in den Diphth. wu in ϑουμα, ϑωυμάζω, 
τρώυμα Herod. 5, 180. (auch τρῶμα) ἑωυτοῦ, ἐμεωυτοῦ, 
τωὐτοῦ flatt τοῦ αὐτοῦ. Fischer. p. 110. Koen. ad Greg. 
εὖ (196.) 419. (108) 255." 
©. 49. 3. 8. ἀφορμιῶντι fl, ἀφορμῶντι (ἀφορμάω) Archyt. 
ap. Diog. L. 3. $. 22. 

©. ἜΝ 2 21. find die Worte, ΔΉ deren Statt man nie 

Ousyog, χρέονται gefchrieben findet, falſch, wie ich aus 
den arianten im Gaisſordſchen Herodot 3. © 1, 34. Rote 


ΩΝ ᾿ς 3. ὧδ' ſetze man dan: : ἀποιριθέω —— 


ὃ 
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S. 52,3. 4. bie. Formen αὐτέῳ, αὐτέων, τουτέῃ; » του-" 
τέων hat Gaisford im Herodot überall in αὐτῷ, τούτῳ, αὖ ὧν, 
τούτων (ausgen. im Feminin) aus Handſchriften veraͤndert. 
Ohn⸗ Variante jedoch ſieht αὐτέων 1, 9. τουτέων 1,.50. 

. 53. 3.8. Daß die mittelſte Syibe in ἐλάα lang fei, hat 
But, in den Berichrig. und Zufäßen zur gr. Gramm. 1. zu h. 7. 
Anm. 12 zuruͤckgenommen wegen Meineke's Bemerk. ad Menandr 
Ρ. δι. Doch ſind die dort angeführten Stellen alle aus ſpaͤtern 
Schriftſtellern, oder aus dactyliſchen Verſen, wo die ioniſche 
Proſodie herrſcht, und daher bezeichnet Paſſow wohl richtiger im 
Woͤrterb. das attifche ἐλάα mit v--, daß ioniſche ἐλάη aber mit 
vu. Für ἔλα ſpricht auch die Analogie von κἄω, κχλᾶω 
‚ Etym. M. p. 679. 29. Doch wechfeln die Handfchr. bei Ari⸗ 

ſtoph. zwifchen ἔλάα und ἐλαία, obgleich jenes Ran. 995. fich 
in den befjern findet. . 

Ebendaf. 3. 22. ἀγέρεσϑαι, ἀγέροντο gehört. nicht hieher. 
S. δ. 222. ᾿ 

Ebendaf. ποῖ. c. leſe man Pierson. ad Moerid, p. 231, 

.©. 55. Note 5. Bon mroıs Elmsl. ad Heracl. 431. 
78,56. 3. 10—17. Auch die Joniſchen Prof. — τοῦ αὖ- 
τοῦ c) fireiche man; ἐδ gehört zu ©. 48. 3. 14. 

- Ebendaf. δι 14. 3. 8. fl. δ. 192. e. [εξ man: . 202. 11. 

S. 57. 3. 10. ft. $. 190. 7. leſe man: $. 217. und - 

3.1. ſt. 190. -- — — $. 202. ΣΙ. 

S. 60. 3. 18. fee man hinzu: Doch f. δι 2 200. m. not.r. 

Ehendaf. not. g. Lobeck. ad Phryn. p. 305 

S. 61. 3. 4. leſe man: 3. 3. ὀδμή ion, ὀσμή att. S. 
Lobeck. ad Phryn. p. 89. 

Ebendaſ. 3. 5, ſtatt . 184. b, lefe man: $. 188. b. Am. 

Ebendaſ. 3. 20. ft. δ. 178. leſe man: $. 181. und feße 
Binzu: Zo und vr, alt ⸗att. πλάσσω, neus att. πλάττω. Bloß 
in πτήσσω, πετίσσω; πεύσσω blieb σσ. Elmsl. ad Soph. Oed. C. 
687. not. 

Ebendaf. not. p. am Ende muß, hinzugeſetzt werben: Doch ᾿ 
iſt die Aechtheit Viefes Decrets unlaͤngſt (von wem, habe ich 
mir νι angemerkt) mit Grund verdächtig gemacht. worden. 


5. 3.2. flatt δ. 188. Anm. 4. feße man: ὅν 193. ", 


Anm. 
ΜῊΝ am Ende nach φῇ, ἢ Ib. y wurde dem ὃ vor: 
gefegt in δοῦπος, δουπέω, 3. B. ἐγδούπησε bei Homer, βα- 
ούγδουπος bei’ demfelben, μελίγδουπος Ῥιπά. Nem. 11, 23. 
Iſt diefes dad Digamma ?" Vgl. $. 35. und rührt daher die 
Verlängerung der Furzen Sylbe vor δείδω, δεινός 
δι 
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S. 68. 3. 28. Bei einigen Praͤpoſitionen wird das kurze 
α und o am Ende (! in as verwandelt und fo verlängert, wie 
διαί, ὑπαί, die beiden letztern auch bei den Tragikern 


nagal, 
in Iprifehen Stüden — |. Seidter. de ‚vers. dochm. p. 94 — 


on Hermann zu Soph. Phil. ‚84. auch μεταί rechnen 
möchte. 
©. 70. 3. 25. nad) ὑποδοξίη , 73. füge man Hinzu κα- 


κυεργιῆς Θὰ. y, 374. ἄεργίης 04 ὦ, 250. .“Esrinv Hesiod. 


Theog. 456. ἀνολβΊῖῃν ἔργ. 319. | ἮΝ 

©. 72. 3.5. nach ἔχον : auch II. v, 412. 

©. 73. δ. 22. 3. 6, ἴσος Theocr. 8, 19. 

S. 76. ποῖ. 5, Meineke ad Menandr. p. 253. Porson. et 
Dobree ad Arist. Pac. 144. 

S. 78. 3. 4. nad) Ariſtoph. fege man hinzu: παρὰ κλαίουσι 
Eur. Cyıl. 424. 

Ebendaf. 3. 5. nach Antig. 296. S. Erfurdt 5. ὃ, St, 
Herm. ad Bacch. 1301. 

Ebendaſ. not. £am Ende: Eur. Bacch. 1286. haͤu Herm. 
(zu V. 1278) σέ vor γνωρίσας für kurz. 

8.79. 3. 15. Eben fo ſteht Soph. Phil. 435. λόγω δέ σὲ 
2% ‘und Eurip. Heracl, 756. παρᾶ ϑρόνον. S. Elmsley 
zu Ὁ. 753. 

S. 94. 3. 2. leſe man: Doch ſteht δεῖ Herodot μέϑες oßne 


| Dar. 1, 37. 39. extr. χαϑῆστο ı, 45. τῇ ᾿ἀφίξεξϊ 1, ὅ9. und 


umgekehrt finden ὦ fchon u. ſ. w. 

S. οὐ. $. 38. Noch andere Veiſpiele ſi ſi nd καδδῦσαν fe κα- 
ταδῦσαν 11. τ΄, 36. κακχρύπτεειν Hesiod. ἔργ. 471. κακτάμε- 
ψφαι Sc.H. 455. κἄρ ῥα 1]. UA 21. κρππαύει Pind. Nem. 9,37. 
Awslıas ft. ἀνανεῖται Od. x, 192. καγγεώσασϑαι ſt. καὶ ἀνα- 
veuoaodas Soph. Trach. 395. Herm. Spohn fügt nod bins 
au: κάββαλε (κάββαλλε in einem Fragm. des Alcaͤus) χαδδρα- 

ϑέτην Od. ό, 495. κακκείοντες Il. a, 606. καλλείψω, καμ- 
μίξας, κάμμορος, κανψεύσας, κάππεσεν, καππυρίζω, καγγόνυ, 
καδϑδέ, καδδύταμιν, καχκεφαλῆς, καμμέν, καππεδίον, καπφά- 
λαρα, καῤῥόον, κάπφαγε, καῤῥέζουσα - - aus Maittaire dedial. 

ebeanaf in Ὁ. legten 3. lied καπφϑίμενος ft. κατφϑ. 

©. 98. |. 40, ΕἸ 20; Dügegen νὺξ ἀβρότη DL. ξ΄, 78. 
ἀμφιβρότην D.%, 32. U, 281. Orac. Diopith. ap. Plut. Ages. 
p. 370. ed. Bryan. Aus — Noclaf, Derfeibe führt 
die geograpbilhen Namen Θύμβρις, Tiberis, Ἴσομβρες aus 
Polyb. "Ircopfgos aus Plutarch an. „CH Wesseling ad Diod. 
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XII, 66, XIV, 36. Schneid. ad Xenoph. Anab. VII, 2, 28, 
me ad Isocr. Paneg. c. 40.“ ᾿ U 
SG.. 101. Not.r. Indeſſen wird ed durch die genauere Ver⸗ 
gleichung der Handſchriften, in denen: fehr oft. οὕτως auch vor 
Confonanten fieht, wahrfcheinlich, Daß οὕτως die urfprüngliche 
Form war, Die (ὦ nach und nach erit, wie die Ausfprache 
immek weicher wurde, vor Confonanten in οὕτω abflumpfte, 
ausgenommen wenn ed mit Nachdrud zu betonen war. ©, . 
Schaef. app. Demosth. p. 207. | 0 \ 
Ehendaf. 3. 32. S. Schaef. app. Demosth. p. 653. 
©, 102. 3. 23. 24. 25. muͤſſen die Worte ausgenommen 
— Musgrav. geftrichen werden. ©. zu ©. 104. 3. 3z3. 
©. 103. 3. 2. muß fo gelefen werden: des beroitiken Ver⸗ 
ſes wegen der kuͤrzern oder laͤngern, dort im Vortrage εἰμῖτεσ 
tenden Pauſe den - - - - ΝΕ 
Ebendaſ. 3. 32, nad) p. 50: δᾶ Soph. Phil. 905. 
©. 104. 3. 33. Hieher gehört das, was ©. 102. 3,23. 
24. 25. fteht. Denn in dem dort angeführten 38. des Euripid. 
ift — νῷ ay. ein eigentlicher Hiatub. - 
S. 106. S. 23. Doch trifft dieſe Zufammenfchmelzung faft 
nur dad s im Augment, und man findet nicht προύδρος, προῦκ, 
- προὔῤχομαι. ft. πρόεδρος, προέκ, προέρχομαι. ͵ ἦν 
©, 107, 3. 8. Doch hat Plato ἐσθ᾽ ἡμῶν Leg. 7. pag. 
794.D. 209” αὕτη ib.p.796.D. . . 
Ebendaſ. 3.9. leſe man: und überhaupt die Elifion bei 
Endungen. Ä J N 
©. 111. 3.33. „in Haubfchriften;“ τοῦ ᾿πιόντος Soph. 
Oed. T. 393. Oed. C. 752. ἐμοῦ ’maxovooy Oed. T. 708. 
. ©. 112. 3.2. »μηδέπω ᾽ψ προοιμέοις,“ auch nach os Soph. 
Phil. 812. &uol’arır. . Ä 
Ebendaf. Z. 9 — 13. Die Elifion ift an diefen Stellen bloß 
wahrfcheinlich, nicht gewiß. ©. ©. 293 f. oe 
Ebend. 3. 21.. Ich habe hier oft den Unterfchieb der Elis 


fion und der Krajid angedeutet, ohne den Unterfchied beider 


anzugeben, Meiner Meinung nach findet eine Kraſis bloß da 
'ftatt, wo der Endpocal oder der Diphthong am Ende eines 
Wortes mit dem Anfangsvocal des folgenden fo zuſammen⸗ 
fchmilzt, daß der Laut oder die Quantität verändert wird, wie 
in μοὐγκώμιον, μοῦστι fl. uos ἔγκ. os ἔστε. oder μεντάν ſtatt 
μέντοι ἄν, und an den ©. 110 f. angeführten Stellen des 
Ariftophaned. (δ fcheint mir ferner in der Natur der Sache 
zu liegen, daß diefe Krafis nur bei Wörtern. oder Sylben ſtatt 
δ 2 
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finden Tann, die wegen: ihres geringen Nachdrucks ſich Feicht 
mit dem folgenden verfchmelzen, beſonders bei Encliticis, aber 
nicht in νικώμενον ἐκύρισσον oder in ἐμοί ἔστεν Soph. Phil. 
812. wo ich nicht mit Hermann ἐμοῦσει, fondern ἐμοί "o1s 
fchreiben möchte. UU — 
Ebendaſ. 3. 27. 7 ᾿υσέβειαι Eur. El. 1104. 
©. 113. 3.3. ©. ἘΠῚ], al Soph. Oed. T. 570. 
©, 117. 3 21: ἀναδοῦνται Plat. Rep. 5. Ῥ. 465, D. δὴ 
finder fich in ξυνδῇ Plat. Rep. 5. p. 462. D., wo aber vier 
Handfchriften-Eunder, vielleicht fi. ξυνδέη haben, πλέων macht 
eine Sylbe aus Od.a, 183, ZZ . 
S. [19. 3. 12. μισϑεῦνται Herod. 3, 131. 
©. 120. 3.8. Bon δέεταν, δέεσϑαι etc. bei Kenophon f. 
Buttm. ausf. Gr. II. ©. 108. Not. ἢ), 
Ebendaſ. Not. κ, Bekk. anecd. p. 496. Osann. Inscript. 
127. Welcker spicil. epigr. gr. Il. p. 20. 
©. ı21. Not. d. Porson. ib. Vgl. ad Phoen. 1628, 
Ebend. Not. e. 3.2. Elmsl. Praef. Oed. T. p. 11. meine 
Note zum Eurip. T. 7. p- 502 544. ad Bacch. 1219. 
©, 423. nad 3. 2. 
As mit s wird &, wie aregas ft. αἱ ἕτεραι. Thom. M. p. 121. 
Ebendaſ. 3. 3. nach τῇ ἐμὴ; aber ϑατέρᾳ ft; τῇ ἑτέρα. 
Brunck. ad Eur. Hipp. 905. N 
Ebendaſ. 3. 25. 26. ftreiche man auß. ΝΝ 
. 125. 3.31. „sourore‘ χούτως Soph. Trach. 254. 
S. 126. 3. 4. Wahrfcheinlich wurde auch χρεία ἔσταν in 
yenoras verfchmolzen, wie bei Soph. Oed. C. 504. der Scho⸗ 
liaft zu der Stelle bemerkt, wo er zugleich eine ähnliche Stelle 
qus Sophokles Zriptolemus anführt: χρήσται δέ σ᾽ ἐνϑένδ᾽ 
αὖτις. So muß vielleicht an den Stellen, die Suidas s. v. χρή 
aus Pherefrated und Ariftophanes anführt, yonoıas ft. γρῆ- 


oda gefchrieben werden. ©. Wolf. Anal. I, p. 456. Reisig 


syntagm. cr. Ὁ. 32. ad Saph.1.c. Herm. ib. 
Ebendaſ. not. a. Elmsl. ad Arist. Ach. 619. . , 
©. 128. Rot. g. 3. 2. nach Hipp. 581. Reisig comm. crit. 
‚in Oed. C. p. 366. Dobree zu Arist. Vesp. 1020. führt unag- 
ὧν als dreifyibig an. 
S. 131. 3.18. ©. Herm. ad Viger. p. 893’sq. Heind. 
ad Phaedon. ᾧ. 82. Erfurdt ad Soph, Oed. T. 929. Schaef. 
al Eur. Or. 124. ed. Porson. u 
©. 139. 3.7. flatt: nur ald Pron. muß εὖ heißen: ges 
woͤhnlich nur al Pron., denn Il. ὦ, 687. fteht παῖδες τοὶ με- 
τοπτέσϑε λελειμμένοι fieht τοί ſt. οἱ. 
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©. 144. inber letzten Zeile feße man Hinzu: und bei Heros - 

dot findet fich oft nolon μοίρην, freilich faft immer mit der. 

Variante μοῖρα, μοῖραν, die Baisford aufgenommen hat, aber 
auch ohne Variante z. B. 1, 91. 204. 

©. 147. 3. 14. leſe man: Τήρεω von Toon Thuc. 2 19. 

Ze ποῖαι ift bei Homer immer einfylbig 3. Ὁ. Πηληϊάδεω 


— Simonides aber in dem Epigr. 52 bei Gaisford hat 
| Εν je. vierſylbig, “καὶ τὸν Σμερδίδω Θρῆκα λέλοιπε πόϑον. 


S. 148. 12. Br 2. „aus ya“ (enit. Plur. γῶν, welches 
Gaisford- Herod. 4, 198. aufgenommen bat. . .. 

©, 151. 3. 10. von unten nad) Phil. 304. fege man hinzu: 
Xen. Anab. 5, 7, 7. doch mit Bar. , 

S. 154. 5. am Ende: So gebrauchten Spätere den Genie 
tiv φλέως, der bei Arist. Ran. 246. pAsw heißt. Lobeck. ad 
Phryn. p. 294. 

©. 156. Anm. 2. am Ende: Ehen ſo wechfelt bie Quanti- 
taͤt in ἀήρ, ἠέρος bei Homer, der nie ἠήρ hat. 

©: 156. 3. 30. Porson. ed Arist. Equ. 523. 

©. 158. 3.21. Θέμιτος fleht auch bei Plato ‚Rep. 2, 

“p. 379 extr. aber mit der Bar. Θέμιστος. . 

Ebend. 3. 3r. μήνιδος Plat. Rep. 3. p. 390. E. aber Geller 
μήνιος. 

6. 159. nach 3. 29: 

13. v5 hat — vxoe in διώρυξ, κατώρυξ (wie in dem Mi. 
Sopl. Ant. 1100.), bei Spätern δοώρυγος. Lobeck. ad Phryn. 
p. 230. So aud) die Derivate von ὄνυξ," σαρδύνυξ , μώνυχες 
ἵπποι, πτύχες Won dem ΕΝ πτύξ. Mindre haben 
- uyog, wie πομφόλνξ, 2: 

Ebenvaf. 3, 21. ἰχῶ von ΕΚ, ΤΙ. ἐ, 416. ᾿ 

'&.165. not.n. Elimslei. ad Soph. Oed. T. 405. ad Oed. 
C. 557. 740. 

©. 166. 3. 16..(4, 43. und 8, 51.) 

S. 174. Anm. 1. Ueber die ἀκ, -ἢ und. --ν ber nom. 
propr. fehe man vorzüglich Elmsley in der Rec. von Marti, 
Suppl. Cin der Leipz. Ausg.) au V. 928. gl. zu Soph. Oed. 
C. 375. | 

5, 17% Anm. 1. am Ende. Elmslei. ad ‚Sopk: Oed. 
C3 


endet. not. b. Dobree ad. Arist. Plut: φίδι. ed. Dind: 
Schaef. app. Demosth. p. 308. Spohn hat hierbei bemerkt: 
Schol Lyc. 152. ter. vid. Heyne ad Apoll, p. 15. et p. 66. 
Schol. Lye 212; ; Taetz. ΤΠ. p. “57. adde > quon locos comme- 


.“- 
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morat Creuzet Comment. Herod.' p. 308. not. et‘ quos ibi 
sommemorat Wessel. et Staveren. 


S. 176. 3. 8. Ueber ben Accent τριηρῶν᾽ ober'r ſ. 
Schaef. app. Demosth. p. 346 (ad p. 46, 7)- erigur 


S. 177. 3. leſe man: bei Hephaͤſtion ©. 22) 39. 
εἰκώ ft. τ ἢ Fade, χεολιδώφ) εἰκοῦν, Mi ) 3 
©; 170. 3. 7. vor 8) κόνεος Eur. ‚eye. 68. welches das 

Neutrum fördert fl. κόνεως. 


Ebendaf. 3. 19. Auch bei Herodot fildet ὩΣ, σεάσεε Ὶ, 
150. 173. ἀκροπόλει 1, 154. δυνάμει 1, 192. 


Ebendaſ. Anm. 4. 3. 4. yevodını Pind. Istbm. ı, ı. 


©. 181. Anm. 1. 3.2, ἄστοορ Plat. Leg. 5. P. 746. A. 
auch bei Bekker, Xen. hist. Gr. etc. 


Ebendaſ. 3.6. Schaef. ad Eur. Or. 719. ed. Pors. 


©. 183. letzte 3. Bei Herodot ſchwanken die Handfchrifs 
ten zwifchen βασιλέος und βασιλῆος. . 
S. 185. Anm. 5. 3. 4. muß eb beißen: Plat. Legg. 7. 
p. 322 B. 
Θ. 189. 3.31. εὐνῆς. κατὰ ᾿Ιμόφι κλυτὰ τείχεα ſt. ᾿1λίου 
Φ φ' ᾽ὕ 29 Φ . 
©. 190. 3. 20. auch ohne 3 ἀπὸ Τροίηϑε μολόγτα" πώ ὁ, 
492. Daß diefe Endungen εἰ ih epiiche Genitive find, 
ihr. auch Schaef. app. Demos p. 249. not. 
©. 192. 3.17. lefe man: So auch ἡ nos Son. aber Att. ans 
Ebendaſ. 3. 20. Weber die Derlängerungen —asa , 5 
ſ. Schaef. δὰ Greg. Cor. p. 393. sq. Paſſow über Zweck x. 
p- 110. die Spohn citirt nebft Aemil. Port. lex. Ion. v.ag 
aco p. 20. 
Ebentaf. 3. 22. füge man hinzu: Beſonders wechſein bi 
- ben von Verbis abgeleiteten Subſt. die Formen από ὅς und δύς, 
3. 5. πομπός, πομπεύς, tooher πομπῆες bei Homer, ἡνέοχος und 
ἡνιοχοὺς (ἡνιοχῆος bei Homer). Lobeck. ad Phryn. p. 316, 
agegen ift τροφός gewöhnlich Kemin. die Amme, τροφεύς 
Mascul. der Ernährer, Doc) hat πε. Herc, f. 45. EL Aın. 
“τροφόν ald Mascul. fl. τροφέα. . 
©. 193. 3. 1. nad ϑυλάκον, χέρνιβα Act. von der unges 
hräuchtichen χέρνιψ, 'χέρνιβος ‚und χέῤνιβος over —Por IL 


—** 3 16. οἱ πρέσβεις, auch: πρεσβευταί Thec. 8, 
7. I. 

δ᾽ ‚194. 3. 18% on D. 6. 479. en ib: δ΄, 627. u. 
"Jon 9,4 41, . 
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Pphoon. 1159; meiner Audg. | 
Ebendaſ. not. a. 3. 8. ἴθ. Eimsi. ad Soph. Oed. C.375. 
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. 8. 2. auch als Mascul. κρᾶτα πάντα Soph, Phil. ᾿ 


nor τὸν σὸν κρᾶτα Eur. Arch. fr. III. (Ὁ, Schel.. Eur. 


πῃ 196. 3. 14. „Od. οἱ ὧν 136.“ πρόχου Soph. Ant. 4δο. 


©. 197. Bei 
Thuc. 4, 25. Dativ Plur. κάλῳς Eur. Herc. ἢ, 478. - 


S. 201. 3.15. Pind. Nem. 5, 69. Isthm. 1. 45. 


S. 204. 3, 23. nach der Staub muß bimugefett werden: ὦ 


‚apess der reben Elmslei. ad Soph. Oed. C..1596.. 


©. 206. . ἀήρ bei den Epitern Femininum, bei det : 


Spätern Daun, uttm. Lexil. S. 115. 
e Ebendaſ. nach 3. 22. σκύφος als Masent. und Neutr, δεῖ 

ip. ud. 

©. 208. 3. 7. gleich ‚gebräuchlich, wie bei Plato Republ. 

4. p. 437. D. Δίψα ἄρα --- ἐὰν μέν τις ϑερμότης τῷ 
δέψει προσείη. δίψος heißt ed p. 438. δά. 

Ebendaf. not. ο. Blomfield. ad: Aesch. Pers..490. 

©. 209. 3.9. „P 784. eto.“ aber auch σταϑιμούς: Eurip.. 
Or. 1492. — 281. 

©. 213. auf der Iegten 3. zu ᾿ἀφαρητίδαι. Pind. Nem. 10, 
121.',©0 KAvsiöns von Κλύτιος Od: 0, 540. coll. π΄, 327. 
I. * 302. Eustath. p. 1790. lin. 25. Spohn. 


.214. 3.7. ©, Etymol, M. p. 210, 11. da& Hermann. 


4 
μαΐδοτι δὰ Philoct. 1317. p. 237. 


Ebendaſ. Anm. 3. am Ende, Auch die adjectivifche Form | 


flieht. neben einem Subſt. ald Patronymicum, τοῦ Osoropsior 
üvısog Soph. Ai.801. 

Ebendaſ. letzte 3. Κρεονεῖς Pind. Isthm..4, 109. 

©. 228. 5. 3. 2. ἐπίτεξ Herod: 2, 111. 


©. 230. 3. 8:- ἀφυῆ Soph. Phil. 1014. "Plat. Rep. 5. 


p. 555. o, Var. neben δυφυῆ. 
. &©.231.3.3. 4. nad). νήστιδες: Lobeck: ad Phryn, Ρ. 326. 
©. 232. 3. 8. Thue. 6, 64. aber Bekker εὐνόων. ᾿ 
©. 234. Anm. 3, g. veoxsiosuv Pind. Nem. 9. 3. 


Ebendaſ. 3. 17. — die richtige Lesart if; und Soph. Oed. 


C. 1321. τῆς πρόσϑον ἀδμήτης μητρός, was aber aus der 


epiſchen Sprache Derübergemommen iſt, wo ſich auch nie “en 
roc als Seminin. findet. 


ρήσοως nad $. 116, 7. "Dagegen Plat, Crat. . 414. Β. 


ἐξαιφνιδία αὔξην, aber Thuc. 1. c. τῇ αἰφνιδίῳ ἀναχωρήσει. 
Bol. id. 4, 125. 1s35s. 


κάλως, — og und “τω, wie ἀπὸ κάλω 


. 
ΙΝ 4 
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Ebendaſ. 3. 7. ὅσιος. als Commune ſteht Plat. Leg. 8. 
Pae 831. D. .n “ ες , 
Ebendaſ. 3.11. — Handichriften. ἀΐδιος ἐμπειρία Thuc. 
7) 31. .Ν 
Ebendaſ. 3. 30. — gewöhnlich: πάτριος ἐμπειρία Thuc. 
7. 21. “4 . 
©. 236. 3.8. ἔπ. ἀναγκαία, vgl. p. 561. A. “). | 
Ebendaf. 3. 30. γυναικείαν ἔριν Aesch. Choeph. 625. aber 
Eur. Andr. 958. τὰς γυναικείρυς νόσους nit Der Var, yuras- 
«slas. Vgl. Blomf. ad Aesch. Choeph, 865. 
Ebendaf. nr. 9. am Ende. Herod. 2, 42. ἐδωδίμη Plat. 
Rep: το. p. 607. E. wgeliun. | — J 
S. 237. 3. 9. leſe man: wovon noch vorkommen πλέος 
Herod. 4, 87. Femin. πλέη Herod. 1, 178. 4,76. πλέα Eur. 
Med. 267. 908. ἐν πόλει. ψόφου. πλέᾳ Eur. Ion. 613. πλέην 
Herod. 4, 7ı. Neutr, πλέον Eur. Alc.730. Accuf. Sing. masc. 
πλέον Herod. 4,7. Nomin. Pf. dundsos Plat. Rep. 6. p. 565. C. 
πλέανι Soph. El. 1405. Neutr. πλέα Eur. Hel. 754. Accuſ. 
"Mur. πλέους Herod. ı, 178. 194. | 
Ebendaſ. 3, 28. Plat. Rep. 4. p. 424. E. ἐννομωτέρου 
σαιδείας. So läßt fi) dad Feminin. dvornvorarog Eur. Suppl. 
969, rechtfertigen; denn daß δύστανος ein zufammengefektes 
ad. Alt, erhellt ἀπό der andern Form ἄστηνος Etym. M. 
P- 1909, 11. 
„S. 238. Unm. 1. 3, 7. ἀνθρώπινος ἀμαϑία Plat. Leg. 5. 
. P- 757. B. | oo. 
©. 239. auf der letzten Zeile: δίπλοος (διπλέη Herod. 
3, 42. ift durch Dehnung — ©. 51. — aus διπλῆ entftanden.) 
BSG. 441. 3. 4. εὑρέα Herod. 1, 178. πλατέα 4,41. βραχέα 5,49. 
βαϑέης 11]. ἐ, 142. und βαϑείης H. β΄, 93. etc. In Herodot finden 
fich im Nomin. und Accuſ. Sing. —ea, —ear, auch ---έη, --τ έην, 
ἃ. B. zungen 4, 23. mit der Var, τρηχεῖα, τρηχείην 1, 71. 
διώρυχα βαϑέην τ, 75. εὐρέην 2, τι. δασέη 4, 109. aber 
δασέα 4, 191. δασέην 4, 21. fo wie die gewöhnliche Form 
ἰϑεῖα 2, 34. (wogegen 2, 17. ἰϑέα ſteht), νοῦσον ϑήλειαν. 
1,105. Aus Hippofrates führt Maittaire p. 112. A. εὐρέη, 
ὀξέη etc. an, Demnach fände hier derſelbe Umtaufch der Quan⸗ 
titaͤt Statt, der in ναός, νϑώς und fonft bemerkt wird. Die 
Epiker haben gewoͤhnlich die Form su, sing, ein, εἰὰν. Doc) 
fteht auch Il. π΄, 766. βαϑέην. - 
©. 245. 3. 3. Doch hat Bekker im Plate und Thucyd. 
überall aus Handichriften —os, 2. B. Thuc..4, 10. περιεστός. 


᾿ [4 


3, 9. καϑεστος. wie Hermann Sopb. 1. οὐ παρεστύς, und ſo 


- 
- 


Φ ΄ 
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Hat gerodot 1, 112. redvaög ohtie Bar. 388. Butt. auf, 


Gr. 11. S. 158 f. mit Note *. 


Ebendaf. 3. 33. Bei Herodot findet ſich die orm πουλύς - 


nur zweimal, ı, 56. movAunlaynzor und.3,8. πόυλύ, doch mit 
der Bar. πολυπλ. und πολύ. Koen. ad Gregor. p. (182) 395. 
©. 246. zu not. a. Bei Herodor wechieln in den Handſchrif⸗ 
ten σῶος und σόος. S. Gaisford zu 2, 181. ποῖ, 6 
S. 247. am Ende von $. 124, Ein Heterofliton ift πρᾷος, 
"welches im Nomin. Accuſ. Mascul. vorkommt, im Feminin. 
aber und ben casibus ob]. haͤufiger πραεία Plat. Rep. 2. p. 375. 


(Ε.- πρᾳόων, ,πραέσι Plat. Leg. 10. p. 888. A. wovon der 


Nomin. nogue ſich nur bei Ariſtoteles· findet. Lobeck. ad 


Phryn. p. 463.29. ’ 
| S. 251. 3. 1. “ πρωϊαίτατο ( Bekk. πρῳαῖτ.) Thuc. 7 19. 
59. mit der Bar. nowirare. 
Eheudaf. Anm. 2. 3.5. nad) 133. σπουδαιέστερα 1,8. 
Ebendaf. Nose ο. 3. 3. πρωϊαίτερον Belt, newartepor.- 
©. 252. 3.5. Plat. Leg. ı. p. 641. C. 
©, 253. nach) 3. 7. Zumeilen werden Comparative und 
Superlat. verfürzt, wie εὐχειροτάτους ft. εὐχειρωτοτάτους Xen. 
Cyr. τ, 6, 36. Oecon. 8, 4. wie Plut. Erass. p. 556. C. Viel⸗ 
leicht find {0 zu erklären die Formen ὑβριστότερος ft. ὑβριστε- 


κώτερος δ. 128, 3. ———— δι 129, δ. βλακώτερος 


{--ὀτερος) $. 129, 7. ©, 'Wyttenb. ad: Plut. p. 434. der 
aus Ruhnken. ad Tim. p. 24. ἀλλοκώτερον citirt, was aber 


in dem dort angefuͤheren Lex. Seguer. bei Bekker anecd. 


p. 378. f. ἀλλοκοτώτεῤὸν heißt. Vgl. Nacke ad Choeril. p. 274. 

Ebendaf. 3. 24. ἄγον findet fi), außer bei Hippokr. nur 
bei Spätern ft. ἐγγύτερον. ‚Lobeck. ad Phryn. p. 296. 584. 

©. 256. 3. 13. χρυσότερος nad) χρυσός Sappho fr. 53. 
bei Gaisford. 

©. 257. 3. 30. τῷ πῤοφερτάτῳ dem Älteften Soph. Ded. 
C. 1531. τοῦ προφερτέρου id. Niob. bei Schol. Ven. IL &, 533. 
in welcher Bedeutung die Epifer πρόφερέστατος haben, 2. 5. 
Hesiod. Th. 79. 361. 777. 
S.. 26ο. zu not.i. Lobeck. ad Phryn. p. 402. 

Ebendaſ. δ. 136. 3. 6. ἀμεινύότερος Mimn. fr. τι, 9. bei 


Gaidford. Dahin gehört auch πρώτιστος bei Epitern, δα ! 


fern und Komifern, Lobeck. ad Phryn. p: 419 
©. 261. 3. 8: μίη, μίην. Doc wechfeln "bei Herodot die 
Handſchriften. μία ohne Var. fteht 1, 161. 202. ęic. μίαν ı, 
170. 3, 58. 150. 4, 120. 122. und Dagegen μηδεμίην ohne 
Bar. 1, 4. οὐδεμίην. 
Ebendaſ. 3. 31. . Schaef. appar. Demosth. p. 646. 
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Ebendaſ. zu not. 9. Schaef. appar. Demosth. p ‚267. 
©. 264. 3. 19. τριρκαίδοκᾳ (τρειςκαίδεκα Thuc. 6 » 74. 
dei Betten) , auch δεκατρεῖς etc. .. 
Ebendaf. 3. 22. indeclinabile iſt. Lobeck.ad Phryn. p.40g. 
©. 265. 3. 6. Von τδεραχόσιοι (nicht εοὐσορακύσιο,) ſ. 
Buttm. te zur. ausf. Gr. zu S. 318 3. ı 


©. 273. letzte Z. „avrzoo.“ Doch —* — bei Herodot 


die —R zwiſchen αὐτέῳ, αὐτέων, ταντέων etc. und 
αὐτῷ, αὐτῶν, τούτων etc. αὐτέῳ ,ſteht ohne Bar. 1, 133. 


eben ſo τουτέων 1, 50. Dagegen τούτων ohne Var. 4, 87. 134. 


αὐτῶν 1,94, 3 u. 8. 

6. 274. 3. 5. Herod. ı, 93, 2, 37. a): 

. 275. 3. 12. auch bei Thuc. δ, 6ι. wo abet σφῶς viels 
leicht —S iſt. 

S. 276. Ueberhaupt — Sorm fireiche man. Wegen 
opt und σφίσι, welches beided bei Herodot vorkommt, aber 
dieſes ungleich feltener, al& jenes, hat mein Freund H. Ὁ 
pet die Bemerkung gemacht, daß σφίσι bei diefem Schrifts 
fieller faft überall als reflexivum, σφι aber ald Pron. der drits 
ten P. fieht, eine Bemerkung, die fich mir bis auf fehr wenige 
Ausnahmen beftätigt hat, und die er ſelbſt in einer Note zum 
Herodot in der Teubnerſchen Ausg. genaner auseinanderſetzen 
wird. 


S. 278: 3. 3. »7» 58. αὑτήν —un Herold. ı, 205. wo 


τὴν Basıhnine entgegengeſetzt iſt. 

©. 282. Note 1. οὕτοσέίν, τουτασίᾳ, etc. find verdachtig. 
Schaef. app- Demosth. Ρ. 958. γ “005 

S. 280. 3. 12. τόν τινα fi. ὅν τιχᾳ. θαὶ Gaisforb Herod. 
1, 98. aus einer Handfchrift aufgenommen. 
©. 293. 3. 31. „86 1. ἐκείνῳ ᾿ δῶκεν, wie κἀγὼ ᾿πακού- 
das Soph. Oed. T. 794. vgl, 820. 

Ehendaf. 3. 38. „Anacr. fr. 24. Fisch.“ ἐμοῦ ᾽πάκουσον 
Soph. Oed. T. 708. | 

©. 506. zu Note o. Etwas ähnliches habe ich oben 
δ. 16. erinnert. 
| ©. 299. letzte 3. „alten Attilern“ z. B. Thuc. 2, 6ı. 

Plat. Rep. *. p. 464. D. 469. C 

S. 301. 3. 1. Noch deutlicher ift die Auslaffung ber 
Meduplication in deyaras II. a, 147. fl. δεδέχαται ober 

ἔχαται. 

Θ. 301. $. 165. 3. 5. » Thue. 5, 14.“ aber ἐγεγένητο ib. 
16. wo nur eine Handichrift γεγένητο bat. 
S. 303. Anm. 2. 3. 5. ,»ὄ ἀνάλωσαι““, Dagegen Thuc.3,81. 
ἀνηλοῦνγεο, Plat, Rep. 8. p. 552. B. ἀνήλισκεν ohne Dar. 


ΝΣ J 
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S 305. 28 Note ‚9 Bei Thue. 1, 58. bat Belter aus 
guten Handfchriften ηὕροντο. 

©. 306. 3. 11. »»δρύσσω “ aber ὄρυνταν. Herod; a, 158. 
ohne Bar. ὥρυχκτο 1, 185, 6. 

S. 809. 3. 15. ἐξυνῆκε Anaor. fr. p. 426. Fisch. Ohne 
Augment ſteht dagegen προοιμιασάμοϑ αὶ Plat. Leg. 64. p. 724. A. 

S. 310. 2. 25. „ aufammengefegt wäre.“ Derſelbe Tall 
ift mit eunyysAliero bei Lobeck ad Phryn. p. 269. 

Ebendaſ. not. h. Blomfield ad Aesch. Choeph. 735. 

©. 411. 3.2 „Thue. 1, 132. vgl. 7, 77. 87. 

S. 319. 6. 3, 12. » ἔπαισα ““ Perf. P. πέπαισμαι Pit 
Leg. 6. p. 769. A. 

Ehendal, 2. 16, „Anal. Br. 1. p. 118.« anftatt daß εὖ bei 
Homer, immer ἐναρίξω, ἐνάριξα, heißt, Won αὐδάζομαι hat 
Herodot 2, 55. αὐδάξασϑαι. 

. Ὁ, 420. b. 3..3..,.ὄ πλάσω ““ Aor. 1. Imp. πλάσον. Perf.P. 
πέπλασται Plat. Rep. 9. p. 588.D. 

©. 321. 3.25. πονέσω belegt Buttm. audf. Θι. Θ. 222, 
wait Hippocr. de morb. 1, 15. 16. dreimal, Lucian. Asin. 9. 

©. 323. 3.29. » ὀλοῦμαι. “ &o aud) ἀποστερεῖσϑε Andoc. 
de myster. extr. fl. ἀποστερέσεσϑε von ---στέρομάν G. 173. 
nicht ft. ἀποστερήσεσϑε. Aber fi. ἐπεμελεῖσϑε Plat, Phaodon. 
p. 62. D. bat die Mehrzahl der Handfchriften ἐπεμελήσεσϑε, 
obgleich jenes von der noch vorkommenden Form ἐπιμέλομαι 
abgeleitet werben könnte. 

S. 324. nach 3. 28. Ale diefe Kormen finken βῷ nur im 
Indic. Infin. und Partie, nicht im Opt. und Conj. und Daher 
will Eimöley bei Soph. Oed. T. 538. mit Unrecht yroogsosus 
fl. yywolaoıus.gelefen wiſſen. 

©. 335. $. 182. 3. 10. „aneipe , σπορῶ “© κείρω,,. κερῶ. 
“εροῦσιν Plat. Rep. δ. p. 471. A. . 

S. 326. $. 183. 3. 15. „A496.“ φευξεῖσϑαν Plat: Rep. 4, 
p. 432. Ὁ. Leg. 1. p. 633. B.C. 6. Ρ. 762. B.'n). 

S, 327. Ann. 1. 3. 4. „S. meine Note V. 669.“ Dog 
bat Plato Leg. 2. p.666.D. ἄσουσε, wenn ἐδ dort nicht: ἥσουσν 
heißen muß. Bon Spätern führt Buttm. ausf. Gr. II. S. 65 


ἀείσω auß Theogn. 4. Theocr. 7, 72. 78. (22, 26. 135.)-an.. - 


Ebendaſ. 3. 14...» διωξομαν Tihuc. 7,85. a), ἐπαινέσω 
Soph. El. 1044. 1057. und ἐπαινέσομαι Plat. Rep. 2. 2.379. 
E. 383. A. 


©. 328, 3. 2. πολιορκήσω in tranfi t. Bedeutung Thuc. 4, 
8. 26. πολεορκήσομαν intranfit. id. 3, 109. 


©. 333. 3. 6. δέδραμαι““ ἠτίαμαι Thuc. 3, 61. 
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Ebendaſ. 3. 11 22 πέπεισμαι 5. παίζω , πέπωισμα, Plat. 
Leg. 6. p. 769. A. 

.Ebendaſ. 3. 18. - Statt πολουσϑῶσι Thuc. 7, 66. hat 
Heller κολουϑῶσι. 

Ebendaſ. zu Note e. Vol. Thuc. 5,7. 60. Bekk. ἀπένλῃσε 
ib. 80. Auch 1, 117. bat eine — — κατεχλήσϑησαν. 
Dagegen flebt 1, 109. 2, 4. ὄκλεισο ohne ἢ 

©. 335. 3. 14. Tefe man: „begründet —8 Doch ſteht 
| ἡδυσμένος von ἡδύνω Plät. Rep. 10. p. 607. A. und die Spaͤ⸗ 
tern ꝛ⁊c. 
SG. 336. 3. 8. „grund“ ἠτίαται, ἠτιάϑην Thue. 8, 68. 

Ebendaſ. 3. 17. „$. 188. 6.b.“ Im Herodot haben oft 
die beften Handichr. Anode. (ὦ. Gaisford ı, 168. ποῖ. b. 
- 3, 51. not. d. δά. not. b. 4, 11%5. ποῖ, ec. Vgl. Pierson. ad 
Moerid. p- 13. sq.), aber ἐξεληλαμένος 1, 35. 

Ebendaſ. 3. 10. »ἐβοήϑην heißt.“ Bei demſelben findet 
ſich κατεπαύϑη ı, 130. vgl. 6, 71. aber 5, 93. Enavody. 
Statt παυσϑῆταε etc. 

Ebendaf. 3. 32. „Xen. Cyr. 8, 4, 10.” wie auch bei 
Herodot 1, 172. 2, 44. mehrere Handfcheiften haben. 

Ebendaſ. 3.36. ,» Phaedon. p. 117. E.. ἐκρατένθη Herod. 
2,13. εὐθύνϑη Thuc. 1, 95. βαρνυνϑείς Soph. Ai. 41. 
πραῦύνϑῇ Plat. Rep. 4. p. 440. Ὁ. 

©. 339. legte 3. So ἀναπείρας Herod, 4, 103. und 
ἀγαπαρείς von ἀναπείρω ib. 64. 

(ὅς 340. 3.2. Doc ἀποτεμόμενονι Thuc. 7,46. . 

Ebendaſ. .12. Denn bei vielen 2. fand fih dad u fon . 
im, ‚BPröiens in einigen -Dial. wie τράφω, τρέπω, 3. B. ὃπε- 
τράπειν Herod, 3, 81. ἐπιτράπεσϑαι 3, 157. 

‚Ebendaf. 3. 29. So ἔφλαδον Aesch. Choeph. 26. Vgl. 
Etym. M. p. 403, 48. 

©. 346. Anm. 3. 14. leſe man: Statt ἔτυψεν hat Eur. 
; Ion. 979. ἔτυπεν, und [0 zunsic Soph. Ai. 255. Oed. T. 811. 
Arist. Ach. 1193. [ας xaraxdıdaig Arist. Nub. 694. καετα- 
κλενείς, Plat. Rep. 2. p. 372. Β. κατακλινέντες. 

©. 347. Noten. Buttm. Berichtig. S. III ff. 

©. 350. d. am Ende. καϑεστήκῃ Soph. Ant. 1074. τεϑνη- 
sooı Thuc. 8, 74. 

‚©. 359. d. „ ἑστῶμεν Plat. Gors. p. 468. Β. ἐφεστῶσιν 
Eur. Bacch. 319. 

Ebendaſ. f. 3. 6, ., τοϑνεῶτος etc.) Auch Thac. 5, 59. 
bat κεχμηῶτας mit der Dar. κεκμηκότας. Ä 

Ebendaſ. 3. 9. »πεφυυῖα 11. ξ΄, 188." ἐστηῦῖα Apollon. 
Rh. 3, 878..4,.165. 369, 
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©. 362. 3. 30. ἐλάβεσκον Herod. 4, 130. ohne Var. 
©. 374. Note ο: Buttmann in den Berichtig. 8. V. tritt. 
. wegen der Stelle des Chörobofeus Bekk. anecd. p. 1290. ber 
. Behauptung Schneiders de dial. Soph. p. 2. bei, daß die 
Tragiker die ate P. Pafl. auf. —n gebildet hätten. Mir fheint 
Reiſig in der angef. St. πο immer diefen Punkt am genüs 
gendften behandelt zu haben. 

=. , 315: 3. 31. 3: p. 381. D.« ἡρήσϑωσαν Plat. Leg. 6. 


ὃν 376. 3. 4. »7. p. 517. ne κοκτῆτο Plat. Leg. 5. 
p- 742 extr. 

Ebendaf, not, i. Buttmanus andf, Gr. ©. 442 f. 

©. 377. 3. 32. „von ἀποκλείω..““ wie κεκλέαται 2, 164. 
ἐμεμνέατο᾽ 2, 104. ouwerearas 2, 135. 4, 62. " 

©, 378. 3. 22. ἀπενιζέαξο 2, 172. ὑποδοκέατο 4, 167, 

Ebendaſ. 3. 27. „bei. Herodot.“ Merkwürbig fi nd die 
Formen ἀγέαται und ἐχδιδόαται ft. ἄγοκται und ἐκδίδονται, die 
die Slorent. Handſchr. hat 2, 47. 67. fo wie κηδέαται, ft. κήδον- 
ταῦ Herod. 1, 209. N 


©. 479. 3. 18. fireiche man: 1. 
rendaſ. 3. 22. „Povisv ı, 85.“ und fo φοβοῦ Herod. 


᾿ ehendaf. Note q. Poppo proleg. ed Thnc. 1. p. 228. ad. 


Xen. —— Ρ. XXXVIII. 
De 399 auf der letzten 8. “ὦ man: (δι)δόνς n. διδόν, - 
wie anodıdov Plat. Rep. 6. p. 508. Ὁ. 
©. 396. 6. 3. 4. „ʒ. B.“ ἀποδιδοῖμεν Plat. Rep.3.p. 387. 
E. 403, D. 
Ebendaſ. Ichte 3 . »Ὁ. 401, ed. Schw.“ παρεῖμεν Blat. 
Rep. 6. p. 503. 
©. 308. Shore x. flatt „Buttm. Gramm. (rote Ausg.- . 
1822) ©, 221.6“ lee ı man: Yuttm, αὐδῇ, Gr. Il. ©. 150. 
©. 400. 3. 14. » 6, 5. e)“ ἑστάμενων Herod. 1, 17. wie 
ἀπιστάμεναε 1, 76. 
©. 407. 3. 15. τε man planen ft. πρίωμαι. \ 
©. 412. 3.1 σύμμαχος ἔσαο Sapph. fr. ı, 27 
Ebendaſ. 3. 11. δἴτην ft. εἰήτην fteht in allen Handfchriften 
bie Plato Phileb. p. 41. D. vulg. ἥτην. | 
Ebendaf. 3. 12. lefe man: Auch δἴησαν Fommt öfters bei 
Herodot 3. B. 3, 118. 4, 45. und den alten Attilern vor ıc. 
Ὁ. 409. 3.3. Das Yerf. P. dieſes Teuas ſcheint ἐν feyn 
—** Apoll. 2°, 372. wie es der Pariſ. Schol. erklaͤrt. 
S. 415. 3. 9. „Pind. Pyi. 4, 174,“ Soph. Ant. 625. 
in einem Ehorgeſang. 


[ 


‚ genommen hat. 


.,Ἰδ ᾽ ) - Bufäge u 


©. 419. 3. 12, „oralreog,“ Esraras von ἴστημι, στακέος, 
3.8. στατέον ἄρχοντα Plat. Rep. 6. p. 503. d. h. iozuras δεῖ 
ἄρχοντα. ᾿ . j 

©. 429. 3. 26. „Soph. Oed. C. 177.“ 810. 847. 874. 

Ebendaſ. 3. 32.» Ὁ. Bell. Note“ Lobeck. ad Phrynich. 
p. 287. 755. 

S. 430. 3. 17. „S. δ. 193. Anm. 7.“ Ein Yor. χ. 
Med. fteht bei Arist. Thesm. 760. zig κὴν ἀγαπητὴν παῖδά 
oov’Ereneuzo, wie auch Isocr. c. Lochit. p. 398. C. ἣν negsar- 
ρήσησϑε, wo Bekker aus einer Handjchrift περιαιρῆσϑε aufe 

©. 331. 3.4. „Anm. p)“ or. 1.9. bei Homer. Diefe 
Formen ἀέρσῃ, ἠερμένος, ἠέρϑην feßen ein Futurum ἀερῶ 


"voraus, woraus fich auch dad bei den Tragikern öfters vor⸗ 


kommende Fut. ἀρῶ mit langem α erfidren laͤßt, während fie 
von αἴρω dad διε. ἀρῶ mit kurzen-a öfterd gebrauchen p).“ 

©. 432. 3. 7. Bon eine andern Form ἀλδάγω oder 
ἀλδαίνω hat Homer Od. σ΄, 70. ὦ, 768. ἤλδανε. 

Ebendaf. 3. II. »ἀλέκω ift“ Fut. ἀλέξομαν Soph. Oecd. 
T. 171.539. Ge . 

Ebendaſ. nach 3. 18. ift einzufchalten: ἀλέομαι vermeiden 


. (ἄλέοντο 11.0’, 586. ἐξαλέοιο Apoll. Rh.ı, 490. ἀλέοιτο 1]. 


u, 147. ἐξαλέοισϑε Apoll. Rh. 2, 339. ἀλέηταν Od. δ', 396.) 
und wegen ded Digamıma, alsvouas (auch fynkopirt ἀλεῦμαν 
Theogn. 575. ἐξαλεύμενος nach Emsley in einem Tr. des 
Ardjil. Gaisf. poet. gr. min. T. III. p. 115. LV.) Aor. 1. 
ἀλέασϑαι und ἀλεύασϑαν ᾧ. 185. Anm. Die active Forin 
findet jich auch bei Aeichyl. Prom. 567. ἄλευς wende ab, wie 
ἄλευσον Sept. c. Th. 141. Suppl. 531., daher durch Abwens 
dung des Ungluͤcks fchüßen Sept. c. Th. 88. πόλεν φύλαξον - - 
ἄλευσον, wie auch der Grammat. in Bekk. anecd. p. 383, 4. 
ἀλεύσω bei Sophokles durch φυλάξω erllärt, Eine andere 


Form für ἀλέομω; ift ἀλεείνω᾽ bei Homer. 


Ebendaſ. 3. 22. „gewöhnlicher ἑάλω» mit langem a 
Aristo h. Vesp. 354. wie auch ἁλόντε Il. ὁ, 487. anftatt daß 
fonft ἁλῶναι, ἁλούς bei den Epikern immer ein furzes ἃ haben. 

Ebendaf. not. 4) „Piers. 1.c.“ weldye ἥλωκα als bie Acht: 
attiiche, ἑάλωκα als die gemeine. Form darſtellen. 

©. 433. 3. ı1. „niaro“ Il. u, 438. 

Ebendaſ. 3. 25. „von ἀμβλόω"“ Eur. Andr. 357. 

‚©. 434. 3. 7. „S. $. 163.“ lied: δι 166. 

Ebendaf. 3. 22. „wovon“ ayays Eur. Or. 119. ἀγώγετε etc. 

©. 435. 3. Iy. „Ein Präfens ἀπόχϑομαι läßt ſich nicht 
nachweifen.‘“ Doch trägt Buttmann audf, Gr. 11. ©, 141. 

R » 
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mit Hecht Bedenken, in folgenden Stellen Xorifte anzuerkennen; 
Eur. Med. 294. κρεῖσσον δέ μοι νῦν προς σ᾽ ἀπέχϑεσϑαι, 
γύγαεγ wo dir verhaßt zu werden, mir deinen Haß zuzu⸗ 
ziehen offenbar paffender ift, als dir verhaßt zu ſeyn; Plat. 
Rep. ı. p. 343. E. ἐκ δὲ τοῦ δημοσίου μηδὲν ὠφελεῖσθαι - - 
πρὺς δὲ τούτοις ἀπέχϑεσϑαν τοῖς οἰκείοις. Lysias. ο.. Andoc. 
Ῥ. 255. ed. Reisk. ποῖον δικαστὴν χρὴ τούτῳ χαρισάμενον 


κούβδην. φανερῶς τοϊὰ ϑεοῖς ἀπέχϑεσϑαι.. Auch gebe ἰῷ zu;- . 


. daß bei Thuc. ı, 136. daß Praͤſens erfordert wird; aber Il. φ', 
83. μέλλω που ἀπέχϑεσθαν Ait πατρί kann nur der Aoriſt 
ſtehn: ich muß wöhl'dem Zeus verhaßt ſeyn, wie Οὐ. δ΄, 378, 
μέλλω ἀϑανάτους ἀλιτέσϑαι. . : B 
Ebendaſ. 3. 29. ft ἐρχϑείς von ἔργω, εἴργω, fo hieße es: 
in einem Sluß von der Ruͤckkehr abgeſchnitten, daran ges 
hindert, wie un’ ἀνέμων ἀπολαμφϑέντες Herod, 2, 115. 
S. 436. 3. 12. „Antig. 500.” Ein Perf. ἀρύρεχα führt 
an Sextus Empir. adv. Gramm. 10, 266. bei Buttm, II. Ὁ, 83. 
Ebendaſ. 3. 33. » ἀρᾶρυϊαν.“ Buttm. 11. ©. 83. lief’r 
ἀρηρυῖαν. J oe 
©. 437. 3. 21. »νηὐξηϑην" (ἀεξξηϑέντι Apoll. Rh. 2,511). 
.Ebendaf. 3. 30. „aarar Hesiod. Sc.H. 101.“ wo Butts 
mann Leril. ©. 300. ἄταν vermuthet. ΝΞ 
Ebendaf. 3..32. ἑῶμεν 1]. τ΄, 402. ἐπεί χ᾽ ἑῶμεν πολέμοιο, 
weldyed die Grammatiker erklären κορεσϑῶμεν it wohl nicht 
von diefeni &o, fondern Xorift 2., von Inus, wie fonft gefagt 
wird μεϑιέναι πολέμου, nachlaſſen, inne halten im Rampf, 


Verwandt mit diefem ἄω fcheinen adog, Sättigung, Ueber⸗ 


druß, adv und ἀδδήσειδ, ἀδδηκύτες Od. ἀ, 134. 11. x, 98. 

Ueberdruß empfinden. | | 
Ebendaſ. 3. 34. „514. fe“ Impf. an Od. u, 325. 

Edendaf. 3. 39 „Apoll. Rh.“ 1,605. 2,1228. Imperf. er. 


©. 439. 3.3. „In tranfitiver Bedeutung ſteht“ ἐπιβῆτον. 


Od. y,52. καταβαίνει Pind. Pyth. 8,11. 
©. 440. 3.20. Statt βρώσω Iefe man βρώσομαι, welches 
aber bloß bei Spätern vorfommt. Lobeck. ad Phryan. p. 347. 
Ebendaf. 3. 33. Einen Infin. Praͤſens βιοῦν bat Eurip. 


fr. Archel. 30. und ein Prajend Paſſ. in intranfitiver Bedeus 


tung Herod. 2, 177. ἀποδεικνύναν πάντα τινὰ Alyuniiom, 
ὅϑεν βιοῦται. | 


. ©. 442: 3.7. lefe man: Bei Doriern (Phrynich p. 108.) . 


und Spätern ꝛc. 


' 


Ebendaf. 3. 15. „„ysivaus“‘ das dabei fiehende ἐπήν, und 


der Sinn, der ein Tempus der vergangenen Zeit erfordert, laſ⸗ 
fen vermuthen, Daß yelraas eine ſonſt nicht vorkonmente Form 


— 


-/ 


5.28 zu fägße. 
des Conj. Aor. 1. Med. fey ft. γείνηαι, γείνῃ, wie es auch der 
Scholiaſt durch ἢν γεννήσῃς erflärt. ᾿ 

©. 443.3. 4. ἐγηρα halt Buttmann II. S. 97. für den 
Aoriſt, wie διέδραν, wohin ich auch den Juf. ynoavas und das 
Partic. γηρὰς gerechnet habe. - Allerdings fcheint κωτεγήρασαν 
Herod. 146. Aorift zu feyn, wenn fie alt geworden wäre; 
aber ἐγήρα Il. ρ΄, 197. und κατεγήρα Herod. 6, 72. kann wohl 
nicht heißen; iſt alt geworden, fondern wurde alt. Richti⸗ 
ger. nimmt man wohl ἔγηρα, γηράς, γηράναν überhaupt als 
Formen für die vergangene Zeit, die nach der alten Unbeftimnits 
beit im Gebrauche des Impf. und Aor. bald die eine und bald 
die andere Bedeutung hatte. " u 

©. 444. 3.17. ,»,»)δεδάασϑαν Od. π', 316. welches aber 
fl. δεδᾶσϑαι von δεδάω, δεδάομαν ſeyn fan. 6 

Ebendaſ. 3. 25. ,δγοῦν verheeren,“ ferner δαΐζειν, ἐδάϊζε, 
ἐδάϊξε, δοδαϊγμένος bei Homer, δεδαιγμένο; Pind. Pyth. ὃ, 
125. Eine andre Form δαύω führt Etym. M. p. 250, 18. an 
aus Simonided μηρίων δεδαυμέγνων ven δάω, daFo. 
x Ebendaf. 3. 37: „Il. τ΄, 299.“ ἔδαισε Herod. ı, 162. 
., δαισάμενος Od. ἡ, 188. δαισϑείς Eur. Heracl. 917. 

. ©. 445. 3. 30. „und δοκεύω.“. In diefer Bedeutung ges 

braucht noch Herodot I, 80. u. ὗ, προσδέκεσϑαι ft. προσδοκῶν. 

Ehendaf. 3. 32. „von δείδω, welches aber nur in der 1. P. 
Sing. vorlömmt. Der Ableitung der Form δέδια aus δέδοικα 
fieht entgegen, Daß diefes die einzige 1. P. Sing. feyn τοῦτος, 
bei der jene Synkope ſchon vorkäme, ᾿ 

©. 448. 3. 10. ,,ἐδυνάσθην “ D. y, 465, Od. ἐ, 319. 
Herod. 2, 19. 140. Eur. Ion. 866. etc. 

Ebendaf. 3. 23. „e', 186.“ Herod. 4, 132, ἣν μὴ @ra- 
᾿φιτῆσϑε, — ἢ καταδύητε. Plat. etc. 
‚©. 449. 3. 6. „unter aysion.“ Θ΄, |. 193. Anm. 8. 
Ebendaſ. 3.26. ‚‚fonft unerhörte, Form.“ Einen Imperat. 
Aor. 1. Med, ἔσσασϑε fest euch, hat Apoll. Rh. 2, 1166. 

Ebendaf. Note b. Buttmann hat ἐδ fehr wahrfcheinlich 
gemacht, αὐδῇ, Gr. II. 153. daß Eloun» in der attifchen Profa 
durchaus reiner Aoriſt fey und von der augenblidlichen Hands 
lung ded Miederfekend gebraucht werde, iwogegew ilsodas den 
Zuftand ded Sitzens bezeichne. Zu den von ihm angeführten 
Stellen Plat. Menon. p. 89 extr. Xen. Anab. 5, 8, 14. fann 
man noch hinzufügen Soph. Ai. 309. Oed. T. 1597. Dody 
ſcheint die Sache noch eine genauere Unterjuchung zu bedürfen; 
denn καϑεζόμεσϑα Eurip. Heracl. 33. wie ἐζόμεσϑα ib. 345. 
- Soph. Oed. T. 32. und ἐζώμεσθϑα Eur. El. 109. fann ἰῷ nur 
in der Bedeutung der Prafentia nehmen, Bei Herodor wechfeln 
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in den Hanbichriften faft befländig Eleodu und ἵξσθανς 4, τάδ, 
ſteht in allen ϑαπο[ τέει Toyo, wo ἐδ nad), denmbigen: Bes 
mertung ἕζοντο heißen. müßte „Dagegen nach. verfeibew richtig 
ἕζετο mit den meiften Handſchr. 4, 165. mif der Var. ἕζετο, 
Der Unterfchieb „.dven Schweigb:, zu.4, 145. angiebt,iſt wohl 
fchwerlich, tief. begründet. Die Stelle im Axioch: p- 371, Ὁ. 

beweilt nichts für den alten Sprachgebraug) y ba; dieſer Dialog 
boͤchſtwabrſcheinlich nicht aͤlter ift als Ol. 120. wie ich in einem 
Programm vom J. 1808 zu zeigen geſucht habe, und auch Wor⸗ 
tenbach δὰ Plut. T. VI. P. 6ρ9. behauptet. 

©. 453..3. 2Q. » ὅπη. εἶσεον (θεί Homer Zeymor aus 
ren, wieauch ἀποῳπών 11. τί, 35. ἀἀποξειπών zu erklaͤren iſt.) 

454. 3; 10. Iefe man ᾿ἐῤῥήϑην β'αὐῷ ἐῤῥέθην bei 
—2* ſelten oder gar nicht bei’ Attikern 5.1. 

Ebendaſ. nach 3. 15. Im Futurs ſ ſcheint fuͤr den Indicatw 
εἰρήσομενο" für das Partic. ἀπὸ: den: Juftm. aber δηϑησόμενος 
'  Isocr; ad Phil..in. ῥηϑήσεσθαν Plat. Leg..9. Ὁ. 880. E. βεισδῆπε 

lich geweſen zu * Auch ῥηϑησεταν fteht Xen.hist. gr. 6, 5, 7. 
Ebendaſ. 3-. 30. » Od. ὁ, 459. « ‚Apoll. Βὼ. ὁ 3,868. was 
gebnuͤpft. 

Ebendaſ. Anm. 3. 2. τε man: ‚Eine derwandie Form ie. 
ἐγέπω Oder ἐννέπω», ne Apoll. Rh. 4, 985, ἐνέπει Ῥιπά, 
Non 3, 131. ἐγέπουσι Apöll. Rh; 1, 1148. 2, 905. Dartic, 
ἐνέπων ᾿Ηοεϊοά. ἔργ. 190. ἐγέποντες n. 1,643. Hesiod, & ἔργ᾽ 
260. ἐνέπουσα Od. ὦ, 418... Zu diefem verpält fih ἐνίσπω, 
wie ἔσχω zu ἔχω ,' deſen Praͤſens aber nur im Imperativ vor⸗ 
kommt, 3. ὃ. Od: δ΄, 642. γήμερτές᾽ μοι none, ur ᾧχετο. ᾿ 
Meiftens aber finder fi fi ὦ diefe Form im Aoriſt und zwar ohne 
Augment,Heonoy Imbperat. ἐνίσπες ( schol. Harlei.’ad Od. 
δ΄, χ85 ἃ, Conj. ἐνίσπω II. λ΄, 839. Od; γ΄, 5357. ψ, 57." Infin 
ἐνισπεῖν Od. y, 93. Im Futur bat εὖ ἐνίψω Od. λ΄, 147. 
Apoll. Rh. 2, 1257. vgl. $. 1γά. und ἐνισπήσω Od. ἕ, 98. 

Ὁ, Ἂς g. .3: 8 --- 10. fehlt die Note: Ten. allg. Litt, 3. 1809 
n. 245. ©. 143. Not. 8. Vgl. Buttm. ausf, Or. II. ©, 129. ' 

Chendaf..Z. 19. „bröß ὄρδω * auch bei Goph. Oed. Ὁ. 851. 

Ebendaſ. 2. 25. ſtreiche man δἴργνυμι, und ſetze εὖ ebendaſ. 
2. 3% nad sidyw. 
bendaf. 2. 34. „wor“ Herod. 3, 136. τοὺς Tlegoog ἕρξα 

‚Ciperrte fie. ein, woher äoxın bei Herodot, At. eignen) 2 
— 5, 11. περιέρξαντες, Soph. ΑἹ, | 
59. 3. 8. Buttmann IL ©, 131. weißt noch einen ' 

Kor 2. aff. ἐριπένεε aus Pindar ΟἹ. ἃ, 76. bei Boͤckh nach. 
Derfelbe, rechnen au, dieſem ἐρείπω αν bie Homeriſche Form 


e 
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ἀνηρεΐψαντο, die mir aber in der Bedeutung zu fehr abzawelchen 


ſcheint, zumal da an der Stelle Il.d,229. vom Ganyme des ſich 


kaum ἀπ “εἶπ zu Boden werfen und dann ein Entruͤcken des 
Knaben denken laͤßt. 

Ebendaſ. 3: 13. leſe man flatt- „gen“ ἔρϑιο. 

Ebendaſ. 3. 23. „wovon oben“ ©, 435. —e— 

Ebendaſ. nach 3. 32. Zu dem, was Buttmann ausf. Gr.“ 
I. Ὁ. 135. ff. Äder εἴρῦτο bemerkt hat, füge ich noch deu 
Imperat. εἴρῦσο Apoll. Rh. 4, 372. der fü Φ zu. ἐρῦσὸὺ 2. P 
Imperf. und ἔρυτο 3:9, eben- fo verhält, wie Sapesar. δείκνυσο 


zu 2. P. — 8. P. ἐδοίκευεο |. $. 198 


©. 461. 3. 5. ſiatt und aus der διοῖ —eS— Ῥεῖ, 

σχέω lee man: und. nach dem Infin. Kor. 2. σχεῖν.  . | 
Ebendaſ. 3. 11. Doc) ſcheint Aesch. Choeph.:829- Tieg- 

eds. τ᾿ Er Mosoiv καρδίαν σχέϑων dieſes nur Praͤfens ſeyn zu 
koͤnnen, wie Bldanfield zu der Stelle (v. 818) bemerlt. 

Ebendaſ. παῷ 3. 18:. Bon ὅκωχα |. F. 186. Aum. 3. 
Das Perf. P. hiervon wäre ὄκωγμαι,. oder ohne Reduplication 
oyuas, und als dritte P. Plur. Dieſes Perf. erkennt Buttm. 
II. Θ. 142. mit Recht in ἐπώγατο 1]. μ΄, 340. (ἐπῶχντο ) an, 


τοῖς ὀχεῦσιν ἐπικεκλδισμέναν ἦσαν, wie ἐδ Apollon.. im Lex. 
- Hom, erflärt. 


©; 463. 3. 3. v. upt, leſe man: davon ϑαέομιῷ Pind. 
Pyth. 8, 64. ioniſch ϑηέομαι. 


Θ. 465. 3.12. Den Formen von Jobeir fügt. Buttmann 


ΕΙΣ 52., nod) bei τέϑορα, welches fich nach Canters Emens 
. dation in einem Verſe des Antimachus bei Pollux 2, 4, 178. 


ndet. 
; Ebendaf. 3. 26. Nach Buttmann II. S. 156. ift ἥκω 
eine andere, nur der Mundart nad) verjchiedene, Form von 
im ©. er 426. IV. ı. - 

Edendaf. 3 28. ſt. 530 fee man 350. _ 

©. 466. Nad) ἢ ἴσημι habe ich ἔσκεν überfehen „. er. ſprachs, 


oad. r, 203. y, 31. Apoll. Rh. 4 4, 1718. weldye® einige Gram⸗ 


matiker nur gezwungen ὠμοίου, εἴκαζεν erklärten, in welcher 


"Bedeutung ἴσκοντες (fl. Eioxovres‘) vorkommt D: 2,798. π΄, 


41. Od. ὃ. 279. 
S. 467. 3. 13. lefe man: dem in der Bed. 10, Sehr 


| paſſend fell Buttmann ©. 160. diefed καίνυμαι,, κέκασμαν mit 


ῥαίνω, ῥάσσανε, ἐῤῥάδαταν (oben ©. 377.) zuſammen; nur 


ſetzt κέκασμαι einen Stamm xulw, wie ῥάσσατα, ἐῤῥάδαται 


eigen Stamm ῥάξω voraus. 
Ebendaſ. 3. 23 f. die orte Imperat. Aor. r. Med.-znas 


‚freie man! denn κήων Π' 9, 336. ‚ie Dptativ. Buttmann 
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®..761, fbreibt zwar ἔκηα», κήαι, aber κείαντο, μϑίομεν, κεῖαε, 
weil diefe Schreibart die größte Autorität der Handſchr. für fich 
babe. κϑίομεν wird durch die Analogie von Peiouer, obgleich: 
nicht vollſtaͤndig, unterflüßt; denn Beioner ift gedehnt fl: βῶμεν, 
aber nicht -xeiouer fl, κῶμεν. Wie die Homerifchen Gedichte 
uerſt niedergefchrieben wurden, fchrieb man ohne Zweifel 
insu, κέμι, Wie κέαντο, κέομεν, κέαφ. Die Länge des a bezeich⸗ 
neten .die Grammatiker theild durch ἡ und theild durch a, wo⸗ 
von diefed wohl die altere Bezeichnung iſt.— u 
©. 468. 3. 23. „ Fat. κελήσομαυ"ς Aor. 1. μελήσαεο Ὁ, i. 
᾿ ἐκέλευσε Pind. Ol. 1, 113, Isthm. 6,54. ; « EEE 
Ebendaſ. 3. 27. Das Particip... κεκλομενὸς gebrauchen 
Homet 2. Ὁ, 1]. 9’, 346. ὁ, 368. m’, 524. and) Soph. Oed, . 
T. 159. bei diefem anrufend, ganz als Praͤſens, und fo hat 
Apoll. Rh. 2, 693. 3,908. xexAoum, 1, 716. κέκλοται. ı ὁ 
Ebendaf. 3. 32. κέρονται leitet Buttmanın S. 104. von 
φέραμαν ab, wie δύνωμαι, κρέμωμαν von δύναμαι, κρέμαμαι. 
©. 469. 3, 21. »» κιχείω 1]. &, 26. etc. bei den Attikern 
κίχω von ἔκιχον. ©. Buttmann ©. 167. | 
. Ebendaf. 3. 28. κέκλαγγα, weldyes Buttmann ©. 168. 
aus Xenoph. Ven. 3, 9. 6, 23. und Aristoph. Vesp. 929. 
- anführr, iſt noch nicht Hinfänglich durch Hanpfchriften oder 
Zenguifle der Grammatiker begründet, und fcheint felbfi ber 
"Analogie zu widerfprechen, da fonjt wohl im Perf. 2. der im - 
Mor. 2. kurze Vocal in den langen verwandelt, wie ἔκλαγον 
κέκληγα, aber nicht der Confonant des Nor, 2. verdoppelt wird, ' 
Ebendaſ. nad) 3. 31. χλείω ich preife, . κλέομανι Od. γ΄, 
299. ich bin beruͤhmt, ἐκλέο ft. ἐκλέεο δ, 205, 2. Apollonius 
Rh. gebraucht diefed 8, ‚in der Bedeutung καλεῖν 2, 1156. 
Zus δ᾽ αὑτὸν ἐπικλξοιτέ ner Apyor, wie dad Wort auch 
wohl 2, 687. 977. 3; 246. 277. zu nehmen iſt. Derfelbehat 
“die Form ohne Diphthong ἔκλεον 3,.246. wie dann die Grams - 
matiter diefe Korm wegen xAconas felbft bildeten. 
BS. 470. 3. 6. „ı98. 3. b.“ das regelmäßige κεκράγετε 
führe Buttmann ©. 171. aus Aristoph. Vesp. 415. an. 
Ebendaf. 3. 22. „Eustath. ad Il. ὁ, p. 3001, 10.“ ©, Pier- 
son. ad Moerid, pP. 208. . 
Ebendai. 3. 25. „Fat, κτενῶ. 4 Diefe Form hat das 
Simpler aud) meiftens bei Homer, auögenommen Il. σ΄, 309. 
καί τῷ χκτανέόμτα κατέκτα töbter den Sieger, det die Webers 
wundenen toͤdten will. Die Compofits mit κατά aber haben 
bei ihm gewoͤhnlich a:  κτανῶ, κατακτανῶ heißt ed aud) ges - 
wöhntich bei Herodot, obgleich auch die Form mit ὁ bei ihm 
vorkommt, 2.8. 3, 62. ἀποκεινέοντα ohne Var. Bei den 
| 2. 
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Attikern wird nach Porſon's ad Eur. Or. 929. 1599. Vorgang 
die Form ΠΗ s allein gebilligt. 

Ebendaſ. Note n. „S. $. 186. 2. Note n.“ Buttmann 
ausf. Sr; II. ©. 174. Not. ᾿ 

S. 472. 3. 10, » 157. 3, 36. 146.“ auch in dem Dorifchen 
Briefe des Archytas bei Diogen. L. 3, 22. 

Ebendat. 3. 11. „Asdauuas id.“ 5, 117. 4, 68, 9, 51. 

Ebendaſ. 3. 21. „ich bin verborgen.“ Homer hat auch 
λήϑο in tranfitivem Ginne Od. d,.221.. κακῶν ἐπιλῆϑον. 

(Partic.) ἁπάντων und d, 85. ἐπέλησεν ὦ ὥπαάγτων.. Diefed ift 
wahrfcheinlich ‘die urfprungliche Bedeutung; daher machen, 
daß einer auf etwas nicht achtet, nicht daran denkt, alſo 
verborgen ſeyn. 

Der Aoriſt 2, hat bei Homer auch die Reduplication 
λελαϑέσϑαι 1]. μ΄, 235. τ΄, 136. vergeffen, deſſen active 
Som, I. β΄, 600. καὶ ἐκλέλαϑον κυϑαρισεύν, ὁ, 60. λελάϑη 
δ᾽ ὀδυνάων active Bedeutung hat. Theofrit 1, 63. gebraucht 
es als Praͤſens ‚, Aiday τὸν. ἐκλαλαϑόντα d. h. τὸν λήϑης 
«τοιητικόν. 

©. 474. 3. 33. „er wird getrennt, “ ιἈποκοχώρισταν.. 

Etymol. M. p. 118, 9. Diele Schreibart billigte aud) Apollon. 
Mh. der 3, 186. tagt τόνδ᾽ ἀπαμείρωμεν σφέτερον πτέραρ, 
berauben, und 785. ζωῆς ἃ ἀπαμείᾳεται. Denn wenn μεέρο-- 
μαι heißt particeps fio, fo heißt μείρω participem facio, 
alfo ἀμείρω expsrtem reddo, privo, wovon ἀμέρδω eine 
andere Form ift. 
| Ebendaſ. ‚8:29. 1, 646. 978. “ Daher μόρσιμος von 
. μέμορμαι, μέμορσαι. 
- ©. 475. 3. 8. »»ἐμνώοντο ,“΄. μνώοντο Od. 4, 287: 
υμνάσκετο Od. v, 296. . bei Homer, Particip., ureosuevog bei 
Herodot.“ Aber ἀναμνέεται 1, 173. ift bloß Conjectur von 
H. Stephauus. Die Handſchriften haben ἀνανεμέδται. 

Ebendaſ. 3. 19. 20. Buttmann ausf. Gr. II. S. 191. 
gzieht die Lesart ber zwei beiten. Handfchriften, κατένασϑεν 
‚vor, die auch Dindorf. in der Teubnerſchen Ausgabe des 
Ariſtophanes aufgenommen hat. Allerdings iſt κατένασϑε ſt. 
«ατανένασϑε in der attifchen Sprache. des Ariftoph. unerhört. 
Aber eben jo fetten ift in diefer die Endung —av ſt. — σαν. 
©. $. 205. 6. und bie zweite P. ſcheint mir —* paſſen⸗ 
der als die dritte ‚ das. Perf. aber nothwenbig zu feyn, ihr 

wohnet, nicht ihr habt euch einmal niedergelaſſen, was 
der Aor. syncop. wofür ed Buttmann nimmt, heißen wärde, 
Ebendaſ. 3. 25. Daß dad Perf. auch mit dem o gefprochen 

worden ἵν, macht Buttmann ©. 192. wahrfcheinlich. 
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Ebendaſ. Z, 30. νῶσι, welches Buttmann anführt ‚ findet 
fi ch, fo viel id weiß, nur bei den Grammatilekn iſt aber 
analogiſch mit σῶσν Herod. 1, 200. von δέω; σήϑω. - 


©, 476. vor 00 fehlt οἴχομαι. Fut. οἰχήσομαι. Perf. 
οἴχηκα bei Homer 1]. κ΄, 252. oyuxa bei Herodot und ben 
Attikern: S. $. 187; 7% "Perf. Pass. 'παρωχημένοξ, "©, Butt⸗ 
mann Π. ©. τοῦ. ff. 

S. 477. 3. 1. Statt δλέσϑη Aesch. Agam. 1613, Iefen 
Porſon und Dlomfield n mit Recht ὀλέσϑαι. ©. Loberk. ad 
Phryn. p. 732. ᾿ 

©. 478. 3- 13. » 000970 ib. 522. « 73471. 

Ebendaſ. 3. 14. „ſeyn koͤnnen.“ Fut. Med. ὀῤεῖται I. {, 
140. dem id) die Variante i ὄρηται mit Butt. IL, ©..202. nicht 
vorziehen möchte. | 

Ebendaſ. 3: 19. „erhob [ὦ “ (wie DL. y, 118. ἐπὶ δ᾽͵ 
ἀνὴρ ἐσϑλὺς ὀρώρει). 1]. ν', 78. καί μον μένος ὥρορε. ᾿ 

Ebendaf. ποῖ. 4. Dem, was Buttm. S. 201. über ben 
Unterfchied von ἐπόψετο und ἐπιώψατο fagt, Tann ich nicht 
anderd als beiftiimmen, fo wie der Verbefferung der Stelle in 
Plat. Leg.ı2. p. 947. Ο. Hatten vieleicht Suidas v. ἐπιώψατο 
und Etymol. M. p. 362, 39. die angeführte Stelle Plato's im 
Sinne, weni fie: Πλάτων E ἐν Νόμοις citiren. . 

©. 479. 3. 9. al9” ὠφελοὸν muß heißen ἢ ed” ὠφελον, 
3. ®. Eurip. Med. ı. denn aids gehört den Soniern, die, wie 
Buttmann ©. 204. richtig bemerkt, immer ohne Augment 
ὄφελον haben, wie aud) die Attifchen Dichter mahrfcheinlich in ὦ 
Anapäften und Igrifchen Verſen; wenigftens wird fo dad Vers⸗ 
maaß erſt richtig Aesch. Pers. 911. (918.) ed ὄφελε, Ζεῦ, 
κἀμὲ μετ᾽ ἀνδρῶν, und „Eurip. Med. 1434. oög un ποτ᾽ ἐγὼ 
φύσας ὄφελον TIoog τοῦ" — — Das 4 verdoppelt Homer 

"auch I. ζ΄, 350. ἀνδρὸς ἔπειτ᾽ ὥφελον ἀμείνονος εἶναι ἄκοι-- 
τις ich hätte feyn ſollen. ὠφελλον und ὄφελλον ſcheinen aber 
verſchieden zu ſeyn, jenes gebraucht zu werden, wenn der 
Wunſch auf einen fortdauernden ,, diefes, wenn br auf einen 
vorübergehenden Zuftand geht. ch’ halte daher ὠφελον für 
‚einen wirklichen, nicht, tie Buttmatın, für einen bloß ſchein⸗ 
baren Xorift, Won einem fortdauernden Zuſtande gebraucht 
Hesiod. ἔργ. 172. ὥφειλον, un ποτ᾽ ἔπειτ᾽ ὠφειλον ἐγὼ 
πέμπτοισν μετεῖναν ἀνδράσιν, ſo daß ὀφείλω und ὀφέλ 
zwei Formen für einen Begriff geweſen zu ſeyn ſcheinen. 
Soph. Oed.. C. 540. ἐδεξάμην δῶρον, ὃ μήποτ᾽ ἐγὼ rald- 
κάρδιος . ἐπωφέλησα πόλεος ἐξελέσϑαι’ ift Hermanns Erklaͤ⸗ 

rung ſehr ſcharffinnig; ich kann mir aber nicht vorſtellen, daß 
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ein Athener ſich etwas anderes „abel gedacht haben fellte, als 


. bei ὃ μηποτ᾽ ἐγὼ ὠφελον ἕξε; 
©. 480. nach 3. 7. hätte. ich πείϑω nicht überfehen fols 
‚ Ien wegen der Formen (inıdor) nidos, ἐπέϑοντο, ποϑοί- 
μην bei Homer unb den Attiſchen Dichtern, was Homer 
auch mit der Reduplication hat nenıdaiv, πεπιϑέσϑαι, πεπι- 
ϑών Pind. Istım, 4, 122. Fut. nensdnoo. ferner wegen des 
Particip. Uor. 1. ποϑήσας gehorchend, wie ih bad Wort 
1), ζ΄, 183. zu verftchen feinen Anftand nehme. 

Ehendaf. 3. 26. ,», πέξτνω “πιενῶ entft. 

Ebendaf. 3.31. Die Form ἔπεσα nimmt Buttmann in Schuß 
. ©. 217. ald den regelmäßigen Yorift 1. Mag immerhin dies 
ſer Norift ſich regelmäßig von dem ut, πεσοῦμαι, wie ἔπλευσω 
von πλευσόῦμαι, ableiten laffen ; aber, ob er gleich deswegen in 
der gangbaren Attiſchen Sprache geweſen feyn Pönnte, fo fehlt 
doch noch viel zu dent Beweile, er fey wirklidy im Gebraud) 
geweien. Deun an den beiden einzigen Stellen, wo diefe Form 
noch vorkommt, Eur. Alc. 471. ἐπάνω neosıs und Troad. 294. 
προσέπεσα, haben, an jeder.vier, gute Handfchriften ἐπά- 
ψωϑεν read Und προσέπεσον. Jene Stellen Fonnen alſo 
wenigftend nicht dazu dienen,. dem wirklichen Gebrauc) jener 
Formen zu beweifen. Da aber in der Alceft. beider Lesart ἐπάτω 
σέσειδ, γύναι, der ſtrophiſche Vers dem antiftrophiichen Sylbe 
für Sylbe entfpricht, bei der andern Dagegen ἐπάνωϑε πέσοι 
γύναι beide ſich zwar aud) entiprechen, aber auf eine den Gram⸗ 
“ matifern oder Abfchreibern viel weniger oder gar nicht befannte 
Weiſe, atr. -uul-ur-0- antistr. -uw|-ul-uv-; ſo iſt ἐδ 
wohl ungleich wahrfceinlicher, daß die Lesart, wodurch eine 
auch dem Unfundigen einleuchtende Uebereinftimmung beider V. 
hervorgebracht wurde, von den Abfchreibern herruͤhrt, als die, 
bei welcher die Reſponſion verfteckter iſt. Eben fo.ift bekannt, 
wie gern die Abfchreiber dDochmifche Verfe in jambifche ummwans 
beiten. Sollte nun wohl der jambic. monom. hypersat. προσέ- 
- soa κληρῷ Troad. 293. in den bochmifchen, oder umgekehrt 
der dochmifche προσέπεσον κλήρῳ in jenen jambifchen von den 
Abſchreibern verändert feyn? Man. follte alfo eine Kritik, 
‘welche πέσον, ἔπεσον aus gewichtigen, aber freilich noch nirs 
gends vollftändig entwicdelten, Gründen aufgenommen hat, 
“nicht eine übereilte nennen, u 

S. 481. 3.30. »ποτάομαι n. β΄, 463.“ περιποτᾶταν 
Soph. Oed. T.. 482. im Chor, Wie ich die Form καταπεεδω- 
'μένας erklären fol, die Gaisford im Herodot 3, 111.. nach 
Schweighäufer aud dem freilich alten, aber keineswegs une 
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trügfichen Florentiner Coder aufgenommen hat, weiß ic) 
an ποτέομαι (©. 482. 3. 1.) findet ὦ auch bei Apollom. 
Rh. ἃ, 227. - ᾿ | ἥ 0 
SG. 483.3. 28. „But. πλήσω.“ Kor. 1. ἔπλησά, 5. B. 
Eor. Or. 368. 1369. Warum Buttmann ©. 215. Note 
ἐμπλῆσαι Herod. 8, 96. im neutralen Sinne nehmen zu 
muͤſſen glaubt, geftehe ich nicht einzufehen. Ganz unges 
zwungen läße [ὦ ja aus dem unmittelbar vorhergehenden 
ein Subject τὰ ναυήγια τὰ ἐπὶ τὴν ἠϊόνα pegonaya ODER τὸν ᾿ 
ἄνεμον τὸν τὰ ϑαυήγιω φέροντα Yuppliren, ΠῚ 
S. 485. 3. 5. πεπλωκότα bei Eurip. nimmt Buttmann 
S. 220. in. Schu, indem er annimmt, Ariſtoph. Thesm. 
878. (nicht 895.)-habe.ihn dedwegen. veripoitet. Ich nehme 
daher. meine Vermuthung ‚über die Stelle des Eurip. zurüd, . 
zumal.de feine Handichrift πεπλευκότα hat. Ν u 
Edendaſ. ‚85:29. Daß die Atiker ſtatt des Präf. -πλήσσω 
das V. πατάσσω. gebrauchen, bemerkt Buttmann &, 220. 
nach Valcken. ad Act. Apost. 12,7. (Die Stelle kann ich 
in.meinem Cremplar.— Tib. Hemsterb. et L. C. Valcken, 


° 


oratjones. Lugd. B. 1786. — nicht finden. ) 
Ebendaſ. 3. 37. »πεπεηώς beftärze,“ πεπτηνῖα. nieders 
gedudt Apoll. Rh. 2, 535. ὮΝ 
Θ᾿ 486. 3, 13, „Soph. Phil.: 406. ξυνέρξων Sophi 
Tr. 83. . ὌΝ . z 
Ebendaf. 3. 17, „Pers. 234. 783.“ Agam. 1575. Soph. 
Phil. 119. ZZ ee: oo w " 
S. 487. 3:16. - Statt σάουσέ fehreibt Buttmaım S. 232. 
σαοῦσι, fowie Bekker im Theognis 868. vaoi ft. σαὼν gegeben 
bat. Demnach fällt σάω weg. " 
Ebendaſ. 3. 10. v. unt, „i, 430.“ owste Apoll. Rh. 4, 
197. σώεσϑαι 2, 610. 1010, 3, 307. Ä | 
&. 489. 3. το. Buttmann S. 230. macht die Bemerkung, 
Daß oregoum überall, 3.8. Xeu: Symp. 4, 51. Anab, 3, 2, 2. 


nicht beißt: ich werde beraubt, foudern ich bin beraubt, -- 


fo wie ἐστέρημαι. ᾿ " 

Ebendaſ. 3. 31. „I. φ, θοϑ. ““ ὅτλησων Soph. Phil. 872. 
Eur. Suppl. 173. oder ἔτλᾶσαν Soph. Phil. 1201. 

©. 490. 3. Io, Ὁ. unt. Diefe Anficht kann ich auch nad) 
dem, mad Buttmann ©. 234. für feine Erfiärung, daß 
τραπείομεν fi. ταρπῶμεν von τέρπω, ἑτάρπην ſtehe, nicht 
verlaffen, befonder& wegen der Stelle Od. 9, 292. In dies 
fer verbindet Buttmann sürnddrre λέκτρονδε, und vergleicht . 
diefed mit εἰς θρόνον ἵζε; allein wo liegt jemals der Begriff 
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des Gchens in εὐνᾶσϑαι, gehen μηδ fich niederlegen,, wig is 
Un, geben und fi jegen? : | 

©. 491. 3. 28. „zu der zweiten Bedeutung.“ on die⸗ 
ſem τούχω iſt τιτύσκομαν 1]. ꝙ, 342. τετύσκετο ϑεσπιδαὲς πῦρ 
er machte zurecht, Ferner liegt ὑπ᾽ 65094 TTVoxsto μώνυχας 
ἵππόυς ,: welches die Grammatiker ἡτοίμαξξε͵ erflären; fie 
ſbannte am Allein bat man wohl je τεύχειν ἵππους Pferde 
made ftatt φτερά machen, anſpannen geſagt? 

©. 492. 3. 3. ſtreiche man: φ', 542, 

' Ebendaf. 3. ἃ „bloß ἔτυχον, τυχών.“ Sm Piefeet haben 
die Attiker τοεύχηκα, % . Thuc. h 32. Kenoph. Mem. 1, 
4, 14. kist. gr. 7, ı 

Ebendaf. 3. 13. Die Lesart bei ii. dr decken τέτανον 
τερπνὸν τοῖς ἀνδράσι καὶ ῥοπαλισμούς tft mir ſehr verdaͤchtig, 
theils wegen ber Wortforni unb theils wegen dei Redensart 
ἐντίκτειν τετανόν, wo man eher ἐντείνειν erwartet hätte. 
ει „Ebendaf.-3. 26. Iefe man ‘fo: διέεμαγον atibe Od. 1%, 276. 
Apoll. Rh. 3, 343. ( διόεμαγον ibid. 2, 298.: fie trennten fidy, 
muß wohl διέτμαγον beißen) ἔνμηξὸν Apoll. Rh...2; 481. 
4,409. δικτμήξειαν 3, 1047. τμήξαρ 2..%, 146. ἀποεμηγόν- 
τὸς Apoll. Rh. 4, 1052. ὑπειμήξαντο 4, 328, εἰ 
. 8493. 8. 6. von unten. . Daßt ἐφάνϑην in der Bedeu⸗ 
tung: angebradıt werden, declarari ,, gebraucht wird, wig 
auch .bei. Soph. Oed. T. 525; in der Bedeutung ‚ericheinen 
aber ἐφάνην; bemerft Buttmann &. 244. 
| 94:1 3. 9. 9. unt: „beides —* fo daß.beide For⸗ 
men ungmittefber neben einander fliehen Aristoph. Thegm. 742. 
ἤνογκοφ. em. ἤνεγκας σύ» bie übrigen Modi werben aber-mehr 
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